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Vorwort. 


Vorliegendes  Werk  war  schon  beendigt  nnd  ein  Theil  des- 
selben unter  der  Presse,  als  der  Tod  den  Verfasser  plötzlich 
seinem  Wirken  und  seiner  Familie  entriss. 

Zwei  Hauptmotive  hatten  Letzteren  bei  seiner  Arbeit  ge- 
leitet. 

Erstlich  hatte  er  durch  eine  neuere,  nur  auf  authentische 
Quellen  beruhende  Darstellung  der  Uebergangsperiode  *)  Ton 
1798  unseren  Militärs  der  Gegenwart,  besonders  den  jüngeren 
unter  ihnen,  die  Möglichkeit  bieten  wollen,  sich  mit  den  Yer- 
bältnissen  bekannt  zu  machen,  unter  welchen  die  Schweiz 
im  Falle  einer  Bedrohung  ihrer  Selbstständigkeit  theilweise  jetzt 
noch  zu  kämpfen  haben  würde. 

Dann  mag  er  vom  Wunsche  beseelt  gewesen  sein,  seinem 
unglllcklichen  Orossrater  —  dem  vom  Schicksale  zum  Sühn- 
opfer prädestinirten  —  von  gleichgesinnten,  allein  fana- 
tisirten  Mitbürgern  grausam  ermordeten  Generalmajor  C.  L.  von 
Erlach  —  ein  gebührendes  Denkmal  in  unserer  Geschichte  zu 
setzen.  Nun  liegen  Enkel  und  Ahnherr  in  demselben  ver- 
einigt. 

Möge  in  der  hienach  folgenden  Widmung  der  darin  ge- 
nannte, um  unser  Vaterland  so  hoch  verdiente  Mann  die  treue 
Anhänglichkeit  und  Verehrung  erblicken,  die  ihm  sein  Freund 
und  Waffenbruder  bis  zum  Tode  bewahrt  hatte. 


*)  Beim  Bemervolk  immer  noch  der  «Uebergang»  genannt. 


Seinen  kocIiTerelirten  General 
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Vorrede  des  Verfassers. 
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Die  Artillerie-Offiziere  des  Kantons  Aargau  halten  haupt- 
älchlich  im  Winter  ziemlich  regelmässige  Versammlungen, 
in  welchen  nicht  bloss  rein  artilleristische ,  sondern  auch 
andere  militärische  Fragen  behandelt  werden. 

In  einer  solchen  Vereinigung  hat  nun  unter  anderm, 
im  Frühjahr  1875,  ein  Stabsoffizier  über  «die  kriegerischen 
Ereignisse  der  Jahre  1798  und  1799  in  der  Schweiz»  einen 
Vortrag  gehalten ,  der  im  ersten  Theil  « von  der  Invasion 
bis  zu  dem  Falle  Berns  mit  spezieller  Darstellung  der  Ge- 
fechte von  Neuenegg  und  Grauholz»  handelte. 

Die  Quellen,  die  der  Hr.  Referent  benutzt  hatte,  waren : 
von  Rodt:  Geschichte  des  bernischen  Kriegswesens, 
von  Wurstemberger:  Bernhard,  ^manuel  von  Rodt, 
Helvetische  Militär-Zeitschrift  1834  (der  FaU  der  Unab- 
hängigkeit der  Schweiz  im  Jahre  1798), 
Wieland:  Eriegsbegebenheiten  in  Helvetien  und  Rhätien. 
Selbstverständlich  that  der  Vortragende  auch  des  An- 
grifiGsplans  Erwähnung,  nach  welchem  am  2.  März  1798 
früh,  die  Bemer  die  französischen  Stellungen  hätten  an- 
greifen sollen,  sowie  des  Gefechtes  bei  Fraubrunnen  am 
5.  März  Morgens,   das  als  ein  vom  Oberkommandanten 
befohlenes  Avant-Garde-Gefecht  dargestellt  wurde. 

Der  Verfasser  glaubte  nun,  in  einer  folgenden  Sitzung, 
unter  Anfuhrung  von  Original- Akten  und  Handschriften  des 
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damaligen  Oberbefehlshabers  der  Schweizer  Truppen,  sowie 
von  Original-Berichten  von  Theilnehmem  und  Augenzeugen 
des  letzterwähnten  Gefechtes,  darauf  hinweisen  zu  sollen» 
dass  manche  der  bisher  gewöhnlichen  Annahmen  bezüglich 
des  Einflusses,  den  der  Oberbefehlshaber  auf  den  Gang  der 
Ereignisse  gehabt,  auf  Irrthum  beruhen,  und  dass  speziell 
die  Aufstellung  bei  Fraubrunnen  für  den  5.  März  als  Avant- 
Garde-Stellung  von  demselben  nicht  befohlen  worden  war. 

Der  Verfasser  machte  im  Femern  darauf  aufmerksam, 
dass  der  Oberkommandant  Grund  hatte  anzunehmen:  es 
würden  ihm  im  entscheidenden  Augenblicke  die  nöthigen 
Streitmittel  nicht  zur  Disposition  stehen;  dass  er,  bei  Ent- 
werfung seines  Operationsplanes,  denselben  einer  höchst  ver* 
fehlten,  nicht  von  ihm  befohlenen  Aufstellung  der  Truppen 
anzupassen  und  dabei  mit  mancherlei  Ansichten  anderer 
massgebender  Persönlichkeiten,  wie  z.  B.  der  Unterbefehls- 
haber, der  Repräsentanten  der  andern  Kantone,  —  sowie 
der  Behörden }  —  des  Grossen  Raths,  Geheimen  Raths  und 
Kriegsraths  —  zu  rechnen  hatte,  die  nicht  mit  den  seinen 
übereinstimmten;  —  dass  endlich  die  von  der  sogenannten 
französischen  oder  Friedens-Partei  stark  beeinflusste  Re- 
gierung ihn  am  freien  Handeln  gehindert  hat,  —  nicht  zu 
sprechen  von  dem  lähmenden,  besonders  für  die  Disziplin 
höchst  verderblichen  Einflüsse,  den  die  Unterhandlungen 
mit  dem  französischen  Armee-Kommando  und  der  Zwiespalt 
im  souveränen  Rathe  zu  Bern  ausübte. 

Der  Verfasser  hob  hervor,  wie  der  Oberkommandant 
so  viel  möglich  auf  Goncentration  seiner  Kräfte  stets  be- 
dacht und  mit  der  Zersplitterung  derselben  in  einem  Cor- 
don-System  durchaus  nicht  einverstanden  war,  auch  immer 
auf  ein  angriffsweises  Vorgehen  von  einer  Centralstellung 
aus  hinzuwirken  suchte,  das  sofort  Platz  finden  müsse,  wenn 
der  Feind  irgendwo  sich  eine  Blosse  gebe;  —  wie  es  aber  dem 
Oberbefehlshaber,  den  Feind  im  günstigen  Momente  anzu- 
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greifen,  nicht  gestattet  und  schliesslich,  ungeachtet  seines 
bekannten  Erscheinens  im  grossen  Bathe  Berns,  durch  die 
französische  Partei  gänzlich  unmöglich  gemacht  worden  sei, 
überhaupt  anzugreifen. 

Der  YerÜEtsser  schloss  mit  dem  Hinweis  auf  die  grosse 
Selbstaufopferung  und  die  unerschütterliche  Liebe  und 
Treue  für's  Vaterland,  deren  es  bedurft  habe,  um  unter 
solchen  Umständen,  auch  nach  Abdankung  der  alten  und 
Einsetzung  einer  provisorischen  Regierung,  dennoch  auch 
dieser  treu,  den  Oberbefehl  bis  zum  Tode  fortzuführen, 
soweit  ihm  die  Möglichkeit  dazu  gegeben  wurde. 

Diese  Mittheilungen  weckten  bei  den  Zuhöhrern  nicht 
geringes  Interesse  und  ein  anwesender  hochgestellter  Offi- 
zier forderte  den  Verfasser  auf,  zur  Steuer  der  Wahrheit 
seinen  Mittheilungen  durch  Veröffentlichung  möglichste  Ver- 
breitung zu  verschaffen. 

Letzterer  glaubte  nicht  unterlassen  zu  sollen,  einer 
solchen  Aufforderung  Folge  zu  leisten. 

So  entstund  allmälig  diese  Arbeit,  zu  welcher  der  Ver- 
fasser hauptsächlich  nur  wenig  gekannte  und  handschrift- 
liche Quellen  zu  benutzen  sich  zur  Aufgabe  gemacht  hat, 
worunter  wohl  die  von  der  Geschichtsforschung  verloren 
gehaltene  Correspondenz  des  General-Majors  Karl  Ludwig 
von  Erlach,  die  er  unter  vielen  andern  alten  Akten  ver- 
borgen aufgefunden  hat,  die  erste  Stelle  einnimmt. 

Die  Quellen  sind: 

1.  General-Major  K.  L.  von  Erlach's  amtliche  Correspon- 
denz, bezeichnet  (G.  v.  £.  C.) 

2.  Revolutions- Akten  im  Staats-Archiv  in  Bern,  bezeichnet 

(R.  A.  B.) 

3.  Minutes  von  den  letzten  Verhandlungen  betreffend  die 
Revolution  in  den  Jahren  1797  und  1798.  Vertrauliche 
Aufzeichnungen  des  H.  Venner  Otth  in  der  Bibliothek 
des  bernischen  historischen  Vereins  auf  der  Stadt- 
bibliothek Bern,  Manuscript,  gezeichnet    (V.  0.  A.) 
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4.  Beschreibung  des  Zuzuges  nach  Bern  im  Jahr  1798, 
Yon  H.  Oberst  Römer,  in  der  Bibliothek  der  mathem.- 
milit  Gesellschaft  in  Zürich,  Manuscript,  bezeichnet 

(Z.  Z.  Z.) 

5.  Archiv  für  Schweizergeschichte:  Akten  zur  Geschichte 
der  französischen  Invasion  in  die  Schweiz,  im  Jahre 
1798,*)  bezeichnet  (A.  f.  schw,  G.) 

Daraus  speziell: 

a.  General  Menard's  Tagebuch,  (B.  XIV.),  be- 
zeichnet (G'  M.  Tage«».) 

b.  General  Brune's  Gorrespondenz  (Bd.  XII.),  be- 
zeichnet (B.  C.) 

c.  General    Schauenburg's  Gorrespondenz    (Bd. 
XIV.),  bezeichnet  (Seh.  C.) 

6.  von  S  türler,  Staatsschreiber,  Vortrag  über  die  Ermor- 
dung des  General-Majors  K.  L.  von  Erlach,  nebst  An- 
hang, abgedruckt  im  Archiv  des  bernischen  historischen 
Vereins. 

7.  Bemer  Tagebuch,  Jahrgang  1798. 

8.  Berner  Taschenbuch,  Jahrgänge  1856— 1867. 

9.  Verschiedene  andere  Manuscripte. 
10.  Verschiedene  andere  Druckschriften. 

Bei  den,  aus  den  sub  6.  7,  8,  9  und  10  bezeichneten 
Quellen  geschöpften  Aktenstücken  sind  jene  ohne  Abkürzung 
bezeichnet 

Mit  Ausnahme  der  Gori*espondenz  des  Generals  von 
Erlach,  welche  vollständig  wiedergegeben  ist,  und  deren 
Originale  nach  Veröffentlichung  dieser  Arbeit  auf  der 
Stadtbibliothek  in  Bern  deponirt  werden,  sind  alle  diese 
Quellen  schon  benutzt  worden ,  und  es  werden  desshalb  hier 
unter  Hinweisung  auf  dieselben  aus  diesen  wesentlich  und 


*)  Die  Originale  dieser  höchst  interessanten  Sammlung,  deren 
Studium  sehr  zu  empfehlen  ist,  befinden  sich  auf  der  Stadtbibliothek 
Bern. 
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mit  we&igen  Attsnahmen  nur  die  sich  auf  die  Kriegsereig- 
nisse direkt  beziehenden  Aktenstücke  und  Stellen  aus  solchen 
wiedergegeben ,  um  den  Leser  der  Mühe  zu  entheben,  sie 
selbst  nachzuschlagen  und  ihm  dennoch  eine  möglichst  voll- 
ständige aktenmässige  Darstellung  der  Kriegsereignisse 
jener  Zeit  zu  bieten. 

Aarcmj  im  Julf  1880. 

Der  Verfasser. 
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Bemerkung. 

Die  Orthographie  und  Interpunktion  der  hienach  ab- 
gedruckten Aktenstücke  ist  nach  ausdrücklichem  Verlangen 
des  Verfassers  genau  nach  den  betr.  Manuscripten  wieder- 
gegeben. Die  vielen  daherigen  Fehler  fallen  daher  nicht  der 
höchst  sorgfältig  besorgten  Correctur  zur  Last. 

Der  Herausgeber. 


Einleitung. 


Obwohl  anfänglich  die  durch  den  Geist  der  Bevolntion  in 
Frankreich  hervorgebrachten  Umwälzungen  in  der  schweize- 
rischen Eidgenossenschaft  wenig  Eindruck  machten,  hatten  die 
neuen  Lehren  doch  allmälig  auch  hier  Eingang  gefunden. 

Es  ist  unzweifelhaft,  dass  sich  unter  den  zahlreichen, 
theilweise  im  Waadtlande,  theils  in  Solothum  und  Freiburg, 
auch  in  Bern,  wo  sie  indessen  bei  den  Magistraten  wenig  An- 
Idang  fanden,  sich  aufhaltenden  Emigranten  aus  Frankreich  nicht 
wenige  geheime  Agenten  der  Bevolntion  befanden,  und  dass 
zum  nicht  geringen  Theil  die  Folgen  des  Einflusses  dieser  Leute 
es  sind,  denen  die  ersten  Aeusserungen  der  Unzufriedenheit  mit 
der  bestehenden  Ordnxmg  der  Dinge  in  bemischen  Landen  zu- 
geschrieben werden  müssen. 

Die  Bewohner  der  waadtländischen  Städte  waren  es,  die, 
im  Jahre  1 791,  zuerst  UnzuMedenheit  laut  werden  Hessen,  und 
ihre  alten  Freiheiten  und  längst  ausser  Uebung  gekommenen, 
sogenannten  Rechte  zurückforderten. 

Berns  Begierung  benahm  sich  anfänglich,  diesen  Aeusse- 
nmgen  der  Unzufriedenheit  gegenüber,  mit  vieler  Nachsicht  und 
Hässigung,  und  erst  als  die  Unruhen  in  fbrmHchen  Aufruhr  aus- 
zuarten drohten,  entwickelte  sie  grössere  Strenge.  Dabei  konnte 
sie  sich  noch  vollkommen  auf  die  Zuneigung  des  Landvolks  und 
die  Trene  der  Landesmiliz  verlassen,  der  sie  so  gewiss  war,  dass 
sie  durch  eben  diese  Miliz  die  Anstifter  der  Unruhen  gefangen 
setzen  lassen  konnte.  Einige  der  letztem  wurden  des  Landes  ver- 
wiesen, das  flüchtige  Haupt  des  Aufmhrs,  Oberst  A.  Laharpe 
aber,  der  später  als  französischer  General  in  Italien  fiel,  zum  Tode 
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yerurtheilt.  Doch  hiemit  war  die  Bewegung  nicht  unterdrückt, 
denn  nnn  trat  der  bekannte  Cäsar  Friedrich  de  Laharpe,  des 
erstem  Vetter,  der,  ungeachtet  seiner  freisinnigen  Ideen,  13 
Jahre  früher  von  der  Kaiserin  Katherina  IL  von  Bussland  als 
Erzieher  ihrer  Enkel  Alexander  und  Konstantin  angestellt  worden 
war,  an  die  Spitze  der  Bewegung.  Er  verliess  Petersburg  im 
Jahre  1794,  hielt  sich  zuerst  einige  Zeit  in  Genf  und  Paris 
auf  und  liess  sich  endlich,  Ende  des  Jahres  1796,  an  der  Grenze 
des  Waadtlandes,  auf  Genfer-Gebiet,  nieder.  Von  hier  aus  fuhr 
er  fort,  einerseits  die  Waadt  aufzuwiegeln,  andrerseits  die 
französische  Republik  gegen  Bern  aufzuhetzen  und  das  Direktorium 
um  Hälfe  g^en  die  sogenannten  Unterdrücker  von  Bern  und 
Freiburg  anzurufen,  tun  von  denselben,  für  die  Waadt,  die  alten 
Rechte  und  Freiheiten  zurückzufordern. 

Jedes  Mittel  war  Laharpe  gut  genug,  um  seinen  Zweck 
zu  erreichen.  Bedeutenden  Erfolg  erzielte  er  mit  dem  Werke : 
«£ssai  sur  la  constihähn  dn  pa^is  de  Vaudy,  und  es  war 
diese  Schrift,  durch  welche  hav^tsfichlich  die  spätere  Einmischung 
des  franzosischen  Direktoriums  in  die  eidgenössischen  Ange- 
legenheiten veranlasst  worden  ist. 

Weder  die  Regierungen  noch  das  Volk  der  übrigen  Kantone 
zeigten  im  Allgemeinen  die  geringste  Sympathie  für  die  fran- 
zösische Revolution,  und  als  die  Befreiung  einiger  Aufrührer 
des  Regiments  Chftteauvieux  durch  die  Jakobiner,  am  31.  De- 
zember 1791,  die  schm&liUohe  l^andlung.  die  das  Regiment 
Ernst  am  27.  Februar  1792  in  Aix  zu  erleiden  hatte,  die 
Schnaken  de^s  10.  Augustes  im  Volke  l^ekannt,  und  schliesslich, 
am  20.  August  1792,  sämmtliche  Schwoizerregimenter  entlassen 
wurden,  da  stei^^rte  .^oli  dieser  Mangel  an  Sympathie  im 
Volke  vielfach  zu  einer  ausgesprochenen  Abneigung  für  Frank- 
reich. In  den  Ruthen,  bosH^ndei^  in  denen  von  Bern,  Freiburg 
und  Si>lothum,  ging  die^^  Erregung  ^>  weit«  dass  sich  yielüftch 
Neigui^  zu  einer  Kriegti^Tkläruiig  geltend  machte. 

Allein  die  Abncigui^r  andeivr  Kant<me  gegen  den  Krieg, 
der  Kiaüus$  des  lyMnischen  Seckebueisters  von  Frisching  und 
aadeivr  einüusstvicher  Ma^tniite  und  die  Vorstellungen  des 
gulmüthigt^n   firan>^:fK'he4i  Ot>sandtea  Parthelemy  führten  an 


der  Tagsatzung  in  Aaran,  im  September  1792,  zu  einer  förm- 
lichen Neutralitäts-Erklärung  gegenüber  Frankreich. 

Wie  gut  der  Geist  des  Volks  noch  war,  hat  das  Benehmen 
der  welsch-bemischen  und  zürcherischen  Milizen  auf  dem  Zuge 
nach  dem,  durch  Parteiungen  zerrissenen  und  vom  französischen 
General  Montesquiou  bedrängten  Genf  bewiesen.  Keine  Spur 
Ton  Unzufriedenheit,  von  Geist  der  Indisziplin  war  zu  bemerken ; 
fröhlich  zogen  die  Milizen  in's  Feld  und  in  den  nämlichen  Ge- 
sinnungen der  Treue  und  Anhänglichkeit  an  ihre  Regierungen 
kehrten  sie  in  die  Heimath  zurück,  unberührt  vom  Geiste  des 
Anfrohrs,  der  in  der  Waadt  zu  wirken  begann. 

Obwohl  durch  die  Neutralitäts- Erklärung,  wenigstens 
scheinbar,  die  Buhe  für  die  Eidgenossenschaft  gesichert  war, 
so  konnte  es  umsichtigen  Staatsmännern  indessen  nicht  ent- 
gehen, dass,  bei  der  bekannten  Gewaltthätigkeit  der  fränkischen 
Schreckensmänner,  keine  Garantie  für  dieselbe  geboten  war, 
mid  die  Klugheit  hätte  daher  erfordert,  diese  Ruhe  eifrig  zur 
Mehrung  der  Widerstandsmittel  zu  benützen,  um  jederzeit  zur 
Abwehr  gewaltthätiger  Angriffe  gerüstet  zu  sein.  Die  mili- 
tärische Organisation  war  in  mancher  Hinsicht  sehr  unvoll- 
ständig. An  tüchtigen  Offizieren  war  grosser  Mangel.  Die 
Manövrirfähigkeit  der  Truppen  war  sehr  gering ;  die  Cavallerie 
leistete  so  viel  wie  gar  Nichts  und  war  zu  wenig  zahlreich. 
Die  Artillene  war  schlecht,  das  Genie  gar  nicht  organisirt,  oder 
fehlte  sozusagen  ^nzlieh,  ebenso  das  Verwaltungswesen.  Für 
kflnstliche  Verstärkung  der  Grenzen  war  absolut  Nichts  gethan. 
So  sah  es  in  Bern  aus,  womöglich  noch  trauriger  in  Freiburg 
and  Solothum.  unter  den  Kantonen  fehlte  jedes  Einverständniss, 
jeder  derselben  wahrte  eifersüchtig  seine  Souveränetät,  jed6r 
handelte  ftlr  sich.  Es  fehlte  zwar  nicht  an  warnenden,  mahnen- 
den Stimmen.  —  Es  wurde  vorgeschlagen,  aus  den  aus  fremden 
Diensten  zurückgekehrten  Regimentern  einen  Kern  Rlr  die  Miliz 
zu  bOden«  wozu  sie  sich  trefflich  geeignet  hätten.  Vom  Kriegs- 
rath  wurden  Rekognoszirungen  der  Grenzen  angeordnet,  Projekte 
zu  Verschanzungen  an  den  Grenzen  und  im  Innern  entworfen 
ond  entgegengenommen;  Vorschläge  zu  dieser  und  jener  Ver- 
hesMnmg  tauchten  auf,  —  allein  Alles  umsonst.  Die  sogenannte 
Kriegspartei,  von  der  die  warnenden  Stinunen  ausgingen,  ver- 


mochte  gegenüber  den  Bedenken  der  französisch  gesinnten,  sogen. 
Friedenspartei,  der  anzugehören  es  bequemer  war,  nicht  aufzu- 
kommen. Bald  war  es  der  Kostenpunkt,  bald  die  Gefahr,  durch 
unzeitige  kriegerische  Rüstungen  das  Misstrauen  des  gefähr- 
lichen Nachbarn  zu  erwecken  und  ihn  dadui'ch  zu  Feindselig- 
keiten zu  reizen,  bald  eine  erneute  Versicherung  der  Friedens- 
liebe des  Letztern,  welche  dieser  in  den  Räthen  dominirenden 
Partei  als  Verwand  diente,  um  alle  und  jede  ernstliche  Mass- 
nahme zu  verhindern;  ja  es  galt  für  sie  sogar  der  umstand, 
dass  der  im  Grunde  wenig  ruhmvolle  Zug  nach  Genf  nicht 
förmlich  misslungen  war,  als  Beweis  für  die  Vortrefflichkeit 
der  Leistungen  der  Truppen  in  ihrer  gegedwärtigen  Organisation 
und  Ausbildung. 

Nichts  vermochte  diesen  Leuten  über  die  Falschheit  der 
französischen  Schmeichler,  die  ungetrübten  Frieden  und  ewige 
Brüderlichkeit  verkündeten,  die  Augen  zu  öffnen ;  —  nicht  das 
Benehmen  der  französischen  Flüchtlinge,  die  auf  dem  Rückzuge 
Moreau's  aus  Schwaben  und  Bayern,  1796,  nach  Niederlegung 
von  Waffen  und  Gep&ck,  die  ihnen  später  wieder  zugestellt 
wurden,  unbelästigt  die  Schweizergrenze  überschreiten  durften, 
um  abtheilungsweise  nach  Frankreich  geführt  zu  werden,  dessen- 
ungeachtet aber  bereits  eine  nichts  weniger  als  freundschaft- 
liche Gesinnung  für  die  Schweiz  an  den  Tag  gelegt  haben  sollen  *, 
—  nicht  das  Geschrei  der  französischen  Blätter  über  Verletzung 
der  Neutralität  und  Verrätherei,  als  in  Folge  von  Nachlässig- 
keit im  Dienste  von  Seite  einiger  baslerischer  Miliz-Offiziere, 
nach  dem  verunglückten  Sturm  der  Oesterreicher  auf  Hüningen, 
in  der  Nacht  des  30.  Novembers  1796,  eine  Kolonne  der  letztern, 
in  der  Unordnung  eines  gezwungenen  Rückzuges,  einen  Streifen 
unbewachten,  schweizerischen  Grenzgebietes  betreten  konnte. 

So  war  das  Ende  des  Jahres  1797  herangerückt,  ohne, 
Angesichts  der  drohenden  Gefahr,  etwas  Anderes  gebracht  zu 
haben  als  Auflösungen  des  Gemeinsinnes  und  innere  Parteiungen. 

In  Bern  machten  sich,  unter  der  Führung  von  Schultheis» 
von  Steiger  und  Seckelmeister  Frisching,  wie  schon  angedeutet, 
zwei  Hauptansichten  geltend. 

Der  erstere  erkannte  mit  richtigem,  staatsmännischem  Blicke, 
dass  die  französischen  Gewalthaber  entschlossen  seien,   unter 


allen  Umständen  die  Schweiz  zu  besetzen/  die  Schätze  nnd 
fiflstkammem  zn  plündern  und  sich  der  Pässe  nach  Italien  zu 
bemächtigen.  Er  wollte,  unter  ßeiseitsetzong  aller  übrigen 
Bedenken,  zum  änssersten  Widerstand  rüsten  und,  wenn  der 
Kampf  unglücklich  ausfallen  sollte,  mit  Ehren  untergehen. 

Frisching  meinte,  der  Kampf  würde  zu  ungleich  sein,  um 
nicht  tollkühn  zu  erscheinen;  zudem  seien  die  Mitglieder  des 
franzöffischen  Direktoriums  getheilter  Ansicht  und  bestechlich, 
auch,  nach  dem  Gkinge  der  Friedensunterhandlungen,  ein  baldiger 
Brach  zwischen  Frankreich  und  Oesterreich  wahrscheinlich ;  man 
solle  daher  die  Direktoren  bestechen,  sie  nicht  reizen,  sondern  Zeit 
za  gewinnen  suchen,  bis  der  Krieg  mit  Oesterreich  wieder  aus- 
breche; besser  noch  sei,  sich  ohne  Kampf  retten,  als  in  einem 
solchen  mit  Ehren  zu  fallen. 

Beide  Parteien  ¥raren  in  den  Itäthen  zu  Bern  ungefähr 
gleich  stark  vertreten.  Häufig  wurde  in  Folge  dessen,  im  Grossen 
fiathe,  was  heute  von  der  einen  Partei,  die  zufällig  die  Mehr- 
heit hatte,  beschlossen  worden,  von  der  Gegenpartei  morgen 
nmgeworfen.  So  wurde  Nichts  gethan,  weder  was  zu  einer 
zähen  und  ernsten  Vertheidigung  nöthig  gewesen  wäre,  noch 
was  hätte  geschehen  sollen,  um  die  Zwecke  der  Friedenspartei 
zu  erreichen.  So  verbissen  war  der  Widerstand  der  Friedens- 
partei, dass  auch  nicht  die  unverhohlen  ausgesprochene  Ab- 
neigung gegen  die  Schweiz  des  täglich  an  Einflnss  gewinnen- 
den Generals  Buonaparte,  nicht  der  Fall  Barthelemy's  und 
Carnot*8,  der  einzigen,  einflnssreichen,  bisherigen  Beschützer  der 
schweizerischen  Interessen,  ihr  die  Augen  zu  ö£Phen  ver- 
mochten. 

Es  war  im  Monat  September  1797,  (dass  der  Sturz  der 
alten  Eidgenossenschaft  beschlossen  wurde.  Doch  in  der  ün- 
gewissheit,  ob  in  Gampo-Fermio  mit  Oesterreich  Friede  geschlossen 
werden  würde,  begnügte  sich  das  französische  Direktorium  vorläufig 
damit,  die  Schweiz  mit  einem  Heer  von  Agenten  und  geheimen 
Aufvrieglem  zu  überschwemmen  und  den,  nun  in  Paris  sich  auf- 
haltenden Laharpe  in  der  Waadt,  den  einflussreichen,  herrsch- 
süchtigen und  politischen  Neuerungen,  die  ihm  zur  Befriedigung 
seiner  Herrschsucht  verhelfen  konnten,  sehr  geneigten  Oberst- 
Zunftmeister  Ochs  in  Basel  in  der  deutschen  Schweiz  in  Thätig- 


keit  za  setzen.  Es  fanden  indessen  die  französischen  Agenten 
im  Allgemeinen  wenig  günstigen  Boden.  Nnr  in  der  Waadt,  am 
Zürchersee  und  in  Basel  fanden  sie  Anhänger,  die  die  bewaffnete 
Einmischung  der  Franzosen  herbeiwünschten.  Wo  sich  aber  solche 
Gesinnungen  zeigten,  wagten  es,  aus  Furcht  vor  dem  Zorn  der 
französischen  Machthaber,  die  Obrigkeiten  leider  nicht  mehr  ener- 
gisch einzuschreiten.  Immer  frecher  durfte,  unter  solchen  Umstän* 
den,  das  französische  Direktorium  auftreten.  Die  Anmassung  des* 
selben  gieng  bereits  so  weit,  dass  es  den  nachmals  so  berüchtigten 
Mengaud,  Verwandten  des  Direktors  Reubel,  als  sogenannten 
Kabinets-Kourrier,  mit  der  Aufforderung  nach  der  Schweiz  zu. 
senden  wagte,  die  sofortige  Wegweisung  des  englischen  Ge- 
sandten Wikham  gebieterisch  zu  fordern.  Nach  Erfüllung  dieser 
Mission,  bei  welcher  er  die  Regierungen  Berns  und  Zürich» 
übrigens  der  Wohlgewogenheit  des  Direktoriums  versicherte, 
insofern  dessen  Wille  erfüllt  würde,  begab  sich  Mengaud  nach 
Basel,  um  von  dort  aus  die  Revolutionirung  der  Schweiz  zu 
leiten.  Einige  Wochen  später  erhielt  er  den  Charakter  eines- 
Ministers  der  französischen  Republik.  Wikham  aber,  von  der 
anmassenden,  völkerrechtswidrigen  Forderung  des  französischen 
Direktoriums  unterrichtet  und  wohl  wissend,  dass  er  damit  nach 
dem  Sinn  seines  Monarchen  handle,  verliess,  um  dadurch  die 
eidgenössischen  Regierungen  aus  der  peinlichen  Verlegenheit 
zu  befreien,  in  welche  sie  durch  das  unerhörte  Ansinnen  df  & 
französischen  Direktoriums  gebracht  worden,  die  Schweiz  frei- 
willig, ohne  bezügliche  Befehle  von  seinem  Hofe  abzuwarten. 
Frisching  glaubte  das  Direktorium  beruhigen  zu  müss^i. 
Er  wusste  die  Absendung  zweier,  aus  den  Mitgliedern  der  Re- 
gierung ausgewählter,  Gesandten  nach  Paris  durchzusetzen,  welche 
beschwichtigend  auf  die  französischen  Gewalthaber  einwirken 
sollten.  Doch  die  Gesandten  vermochten  Nichts  in  Paris;  — 
im  Gegentheil  — ,  denn  nicht  allein  wurden  dieselben,  nach- 
dem sie  lange  hingehalten  worden  waren,  schliesslich  durch  eine 
Wegweisung,  in  Foim  plötzlicher  Einladung  innerhalb  24 
Stunden  abzureisen,  förmlich  beschimpft,  sondern  es  wurden 
auch  fernerhin  verschiedene  Chicanen  versucht,  offenbar  in  der 
Absicht,  die  Geduld  der  eidgenössischen  Stände  aufs  äusserste 
und  zu  einer  barschen  Antwort  zu  reizen,   welche  als  Vorwand 


ZOT  Kriegserklämng  gedient  haben  wärde.  Die  eidgenössischen 
Stftnde  aber  sachten  sich  immer,  bald  durch  kriechende,  bald 
durch  ausweichende  Antworten  und  Massnahmen,  so  gut  wie 
mOglich  ans  der  Sache  zu  ziehen,  nicht  ohne  sich  manchmal  in 
scfam&hlichster  Weise  zu  demttthigen. 

Da  reist,  im  November  1797,  Buonaparte  aus  Italien 
kommend,  wie  zu  einer  Rekognoszirung,  zum  Kongress  in 
Bastatt  durch  die  Schweiz.  Mengaud  verdoppelt  seine  Thätig- 
keit.  Zahlreiche  Emissäre  überschwemmen  aufs  Neue  das  Land ; 
in  Stftdten  und  Dörfern  zeigen  sich  die  Aufwiegler;  Brand- 
schriften werden  verbreitet.  Auf  Anstiften  Mengaud's,  der 
ihnen  Geld  und  den  Schutz  des  französischen  Direktoriums 
Terheisst,  bilden  sich  da  und  dort  in  den  Städten  geheime, 
politische  Klubs.  Das  französische  Direktorium  aber  beruft  den 
von  Buonaparte  hiezu  ausgewählten  Oberst-Zunftmeister  Ochs 
nach  Paris,  und  dieser  erhält  den  Auftrag,  für  die  Schweiz 
eine  neue,  einheitliche  Verfassung  nach  französischem  Zuschnitte 
auszuarbeiten. 

Doch  auch  diess  vermag  den  Anhängern  der  Friedenspartei 
die  Augen  noch  nicht  zu  öffnen.  Die  Partei  behält  in  den 
bemischen  Bäthen  nach  wie  vor  das  Uebergewicht,  und  sie  be* 
harrt  in  ihrem  Vertrauen  auf  die  französchen  Lügen.  Statt 
endlich  die  Vorschläge  des  Kriegsrathes  anzunehmen,  die  ehe- 
maligen Regimenter  in  holländischen  und  französischen  Diensten 
ZQ  beeammeln,  die  Auszüger-Miliz  tüchtig  zu  üben,  die  Füsilier- 
Bataillone  zu  organisiren ;  statt  die  Gebirgspässe  an  den  Grenzen 
befestigen,  Strassenverbindungen  wo  nöthig  verbessern  zu  lassen ; 
statt  Kriegs-  und  Proviant- Vorräthe  richtig  zu  vertheilen  und  zu 
vermehren,  die  Dragoner  möglichst  für  den  Dienst  auszubilden, 
in  Lagern  oder  Kantonirungen  üebungen  mit  vereinten  Waffen 
vornehmen  zu  lassen  und  gleichzeitig  mit  den  ehemaligen  fremden 
Regimentern  die  wichtigsten  Grenzpunkte  und  auch  die  Städte 
der  Waadt  zu  besetzen ;  statt  überhaupt  alle  möglichen  Vertheidi- 
gongsmassregeln  zu  treffen,  zog  die  Regierung  in  Bern  vor, 
weiter  fortzuschlummem ;  —  diessmal  unter  dem  Verwände, 
dass  das  unbegründete  Misstrauen  der  übrigen  eidgenössischen 
Stande  nicht  heraufbeschwört  werden  dürfe,  deren  einige  in 
dem  von  französischen  Agenten  sorgfältig  genährten    Wahne 
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befangen  waren:  die  französische  Republik  habe  es  nur  auf  die 
aristokratische  Begienmg  in  Bern  abgesehen. 

Doch  dieser  Schlummer  dauerte  nicht  mehr  lange,  denn 
bald  wurden  die  bemischen  Regenten  in  unangenehmer  Weise 
aus  demselben  aufgeschreckt. 

Am  14.  Dezember  rückte  Oeneral  St.  Cjr  plötzlich  in*s 
Erguel,  das  St.  Immer-Thal,  ein,  nachdem  die  Franzosen  schon 
im  Jahr  1792  das  Pruntrutische  besetzt  hatten.  Am  15.  stan- 
den die  französischen  Vorposten  bereits  bei  Büren  am  linken 
Aar-Ufer.  Mengaud  erklärte  in  einer  Proklamation  das  besetzte 
bischof-baselsche  Gebiet  als  der  französischen  Republik  ein- 
verleibt. 

In  Bern  erhoben  sich  wieder  viele  Stimmen  für  eine 
Kriegserklärung;  das  Volk  rief  nach  Rache,  —  aber  man  war 
nicht  gerüstet !  —  Seckelmeister  Frisching,  diesen  Umstand  be- 
nützend, siegte  wieder  mit  seinen  Bedenken.  Man  protestirte 
zwar,  man  berief  eidgenössische  Repräsentanten  und  bat  die 
Stände  um  €  getreues  eidgenössisches  Aufsehen»,  man  stellte 
einige  Mann  Truppen  an  die  Orenze,  jedoch  mit  dem  gemessenen 
Befehl,  die  Franzosen,  mit  denen  man  sich  beeilte,  eine  Kon- 
vention über  den  ^Mode  de  vivre>  der  beidseitigen  Truppen 
abzuschliessen,  ja  nicht  zu  reizen. 

So  hatte  sich  der  Feind  Bern,  ohne  Schwertstreich,  schon 
bis  auf  5  Stunden  genähert. 

In  Basel  hatte,  unter  Ochs'  Leitung,  inzwischen  die  Revo- 
lution bereits  gesiegt.  Das  Landvolk  verjagte  die  Vögte, 
verbrannte  die  Schlösser;  die  Regierung  wurde  gesprengt,  eine 
Konstitution  nach  französischem  Schnitte  proklamirt ;  Freiheits- 
bäume wurden  errichtet»   die  dreifarbige  Kokarde  aufgesteckt. 

Auch  Laharpe  hatte  in  der  Waadt  gehörig  geschürt  und 
als,  gegen  Ende  1797,  von  Bern,  unter  dem  Vorsitze  des 
Welsch-Seckelmeisters  von  Gingins,  eine  Standes-Kommission  mit 
dem  Aufkrage  nach  Lausanne  geschickt  wurde,  der  Wirkung 
entgegenzuarbeiten,  die  eine  Bittschrift  Laharpe's  und  seines 
Anhangs  an  das  französische  Direktorium  bereits  gehabt,  um  die 
Republik  zur  thätigen  Hülfe  bei  der  Wiederherstellung  der 
sogenannten  alten  Recht«  der  Waadt  anzurufen,  war  es  zu 
spät,  um  mit  friedlichen  Mitteln,   ohne  militärische  Machtent- 


&lt!mg,  der  Bewegung  Einhalt  zu  thun.  Die  Mission  verfehlte 
gftnzHch  ihren.  Zweck;  den  Gutgesinnten  entfiel  aller  Muth,  die 
unentschlossenen  blieben  gleichgültig,  die  Aufruhrer  wurden 
kühner.  Und  obwohl  kurz  vorher  Mengaud  noch  den  Ständen 
neuerdings  über  die  Absichten  der  französischen  Republik  auf 
die  Waadt  beruhigende  Versicherungen  hatte  zugehen  lassen, 
machte  das  französische  Direktorium,  durch  Dekret  vom  28. 
Dezember  1797,  die  Regierungen  von  Bern,  Freiburg  und 
Solothum  persönlich  fllr  die  Sicherheit  der  Personen  und  des 
ESgenthoms  des  Waadtlandes  haftbar,  indem  es  gleichzeitig, 
<  gemäss  alter  Verträge  >,  letztere  in  seinen  Schutz  zu  nehmen 
erklärte.  Mengaud  wurde  angewiesen,  die  bernische  Regierung 
wegen  der  Aufstellung  von  Truppen  und  der  Verhaftung 
Solcher,  die  sich  weigerten  die  Waffen  gegen  die  Republik  zu 
tragen,  zu  interpelliren. 

Jetzt  endlich  schien  sich  Berns  Regierung  ermannen  zu 
wollen.  In  würdiger  Sprache  erklärte  sie,  das  Aufgebot  von 
Milizen  sei,  beim  Vorrücken  der  französischen  Truppen  gegen 
die  Schweizergrenze,  zum  Schutze  dieser  letztern  ein  Gebot  der 
Nothwendigkeit ;  die  Verhafteten  aber  seien  Aufwiegler,  die  die 
Milizen  von  ihrer  Pflicht  abwendig  zu  machen  suchen  und  die, 
auf  Befehl  des  souveränen  Raths,  der  die  höchste  Gewalt  im 
Lande  zu  behaupten  fest  entschlossen  sei,  unschädlich  haben 
gemacht  werden  müssen. 

Gleichzeitig  hatte  der  Rath  der  200  zu  Bern,  am  10.  Januar 
1798,  die  Waadt  unter  den  Waffen  den  Eid  der  Treue  erneuern 
lassen.  Die  Muthigen  hofften  das  Beste  —  doch  umsonst.  Es 
war  nur  eine  kurze  Aeusserung  des  Zornes  gewesen,  diese 
Sprache  und  ein  solches  Handeln  der  Machthaber  in  Bern,  denn, 
statt  endlich  die  im  Allgemeinen,  besonders  bei  der  Landbe- 
völkerung noch  sehr  gute  Stimmung,  die  bei  dieser  Eidesleistung 
in  der  Waadt  zu  Tage  getreten  war,  zu  benutzen,  statt  diese 
Truppen  sofort  den  15000  Franzosen  entgegenzustellen,  die  unter 
General  Menard  an  der  Grenze  sich  sammelten,  statt  die  Auf- 
wiegler im  eigenen  Lande  unschädlich  zu  machen,  —  kurz,  — 
statt  diesem  Innern  und  dem  fremden  Feinde  zu  beweisen, 
dass  es  ihr  nun  mit  Behauptung  der  höchsten  Gewalt  im  liande 
wirklich  Ernst  sei,  liess  sich  die  Regierung  Berns  neuerdings  durch 
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Rücksichten  und  3ddenken  der  Friedenspartei  von  entschiedenem, 
kräftigem  Handeln  abhalten,  und  erst  als  in  Folge  solcher 
Unsicherheit  die  Aufruhrer  ihr  Haupt  kühner  als  je  zuvor 
erhoben,  als  in  den  Ufergegenden  des  Genfersees  Unruhen 
ausbrachen,  als  die  ruhigen,  treugesinnten  im  Lande  vor  G^ 
waltthätigkeiten  von  Seite  der  Aufrührer  nicht  mehr  sicher 
waren,  als  die  (xefahr,  dass  die  Waadt  für  Bern  auch  ohne 
Hülfe  der  Franzosen  verloren  gehen  könnte,  immer  grösser 
wurde,  da  erst  entschloss  man  sich  in  Bern  zu  ernstlichem 
Einschreiten.  Einige  deutsch-bemische  Bataillone  wurden  in  den 
nördichen  Theil  der  Waadt  beordert  und  unter  das  Kommando 
des  Landvogts  von  Moudon,  Oberst  von  Weiss  gestellt,  mit 
dem  Befehl  an  diesen,  ohne  Aufschub  einzuschreiten,  und  der 
Vollmacht  so  viele  Truppen  aufzustellen  als  er  für  nöthig  er* 
achten  würde,  um  sowohl  die  innere  Buhe  aufrecht  zu  erhalten, 
als  auch  die  Franzosen  vom  Einrücken  in  die  Waadt  abzuhalten. 
Weiss  konnte  über  10—12  treue  welsche  und  einige  deutsche 
Bataillone,  genügende  Artillerie,  bedeutende  Von*äthe  an  Mu- 
nition und  Proviant  verfügen  und  wäre,  bei  kräftigem  Vorgehen, 
von  der  ganzen  ländlichen  Bevölkerung  mit  wenigen  Ausnahmen 
unterstützt  worden. 

Der  Landvogt  von  Moudon  war  erst  zu  diesem  wichtigen 
Kommando  berufen  worden,  nachdem  von  Erlach  von  Spietz, 
der  Mitglied  der,  nun  zurückberufenen,  Standes^Kommission  in 
Lausanne  gewesen  und  sich  in  derselben  durch  seine  Thätigkeit 
und  seinen  Geist  ausgezeichnet  hatte,  auch  gewiss  durch  seine 
Lokalkenntnisse,  seinen  Kredit,  seine  Talente  und  Festigkeit 
des  Charakters,  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen  za  rechtfertigen 
gewusst  hätte,  die  Annahme  desselben  abgelehnt  hatte. 

Leider  entsprach  das  Auftreten  des  mit  sehr  weit  gehen- 
den Vollmachten  versehenen  Oberkommandanten  in  der  Waadt 
den  von  seiner  Begierung  gehegten  Erwartungen  sehr  wenig. 
Statt  energisch  einzuschreiten,  wozu  man  sich  nun  endlich  in 
Bern  wirklich  entschlossen  hatte,  statt,  den  Befehlen  der  Re- 
gieming  nachkommend,  militärische  Massregeln  zu  ergreifen, 
glaubte  Weiss,  ein  Mann  voll  Eigendünkel,  nur  schon  durch 
sein  Erscheinen  und  mit  seiner  geübten  Feder  die  Rebellen  sich 
unterwerfen  zu  können.     Statt  Tinippen  aufzubieten  erlässt  er 
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emen  gedmckten  patriotischen  Aufmf ,  in  welchem  er  auf  die* 
nfthenden  6e&hren  anfmerksam  macht ;  statt  die  revolutionären 
IQnbs  einfach  aa&aheben,  sticht  er  ihnen  durch  schriftliche^ 
Belehrung  das  Strafbare  ihrer  Unterhandlungen  begreiflich  zu 
machen;  die  vom  besten  Geiste  beseelten  Milizen  aber  überlässt 
er  unterdessen  zu  Hause  ruhig  in  ihrem  Aerger  und  Unmutb 
über  solche  unerhörte  Schwäche.  Die  Regierung  wiederholt  die 
Befehle  zu  strengem  Einschreiten,  Weiss  aber  hört  sie  nicht, 
bleibt  kalt  für  die  Bitten  und  Mahnungen  der  Treugesinnten 
und  duldet  ungehindert  die  immer  zunehmende  Frechheit  der 
Aufrdhrer.  Ungehindert  tritt  der  revolutionäre  Ausschuss  von 
Lausanne  mit  dem  franz.  General  Menard  in  Femex  in  Verbindung 
und  erl&sst  Einladungen  zur  Absendung  von  Landesvertretem 
nach  Lausanne.  Menard  aber  verkündet,  dass  er  Befehl  habe  auf 
erstes  Begehren  der  Waadtländer  zu  ihrer  Hülfe  in  die  Waadi 
einzurücken,  und  gleichzeitig  wird  einerseits  die  Anerkennung  der 
lemanischen  Bepublik  durch  das  franz.  Direktorium,  —  andrer- 
seits aber  auch  das  Anrücken  deutsch-bemischer  Truppen  in 
bedeutenderer  Stärke  gegen  die  Grenze  der  Waadt  bekannt. 
Weiss,  erschrocken  Über  solche  Missachtung  seiner  Person  und 
seiner  Theorien,  flüchtet  nach  Yverdon,  die  Gewalt  in  den  See- 
gegenden ungehindert  den  französischen  Waffen  überlassend. 
In  Lausanne  konstituirt  sich,  am  24.  Januar  1798,  der  revolu- 
tionäre Central-Ausschuss  ungehindert  zu  einer  unabhängigeu 
Generalversammlung  des  waadüändischen  Volkes  und  richtet 
an  Menard  das  Begehren  um  schleunige  Hülfe. 

Menard,  vorsichtig,  weil  ohne  Munition  und  Artillerie,, 
sendet  vorerst  nur  einen  Adjutanten  an  von  Weiss  in  Yverdon, 
mit  der  Drohung,  dessen  Truppen  —  eine  Kompagnie  zu  seinem 
persönlichen  Schutz  in  Yverdon  und  1  7«  Bataillone  in  Avenches, 
auch  ein  Detaschement  auf  dem  Amtssitz  in  Lucens  —  aus  der 
Waadt  hinauszuwerfen.,  wenn  er  sie  nicht  sofort  entlasse  oder 
zurückziehe.  In  den  Landgemeinden  sind  überall  die  Bürger- 
wachen auf  den  Beinen.  Der  Zufall  will,  dass  die  aus  zwei 
französischen  Husaren  und  zwei  waadtländischen  Dragonern  be- 
stehende Eskorte  des  Adjutanten  Menard's,  des  Nachts,  von 
der  Bürgergarde  von  Thierrens,  an  der  Strasse  von  Moudon 
nach  Yverdon,  nicht  sofort  als  solche  erkannt  und  mit  Flinten- 
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«ohttssen  empfangen  wird  and  daw  beide  Husaren  todt,  einer 
der  Dragoner  verwandet  aaf  dem  Platze  bleiben.  Die  ersten 
Schüsse  sind  gefallen;  die  französische  Nation  ist  beleidigt, 
blatige  Rache  mass  genommen  werden! 

Am  29.  Janaar  1798  rttckt  Menard  in  die  Waadt  ein  and 
erlässt  eine  Proklamation  an's  c  waadtlAndische  Volk  »  in  der 
ihm  gesagt  wii^d,  dass  die  von  ihm  za  Httlfe  gerafene  fran- 
zösische Armee  ihm  Freiheit  and  Brüderschaft  bringe,  an  dessen 
Tyrannen  aber  Bache  nehmen  werde  für  den  völkerrechts- 
widrigen Mord  in  Thierrens. 

Mit  den  Franzosen  vereinigten  sich  einige  waadtländische 
Trappen  zar  Verhinderang  weitem  Vordringens  der  Bemer. 
Oberst  von  Weiss  aber  liess  die  immer  noch  trea  gebliebene 
BevOlkerang  der  nordwestlichen  Waadt  schmählich  im  Stich 
and  wandte  sich  zar  Flacht  von  Yverdon  nach  Bern,  im  Aagen- 
blick  wo  von  da  für  ihn  fernere  Verhaltangsbefehle  and  für 
die  brave  BevOlkerang  die  Versicherang  eintraf,  dass  man  sie 
schützen  and  anterstützen  werde. 

So  ging  für  Bern  die  Waadt  verloren,  einer  der  reichsten 
Theile,  man  darf  wohl  sagen  die  Perle  seines  Gebietes,  binnen 
14  Tagen,  ohne  eine  einzige  kriegerische  Aktion,  darch'  die 
Unf^igkeit  and  Schwäche  dieses  «  Generals  »,  obwohl  er  über 
mindestens  6000  Mann  Trappen  and  30  Kanonen,  nnterstützt 
von  einer  grösstentheils  treagesinnten  Bevölkerung,  dann  über 
andere,  reiche  Kriegsmittel  gebot. 

Während  dieser  Vorgänge  in  der  Waadt  tagten,  seit  dem 
26.  Dezember  1797,  in  Aaraa  die  Abgesandten  der  Stände,  am 
in  diesen  gefährlichen  Zeitamständen  and  bei  der  immer  kritischer 
werdenden  Lage  des  Standes  Bern,  über  dasjenige  sich  za  be- 
rathen,  was  dem  gemeinen  Vaterlande  Noth  than  möchte. 

Aach  hier  waren  anfänglich  die  Meinangen  getheilt.  Die 
französisch  Gesinnten  hielten  eine  Staatsamwälzang  in  den 
schweizerischen  Kantonen,  im  Sinn  der  Prinzipien  der  fran- 
zösischen Bevolation  für  anabwendbar,  wünschten  aber,  durch 
direkte  Unterhandlangen  mit  dem  Dii*ektoriam  in  Paris,  der- 
selben eine  weniger  gewaitsamme  Wendang  zu  geben;  die  an 
den  althergebrachten   Institutionen  und  Freiheiten  hängenden 


Eidgenossen  dagegen  hofften,  dass,  fUr*s  gemeine  Wohl,  die 
Vereinigang  der  Abgeordneten  der  Kantone  auf  dieser  Tag^ 
satznng  von  den  besten  Folgen  sein  werde,  sowohl  zur  Be- 
haopton^  der  Würde  des  Staates,  als  anch  zar  Abwendung  der 
drohenden  Gefahr,  im  Nothfall  durch  Aufopferung  von  6ui 
mid  Blut  in  der  Vertheidigung  des  Vaterlandes.  Es  schien 
anch  bald  der  alte  Oeist  der  Eintracht,  gepaart  mit  energischer 
Beharrlichkeit  die  Oberhand  zu  gewinnen.  So  wurde  der  Antrag 
Berns:  in  Anbetracht  der  gefahrroUen  Lage  des  Vaterlandes 
das  doppelte  Bundes-Kontingent,  eine  Armee  von  27,000  Mann, 
aufzubieten,  zum  Beschlüsse  erhoben.  So  wurde,  trotz  der 
Qnspraclie  von  Glarus,  Basel  und  Appenzell,  welche  eine  Re- 
vision der  alten  Bnndeseinrichtungen  befürworteten,  die  Er- 
neuerung des  alten  Bundes,  durch  feierliche  Beschwörung  des- 
selben,  und  die  Absendung  von  eidgenössischen  Bepräsentanten 
nach  dem  zunächst  bedroht  erscheinenden  Bern  beschlossen. 

Am  25.  Januar  1798  fand  in  Aarau  die  öffentliche  Er- 
neuerung des  Bundesschwures  auch  wirklich  statt.  Von  so- 
wohlthätiger  Wirkung  diese  feierliche  Handlung  auf  den  Geist 
des  Volkes  sein  musste,  so  sehr  vervielfältigten  die  Agenten 
der  Revolution  von  Stund  an  ihre  Kunstgriffe  und  die  ver- 
werflichsten Mittel  um  den  guten  Eindruck  zu  verwischen. 
Mengaud,  der  fränkische  Geschäftsträger  in  Basel,  war  natttrlich 
die  Seele  dieser  Umtriebe.  Unter  Missachtung  jeden  Anstandes, 
begleitet  von  sechs  französischen  Husaren,  kam  er  selbst  nach 
Aarau,  wo  er  vor  seiner  Wohnung  eine  grosse  Freiheitsfahne 
aufsteckte  und  am  11.  Januar  der  Tagsatzung  eine  Note  über- 
reichte, welche  die  Regierungen  der  eidgenössischen  Stände  in 
neue  Verlegenheit  setzte.  Dieselbe  drohte  mit  dem  sofortigen 
Einrücken  französischer  Truppen,  insofern  sich  die  Nachricht 
bestätige,  dass  in  Folge  der  Einverleibung  des  Veitlins  in  die 
cisalpinische  Republik,  welche  am  10.  Oktober  1797  von 
Buonaparte  ausgesprochen  worden  war,  die  Oesterreicher  in 
Graubünden  einrücken.  Oeffentlich  gab  dabei  Mengaud  die 
schönsten  Versicherungen  der  Freundschaft  der  französischen 
Republik,  im  Geheimen  aber  scheute  er  kein  Mittel  um  Bern, 
Freiburg  und  Solothum  zu  isoliren.  So  wurden  in  den  zürcheri- 
schen  Seegemeinden   durch  seine  Agenten  besiegelte  Versiehe- 
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rmigen  auf  die  Taa&teine  der  Kirchen  gelegt,  dass  kein  Franzose 
die  deutsche  Schweiz  betreten  werde. 

Das  Volk  wurde  von  jedem  Zuzug  nach  Bern  abwendig 
.zu  machen  versucht.  Mengaud*8  Husaren  durchritten  das  Land 
und  verbreiteten  allerlei  unwahre  Grerüchte  und  Schmähschriften 
gegen  die  Regierungen.  Ein  solcher  Husar  wurde  u.  A.,  da  er 
keinen  Pass  hatte,  durch  Leute  des  Bataillons  Emmenthal,  bei 
Wiedlisbach  angehalten  und  ihm  seine  Papiere,  die  meist  für 
^e  französischen  Agenten  und  ihre  Freunde  in  Solothum  be- 
stimmt waren,  abgenommen. 

Noch  hatten  die  eidg.  Tagherren  Aarau  nicht  verlassen,  so 
pflanzten  die  dortigen  Neuerer,  unter  Mengaud*8  Schutz,  am 
1.  Februar  1798  einen  bereit  gehaltenen  Freiheitsbaum  auf.  Die 
meisten  Aargauer-Of&ziere  und  ein  Theil  der  Soldaten  weigerten 
sich  gegen  die  Waadt  zu  marschiren,  mit  deren  Revolutionirung 
natürlich  diese  Vorgänge  im  Zusammenhange  stunden.  Mengaud 
setzte  seine  Hetzereien  immer  fort  und  gieng  so  weit,  die  Bürger, 
die  sich  nun  von  Bern  gänzlich  los  sagten,  durch  Sicherheits- 
karten und  Schutzbriefe  unter  französischen  Schutz  zu  stellen. 

In  Bern  aber  herrschte,  ungeachtet  die  dortige  Regierung, 
nach  dem  Bekanntwerden  der  Note  Mengaud*s  vom  11.  Januar, 
die  ihr  vor  allen  andern  drohende  Gefahr  endlich  einsehend, 
^as  Volk  ihres  Gebiets  in  einer  Proklamation  zu  den  Waffen 
gerufen  hatte,  immer  noch  Unentschlossenheit,  die  durch  den 
Einfluss  einiger  der  52  Ausgeschossenen  des  Landes,  dtirch 
welche  sich  der  Rath  der  200  in  Bern  seit  dem  3.  Februar 
verstärkt  hatte,  noch  vermehrt  wurde.  Oberst  von  Gross,  der  in 
Lenzburg  kommandirte,  erhielt  innerhalb  weniger  Stunden  von 
Bern  Befehl  und  Gegenbefehl,  in  Aarau  die  Ordnung  herzu- 
stellen. Hievon  erhielt  Oberst  von  Büren,  der  im  Oberaargau 
kommandirte,  Kenntmss  und,  obwohl  er  von  seiner  Regierung, 
die  inzwischen  beschlossen  hatte,  in  der  Person  des  Ober-Kom- 
missär Franz  Wyss  einen  Regieruogs-Eommissär  nach  Aarau 
zu  senden,  keinen  Befehl  hiezu  hatte,  entschloss  er  sich,  mit 
den  Waffen  in  der  Hand  in  Aarau  einzuschreiten.  Er  raffte 
von  Truppen  zusammen,  was  er  unter  der  Hand  hatte  und 
überraschte  die  Aarauer  am  4.  Februar.  Mengaud  war  Tags 
vorher  abgereist.    Die  Führer  der  Bewegung  flüchteten  sich 
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nach  dem  bereita  reYolutionirten  Liestal.  Die  Ordnung  in  Aaraa 
WQfde  durch  von  Büren  bald,  ohne  einen  SchusB  zu  thun, 
wieder  hergestellt;  doch  nicht  ohne  dass  es  dem  wüthenden 
Landrolk,  welches  durch  das  Gelingen  des  Handstreichs  in 
seiner  alten  Treue  bestärkt  worden,  gelungen  wäre,  einige 
Gewaltthätigkeiten  zu  verüben.  Pfarrer  Fisch,  einer  der  Aarauer- 
Flüchtlinge,  hat  kurz  nach  diesen  Ereignissen  eine  sogenannte 
Vertheidigungsschrift  herausgegeben,  durch  welche  die  Perfidie 
Mengaud*s  so  recht  deutlich  geoffenbart  wird. 

Bern  hatte  die  Stände  zu  getreuem  eidgenössischem  Auf- 
sehen gemahnt,  und  nach  Beschluss  der  Tagsatzung  in  Aarau 
hatten  diese  folgende  Repräsentanten  gesandt: 

Zürich:  Junker  Statthalter  Hans  Konrad  Wyss. 
Luzem:  »       Martin  Amrhjn,  des  kleinen  Kaths. 

üri:  Landeshauptmann  Anton  Maria  Schmid. 

Schwyz:  Alt-Landammann  Karl  Ton  Beding. 

Obwalden:  Landstatthalter  Johann  Joseph  Bucher. 

Nidwaiden:  Landstatthalter  Ignaz  Wamischer,  Dr.  Med. 

Glarus:  Jesaias  Zopfi  und  Ignaz  Müller,  beide  des  Raths. 

Freiburg:  Franz  Jos.  Marx  Ignaz  d^Odet,  des  kl.  Raths. 

Solothum :  Viktor  Jos.  Aug.  Hermengild,  Anton  von  Aregger, 

Alt-Rath. 

Allm&lig  hatte  sich,  während  aller  dieser  Begebenheiten, 
die  Bevölkerung  des  Kantons  Bern  mit  dem  Gedanken  eines 
unvermeidlichen  Krieges  vertrauter  gemacht.  Der  Kriegsrath 
hatte  sich  mit  den  Militär-Behörden  der  andern  Kantone  in 
Verbindung  gesetzt.  Für  die  gerechte  Sache  ihrer  Obrigkeit 
enthusiasmirt,  erwarteten  Volk  und  Soldaten  mit  einer,  durch 
religiöse  Begeisterung,  gepaart  mit  hoher  Erregung  des 
nationalen  Ehrgefühls,  gesteigerten  Begierde  den  Kampf. 

Obwohl  die  Waadt  verloren  war,  gab  es  daselbst  doch 
noch  eine  Menge  treu  zu  Bern  haltender  Bürger.  Im  waadt- 
liadischen  Jura  hatte  sich  die  Bevölkerung  dem  Eindringen 
der  Franzosen  mit  den  Waffen  in  der  Hand  widersetzt,  sich  ver- 
schanzt. Die  Gegenwart  der  Franzosen  wurde  dem  Landvolk 
bald  lästig,  theils  weil  die  «Befreier»  von  ihm  gekleidet,  ge- 
nährt und  besoldet,  und  ihnen  überdiess  noch  eine  Kontribution 
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Yon  Fr.  700,000  bezahlt  werden  sollte;  theils  weil  ein  Korps 
Yon  4000  Mann  «Freiwilliger»  gegen  Bern  auszuheben  gesucht 
wurde.  Täglich  kamen  zahlreiche  junge  Leute  aus  der  Waadt 
über  die  Grenze,  dem  Dienste  für  die  Unterdrücker  zu  entgehen 
und  Gut  und  Blut  der  alten,  bemischen  Obrigkeit  zur  Ver- 
fügung zu  stellen ;  bald  waren  diese  Getreuen  zahlreich  genug, 
um  sie  in  einem  besonder  Korps,  der  Lögion  fid^le  oder  romande, 
unter  dem  Kommando  des  waadtländischen  Majors  von  Roverea, 
vereinigen  zu  können. 

Im  Erguel,  welches  vom  General  St.  Cyr  Mitte  Dezember 
1797  besetzt  worden  war,  stunden  damals  nicht  mehr  als 
15,000  Franzosen,  in  der  Waadt  bei  10,000,  doch  diese  ohne 
Artillerie  und  ohne  Munition. 

Durch  einen  schnellen  Angriff  auf  Menard,  dem  dieser 
kaum  zu  widerstehen  vermocht  haben  würde,  hätte  man  hoffen 
können,  wenigstens  einen  Theil  der  waadtländischen  Truppen 
wieder  zu  gewinnen.  Ein  einziger  glücklicher  Schlag  hätte  in 
Bern  und  den  übrigen  Ständen  den  Muthigen  das  üebergewicht 
gegeben,  das  Volk  überall  zum  Kampf  begeistert.  Man  hätte 
auch  Schauenburg  geschlagen,  und  die  Staatsreform,  deren 
Nothwendigkeit  jeder  vernünftige  Staatsmann  längst  schon 
hatte  zugeben  müssen,  würde  nicht  eine  von  den  französischen 
Machthabem  aufgedrungene,  die  Selbständigkeit  des  Schweizer- 
volks gefährdende  geworden  sein. 

Alle  umstände  hatten  sich  für  das  Gelingen  eines  that- 
kräftigen  Vorgehens  aufs  günstigste  gestaltet.  Doch  umsonst, 
man  war  nicht  gerüstet!  Erst  am  23.  Januar  erhielt  die 
oberste  Kriegs-Behörde  Berns,  der  vereinigte  geheime  Bath 
und  Kriegsrath,  Vollmacht,  die  nöthigen  Truppen  au&ubieten, 
und  es  dauerte  bis  zum  30.  Januar,  bis  in  und  um  Murten  3000 
Mann  Berner  vereinigt  waren,  und  erst  am  28.  Januar  ergiengen 
allgemein  die  Befehle  an  den  Auszug,  sich  am  31.  auf  den 
Sammelplätzen  einzufinden,  die  meist  mehrere  Tagmärsche  ent- 
fernt lagen,  und  am  1.  Februar  der  Befehl,  die  Füsilier-Com- 
pagnieen  (Landwehr)  einzuziehen  und  zu  organisiren,  sie  aber 
nachher  sofort  wieder  zu  entlassen.  Die  Mehrheit  der  Regierung 
Berns  hatte  dabei  zu  wenig  Vertrauen  in  die  schweizerischen 
Waffen  und  setzte  zu  viel  in  die  guten  Absichten  des  franzö- 
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siscben  Direktoriums  und  die  trügerischen  Freundschaftsver- 
sicfaernngen  seiner  Agenten,  die  nur  eine  Verfassungsänderung 
nach  den  Grundsätzen  von  Freiheit  und  Gleichheit  der  fran* 
zSsischen  Bepublik  anzustreben  vorgaben. 

Am  26.  Januar  hatte  der  Rath  der  200  in  Bern  die  früher 
enrähnte    Einberufung    von    Volksrepräsentanten    beschlosseui 
um,  nach  in  alten  Zeiten  üblich  gewesener  Weise,  den  Willen 
des  Landes   zu    Gunsten    der  Landesvertheidigung    gegen    die 
Franzosen  aussprechen  und  der  Regierung  ein  Zutrauens- Votum 
geben  zu  lassen.    Die  Volksrepräsentanten  kamen  grossentheils 
mit  sehr   vaterländischen  Gesinnungen  nach  Bern;    doch,   von 
Angeschossenen    der   Bürgerschaft   und    einiger    aargauischer 
Städte,   unter   welchen  sich  ßaj   und  Rengger  besonders  her- 
vorthaten,  bearbeitet,  wurden  manche  bald  fUr  die  revolutionären 
Prinzipien    und   die   französische  Partei  gewonnen,    und  als  sie 
am  2.  Februar  in  den  grossen  Rath  traten,    wurde,   mit  ihrer 
Hülfe,    ein    in    allgemeinen    Ausdrücken   gehaltener    Beschluss 
gefasst,  eine  auf  Freiheit  und  Gleichheit  sich  stützende  Revision 
der  Staatsverfassung  vorzunehmen,   ein  Antrag   aber,    für   die 
Zeit  der  Gefahr,   eine  Diktatur  von  7  Mitgliedern,  mit  unum- 
schränkter Vollmacht  niederzusetzen  und  die  Reform  auf  ruhige 
Zeiten  zu  verschieben  mit  grosser  Mehrheit  verworfen. 

Am  7.  Februar  wurde  das  französische  Direktoriimi  in 
Paris  vom  Reform-Beschlüsse  durch  ein  Schreiben  in  Kenntniss 
gesetzt  und  beschlossen,  durch  eine  besondere  Gesandtschaft, 
welcher  Oberstlieutenant  Anton  von  Tillier  und  Advokat  Bay 
beigegeben  waren,  den  Minister  Mengaud  in  Basel  von  diesem 
Schritte  zu  unterrichten,  gleichzeitig  aber  auch  die  Regierung 
wegen  der  Vorgänge  in  Aarau  bei  ihm  entschuldigen  zu  lassen. 
Doch  Mengaud,  der  vor  Ankunft  dieser  Gesandtschaft  bereits 
von  den  bemischen  Revisions-Beschlüssen  Kenntniss  erhalten, 
dieselben  aber  nicht  durchgreifend  genug  gefunden  hatte,  erliess 
schon  am  13.  Februar  eine  in  anmassendem,  beleidigendem 
Ton  abgefasste  Note  an  die  bernische  Regierung,  in  welcher 
er  die  Abdankung  der  Regierung,  Aufhebung  des  Kriegsraths, 
Einsetzung  einer  andern,  demokratischen,  provisorischen  Re- 
gierung, mit  Ausschluss  der  Mitglieder  der  alten,  verlangte, 
sowie  Pressfreiheit,   Entschädigung   der  revolutionären  Bürger 

2 


18 

von  Aarau,  Befreiung  aller  wegen  politischer  Ansichten  Gre- 
fiajigener,  unter  Androhung  des  sofortigen  Vormarsches  der 
französischen  Truppen  gegen  Bern.  Gleichzeitig  wurde  überall 
ein  in  deutscher,  französicher  und  italienischer  Sprache  abge- 
fasstes  Projekt  einer  neuen  helvetischen  Constitution,  verfasst 
von  Oberst-Zunfbmeister  Ochs  in  Basel,  verbreitet. 

unter  solchen  Umständen  war  von  Seite  Mengaud's  der 
Emp&ng  der  Abgesandten  Berns,  obwohl  beide  sehr  französisch 
gesinnt  waren,  nicht  der  freundlichste ;  er  schüchterte  dieselben 
durch  sein  empörendes  Auftreten  so  sehr  ein,  dass  Tillier  sich 
so  weit  vergass,  aus  eigener  Autorität  folgende  Proklamation 
im  ganzen  Bemerlande  zu  verbreiten. 

«Alles  zeigt,  dass  uns  nichts  retten  kann,  als  das  Land 
<  baldigst  durch  die  Ausführung  des  Dekrets  vom  3.  Homung 
«zu  befriedigen,  nämlich  Abdankung  der  alten  Regierung  und 
«Errichtung  einer  provisorischen,  und  dann  überhaupt  durch 
«sanftere  Massregeln;  will  man  sich  nicht  dazu  bequemen  so 
«fürchte  ich  das  grösste  Unglück.  Basel  giebt  uns  ein  sehr 
«nachahmungswürdiges  Beispiel;  alles  geht  in  bester  Ordnung 
«fort,  sowohl  das  Eigenthum  als  die  Personen  gemessen  die 
«  grösste  Sicherheit. » 

«  Nachschrift.  lu  diesem  Augenblick  kommt  der  Befehl  des 
«Direktoriums,  sogleich  anzugreifen,  wenn  die  alte  Regierung 
«nicht  abdankt  und  eine  neue  provisorisch  erricht^et  wird. 
«  Welch*  eine  Kette  von  Unglücksfällen  ateht  uns  bevor !  Machet 
«  diess  allenthalben  bekannt,  ich  bin  für  Alles  verantwortlich.  > 

«Basel,  den  20.  Februar  1798. 

«  sig. :  Tillier.  » 

Dieser  Proklamation  folgte  bald  ein  Aufruf  Mengaud^s, 
in  welchem  er  Volk  und  Armee,  unter  allen  denkbaren  Ver- 
führungskünsten und  Drohungen,  zum  Abfall  von  der  Regierung 
zu  bewegen  suchte. 

Endlich  gingen  dem  Rathe  zu  Bern  die  Augen  gänzlich 
auf  und  wurde  ihm  ganz  klar,  welche  Absichten  das  franeömscfae 
Direktorium  und  seinen  Geschäftsträger  in  Basel  wirklich  leiten, 
und  er  ermannte  sich  noch  ein  Mal ,  wie  bei  Beantwortung  der 
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Note  vom  Ende  Dezember,  und  erklärte,  dass  er  an  seinem  Be- 
schlösse vom  31.  Februar  festhalte  und  sich  niemals  auf  For- 
deningen  einlassen  werde,  wie  sie  Frankreich  aufzustellen  sich 
nnter&ngen  habe. 

Ebensowenig  hatte  eine  am  6.  eingegangene  Aufforderung 
des  reTolutionirten  Standes  Lnzern,  seinem  Beispiel  zu  folgen 
und  sich  den  französischen  Forderungen  zu  fügen,  gewirkt  und 
wirkte  jetzt  eine  Abordnung  der  baslerischen  Nationalversamm- 
lung,  die  diese  mit  dem  Auftrage  nach  Bern  sandte,  die  dortige 
Regierung  zu  bestimmen,  den  Zeitumständen  sich  fügend,  die 
französischen  Forderungen  zu  erfüllen.  Letztere  Abordnung 
erhielt  eine  ähnliche  Antwort  wie  Mengaud,  und  auf  der  Bück- 
reise vom  solothumischen  Landvolk  vielfach  beschimpft,  kehrte 
sie  am  25.  Februar  nach  Basel  zurück. 

Bern  hatte  sich  endlich  zum  Kampfe  mit  der  fran- 
zösischen Bepublik  entschlossen. 

Folgendes  war  die  damalige  Organisation  der  bernischen 
Kriegsmacht. 

Die  oberste  EriegsbehÖrde  waren  die  vereinigten  Geheim-  und 
Kriegsräihe.  Der  Kriegsrath  war  ein  aus  der  Mitte  des  kleinen 
imd  grossen  Haths  gewähltes  Kollegium,  welches  in  Kriegs- 
imd  Friedenszeiten,  unter  dem  Präsidium  des  Alt-Schultheissen, 
« alle  das  Ejriegswesen  berührende,  erforderliche  und  vorfallende 
nothwendige  Bestellungen»  zu  besorgen  hatte. 

Aus  seiner  Mitte  wählte  der  Kriegsrath,  als  vorberathende 
Behörde,  eine  ständige  militärische  Commission.  Andere  vor- 
berathende Commissionen  waren  die  deutsche  und  die  welsche 
Mnsterungs-Commissionen,  die  sich  speziell  mit  dem  Personellen, 
die  Zeughaus -Commission  und  der  Artilleriestab,  die  sich 
speziell  mit  dem  Materiellen  und  PersoneUen  der  Artillerie  zu 
befassen  hatten.  Cavalleristische  Fragen  wurden  vom  Ober- 
inspektor der  Dragoner  begutachtet. 

Das  Aufgebot  der  Truppen  erfolgte  entweder  mittelst  schrift- 
licher Aufgebote,  oder,  in  Fällen  dringender,  allgemeiner  Gefahr, 
durch  Feuersignale,   sogenannte  «Kutzen»,   auf  Hochwachten. 

Die  schriftlichen  Aufgebote  wurden  von  den  Amtmännern 
durch  sogenannte  Postläufer  versandt. 
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Die  Offiziere  wurden  durch  Schreiben  oder  c  Zedel  >  direkt 
von  der  Kriegskanzlei  aufgeboten. 

Zur  Formirung  der  taktischen  Einheiten  der  Infanterie 
war  der  Kanton  in  42  ganze  und  2  halbe  Bezirke  eingetheilt, 
deren  jeder  2  sogenannte  €  verbrüderte  >  Bataillone  stellte ;  die 
von  jeder  Dor&chaft,  jeder  Familie  gesteUten  Diensttauglichen 
vom  16.  bis  60.  Lebensjahre  waren  auf  2  solcher  Bataillone 
vertheilt,    die  beide  den  nämlichen   Sammelplatz   hatten.     Je 

2  dieser  Bezirke  bildeten  ein  Regiment ,  das  somit  4  Bataillone 
(sogenannte  Stammbataillone)  stellte;  die  2  halben  Bezirke 
stellten  je  ein  Bataillon.  Es  ergab  diess  21  Begimenter  zu 
4  Bataillonen,  nämlich  14  deutsche  und  7  welsche,  und  2  ein- 
zelne Bataillone,  ein  deutsches  und  ein  welsches.  Die  Begimenter 
waren  nach  den  Landestheilen,  aus  welchen  sie  gezogen  wurden 
benannt  wie  folgt : 

4  sogenannte  Landgerichts-Regimenter       1.  Konolfingen, 

2.  Zollikofen, 

3.  Seftigen, 

4.  Sternenberg*), 

3  oberaargauische  Regimenter   ...       5.  Aarburg, 

6.  Burgdorf, 

7.  Wangen, 

1  emmenthaUsches  Regiment     ...       8.  Emmenthal, 

3  aargauische  Regimenter     ....       9.  Aarau  und  Brugg, 

10.  Lenzburg, 

11.  Zofingen, 
3  oberländische  Regimenter        .     .     .     12.  Oberland, 

13.  Thun, 

14.  Siebenthal, 


*)  Das  Landgericht  Seftigen  umfasste  die  Gegend  zwischen 
L&ngenberg  und  Stockhorn  einer-  und  der  Aare  anderseits ;  das  Land- 
gericht Z  0 1 1  i  k  0  f  e  n  die  Gemeinden  Bremgarten,  Kirchlindach,  Wohlen, 
SchQpfen,  Rapperswyl,  Limpach,  Grafenried,  Hindelbank,  Krauchthal; 
das  Landgericht  Sternenberg  die  Gegend  zwischen  der  Stadt  Bern» 
dem  Längenberg,  der  Sense  und  der  Aare;  das  Landgericht  Konol- 
fingen  lag  zwischen  Aare,  Kiese,  Emme  und  Biglenbach. 
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7  waadtländische  (welsche)  Regimenter     15.  Njon, 

16.  Morges, 

17.  Lausanne, 

18.  Vevey, 

19.  Moudon, 

20.  Yverdon, 

21.  Aigle. 
2  Einzelbataillone 1.  Büren, 

2.  Avenches. 

Jedes  der  4  sogenannten  Stammbataillone  eines  Regiments 
war  in  6  Compagnien  eingetheilt,  nämlich  in : 
1  Grenadier-Compagnie  ä  125  M.,  Gadres  inbegriffen, 
1  Monsqnetier-Compagnie  &  125  M.,  Cadres  inbegriffen, 
4  FOsilier-Comp.  von  unbestimmter  Stärke  mit  eigenen  Cadres. 

Die  Grenadier-  und  Mousquetier-Compagnien  bildeten,  unter 
dem  Namen  Select-Compagnien,  den  Auszug,  die  Füsilier-Com- 
pagnien  das  2.  Aufgebot  (Landwehr  und  Landsturm). 

Jedes  Regiment  konnte  bei  dieser  Organisation  stellen: 
1  Bataillon  zu  4  Compagnien  Orenadiere     im  Auszug, 

1  >  >    4  >  Mousquetiere  »         » 

2  >  ^    8  >  Füsiliere  zur  Landwehr; 

also  alle  21  Regimenter:  42  Bataillone  im  Auszug,  und  die  zwei 

Bataillone  Büren  und  Avenches  zusammen  4  Select-Compagnien 

oder  *  ,  Bataillone. 

Ausserdem    bestunden    nachfolgende   Infanterie -Corps   im 

Auszug: 

I.Scharfschützen:    2  Compag.  des  Regiments  Oberland, 

»  »  »  Thun, 

»  »  »  Siebenthal, 

»  »  »  Emmenthal, 

»  »  »  Aigle, 

»  »  »  Nyon, 

»  >  »  Yverdon. 


zusammen    8  Compag.  zu  1 1 1  Mann  =  888  Mann, 
die  ein  Corps  mit  eigenem  Stab*)  bildeten  von  6      » 

Total:     894  Mann. 


*)  1  Oberst,  1  Oberstlieutenant,  1  Major,  2  Aide-Majors,  1  Regi- 
menta-Chirorg. 
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2.  Jäger:  14  Compagnien  der  Regimenter,  die  keine  Schützen 

stellten,   zu    HO  Mann,   zusammen  1540  Mann,   welche 
zur  Disposition   der  Regiments-Commandanten   blieben. 

3.  Select-Oompagnien  des  Bataillons  Grandson:    2  zu 

125  Mann  =  250  Mann. 

Die  Stärke  der  Infanterie  des  Auszugs  war  somit,   regle- 
mentarisch, folgende: 

21  Regimenter  a  2   Bataillone   Grenadiere  und 
Mousquetiers,    zu    4  Compagnien    ä    125 
Mann,    und    18   Mann    beim  Regiments- 
Stab*),  zusammen  ä  1018  Mann    .     .     .    21378  Mann 
6  Select- Compagnien     der    Bataillone    Büren, 

Avenches  und  Grandson,  mit  den  Stäben        768      > 

14  Jäger-Compagnien  ä  110  Mann 1540      > 

8  Scharfschützen-Compagnien  ä  1 1 1  Mann  und 

Stab 894      » 


Total:  24580  Mann. 
Hiezu  kamen  noch : 

die  Stadt  wache   von  Bern,  geworbene   Truppen  380  » 

die  Gai'nison  von  Aarberg,            »                >  60  > 

Zusammen :     25020  Mann. 

Ueber  die  Formation  der  Füsilier-Bataillone  war  1792 
bestimmt  worden,  dass  je  die  8  Füsilier- Compagnien  zweier 
verbrüderter  Stammbataillone  aus  ihren  kräftigsten,  tüchtigsten 
Leuten  ein  Bataillon  von  4  Compagnien,  das  Regiment  also 
2  Füsilier-Bai  aillone  für  den  Felddienst  zu  bilden  hätte,  deren 
eines  von  dem  im  Frieden  das  Regiment  verwaltenden  Land- 
Major,  das  andere  von  seinem  Aide-Major,  dem  sogenannten 
Departements-Aidemajor  befehligt  werden  sollte 

Die  übrige  Mannschaft  bis  zum  60.  Lebensjahr  zählte  zum 
Landsturm. 

Die  Miliz  der  Aemter  Murten,  Schwarzenburg  und  £ohallens 
mit  Orbe,  welche  die  Städte  Bern  und  Frei  bürg  gemeinschaft- 
lich besassen,  hatte  keine  feste  Organisation. 


*)  1  Oberat,  1  Oberstlieutenaot,  1  Major,  3  Aide-Majors,   1  Re- 
giments-, 2  BatailloDs-Chirurgen,  19  Mann  kleiner  Stab. 
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« 

Gewöhnlicli  wrirden  die  Bataillone,  die  beim  Auszng  meist 
aus  je  2  Grenadier-  und  2  Mousquetier-Compagnien  verbrttderter 
Bataillone  formirt  waren,  in  der  Weise  bezeichnet,  dass  dem 
Namen  des  Regiments  die  Nummern  der  Stammbataillone  im 
R^iment  folgten,  nebst  den  Namen  der  Commandanten.  In 
ähnlicher  Weise  wurden  die  Compagnien  bezeichnet. 

Die  J&ger-Compagnien  trugen  die  Namen  des  Regiments 
und  denjenigen  ihres  Hauptmanns  oder  Commandanten,  die 
Schar£schützen-Compagnien  die  Ordnungs-Nummer  im  Corps  und 
den  Namen  des  Commandanten. 

So  z.  B.  wurde  das  eine  Select-Bataillon  Burgdorf  be- 
zeichnet :  Bat.  Burgdorf  1.  2.  N.  N.  (Name  des  Commandanten); 
das  andere  :  Bat.  Burgdorf  3.  4.  M.  M.  (Name  dos  Commandanten); 
die  Jäger-Compagnie :  Jttger-Compagnie  Burgdorf  X.  Y. 

Sollte  die  einzelnen  Compagnien  im  Bataillon  bezeichnet 
werden,  so  geschah  es  durch  Beisetzung  der  Namen  der  Comman- 
danten oder  der  Bachstaben  6  (Grenadier)  und  M  (Mousquetier). 

Z.  B.  Bataillon  Lenzburg  (Name  des  Command.)  Comp.  3  u.  4  G. 

»      3  u.  4  M. 
>  »  »  »  >      1  u.  2  G. 

»       1  u.  2  M. 

Oefbers  wurden  auch  die  Namen  der  Rekrutirungs-Gemein- 
den  oder  Aemter  ^Stanmibezirke)  beigesetzt. 

FOr  die  Ausbildung  der  Infanterie  wurde  nur  anlässlich 
der  sogenannten  Musterungen  etwas  gethan. 

An  den  Yormusterungen,  den  halbbataillonsweise  im  Früh- 
jahr stattfindenden  Organisations- Musterungen  und  Waffen- 
inspektionen, instruirten  die  sogenannten  Trüllmajore  die  Trüll- 
meister  während  eines  halben  Tages. 

An  den,  je  an  6  Sonntagen  im  Frühjahr  und  6  Sonntagen 
im  Herbst,  Nachmittags  stattfindenden  Trüllmusterungen  wurde 
die  Mannschaft,  ohne  Beiziehung  der  Offiziere,  in  Abtheilungen 
von  100—200  Mann,  in  den  Gemeinden  durch  die  TrüUmeister 
eingeübt. 

An  den  Hauptmusterungen,  die  je  einen  Tag  dauerten, 
wurden  die  Bataillone,  je  ein  Mal  jährlich,  von  ihren  Offizieren 
einexerzirt,  wobei  auch  Exerzitien  im  Feuer  stattfanden. 
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An  den  Schiessmustemngen  wurde,  unter  der  Leitung  der 
Landmajore,  halbbataiUon^weise  scharf  geschossen. 

Die  durch  ein  Reglement  vorgeschriebenen  üebungen  um- 
fassten:  das  Gewehrexerziren,  Frontveränderungen,  Formiren 
und  Entwickeln  der  Colonne,  die  Bajonnet- Attaque,  das  Botten- 
feuer  auf  2  Gliedern,  Feuer  mit  ganzem  und  halbem  Bataillon, 
Front-Märsche  in  Bataille  im  Avanciren  und  Betiriren,  die 
Flankenmärsche  mit  Rotten  und  Aufmärsche  mit  solchen,  die 
Formation  des  Quarr^s. 

Die  Gavallerie  hatte  einen  Bestand  von  18  Compagnien 
Dragoner  von  je  circa  54  Reitern,  4  Offiziere  inbegriffen,  und 
16  Mann  im  Stab,  zusammen  984  Mann. 

Je  4  oder  6    Compagnien  bildeten  ein  Regiment. 

I.  Regiment.    6  Compagnien  mit  Offizieren  325  Mann. 

Stammbezirk :  die  4  Kirchspiele  ( die  Gemeinden 
BoUigen,  Vechigen  und  Stettlen),  die  4  Landgerichte 
Seftigen,  Zollikofen,  Stemenberg  und  Konolfingen,  die 
Aemter  Büren,  Wangen*),  Thun,  Frutigen,  das  Seeland, 
Emmenthal  und  Niedersimmenthal. 
II.  Regiment.    4  Compagnien  mit  Offizieren  211  Mann. 

Stammbezirk  :  fClr  Nr.  1  das  Oberland,  für  die  drei 
übrigen  Compagnien  die  Waadt. 
ni.  Regiment.    4  Compagnien,  mit  Offizieren  216  Mann. 
Stammbezirk:  die  Aemter  Wangen,  Bipp**),  Aarwangen, 
Aarburg,  Leuzburg  zum  Theil,  die  Stadt  Zofingen. 
IV.  Regiment.  4  Compagnien,  mit  Offizieren  216  Mann. 

Stamm  bezirk:  Lenzburg  zum  Theil  und  die  übrigen 

unteraargauischen   Aemter  ***) ,     nebst    den   Munizipal- 

Städten  Aarau,  Brugg,  Lenzburg. 

Die    Cavallerie-Regimenter   wurden  nach  ihren  Nummern 

und  Commandanten,  die  Compagnien  nach  ihren  Nummern  im 

Regiment  und  ihren  Commandanten  bezeichnet. 


•)  Comp.  Nr.  4  ganz  auR  dem  Amt  Wangen,  Comp.  Nr.  6  aus 
dem  Amt  Büren. 

**)  Comp.  Nr.  2  ganz  aus  dem  Amt  Bipp. 

♦♦*)  Die  Compagnien  Nr.  2  und  3  ganz,  und  Theile  von  Nr.  l 
und  4  aus  dem  Amt  Lenzburg. 
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Für  den  Unterricht  wurde  durch  sektionsweise,  3  tägige 
Mnstenmgen  und  üebungen,  unter  Aufeicht  eines  Ober-In- 
spektors mit  2  Adjudanten,  und  durch  die  Instruktion  der 
Unteroffiziere  durch  einen  Trüll major  gesorgt.  Es  fanden  auch 
sogenannte  Apfelhauen  statt,  und  sollten  die  Dragoner  sich  ge- 
wöhnen öfters  gemeinschaftlich  von  Hause  auszureiten. 

Der  Unterricht  umfasste  folgende  Zweige:  Satteln  und 
Z&umen,  schnell  Auf-  und  Absitzen,  Züge  und  Schwadronen 
formiren,  Schwenkungen  im  Trab,  mit  Schwadronen  im  Galopp 
angreifen,  mit  dem  Degen  fest  und  ferm  hauen,  mit  Pistolen, 
auch  im  Nothfall  mit  dem  Karabiner  beim  Schiessen  wohl 
umzugehen  wissen. 

Die  Mannschaft  der  Artillerie,  Bombardiers  und  Kano- 
niers, war  in  3  Bataillone  zu  8  Compagnien,  k  80  Mann 
Offiziere  inbegriffen,  formirt,  mit  einem  Stabe  von  15  Mann, 
zasammen  1935  Mann,  ohne  Feldzeugamt,  Fuhrwesen  und 
Medizinalpersonal.  Die  Stammbezirke  waren  für: 
4  Compagnien :    Stadt,  4  Kirchspiele,  Regimenter  Konolfingen 

und  Zollikofen; 
2  »  Regiment  Yverdon  mit  Bataillon  Avenches ; 

18  >  die   übrigen    12   deutschen   und   6   welschen 

Regimenter. 
Diese   Mannschaften   waren   in  erster   Linie   bestimmt  zu 
bedienen : 

die  Bataillons-StUcke:  Vierpfünder  von  21  Re- 
gimentern, zu  2  Batail- 
lons k  2  Geschütze  .  .  84  Geschütze  ^ 
Zweipfünder  der  3  Ba- 
taillone Büren,  Avenches 
und  Grandson,  ä  2  Ge- 
schütze     6         > 

die  sogen.  Protections-Pi^en ,  2  SechspfÜnder, 

Zwölfpftinder  oder  Hau- 
bitzen   per  Regiment     .42         » 

Es  erfordert  diess  zur  Bedienung  von  Total  132  Geschützen, 
mit  Einschluss  der  Unteroffiziere,   1502  Mann. 

Der  Rest  besorgte,  als  Reserve,  den  Dienst  in  den  Parks 
and  in  Magazinen. 
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Die  Kanoniers  wurden,  für  den  Felddienst,  jeweilen  mit 
ihren  Regimentern  oder  Bataillonen  aufgeboten,  die  nöthige 
Mannschaft,  in  der  Regel  die  Hälfte,  unter  Commando  eines 
Lieutenants,  zur  Bedienung  der  2  Bataillonsstücke  beim  Bataillon 
zurückbehalten  und  der  Rest  zur  Bedienung  der  Protektions- 
Pidcen  an  die  Parks  oder  zur  Reserve  abgegeben. 

Die  Compagnien  wurden  nach  ihren  Stamm  bezirken  oder 
nach  ihren  Commandanten  bezeichnet. 

Für  den  Unterricht  der  Offiziere  wurde  durch  die  Artillerie- 
Schule,  mit  einem  im  November  beginnenden  Winter-Kurs  und 
einem  Sommer-Kurs  gesorgt.  Die  Schüler  bildeten  2  Klafisen. 
Die  Gegenstände  des  theoretischen  Unterrichts  waren  im  Winter- 
Kurs  :  Geometrie,  Trigonometrie,  Mechanik,  Hydraulik  und 
Hydrostatik,  Artillerie,  Feldbefestigung,  Lagerkunst,  Taktik. 
Der  praktische  Unterricht  des  Sommerkurses  umfasste:  Bedienung 
von  Mörsern,  Haubitzen  und  Kanonen,  wozu  die  in  und  um  die 
Stadt  wohnenden  Unterofffziere  und  nöthigenfalls  12  Kanoniers 
beigezogen  wurden ;  ferner  an  4  Tagen  im  Mai  und  den  folgen- 
den Monaten:  Feldmessen,  Lagerkunst,  Abstecken  und  Bau 
von  Feldschanzen  etc. 

Die  praktischen  Uebungen  wurden  nicht  selten  in  kleinen 
Uebungslagern  abgehalten,  zu  welchen  dann  auch  Artillerie- 
Mannschaft  beigezogen  und  in  denen  der  Felddienst  in  seinen 
Anfangsgründen  geübt  wurde. 

Die  Unterrichts-Anstalten  für  Unteroffiziere  bildeten  die, 
meist  mit  der  Artillerie-Schule  verbundenen,  Uebungslager  von 
2—3  Wochen  Dauer,  zu  welchen  auch  Offiziere  und  eine  kleine 
Zahl  Kanoniers  und  Bombardiers  einberufen  wurden. 

Die  Kanoniers  erhielten  ihren  Unterricht  an  den  Vor- 
und  Offiziers-Musterungen  und  an  den  Hauptmusterungen  ihrer 
respektiven  Regimenter,  zu  welchem  Zweck  jeder  Musterplatz 
mit  2  Zweipfünder-Kanonen  versehen  war,  sowie  mit  80  blin- 
den Schüssen  per  Geschütz  für  die  Hauptmusterung. 

Der  Train,  aus  Fuhrleuten,  Karrer  genannt,  und  Spettem 
bestehend,  aber  ohne  regelmässige,  eigentlich  militärische  Orga- 
nisation, war,  sammt  den  beschirrten  Bespannungen,  auf  die 
Aemter  und  Stammbezirke  vertheilt  und  hatt«  sich  an  den 
jährlichen  Hauptmusterungen  einzufinden. 
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Nach  einer  General-Puhr-  und  Pferde-Tabelle   vom  Jahr 
1782  waren  zum  Artillerie-Train eingetheilt,  zur  Bespannung  von: 
238  Kanonen  und  Haubitzen  und  51  Vorrathslaffeten,  717  Pferde 
177  4-,  2-  und    1-spännige  Artillerie-,  Munitions- 
und sogen.  Compositions- Wagen,  616      > 
56  4-8pännige  Inf anterie-Munitions wagen,                    224      » 

Die  4-Pfünder  wurden  mit  2  Pferden  bespannt,  wovon  ein's 
in  einer  Gabeldeichsel,  das  andere  voran  gieng; 

die  4-Pfander  Munitions-,  sogenannte  Compositions- Wagen 
—  je  einer  auf  2  Geschütze  —  mit  4  Pferden; 

die  6-Pf%lnder  mit  4  Pferden; 

die  6-PfELnder- Munitionswagen  mit  4  Pferden; 

die  12.Pfünder  mit  8  Pferden; 

die  1 2-PfClnder-Munitionswagen  mit  6  Pferden; 

die  VoiTathslaffeten  mit  2  Pferden. 

Der  gewöhnliche  Train  eines  Bataillons  Infanterie  bestund 
ans: 
8  Pferden  u.  4  Karrem  für  2  4-Pftlnder  und  1  Compositions- 

Wagen, 
6        »        »      4       >         und  Spettem  für  2  Compagniewagen, 
4        »        >      2       »  ^         flir  1  Stabs  -  Bagagewa- 

_  gen. 

18  10 

Eine  JSger-Compagnie  führte  1  Wagen  mit  2  Pferden. 

Ein  Genie -Corps  bestund  erst  seit  1 794,  aber  wesentlich 
nur  auf  dem  Papier.  Im  Felde  hatten  bis  dahin  die  Artillerie- 
Offiziere  und  einzelne  Ingenieure  diesen  Dienst  versehen. 

Der  Bestand  des  Feldingenicur-Corps  sollte  folgender  sein : 
3  Hauptleute,  3  Ober-  und  Unter-Lieutenants,  6  Volontairs 
oder  Kadetten,  ohne  Rang,  und  60  Piqueurs  mit  Artillerie- 
Wachtmeisters-Rang. 

Das  Ingenieurs-Corps  sollte  mit  dem  Artillerie-Corps  ver- 
bunden bleiben;  keiner  konnte  ohne  Examen  zum  Offizier  in 
demselben  befördert  werden. 

Bei  Bildung  des  Corps  waren  zu  Hauptleuten  in  demselben 
ernannt  worden :  Hr.  A.  Lanz  von  Rohrbach,  Hr.  Albrecht  von 
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Herbort,    Artillerie-Hauptmann,    von    Bern    und    Hr.   P.   Bei, 
Capitttn-Lieutenant  der  Artillerie,  von  Pajeme. 

Den  Unterricht  erhielt  das  Ingenieur-Corps  in  den  theo- 
retischen Kursen  und  den  Schul-  und  Debungs  -  Lagern  der 
Artillerie. 

Ebensowenig  als  ein  vollständig  organisirtes  Ingenieur- 
Corps,  bestund  ein  Pontonier  -  Corps,  obwohl  die  Organisation 
eines  solchen  längst  in  Aussicht  genommen  war  und  darüber 
verhandelt  wurde,  auch  in  den  Etats  der  Artillerie-Mannschaft 
einige  Pontoniere  figurirten. 

Indessen  wurde,  Ende  Januar  1798,  probeweise,  bei  Bern  mit 
gewöhnlichen  Flussschiffen  —  denn  Pontons  gab  es  keine  — 
über  die  Aare  eine  Schiffbrücke  geschlagen  und  kam  diese  Pon- 
tonier-Abtheilung  im  Laufe  der  Ereignisse  mehrmals  zur  Ver- 
wendung. 

Das  Verwaltungs-  und  Proviantwesen  war  1797  in  folgen- 
der Weise  organisirt  worden. 

Der  Oberstquartiermeister  mit  dem  Quartiermeister-Major 
hatten  die  Entwerfung  der  Marschrouten,  Bekognoszirungen, 
Aufnahme  von  Plänen,  Abstecken  von  Lagern  etc.  zu  besorgen. 

Alles  was  Einquartierung  und  Verpflegung  des  Heeres 
betraf  aber,  wurde  dem  Kriegs-Comroissariat  übertragen. 

Dieses  bestund  aus:  1  Oberst-Kriegscommissär,  3  Kriegs- 
commissären  mit  Oberstlieutenants-Rang,  6  Distriktscommissären 
mit  Majorsrang,  für  4  deutsche  und  2  welsche  Distrikte,  deren 
jeder  einige  Begimenisdistrikte  umfasste;  21  Departements- 
commissären  mit  Hauptmannsrang  für  die  2 1  Begimentsbezirke 
mit  Einschluss  der  Bataillone  Büren  und  Avenches. 

Die  Verrichtungen  der  letztem  bestunden  in  der  Verpflegung 
aller  durch  ihr  Departement  marschirenden  und  sich  in  dem- 
selben aufhaltenden  Truppen,  sowie  in  der  Aufsicht  über  das 
Lazarethwesen. 

Diesen  Commissariats-Offlzieren  wurden,  nach  Bedür&iss, 
die  nöthigen  Unterbeamten,  zur  Besorgung  der  Magazine  und 
Vertheilung  der  Lebensmittel  und  andern  Bedürfnissen  an 
die  Truppen,  zeitweilig  zugetheilt,  während  das  OfQziers-Corps 
auf  beständigen  Fuss  gesetzt  war. 
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Der  Oberst-Kriegscommissär  zog  nicht  mit  in*s  Feld. 

Vom  Eriegs-Commissariat  getrennt  funküonirte  der  Ober- 
zahlherr. 

Ueber  das  Armee-Commando  bestanden  keine  festen 
Hesümmongen. 

Bei    jedem  Aufgebot    warde   nach  Umständen   verfahren. 

Noch  1796  wurden  die  aufgebotenen  Truppen  in  Brigaden 
und  Divisionen  eingetheilt;  1798  gab  es  nur  den  Verhältnissen 
angepasste  Divisionen. 

Die  Funktionen  des  Oberbefehlshabers  waren  ebensowenig 
als  seine  Competenz  fest  normirt. 

Es  muss  wohl  als  eine  Wirkung  der  innem  politischen 
Kampfe  betrachtet  werden,  dass,  nach  alter  üebung,  auch  1798 
dem  Oberbefehlshaber  ein  <Feldkrieg8rath>  beigeordnet  wurde, 
und  dass  auch  noch  nach  Abreise  des  Generals  zur  Armee,  ja 
sogar  nach  förmlicher  Uebernahme  des  Oberbefehls  durch  den- 
selben, der  Kriegsrath  den  Unterbefehlshabern  direkte  Befehle 
hat  zugeben  lassen  und  überhaupt,  das  Hauptquartier  umgehend, 
mit  denselben  in  direkter  Verbindung  geblieben  ist.  Jedenfalls 
lassen  diese  Umstände  annehmen,  dass  man,  nach  älterer  Auf- 
fassung, den  Oberbefehlshaber  mehr  nur  als  Führer  der 
Truppen  in  der  Schlacht  betrachtet  wissen  wollte,  als  wie 
verantwortlichen  Leiter  der  militärischen  Operationen  in  ihrer 
Gesammtheit. 

Diesem  Mangel  in  der  Organisation  der  Befehlgebung  ist 
es  aber  wohl  theilweise  zuzuschreiben,  dass,  gegen  das  Ende 
der  Ereignisse,  die  zum  Siege  der  Franzosen  geführt  haben, 
ein  Wirrwarr  in  derselben  entstund,  bei  welchem  ein  anderes 
Elrgebniss  kaum  zu  erwarten  gewesen  ist. 

Das  Verhältniss  zwischen  dem  bernischen  Kriegsrath  und 
dem  Oberbefehlshaber  hatte  grosse  Aehnlichkeit  mit  demjenigen 
zwischen  dem  Wienerhofkriegsrath  unseeligen  Angedenkens  und 
den  österreichischen  Feldherm. 

Durch  den  Beschluss  des  souveränen  Haths  zu  Bern,  mit 
der  französischen  Republik  den  Kampf  aufzunehmen,  wurde 
der  Muth  Vieler  wieder  gehoben  und  die  Kriegspartei,  durch 
Manchen  früher  verzagten  verstärkt,  entwickelte  die  grösste 
Thätigkeit. 
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Der  Kriegsrath  that  seia  Mögliches  zur  Mehrang  des 
Kriegsmitte],  doch  •—  za  spät! 

Werfen  wir  einen  kurzen  Rückblick  auf  die  bisherigen 
militärischen  Maassnahmen,  so  sehen  wir  zwar  schon  am 
15.  Dezember  1797,  nach  Besetzung  des  Erguels  durch  die  Fran- 
zosen, ein  schwaches  Corps  von  einigen  Bataillonen  und  einigem 
Geschütz  Büren,  Nydau,  Erlach,  Aarberg  und  Bern  besetzen, 
jedoch,  auf  die  ausdrückliche  Versicherung  der  französischen 
Generale  hin,  dass  keine  Feindseligkeiten  beabsichtigt  würden, 
bis  auf  emen  schwachen  Grenz-Gordon  sich  wieder  zurückziehen, 
nachdem  man  mit  dem  französischen  Commandanten  im  Jura, 
am  19.  Dezember,  die  schon  erwähnte  Convention  über  den 
Mode  de  vivre  zwischen  den  beidseitigen  Truppen  abgeschlossen 
hatte. 

Doch  kaum  war  die  bernische  Regierung  auf  dieser  Seile 
in  Sicherheit  gelullt,  so  brachen,  theils  provozirt  durch  das 
französische  Dekret  vom  28.  Dezember,  theils  auch  veranlasst 
durch  die  Eidesleistung  vom  10.  Januar,  die  Unruhen  in  der 
Waadt  aus  und  Oberat  von  Weiss,  zu  dessen  Verfügung  ausser- 
dem in  Avenches  1  V,  Bataillon  mit  Geschütz  stunden,  erhielt 
Vollmacht  die  waadtländischen  Milizen  aufzubieten;  nur  an 
Auszug  6000—7000  Mann  treugesinnter  Truppen  mit  hiuläng- 
lichem  Geschütz.  Gleichzeitig  wurden  auch  mehrere  Bataillone 
des  deutschen  Kantonstheils  mit  Spezialwaffen  aufgeboten  und 
gegen  die  Grenzen  dirigirt. 

Doch  von  Weiss  blieb  unthätig  und  liess  die  Franzosen 
die  Waadt  besetzen;  am  27.  Januar  konnten  waadtländische 
Truppen,  gefolgt  von  den  französischen  Vortruppen,  bereits 
Märten  bedrohen. 

Die  Waadt,  und  mit  ihr  beinahe  ein  Drittheil  seiner  Kriegs- 
macht, war  für  Bern  verloren.  Mit  der  Waadt  fiel  auch  ein 
guter  Theil  des  freiburgischen  Gebiets  von  seiner  Regierung  ab. 

Auf  diese  Nachricht  beschloss  der  grosse  Rath  zu  Bern, 
den  ganzen  Auszug  aufzubieten,  die  Sensen-  und  Gümmenen- 
Brücken  zu  besetzen,  das  Amt  Murten  und  das  Wistelach  zu 
halten,  die  gesammte  Eidgenossenschaft  zur  thätigen  Hülfe  zu 
mahnen.  Am  29.  Januar  erhielt  der  Kriegsrath  ausdrücklichen 
Befehl,  Alles  nöthige  zu  veranstalten,  um  Murten  aufs  äusserste 
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zo  yertheidigen  und  das  Wistelach  vor  Bevolationinmg  zu  be- 
wahren. 

Am  31.  Januar  war  der  grösste  Theil  des  Auszugs  auf 
seinen  Sammelplätzen  besammelt;  General-Major  K.  L.  von 
Erlach,  der  für  den  Fall  eines  grossem  Truppenaufgebots 
schon  unterm  15.  Dezember  1797  zum  Oberbefehlshaber  ernannt 
worden  war,  begab  sich  nach  Murten  und  übernahm  vorläufig 
den  Befehl  über  die  dort,  auf  dem  meist  bedrohten  Punkt 
stehenden  Truppen. 

Die  Kriegsmacht,  über  die  Bern,  nach  dem  Abfall  der 
Waadt,  noch  verfügen  konnte  war  folgende: 

Ä.  Mützen, 

1.  Auszug. 

a.  Infanterie. 

28  Vt  Select-Bataillone  ä  509  M.    14508 

10  Jäger-Gompagnien    ä   110  M.      1100 

5  Scharfschützen-Comp.  älllM.        555 

16163 

6.    Cavallerie. 

15  Dragoner-Compagnien  mit  Stab      .     .       827 

e.    Artillerie. 

2   Bataillone  k  8  Comp.    =    16  Comp. 

ä  80  M 1280 

d.   In  den  Ormonds,  circa    .     .       800 

19070  Mann 

2.  Landwehr. 

o.    28  V,  FttsiHer-BataUlone  ä  500  M.  14250 

b.  2  Compagnien  Hausleute  (in  Bern 
niedergelassene  Ausburger)  .     •       250 

14500      » 

B.  Angeworbene  und  nichtreguläre  Corps. 

a.  Die  Stadtwache  (angeworben)    .       380 

b.  Die  Besatzung  von  Aarburg  (an- 
geworben)                60 

c.  Bomanische      Legion      (Legion 
fidöle)     ans     treu    gebliebenen 

Waadtländem  gebildet     ...       900 

1340     > 


ohne  das  Fuhrwesen  Total :     34910  Mann. 
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welches  jedoch  nie  erreicht  wurde,  weil  nicht  alle  Füsilier- 
Bataillone  gebildet  werden  konnten. 

An  Geschütz  wurden  in  der  Regel  für  jedes  Bataillon 
2  Bataillons-Stücke  (Zweipfünder,  Yierpftlnder  und  kurze  Sechs- 
pfttnder)  und  1  Protections-Piöce  (Sechspfünder  und  Zwölf- 
pfdnder)  berechnet,  was  für  567«  deutsche  Bataillone,  die 
treugebliebenen  Welschen  in  den  Ormonds  und  die  Lögion 
romande  177  Geschütze  erfordert  hätte,  wozu  noch  eine  schöne 
Anzahl  Haubitzen  und  schwere  Geschütze  kamen,  die  theils  in 
Parks  mitgefdhrt  wurden,  theils  zur  Armirung  der  Wälle  der 
Hauptstadt  dienten. 

Berns  Artillerie  bestund  im  Jahr  1790  aus  circa  450  Feld- 
und  Festungsgeschützen,  mit  Inbegriff  der  in  der  Waadt  stehen- 
den, zur  Ausrüstung  der  welschen  Bataillone  dienenden,  die 
nun  freilich  in  die  Hände  der  Franzosen  gefallen  waren. 

Was  die  Truppen  der  mit  Bern  zunächst  bedrohten  Kantone 
Freiburg  und  Solothurn  betrifft,  so  wurde  deren  Stärke  damals 
angegeben  wie  folgt. 

Freiburg  machte  sich,  vor  dem  Abfalle  des  romanischen 
Kantonstheils,  anheischig  3000  Mann  zur  Verwendung  ausser- 
halb des  Kantons  aufzustellen. 

Solothurn  wollte 

9  Bataillone  ä  600  Mann Auszug  5400  Mann 

9  Jäger-Compagnien  k  50  Mann    ...  »         450       » 

6  Compagnien  Dragoner        >         280      > 

Artülerie >         302      » 

Landwehr-Infanterie,  schlecht  ausgerüstet  2000      » 

Total :     8432  Mann 
aufbringen,  mit  32  Batterie-Stücken, 

26  Feld-Stücken, 
6  Mörsern, 
6  Haubitzen 

Total:     70  Geschützen. 

Freiburg  hat  jedoch,  in  Folge  Abfalls  des  romanischen 
Kantonstheils,  in  Wirklichkeit  nie  mehr  als  1200  Mann,  400 
aus  dem  Mediat-Amt  Schwarzenburg  inbegriffen,  und  Solothurn 
höchstens  2000  Mann  organisirter  Truppen  au&ustellen  vermocht. 
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Im  Laufe  des  Monats  Februar  langten  allmälig  auch  die 
Znzfige  aus  den  andern  Kantonen  an  und  zwar: 

von  Zürich  1440  Mann, 

Luzei-n  1250  » 

üri  590  » 

Schwyz  600  » 

Unterwaiden  320  » 

Glarus  400  » 

St.  GaUen  100  ^ 


4700  Mann. 


Im  aargauischen  Freiamte  war  ein  Corps  von  2400  Mann 
in  Organisation  begriffen. 

Während  der  französische  Obergeneral  Brune,  der  Menard 
am  5.  Februar  im  Commando  der  die  Waadt  besetzt  haltenden 
Trappen  ersetzt  und  auch  den  Oberbefehl  über  die,  unter 
Schauenburg  im  Jura  stehenden  französischen  Truppen  über- 
nommen hatte,  die  bemische  Begierung  mit  Scheinunterhand- 
Itmgen  hinhielt,  um  Zeit  zu  gewinnen,  sich  Geschütze  und 
Monition  za  verschaffen  und  den  bedeutenden  Verstärkungen, 
die  Schauenburg  noch  erwartete,  Zeit  zu  geben  vom  Rhein  her 
heranzukommen,  auch  um  sich  mit  letzterm  über  eine  gleich- 
zeitige Aktion  gegen  Freiburg  und  Solothum  zu  verständigen, 
bezogen  im  Laufe  des  Februars  die  bemischen  Truppen,  mit 
Ausnahme  des  grössten  Theils  der  Füsilier-Bataillone,  und  die 
eidgenössischen  Zuzüge  folgende  in  grossen  Zügen  dargestellte 
SteUungen  und  Cantonemente. 

I.  Division.  Linker  Flügel.  Commandant:  General- 
major von  Er  lach ;  2.  Commandant :  Oberst  L.  von  Wattenwyl. 


1  Bataillon  Auszug 

1       >       Mannschaft  d.  Gegend 

1  Scharfachfitzen-Compagnie 


1600-1700 

Mann, 
7  Geschütze 


Ormonds. 

Commandant : 

Oberst  Tschamer. 


«)  Ti  *   11        A                r.«   r       1  lÖÖ^  ^^^f  (       Freiburg. 

2  Bataillone  Auszug  u.  Füsiliere  }  p^^^.«.  ^  {  CommandMt: 

J  4  Ueschütze  l  obent  Stettier. 

2  Bataillone  Freiburger  und     1  1000—1200  f  .,    .^ 

Sehwarzenburger                     )  Mann        |  ^''''''^^' 
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5000  Mann, 
26  Oescb&tze 


Märten  und 
VuUy. 

Cömmandaiit: 
General  ▼.  Erlach. 


/  V,  IM^iUane  Auszug 

H  V\HM)>^rni*Q    Schar&chützen 

^t  »  Dragoner 

^  •  Jäger 

4  >  Bai-Artillerie 

und  Park 
t  ütarkea  Bat.  Legion  romande 
l   Bataillon  FtUdüere 
3  Comp.  Auszug  von  Murten, 
400  Mann 

Murten    wurde    durch    mehrere    ToUendete    und    armirte 
Batterien  gedeckt. 

II.    Division.      Gentrum.     Commandant:    Oberst- 

Qnartiermeister    von  Graffenried;     2.   Commandant: 

Oberst  von  Gross. 

Erlach,  Bieler- 
seeufer,  Nidau, 
GottstadiBüren, 
Aare  bis  solo- 
thum.  Grenze, 
Aarberg  u.  Um- 
gegend; dann 
rückwärts :  Bern, 
Jegistorf ,  Prau- 
brunnen,  ^tter- 
kinden. 


9  Vs  Bataillone  Auszug 
4  Compagnien  Jäger 

1  »  Scharfschützen 

2  >  Dragoner 

2  »  Park-Artillerie 

6  V,  Bat.  eidg.  Zuzüge  v.  Zürich 
üri,  Schwjz,  Glarus,  Appen- 
zell, St.  Gallen 


8900  Mann 

mit  mindest. 

37  Geschützen 


Bei  Büren  waren  2  Batterien  angelegt ;  auf  der  Höhe  ober- 
halb Madretsch  und  bei  Meyenried  je  eine  Bedoute,  die  jedoch 
nicht  vollendet  werden  konnten.  Bei  Münchenbuchsee  and  im 
Grauholz  wurde  ein  Verhau  mit  (Jeschütz-Decknngen  kaum  be- 
gonnen. 

in.  Division.  Rechter  Flügel.  Commandant:  Oberst 
von  Büren;  2.  Commandant:  Oberst  F.  von  Wattenwjl. 


5  Bataillone  Auszng 

1  Compagnie  Jäger 

4  »  Dragoner 

1  >  Park*Artillerie 


8100  Mann, 
18  Geschütze 


/Linkes  Aarufer 

von  Lengnau  bis 

Wangen. 

Commandant : 
Oberst  von  Büren. 
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2  Bataillone  Zuzog  von  Luzem  )  ^  ^^.  ^  {     Langenthal, 

V       »  >       >    Unter-  '  I  Herzogenbuchsee. 

'  ,,  4  Geschütze  |    Commandant: 

walden  )  l    oberet  Mohr. 

I  Solothum  und 

4  Bataillone  von  Solothum  2000  Mann  .  solothum.  Jura. 

Commandant: 
'  iGeneralAltermatt. 

Zwischen  Solothum  und  Lengnau,  bei  Haag,  waren,  in 
schlecht  gewählter  Stellung,  einige  Erdwerke  für  Artillerie  ab- 
gesteckt, ^aber  unausgeführt  geblieben. 

Die  eidgenösischen  Zuzüge  von  Luzem  und  Unterwaiden 
haben  ihre  Gantonemente,  auf  Befehl  ihrer  Regierungen,  nie 
Terlassen,  bis  sie  am  2.  M&rz  ermächtigt  wurden,  Bern  zu  Hülfe 
zn  ziehen,  als  es  bereits  zu  spät  war. 

IV.  Division.  Aeusserster  rechter  Flügel  zur  Deckung 
des  Aargaus.  Commandant:  Oberst  von  Wattenwyl, 
Landvogt  in  Lenzburg. 


1800  Mann 
mit  6  Feld- 
geschützen 
u.  Festungs- 
geschütz. 


Linkes  aarg. 
Aarufer,  Jura- 
pässe, Aarau, 
Bragg. 


3  Bataillone  Auszug 
2  Compagnien  Jäger 
1  »  Dragoner 

1  >  Park-Artillerie 

Vs        »  Besatzung  von 

Aarburg 

Faktisch  führte  bis  zum  22.  Februar,  an  welchem  Tage 
Generalmajor  von  Erlach  den  Befehl  erhielt,  denselben  zu  über- 
nehmen, der  bemische  Kriegsrath  den  Oberbefehl  über  diese 
Truppen,  und  die  Verzettelung  von  wenig  mehr  als  24000  Mann  *) 
auf  einer  Front  von  circa  40  Stunden  war  mehr  das  Resultat 
der  Befriedigung  von  Wünschen  und  Begehren  verschiedener 
Ober-  und  Ünter-Commandanten  und  Rücksichten  auf  gewisse 
Undestheüe  und  Bundesgenossen,  als  dasjenige  der  Ausführung 
eines  einheitlichen,  strategischen  Planes;  —  am  allerwenigsten 
entsprach  dieselbe  den  Ansichten  desjenigen  Oberoffiziers,  der 
berufen  war,  im  Fklle  der  Noth  das  Obercommando  zu  führen. 


*j  Die  Freiburger«  und  Solothuraer-Truppen ,  die  zwar  im  Ein- 
TentäDdnias  mit  Berns  Obercommando,  jedoch  fttr  sich  operiien 
«oUten,  nicht  inbegriffen. 
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Die  Franzosen  ihrerseits  hatten  in  dieser  Zeit,  zum  Angrilffe 
auf  diese  weitgedehnten  Stellungen,  folgende  Truppen  heran- 
gezogen. 

Rechter  Flügel,  in  der  Waadt.  Obercommandant: 
Divisions-Oeneral  Brune. 

1.  Franzosen: 

5  Halbbrigaden  Linien-Infanterie 

1  Halbbrigade  leichte  Infiuiterie 
8  Detachement«  In&nterie 

2  Regimenter  Dragoner 
8  7f  Compagnien  Fuss- Artillerie 
1  Compagnie  reitende  Artillerie 
1  »  Sappeurs 


15400  Mann 


2.  Waadtländer: 

8  Bataillone  Infanterie 
2  Compagnien  Schützen 
4  »  Artillerie 

1  Schwadron    Dragoner 

3.  Freiburger: 

1  Bataillon  Infanterie 

r  • 

4.  Waadtländer  und  Freiburger 
vermischt : 

1  Bataillon  In&nterie 
1  Compagnie  Artillerie 

5.  ünterwalliser: 

1  Bataillon  In&nterie 


ca.    4750     > 


ca.      500     > 


,  ca.      600     > 


ca.     400     > 


6.  Schweizer  und  Franzosen  ver- 
mischt: 

1  Corps  Tirailleurs  des  alpes  ca.      100     » 


Total :      21750  Mann. 
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Linker  Flügel,  im  Jura.    Commandant:  General 
Schanenbarg. 

8  Halbbrigaden  Infanterie  mit  Artillerie 

4  Regimenter  Cayallerie 

2  Compagnien  reitende  Artillerie 

4  »  Pus8-Artillerie 

2  Gendarmerie-  and  Arbeiter-Detachemente 

25  Geschütze  and  34  Caissons 


19547  Mann 

mit 
2464  Pferden. 


Davon  warde  am  1.  März  das  17.  Dragoner-Begiment, 
dessen  beliebter  Commandant  früher  Generalmajor  von  Erlach 
gewesen,  an  den  Bhein  abcommandirt. 

Der  rechte  Flügel  der  franz^ischen  Invasionsarmee,  unter 
Bnme,  hatte  einige  Tausend  Mann  ünterwalliser,  Waadtländer 
und  Franzosen,  commandirt  von  General  Chastel,  in  der  Gegend 
von  Yivis,  Aigle  und  in  den  Ormonds. 

Circa  3000  Mann  von  der  7.  französischen  Militärdivision 
Grenoble,  unter  General  Pouget,  hielten  die  treugesinnte  Gegend 
Olli  Yverdon,  im  waadtländischen  Jura  besetzt,  um  den  Rücken 
des  Hauptcorps,  dessen  Centrum  vor  Murten,  linker  Flügel  im 
Wistelach  (VuiUy)  und  rechter  Flügel  vor  Freiburg  stund,  zu 
decken. 

Schauenbnrg  mit  dem  linken  Flügel  der  Invasionsarmee, 
batte  auf  der  ganzen  Grenze  des  vormaligen  Bisthums  Basel 
Posten  und  kleinere  Abtheilungen,  vom  neutralen  Neuenburger 
Gebiet  am  Bielersee  bis  gegen  Basel;  so  in  Neuenstadt,  auf 
dem  Tessenberg,  im  untern  Erguel,  in  Biel,  bei  Gänsbrunnen, 
bei  Domeck ;  sein  Hauptcorps  aber  stund  in  sehr  concentrirter 
Stellung  zwischen  Bözingen  und  Lengnau,  hinter  dem  Bütten- 
berg, bereit,  je  nach  Umständen  bei  Biel  über  die  Ziel,  oder 
bei  Büren  über  die  Aare  vorzubrechen,  oder  Solothum  zu  über- 
nunpeln.  Die  Vorposten  stunden  hart  an  der  damaligen  bemi- 
schen Grenze,  dicht  vor  dem  Schlosse  Nidau,  der  Schüss  ent- 
lang bis  Mett;  dann  weiter  um  das  Dorf  Lengnau  herum  bis 
an  die  solothumischa  Grenze,  so  dass  letzteres  Dorf  von  den 
französischen  Posten  förmlich  eingeschlossen  war. 

Am  Battenberg  und  am  Fusse  des  Jura  hatten  die  Franzosen 
loebrere  Batterien  aufgeführt,  ein  direktes  Vorgehen  des  Feindes 
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von  Lengnan  anf  Bözingen  za  erschweren.  Längs  der  Birs,  tun 
Mflnsier,  Delsberg  nnd  Laufen,  standen  grössere  Abtheilnngen, 
mit  der  Bestimmnng  den  solothumischen  Jura  nnd  dessen 
Pttsse  zu  besetzen. 

Bmne  hatte,  gleich  nach  üebemahme  des  Obercommandps 
ttber  die  gesammten  gegen  die  Schweiz  aufgestellten  französischen 
Streitkräfte,  gesucht,  den  gegnerischen  Obercommandanten 
durch  die  kategorische  Aufforderung  Murten  zu  räumen  ein- 
zuschüchtern, war  jedoch  mit  seinem  Ansinnen  in  so  würdiger 
Sprache  abgewiesen  worden,  dass  er  alsbald  für  gut  fand,  die 
bekannte,  gleissnerische  Sprache  der  Frieden  heuchelnden  fran- 
zösischen Unterhändler  anzuschlagen.  Erst  werden  seine  Mäs- 
sigung  und  aufrichtige  Gesinnung  allenthalben  öffentlich  ge- 
rühmt, dann  aber  üben'ascht  er  bald  die  Regierung  Berns  mit 
Friedensanträgen.  Die  Friedenspartei  erhebt  wieder  ihr  Haupt, 
ihr  Anhang  mehrt  sich  von  neuem,  und  trotz  Steiger's  und 
anderer  ehrenhafter,  von  wahrem  Patriotismus  erfüllter  tfänner 
Einsprache,  beschliesst  der  grosse  Rath :  Eintreten  in  die  Friedens- 
unterhandlungen. 

Am  15.  Februar  werden  Seckelmeister  Frisching,  das  Haupt 
der  Friedenspartei,  und  Oberst  Tschamer  von  St.  Johannsen, 
der  Feldkriegsrath  des  Generals,  in  Bruneis  Hauptquartier  nach 
Petterlingen  gesandt,  um  ihm,  unter  der  Bedingung  der  Räumung 
der  Waadt  und  des  Erguels  von  Seite  der  französischen  Truppen 
bis  auf  12  Stunden  von  der  Grenze  und  des  Verzichtes  auf 
alle  Requisitionen,  die  Revision  der  bemischen  Staatsverfassung 
nach  den  Grundsätzen  der  Freiheit  und  Gleichheit  und  Ein- 
führung der  verlangten  Reformen,  jedoch  ohne  alle  Einmischung 
von  aussen,  zuzusagen. 

Brune  empfängt  die  Abgeordneten  mit  gleissnerischer 
Freundlichkeit,  spricht  sich  theilweise  billigend  über  Berns 
Begehren  aus,  verspricht  das  Seine  zum  Abschluss  eines  Alle 
befriedigenden  Friedens  zu  thnn,  schützt  aber  Mangel  an  In- 
struktionen, die  erst  noch  von  Paris  einzuholen  seien  vor,  um 
das  sofortige  Eintreten  abzulehnen,  und  anerbietet  sich  schliess- 
lich, vorläufig  einen  14-tägigen  Waffenstillstand  abzuschliessen, 
—  genügend  Zeit,  sagt  er,  um  Instruktionen  einzuholen. 
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Berns  Gesandte  gehen  in  die  Falle,  —  sie  unterzeichnen 
den  Waffenstillstand;  —  Brone  und  Sch{Luenburg  aber  können 
rnhig  ihre  Rfistungen  vollenden. 

Laat  war  die  ünzafriedenheit,  die  sich  im  Volke  und  in 
der  Armee  Aber  den  Abschluss  dieses  Waffenstillstandes  kund 
gab.  Allgemein  war  das  Murren  im  Bemerlande.  Die  Bevo- 
Intionftrs  aber  raunten  den  MissvergnQgten  im  Lande  und  den 
nach  Thaten  dürstenden  Milizsoldaten  in*8  Ohr  ^  Verrathl  — 
und  sie  fimden  viel&ch  Olauben. 

Da  erscheint  General  von  Erlach,  Mitglied  des  grossen 
Baths,  mit  einer  grossen  Zahl  gleichgesinnter  Offiziere  der 
Armee,  Mitgliedern  des  Baths,  am  26.  Februar  unvermuthet 
im  Rathe  zu  Bern  und  verlangt  in  begeisterter,  eindringlicher 
Rede,  unter  Androhung  der  Niederlegung  seines  Commandos, 
entweder  Entlassung  der  Armee,  oder  unbeschränkte  Gewalt 
im  Armee-Obei'befehl  und  Ydlhnacht,  den  guten  Willen  der 
Truppen  benutzend,  den  Feind  bei  der  geringsten  Verletzung 
des  schweizerischen  Territoriums,  jedenfalls  aber  mit  der  Stunde 
des  Ablaufs  des  WaffenstiUstandes,  angreifen  zu  dürfen.  Viele 
Bedner  unterstützen  den  General,  keiner  wagt  es,  solcher 
Stimmung  entgegenzutreten.  Mit  einstimmigem  Zurufe  werden 
dem  General  die  verlangten  Vollmachten  ertheilt.  Fast  allge- 
mein ist  die  Freude  beim  Volk  und  bei  den  Truppen  über 
dieses  sich  Aufraffen  der  Landesväter.  Nur  die  Feigen  zittern, 
worunter  viele  der  eidgenössischen  Repräsentanten,  welche, 
namentlich  diejenigen  von  Zürich  und  Schwyz,  den  Regierungs- 
gliedem  heftige  Vorwürfe  darüber  machen,  dass  sie  durch 
dieses  Vorgehen  in  selbstsüchtigem  Interesse  das  gesammte 
eidgenüssische  Vaterland  in*s  Verderben  stürzen. 

Der  General  begab  sich  sofort  zur  Armee  zurück  in's 
Hauptquartier  nach  Aarberg  und  berief  die  übrigen  hohem 
Tmppencommandanten  dahin,  um  die  bereits  am  21.  Februar 
in  einem  Kriegsrath  in  Aarberg,  für  den  Fall  eines  angri£&- 
weisen  Vorgehens,  im  Allgemeinen  festgesetzten  Dispositionen 
den  seither  etwas  veränderten  Umständen  anzupassen. 

Die  Dispositionen  vom  21.  Febiuar,  an  welchem  Tage  von 
Erladi  den  Oberbefehl  über  sämmtliche  Truppen  noch  nicht 
übernommen  hatte,  waren  Nichts  anderes,  als  eine  Zusammen- 
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Stellung  der  Dispositionen,  die  jeder  der  3  Divisions-Comman- 
danten  ftlr  sich  entw/)rfen  hatte,  mit  einigen  Modificationen 
unwesentlicher  und  einigen  Zusätzen  allgemein  organischer 
Natur.  Es  ist  diess  wohl  zu  beachten,  sowie  dass  die  ganze 
Aufstellung  der  schweizerischen  Truppen,  wie  schon  berührt,  so 
wie  sie  sich  in  Folge  verschiedener  Einflüsse  gestaltet  hatte, 
den  Ansichten  des  Generals  durchaus  nicht  entsprach,  und  dass 
man  es  mit  grösstentheils  wenig  manövrirf^igen  Truppen  zu 
thun  hatte,  welchen,  in  taktischer  Hinsicht,  ein  Corpsverband 
über  das  Bataillon  hinaus  eine  unbekannte  Sache  war. 

Es  leuchtet  ein,  dass  unter  solchen  Verhältnissen,  bei  der 
bereits  gelockerten  Disziplin  und  bei  den  auf  dem  in  Frage  stehen- 
den Operationsfelde  meist  sehr  schlechten  Communikationen,  mit 
solchen  Truppen  keine  anstrengenden  Märsche  ausgeführt  werden 
konnten,  die  Zeit  zu  grösserer  Concentration  der  Truppen  auf 
einen  Punkt  vor  dem  Auslaufön  des  Waffenstillstandes  daher 
zu  kurz  bemessen  und  man  somit  darauf  angewiesen  war,  die 
vorhandenen  Truppen,  von  ihren  innehabenden  Stellungen  aus, 
bestmöglichst  zu  verwenden.  —  Von  den  12  viel  kritisirten 
(Jolonnen  endlich,  in  welchen  nach  dem  neu  beschlossenen 
Angriffsplan  vorgegangen  werden  sollte,  waren  mehrere  einfache 
Seitendeckungen  oder  ümgehungs-C!olonnen,  deren  man  sich, 
mit  manövrirfähigem  Truppen,  heutzutage  ebensogut  bedienen 
würde  wie  zu  jener  Zeit,  —  nur  unter  anderer  Bezeichnung, 
resp.  als  Detachemente  von  Hauptcolonnen. 

Doch,  —  während  die  freudige  Nachricht,  dass  es  endlich 
vorwärts  gehen  solle,  durch  die  Armee  sich  wie  ein  Lauffeuer 
verbreitete,  während  die  Generalität  sich  mit  wahrer  Lust  an 
die  Vorbereitungen  zum  lange  ersehnten  Losschlagen  machte, 
hatte  der  schlaue  Franke  im  Hauptquartier  Petterlingen  bereite 
seinen  Gegenzug  ausgeführt. 

Kaum  hatte  General  von  Erlach  mit  seinen  Offizieren  Bern 
verlassen,  so  erschien  im  noch  versammelten  Bathe  ein  Adju- 
tant Bruneis  mit  der  Nachricht:  sein  General  habe  nun  aus- 
gedehnte Vollmachten  vom  Direktorium  erhalten,  er  lasse  daher 
die  hohe  Behörde  zu  einer  neuen  Friedens-Conferenz  in  Petter- 
lingen einladen.  Der  grosse  Bath  nahm  zwar  die  Einladung  an, 
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blieb  jedoch  im  Uebrigen  diesmal  in  seinen  Beschlüssen  nner- 
achütterlich.  Gleichen  Tages  giengen  daher  Frisching  und 
Tschamer,  die  frdhern  Abgesandten,  denen  sich  der  zürcherische 
Repräsentant  Janker  Statthalter  Wyss  anschloss,  wieder  nach 
Petterlingen.  Diese  Abgeordneten  hatten  den  ausdrücklichen 
Befehl,  strenge  an  der  frühem  Instruktion  festzuhalten. 

Bnme  &nden  die  bernischen  Deputirten  diesmal  kalt  und 
verschlossen ;  —  er  hatte  seinen  Zweck  erreicht.  Barsch  wurden 
die  Vorschlftge  der  bemischen  Regierung  zurückgewiesen  und 
l.  sofortige  Einsetzung  einer  provisorischen  Regierung,  sowie 
Massregeln  zur  Einftlhrung  einer  Verfassung  nach  französischem 
Muster ,  2.  Freilassung  aller  wegen  politischer  Meinungen  Ver- 
hafteten, 3.  Rückzug  sowohl  der  bemischen  als  der  andern 
schweizerischen  Truppen ,  4.  sofortige  Uebergabe  des  Regiments 
an  die  provisorisobe  Regierung  als  Ultimatum  hingestellt,  — 
mit  der  Zusicherung  des  Rückzuges  auch  der  französischen 
Truppen  vom  Schweizerboden,  —  für  so  lange,  als  sie  nicht  von 
der  neuen  Regierung  zuny  Einrücken  aufgefordert  würden. 

Brune  war  nicht  auf  andere  Gedanken  zu  bringen.  Trotzig 
bestund  er  auf  seinen  Forderungen.  So  kehrten  die  bernischen 
Gesandten,  nachdem  sie  noch  eine  Verlängerung  des  Waffen- 
stillstandes um  24  Stunden,  nämlich  bis  am  1.  März  10  Uhr 
Abends,  hatten  erlangen  können,  innerhalb  welcher  Frist  die 
Annahme  oder  Verwerfung  des  Ultimatums  Brune's  von  Seite 
der  Regierung  Berns  zu  geschehen  hatte,  hieher  zurück. 

Während  dieser  Zeit  erschien  im  Rathe  zu  Bern  eine  neue 
Abordnung  der  baslerischen  National -Versammlung,  mit  dem 
Auftrage,  womöglich  durch  Vermittlung  zwischen  Brune  und 
der  bemischen  Regierung  den  Schlag  abzuwenden,  der  der 
ganzen  Eidgenossenschaft  drohe,  und  es  geschah  das  Unerhörte, 
dass  die,  wegen  Abwesenheit  bei  der  Armee  von  mehr  als 
hundert  Rathsgliedem  der  Kriegspartei  seit  einiger  Zeit  nun 
wieder  die  Mehrheit  bildende,  französisch  gesinnte,  oder  Friedens- 
Partei  im  grossen  Rath,  sich  nicht  scheute,  diesen  Umstand  zu 
benutzen,  um  den  Beschluss  vom  26.  Februar  umzustossen, 
durch  welchen  General  von  Erlach  unbeschränkte  Gewalt  und 
Vollmacht  zum  Angreifen  gegeben  worden  war. 
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Gleichzeitig  wurde  ein  Antrag  auf  Einsetzung  einer 
provisorischen  Regierung  und  nochmaligen  Absendung  einer 
Deputation  an  Brune,  um  ihn  von  diesem  Beschluss  in  Kennt- 
niss  zu  setzen,  —  zwar  erst  nach  heftiger  Opposition  und  mit 
schwacher  Mehrheit  —  angenommen. 

General  7on  Erlaoh  erhielt  demnach,  am  l.  März  Abends, 
vom  Kriegsrath  den  Befehl,  bevor  Etwas  unternommen  werde, 
das  Ergebnies  dieser  neuen  Unterhandlungen  abzuwarten. 

Sofort  sandte  der  General  an  seine  Divisionärs,  deren 
Truppen,  theilweise,  bereits  zum  befohlenen  Angriff,  der  am 
2.  März  früh  4  Uhr  stattfinden  sollte,  auf  dem  Marsch  sich 
befanden,  Gegenbefehl,  der  übrigens,  vorsichtshalber,  bereits 
direkt  vom  Kriegsrathe  aus  an  dieselben  ergangen  war. 

General  von  Erlach  selbst,  dem  auf  diese  Weise  alle 
Selbständigkeit  des  Handelns  genommen  war,  eilte  nach  Bern, 
um  den  Gegenbefehl  rückgängig  zu  machen.  Er  wies  auf  den 
guten  Geist  hin,  der  grösstentheils  noch  bei  den  Truppen 
herrschte,  auf  den  höchst  niederschlagenden  Eindruck,  den 
dieses  plötzliche  Einstellen  des  Vorwärtsgehens  der  Armee  auf 
dieselben  machen  müsse;  er  erschöpfte  sich  in  Vorstellungen. 
Doch  umsonst,  —  er  fand  wenig  Gleichgesinnte  mehr  in  Bern. 

Unter  den  Truppen  entstund  grosses  Missvergnügen  und 
laut  hallte  es  wie  cVerrath  durch  die  Offiziere»  wieder,  das 
Wort,  das  Verräther  seit  Wochen  dem  Soldaten  mögen  zuge- 
raunt haben. 

Dennoch  ermüdet  von  Erlach,  obwohl  selbst  verzweifelnd 
und  dabei  von  körperlichen  Schmerzen  gepeinigt,  nicht,  zu 
beruhigen«  zu  trösten,  zu  ermahnen  und  aufzumuntern,  und  er 
verspricht  den  Truppen,  sie  doch  noch  an  den  Feind  zu 
fuhren. 

Tscharner  war  unterdessen,  am  1.  März  Nachmittags,  mit 
2  freiburgischen  Räthen  in*s  Hauptquartier  Brune's  zurückge- 
kehrt, demselben  den  Beschluss  der  bemischen  Regierung  mit- 
zutheilen,  mit  einem  Vorbehalt  bezüglich  des  militärischen  Theils 
desselben  in  sein  Ultimatum  eintreten  zu  wollen.  Allein  als  die 
Deputation,  nachdem  sie  durch  die  französichen  Vorposten  lange 
aufgehalten  worden  war,  gegen  10  Uhr  Abends  in  Petterlingen 
ankam,  wurde  sie  nicht  mehr  vorgelassen. 
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Erst  am  2.  März  Morgens  in  der  Frühe  kamen  sie  zur 
Audienz,  deren  Ergebniss  ein  Einverst&ndniss  in  allen  die  Politik 
beschlagenden  Punkten  war,  während  man  sich  bezüglich  des 
Zeitpunktes  der  Einstellung  der  Feindseligkeiten  nicht  einigen 
konnte.  Bern  verlangte,  dass  die  Franzosen  zuerst  die*  Feind- 
seligkeiten einstellen  und  das  bemische,  solothumische  und 
freiburgische  Gebiet  räumen  sollten,  bevor  die  Kantone  ent- 
waffnen; Brune  wollte  den  Vormarsch  erst  einstellen,  wenn 
die  Entwafifnung  der  schweizerischen  Truppen  stattgefunden 
haben  würde. 

Ob  Brune,  behu&  ungestörter  Beendigung  dieser  neuen 
Unterhandlungen,  eine  nochmalige  Verlängerung  der  Waffen- 
ruhe förmlich  gewährt  habe,  oder  nicht,  muss  dahingestellt 
bleiben;  jedenfalls  hat  er  sich  nicht  an  eine  solche  Zusicherung 
gehalten;  denn,  als  am  2.  März  Abends  Tschamer  über 
Morten  nach  Bern  zurückkehrte,  waren  die  französichen  Truppen, 
bis  vor  Murten,  überall  in  Bewegung,  und  während  noch  in 
Petterlingen  unterhandelt   wurde,  capitulirte  bereits  Freiburg. 

Während  sich  die  Friedens-Partei  in  Bern  von  Brune  in 
solcher  Weise  hatte  hinhalten  und  hinter's  Licht  führen  lassen, 
während  sie  durch  ihre  Unentschlossenheit  und  ihren  Wankel- 
niixth  das  Vertrauen  der  Armee  in  ihre  Führer  untergrub  und 
bei  den  Soldaten  die  üeberzeugung  förmlich  grosszog,  dass  sie 
von  Verräthern  angeführt  würden,  hatte  Jener  die  kriegerische 
Aktion  schon  längst  begonnen 

Schon  am  1.  März  Morgens,  also  bei  12  Stunden  vor 
Ablauf  der  Verlängerung  des  Waffenstillstandes,  hatte  Schauen- 
barg*s  linker  Flügel  das  Schloss  Dorneck  und  eine  seiner 
Colonnen,  von  Münster  aus,  den  schweizerischen  Posten  bei 
Gftnsbrunnen  angegriffen.  In  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  März 
hatte  der  französische  Brigade-General  Pijon  die  schweizerischen 
Vorposten  vor  Freiburg  zurückdrängen  lassen ;  am  2.  früh  griff 
derselbe  Freiburg  selbst  an  und  zwang  es  zur  Capitulation. 
Am  2.  März  in  der  Frühe  geschah  der  üeberfall  von  Lengnau 
durch  Schauenburg,  und  gegen  Mittag  desselbigen  Tages 
capitulirte  Solothurn.  Man  schlug  sich  überdiess  an  diesem 
Tage  in  Büren,  wo  der  Angriff  der  Franzosen  —  wohl  nur 
ein  Scheinangriff  —  abgeschlagen  wurde,  und  auf  dem  Tessen- 
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berg,   wo  die  Berner  von   den  Franzosen  über  den  Bielersee 
zortLckgedrängt  wurden. 

Als  von  Erlach  am  2.  März  Morgens  von  Bern  nach  Aar- 
berg zurückkehile,  ohne  von  der  Regierung  Vollmacht  zum 
Angriff  erlangt  zu  haben,  war  bereits  seit  mehreren  Stunden 
gefochten  worden,  Brune  war  ihm,  unter  Missachtung  des 
eingegangenen  Waffenstillstandes,  zuvorgekommen. 

Sogleich  stieg  der  General  zu  Pferd  und  begab  sich  nach 
Nidau,  dem  Punkte  des  Oentrums,  der  ihm  nach  den  einge- 
laufenen Nachrichten  am  gefährdetsten  erschien,  und  Hess  die 
dort  und  in  Erlach  stehenden  Truppen  nach  Aarberg  zurück- 
gehen. 

Abends  desselben  Tags  aber  langte  von  Bern  der  Befehl 
ein,  sämmtliche  Truppen  näher  an  die  Hauptstadt  heranzuziehen, 
da  dieselbe,  nachdem  Freiburg  und  Soloihum  capitulirt  hätten, 
von  diesen  zwei  Städten  aus  am  meisten  bedroht  sei;  dem 
Befehl  war  die  Mittheilung  beigefügt,  dass  den  Divisions-Com- 
mandanten  von  Graffenried  in  Büren  und  von  Büren  in  Wan- 
gen dieser  Befehl  direkt  zugesandt  worden  sei.  Von  Erlach, 
dem  somit  in  Wirklichkeit  der  Oberbefehl  entzogen  war,  sandte 
zwar,  gleichwohl,  sofort  die  nöthigen  Befehle  ab,  um  durch  die 
Truppen  dieser  2  Divisions-Commandanten  die  Linie  Aarberg- 
Schüpfen- Münchenbuchsee -Grauholz  besetzen  zu  lassen;  allein 
dieselben  erreichten  ihre  Bestimmung,  wie  wir  sehen  werden, 
zu  spät  oder  gar  nicht  mehr,  oder  wurden  einfach  nicht  beachtet. 

Oberst  von  Watten wjl  räumte  am  2.  spät  Abends  Murten 
und  besetzte  die  Sense-  und  Saane-Linie  Gümmenen-Laupen- 
Neueneck,  auf  welch'  letzterm  Posten  bereits  Oberst  Stettier 
stund,  der  sich  bei  der  Capitulation  von  Freiburg,  wo  er  früher 
gestanden,  freien  Abzug  zu  erwirken  gewusst  hatte. 

Der  General  verlegte  in  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  sein 
Hauptquartier  nach  Hofwyl  bei  Münchenbuchsee. 

Oberst  von  Graffenried  war  in  derselben  Nacht,  statt  die 
ihm  vom  Obercommandanten  angewiesenen  Posten  auf  oben  be- 
zeichneter Linie  zu  besetzen,  nach  eigener  Auslegung  des  vom 
Kriegsrath  erhaltenen  Befehls,  direkt  bis  unter  die  Mauern  der 
Stadt  Bern  zurückgegangen,   wo  er  am  3.  früh  Morgens  mit 
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denjenigen  seiner  Truppen  anlangte,  die  sich  nicht  bereits  auf- 
gel58t  hatten,  oder  anf  ihre  Faust  anders  wohin  gezogen  waren. 

la  Hofwyl  erhielt  der  Oeneral  eine  Hiobspost  nach  der 
andern. 

Vom  Kriegsrath  gieng  der  Bericht  ein,  dass  sich  Oberst 
Ton  Büren  von  seiner  Division  entfernt  habe  und  daher  Oberst 
von  Wattenwyl  von  KOniz  das  Commando  über  dieselbe  (die 
sich  indessen  inzwischen  gänzlich  aufgelöst  hatte)  übertragen 
woirden  sei,  mit  dem  Befehl,  sich  mit  so  viel  Truppen  als 
möglich  der  Hauptstadt  zu  nähern. 

Von  allen  Seiten  langen  Berichte  ein,  dass  bald  das  eine, 
bald  das  andere  Corps  nach  Hause  gezogen  sei. 

Eine  Becognoscirnng  der  Stellung  von  Grauholz-Buchsee 
ei^giebt,  dass  die  längst  anbefohlenen  Deckungen  —  Verhaue,  Ge- 
schützdeckungen —  erst  vor  ein  paar  Tagen  begonnen  worden 
waren  und  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  kaum  von  Nutzen 
sein  würden. 

Im  Hauptquartier  geht,  zur  Nachachtung,  die  Mittheilung 
der  Note  Brun^'s  vom  2.  ein,  mit  der  Gegennote  der  bemischen 
B^ierung  vom  nämlichen  Datum,  nach  welcher  an  jenen  das 
Begehren  gestellt  worden,  die  Feindseligkeiten  einzustellen,  und 
sich  zurückzuziehen  sobald,  darauf  hin,  die  bemischen  und 
andern  eidgenössischen  Truppen  sich  ebenfalls  zurückgezogen 
nnd  aufgelöst  haben 'würden. 

Endlich  erhielt  der  General  an  diesem  Tage,  durch  die 
Kriegs-Kanzlei,  die  Anzeige,  dass  Oberst  von  Graffenried, 
Commandant  der  IL  Division,  des  Generals  Befehle,  mit  seiner 
Division  wieder  in  die  Gegend  von  Schupfen,  in  die  ihm  an- 
gevriesenen  Positionen  vorzurücken,  nicht  nachkommen  könne, 
da  derselbe  nur  noch  über  eine  Jäger -Compagnie  verfüge, 
indem  ein  Theil  der  Truppen,  worunter  eidgenössische  Zuzüge, 
sich  dem  Befehl  nachzukommen  weigern,  andere  auseinander- 
oder  nach  Hause  gegangen  seien. 

Am  3.  März  ruhten  die  französischen  Waffen ;  glücklicher- 
weise, denn  das  bemische  Heer  war  in  Folge  der  Unfähigkeit 
der  Unterbefehlshaber  und  der  Einmischung  des  Kriegsi*aths  in 
den  Oberbefehl,  vollständig  desorganisirt  —  der  Oberbefehls- 
haber ohne  Truppen. 


46 

In  der  Nacht  yom  3.  aaf  den  4.  Mftrz  legte  der  eonveräne 
Bath  in  Bern  die  Gewalt  nieder  und  übergab  dieselbe  einer  zu 
erwählenden  provisonschen  Begierang.  An  die  Stelle  des  Kriegs- 
raths  trat  ein  Militär -Comitö.  Den  Truppen  wurde  hievon 
durch  eine  Proklamation  Anzeige  gemacht»  mit  der  cBewältig- 
ung>  derselben,  die  bei  ihren  Corps  fehlenden  Offiziere,  von 
ihnen  aus,  durch  solche,  zu  welchen  sie  das  beste  Vertrauen 
haben  zu  ersetzen.  Brune  wurde  sofort  durch  eine  Deputation 
von  dieser  politischen  Veränderung  in  Kenntniss  gesetzt,  mit 
dem  Begehren,  dass  er  sich  nun,  da  sein  Ultimatum  angenom- 
men worden,  mit  seinen  Truppen  vom  bemischen  Territorium 
zurückziehe. 

Brune  aber  achtete  wenig  der  verspäteten  Annahme  seines 
Ultimatums.  '*^ 

In  der  bemischen  Armee  war  die  Gehrung  auf  den  höchsten 
Punkt  gestiegen. 

Am  4.  März  werden,  vor  den  Thoren  Berns,  die  Obersten 
Stetüer  und  Ryhiner,  die,  auf  hohem  Befehl,  in  der  Nacht 
ihre  Stellungen  an  der  Sense  verlassen  hatten  und,  wie  von 
GrafPenried,  bis  unter  die  Mauern  Berns  zurückgegangen  waren, 
von  ihren  Leuten  ermordet. 

Zur  nämlichen  Zeit  rückt  Schauenburg  bis  Lohn  an  der 
Strasse  Solothum-Bem  vor,  mit  Vorposten  in  Bfttterkinden, 
wo  dieselben  auf  eines  jener  bernischen  Bataillone  stossen,  die 
auf  eigene  Faust  Krieg  führten.  Es  war  ein  Bataillon,  dessen 
Stammbezirk  diese  Gegend  war,  die  die  Leute  gegen  die  Fran- 
zosen vertheidigen  wollten. 

Brune,  seinerseits,  lässt  am  nämlichen  Tage  die  Brigade 
Hjon  bis  an  die  Sense  vor  Neuenegg-Laupen,  die  Brigade 
Bampon  bis  an  die  Saane  bei  Gümmenen  vorrücken;  letztere 
macht  einen  Scheinangriff  auf  die  dortige  Stellung  der  Bemer. 

Dem  General  von  Erlach,  der  auf  dem  gefährdetsten  Posten 
unerschütterlich  aushält,  obwohl  er  sich  beinahe  ohne  Truppen 
befindet  und  daher  die  Abeicht  ausgesprochen  hat,  eine  Stellung 
näher  bei  der  Hauptstadt  —  an  der  Worblen  —  einzunehmen, 
werden  endlich,  auf  sein  wiederholtes  Htüfsbegehren ,  vom 
neuen  Militär-Comitä  einige,  theils  um  Bern  herum  wieder  zum 
Vorschein  gekommene  Auszüger-,   theils  neu  formirte  Füsilier* 
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Bataillone  zugesandt,  jedoch  mit  dem  gemessenen  Befehle,  die 
Position  von  Graoholz-Buchsee  za  halten  und  womöglich  an- 
grifiiBweise  voizngehen,  während  andere  Bataillone,  auf  eigene 
Favst,  l^is  in  die  Gregend  von  Fraabruxmen  vorgehen. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  März  erklärt  sich  der 
General,  einer  an  um  abgeordneten  Deputation  der  provisorischen 
Regierung  gegenüber,  bereit,  seine  Oberbefehlshaberstelle,  ihrem 
Wunsche  gemäss,  beizubehalten,  mit  dem  Beifügen,  er  werde 
sein  Mögliches  thun,  um  dem  in  ihn  gesetzten  Vertrauen  zu 
entsprechen. 

Am  5.  März  früh  verfügt  von  Erlach,  in  der  Stellung  im 
Grauholz  über  2  Bataillone  und  5  Geschütze.  Vorwärts  bis 
Fraubrunnen  und  Umgegend  stehen  5,  meist  in  der  Umgegend 
aosgehobne  Bataillone,  die  theils  nach  Willkür  operiren,  theils 
sich  unter  das  Commando  des  Bruders  des  Schultheissen  im 
nahen  Burgdorf,  des  Obersten  Karl  Victor  von  Erlach  gestellt 
haben,  oder  vom  General  unter  dessen  Commando  gestellt 
worden  waren,  um  den  erstem  und  dem  zahlreichen  Landsturm 
ala  Anhalt  zu  dienen  und  den  Feind,  vor  dessen  Angriff  auf 
die  schwach  besetzte  Stellung  im  Grauholz,  möglichst  zu 
schwächen,  worüber  die  Berichte  verschieden  lauten. 

Bei  Tagesanbruch  beginnt  Schauenburg  den  Angriff  auf 
die  bemischen  Truppen  und  Landsturmhaufen  vorwärts  Frau- 
bmnnen,  umgeht  ae,  drängt  sie,  nachdem  sie  tapfern  Wider- 
stand geleistet  haben,  zurück  und  setzt,  den  Flüchtlingen 
folgend,  seinen  Marsch  gegen  Bern  bis  in's  Grauholz  beinahe 
ungehindert  fort. 

Etwa  2 — S  Stunden  nachdem,  von  Fraubrunnen  herüber 
die  ersten  Kanonenschüsse  gehört  worden,  erscheinen  zuerst 
Haufen  Flüchtlinge  von  dort,  dann  französische  Eclaireurs, 
gefolgt  von  der  Spitze  der  Golonne  Schauenburg's  vor  der 
Stellung  im  Grauholz,  die  von  7  Compagnien  organisirter 
Infiinterie  mit  5  Geschützen,  nebst  einigen  Landsturmhaufen, 
unter  persönlichem  Befehl  des  Generals,  gehalten  wurde. 

Nach  hartnäckiger  Vertheidigung  musste  jedoch  die  Stel- 
lang verlassen  werden;  Schauenburg  bedrohte  dieselbe  durch 
eine  umgehende  Bewegung  in  der  linken  Flanke,  welche  von 
den  zu  ihrer  Deckung  bestimmten  Truppen  verlassen  worden  war. 
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In  gänzlicher  Auflösung,  von  den  französischen  flnsaren 
verfolgt,  zogen  sich  die  ungeübten  Truppen  in  der  Bichtung 
der  Hauptstadt  zurück.  Auf  dem  Breitfeld,  eine  halbe  Stunde 
vor  der  Stadt,  suchte  sie  der  General  nochmals  zu  sammeln  — 
doch  umsonst,  —  Bern  capitulirte. 

Gegen  2  Uhr  Nachmittags  hält  Schauenburg,  mit  seinem 
Vortrab,  seinen  Einzug  in  die  unterworfene  Stadt;  General 
von  Erlach  aber  sucht  das  Oberland  zu  erreichen,  wo  er  den 
von  langer  Hand  im  Stillen  vorbereiteten  Widerstand  gegen 
die  fremden  Eindringlinge  fortzusetzen  entschlossen  war. 

Doch  es  sollte  ihm  nicht  beschieden  sein,  neue  Beweise 
seiner  Vaterlandsliebe  und  seiner  patriotischen  Hingebung  zu 
geben.  Bei  Wichtrach  wurde  der  General  von  Leuten  eines 
oberländischen  Landsturm-Bataillons,  das  Bern  zu  Hülfe  eilte, 
auf  grausame  Weise  ermordet,  von  denselben  Oberländern,  auf 
die  er  selbst  seine  letzte  Hoffnung  und  ein  so  grosses  Vertrauen 
gesetzt  hatte. 

In  den  ersten  Nachmittagstunden  desselben  Tages  fand 
.  auch  zwischen  Aarberg  und  Nidau,  bei  St.  Nikiaus,  ein  leichtes 
Gefecht  zwischen  einer  französischen  Colonne  und  der  Liffian 
fid^le  unterstützt  von  einem  Bataillon  Berner  statt,  welches 
mit  dem  Rückzug  der  letztern  endete,  ohne  dass  sie  indess 
verfolgt  worden  wären. 

Auf  der  Sense-Linie  wurde,  früh  2  Uhr,  der  Angriff  des 
Generals  Pijon  auf  Laupen  von  den  Bemer-Truppen  abge- 
schlagen. Ebenso  blieben  sie  schliesslich  in  Neuenegg  Sieger, 
nachdem  es  Pijon  gelungen  war,  sie  in  den  Morgenstunden  zu 
überraschen  und  bis  nach  Nieder-Wangen,  eine  Stunde  vor 
Bern  zurückzudrängen.  Hier  konnte  Oberst  von  Graffenried, 
dem  das  Commando  an  der  Sensen-Linie  übertragen  worden 
war,  nachdem  er  seine  Division  hatte  auseinanderlaufen  lassen, 
einige  Verstärkungen  an  sich  ziehen,^  mit  deren  Hülfe  dann 
der  Feind,  in  glänzendem,  von  General-Adjudant  Weber  ge- 
leitetem Gefecht,  bis  über  die  Sense  zurückgeworfen  wurde, 
doch  zu  spät  um  das  Land  zu  retten. 

Im  Laufe  desselben  Tages  entschied  sich  auch  das  Schicksal 
der  so  treu  sich  bewährenden  Ormonds.  Obwohl  die  Landes- 
miliz,   unterstützt   von   einigen    Bemer-Truppen,    unter   dem 
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Commando  des  Obersten  Tscharner  den  einen  Angriff  zweier 
waadtländischen  Bataillone  über  den  Col  de  la  Croix  d*Arpil]e 
znrfickznsclilagen  vermochte,  musste  sie  doch  dem  Hauptangriff 
zweier  y  meist  ans  französischen  Trappen  gebildeter  Colonnen 
anter  General  Chastel  unterliegen ,  deren  eine  gerade  auf  Sepey, 
den  Hanptstützpunkt  der  Yertheidigung  vordrang,  während  die 
andere  über  la  Forclas  einen  Flankenangriff  auf  Sepey  ausführte. 

Am  5.  März  Abends  war  im  ganzen  Bernerlande  der  Wille 
der  Generale  der  französischen  Republik  massgebend,  wenn 
auch  ihre  Waffen  nicht  überall  siegreich  geblieben  waren. 

Wohl  würde  durch  vaterländischeres  Fühlen  und  Handeln 
Derjenigen,  in  deren  Hände  die  Leitung  der  Geschicke  des 
Landes  gefallen  war,  durch  bessere  Vorbereitung  für  den  Krieg 
im  Frieden  und  aus  solcher  entspringendes,  grösseres  Vertrauen 
Jener  in  des  Volkes  nationale  Kraft  ein  solches  Unglück,  wenn 
nicht  ganz  abzuwenden,  doch  bedeutend  zu  mildem  gewesen  sein  ! 
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Q,  Hellen: 

Die  im  Vorwort  und  im  nachfolgenden  Text  erwähnten,  dann : 

von  Rodt :   Geschichte  des  bemischen  Kriegswesens. 

Joh.  Georg  Bürkli:  Versuch  einer  Geschichte  der  Staatsum- 
wälzung des  Cantons  Bern  im  Jahr  1798.  Bemer- 
Taschenbuch  1861. 

Tillier:    Geschichte  Berns. 

Boverea:    Pr^cis  de  la  rävolution  de  la  Suisse  1798. 

Schweizerischer  Geschichtsforscher.  Lebensgeschichte  des 
Schultheissen  N.  F.  von  Mülinen,  von  Wurstemberger. 

id.  Die  Vertheidigung  der  Ormonts  1798,  von  R.  von 
EfQnger. 

Eidgenössische  Nachrichten  1798. 

Bemer  Tagebuch  1798. 

Bähler:    Der  Tag  von  Neuenegg.    1863. 

Mutach:  Bemerkungen  über  unsere  Militär-Einrichtungen. 
Bern  1797. 

Mutach :    Revolutions-Geschichte. 

Wurstemberger:  Bernhard  Emanuel  von  Rodt. 


-►♦*- 


I.  Abschnitt. 


Von  den  ersten  militärischen  Vorkehren  der  ber- 
nischen Regierung,  November  1797,  bis  zur 
Abreise  des  Generalmajors  C.  L.  v.  Erlach  zur 
Armee,  30.  Januar  1798. 


■♦♦- 


I.  Abschnitt. 


November  1797  bis  30.  Januar  1798. 


I. 

1797  Wintermonat.*)  In  Umständen,  wie  solche, 
in  welchen  das  Vaterland  sich  befindet,  muss  auch  ein  Unge- 
übter dem  Aufruf  seines  Gewissens  folgen  und  seine  nicht  zu 
unterdrückenden  Empfindungen  vorlegen. 

Die  Ungewissheit  unserer  Lage  in  verschiedenen  Rücksichten 
kann  mir  nicht  erlauben,  alle  Gefahr  schon  als  völlig  ver- 
schwunden anzusehen.  Nachdem  uns  vor  kurzer  Zeit  ist  vorge- 
stellt worden,  wie  uns  augenscheinlich  die  drohendste  Noth 
bevorstehe,  und  dass  gegen  uns  ein  verderblicher  Vorsatz  im 
Werke  sei,  kann  ich  nicht  glauben,  dass  man  letztere  so  ge- 
schwind, um  Nichts,  habe  fahren  lassen,  da  unsere  politische 
I^g®  gewiss  nicht  verbessert  worden  ist,  und  so  könnte  ich 
nicht  rathsam  finden,  die  Gefahr  zu  verhtülen.  Wer  sie  nicht 
mit  offenen  Augen  ansehen,  wer  sie  nicht  messen  darf,  wird 
ihr  nicht  widerstehen;  an  ihren  Anblick  muss  man  sich  ge- 
wöhnen, wie  an  den  Gedanken  des  Todes,  damit  in  den  Zeiten 
der  Thätigkeit  dieselbe  uns  nicht,  durch  Ueberraschung  und 
plötzliches  Hereinstürzen,  völlig  verwirre  und  niederwerfe. 

Aber  welche  sie  auch  sein  mag,  so  ist  unsere  Pflicht,  nach 
allen  den  Ejden,  so  wir  unserer  Constitution  und  einer  Stadt 
Bern  geschworen,  dieser  Gefahr  mit  vollem  Muthe  und  der 
äussersten  Anstrengung  zu  begegnen.  Nichts  kann  uns  von 
diesen  Ejdschwüren  und  von  dieser  Pflicht  lösen. 


•)  Ein  AnU&tz  von  des  Generalmajors  von  Erlach  Hand.  Der- 
selbe scheint  der  Entwurf  seiner,  nach  Tillier,  am  13  November  im 
Grossen  Rathe  gehaltenen  Rede  zu  sein. 
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Aber  mit  innigster  Ueberzeugung  glaube  ich,  was  Sie 
G.  H.  gewiss  auch  glauben,  dass  selbst  unser  Vortheil  uns 
nicht  Prahlerej,  sondern  pflichtmässige  und  gerechte  Ent- 
schlossenheit lehren  soll.  Denn  wenn  es  zum  Aeussersten  käme, 
so  ist  doch  vor  aller  Welt  wahr,  dass,  wenn  in  dem  Herzen 
des  Siegers  oder  des  Starkem  von  Gerechtigkeit,  Ehrgefühl 
oder  Grossmuth  nur  noch  ein  Funken  glimmt,  er  die  Recht- 
schaffenen schätzen  wird,'  die  getreu  ihren  Pflichten  und  dem 
Vaterland,  weder  Tod  noch  Niederlage  scheuen,  —  er  wird  sie 
besser,  billiger  und  schonender  behandeln.  Schwachheit  aber 
erzeugt  Verachtung;  dem  Schwachen  und  Feigherzigen,  der 
sich  selber  verlässt,  trittet  man  auf  den  Nacken;  kein  Gefühl 
spricht  mehr  für  ihn;  seine  Gründe  werden  nicht  angehört, 
seine  Klagen  werden  verspottet  und  man  lässt  ihn  in  seiner 
Schmach  vergehen.  Nicht  auf  diesem  Wege  wird  das  mensch- 
liche Herz  gewonnen.  Es  gehört  Achtung  mit  unter  alle  Mittel, 
die  Wohlwollen  hervorbringen  sollen. 

Und  giebt  es  denn  keinen  Beweggrund  mehr  zur  Entschlos- 
senheit als  Zuversicht  in  überwiegende  Gewalt?  Ich  soll  doch 
glauben,  dass  die  Pflichten  der  Ungerechtigkeit  zu  widerstehen, 
seine  Eyde  zu  erfüllen,  Alles  für  das  Vaterland  zu  opfern,  die 
Seele  biederer  Schweizer  auch  zu  etwas  Kraft  erheben  könnte. 

Geruhen  Sie  G.  H.  mich  nicht  unrichtig  zu  verstehen.  — 
Nicht  zu  blindem  Trotz  will  ich  stimmen,  aber  zu  den  Mass- 
regeln, die  dem  Kleinern  seine  einzige  Stütze  retten  kann  —  die 
Achtung  selbst  der  Grössern.  —  Und  wer  könnte  uns  wohl  ein 
solches  Bestreben  verdenken?  und  was  könnte  man  selbst 
seinem  besten  Freunde  schmeichelhafteres  erweisen,  als  diese 
Sorge,  seiner  Achtung  würdig  zu  werden? 

So  wünsche  ich  denn  sehnlichst,  dass  in  dieser  schwebenden 
Lage  und  wegen  der  Zufälle,  die  von  einem  Tag  zum  andern 
aufstossen  könnten,  wir  uns  ein  Mal  selbst  bestimmen  und  die 
Strasse  fest  abstecken  möchten,  auf  der  wir  als  bescheidene, 
aber  eben  dessentwegen  als  standhafte  und  des  alten  Schweizer- 
Ruhms  eingedenke  Schweizer  wandeln  sollen. 

Lange  genug  in  süsser  Ruhe,  und  eine  Reihe  gefahrloser 
Jahre  hindurch,  hat  man  sich  in  Orationen  und  bei  mancher 
Gelegenheit    viel  mit  diesem  alten  Ruhm  geschmeichelt.    Nun! 
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—  auf   gleiche  Weise,   wie  er  erworben  worden,  —  in  Noth 
und  Gefahr,  —  ist  es  die  wahre  Zeit,  seiner  zu  gedenken.    . 

und  in  dieser  üeberzeugung  meines  Herzens  G.  H.  schliesse 
ich : 

Dass  als  nnomstösslicher  Grandsatz  erkennt  werde  (qyCon 
decrete  en  principe),  dass  Alles,  was  nicht  unsem  Eyden  nnd 
daher  rührenden  Pflichten,  unsem  Vertheidigungsmitteln  nnd 
der  Ehre  unsers  alten  Schweizemamens  zuwider  ist,,  zur  Bei- 
behaltung der  Ruhe  und  des  Friedens  angewendet  werde. 

Dass  aber  an  diesen  Grenzen  eine  unübersteigliche  Mauer 
angeführt  werde,  und  dass  alle  Petitionen,  die  diesen  Grund- 
sätzen zuwider  wären  abgewiesen  werden;  in  Ausdrücken  die» 
fem  von  Trotz,  nur  auf  Pflicht,  Gerechtigkeit  sich  gründen, 
oder  sonst  bescheiden  angeführt  würden,  —  aber  abgewiesen, 
nach  der  nicht  unklugen  und  ehrwürdigen  Einfalt  unserer 
Väter,  die  festiglich  glaubten,  dass  eine  ungerechte  Sache  nicht 
sein  kann,  oder  dass  bald  mehrere  und  mehrere  und  ungerechtere 
und  schmerzlichere  Folgen  entstehen  werden. 

Und  dann dem  Gott  dieser  unserer  Väter  trauen, 

wie  sie,  und  mit  vereinigtem  Willem,  in  brüderlicher  Treue  und 
Eintracht,  mit  Entschlossenheit  unser  Schicksal  aushalten. 

(G.  V.  E.  C.*) 
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2. 


Der  Geheime  Rath  theilt  dem  Eriegsrath  das  bevorstehende 
Einrücken  der  Franzosen  in's  Mflnsterthal  mit  (R.  A.  6.) 


*)  Staatsschreiber  von  Stürler  sagt  in  seiner  im  Archiv  des 
bemischen  historischen  Vereins  abgedruckten  Arbeit  « über  die  Er- 
mordung des  Generalmajors  C.  L.  von  Er  lach»  :  «General  von  Erlach 
c  schrieb  das  Französische  und  besonders  das  Deutsche  ungrammati- 
«  kaiisch  nnd  voll  bernischer  Solöcismen.  Zu  seiner  Zeit  wurden  aber 
«solche  Sprachblössen,  weil  sie  eher  die  Regel  als  die  Ausnahme 
<  bildeten,  kaum  beachtet  Am  wenigsten  dah  man  darin  ein  Zeugniss 
«beschränkter  geistiger  Fähigkeiten,  zumal  bei  den  Männern  des 
«  Kriegs.  Man  würde  daher  fehlgehen,  wenn  raah  hier  die  Ansichten 
«and  Eindrücke  von  heute  zum  Richtmass  nähme». 
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3. 

Befehl  der  Eriegd-Kanzlei  an  die  Zeughaus-GommissioD : 
2  4  U^  u.  1  kleine  Haubitze  nebst  1  Compositions- Wagen  nach  Aarberg, 
2    dito    1  dito  1  dito  »    Büren, 

2    dito     1  dito  1  dito  »    Nidau 

zu  senden.  Dieselben  sollen  bedient  werden:  In  Aarberg  durch  20 
Mann,  kommandirt  durch  Artillerie-Ünterlieutenant  Kopp;  in  Büren 
durch  20  Mann,  kommandirt  durch  Artillerie-Oberlieutenant  von 
Qraffenried ;  in  Nidau  durch  20  Mann,  kommandirt  durch  Artillerie- 
Oberlieutenant  Manuel.  (R.  A.  B.) 

4. 

Vorschläge  der  Militärkommission  an  die  hochgeachteten  gnädigen 
Herrn  des  Eriegsraths,  bezüglich  der  zu  treffenden  ernsten  Massregeln. 
Organisation  der  Füsilier-Bataillone.  In  jedem  Regiment  soll  kom- 
mandirt werden,  das  eine  Füsilier-Bataillon  durch  den  Landmajor, 
das  andere  Füsilier-Bataillon  durch  den  Aidemajor.  Die  auf  dem 
linken  (Jfer  der  Aare  wohnenden  Milizen  sollen  auf  dem  rechten  Ufer 
besammelt  werden.  (R.  A.  B.) 

5. 

Vorschläge  des  Eriegsrathes  an  den  Kleinen  und  Grossen  Rath 
für's  Obercommando,  falls  ein  solches  nothwendig  werden  sollte. 

Carl  Ludwig  von  Erlach,  Generalmajor. 

von  Graffenried,  alt-Landvogt  von  Aubonne,  der  sich  indessen 
aus  Gesundheitsrücksichten  die  Wahl  verbittet.  (R.  A.  B.) 

6.  • 

Den  14.  Decemb.  1797.  Cor.  200. 

Zürich  begehrte,  dass  bey  gegenwärtigen  obsch webenden 
Umständen  und  Vorfällen  eine  gemeine  Ejdgenössische  Zu- 
sammenkanft  geschehe. 

Das  Gutachten  dess  Geh.-R.  rähtete  solches  einmüthig  an, 
worauf  auch  dasselbige  einmüthig  angenommen  wurde,  und  er- 
kennet solche  Zusammenk.  von  hier  aus  zu  besuchen. 

Zürich  williget  auch  ein,  dass  Herr  Prof.  Tscharner  als 
Gesandter  nach  Rastatt  geordnet  werde,  wollen  auch  denselben 
ihrerseits  provisorisch  bewältigen. 
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Von  H.  Landv.  von  Nidau  sind  gestern,  und  von  ver- 
schiedenen Persohnen  pr.  expresse  die  fatalen  Berichte  einge- 
kommen, dass  10  bis  15/m.  Mann  Franzosen  im  Begri£f  sind, 
das  Erguel,  Münsterthal,  Neuenstatt,  und  auch  Biel  als  samt- 
lich zum  Bisthum  Basel  gehörige  Land,  in  Besitz  nemmen 
werden.  Die  Massregeln  dagegen  werden  kaum  beruhigen  können. 

Von  Seiten  Solothurn  ist  auch  H.  Rahtsh.  Gibelin  hier 
eingetroffefl,  der  diess  alles  bestätigte. 

Gestern  um  7  Uhr  abend  berichtete  H.  Ldv.  v.  Nidau 
annoch:  Von  Pruntrut  und  Delemont  sey  ihme  eingelangt, 
dass  Tags  vorher  allda  von  seithen  Frankr.  durch  einen  Commiss. 
die  Leuthe  aufgefordeH   worden   sich  an  Frankr.  zu  ergeben. 

Diese  Nacht  um  3  Uhr  zeigte  wider  ein  Expresser  an, 
dass  15/m.  Mann  in  Beffort  eingerückt,  die  insgesamte  Bischof!!. 
Land,  auch  Biel,  Neuenstatt  und  den  Tessenberg  besetzen 
werden,  bis  an  die  Aaree. 

Hierauf  vrurde  ein  Gutachten  dess  G6h.  R.  verlesen, 
welches  anrahtete.  schleunige  Anstalten  zu  machen,  da&s  unsere 
Grenzen  der  Zihl  und  Aaree  nach  schleunig  besetzt  werden. 

Femers  Schreiben  an  alle  Stände  aberlassen  worden, 
Selbige  um  ein  getreues  Aufsehen  zu  bitten,  und  sie  zu  ersuchen, 
üire  Represen tauten  allhero  od^  nach  Solothum  zu  senden. 
Wir  seyen  in  solchen  Umständen,  dass  diese  fatalen  Ereignisse 
als  Neutrahtats-Bruch,  nicht  mehr  anzusehen,  diese  höre  durch 
den  Friden  mit  dem  Kayser  auf.  —  Frankr.  setze  sich  an  den 
Plaz  dess  Bischofis  v.  Basel,  und  wolle  diese  Lande  zum  Depart. 
de&s  Moni  terrible  schlagen,  so  kommen  sie  biss  4  Stund  an 
die  Haubt-Statt,  fdr  die,  und  für  uns  Selbsten  müsse  man  nun 
sorgen  etc. 

Von  Biel  ist  noch  nicht  das  geringste  eingelangt. 

Ward  ferners  erkannt:  dem  Geh.  Raht  zu  überlassen, 
nach  Beschaffenheit  der  Umständen,  Gesandte  nach  Biel  und 
Basel,  auch  an  den  franz.  General  zu  senden. 

Femers  auch  Jemand  in's  pays  de  Vaud  zu  schicken. 

Dem  Kr.-Raht  aufgetragen,  alles  in  Bereitschaft  zu  halten, 
was  zu  Vertheidigung  dess  Landes  und  der  Hpt.-Statt  erfor- 
derlich sein  möchte. 
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Mit  den  Piquetem  nach  Büren,  Aarberg  und  Nidau  solle 
nocb  eingebalten  werden,  biss  Bericht  eingelangt,  dass  Truppen 
eingerückt  seyen. 

Wenn  diess  geschehe,  solle  der  Geh.  Bäht  deliberiren  was 
zu  thun. 

Ob  nach  Berlin  und  Paris  jemand  abzusenden,  soll  der 
Geh.  B.  gleichfalls  berahten. 

Was  wegen  der  Policey  in  der  Eaubt  Statt  zu  veran- 
stallten  Mn.  g.  HH.  zu  veranstallten  anbefohlen.     (V.  0  A.) 


15.  December  1797. 

7. 

Schultheiss  Bäth  und  Burger  der  Stadt  Bern  Unser  Gruss 
bevor.  Wohledelgebohrner  und  Gestrenger  Lieber  und  Getreuer 
Grossen  Baths- Verwandter  und  General  Major. 

Auf  die  Uns  vorgetragene  Wahl  haben  Wir  Euch  zu  einem 
Commandanten  en  chef  über  das  zur  Vertheidigung  des  Vater- 
lands aufzustellende  Truppen-Corps  erwählt  und  verordnet. 

Dessen  Dir  hiemit  berichtet  werdet.  Gott  mit  Euch. 

Geben  den  15.  Christmonat  1797. 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:  Dem  Wohledelgebohmen   und  Gestrengen   Unserm 
Lieben   und   Getreuen   Grossen  Baths  Verwandten 
Carl  Ludwig  von  Erlach,  General-Major 
Me.  G.  HH. 

^^.  Siegel:  Grosses  Babts-Siegel :  Sigillum  Beipublica)  Bemensis 
mit  Pergament-Streifen,  womit  alle  von  Schultheiss 
und  Bäth  etc.  erlassenen  Schreiben  besiegelt  sind, 
insofern  nicht  Anderes  bemerkt  ist.     (G.  v.  E.  C.) 

8. 

Copia-Patent. 

Wir  Schultheiss 
Klein  und  Grosse  Bäht  der  Statt  und  Bepublic  Bern  thun 
kund  hiermit:  Demnach  Wir  auf  den  erhaltenen  Bericht,   dass 
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die  französischen  Trappen  ehestens  in  das  Münsterthal  und  in 
das  Erguel  einrüken  werden,  bewogen  worden  sind,  zu  Yer- 
theidigung  nnserer  Grenzen,  ein  ansehnliches  Truppen-Corps  so 
in  Bereitschaft  zu  halten,  dass  solches  auf  Erfordemiss  allsogleich 
in  Aktivität  gesezt  werden  könne. 

Wir  darauf  hin  zu  einem  Ober-Commandant  dieses  allen- 
falls in  Aktivität  zu  sezenden  Truppen-Corps  erwählt  haben, 
und  hiemit  erwählen  den  Wohledelgebohrnen,  Unsern  lieben 
und  getreuen  grossen  Baths  Verwandten,  Carl  Ludwig  von 
Erlacb,  General  Major,  als  in  dessen  Erfahrung  und  Eifer,  Wir 
das  besondere  Zutrauen  haben,  dass  Er  zum  Besten  des  Vatter- 
lands  und  zur  Ehre  des  Staats,  dieses  Ihme  anvertraute  Com- 
mando  führen  werde. 

Wir  befehlen  diesemnach  allen  Ihme  untergeordneten 
Stabs-,  Ober-  und  Ünter-Officiers  und  Soldaten,  Ihme  bemelt 
Unserm  grossen  Rathsverwandten  und  Ober-Commandanten  den 
gebührenden  Gehorsam  zu  leisten,  und  tragen  auch  allen  unsern 
Amtleuten  und  ünterbeamteten  auf,  Ihme  in  allem  was  Er 
in  dieser  Eigenschaft  von  ihnen  begehren  wird  die  Amtliche 
Handbietung  zu  leisten. 

In  Kraft  dessen,  haben  Wir  gegenwärtige  Patent  mit 
Unserem  Standes  Insiegel  verwahren  und  durch  Unseren  ge- 
liebten Staats-Schreiber  unterschreiben  lassen. 

Geben  in  Unserer  Rathsversammlung  den  15.  Decembris, 
im  Jahre  Eintausend  sibenhundert  Neunzig  und  Siben.    1797. 

sig.    Carl.  Em.  Morlot 
Staataschr  eiber. 

Grosses  Standes-Siegel.  (G.  v.  E.  C.) 

Für  getreue  Abschrift  von  dem  mir  vorgelegenen  Original. 
Bern,  den  28.  August  1875. 

Der  Staatsschreiber- Staatsarchivar: 
sig.    M.  V.  Sttlrler.*) 


*)  Dae  Original  befindet  sich  in  Händen  der  Erben  des  Generals. 


60  15.  December  1797. 

9. 

Mäy,  Schultheiss  in  Büren,  berichtet,  dass  500  Mann  Franzosen 
in  Pieterlen  und  Meinisberg  eingerückt  seien.  Ein  auf  Kundschaft 
gesandter  Dragone:  traf  20  derselben  zwischen  Büren  und  Meinisberg 
an.  Die  Milizen  der  Umgegend  sind  zur  Bewachung  von  Büren  auf- 
geboten. (R.  A.  6.) 

10. 

Die  Absendung  der  am  13.  bezeichneten  Artillerie  wird  suspendirt, 
da  grössere  Anstalten  getroffen  werden  sollen.  (R.  A.  B.) 

II. 

Coram  200.  d.  15.  X". 

Da  neue  Berichten  einkommen,  die  schleunige  Anstalten 
erfordern,  so  wird  dem  Geh.  Raht  Überlassen,  alles  dasjenige 
zu  ordnen,  was  zur  Sicherheit  d.  Statt  u.  Land  nöthig  u.  er- 
forderl.  seyn  möge. 

Von  Mn.  g.  HH.  d.  Geh.  R.  ist  H.  Obrist  Kirchberger  nach 
Biel,   und  allenfahls  an  d.  Franz.  General  abgeordnet  worden. 

Denne  soll  H.  Gleits-H.  Haller  an  die  Franz.  Ambasade 
zu  Basel  abgesandt  werden. 

Es  langten  folgende  Berichten  ein: 

Dorneck  d.   14.  X*'. 

Der  Abt  v.  Bellelay,  der  sich  ä  Bouguet  bey  Biel  befindet, 
hat  einen  Brief  von  seiner  Abtey  empfangen,  dass  Franz. 
Truppen  von  den  Grenzen  denselben  morgen  von  Segnelag.  ver- 
reiset, von  Bedfort  her  kommend,  welche  d.  15.  im  Erguel 
einrücken  werden. 

Zu  St.  Braix,  Monfaucon  etc.  seyen  noch  keine  Truppen 
gewesen,  jez  aber  an  jedem  Ort  100  Mann. 

Ein  expresser  Botte  von  Delemont  habe  berichtet,  Sie  er- 
warten allda  500  Dragoner,  aber  diese  Ti-uppen  seyen  noch 
nicht  angelangt.  Das  Chapitre  von  Motier  habe  eine  sauvegarde 
von  Solothum  ihren  Mitbürgern  erhalten. 

Weder  zu  Tavane  noch  Belleley  seyen  selbigen  morgen 
noch  keine  Truppen  gewesen. 

Wenn  Me.  g.  HH.  Truppen  dahin  senden  wollten,  so  wäre  diess 
der  eifrigste  Wunsch  d.  dortigen  Einwohner  und  dess  ganzen 
Landes,  und  könnte  vielleicht  das  Land  retten. 
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Nidau  d.  14.  X«', 

H.  Landv.  berichtet,  gleichen  Tags  um  4  Uhr  seyen  noch 
keine  Trappen  angekommen;  bestätiget,  dass  die  Einnahme 
dess  Ergnels  auf  d.  15.  festgesezt,  and  zum  Empfang  der 
Truppen  Quartier  bestellt.  Die  mehresten  Gemeinden  dess  Er- 
jjrnels  haben  sich  mit  Biel  einverstanden,  und  verbunden. 

Dieses  seye  vom  Meyer  Wildermet  mündlich  bestätiget. 
Der  Geh.  R.  zu  Biel  seye  versamlet,  sich  wegen  allfähligem 
Einfahl  der  Franzosen  zu  berahten,  wegen  von  seithen  Biel  zu 
neino((ender  Maassregeln.  Sie  wollen  Deputirte  dem  General 
St.Cyr  entgegensenden,  Ihme  die  Grenzen  der  Schweiz  zu 
zeigen,  in  den  Bischoffl.  Landen  die  Neutralität  zu  beobachten ; 
—  wenigstens  die  Meyerey  von  Biel  nit  zu  betretten  noch 
Ober£skllen.  Werde  eint  und  anderes  abgeschlagen,  keine  gewalt- 
samen Maasregeln  zu  Abtreibung  der  Franz.  Truppen  zu 
nemmen. 

Solothum  d.  14.  X«'. 

Berichtet,  dass  von  Domach  Folgendes  eingelangt, 
d.  13.  seyen  die  HH.  Bacher,  Mengaud  und  Gl.  St.  Cyr  nebst  2  andern 
Generalen,  zu  Bheinach  durch  passiert  nach  Delemont  zu  gehen. 
Gleichen  Tags  Morgens  um  1  Uhr,  habe  der  Comandt.  der 
Franz.  Truppen  in  dasiger  Gegend,  eine  Ordonanz  nach  Domach 
geaandt  und  sagen  lassen,  Er  habe  Ordre  empfangen,  mit 
seinen  Trappen  in  das  Innere  des  Bischtums  zu  marschiren. 
Biss  gegen  Mittag  seye  noch  niemand  verreiset,  Sie  werden  aber 
momdngen  Tags  abmarschieren,  um  das  Mttnsterthal  und  Biel 
zu  besezen. 

Biel  d.  15.  X*'. 

Meldeten,  dass  Sie  einen  Gesandten  nach  Basel  gesandt, 
dem  H.  Bacher  eine  Note  einzugeben  und  vorzustellen,  dass 
Biel  and  das  Erguel  Eydgenössische  Land,  welche  nicht  davon 
k5nnen  gesondert  werden,  mit  Begehren  dass  solche  in  Folg 
der  Neutralität  respectirt  und  nicht  investirt  werden ;  —  haben 
«ich  von  H.  Bacher  Antwort  erhalten,  dass  Biel  nichts  zu  be- 
sorgen habe.  (V.  0.  A.) 
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12, 

May,  Landvogt  und  Schultheiss  in  Büren,  meldet,  dass  2  Com- 
pagnien  Franzosen  in  Pieterlen  stehen,  davon  50  Mann  in  Meinisberg, 
30  in  Reiben.  (R.  A.  B.) 

13. 

Die  Grenadier-  und  die  Musketier-Compagnieen  des  1.  und  2. 
Bataillons  des  Regiments  Seftigen,  unter  Oberst  von  Er  lach  und  Major 
Friedrich  Tscharner  von  Lausanne,  werden  in  die  Stadt  gezogen. 

(R,  A.  B.) 

14. 

Zur  Bewachung  der  Brücke  in  Nidau  werden  50  Afann  aufjge- 
boten,  sowie  Pikets  in  den  Aemtern  Frienisberg  und  Aarberg,  zum 
Patrouilliren  und  zur  Beförderung  der  Nachrichten.  (R.  A.  B.) 

15. 

Coram  200.  d.  16.  X«'  97. 

Ward  verlesen.    Schreiben  v.  H.  Bacher  v.  13.  X*'. 

Er  communicirt  die  erhaltenen  Befehle  v.  Paris  wegen  Be- 
sazung  d.  BischoM.  Landen,  nebst  Versicherung,  dass  solches  den 
dortigen  Rechten  der  Eidgenossen  nichts  verschroten  werde,  und 
Frankreich  die  Neutralität  noch  das  gute  Verständniss  zu  kränken 
suche,  noch  beleidigen  werde.  Neben  dem  berichtet  Er,  dass 
Frankreich  nur  am  Plaz  dess  Bischoffs  Besiz  nemmen  wolle, 
von  allem  was  derselbe  alda  besessen  habe. 

Büren  d.  15.  X«'. 

Berichtet,  dass  400  M.  Franz.  Pieterlen  und  Meinisperg 
besezt  und  auch  zu  Reiben  40  Mann  angelangt.  Er  habe  die 
Aarbrugg  bewachen  lassen.  Bittet  um  fernere  Verhaltungs- 
befehle. 

Nidau  15.  X«'. 

Meldet,  dass  der  Grossweibel  Watt  v.  Biel  alda  angekomen 
und  gesagt,  Sie  haben  Nachricht  erhalten,  dass  franz.  Truppen 
auf  dem  Bielischen  Tenitorio  erschienen.    Auf  Ihnen  gethane 
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Vorstellung,  dass  Sie  den  Schweizerischen  Boden  betretten, 
haben  sie  sich  zurückgezogen  und  gesagt,  Sie  haben  nichts  mit 
Biel  und  keinen  Befehl  dort  einzurücken,  sondern  sejen  auf 
Pieterlen  marschirt.  Das  samtl.  Corps  könne  etwan  500  M.  stark 
seyn. 

Zuriob  übersendet  ein  Schreiben  v.  H.  Bacher,  vom  6  X". 
zu  banden  der  Eidgenosssehafi't,  welches  mit  diesen  Worten 
schliesst :  que  la  Bep.  fr.  fera  taujours  ses  efforts  pour  main- 
tenir  la  nentrolitey  et  que  ses  vcßux  constants  seront  ä  vivre  en 
hotme  Harmonie,  en  paix,  et  hone  amitie  avec  les  peuples  suisses 
en  assurant  son  independance  ei  sa  libertL 

Vom  gleichen  an  Bern  allein  vom  6.  X*'. 

Je  m'empresse  Mag.   Seig.  de  voiis  dire  que  cette 

Demarche  (occupation  par  les  troupes  frangaises  de  dependances 
du  departement  du  Mant  terrible  )  ne  portera  aucune  atteinte 
ä  la  Neutralite,  ny  au  hon  voisinage,  que  la  Bepuhl.  frang. 
eontinuera  d'entretenir  avec  les  Suisses. 

Eingelangte  Berichten  von  Nidau  sind  beruhigender,  nur 
1500  Mann  Franz.  seyen  im  Erguel  und  der  Enden,  wollen 
nichts  femer  unternemmen,  noch  fordern  was  sie  (nicht)  bezahlt 
haben.  Das  Erguel  habe  sich  unterworfen.  Die  Truppen  sollen  nach 
der  Unterwerfung  wieder  abmarschieren,  und  nur  wenige  alda 
bleiben.  Gen.  St.Cyr  gebe  alle  Versicherung  dass  seine  Truppen 
nichts  feindseliges  unternehmen  werden.  Selbige  haben  weniger 
Trappen  als  wir.  Kr.  B.  glaube  die  Verminderung  anzurathen, 
damit  ^  nicht  Aufsehen  bei  den  Franzosen  mache. 

Die  EH.  Bepresentanten  der  Ständen  langten  nach  und  nach 
hier  an;  wären  sie  nicht  beruffen  worden,  so  würde  es  kaum 
mehr  geschehen. 

Die  Oberländer  1500  Mann  wurden  contremandirt. 

(V.  0.  A.) 
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17.  December  1797. 

16. 

Der  Geheime  Rath  theilt  dem  Eriegsrath  mit,  dass  er  eine 
engere  CommiBsion  ernannt  habe,  behufs  Besorgung  der  Geschäfte, 
die  Eile  haben,  zwischen  den  gewöhnlichen  Sitznngen,  bestehend  aus : 

Kirchberger,  Venner; 

Wurstemberger,  Heimlicher; 

Frisching  yon  Landshut,  Alt-Landvogt; 

Manuel,  Ober-Commissär.  (H.  A.  B.) 

17. 

B.  von  Diesbach,  Landvogt  zu  Frienisberg,  berichtet  an  den 
Eriegsrath  über  Ausfuhning  eines  an  alle  betreffenden  Amtleute  er- 
lassenen Befehls,  nach  welchem  alle  Schiffe  auf  der  Aare,  Zihl  etc. 
an's  rechte  Ufer  geschafft  werden  sollten.  (R.  A.  B) 

18. 

Schultheiss  und  Rath  befehlen  dem  Schultheissen  in  Thun  das 
Aufziehen  der  dortigen  Schleusen,  behufs  Erhöhung  des  Wasserstandes 
der  Aare.  (R.  A.  B.) 
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Selbises  wird  den  19.  diess  Mn.  H.  H.  Oberstlieut. 
von  Erlach  in  Gals  und  Erlach  ablösen. 

Pferdt  und  Earrer,  Canoniers  und  Artill.  sind  gleich 
an  Zahl.  Die  Canoniers  commandirt  H.  Obenieut. 
Mermod  v.  St  Croix. 

Wird  den  21.  diess  M.  H.  Oberstl.  von  Erlach  in 
der  Hauptstadt  ablösen. 

An  Forden  26  und  14  Karrer.  40  Canoniers  unter 
H.  Artill.  Haupt.  Messmer  und  Oberl.  Sterchi  von 
ünterseen. 


Werden  den  22.  diess  Mn.  H.  Major  Manuel  in 
Aarberff  ablösen. 

Pferd,  Earrer,  Artillerie  sind  gleich. 

40  Canoniers  unter  Comando  rl.  Artill.  Oberl.  Dezi 
von  Thun. 


Geht  nach  Nidau.    Vide  unten,  langt  den  22.  da- 
selbt  an. 


werden  gleichfalls  d.  22.  Mn.  H.  Major  Manuel  in 
Aarberg  ablösen. 

Pferot,  Earrer  und  Speter  und  Artill.'  sind  gleich. 
40  Canoniers  unter  Commando  H.  Art.  Unter!,  yon 
Erlach. 

H.  Oberst  Manuel  hat  das  Obercommando  des  ganzen 
Cantonements  zu  Aarberg. 


Dieses  Bat.  löst  Mn.  H.  Oberst  von  Werdt  in  Büren 
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18.  December  1797. 

21. 

Die  Kriegs-Commission  von  Solothum  erstattet  an  den  Kriegs- 
rath  Berns  Bericht  über  die  getroffenen  militärischen  Massregeln. 

An  den  Grenzen  stehen  im  Leberberg :  8  Compagnien  Infanterie 
und  2  4^*",  im  Balstaler-Thal  und  bei  Gänsbrunnen  hinlängliche 
Posten  zur  Bewachung  der  Communikationen  Über  den  Berg  mit 
Grenchcn. 

In  der  Hauptstadt  liegt  1  Compagnie  Miliz,  1  Comp.  Jäger. 

Auf  Piket  gestellt  sind  10  Compagnien  Miliz. 

Total:  circa  16  Comp.  =  4  Bataillons  und  2  4-flf*'. 

(R.  A   B.) 

22. 

Der  Kriegsrath  beschliesst:  General  von  Erlach  habe  mit  Quartier- 
meister-Oberst von  Graffenried  und  Quartiermeister-Major  Mutach, 
nebst  einem  Ingenieur  seiner  Wahl,  das  Seeland  behufs  Recognoscirung 
zu  bereisen  and  die  dort  aufgestellten  Truppen  zu  besichtigen. 

(R.  A.  B.) 

23. 

Wohlgebomer,  Hochgeachter  Herr! 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  übersenden  Euer  Wohlge- 
boren einliegend  die  von  Mn.  g.  HH.  und  Obern  erhaltene  General- 
Comandanten  -  Patente  über  samtliche  zur  Sicherheits^stellung 
der  Grenzen  anfgebotten  Troappen*),  nebst  dem  spezifizirten  Etat 
der  würklich  aufgestellten  Trouppen  mit  höflichem  Ersuchen  der 
Kriegä-Canzley  das  Verzeichniss  derjenigen  Herren  Offiziers  ein- 
zageben,  welche  Euer  Wohlgeboren  sich  zu  attachiren  gedenken, 
damit  die  diessörtigen  Etats  vervollständiget  werden  können. 

Da  Euer  Wohlgeboren  von  Mn.  g.  HH.  und  Obern  das 
Ober-Commando  über  dero  Trouppen  anvertraut  haben,  so 
finden  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  nöthig  dass  dieselben 
sich  vorläufig  mit  derjenigen  Gegend  bekant  machen,  in  welcher 
allem  Anschein  nach  die  ersten  ernsthaften  Auftritte  sich  er- 
aügnen  würden  und  die  einem  feindlichen  Einfall  am  ersten 
aasgesetzt  sind. 


*)  Siehe  dasselbe  Nr.  8,  pag.  58  hievor. 
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Hochdieselben  ersuchen  daher  Euer  Wohlgeboren  mit  Be 
förderang   die  Gegenden  des  Seelands   zu  bereisen;   die  darin 
aufgestellten   Trouppen   in  Augenschein   zu   nemmen   und   bey 
selbigen  alles  dasjenige  anzuordnen  was  Euer  Wohlgeboren  den 
Umständen  und  dem  Besten  des  Diensts  angemessen  finden  werden. 

Euer  Wohlgeborn  wird  überlassen,  bei  dieser  recognitions- 
Reise  diejenigen  Personen  und  Offizirs  mitzunemmen  die  Wohl- 
dieselben gut  finden  werden. 

Zum  Bericht  dient,  dass  von  dem  Commandanten  der 
verschiedenen  Gantonements  auf  Mr.  U.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen 
mit  dem  Oberstquartiermeister  lobl°.  Standes  Solothurn  welcher 
gleichfalls  auf  seinen  Grenzen  einiche  Trouppen  aufgestellt 
wegen  gleichförmiger  Einrichtung  des  Diensts,  und  Korrespon- 
denz der  Patrouilles,  Abrede  getroffen  und  auch  hierseits  Herr 
Oberstquartiermeister  von  Graffenried  zu  vorläuffiger  Ein- 
richtung des  Diensts  in  den  hiesigen  Gantonements,  abgesendt 
worden.     Dat.:  den  18.  December  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift;  Dem    Wohlgebomen    Hochgeachten    Herrn    Herrn 
General  Major  von  Erlach,  Herr  zu  Hindelbank  etc.  etc. 

Bern.  (G.  v.  E.  C.) 

24. 

Coram  200.  d.  18.  X«'. 

Der  General  St.  Gyr  begehret  durch  ein  sehr  höflicheif 
Schreiben,  dass  Ihme  der  Durchpass  von  circa  50  Mann,  Über 
das  Berner-Gebiet,  nach  und  nach  gestattet  werde,  um  anstatt 
des  gewesenen  Bischoffs  v.  Basel,  von  Neuenstatt  Besiz  zu 
nemmen;  oder  zu  bewilligen  dass  er  über  den  Tessenberg 
marschire,  wo  nun  Frankreich  gemeinsamlich  an  Plaz  des 
Bischoffs  mit  uns  Rechte  habe.  Lezteres  wurde  nun  genehmiget, 
und  der  Durchmarsch  über  den  Tessenberg  gestattet,  aber  eine 
Recomandation  zu  gunsten  der  Statt  Neuwenstatt  beygeftlgt 

Nidau  d.  16.  X«'.  Abends  9  Uhr. 

Berichtet,  dass  die  Franzosen  alle  Bischöffiichen  Lande 
eingenommen.  Gleichen  Tags  um  12  Uhr  langte  aber  Bericht 
von  Nidau  ein,  welche  einen  Einfahl  besorgen  machten.  Allso- 
bald  ward  dem  Geh.  und  Kr.  Raht  aufgetragen  alle  Anstalten 
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desswegen  vorzukehren.  —  Sontags  d.  17.  kamen  wieder  Be- 
richte, es  haben  sich  verschiedene  franz.  Officiers  verlauten 
lassen,  Sie  werden  in  die  Cantone  Bern  und  Solothum  einrucken, 
die  dasigen  Regierungen  abzuändern ;  —  fernere  Berichte  gaben 
auch  Anlass  zu  besorgen,  die  Münsterthaler  haben  sich  zur 
Gegenwehr  setzen  wollen  und  seyen  wirklich  Thätlirhkeiten 
vorg^angen. 

Sonntag  Vor  Mittag  seyen  die  Franz.  eingerükt,  worauf 
erkant,  1  Comp.  Dragoner  in  hiesige  Statt  zu  berufen  —  das 
oberl&ndische  Regiment  solle  hier  einlangen ;  —  die  ganze 
Stattwacht  in  die  Statt  kommen  —  und  die  EydgenossschafiPt 
um  allf^hlige  Hilf  ermahnt  werden. 

Durch  fernere  Berichten  haben  sich  zwar  die  Sachen  nicht 
verschlimmert,  doch  seyen  genug  Infanterie  und  Cavallerie, 
wohl  bey  5000  M.  vorhanden  um  etwas  zu  unternemmen. 

H.  Obrist  Eilchberger  meldet,  was  mit  Gen.  St.Cyr  und 
ihme  vorgegangen.  Er  habe  Ihoe  besprochen,  sehr  gute  Audienz 
erhalten,  nebst  vielen  Versicherungen  —  scheine  wohlgesinnet 
zu  sein  —  aber  von  vielen  uns  ungünstigen  Leuthen  umringt 
—  daron  riele  in  dortigen  Gegenden  sich  befinden. 

Zürich  berichtet,  Sie  haben  die  Gemein-Eidgenössische 
Versammlung  in  Aarau  angesezt,  und  auf  den  26.  X®^  den 
Tag  dazu  bestimt  alda  einzutreffen. 

Allhier  langten  an  die  H.  Representanten,  als: 
von  Zürich:  H.  R.  Hirzel; 

Luzem:  »    R.  Amrhein; 

Preiburg:  »    R.  Odet; 

üri:  >    Lds.  Hptm.  Schmid; 

Schweiz:  »    Land  Am.  Reding; 

Unterwaiden:    >    Land  Am.  Steckmann; 

Neuenbürg :      >    Mervall ; 

Appenzell  hat  einen  sehr  kurzen  und  kahlten  Brief  auf 
unsere  Aufforderung  gesandt. 

MüUhausen  meldet  ihre  traurige  Lage,  in  den  lezten 
Zügen  ihrer  independenz. 

Unsere  HH.  Gesandten  nach  Aarau:  H.  alt  Sekelm.  v. 
Frisching  u.  H.  R.  v.  Sinner  verreisten.  (V.  0.  A.) 
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25. 

Der  Geheime  Rath  ermächtigt  den  Eriegerath,  die  militftrischen 
Anstalten  zu  vermindern.  (R.  A.  B.) 

26. 

Schul theiss  und  Kriegsräthe  von  Freiburg  theilen  demjenigen 
von  Bern  mit,  dass  2500  Mann  nebst  Artillerie  und  dem  zugehörenden 
Kriegsgeräthe  auf  Piket  gestellt  seien.  (R.  A.  B.) 

27. 

Eine  Commission  des  Kriegsraths  trittet  mit  General  Fries  in 
Zürich,  behufs  Berathung  gemeinsamer  Massregeln,  in  Yerbindang. 

(R.  A.  B.) 

28. 

Glutz,  Comeiller  d'Etat  et  Colonel  d^Ärtillerie  von  Solothum, 
Stettier,  Colonel  commandant  des  Troupes  hemoiaes  ä  Nidau  et  ancien 

Bailif  de  Bipp, 
St.  Cyr,  Gineral  de  Division,  commandant  ä  Vaile  droite, 
Nouvion,  dito  >  »      »      gauche, 

Sontenay  d'Orsanval,  clief  du  3  rigiment  de  la  38  Demi-hrigade 

vereinbaren  eine  Convention  über  den  Modus  vivendi  zwischen  den 
beidseitigen  Truppen,  da  die  Franzosen  versichern,  sie  wollen  bloss 
ihre  Rechte  auf  das  ehemalige  Bisthum  Basel  wahren.     (R.  A.  B.) 

29. 

Der  Eriegsrath  erlässt  an  die  13  Zünfte  der  Stadt  Bern  einen 
Aufruf  zur  Bildung  einer  Bürgerwache.  (R.  A.  B.) 

30. 

Der  Eriegsrath  bestimmt  die  Entschädigung  für  nicht  in  Natura 
bezogene  Mundportionen  auf  3  Vt  Batzen.  (R.  A.  B.) 

31. 

Der  Eriegsrath  beschliesst,  die  Grenzlinien  mit  Pfählen  und  daran 
befestigten  Tafeln  (Poteaux)  zu  bezeichnen.  (R.  A.  B.) 

32. 

Der  Eriegsrath  beschliesst,  auf  den  21.  zu  entlassen: 
die  2  besammelten  Bataillone  Regiments  Thun, 
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die  2  besammelten  Bataillone  Regiments  Simmenthai, 

>  2  >  Compagnien  Scharfschützen  u.  Jäger. 

Femers : 
auf  den  22.  u.  23.  Entlassung  des  Regiments  Zollikofen  in  Aarberg 

und  Ersetzung  desselben  durch  eine  Jäger-Compag.; 

>  >    21.  Ablösung  der  2.  Compag.  Sternenberg  in  Erlach  und 

Gals; 

>  >    21.  »        des  Battaillons  Seftigen  in  Bern; 

>  >    24.  Entlassung  des       »         Stei-nenberg  in  Nidau; 
Terlegong  eines  Detachements  von  30  Mann  von  Büren  nach  Lengnau. 

(R.  A.  B.) 

33. 

Verschiedene  Amtsleute  zeigen  an,  dass  sie  die  Verordnung  vom 
17.  über  das  Anzünden  der  Feuersignale  und  die  Piketstellung  der 
Truppen  erhalten  haben.  (R.  A.  B.) 

34. 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  haben  in  den  gemachten 
und  Euer  Wohlgeboren  communicirten  Cantonemens  folgende 
Ab&ndemngen  getroffen. 

Büren.  Die  2  Compag*"  vom  Regiment  Stemenberg 
werden  den  22.,  die  vom  Battaillon  von  Büren  denn,  erst  d.  23. 
verabschiedet  werden;  vom  Battaillon  Tschamer,  welches  das 
Battaillon  von  Werdt  allda  ablösen  soll,  kommen  d.  22.  gleich- 
hUs  nnr  2  Compag*'^  in  Büren  an,  die  2  andern  werden  in 
Leutsigen  und  Rute  Nachtquartier  halten  und  erst  den  23.  in 
Büren  ankommen. 

Njdao.  Das  allda  cantonnirende  Battaillon  Stettier, 
samt  der  Jttgercompag.  wird  erst  den  24.  allda  verabschiedet 
werden.  Das  Battaillon  Hüenerwadel  wird  den  23.  in  Aarberg 
Nachtquartier  halten,  und  erst  d.  24.  in  der  Frühe  in  Nidau 
eintreffen. 

Aarberg.  Von  dem  allda  cantonirenden  Regiment  Zolli- 
kofen, wird  d.  22. 1  Battaillon  samt  annexirten  Gannonii-s  und 
Fuhrwesen,  d.  23.  denn,  die  übrige  Mannschaft  verabschiedet 
werden. 

Es  wird  bloss  durch  die  Jägercompag.  vom  Regiment 
Zofingen  in  Aarberg  ersetzt,   denn  die  2  Battaillons  —  Thun 
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und  Siinmenthal  —  welche  dasselbe  ablösen  sollten,  haben 
Contr'ordre  erhalten,  und  werden  den  21.  in  Thun  verab- 
scheidet; so  auch  die  Scharfschüzencomp.  welche  nach  Njdan 
verlegt  werden  sollte. 

Bern.  Für  dieses  Cantonement  ist  nichts  abgeändert 
worden. 

Ihr  Mein  Hochgeachter  Herr  werdet  hievon  zu  behöriger 
Wissenschaft  benachrichtiget. 

Actum  d.  19.  Dec*^'*»  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift :  Dem  Wohlgebomen  und  Hochgeachten  Herrn  Gene- 
ralmajor von  Erlach  von  Hindelbank. 

Siegel:  Berner- Wappen  mit  Trophäe  und  Umschrift:  Kriege- 

Canzley  Bern.  (G.  v.  E.  C.) 

N.  B,  Es  sind,  wenn  Nichts  anderes  bemerkt  ist,  alle  Schreiben 
des  Kriegsraths  und  dessen  Canzley  so  versiegelt. 
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35. 

Einige  Amtleute  verlangen  nähere  Auskunft  und  Erläuterungen 
über  einige  Bestimmungen  bezüglich  des  Anzündens  der  Feuersignale 
und  des  Verhaltens,  das  die  Milizen  bei  demselben  zu  beobachten 
haben.  (H.  A.  B.) 

36. 

V.  Jenner,  Ober-Kriegscommissär,  berichtet  über  eine  Rundreise 
in  den  französischen  Quartieren. 

Es  stunden  am  20.  in: 

Reiben.  Oberlieutenant  Merle,  mit  dem  er  sich  unterhalten,  mit 

64  M.  ohne  Geschütz,  mit  2  Posten  von  je  8  M.  gegen 
Solothurn  und  gegen  Pieterlen. 

Pieterlen.  D'oraanval,  ci-devant  noble,  mit  dem  er  sich  unterhielt? 
mit  216  M.  und  2  Ordonanz- Reitern  ohne  Geschütz» 
mit  einem  Posten  von  5  M.  zwischen  Pieterlen  und 
Lengnau. 
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Bellelay.  158  M.  mit  2  4-af»". 

Renchenette.  37  M. 
Sonceboz.  25  M. 
Dachafelden.  107  M. 
Conrtlary.  96  M. 
Neuenstadt.  16  M. 
St  Imier.        406  M. 

BeUelay  bis  Del^mont,  Laufen,  Münsterthal,  Erguel  zusammen 
1516  M.    Total:  2643  M.  (R.  A.  B.) 

37. 

Mutach,  Quartiermeister-Major  und  Kriegsrath-Scbreiber,  stellt 
folgenden  Cantonirungs-Etat  vom  20.  Dezember  auf. 
Büren  und  Umgegend.    1  Bataillon;    Vt  Comp.  Canoniers;    2  Bat.- 

4-8r«';  1  Feld-6-flf*;  1  Haubitze. 
Nidau.  1  Bat.;  1  Comp.  Jäger;   Vt  Comp.  Canoniers;   2  Bat.-4-flf*'; 

1  Feld-6-flf«;  1  Haubitze. 
Erlach  und  Gals.  2  Comp.  Infanterie;  20  M.  Canoniers;  2  Bat.-4-flr*'. 
Aarberg  und  Umgegend.  2  Bat.;  1  Comp.  Jäger;  1  Comp.  Canoniers; 

4  Bat-4-flr«;  1  Feld-6-a:«. 
Bern,    l  Bat.;  Vt  Comp.  Canoniers;  1  Comp.  Dragoner. 

Büren,  Nidau,  Aarberg,  Frienisberg  und  SchQpfen  je  4—8  M. 
Dragoner. 

Zusammen :    6  Bat.,  k  500  M.  =  3000  M. 

2  »/4  Comp.  Canoniers,  ä  80  M.  =    220  M. 

2  Comp.  Dragoner,     ä  50  M.  =    100  M. 

Total:  3320  M. 

10  Bat.-4-ff«';  3  B'eld-6-fir»';  3  Haubitzen  =  16  Geschütze. 

(R.  A.  B.) 

38. 

Der  Geheime  Bath  macht  dem  Kriegsrath  die  Anzeige,  dass  die 
Franzosen,  unter  dem  Verwände  den  Schmuggel  mit  englischen  Waaren 
zu  verhindern,  auf  dem  Genfer-See  Canonni^res  errichten. 

(R.  A.  B.) 

39. 

Der  Kriegsrath  ladet  die  Commandanten  und  Landvögte  in 
Nidau,  Büren  und  Aarberg  ein,  die  Entlassung,  Verminderung  und 
Ablösung  der  Truppen  den  französiBchen  Commandanten  anzuzeigen 
and  dabei  die  Erwartung  auszusprechen,  dass  sie  ihre  Truppen  als- 
dann auch  vermindern  werden.  (R.  A.  B.) 

40. 

Me.  H.  gg.  HH.  Die  Kriegsräthe  haben  den  HH.  Comman- 
danten zn  Büren   und  Nydau  anbefohlen  ihr^  Canonen  nicht 
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en  batterie  aofzuistellen ,   noch  gegen  französische  Posten  oder 

gegen  die  Brüggen  zu  dirigiren,  sondern  selbige  an  einem  Ort 

zu  halten,  von  wo  sie  bei  sich  ereignendem  Nothfall  alsogleich 

dahin  wo   sie  gebraucht   werden  transportirt  werden  können, 

überhaupt  keine  ostensible  Vertheidigungs- Anstalten  zu  treffen, 

damit  nicht  etwa  der  im  Erguel  commandirende  französische 

General  hierdurch  veranlasst  werde    die  Truppen   an  unsem 

Grenzen  zu  vermehren. 

Hochdieselben  haben  nicht  ermangeln  wollen,  Euch  Meinen 

Hochgeachten  Herrn  hievon  die  nöthige  Bekanntschaft  zu  geben, 

mit  dem  höflichen  Ersuchen,  wenn  Ihr  Euere  Reise  zu  recognos- 

cirung  der  Grenzen  vornehmen  werdet,  das  Nachsehen  zu  haben, 

wie  diesem  Befehle  entsprochen  worden  seye. 

Actum  den  20.  December  1797. 

Kriegrskanzley  Bern. 

Aufschrift :     An  Meinen  Hochgeachten  Herrn  General  v.  Erlach. 

(G.  V.  E.  C.) 

41. 

Etat 
des  aufgebottenen  Fuhrwesens  auf  den  20.  Dec.  1797. 

Regiment  Aarau  und  Brugg. 
Sammelplaz  Aarau. 

Für  1  Staabs-Pagage- Wagen        ....  4  Pferd 

»     2  Compagnie- Wägen  ä  3  Pferd     .         .         .  6  » 

.»     2  4'^*'  Batt"  Stuk  ä  2  Pferd    .         .         .  4  » 

t     den  dazu  gehörigen  compositions- Wagen  4  » 

>     l  6-iJi^*''  Kanonen 4  » 

t     den  dazu  gehörigen  Munitions- Wagen  .         .  4  > 


Regiment  Lenzburg 
Sammelplaz  Lenzburg. 
Für  1  Staabs-Pagage-Wagen 

>  2  Compagnie- Wägen  k  3  Pferd 
»     2  4-»*'  Batt»»  Stuk  k  2  Pferd 
»     den  dazu  gehörigen  compositions- Wagen 

>  1  6-j^«'  Kanonen 
»     den  dazu  gehörigen  Munitions- Wagen 


26  Pferd. 


4  Pferd 
6      * 
4      » 
4      > 

4      » 

_4 y__ 

26  Pferd' 
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Regiment  Oberland. 

Sammelplaz  Thnn. 

Für  1  Staabs-Pagage- Wagen 

2  Compagnie-Wägen  ä  3  Pferd 

2  4-»«  Batt«'*  Stuk  k  2  Pferd    . 

den  dazu  gehörigen  compositions- Wagen 

1  6-{S(*^  Kanonen         .... 
den  dazu  gehörigen  Munition»- Wagen  . 

Regiment  Thun. 
Sammelplaz  Thnn. 

Für  1  Staabs-Pagage- Wagen 

2  Compagnie-Wägen  ä  3  Pferd     . 
2  4.»«'  Batt"  Stuk  k  2  Pferd    . 
den  dazu  gehörigen  compositions- Wagen 
1  6-J5^«'  Kanonen  .... 
den  dazu  gehörigen  Munitions- Wagen   . 
die  Scharfschüzen-Gompagnie  ein  2-spänniger 
Compagnie- Wagen         .         .         ^        .         . 


Regiment  Simmenthai. 

Sammelplaz  Thun. 

Für  1  Staabs-Pagage- Wagen 

2  Compagnie-Wägen  k  3  Pferd 
2  4-«^«  Batt"«  Stuk  k  2  Pferd    . 
den  dazu  gehörigen  compositions- Wagen 
1  6'j^*'  Kanonen         .... 
den  dazu  gehörigen  Munitions- Wagen  . 

Battaillon  d*Avenche. 

2  Compagnie-Wägen  k  3  Pferd  .... 
NB.   Einer  davon  dient  als  Staabs-Pagage- 
Wagen. 
Für  2  4.85(*'  Batt"  Stuk  ä  2  Pferd   . 
*    für  den  dazu  gehörigen  compositions-Wagen 


4  Pferd 
6  > 
4  t 
4  » 
4  > 
4     > 

26  Pferd. 


4  Pferd 
6  t 
4  > 
4  » 
4  > 
4      » 


28  Pferd. 


4  Pferd 
6  > 
4  > 
4  > 
4  > 
4      > 

26  Pferd. 
6  Pferd 


4      t 
4      t 


14  Pferd. 
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Regiment  Zofingen. 

Feldjäger  Compagnie. 

Sammelplaz  Zofingen. 

Für  die  Feldjäger -Compagnie    einen    2-8pännigen 

Wagen 2  Pferd 

2  Pferd. 
Recapitulation. 

Regiment  Aarau  und  Brugg      26  Pferd 

>  Lenzbarg  26  • 

*  Oberland  26  > 

»  Thun  28  » 

»  Simmenthai  26  > 

Battaillon  d'Avenche  14'      » 

Regiment  Zofingen  2  » 


Summa:     148  Pferd. 


V 


(G.  V.  E.  0.) 
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42. 

Der  Kriegsrath  ladet  die  Militär- Commission  ein,  einen  De- 
fensions-Plan  zu  entwerfen,  um  denselben  mit  den  Ständen  Zürich, 
Luzem,  Solothurn  und  Frejbiirg  besprechen  und  einen  solchen  fest- 
stellen zu  können.  (R.  A.  6.) 

43. 

Der  Kriegsrath  ruft  die  Landmajore  von  den  Sammelplätzen 
zurück,  da  die  Nachrichten  von  den  Grenzen  beruhigend  seien.  Die- 
selben sollen  sich  indessen  nicht  zu  weit  von  der  Hauptstadt  entfernen 
und  ihren  Wohnort  angeben.  (R.  A.  B.) 

44. 

Der  Kriegsrath  beauftragt  die  Zeughaus-Gommission : 

1.  Kartätsch-Kugeln  giessen  zu  lassen; 

2.  zwei  von  Neuenburg  angekaufte  Haubitzen,  sammt  200  Granaten, 
sowie  400  4-8^*'  Kugeln  dahiu  zu  versenden.  (R.  A.  B.) 

45. 

Der  Kriegsrath  theilt  dem  Geheimen  fiath  mit,  dass  Aidemajor 
Kocher  mit  dem  in  Reiben  comraandirenden  französischen  Offizier 
verdächtigen  Umgang  zu  pflegen  scheine.  (R.  A.  B.) 


21.  December  1797.  75 

46. 

Aus  dem  Protokoll  der  Militftr-Commiasion. 
Anwesend :   die  Herrn  May,  Tscharner,  v.  Steiger.  Beigezogen:  General 
von  Erlach,  Oberstquartiermeister  von  Graffenried,  Ar- 
tillerie-Oberst Mutach. 
Es  wird  weitere  Verminderung  der  Truppen  beschlossen,  als: 
diejenigen  in  Erlach  und  Gals  sind  abzudanken ;  in  Nidau  und  Büren 
tpcur  VoBttfuible*  dieselben  zu  vermindern,  d.  h«  von  jedem  Posten 
2  Compagm'een  nach  Aarberg  zu  verlegen,  und  die  Jäger-Gompagnie 
ron  da  nach  Erlach  und  Gals.  (R.  A.  B.) 

47. 

Der  Eriegsrath  beschliesst  folgende  Dislokation  der  Truppen 
fär  den  24. 

Die  zwei  Compagnieen  des  Bataillons  Avenehe  in  Erlach  und 
Gals  werden  entlassen  und  durch  die  in  Aarberg  stehende  Jäger- 
Compagnie  von  Diesbach  ersetzt. 

Diese  wird  in  Aarberg  ersetzt  durch  2  Compagnieen  des  in 
Büren  stehenden  Bataillons  des  Regiments  Aarau  und  Brugg. 

In  Büren  verbleiben  somit  nur  2  Compagnieen  des  Regiments 
Aarau  und  Brugg  und  40  Kanoniers,  unter  dem  Commando  des 
Oberstlieut.  Tscharner. 

Nach  Nidau  kommen  2  Compagnieen  und  40  Kanoniers  des 
Regiments  Lenzburg,  commandirt  von  H;  Hauptmann  von  Diesbach. 

Nach  Aarberg  kommen,  ausser  2  Compagnieen  des  Regiments 
Aaran  und  Brugg,  2  Compagnieen  des  Regiments  Lenzburg;  alle  4 
<Jompagnien  kommandirt  durch  Oberstlieut.  Hünerwadel  *).  (R.A.B.) 

48. 

Der  kleine  Rath  beschliesst  Ankauf  verschiedener  Lazareth- 
(iegenstände  und  erlässt  einen  Aufruf  zur  Lieferung  alten  Linnens. 

(R.  A.  B.) 
49. 

Der  Staatsrath  von  Neuenburg  zeigt  an,  dass  er  Maassregeln 
zar  Behauptung  der  Neutralität  trifft.  (R.  A.  B.) 

50. 

Der  Eriegsrath  beschliesst,  dass  vom  23.  hinweg,  statt  einer 
Compagnie,  nur  noch  ein  Piket  von  12  Mann  Dragoner  in  der  Haupt- 
^adt  zu  verbleiben  habe**).  (R.  A.  B.) 

5L 

Me.  H.  gg.  HE.  die  Kriegs-Räthe  haben  nochmalen  in  den 
lezthin  bestirnten  Cantonemens  nachfolgene Abänderungen  erkennt. 


*)  Vergleiche  Nr.  51.  **)  Vergleiche  Nr.  52. 
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Erlach  und  Gals.  Die  dort  kantonirende  Mannschaft 
Yom  Bataillon  Avenche  wird  Sonntags  den  24.  diese  abmar- 
schiren,  und  gleichen  Tags  zu  Avenche  entlassen,  hingegen  in 
Erlach  und  Oals  auch  gleichen  Tags  durch  die  in  Arberg  be- 
findlich gewesene  Jägercompagnie  von  Diessbach  vom  Regiment 
Zofingen  ersezt  werden. 

Büren.  Alda  verbleiben  blos  2  Comp,  samt  40  Cano- 
niers  vom  B^ment  Aai*au  und  Brugg  unter  Comando  H. 
Oberstlieut.  Tschamers,  die  beyden  tlbrigen  werden  den  24. 
nach  Arberg  detaschirt. 

Nydau.  Alda  kommen  den  24.  bloss  2  Comp,  sammt  40 
Canoniers  unter  Comando  Ms.  w.  H.  Hauptmann  von  Diessbach 
und  die  andern  2  Comp,  sollen  in  Arberg  bleiben. 

Aarberg.  Die  Jäger-Comp.  zu  Aarberg  marschirt  den 
24.  auf  Erlach  und  Oals.  Hingegen  bleiben  von  dem  den  23. 
allda  Nachtquartier  haltenden  Batt^  von  Lenzburg  2  Comp, 
zurück,  es  komen  auch  gleichen  Tags  2  Comp,  vom  Batt.  Aarau 
und  Brugg  aus  Büren  an,  diese  4  Compag.  foimiren  1  Battaillon 
das  unter  H.  Oberstlieut.  Hünerwadels  Befehlen   stehen   wird. 

Dessen  Euer  Wohlgebohren  zu  daherigem  Verhalt  berichtet 
werdet.  Datum  den  21.  December  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 

In  Nidau  wird  H.  Major  von  Graffenried  die  2  Compag- 
nieen  beordern. 

Aufschrift :    An    Meinen    Hochgeachten   Herrn    General  Major 

von  Erlach. 
Me.  H.  gg,  HH.  (G.  v.  E.  C.) 

52. 

Die  Dragoner-Compagnie  von  Jenner  in  Bern,  soll  auf  den 

23.  dies   abgedankt,   und   nur  ein  Piquet  von  12  Mann,   und 

einem  Unteroffizir  beybehalten  werden ;  Ihr  M.  H.  g.  H.  erhaltet 

hievon  den  erforderlichen  Bericht. 

Dat.  den  21.  December  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift :    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    General  Major 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 
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22.  Deeember  1797. 

58. 

Der  Kriegsrath  weist,  auf  geacbehene  Anfrage  hio,  den  Oberst- 
iieatenant  de  Mestral  in  St.  Saphorin  an,  sich  bei  Allarm  auf  den 
Sammelplatz  des  3.  und  4.  Bataillons  des  Regiments  Nyon,  nach 
Roll,  zu  begeben.  (R.  A.  B.) 

54. 

May,  Schultheiss  in  Büren,  berichtet,  dass  im  ehemaligen  Bisthum 
Basel,  statt  der  yermutheten  5000,  nur  3000  Mann  Franzosen  sich 
befinden,  der  Posten  in  Reiben  dagegen  auf  35  Mann  Infanterie  und 
4—8  Reiter  verstärkt  worden  sei.  (R.  A.  B.) 

55. 

Einquartierungs-Etat  des  Departements  (Regiments-Bezirkes) 
ZoUikofen. 

Aarberg.  Stab,  2  Compagnien  Infanterie,  Artillerie, 

Eallnach.  9  *  > 

Bargen.  2  »  » 

Kappelen.  2  »  » 

Lj».  1  >  Jäger.                     (R.  A.  B.) 

56. 

Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  haben  befanden,  dass  es  den 
Umständen  angemessen  wäre,  wenn  die  zu  Nidau  und  Büren 
sich  befindlichen  2  6-{^*'  und  2  Haubizen  zurück  und  nach 
Aarberg  gezogen  würden ;  da  denn  von  der  zu  dem  Battaillon 
des  Regiments  Aarau  und  Brugg  gehörigen  Batt""-  und  Parc- 
artilleristen,  welche  commandirt  war,  ganz  in  Büren  zu  ver- 
bleiben, die  Parcartillerie  bestehend  in  20  Mann  unter  dem 
Commando  H.  Lieut.  Steinhäusli  mit  dem  allda  sich  befind- 
lichen 6-iJ^*'  und  Haubiz  zurückzuziehen  wäre  einerseits; 
anderseits  von  der  samtlichen  zum  Battaillon  des  Regiments 
Lenzburg  gehörigen  Batf^-  und  Parc- Artillerie,  die  mit  ihrem 
Batt"  den  24.  in  Aarberg  eintreffen  wird,  gleichfalls  die 
Parc-Artilleristen  mit  H.  Artillerie-Hptm.  Koch,  der  denn  das 
Commando  über  die  Artillerie  führen  würde,  daselbst  zurück- 
l)ehalten  werden  müsste. 

Da  Ihr  Mein  Hochgeachter  Herr  nun  Morgens  Euere  Reise 
m  Recognoseimng  des  Landes  anzutretten  beliebet;  so  tragen 
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Euch  Me.  H.  gg.  HH.  auf,  diese  Abänderung  in  den  gegenwärtigen 
Dispositionen  zu  treffen,  mit  Ueberlassen,  dabey  alle  diejenigen 
Verfügongen  zu  treffen,  so  Ihr  den  Umständen  angemessen 
finden  werdet. 

Das  Kriegscommissariat,  Quartieramt,  Zablamt  und  Wagen- 
meisteramt haben  wirklich  von  hier  aus  Bekanntschaft  erhalten, 
dass  Ihr  M.  H.g.H.  autorisirt  worden  seyd,  diese  Anstalten  über- 
haupt zu  treffen.  Da  aber  gegenwärtig  tlber  die  Zeit,  in  welcher 
diese  Aenderungen  geschehen  werden,  nichts  hat  bestimmt 
werden  können,  sondern  solches  von  Euch  Mm.  H.  g.  H.  abhanget, 
so  werdet  Ihr  höflichst  ersucht,  obige  Departements  von  dem 
Tag,  an  welchem  sie  geschehen  soll,  benachrichtigen  zu  lassen. 

Actum  d.  22.  Decembris  1797. 

Kriegskanzlej  Bern. 

Aufschrift:     An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 


23.  Deeember  1797. 


57. 


May,  Scholtheiss  in  Büren,  bezeichnet  den  Aidemajor  Kocher 
als  wirklich  französiBch  gesinnt  und  verdächtig.  —  Er  protestirt  dabei 
gegen  die  beabsichtigte  Verminderung  der  Truppen  in  Büren. 

(R.  A.  B.) 

58. 

von  Gingins,  Welsch-Seckelmeister  in  Lausanne,  berichtet  an 
den  Kriegsrath: 

In  Gex  stehen  400  M.  Franzosen;  in  Savoy  sollen  6000  M.  zu- 
sammengezogen werden,  in  Grenoble  40,000  M.  Die  Stimmung  der 
Bevölkerung  an  der  französischen  Grenze  sei  gpit,  —  im  Bezirk  Aigle 
sehr  gut  (R.  A.  B.) 

59. 

Der  Kriegsrath  sendet  dem  General  Fries,  in  Zürich,  Bericht  über 
die  bisher  von  Bern  getroffenen  militärischen  Massregeln.     (R.  A.  B.) 
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60. 

Der  Kriegsrath  schlägt  vor: 
das  Wagemneister-Amt  der  Infanterie,  versehen  von  Hm.  Kirchberger, 
»  >  >    Artillerie,         ^  »       »    Iinhoof, 

»    Zahlamt  »  »       »    Tscharner, 

>   Feldlazareth  »  >       »    Wyss, 

mit  dem  Ober-Kriegscommissariat,  versehen  von  Hm.  Oberst  v.  Jenner 
za  verbinden.  (R.  A.  B.) 

61. 

Der  Kriegsrath  weist  die  Amtleute  an,  bezüglich  des  Anzünden» 
der  Wachtfeuer,  der  Piketstellung  etc.  die  Instruktionen  der  «  Schloss- 
bdcher»  zu  befolgen.  (R.  A.  B.) 


24t.  Deeember  1797. 


62. 


Cantonirungs-Etat  vom  24.  Dezember. 
Büren  und  Umgegend:  2  Gompag.  Miliz;  40  Canoniers;  2  4-^*'; 

1  6-flf«';  1  Haubitze. 
Nidau    »  >  2  Gompag.  Miliz;  40  Canoniers;  2  4-ff*'; 

1  6-flf«»;  1  Haubitze. 
Erlach:  1  Compag.  Jäger. 

Äarbeig:  1  Bataillon  Miliz. 

Bern:  1  Bataillon  Miliz;  40  Canoniers;  12  Dragoner. 

Büren,  Nidau,  Aarberg,  Frienisberg  und  Schupfen  je  4,  6—8 
Dragoner. 

Die  Militär-Commission  schlägt  vor,  diese  Trappen  zu  vermehren 
um:  2  4-8f*';  1  ß-U^  und  Vt  Compagnie  Canoniers,  die  nach  Aarberg 
zu  verlegen  wären,  wogegen  in  Bern  bloss  20  Canoniers  zu  verbleiben 
hätten.  (R.  A.  B.) 

63. 

Das  in  Bern  gamisonirende  Bataillon  des  Regiments  Seftigen 
wird,  zur  VerkOstigping  durch  die  Regierung,  auf  die  Gesellschaften 
trad  Wirthshäoser  vertheilt,  um  den  Preis  von 
15  Batzen  per  Mann  för  24  Stunden,  für  die  Offiziers, 
10»         »»»24»  »»    Unteroffiz.  u.  Soldaten, 

wofür  per  Mann  geliefert  werden  soll:  1  Vt  Pfund  Brod,  1  Pfund  Fleisch, 
Zugemüse  und  Suppe  des  Morgens,  Mittags  und  Abends. 

Ferners  liefert  der  Staat,  aus  seinen  Kellern,  2  Mal  in  der 
Woche  per  Mann  Vt  Maass  Wein.  (R.  A.  B.) 
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25.  December  1797. 

64. 

Aus  dem  Etat  des  im  Zeughaus  in  Neuch&tel  vorhandenen  Kriegs- 
materials. 

An  Artillerie-Material  ist  vorhanden: 
4-9r«':  12  Stack,  mit  13  Laffeten  und  3260  Kugeln; 
8-!t«' :    6  Stück,  mit    4  Laffeten  und      56  Kugeln ; 
25-0>  Haubitze :  1  Stück.  (R.  A.  B.) 


26.  December  1797. 

63. 

von  Gingins,  Welsch-Seckelmeister  in  Lausanne,  r&th  dem  Kriegs- 
rath,  wegen  mancherorts  schlechter  Stimmung  im  Waadtlande,  die 
dortigen  Feuersignale  (sogenannte  Käuzen)  entladen  zu  lassen,  damit 
sie  nicht  missbräuchlich  angezündet  werden  können.        (R.  A.  B.) 

66. 

Der  Kriegsrath  beantragt  beim  grossen  Rath  ein  Pferde- Ausfuhr- 
Verbot  ergehen  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

67. 

Die  zwischen  den  französischen  Truppen-Commandanten  und 
bernischen  und  solothurnischen  Militärbehörden  am  19.  vereinbarte 
Convention,  bezüglich  der  Verkehrs- Verhältnisse  an  der  Grenze,  wird 
bemischer  Seits  ratifizirt.  (R.  A.  R) 

68. 

Auf  gehörten  Vortrag  Mr.  HH.  der  Lazareth  -  Comission 
haben  Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  erkennt,  dass  denen  bey  dem 
Feldlazareth  employirt  gewesenen  und  noch  zu  gebrauchenden 
Persohnen  hienach  stehende  Besoldung  ertheilt  werden  soll,  als 
Dem  H.  Doktor  Lind  zu  Nydau  die  Besoldung  eines  Infanterie- 

Haubtmanns. 
Dem  H.  Wundarzt  Wolf  die  Besoldung  eines  Regiment- Wund- 

arzts. 
Denen   HH.  Gohl  welche  die  Besorgung  des  Lazareths  in  Ar- 
berg haben,   von  der  Zeit   an  da  sie  Krankne  haben  und 
beschäftiget  sein  werden,  die  Besoldung  eines  Ober-Regiments- 
Ohirurgi. 
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Die  HH.  Feldarzt  Hartmann  and  Feldchimrgns  Baj  werden 
für  ihre  gehabten  Bemühungen  und  Funktionen  ganz  be- 
sonders nach  ihren  daherigen  Verrichtungen  als  worüber 
eine  ControUe  geitihrt  wird,  bezahlt  werden,  indem  sie  nicht 
consiqutif  gebraucht  worden. 

Es  haben  in  femerm  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  erkennt, 
dass  die  kleinen  Lazareths  in  Erlach,  Büren  und  Nydau  als 
gegenwärtig  überflüssig  reducirt  und  bloss  das  zu  Arberg  vor- 
einst  beybehalten  werden  solle.  Die  Geräthschaften  in  denjenigen 
Feldlazareths  so  aufgehoben  werden  nnd  Mn.  g.  HH.  angehören, 
sollen  an  den  betreffenden  Oertem  aufbewahrt,  diejenigen 
effecten  dann,  so  Partikularen  angehören,  ihren  Eigenthümmem 
wieder  zugestellt  werden. 

Ihr  Mein  Hochgeachter  Herr  erhaltet  hievon  den  erforder- 
lichen Bericht  zur  behörigen  Wissenschaft. 

Actum  d.  26.  Decemb.  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift :    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    General  Major 
von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 


27.  Deeember  1797. 


69. 


Der  Eriegnrath  beschäftigt  sich  mit  der  Organisation  der  Land- 
wehr. (R.  A.  B.) 


28.  Deeember  1797. 

70. 

Der  Kriegarath  stellt  an  die  c  Gnädigen  Herrn  >  das  Verlangen, 
es  möchte  die  Strasse  von  Thun  nach  Erattigen  fCLr  Truppen  gangbar, 
ftr  Artillerie-  und  Wagen-Transporte  fahrbar  gemacht  werden. 

(R.  A.  B.) 

71. 

Bericht  ohne  üntcrBchrift  aus  der  sogen.  Prövöt^,  d.  h.  Genevois, 
La  Jonz,  St.  Braix  etc.  und  dem  Erguel : 

6 
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Die  Franzosen  haben  keine  Artillerie;  die  In&nterie  hat  keine 
scharfe  Manition,  per  Mann  bloss  4^  blinde  Patronen. 
Die  Einwohner  leisten  den  Franzosen  Spionendienste. 

(R.  A.  ß.) 

72. 

Die  Eriegscommission  von  Solothum  verständigt  den  Eriegsrath 
in  Bern  von  den  ihrerseits  getroffenen  Vertheidigungs-Anstalten. 

Es  ist  die  Artillerie  in  Bereitschaft;  gesetzt;  zwischen  G renchen 
und  der  Hauptstadt  dnd  in  3  günstigen  Positionen  Feldwerke  aas- 
gesteckt worden. 

Es  wird  gleichzeitig  um  An^be  der  Stärke  des  von  Bern  für 
Solothurn  bestimmten  Succurses  gebeten.  (R.  A.  B.) 

73. 

Der  Eriegsrath  erlässt  an  die  Landmajore  Instruktionen  bezQglicfa 
Ergänzung  der  Taschenmunition  der  Milizen.  (R.  A.  B.) 

74. 

Der  Eriegsrath  beschliesst,  dass  die  Amtleute,  die  in  der  Miliz 
Uauptmanns-Stellen  bekleiden,  vom  Ausmarsch  zu  dispensiren  seien. 

(R.  A.  B.) 

75. 

Der  Eriegsrath  ladet  den  Oberst-Eiiegscommissär  ein,  auf  Ver- 
grösserung  des  Getreidevorrathes  in  Thun  bedacht  zu  sein. 

(R.  A.  ß.) 

76. 

Der  Eriegsrath  verdankt  dem  Oberst-Quartiermeister  v.  Graffen- 
ried  die  von  ihm  verfieissten  mimoires  über  seine  Recognoscirungen 
im  Seeland,  Oberland  und  an  der  Solothumer  Grenze,  die  er  der 
Militärcommission  vorgelegt  hat.  (R.  A.  B.) 

77. 

Der  Eriegsrath  ladet  den  Oberst-Eri^scommissär  v.  Jenner  ein, 
Anstalten  zu  treffen,  um  nOthigenfalls  das  Getreide-Magazin  in  Gott- 
stadt schnell  leeren  zu  können.  (R.  A.  B.) 

7a. 

Der  Eriegsrath  befiehlt  dem  Landvogt  von  Nidau,  in  Ligerz  einen 
Posten  von  15  Mann  aus  der  Gemeinde  selbst  gezogener  Mannschaft 
aufzustellen.  (R.  A.  B.) 

79. 

Von  Effinger,  Landvogt  in  Nidau,  berichtet  an  den  Eriegsrath: 
die  französischen  Truppen  und  ihre  Artillerie  sollen  sich  bei  Sometan 
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Termehren,  und  er  sendet  den  Bericht  eines  dorthin  gesandten  Spions 
hierüber  ein.  (R.  A.  B.) 


80. 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  haben  mit  ungemein  vielem 
Vergnügen  Euer  Wohlgebomen  mit  eben  so  viel  Einsicht  als 
Sachkunde  abgestateten  mündlichen  Rapport  über  dero  unlängst 
im  Seeland  gemachte  Becognitionsreise  angehört  und  ersuchen 
Euch  Meinen  Hochgeachten  Herrn  anerbotener  massen  selbigen 
in  Schrift  zu  verfassen  und  Hochdenselben  einzugeben. 

Da  bei  g^enwärtiger  Lage  der  Sachen  von  der  allergrössten 
Wichtigkeit  ist,  bestimmte  und  zuverlässige  Berichte  von  unsem 
Gränzen  und  denen  an  selbigen  sich  eräugnenden  militärischen 
aoswftrtigen  Anstalten  zu  erhalten,  desshalben  denn  izt  noch 
keine,  oder  nur  unbedeutende  Vorkehrungen  getroffen  sind,  so 
tragen  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  Euer  Wohlgebornen  als  be- 
stellten General-Commandant  der  zur  Sicherheit  des  Landes 
aufgestellten  und  noch  aufzustellenden  Truppen  auf,  auf  Mittel 
bedacht  zu  sein,  dergleichen  Correspondenzen  so  geschwind 
möglich  zu  etabliren,  und  diessorts,  um  sie  zuverlässig  zu  er- 
halten, keine  Kosten  zu  sparen,  da  Ihr  M.  h.  g.  H.  denn  die  hiezu 
benöthigten  Gelder  gegen  Assignationen  aus  der  Generalkriegs- 
kasse zu  erheben  anmit  bewältiget  seydt. 

£b  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  in  fernerem  erkannt, 
dass  der  hiesige  Kanton  einem  feindlichen  Angriff  auch  durch 
den  Kanton  Solothum  ausgesezt,  und  selbst  wahrscheinlich  ist, 
dass  er  von  dieser  Seite  angegriffen  werden  würde;  da  aber 
die  von  Euer  Wohlgebomen  gemachte  militärische  Reconoissance 
sich  bloss  auf  das  Seeland  erstrekt,  Me.  h.  gg.  HH.  denn  einen 
ähnlichen  auch  auf  der  Seite  von  Solothurn  durchaus  noth- 
wendig  finden,  so  ersuchen  Sie  Euer  Wohlgebornen  dieselbe  mit 
Beförderung  vorzunehmen,  und  derselben  Mn.  H.  Oberstquartier- 
meister von  Graffenried,  der  selbige  schon  einmal  und  unlängst 
gemacht,  nebst  den  übrig  gutfindenden  Euch  zu  vemamsen 
überlassenen  Ingenieurs  und  andern  Officiers  bey  zu  ziehen. 

Für  die  übrigen  zu  treffenden  Generalvoranstalten  zur 
Defension  des  Lands  besonders  wegen  Organisation  des  Land- 
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Sturms    belieben    Euer    Wohlgebomen    sich    wie    bisher    des 
mehreren  und  näheren  zu  unterreden. 

Act.  den  28.  Dezember  1797. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift:    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    General-Major 

von  Erlach.  (Ö.  v.  E.  C.) 

81. 

Die  verschiedenen  Opinionen,  die  ich  bisweilen  über  die 
Positionen  in  erster  und  zweiter  Linie  gehört,  sind  jetzt  nach 
üebersicht  des  Landes  und  nach  meiner  üeberlegung  und  Prttfuog 
dahin  bestimmt,  dass  ich  fest  glaube,  es  müssen  mit  den 
Truppen  die  aufgeboten  wurden  unsere  äussersten  Grenzen,  so 
lange  als  die  Kräfte  hinreichen  würden,  auf  das  äusserste  ver-^ 
theidigt  werden,  während  dann  die  zweite  Position,  die  die 
kürzeste  und  concentrirteste  ist,  durch  andere  Truppen  einge- 
nommen werden  mttsste.  Die  Truppen  der  ersten  Linie  könnten» 
wenn  sie  zum  Bükzug  gezwungen  würden,  sich  nicht  mit  der 
Ordnung  und  Kaltblütigkeit  zurükziehen,  die  nöthig  wäre, 
um  sich  gleich  auf  die  beste  Art  zu  sezen,  und  müssten  durch 
die  andern  dahin  beorderten  aufgenommen  werden.  Doch  muss 
man  sich  immer  erinnern,  dass  man,  in  unserer  Lage,  bey 
allen  Plänen  immer  beifügen  muss,  dass  sie  nur  nach  Zeit  und 
Umständen  anwendbar  wären,  weil  wir  immer  Angriffe  erwarten 
müssen,  ohne  uns  vorher  in  Vertheidigungsstand  sezen  zu 
dürfen,  und  da  immer  die  Angreifenden  die  Wahl  des  Punktes 
haben,  wir  aber  niemals  hoffen  können,  vor  50  Stunden,  nach 
erkenntem  Befehl  des  Kriegsrathes,  genugsam  Mannschaft  auf 
Ort  und  Stelle  zu  haben. 

Die  Höhen  bey  Frienisberg  wären  eine  importante 
Stellung  der  zweiten  Linie,  zu  Bedekung  der  Hauptstadt.  Es 
sind  schon  mehrere  Recognoscirungen  dieses  Postens  MM.  GG. 
HH.  des  Kriegsraths  bekannt,  so  dass  ich  nicht  in  dieselben 
eintreten  werde ;  doch  ist  zu  bemerken  dass  sie  bei  Radelfingen 
toui-nirt  werden  kann,  und  ein  Weg  der  sie  umgibt,  bej  der 
Neubrük,  hinter  ihrem  Rüken  herauskömmt 
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Aarberg  wäre  ein  Posten,  wenn  der  Feind  von  Nidau 
auf  diesem  Wege  der  Hauptstadt  sich  nähern  wollte.  Hinter 
dieser  Stadt  wäre  eine  Position  längst  der  Anhöhe,  die  die 
Brügge  defiliren  helfen  könnte.  Auf  dem  Kirchhof  in  der  Stadt 
müsste  ein  Epaulement  aufgeworfen  werden.  Auf  diesem  Kirch- 
hof wäre  Raum  ftlr  zwey  Canonen,  die  aber,  von  der  Barcher- 
anböhe  dominirt,  vielleicht  nicht  lange  Zeit  da  bleiben  könnten ; 
doch  aber,  so  lange  sie  da  wären,  alles  was  die  Biiigge  apro- 
ehiren  würde  und  die  Brügge  selbst  mit  grossem  Nachdruk 
beschiessen  könnte. 

Die  Hauptdefension  wäre  aber  die  gute  Position  hinter 
der  Stadt. 

NB.  Die  Ergeuer  durch  Oberländer  releviren  lassen. 

Von  Arberg  nach  Büren  kann  man  eine  Position 
erkennen  hinter  dem  Dorf  Liss,  wo  das  Terrain  sich  immer 
erhebt  und  einen  langen  Wald  im  Rücken  hat,  der  bis  auf 
Wengi  sich  erstrekt.  Dieser  Posten  wäre  sowohl  zu  seiner  De- 
fension  als  auch  dadurch,  dass  der  Lauf  und  die  Biegung  seines 
Terrains  alle  mouvemens  in  demselben,  wie  auch  den  Rükzug 
und  den  Angriff  auf  annähernde  Feinde  verbergen  kann,  und 
endlich  zur  Bedekung  der  Hauptstadt  sehr  günstig. 

NB,  Von  Liss  nach  Aarberg  1  kleine  Stund  und  auf  Büren  1  Vs- 

Büren  ist  der  Gegenstand  der  grössten  Besorgnisse,  — 
es  ist  ein  Haupt-Punkt  dessen  Vertheidigung  nach  meiner 
Meinung  absolut  noth  wändig  wäre.  Es  ist  der  rechte  Flügel 
der  ersten  Position  und  auch  so  zu  sagen  der  linke  der  zweiten 
Position,  da,  wenn  es  «über»*),  nicht  nur  die  erste  Position 
durchbrochen  wäre,  sondern  die  zweite  durch  die  vielen  Wege, 
die  von  da  zurükfUhren,  auch  tourairt  werden  könnte;  —  und 
doch  ist  dieser  Ort  ein  sehr  unhaltbarer.  Die  Brükke  ist  ohne 
Defension,  als  eine  Batterie,  die  auf  der  rechten  Seite  wäre, 
die  aber  selbst  sehr  blossgestellt  ist.  Sonsten  ist  in  und  bey. 
Büren  Nichts,  aber  eine  Position,  die  man  hinter  der  Stadt 
nehmen  müsste;  —  dazu  würden  aufs  wenigste  8  oder  10 
Bataillons    gehören,    die   in   die   Position    und  in    die  Dörfer 


')  Uebergegangen,  dem  Feinde  in  die  Hände  gefallen. 
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Diessbach,  Liss,   Dozigen  etc.  za  verlegen  wären,  gegenüber 
welchen  Tei*schiedene  Guis  in  der  Aaren  sind. 

Politisch  ist  Büren  eben  so  beunruhigend  als  militärisch. 
—  Der  Herr  Schultheiss  scheint  mir  diese  Lage  sehr  lebhaft  zu 
fühlen.  —  Von  den  Einwohnern  seien  je  von  10  —  7  als  sehr 
suspecte  Leute  anzusehen;  —  die  äusserste  Gefahr  in  allen 
Hinsichten  und  keine  Hülfsmittel  seien  sein  Schiksal,  denn 
zwej  Compagnieen  seien  ein  blosses  Einderspiel.  —  Ich  muss 
gestehen,  dass  seine  Lage,  der  Freyheitsbaum  vor  seiner  Brüke» 
mir  auch,  als  Landvogt  daselbst,  im  höchsten  Grade  missbe- 
hagen würde. 

NB.  Zu  Büren  sind  detaschirt:  10  Mann,  1  Wachtmeister  nach 
Längnau. 

Von  Büren  nach  Nidau  nahm  ich  den  Weg  durch 
das  sogenannte  Häftli.  Zu  dessen  Defension  sind  daselbst  vier 
Redouten  aufzufühi*en  angerathen  worden.  Dieses  System,  au 
so  viel  Orten  den  Uebergang  abzuhalten,  könnte  ich  nicht  an- 
nehmen, da,  wenn  sie  den  Uebergang  daselbst  beschlossen,  ihn 
mit  Nachdruck  unternehmen  und  ungeachtet  diesen  vielen, 
schwachen  redouten  ausführen  werden  (bei  dieser  Gelegenheit 
muss  ich  anmerken,  dass  V.*)  an  allen  Orten  troupen  aufstellt, 
und  dass.  nach  seinen  Gedanken,  eine  erschrökliche  Zerstüklung 
vorgenommen  werden,  —  oder  100  tausend  Mann  und  zwey 
mal  mehr  Artillerie  vorhanden  sein  müssten).  —  Aber  eine 
redoute  möchte  ich  am  d&>owM  dieses  Häftlis  und  da  wo  es 
am  engsten  wäre  aufwerfen,  wo  man  den  ganzen  Ausgang  auf 
beiden  Seiten  beschlossen  könnte,  —  oder  eine  simple  flache ;  — 
denn  in  diesem  Häftli  ist  ein  schönes  Champ  de  bataille,  wo 
wir  die  Kraft  unseres  Volks  recht  gebrauchen  könnten  und 
mit  gefälltem  Bayonet  auf  sie  los,  sie  gewiss  in  das  Wasser 
zurükwerfen  würden.  —  Zuwider  dem  redouten-Sistem  wünschte 
ich  sehnlichst,  dass  sie  in  dieses  famose  Häftli  übersezen  würden,, 
als  die  beste  Gelegenheit,  unserm  Volk  noch  mehr  Mut  und 
dem  Feinde  Schreken  einzigagen. 

An  der  linken  Spize  dieses  Orts  sezte  ich  über  das  Wasser,, 
da  wo  es  die  Hölle  heisst,   wo  die  Zihl  in  die  Aare  fiiesst.  — 


*)  Wahrscheinlich  der  Ingenieur  Variconrt,  der  später  noch  mehr- 
mals erwähnt  wird. 
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Auf  dem  andern  Ufer  über  Gottetadt  nach  Nidau,  habe  ich 
auf  dem  diesseitigen  Ufer  etwelche  kleine  Positionen  bemerkt, 
wo  der  üebergang  (zu  dem  man  Lust  bekommen  könnte  weil 
die  Zihl  sehr  schmal  länft)  sehr  gut  abzuwehren  wäre. 

Nidau.  Nahe  bei  Nidau,  von  Gottschtat  her,  liegen 
Anhöhen,  die  nothwendig  besezt  werden  müssten,  wenn  man 
Nidau  defendiren  wollte. 

NB.  Nidau  detachirt  nach  Safhem,  Orpnnd:  1  Wachtmeister, 
4  Corpoialen,  1  Tambour,  36  Gemeine,  1  Leatent.,  Füsiliren.  Kahn 
comandirt  sie,  weflen  ihm  alle  V/ege  bekannt  sind. 

Es  mOsste  auch  eine  redoute  auf  einem  Plateau  obenher 
der  Griengrube  aufgeführt  werden,  die  zwischen  diesen  Anhöhen 
und  der  Stadt  sich  befindet.  Dessenungeachtet  wäre  aber  die 
Stadt  nicht  lange  haltbar,  da  sie  Ton  den  höher  gelegenen 
Anhöhen*)  in  Grund  geschossen  werden  kann. 

Hinter  der  Stadt  aber  ist  die  schönste  Position,  die  man 
sich  denken  kann,  und  welche  man  auf  das  äusserste  vertheidigen 
könnte.  Dahin  aber  und  auf  die  Posten  längst  der  Zihl  gehören 
abermahls  aufs  wenigste  8  Bataillons. 

IfB.  Eomhaos  zu  Gottschtat. 

Die  Brttke  zu  St.  Johansen  braucht  eine  Fallbrük, 
^  wäre  auch  ohne  Aufsehen  zu  machen,  da  kein  fremder 
Posten  in  der  Nähe  ist.  Hinter  St.  Joh.,  unten  am  Julimont, 
wären  auch  Batterieen  anzubringen,  die  eine  völlige  Wirkung 
hätten«  Das  Schloss  könnte  zugleich  besezt  und  etwas  Zeit  ver- 
theidigt  werden. 

Die  ZihUBrüke,  solid  von  Steinen,  könnte  nicht  ab- 
geworfen werden;  —  der  dritte  Theil  gehört  Bern  zu.  Aber 
hinter  der  Brüke  wäre  abermahls  eine  starke  Position,  die  den 
Üebergang  der  Brüke  schwer  machen  würde,  und  sich  gut 
vertheidigen  könnte,  da  sie  noch  in  ihrer  Flanke  durch  das  Dorf 
Galz,  das  sehr  gut  zu  Vertheidigung  dieser  Position  etwas  in 
der  Tieffe  und  doch  über  den  Angreifenden  liegt,  soutenirt  wird. 

Es  brauchte  zur  ersten  Vertheidigung  der  St.  Johanser- 
Brügg  ein  Bataillon,  zu  deren  der  Zihl-Brügg  ebensoviel. 
Ein  halb  Bataillon  müsste  in  den  Zollhäusern  oder  in  Baraquen 


*)  Räpperg,  Langholz.  (Note  im  Mannscript.) 
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canioniren  —  die  andern  halb  Bataillons  müssten,  das  von 
Bt.  Johans.  in  Erlach  and  das  von  der  Zihl-Brügg  in  Galz 
cantoniren.  Die  Zihl  könnte  allem  Anschein  nach  sehr  leicht 
geschwalt  werden. 

Vor  I  n  s,  A  net,  ist  abermahls  eine  grosse  und  schöne  Position, 
die  wohl  vor  eine  Armee  gehörte,  —  da  wir  aber  ein  Corps 
de  reserve  halten  müssten.*) 

Ueberhaupt  fehlt  es  gar  nicht  an  Positionen  in  diesem 
Land,  nur  unsere  Schwäche  an  Truppen  kann  ihren  Werth 
bisweilen  zweifelhaft  erscheinen  lassen  und  zu  üngewissheit  in 
der  Wahl  derselben  führen;  und  wenn  man  nicht  Acht  gäbe, 
möchte  man  leicht  in  allzugi*osse  Zerstüklung  verfallen.  —  Da 
mttsste  man  immer  Zeit  und  Umstände  erwägen,  wie  bei  aUen 
unsern  Anstalten,  ohne  der  Nachtheile  aller  defensive  gegen 
offensive  zu  gedenken. 

Die  Jäger  Compagnieen  die  zu  Beschüzung  dieser  Brüggen 
dienen,  sind  in  Erlach  und  Galz  cantonirt. 

Die  in  allen  Orenz-Pösten  wirklich  noch  bleibenden  An- 
stalten kann  man  nicht  anders  als  wie  Polizeianstalten  ansehen. 

Mit  dem  Kriegsvolk,  so  dermahlen  im  Münsterthal  und 
Erguel  ligt,  laufen  wir  keine  Gefahr.**)  Und  so  ist  zu  glauben, 
dass,  wann  sich  dieses  nicht  verstärkt,  wir  in  der  gleichen 
Stellung  bleiben  werden;  —  aber  wenn  es  sich  einsmahls  ver- 
stärken sollte,  und  in  forcirten  Märschen  auf  uns  fallen  würde  ? 

Keine  Auskunft  sehe  ich,  als  sich  Kundschafter  zu  erkaufen 
und  kein  Geld  zu  sparen.  —  Was  auf  den  Grenzen  passirt 
weiss  man,  aber  was  hinter  Belilay,  Pruntrut  bis  Befifbrt  und 
im  Elsass  passirt,  —  davon  kein  Wort.  Die  gewisseste  Anstalt 
zu  unsei'or  Erhaltung  ist,  dass  man  Nachricht  bekomme  von 
den  ersten  Truppenbewegungen,  die  bei  Beffort  und  in  allen 
Orten  im  obern  Elsass  und  an  andern  Gränzen,  wo  Truppen 
üitehen,  vorgenommen  wuixlen,  —  und  das  schleunigst.  —  Von 
Beffoi*t  zum  Beispiel,  b'^nnen  sie  auf  unsern  Gränzen  sejn,  so 
geschwind  als  unsere  eigenen  Truppen,  nehmlich  in  2  mahl  24 
Stunden. 

•)  Die  wohl  ftlr  eine  Armee  iiassen  würde,  wo  wir  aber  ein 
Kefierve-Corps  hinstellen  müssten. 

♦♦)  Anfang  einer  mit  Bleistift  gt^achriebenen  Stelle, 


28.  December  1797.  89 

Hiermit  nehme  ich  an,  dass  wir  mit  starken  Polizeywachen 
bleiben,  bis  eine  solche  Nachricht  eintrefifen  würde.  Wann  aber 
dieser  Augenblik  erscheinen  würde,  müssten  gleich  18  Batt®'^" 
auf  die  Grenzen  marschiren;  —  und  ich  will  betten,  dass  man 
gleich  dieses  Aufgebot  regalire,  damit  dass  nicht  noch  eine 
sechsstündige  Arbeit  in  der  Kriegskanzley  vorgenommen  werden 
müsse. 

Mein  Vertheid»)ignng8-Plan,  nach  Uebersicht  des  Landes, 
nach  üeberlegang  unserer  Einrichtungen  und  nothwendiger 
Langsamkeit  in  der  execution,  mit  Vorbehalt  der  Zeit  und 
Umstände,  will  ich  Urnen  hiermit  also  vortragen. 

Bis  andere  Nachrichten  uns  aufweken,  bleiben  wir  mit 
unsem  Polizejwachten. 

Auf  die  erste  Nachricht,  die  einen  Anfall  vermuthen  lässt, 
—  werden  18  oder  zwanzig  Bataillons  commandirt;  die  mar- 
schiren eiligst  auf  die  äussersten  Grenz-Posten,  von  denen 
Meldung  geschehen  ist,  die  ich  als  die  erste  defensionslinie 
(vorbehalten  die  Umstände)  ansehe,  —  und  die  ich  (nach 
Ceberlegung  aller  considörationen  die  auf  Stadt  und  Land  sich 
beziehen,  des  Charakters  unseres  Volks  etc.  etc.)  auf  das 
äusserste  und  möglichste  zu  vertheidigen  gedenke. 

Die  zweite  Position  wäre  Arberg,  Frienisberg  und 
Schupfen,  von  welchen  Posten  aus  die  Hauptstadt  von  Buchsee 
und  der  Seite  des  Grauholzes  bis  hinauf  gedeckt  würde.  Bey 
Schupfen  laufen  alle  Wege  zusammen  wo  nach  der  Hauptstadt 
führen.  —  Sollte  Büren  übergehen,  —  den  Schüpperg  zu  er- 
steigen würde  kein  Feind  wagen,  und  wenn  er  denselben  um- 
gehen wollte,  könnte  man  ihn  von  allen  Seiten  mit  Vortheil 
anfallen,  —  in  dieser  Supposition  würden  bey  zwei  Battaillone 
1*7  Buchsee,  zwischen  dem  Wil-Hof  und  Seedorf,  aufgestellt 
werden. 

Die  obere  Position  bei  Frienisberg,  mit  so  viel  communi- 
cation  als  möglich  nach  Schupfen,  würde,  wenn  Nidau  über 
wfire  die  Hauptstadt  decken. 


•)  Ende  einer  mit  Bleistift  geschriebenen  Stelle. 
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Diese  zweite  Position  sollte  aber  nicht  dux'ch  die  Trappen 
der  ersten  Linie  eingenommen  werden. 

Da,  wenn  die  ersten  18  Bataillons  aufgeboten  würden, 
es  in  Folge  der  Nachricht  eines  decisiven  Anfalls  auf  dieser 
Seite  wäre,  so  hätte  es  keinen  Anstand,  dass  nicht,  sobald  die 
ersten  18  Bataillons  zum  Marsch  aufgeboten,  gleich  18  andere 
auf  die  Sammelpläze  geboten  und,  —  sobald  sie  in  Ordnung 
wären,  —  diese  zweite  Position  einnehmen  würden,  um,  je 
nach  umständen,  entweders  die  erste,  geschlagene  Linie  auf- 
zunemmen,  die  sich  dann  in  ihrem  Büken  an  die  Hauptstadt 
sezen  und,  als  reserve,  vielleicht  helfen  würde,  die  Sache  wieder 
gut  zu  machen,  oder  das  Aeusserste  mit  dem  denzumahlen 
geschehenen  Landsturm  anzuwenden  und  auf  die  Feinde  aller- 
seits herzustürmen. 

Im  Fall  aber,  wo  das  Aeusserste  für  die  erste  Linie  bey 
Büren,  Nidau,  St.  Johansen  und  Zihl-Brügg  sollte 
angewendet  T^erden,  die  nicht  völlig  gebrochen,  aber  doch  viel- 
leicht Er&ischung  und  Hülfe  benöthigt  wäre,  so  könnte  sie 
selbigen  durch  die  Truppen  der  zweiten  Position,  die  Schupfen, 
Aarberg,  Frienisberg  und  vielleicht  Ins  besezt  hätten,  erhalten; 
—  vielleicht,  wenn  wir  noch  glüklicher  wären,  bey  dem  einen 
oder  andern  Posten,  wozu  ich  schon  mehr  als  eine  Möglichkeit 
wahrgenonmien  habe,  übersezen,  die  Feinde  in  den  Büken 
nenunen,  vielleicht  —  wie  manchmal  das  Kriegsglük  so  wunder- 
bar ist,  —  das  Münsterthal  und  Erguel  wieder  einnemmen, 
woraus  unter  Umständen  sehr  unvorhergesehene  Sachen  ent- 
stehen könnten. 

Ich  muss  wieder  zu  den  Gründen  zurükkehren,  die  mich 
unsere  äussersten  Oränzen  auf  das  äusserste  zu  vertheidigen 
bewegen:  1^  Der  Wille  des  ganzen  Volks,  das  wir  nicht  ver- 
lassen können,  wenn  es  ein  Gleiches  für  uns  thun  soll,  und 
weilen  wir  trachten  sollen,  solche  erschökliche  Gäste  von  jedem 
Fleken  unseres  Landes  abzuhalten.  2®  Weilen  wir  wirklich 
stärker  in  dieser  Position,  mit  einer  guten  reserve  hinter  uns, 
wären,  als  an  keinem  andern  Orthe,  und  wir  sehr  wahrscheinlich 
mit  zimlicher  Gleichheit  fechten  würden  und  unser  Vortheil, 
wenn  wir  diesen  erhalten  könnten,  vielleicht  mit  den  glük- 
lichsten  Folgen   enden   würde?    3^    Weilen   diese  Defensions- 
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linie  in   der  That  kürzer,   conzentrierier  nnd  zu  gegenseitiger 
Unterstüzimg  besser  wäre.*)  (G.  v.  £.  C.) 

82. 

Egditi.  Liberte, 

Extrait  des  regis^es  des  dilibiratians  du  directoire  ex^cutif. 

Paris  le  8  niv&se  Van  six  de  la  Bipublique  franquise 

une  et  indivisible. 
Le  directoire  executif. 

Ou%  le  rapport  du  ministre  des  rekUions  extMeures,  arrite, 
'lu'U  sera  diclare  par  le  ministre  de  la  Bipublique  frangaise 
pres  les  canions  hdvHiques  aux  gouvernemens  de  Beme  et  de 
Fribourgj  que  les  membres  de  ces  gouvernemens  ripondront 
personeUement  de  la  sürete  individuelle  et  des  proprietis  des 
hahitans  du  pays  de  Vaud  qui  se  seraient  adresses  et  pourraient 
s'adresser  encore  ä  la  BipiMique  franQaise  pour  reclamer,  en 
execuiion  des  anciens  traites,  sa  mediation  ä  Veffet  d*itre  main- 
tenus  ou  reintigris  dans  leurs  droits. 

Le  ministre  des  rdations  extirieures  est  chargi  de  Vexicution 
du  prisent  arrSti  qui  ne  sera  pas  imprime, 

Pour  Vexpidition  conforme: 

Le  prisident  du  directoire  executif,  sig,  Barras. 

Par  le  directoire  executif: 

Le  secritaire  genial,  sig.  Lagarde. 

Pour  copie  conforme: 

Jje  secretaire-geniral  du  directoire  exictäif 

sig.  Lagarde. 

(A.  f.  sckw.  G.  Bd.  XIV.) 

*)  CoDoept,  ganz  von  der  Qenerals  von  Erlach  Hand,  theils  in 
Dinte  rerBchiedener  Sorten,  theila  in  Bleistift  geschrieben,  yielfach 
corrigirt,  scheint  der  Entwurf  zu  dem  im  vorhergehenden  Schreiben 
des  Kriegsraths  an  den  General  erwähnten  mündlichen  Vortrage, 
vielleicht  zu  dem  vom  Eriegsrath  verlangten  schriftlichen  Berichte 
desselben  zn  sein.  Dasselbe  ist  im  Original-Text,  wie  gesagt,  vielfach 
conigirt  und  vervollständigt;  die  Sätze  sind  theilweise  unvollendet; 
die  SatzstelluDg  ist  manchmal  verworren,  die  Orthographie  mangelhaft, 
▼SS  sich  aus  dem  Umstand  leicht  erklären  l^t,  dass  die  Arbeit 
offenbar  unter  verschiedenen  Malen  niedergeschrieben  worden  und  dem 
B.  Verfasser  derselben  die  deutsche  Sprache  nicht  geläufig  war.   In 
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83. 

um  Ordnung  und  Verbindung  in  den  getroffenen  mili- 
tärischen Anstalten  zu  erzweken,  haben  Me.  H.  gg.  HH.  die 
Kriegs-Bäthe  erkennt: 

1.  Es  sollen  alle  Rapporte  von  der  äussert  der  Stadt  ver- 
legten Mannschaft  an  Euer  Wohlgebohren  übersendt 
werden. 

2.  Alle  an  selbige  abzugebende  Befehle  von  Seiten  Mr.  H.  gg. 
HH.  den  Kriegs-Räthen  sollen  direkt  an  Euer  Wohlgebohmen 
adressirt  und  von  Wohldemselben  der  betreff'enden  Mann- 
schaft zugesendt  werden. 

3.  Dass  Euer  Wohlgebohren  samtlicher  ausser  der  Hauptstadt 
aufgestellten  Mannschaft  die  Parolle  ertheilen  sollen. 

4.  Dass  endlich  unter  den  aufgestellten  Posten  Communi- 
cation  und  Verbindung,  welche  bisher  mangelte,  etablirt 
und  eingerichtet,  Euer  Wohlgebohrnen  aber  überlassen 
werden  soll,  dieses  zu  veranstalten. 

Me.H.gg.HH.  die  Kriegs-Räthe  haben  von  der  Kriegs-Canzley 
aus  den  verschiedenen  Conmiandanten  von  dieser  Erkanntniss 
Avis  gegeben,  und  ersuchen  nunmehr  Euer  Wohlgebohmen 
infolg  derselben  das  nöthige  zu  veranstalten,  Me.H.gg.HH.  dann, 
wenn  etwas  wichtiges  vorfallen  sollte,  alsogleich  davon  zu  be- 
richten. 

Act.  den  29.  Decem.  1797. 

Eiiegs-Canzley  Bern. 
Aufschrift:     An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 

84. 

Es  ist  Mn.  H.  gg.  HH.  den  Kriegs-Räthen  angezeigt  worden, 
dass  gegenwärtig  noch   ein  Piquet   von  4  Dragonern  sich  zu 

dieser  Copie  wurden  indessen  nur  die  allemothwendigsten  Vervoll- 
ständigungen, Aenderungen  und  Verbesserungen  angebracht,  um,  unter 
sonstiger  Beibehaltung  des  Original-Textes,  Zusammenhang  in*8  G^nse 
zu  bringen  und  die  Orthographie  heutigen  Begriffen  besser  anzupaasen. 
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^}rtschwaben  befinde.  Da  es  nun  Hochdieselben  znr  Correspon- 
denz  nicht  nur  nicht  nöthig  finden,  sondern  selbst  finden,  dass 
selbige  dadurch  zu  sehr  unterbrochen  und  dabei  nur  2jeit  ver- 
lohren  werde;  so  werdet  Ihr  Mein  Hochgeachter  Herr  ersucht, 
.>elbiges  entweder  verabscheiden  oder  anders  wohin  verlegen  zu 
lassen,  wo  Ihr  es  nöthig  finden  werdet. 

Act.  den  29.  Decem.  1797. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

Aufschrift:     An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 
von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 
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85. 


*  Es  wird  dem  Kriegsrath  berichtet,  dass  sich  der  Rapport  vom 
2&  9ber  Verstärkung  der  Franzosen  in  Sometan  als  falsch  erwiesen 
habe;  die  Artillerie  soll  z.  B.  wieder  zurückgegangen  sein.  (R.  A.  B.) 
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86. 

Der  Kriegsrath  von  Zürich  setzt  den  beruischen  Eriegsrath  in 
KenntBisB,  dass  der  aufgebotene  Zuzug,  der  politischen  Gesinnung 
em€9  Theils  der  Bevölkerung  wegen,  wieder  entlassen  worden  sei. 

(B.  A.  B.) 

87. 

Der  Landvogt  in  Büren  meldet,  dass  sich  der  Gommandant  der 
franzOsiachen  Truppen  in  Pieterlen,  d^Orsenval,  über  die  Ankunft  in 
Boren  von  700  Mann  Bemer  Truppen  mit  Artillerie,  wobei  Positions- 
Artillerie,  beschwert  habe.  (H.  A.  B.) 
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4.  Januar  1798. 

88. 

Euer  Wohlgeboiiien  haben  beute  ablesend  angehört,  was 
für  Verdächtigungen  gegen  die  Officiers  des  in  Büren  canto- 
nirenden  Bataillons  des  Regiments  Aarau  und  Brugg  obwalten, 
ohne  diessorts  einiche  auffallende  Untersuchungen  anzustellen, 
glauben  Me.h. gg.  HH.  die  Kriegsräthe  jedoch,  dass  es  der  Fall 
sey,  hievon  den  Commandanten  des  Bataillons  Hm.  Oberst '^ 
Tschamer  obenhin  zu  benachrichtigen,  mit  dem  Befehl,  wenn 
diese  Verdächtigungen  sich  je  gegen  den  eint  oder  andern 
Officier  er  wahren  solte,  selbigen  sogleich  arretiren  zu  lassen, 
und  solches  ungesäumt  einzuberichten.  Euer  Wohlgebomen 
werden  infolg  dessen  ersucht,  diesen  Befehl  an  Hm.  Oberst- 
lieut^  Tschamer  zu  ertheilen. 

Act.  den  2.  Jänner  1798. 

Kriegskanzlej  Bern. 

Aufschrift:    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn   Generalmajor 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 

89. 

Einliegend  wird  Euch  Meinem  Hochgeachten  Herrn  eine 
Copia  der  zwischen  dem  französischen  Commandanten  in  Erguel 
und  Mm.  Hm.  Oberst  Stettier  gemachte  und  von  beiden  Seiten 
nunmehr  ratificirte  Convention  zugesendt,  um  davon  die  nöthige 
Bekanntschaft  zu  haben. 

Dat.  den  4.  Jan.  1798. 

Kriegskanzlej  Bern. 

Aufschrift:    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 

90. 
Monsieur  le  Gineral. 

Je  viens  de  recevair  par  votre  ordonance  la  Dipiche  pour 
notre  Comiti  müUaire  avec  Lettre  que  vom  m'atfes  fait  Vhoneur 
de  m^ecrire.    tPai  fait  remettre  au  Comiti  le  paguet,  ü  ne  iar- 


5.  Januar  1798.  95 

dera  pas  de  s^assenibler  pour  repondre  aux  bonnes  vues  de  Nos 
chers  et  fidds  Ällies, 

Je  sens  Monsieur  le  Genh-al  combien  ü  Noua  importe  de 
garder  le  Secret  de  Nos  disposUions  suriout  de  Celles  des  Ben- 
desvous  de  reunions  des  Trouppes  de  Secours  et  de  leur  desfi- 
nation.  Je  Vai  d^a  recommand6  ä  nos  Officiers  Supperieurs,  je 
ne  doutte  pas  qti^üs  ne  Vobscrvent  etant  andern  MiUtalres  de 
Confiance. 

Je  votis  reithre  VEmpressement  que  fai  pour  concourrir 
avec  vous  ä  faire  le  bien  de  notre  chere  pattrie,  II  n^y  a  qu'un 
Inconvenient  qui  est  celui  d^etre'age  de  75  ans.  Enfin  je  ferai 
de  mon  mieu. 

Jai  fais  coucher  votre  ordonance  id  etant  arrivie  ä  Ventree 
de  lü  nuii. 

Jai  Vhonneur  d'etre  avec  un  sincere  attachement 
Monsieur  le  General 

ä  Soleure  le  4  Janv.  Votre  tres  heumble  ei  tres 

1798.  obdsant  ServUeur 

Altermatt. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 
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91. 

Der  Landv(^  von  Nidao,  v.  EfElnger,  berichtet  an  den  Kriegs- 
rath:  Es  sollen  10  S-ff**  und  ArS^*  in  Del^mont  angekommen  sein, 
unter  Commando  des  Artillerie-Obersten  d'Aviel;  Nonvion,  General, 
soU  nach  Biel  kommen,  um  sich  vom  dortigen  neuen  Maire  huldigen 
2n  lassen.  (R.  A.  B.) 

92. 

Coram  200  d.  5.  Jan.  1798. 

Ward  das  Gutachten  über  die  Vorfähle  im  Pays  de  Vaud 
behandelt  und  angerathen : 
1.   Es  solle  Hr.  B.  y.  Erlach  nach  Losanen,  und 
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2.  besondere  Standtsglider  in  die  andern  Aemter  dess  Pajfs 
de  Vd.  zu  senden, 

welche  die  dortigen  ünterthanen  entweders  Battaillons- 
weiss  versameln,  oder  die  Gemeinden  zasamenberafen, 
um  ihre  Gesinnung  zu  vernemmen,  und  allenfahls  sie  zu 
beeydigen;  Ihnen  ihr  gegenwärtiges  Glück  und  bevoi> 
stehendes  Unglück  vorzustellen. 

3.  Militärische  Anstalten  seyen  gegenwärtig  nicht  rahtsam 
weilen  dadurch  die  Gährung  vermehrt,  fremde  Hilf  pro- 
vociret,  und  die  Fui'cht  vor  einem  Krieg  vermehrt  werden 
könnte. 

Die  Art.  Nr.  1  u.  2  einhählig  angenommen  und  approbirt 
und 

dem  Geh.  Bäht  aufgeti'agen  den  Gesandten  die  Instruction 
zu  verfertigen.     Zu  Gesandten  erwehlt: 

Hr.  Landv.  v.  Wattenwyl  v.  Nidau, 
»    Obr.  Fischer,  Ldv.  v.  Iffei-ten, 
»    Ldv.  V.  Bonstetten  v.  Neus, 
»    Ldv.  Tscharner  v.  Morsee, 

>  Gub.  Tscharner  v.  Aehlen, 

»  Seh.  V.  Graffenried  v.  Burgd., 

»  Obr.  Stettier,  Ldv.  v.  Bipp, 

»  Ldv.  Weiss  v.  Milden, 

>  Ldv.  V.  Wattenwyl  v.  Ifferten, 
»  Kirchberger,  Registrator, 

»  V.  Javel,  alt  Grossweib., 

»  Haubt.  Carl  v.  Bonstetten, 

»  Christ  Manuel, 

>  Dragoner-Haubtm.  Fischer, 

>  Haubtm.  Fried,  v.  Müllinen, 
»  Haubtm.  v.  Goumo6ns, 

»     Haubtm.  v.  Tavel  v.  Villard. 

Schreiben  von  Sr.  Mengaud  vom  18.  Nivose,  7.  Jan.  1798. 
£r  habe  Befehl  vom  Direct®.  execut.  zu  fragen: 

1.  Ob  wahr,  dass  man  Truppen  gegen  Frankr.  aufgebotten 
und  mai'schiren  lassen? 

2.  Ob  Aussgeschossene  vom  Land,  die  gegen  dieses  Aufbott 
sich  geweigeret,  in  die  Gefangenschaft  gesetzt   worden? 
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üeber  dieses  solle  man  ihme  durch  ersten  Courier  antworten. 

Antwort: 

Man  habe  zu  allen  Zeiten  getrachtet  gute  Verständnuss 
und  Nachbarschaft  mit  Frankr.  zu  unterhalten. 

ad  1.  Man  habe  keine  Truppen  gegen  die  Bep^^  Frankr. 
weder  aufgebotten,  noch  zu  marschieren  anbefohlen.  Weilen 
aber  frembde  Truppen  auf  unsem  Grenzen  erschienen,  und  noch 
deren  im  paya  de  Gex  sich  zeigen,  so  habe  man,  zur  Sicherheit 
des  Lands,  Truppen  anf  die  Grenzen  gethan,  welches  man  zu 
allen  Zeiten  gethan  und  zu  thun  befugt  geglaubt. 

ad  2.  Man  habe  keine  Ausgeschossene  in  die  Gefangen- 
schaft gelegt,  es  haben  sich  auch  deren  keine  gemeldet,  und 
seyen  auch  keine  Gemeinden  des  Lands  bekannt,  die  nicht  den 
besten  Willen  zu  Vertheidigung  des  Vatterlands  gezeigt  haben. 
Einer  seye  inhaffbirt  worden,  der  sich  durch  gesezwidrige 
Handlungen  und  durch  aufrührerische  Reden,  mit  welchen  er 
seine  Gemeinds-Genossen  au&uwicklen  getrachtet ;  welches  man 
zu  thun,  in  Folg  der  Landesherrl.  Gewalt  allerdings  befogt  zu 
sein  glaube,  und  bei  dieser  Befugnuss  jeweilen  zu  bestehen  ge- 
sinnet seye  etc. 

Mengaud  schreibt:  Das  Direct.  lasse  verdeuten,  dass  8ie 
das  Fays  de  Vaud  in  ihren  Schutz  nemmen,  welches  wegen 
begehrenden  Freyheiten  aufkretten  werde.  Begehren  auch  ihre 
Mediation,  krafPtBOndten  für  die  Representanten  im  PaysdeVaud, 

Die  Ihme  gegebene  Antwort  ward  bündig  und  kurz,  gleich 
der  vorigen  hierauf  ertheilt. 

Ward  verlesen  ein  Gutachten,  weiches  anrahtet  ein 
Directorium  zu  errichten  bestehend  aus  dem  alten  Hg.  H. 
Schultheissen, 

einem  H.  Heimbl.  ♦)  v.  Bürgern, 
dreien  der  Geh.  Rähten  und 
zweyen  von  dem  Kriegs-Raht. 

Diesem  soll  von  200.  aus  völlige  Vollmacht  eiiheilt  werden, 
doch  mit  Anweisung,  dass  in  wichtigen  Fahlen,  selbige  ein 
regierenden  Hg. H.  Amts-Schultheissen  berahten  sollen;  ausge- 


*)  Heimlicher. 
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nommen  Krieg  und  Frieden  zu  beschliessen  und  Über  Leben 
und  Tod  zu  urtheilen. 

Diss  Tribunal  soll  aber  nicht  länger  dauern  und  diese 
Vollmacht  haben,  als  es  die  Umstand  erfordern,  und  Ihre 
Gnaden  gut  finden  werden.  Vor  3  Monaten  soll  denn  zur  Frage 
kommen,  ob  solches  continuirt  werden  solle? 

Alle  Ehrenglieder  dieses  Direct^.  sollen  von  allen  andern 
Geschafften  entschlagen  werden.  Selbige  können  sich  auch  aller 
andern  Standesgi.  bedienen,  die  ihnen  an  die  Hand  zu  gehen 
schuldig  sein  sollen. 

Nach  gehaltener  langer  deliberat.  ward  aber  mit  135 
gegen  25  Stimmen  erkennt,  die  Errichtung  eines  solchen  Direc- 
tory noch  zu  verschieben  und  dem  Geh.  Rht.  zu  mehrerer 
Ausarbeitung  zurückgesendt.  (V.  0.  A.) 


6.  Januar  1798. 

93. 

Vom  Landvogt  in  Moudon  wird,  wie  früher  schon  von  andern 
in  der  Waadt,  dem  Kriegsrath  angerathen,  die  angeordneten  Musterun- 
gen behufs  Eidesleistung  aufzuschieben.  (B.  A.  B.) 

94. 

Der  Departements-Major  von  Moudon  räth  dem  Kriegsrath  ab, 
die  Musterungen  in  den  Städten  am  See,  und  namentlich  in  Vevey, 
abhalten  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

99. 

Welsch-Seckelmeister  von  Ging^ns  r&th  dem  Kriegsrath  ab,  die 
Musterungen  abhalten  zu  lassen,  weil  die  französischen  Generale  die 
Sache  falsch  auslegen  wQrden.  (B.  A.  B.) 


7.  Januar  1798. 

96. 

Monsieur  le  General. 
Vous  trouveres  ci  jahUe  une  Copie  de  la  reponse,   que  le 
CamUi  müUaire  de  Soleure  vient  de  faire  ä  ]\P  M}  de  la  Com- 
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misswn  müitaire  de  Beme  ä  la  lettre  amicale,  quHls  hur  ont 
ecrite  le  3*  du  caurrant.  Ayes  la  bonti  d'en  prendre  communi- 
cation» 

Monsieur  le  General  si  VassembU  ä  Sursee  des  officiers 
experimentes  a  lieu,  je  vaus  prie  de  m'infarmer,  si  vous  vaus 
preposes  de  vous  y  trouver,  auqud  cos  je  m*y  rendrai  aussi 
pour  avoir  Vhonneur  de  conferer  avec  vous  des  objets  proposes, 
etant  essentlelf  de  raprocher  les  Troupes  de  secours,  que  nous 
devons  esperer  le  plus  pris,  guHl  est  possible,  des  contries,  sur 
lesqueUes  nos  Ennemis  communs  peuvent  former  des  Entre- 
prises.  des  BendSs-vous  des  Troupes  etant  designis,  il  sera 
neeessaire  d'y  etablir  des  magasins  de  vivres,  pour  en  rendre 
Vadmimstration  fädle.  (Test  ä  quoi  Von  ne  pense  guerre  dans 
ces  Circonstances  chee  nos  chers  CocMOs.  tPai  pensi  de  vous 
en  prevemr  provisoirement,  poUr  eviter  les  plus  grands  ineon- 
venients. 

Tai  Vhonneur  d'etre  avec  un  tris  parfait  devouement 
Monsieur  le  General 

Votre  tres  humble  est  tris 
Soleure  le  7  Janvier  1798.  oheissant  Serviteur 

Ältermatt. 

Aufechrifl:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

97. 
Copie. 

Wohlgebohme 

Hochgeachte  Herren. 

Für  die  von  Euer  Wohlgebohmen  unterm  3.  dieses  an 
uns  erlassene  fireondbrttderliche  Zuschrift,  und  die  uns  im  Fall 
eines  AngrifiPes  geneigtst  anerbottene  thätige  und  kräftige  Hilfs- 
leistung können  wir  nicht  umhin  Hochdieselbe  unseres  wärm- 
sten und  verbindlichsten  DankgefÜhls  zu  versichern. 

Wir  finden  Euer  Wohlgebohrnen  Verfügungen  in  An- 
sehung der  Sammelplätze  zu  schleuniger  Zusamenziehung 
euerer  zu  unserer  Unterstützung  aufgebottenen  Hilfstruppen  so 
wohl  bedächtlich  und  fttr  uns  so  tröstlich  getroffen,  dass  wir 
Euer  Wohlgebohmen  nicht  genugsam  die  entzückende  Freude 
über  die  theilnehmende  Sorge  auszudrücken  im  Stande  sind, 
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die  Sie  an  der  Erhalttmg  unserer  Lande  so  freundnachbarlich 
nehmen  wollen. 

Gewiss  ist  es,  und  wir  sind  hierin  des  gänzlichen  mit  Euer 
Wohlgebohmen  einig,  dass  der  glückliche  Ausgang  in  kriegeri- 
schen Unternehmungen  sehr  viel  und  oft  einzig  von  derselben 
Geheimhaltung  abhängt.  Dies  soll  unser  Grundsatz  seyn,  den 
wir  besonders  in  gegenwärtigen  Umständen  auf  das  sorgfältigste 
beobachten  werden. 

Gleichzeitig  und  vortheilhaft,  ja  sogar  in  unserer  kritischen 
Lage  höchst  nothwendig  scheint  uns  aus  eueren  angefahrten 
Gründen  die  baldige  Ausführung  eueres  an  uns  gemachten 
klugen  Vorschlags  in  Betreff  einiger  von  unsem  beidseitigen 
Ständen,  wie  auch  jener  von  Zürich,  Luzern  und  Freibuig  zu 
Bearbeitung  eines  gemeinschaftlichen  Vertheidigungsplans  nach 
Surse  abzuschickenden  erfahrnen  Officiers  zu  seyn.  Wir  ver- 
danken Euch  die  uns  gegebene  freundbrüderliche  Mittheilung 
dieses  weisen  und  vorsichtigen  Vorschlags:  wir  stimmen  dem* 
selben  in  Ueberzeügung  seiner  Nothwendigkeit  des  gänzlichen 
bei,  und  sind  bereit  auf  erstes  Begehren  demselben  Genüge  zu 
leisten. 

Fahren  Euer  Wohlgebohrnen  fort,  uns  mit  Mittheilung 
euerer  weisen  Einsichten  zu  Vertheidigung  und  Erhaltung 
unseres  gemeinschaftlichen  Vaterlandes  zu  beehren,  und  sejen 
Hochdieselbe  versichert,  dass  wir  unserer  Seits  alle  Kräfte,  so 
in  unserer  Macht  stehen  aufbietten  werden,  zu  desselben  Auf- 
rechthaltung mitzuwirken. 

Wir  haben  die  Ehre  mit  vollkommener  Hochachtung  zu 
geharren 

Euer  Wohlgebohrnen 

bereitwillige 

President  und  Assessores 

der  Kriegs-Commission. 

Solothum,  den  7.  Jenner  1798. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 
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8.  Januar  1798. 

98. 

Mo.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  nehmen  keinen  Anstand 
Euer   Wohlgebomen    anbegehrtermassen    nachfolgende   Herren 
Officiers  als  Aide  de  Camp  beyzngeben  und  unterzuordnen,  als: 
Hm.  Wyss,  gewesenen  Hauptmann  im  Regiment  von  Wattenwyl. 
von  Herbort  von  Bonmont. 
Viktor  von  Erlach  von  Zofingen. 
Franz  von  Erlach  von  Burgdorf. 
Wftber  von  Brüttelen  gewesenen  Officier  in  Holland. 
Kneubühler    von  Fraaenkapelen    auch  gewesener  Officier 
in  Holland. 

Hochdieselben  haben  samtlichen  diesen  Herren  einen  monat- 
lichen Gehalt  von  40  Kr.  samt  2  Brod  und  2  Fouragei-ationen, 
vom  ersten  diess  an  zu  rechnen,  accordirt,  uud  dessen  Euer 
Wohlgebomen  berichten  wollen,  mit  höflichem  Ersuchen,  ihnen 
nunmehr  dero  Befehle  zu  ertheilen. 
Act.  den  8.  Jänner  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift:     An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 
von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 


9.  Januar  1798. 

99. 

Der  Kriegsrath  beschlieast  Besammlung  auf  den  Sammelplätzen 
in  Thun  und  Lanperswyl: 

Vom  Regiment  Simmenthai,  unter  Commando  von  Oberst  von 
Wattenwyl  von  Bürdnel: 

Grenadier-Compagnie  3,  Hauptm.  Ul.  Marti  von  Saanen; 
Moaketier-  »         3,       »         Joh.  Carl  von  Bonstetten; 

Grenadier-  »         4,       »         Friedr.  Kuhn,  Fürsprech; 

Musketier-  »         4,        »         Christian  Schwitzgebel  v.  Saanen. 

Vom  Regiment  Thuo,  unter  Commando  von  Oberst  Manuel : 
Grenadier-Compagnie  3,  Hauptm.  von  Wattenwyl  von  Vivis; 
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MuBketier-Compagnie  3,  Hanptm.  Joh.  Bubin  von  Fräachek; 
Grenadier-  >  4,  >  Joh.  Anton.  Ludw.  Tillier; 
Musketier-  >         4,         »       Zehender  (vom  Beg^m^  Stettier). 

Die  Scharf schützen-Compagnie  Emmenthal,  Hauptm.  Studer. 

(R.  A.  B.) 

100. 

Schultheiss  und  Eriegsrath  von  Freiburg  melden  dem  Kri^srath 
von  Bern,  dass  sie  an  die  auf  den  15.  nach  Zofingen  berufene  Gon- 
ferenz  Abgeordneter  der  Kantone  Zürich,  Luzern,  Solothum  senden 
werden :  Oberst  von  Weck ,  Venner ,  und  Bathsherr  Ludwig  August 
d'Affry.  (B.  A.  B.) 

101. 

Gabriel  Albrecht  von  Erlach  lehnt,  weil  60  Jahre  alt  und  ge- 
brechlich, die  Wahl  zum  Commandanten  in  der  Waadt  ab  und 
schlägt  von  Weiss  oder  Oberst  von  Sinner  als  solchen  vor,  oder  letft* 
tem  als  Feldkriegsrath  des  erstem. 

Er  meldet,  dass  nächstens  15,000  Franzosen  in  die  Waadt  ein- 
rücken und  ebensoviele  in  Savoyen  stehen  sollen,  und  schlägt  vor, 
sobald  am  10.  die  Musterungen  und  Eidesleistungen  vorüber  sein 
werden,  unter  Oberst  von  Watten wyl,  1  Bataillon  Aigle,  l  Bataillon 
Moudon,  1  Bataillon  Lausanne,  1  Bataillon  Morsee,  1  JSger-Com- 
pagnie  Aigle,  1  Compagnie  Dragoner,  Hauptmann  Mandroz,  und  eine 
Abtheilung  Artillerie,  Hauptmann  Deslois,  an  die  Grenze  des  Paps 
de  Gex  marschiren  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

102. 

Was  Me.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  wegen  der  Ablösung 
der  samtlich  bisdahin  im  Seeland  gelegenen  Trappen  erkennt 
und  dem  Kriegskommissariat  überschrieben  haben,  beliebe  Ench 
Meinem  Hochgeachten  Herrn  aus  abschriftlicher  Einlag  zu  er- 
sehen, und  um  davon  die  erforderliche  Wissenschaft  zu  haben. 

Act.  den  9.  Jänner  1798. 

Kriegskanziey  Bern. 

Aufschrift:    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn    Generalmajor 

von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 

103. 

(Beilage,) 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  haben  nunmehr  erkennt, 
dass  die  zwej  zu  Aarberg,   Büren  und  Nidau  verlegten    Ba- 


9.  Januar  1798.  103 

taillons  der  Regimenter  Aarau  tind  Bragg  und  Lenzburg,  nebst 
der  zn  Erlacb  befindlicben  Jäger-Comp.  des  Regiments  Zofingen 
▼on  ihren  Cantonemens  ab  und  nach  Hanse  marschiren  sollen, 
nnd  zwar 

1 .  Das  zn  Aarberg  befindliche  Bataillon  vom  Regiment  Aarau 
nnd  Bmgg  samt  Canoniers  und  Fuhrwesen  auf  Donstag 
d.  11.  diess;    Es  wird   gleichen  Tags  sein  Nachtquartier 

zu  Jegenstorf 
Tags  darauf  den  12.  zu  Herzogenbuchse 

den  13.  zu  Entfelden 
beziehen,   Sontag    den   14.   auf   Aarau   marschiren    und 
gleichen  Tags  allda  entlassen  werden. 

2.  Die  zu  Nidau  befindlichen  2  Compagnien  des  Regiments 
Lenzburg  samt  Canoniers  und  Fuhrwesen  auf  Freytag 
den  12.  diess;  Sie  werden  gleichen  Tags  das  Nacht- 
quartier zu  Walperswyl 

Tags  darauf  den  13.    zu  Schupfen 

den  14.    zu  Kirchberg 

den  15.    im  Rothrisch 
beziehen,  und  Tags  darauf  den  16.  nach  Lenzburg  mar- 
schiren und  allda  verabschiedet  werden. 

3.  Die  zu  Büren  befindlichen  2  Compagnien  des  Regiments 
Lenzburg,  pamt  Canoniers  und  Fuhrwesen  auf  Samstag 
den  13.  diess;  Sie  werden  gleichen  Tags 

zu  Schwanden  und  Schupfen 
Tags  darauf  den  14.  samt  den 
übrigen  2  Comp,  von  Nidau,  zu  Kirchberg 
den  15.  im  Rothrisch 

Nachtquartier  halten,   Tags  darauf  nach  Lenzburg  mar- 
schiren und  allda  abgedankt  werden. 

4.  Die  Jägercompagnie  vom  Regiment  Zofingen  wird  Donstag 
den  1 1 .  von  Erlach  mit  ihrem  zweyspännigen  Wagen  ab- 
marschiren  und  gleichen  Tags  zu  Ins 

Tags  darauf  den  12.  zu  Wengj 

den  13.  zu  Jegenstorf 

den  14.  zu  Büzberg 

das  Nachtquartier  beziehen,  und  Tags  darauf  nach  Zofingen 
marschiren  und  allda  vei-abdankt  werden. 


104  9.  Januar  1798. 

5.  Von  dem  Donstag  den  11.  diess  in  hier  Nachtquartier 
halten  werdenden  Bataillon  vom  Regiment  Simmenthai 
sollen  in  Abänderung  der  Euch  ertheilten  Marschrout« 
die  2  nach  Büren  zu  detachirenden  Gompagnien  Tags 
darauf,  Ereytag  den  12.  stat  zu  Büren  selbst  in  Schwan- 
den und  Schupfen  Nachtquartier  halten. 

Ihr  Meine  Hochgeehrte  Herren  werdet  hievon  berichtet, 
um  nunmehr  alles  dasjenige  vorzukehren  was  Euerem  Departe- 
ment obJiegen  mag. 

Act.  den  9.  Jämier  1798. 

(sig.)     Kriegskanzlej  Bern. 
Aufschrift : 

Copia 
Zedels  an  Me.  HH.  des  Kriegskommissaiiats. 

(a.  V.  E.  C.) 

104. 

Mitkommend  werden  Euch  Meinem  Hochgeachten  Herrn 
die  über  den  Canonier  Jakob  Vogt  von  Menziken  aufge- 
nommenen Informationen  samt  allen  daherigen  Schriften  aus 
welchen  sich  ergiebt,  dass  er  selbst  nicht,  aber  wohl  einige 
seiner  Oberen  gefehlt  haben,  zugesendet,  um  des  nahen  sowohl 
dem  H.  Oberstlieutenant  Hünerwadel  als  auch  dem  H.  Artillerie 
Hauptmann  Koch   die  nöthig  findenden  Verweise  zu  ertheilen. 

Dat.  den  9.  Jänner  1798. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

Aufschrift :  An  Meinen  Hochgeachten  Herrn  General  von  Erlach. 

(G.  V.  E.  C.) 

105. 

(Beilage  o.) 

Nach  den  2  Schärers-Zeugnissen  die  der  Cannonier  Jakob 
Vogt,  Comp.  Strauss  vorgewiesen  hat,  und  vorweisen  wird,  wo 
sichs  gebühret,  habe  denselben  so  viel  an  mir  ligt  des  Dienstes 
in  allen  Ehren  erlassen,  weil  Er  dazu  untüchtig  ist. 

Geben,  Aarberg  den  30.  X^'^»  1797. 

K.  Koch.  Gommand.  der  Artillerie. 
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AasB  allen  angeführten  Gründen  —  gebe  ich  dem  Oanonier 
Jacob  Vogt  die  Erlaubnuss  nach  Hanse  zorückznkehren. 

Aarberg,  31.  X^'**  1797. 

Hünerwadel 
Oberst-Lt. 
Aa&cfarift:    Abschied.  (0.  v.  E.  C.) 

106. 

(Beilage  6.) 

Jakob  Vogt,  Canonier,  Compagnie  Strauss,  ist,  wegen  sehr 
stark  Taricosen  Gefössen  an  beyden  Beinen  und   bedrohendem 
Aufbruch  derselben,  besonders  bei  nass  kalter  Witterung,  zum 
Dienst,  und  vorzüglich  zum  Marsch  untüchtig. 
Bescheint,  zu  Nidau  den  30.  December  1797. 

Dr.  Lindt. 
Obiges  gleich  befunden,  welches  bescheint 

J.  J.  Rufli 
Arberg,  d.  31.  Dec.  1797.    •  Chirurgen  Major 

beym  Bataillon  Hünerw. 

Dass  Obiger  auf  das  Attestatum  hin  in  die  Haus  Artillerie 
eingeschrieben.     H.  Hauptm.    Selbiges  auch  thun  und   gegen- 
wärtiges aufbewahren  solle. 
Bern,  den  1.  Jenner  1798. 

Wyss  Art.  Oberst. 

(G.  V.  E.  C.) 

107. 

(Beilage  c.) 

(Copie.)  Nydau  ce  !•'  Janvier  1798. 

Monsieur! 

Le  canonier  Jacob  Vogt  de  Menziken,  Baülage  de  Lenz- 
hourg  s'eiant  anon^i  come  malade,  etant  effectivement  hörs 
d'etat  de  faire  son  servile  acause  d'une  incomoditi  aux  jamhes, 
voulut  par  cetie  raison  sortir  des  qttartiers  ou  est  logi  la  iroupe, 
pour  se  Idger  dans  une  aüberge,  ce  que  je  lui  deffendis,  etant 
contre  taut  ordre  et  discipline  müitaire,  je  lui  dis  que  come 
malade  ü  devaU  itre  a  VhopUal,  H  sy  rendit  aussiidt,  ne  jugeant 
pd$  a  propos  de  le  laisser  retournir  chez  lui,  avant  qu'ü  fut 
rdevi.  Samedg  passi  ü  demanda  a  W  le  docteur  Lint,  une 
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attestation  come  quoi  il  etait  hors  d'etat  de  servir,  saus  preiexte 
de  la  montrer  a  son  capitaine,  U  fut  ass^e  hon  de  la  lui  donir 
a  mon  insue  —  muni  de  cette  (Utestastion  cet  home  a  juge 
apropos  de  decamper  dans  la  NuU  du  30  ou  31*  decembre^ 
Sans  doutte  qu'ü  est  retourni  chez  lui,  en  consequen^  je  vous 
prie  mon  Colonel  d'ecrire  au  Seigneur  Baillif  de  Lenzbaurg 
par  le  premier  Courier  pour  que  cet  home  soü  puni  come  ü  le 
merite,  je  serai  ensuitte  charmi  d'aprendre  quelle  punition  lui 
aura  eti  inflige  pour  que  je  puisse  le  faire  anon^er  ici  a  Vordre, 
je  vous  prie  aussi  de  doner  vds  ordres  pour  que  cet  home  soit 
remplagi  le  plutöt  possible  etc. 

signS  de  Qraffenried  Major. 

Conforme  a  Voriginal.     Äarherg  ce  3.  Janv.  1798. 

Huenerwadel 
L*  ColoneL 

Aufschrift:   Beilage.  (6.  v.  E.  C.) 

108. 

(Beilage  d.) 

Wobledelgebohrner ! 

Hochgeehrter  Herr  Landvogt! 

Auss  Inlange  des3  Herrn  Mayor  von  Graffenried  Comman- 
dant  in  Nidau  —  werden  Euer  Wohledelgebohren  einsehen,  — 
dass  der  Jakob  Vogt  von  Menziken  —  Canonier  von  Compagnie 
Strauss  —  der  Desertion  angeklagt  wirt,  —  und  Herr  von 
Graffenried  um  dessen  Bestraffung  ersucht  etc. 

Dieser  Jakob  Vogt  meldete  sich  am  Sontaje  bei  uns  und 
begehrte  seine  Ent-  und  Heimlassung  —  weilen  Er  lautb  vor- 
gewiesenem Attestat  —  von  H.  Medicus  Lind  in  Nidau  —  zum 
Dienst  untücht.  —  mit  Bey fügen,  dass  Er  von  Herrn  Mayor 
von  Grafenried  zu  mir  seye  geschickt  worden  —  etc.  — 

Da  ich  aber  keine  Artilleristen  —  ohne  Zurathziehung  des 
H.  Haubtmann  Koch  —  als  hiesigen  Artillerie -Commandanten 
entlasse  —  so  schickte  den  Jakob  Vogt  zu  Herrn  Koch  — 
allwo  der  Vogt  die  gleiche  Sprache  wie  bey  mir  führte.  — 
Herr  Koch  Hesse  den  Vogt  in  seiner  Gegenwarth  durch  den 
Chyrurgien  Major  Ruffli  visittieren  wo  sich  erfand,  dass  der 
Mann  —  wegen   Bein   und  Arm  Schaden  —   zum  Dienst  un- 
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tauglich  —  auf  dieses  hin  bestätigte  H.  Ruffli  das  Zeugsame 
7on  H.  lind  und  H.  Hanbtmaiin  Koch  gäbe  seine  schrlft* 
liehe  Einwilligung  zar  Rttckkehr  dieses  Mannes  nach  Hause. 
Nun  ist  dieser  Vogt  nach  Hause  gegangen  —  und  zwahr 
mit  Erlanbnuss  nach  aller  Regel  —  nichts  desto  weniger  ist 
solcher  straaffbahr  —  und  zwahr  — 

1.  Weilen  Er  Sich  —  nach  dem  Bericht  des  Herrn  Major 
▼on  Graffenried  bei  Nacht  und  Nebel  fortgemacht. 

2.  Weilen  Er  mich  mit  Unwahrheiten  berichtet  —   da  Er 
vorgegeben  —  Herr  Major  habe  Ihne  zu  mir  geschickt. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  schuldigem  respect  zu  sein 

Wohledelgebohmer ! 

Hochgeehrter  Herr  Landvogt! 

Dero 

gehorsammer  Diener 

Aarberg,  3.  Jenner  17d8.  G.  Httnerwadel 

Oberstlt. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  de  Wattenwylh  —  Coloncl  de  Bragom 

et  Seigncur  Bailif  de  Lenzhourg 

ä  Lenzhourg 

p.  L.  L.  E,  E,  par  Berne.  . 

Siegel:    Privatsiegel  Httnerwadel.  (G.  v.  E.  C.) 

109. 

(Beilage  e.) 

Wohlgebome 

Hochgebietende  Gnädige  Herren! 

Aaf  Dero  Befehl  habe  den  Canonier  Jakob  Vogt  von 
Menziken,  durch  den  Hatschier  anhalten  und  hier  einbringen 
lassen. 

Aus  seiner  Verhör  laut  beigebogener  Information  und 
dabei  liegenden  Attesta  und  H.  Obrist  Hünerwadels  Brief  er- 
giebt  sich,  —  dass  dieser  Vogt  vom  Eeldarzt  Lind  und  Regi- 
nients-Chimrgo  Rufli,  wegen  seinem  Uebel  an  den  Beinen 
visitiert,  und  zum  Dienst  untüchtig  befunden,  —  hernach  von 
H.  Hanbimann  Koch  seinen  Abschied  erhalten,  und  ihme  von 
H.  Obrist  Hüenerwadel  nach  Hause  zu  kehren  bewilliget  worden 
tftc.  etc.  nebst  demme  er  sich    nach  Bern  begeben,   und  Hm. 
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Artillerie-Obrist  Wjss,  seine  Attestata  vorgewiesen,  anf  welche 
Wolderselbe  ibne  in  die  Haus- Artillerie  eingeschrieben,  erst 
daraufhin  er  znrok  nach  Hause  gegangen. 

Dass  er  dem  Herrn  Obrist  Hüenerwadel  vorgegeben,  er 
seie  von  Herrn  Commandant  von  Graffenried  zu  Nidau  zu  ihme 
nach  Arberg  gewiesen  worden,  komme  daher:  weil  ihme  Hr. 
Feldarzt  Lind  auf  erfolgte  Visitation  gesagt,  dass  er  weiter 
nicht  zu  Herrn  Commandant  zu  gehen  bedürfe,  als  er  schon 
mit  Ihme  darüber  geredt,  —  er  solle  jetzt  nur  nach  Aarberg, 
zu  seinem  Haubtmann  und  Herrn  Obrist  gehen,  er  werde  auf 
sein  Zeugniss  wol  sein  Abschied  erhalten. 

In  rüksicht  dieser  Verantwortung,  und  darüber  durch 
beigebogene  Attestata  dargestelte  Beweise  sowol  als  insonderheit 
wegen  seiner  geschwollenen  Beinen  und  schwacher  Gesundheit, 
habe  Bedenken  getragen  ihne  bei  dieser  rauhen  Witterung  in 
die  Gefangenschaft  legen  zu  lassen,  sondern  ihme  auf  seine 
Bitte  und  abgestattete  Gelübde  dass  er  sich  auf  den  ersten 
Ruf  gehorsamst  einfinden  wolle,  —  nach  Hause  gelassen,  um 
seiner  Haushaltung  vorzustehen. 

Der  mit  vollkommenster  Hochachtung  verharre 
Wohlgebohrne 

Hochgebietende  Gnädige  Herren! 

Deroselben ! 
Schloss  Lenzburg  Gehorsammer  Diener 

d.  8.  Jenner  1798.  V.  von  Wattenwyl 

Aufechrift:  (keine).  Landvogt. 


(G.  V.  E.  C.) 


110. 

(Beilage  f.) 

Information. 


Da  me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe,  m.  h.  H.  Oberst  und 
Landvogt  von  Wattenwyl  auf  Lenzburg  aufgetragen,  den 
Canonier  Jakob  Vogt  von  Menziken,  welcher  ohne  Erlaubnis, 
von  seiner  Compagnie  zu  Nidau  sich  weggbegeben,  einzuziehen, 
die  Information  aufzunehmen,  und  solche  an  Hochgedacht  me. 
h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  einzusenden;  So  hat  Wohlderselbe, 
diesen  Mann,  durch  den  Hatschier  Kaparal  in  seinem  Heimath 
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anhalten  und  in  hiesigen  Verhaft  sezen  lassen,   darauf  dann 

mit  ihme  folgende  Verhör  vorgenohmen. 

üeber  die  Frage  warum  er  von  der  Kompagnie  zu  Nidau 

ohne  Erlaubniss  fortgegangen. 

Antwort:  Er  seie  auf  erhaltenen  Oberkeitl.  Befehl  mit  ge- 
horsamst-er  Bereitwilligkeit  mit  der  Compagnie  mar- 
schiert, ohne  dass  er  damals  von  seinem  Uebel  an 
den  Beinen  etwas  verspürt  obgleich  er  vorhin  schon 
anfalle  gehabt,  —  die  Compagnie  wurde  zu  Nydau 
in  das  Eomhaus  einquartiert,  schon  auf  die  erste 
Nacht  spürte  er  Schmerzen  und  Geschwulst  an  den 
Beinen  welches  bis  auf  die  dritte  Nacht'  sehr  stark 
zugenohmen,  dass  er  es  in  seinem  Quartier  nicht 
mehr  länger  hatte  aushalten  können,  und  daher  die 
darauf  folgenden  2  Nächte  beim  Sternen  hatte  über- 
nachten müssen ;  da  dieses  dem  Hm.  Commandant 
von  Graffenried  zu  vernehmen  gekommen,  hat  der- 
selbe ihne  ins  Lazaret  im  Spitthal  verordnet,  wo 
er  von  Hm.  Doktor  Lind  visitiert  worden,  als  er 
zuvor  dem  Hm.  Commandsmt  sein  Zustand  angezeigt, 
—  Hr.  Lind  stelte  ihme  das  beiH^ende  Zeugnis 
zu,  infolg  dessen  er  ihne  zum  Dienst  untüchtig  be- 
funden, mit  der  aüsserung  er  brauche  nicht  mehr 
zum  Hm.  Commandant  zu  gehen,  er  habe  schon 
mit  Ihme  geredt,  er  solle  jez  nach  Aarberg  gehen, 
sich  vom  Regiments  Chirurgo  Rufle  auch  visitieren 
lassen,  nachher  zum  Herrn  Obrist  Hüenerwadel,  und 
zum  Herrn  Haubtmann  Koch,  alsdann  werde  er 
wol  nach  Hause  gehen  können,  indemme  sein  Uebel 
unheilbar  seie,  und  weder  Füchte  noch  Kälte  er- 
tragen könne. 

Hierauf  gienge  er  nach  Aarberg,  liese  sich  vom 
H'.  Regiments  Feldschärer  Rufli  visitieren,  welcher 
laut  angezogenem  Zeugsamme  das  Befinden  Hm. 
Lind's  bestätigte;  Von  da  begäbe  er  sich  zu  Hm. 
Oberst  Hüenerwadel  in  Begleit  Hrn.  Ruflis,  welcher 
die  Zeugsamme  eingesehen,  und  ihne  soviel  an  Ihme 
wäre  erlaubt  nach  Hause  zu  gehen,  zugleich  ihne 
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aber  gewiesen  zu  seinem  Herrn  Haabtmann  Koch  zu 
gehen,  und  denselben  auch  um  Erlaubnis  zu  er- 
suchen, welchem  er  dann  seine  geschwollene  Beine  ge- 
wiesen nebst  den  Chirurgischen  Zeugsammen,  worauf 
er  von  demselben  den  beiliegenden  Abscheid  er- 
halten, in  welchen  nachher  Hr.  Oberst  Hüener- 
wadel  auch  seine  Einwilligung  nach  Hause  zu  kehren 
geschrieben  hat. 

Nach  allem  diesem  glaubte  der  Vogt  er  be- 
dörfe  nichts  weiteres  um  nach  Hause  zu  kehren, 
und  seje  daher  tou  Arberg  verreiset,  hätte  er  ge- 
wusst,  dass  er  sich  noch  bei  Hrn.  Gommandanten 
von  Oraffenried  um  die  Erlaubnis  zu  seinem  Ruk- 
kehr  bewerben  solte,  so  wurde  er  solches  nicht 
unterlassen  haben,  an  welches  er  aber  nicht  gedacht, 
um  so  da  weniger,  da  ihme  Hr.  Lind  gesagt,  er 
habe  schon  mit  Hm  Gommandant  darüber  geredt, 
und  solle  jez  nur  nach  Arberg  gehen  um  weitere 
Erlaubnis  begehren« 

Wai*um  er  Hrn.  Obei*st  Hüenerwadel  vorgegeben, 
dass  Er  von  Hm.  Major  von  Oraffenried  als  Gom- 
mandant, zu  ihme  Hm.  Oberst  geschikt  worden? 
Er  habe  solches  in  der  Meinung  gesagt,  weil  ihme 
Hr.  Doctor  Lind  gesagt.  Er  habe  schon  mit  Hrn. 
Commandant  darüber  geredt  und  solle  nun  zu  Hrn. 
Oberst  etc.  nach  Arberg  gehen. 
Ob  er  nicht  zu  Nacht  verreiset? 
Von  Nydau  seie  er  Morgens  um  7  Uhr  fort  und  nach 
Arberg  gegangen  und  nachwerts  Nachmittags  um 
2  Uhr  von  Arberg  nach  Bern  um  laut  Zeugnii« 
von  Hrn.  Oberst  Wyss  die  Höhere  Einwilligung  zu 
erlangen,  sodann  von  Bern  nach  Hause  verreiset. 
Abgelesen  und  bestätiget,  und  mit  seiner  Unterschrift  be- 
stätiget. 

Datum  Schloss  Lenzburg,  d.  8.  Jenner  1798. 

Jakob  Vogt  von  Menziken 
kannir. 
Aufischrifb:    Information.  (0.  v.  E.  C.) 


Frag: 


Antwort : 


Frag: 
Antwort : 


10.  — 11.  Januar  1798. 
10.  Januar  1798. 


ZQrich  lehnt  die  Beachickuii);  der  Conferenz  in  Zofingen  ab,  veil 
MeDgaud,  der  französische  tiesandte  in  der  Schweiz,  ia  Aarau  angc- 
kouimea  sei  und  er  den  Zweck  derwlben  uarichtii;  deuten  kODLite. 

(R    A.  B.) 
112. 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsiitthe  haben  dem  Herrn  Dragonei 
Hauptmann  Fischer  aufgetragen,  die  zur  Correspondenz  lic- 
ätimmteu  Dragoner piqueta  neu  einzurichten  und  auf  geinen 
B^port  erkennt,  dass  selbige  von  künftigem  Sonntag  d.  14 
diess  an,  wie  folget  bestirnt  und  festgesezt  eeya  sollen,  als 
Nj-dau  von  der  l.  Comp,  des  1.  Begiments  1  Unteroff.  u.  8  Geineinn 

Erlach 1       d*»  4       . 

Äarberg 1       d"  8       . 

Baren  6.  Comp.  1  Offieier  u.  8       . 

Ortschwaben     6.     »  1  üuteroff.     6 

Das  Piquet  von  Äarberg  soll  eine  Ordonnanz  zu  Frienis- 
herg  haben,  and  daa  von  Ortbschwaben  eine  nach  Schlipfen 
stellen. 

Diese  Dragonerpiqnets  sollen  bis  aaf  weiteren  Befehl  wie 
oben  bestirnt  verbldben,  und  die  HH.  Amtslente  von  ihueu 
aus  nichts  daran  abänderen.  HeiT  Hauptmann  Fischer  hat  den 
Uefehl  erhalten  selbigen  auf  den  14.  diess  auf  obigem  Fus^ 
einzorichten,  und  Eaer  Wohlgebomea  erbalten  hievon  den  er- 
forderlichen Bericht. 

Act.  den  10.  JBnner  1798. 

Kriegskanzley  Kern. 
Aafschrifl:  An  Meinen  Hochgeachten  Herrn  Generalmajor  von 
Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 


11.  Janaar  1798. 


Die  Zoll-Oirektion  berichtet.  daasTOaSpiez  nach  loterlaken  mein 
r  nur  ein  Fum-  als  ein  Sanm-Weg  existire;  eine  iahrbare  StrosN.' 


] 
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Spiez-Interlaken  daher  nicht  erstellt  werden  könne.  —  Dieselbe  schl&gt 
vor,  zur  Sicherung  der  Communikationen  alle  Schiffe  und  Schiffleute 
zu  requiriren  und  in  Thun,  Spiez  und  Interlaken  in  Bereitschaft  zu 
halten.  (H.  A.  B.) 

114. 

Da  die  Feeren  von  Meyenried  mit  dem  Ihnen  eigenthüm- 
lieh  zuständigen  Fahr  Schiff  seit  dem  18.  Chrisimonat  1797 
angestelt  worden,  um  bej  den  gegenwärtigen  Kriegerischen 
Zeitlänffen,  die  von  Nidau  auf  Bttren,  und  von  Büren  auf 
Nidau  fahrend  und  gehende  Kuriers  über  die  Aar  und  Ziehl 
bey  Tag  und  Nacht  zu  führen,  so  glauben  die  vier  Feeren, 
welche  zu  dem  Fahr  Schiff  erfordert  werden,  und  die  bey  Tag 
und  Nacht  bey  der  Stell  seyn,  und  das  Schiff  in  Bereitschaft 
halten  müssen,  für  ihre  daherige  Mühewalt  und  das  Fahr  Schiff 
für  Tag  und  Nacht  täglich  87  bz.  2  kr.  fordern  zu  können; 
um  so  mehr,  als  die  Feeren  das  Fahrschiff,  das  sonst  nur  zum 
raselieren  der  die  Aar  und  Ziehl  hinauf  fahrenden  Kaufmanns 
Qütteren,  Gewächs  und  Salz  bestimmt  ist,  nicht  mehr  darzu 
gebrauchen  dörffen,  und  also  den  daherigen  Verdienst  einbüssen. 

Nach  obiger  Berechnung  betragt  der  Fahrlohn  für  die 
vier  Feeren  K'.    bz.  kr. 

und  das  Fahrschiff  vom  18.  Decembris  1797  bis 
den  1 1 .  January  1 798.  beydes  inclusive  für  2ö  Tag      87     12    2 
bescheinen  den  11.  Januar  1798 
für  uns  und  unsere  zwey  Mit  Feeren 

Adam  Geye  Chorrichter. 
Adam  Geye  Gerichtsäs. 
Aufschrift :  Conto. 

wegen    dess   Fahr    Schiffs   zu  Meyenried,    für    die 
Kriegs  Kuriers  auf  Nidau  und  Büren.  (G.  v.  E.  C.) 


12.  Jannar  1798. 


115. 


Oberst  v.  Weiss,  Landvogt  in  Moudon,  wird  zum  Commandanten 
in  der  Waadt  ernannt.  Laut  Instruktion  des  Kri^fgrathes  sind  ihm 
als  Räthe  beigeordnet:  die  Deputirten  in  Lausanne  von  Gingins,  von 
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Erlach,  von  Graffenried  und  von  Sinner,  mit  deren  Genehmigung  er, 
die  nöthigen  Trappen  zur  Sicherung  des  Landes  aufzubieten,  die  Voll- 
macht hat  Oberst -Kriegscomissär  ist  Deutsch -Seckelmeister  von 
Jenner.  (R.  A.  B.) 

116. 

Der  Kriegsrath  von  Luzern  lehnt  die  Betheiligung  an  der  Con- 
ferenz  in  Zofingen  ab,  um  nicht  Aufsehen  zu  erregen,  und  im  Hinblick 
daranf,  dass  sich  die  Tagsatzung  in  Aarau  mit  den  Fragen,  die  in 
Zofingen  behandelt  werden  sollten,  beschäftigen  werde.    (R.  A.  B.) 

117. 

Der  Kriegsrath  zeigt  den  Eriegsräthen  von  Zürich,  Luzern,  Solo- 
thum  und  Freiburg  an,  dass,  ans  den  von  Zürich  geltend  gemachten 
Gründen,  die  Conferenz  in  Zofingen  nicht  stattfinden  werde. 

(R.  A.  B.) 

118. 

Der  Rath  der  200  bewältigt  den  Kriegsrath,  auf  20-25  Stunden 
Umkreis  von  der  Grenze,  alle  möglichen  Nachrichten  über  den  Feind 
einzuziehen  und  alle  Anstalten  zur  Vertheidig^ng  des  Landes  zu 
treffen,  indessen  die  Mitglieder  des  grossen  Rathes  nur  im  Falle  der 
Noth  einzuberufen  und  mai'schiren  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

119. 

Berichte  über  die  Stimmung  der  Truppen  in  der  Waadt,  bei  der 
am  10.  stattgehabten  Eidesleistung,  ergeben :  gute  Stimmung  in  Lau- 
sanne, in  den  Ormonds,  Avencbes,  Tverdon,  Moudnn  und  Njon,  letzteres 
trotz  Aufwieglung  von  Nyon,  Genf,  Versoix  und  Carouge  aus;  schlechte 
Stimmung  in  Aubonne  und  Rolle.  (R.  A.  B.) 


13.  Januar  1798. 

120. 

24.  Nivose,  an  6. 

Commandant  d^Orsanval  in  Perle  meldet  dem  Kriegs-Rath,  dass 
die  Troppen  in  der  Umgegend  seines  Standquartiers  abgelöst  und 
dabei  vermindert  werden;  er  fragt  an,  ob  gestattet  würde,  dass  am 
16.  18  Mann  Über  Erlach  nach  Neuenstadt  marschiren;  beklagt  sich, 
dass,  trotz  der  Ck)nvention,  eine  seiner  Ordonnanzen  durch  die  Milizen 
in  Erlach  insultirt  worden  sey.  (R«  A.  B.) 

8 
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121. 

Oberst  Tscharner,  alt  Landvogt  von  St.  Johann,  wird  nach  Solo- 
thurn  gesandt,  um,  da  die  Conferenz  in  Zofingen  dahingefiallen,  mit 
dem  dortigen  Kriegsrath  zu  conferiren.  Die  zu  behandelnden  Punkte 
sind,  nach  der  ihm  ertheilten  Instruktion  folgende: 

I.  A,  Welche  Corps,  und  in  welcher  Stärke,  kann  Solothum  auf- 
stellen? Welches  sind  die  Sammelpl&tjseV 

B.  Wie  stark  ist  der  Vorrath  an  Artillerie-Munition?    Wo  soll 
dieselbe  Verwendung  finden? 

C.  Wie  stark  sind  die  Vorräthe  an  Getreide?    Für  wie  lange 
reichen  sie  aus? 

D.  Wie  ist  das  Fuhrwesen  organisirt?    Ueber  wie  viele  Pferde 
wird  verfugt? 

E.  Welches  sind  die  Caliber  der  Gewehre  und  Geschütze?  Kann 
die  Munition  beider  Kantone  gegenseitig  dienen? 

II.  Etat  der  von  Solothum  aufgestellten  Truppen. 

Wo  stehen  sie?  Wie  stehen  sie  miteinander  in  Verbindung? 
Welche  Instruktionen  haben  sie  für  den  Fall  eines  feindlichen 
Angriffs  ? 

III.  Defensions-Plan  von  Solothum. 

IV.  Angabe  der  Stärke  und  Dislocation  der  bemischen  Tmppen. 
V.  Angabe  über  die  getroffenen   Verthcidigungs- Anstalten,   Auf- 
gebot des  Landsturms  etc. 

VI.  Angabe  der  Vorkehren  fQr  zu  leistende  Bundeshülfe. 
VII.  Verabredung  wegen  des  Commandos  der  Succurs-Truppen.  Em- 
pfehlung das  Geheimniss  zu  bewahren.  (R.  A.  B.) 

122. 

Es  ergehen  Aufgebote  an  folgende  Tmppen. 
Auf  den  16.  4  Comp.  Regiments  Konolfingen,  Oberstit  TiUier. 
1.  G.     Commandt.   Ludw.  v.  Effinger  von  Aarburg. 

1.  M.  »  Albt.  Vincenz  Weber  von  Brüttelen. 

2.  G.  >  Franz  Rud.  von  Erlach. 

2.  M.  »  Gabriel  Frisching  von  Wyl. 

20  Canoniers,  mit  8  Pferden,  4  Karrern  und  Spettem, 
Fuhrwesen,      »  10        »        6        »  »        ; 

geht  den  17.  nach  Wengi,  Seedorf,  Schupfen  und  Affoltera. 

Auf  den  17.  4  Comp.  Regiments  Emmenthal,  Hauptm.  May. 

1.  M.    Commandt.    Carl  v.  Effinger  von  Aarburg. 

2.  M.  »  Victor  Fischer  von  Cerlier. 

3.  G.  »  F.  F.  May  (kommandirt  das  Bataillon). 

4.  G.  »  Hartmann,  Tuchherr. 

Canoniere,  Fuhrwesen,  Pferde,  Karrer  und  Spetter  wie  oben; 

trifft  den  19.  in  Wangen,  Wiedlisbach,  Niederbipp  und  Aarwangen 

ein.  (R.  A.  B.) 
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123. 


Schuitheiss  and  Krie^rath  von  Freibarg  zeigen  dem  Kriegsrath 
Ton  Bern  an,  dass  sie  die  für  die  €k)nferenz  in  Zofingen  bestimmten 
Abgeordneten  nnn,  behufs  Besprechung  der  gemeinschaftlich  zu  tref- 
fender Hassregeln,  nach  Bern  senden  werden.  (R.  A.  B.) 


14.  Januar  179S. 

124. 

25.  Nivose,  an  6, 

Der  Chef  de  BataüUm  d^Orsanval  in  Perle  meldet  dem  H.  Gibelin, 
Commandant  in  Grenchen,  dass  am  folgenden  Tage  die  französischen 
Trappen  in  der  Umgegend  abgelöst  und  gleichzeitig  um  etwas  yer- 
mindert  werden.  (R.  A.  B.) 

129. 

Der  Eriegsrath  ertheilt  Oberst  von  Weiss  den  Befehl,  nun  alle 
militärischen  Anstalten  zu  treffen,  um  die  Franzosen,  die  sich  nächstens 
an  der  Grenze  zeigen  werden,  abzuhalten,  dieselbe  zu  überschreiten. 

(R.  A.  B.) 

126. 

Der  Kriegsrath  erlftsst  an  alle  Ofißziere  den  Befehl,  sich  nicht 
länger  als  24  Standen  von  Hause  zu  entfernen;  an  die  Stab»*Of&ziere 
und  Hanptleate  der  Regimenter  Burgdorf,  Wangen,  Aarau  und  Brugg 
nnd  Lenzburg,  welche  nicht  in  ihren  Regiments-Bezirken  wohnen, 
denjenigen,  sich  in  diese  Bezirke  zu  verfügen  und  dort  in  Bereitschaft 
ZQ  halten,  die  Obersten  und  Oberstlts.  mit  4  Kr. 

»   Majore  >    3   » 

»   Hauptleute  »    2   »    Sold.      (R.  A.  B.) 


15.  Januar  1798. 


127. 


Berichte  die  aus  dem  Bisthum,  via  Gänsbrnnnen,  eingelangt  sind, 
sagen,  da»  Trappen  gegen  Delsberg,  Laafen  and  Reinach  ziehen;  dass 
am  14.  und  15.  Kanonendonner  gegen  Hüningen  hin  gehört  worden, 
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—  nach  Aussage  der  Soldaten :  Frendenschüsse  wegen  des  Abechlosses 
des  Friedens  von  Rastatt.  (R.  A.  B.) 

128. 

May,  Schultheiss  in  Büren,  meldet  die  geschehene  Abl&mng  der 
französischen  Truppen  in  der  Nachbarschaft.  (R.  A.  B.) 

129. 

Der  Kiiegsrath  gestattet  dem  Chef  de  Bataülon  d*OrBanTal  in 
Perle,  auf  geschehene  Anfrage,  nun  30  Mann  über  Nidau  und  Erlach 
nach  Neuenstadt  marschiren  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

130. 

Auf  Antrag  des  Kriegsrathes,  wird  vom  Rath  d.  200  beschlossen : 
untersuchen  zu  lassen,  ob  der  Weg  Qber  den  Tessenberg  practicabel  sei; 
die  französischen  Staffeten  in  Zukunft  nicht  weiter  als  zum  ersten 
Offiziers-Posten  herankommen  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 

131. 

Der  Kriegsrath  beschliesst:  es  solle  kein  Pulver  mehr  an  die 
waadtländischen  Milizen  verkauft  werden.  (R.  A.  B.) 

132. 

Hochwohlgeborne  gnädige  Herrn ! 

Da  ich  mir  sichere  Nachricht  habe  suchen  zu  verschaffen, 
was  auch  eigentlich  im  Bisthum  vorgehe,  so  ist  mir  sehr  glaub- 
würdig berichtet  worden,  es  seyen  sehr  wenig  Truppen  in 
selbigem,  sondern  die  meisten  ziehen  sich  gegen  den  Rhein. 

Die  Spionen  so  die  HH.  Gommandanten  von  Nidau,  Bttren 
etc.  etc.  gebraucht  haben  sejen  falsch  und  betrügen  die  Herrn, 
es  seyen  im  ganzen  Erguel  bis  Delsberg  nicht  1000  Mann 
französische  Truppen  und  nur  2  Kanonen,  die  zu  Sonceboz 
sind  etc.  etc. 

In  Pruntrut  seyen  etwa  500  Mann  und  ein  paar  hundert 
auf  dem  Land  verstreut. 

'  Die  Franzosen  haben  selbsten  ihr  Spiel  mit  den  falschen 
Nachrichten  so  sie  uns  zukommen  lassen.  Heute  kam  noch  ein 
Spion  zu  mir  und  gab  mir  eine  lange  Liste,  auf  welcher  22000 
Mann  Truppen  im  Pinntrutischen  sich  befinden  sollten  —  ich 
nahm  aber  den  Stock  und  schlug  ihn  zur  Thür  hinaus. 
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Der  H.  Major  von  Graffenried  und  Herr  Oberst  Morlot 
and  unbegreiflich  exaltirt  und  unruhig.  Mit  allem  diesem  werde 
best&ndig  auf  der  Huth  sein. 

Gestern  ist  man  mir  kommen  sagen,  man  arbeite  an  einem 
Brüggenkopf  nächst  bei  der  Büren-Brügg.  Bei  näherer  Unter- 
suchung war  es  der  Anfang  eines  s.  v.  Schweinstalls. 

Verbleibe  indessen  in  tiefster  Ehrerbietung 

Euer  hohen  Gnaden 

schuldigst  gehorsamster  Diener 

Job.  Rud.  von  Graffenried,  Oberst. 

Aufschrift:  Denen 

hochwohlgebomen  Herren  Herren  Schultheiss  und 

Kriegs-Bäthe  der  Stadt  und  Republik  Bern. 

'  Meinen  gnädigen  Herrn.*) 
Bern.  (R.A.B.) 

133. 

Coram  200,  d.  15.  Jan. 

Der  franz.  Comand^  in  BischofPbasslischen  Landen  begehrt 
den  Durchpass  von  80  Mann  Über  Nidau,  Erlach  und  St  Johan- 
sen  auf  Neuwenstatt,  welches  unter  nöthigen  Vorkehren  gestattet 
worden  ♦♦). 

H.  Obrist  v.  Weiss  übernimmt  das  Comando  der  Truppen, 
hat  aber  schlechtes  Zutrauen  zu  denselben,  besorget  nicht  Muth 
von  den  wohlgesinnten,  wolle  thun  was  ihme  möglich. 

Auf  diese  Berichte  ♦♦*),  ward  mit  97  Stimmen  gegen  59 
erkant,  schleunige  Anstalten  zu  verfügen. 

H.  Obr.  V.  Weiss  aufgetragen,  zu  Handhabung  der  Wohl- 
gednien,  und  ünterstüzung  dess  gesezlichen  Gewalts  Truppen 
aufnistellenf). 


*)  Dieas  Schreiben  ohne  Datum  scheint  hieher  zu  gehören.  (Vergl. 
Kr.  127  hievor  und  Kr.  135  hienach.) 

••)  Vergleiche  Nr.  129. 

***)  Der  Commisdon,  der  Landvögte  und  anderer  Personen,  daas 
in  der  Waadt  die  Bewegung  immer  mehr  um  sich  greife. 

t)  Vergleiche  Nr.  125  hievor  und  148  hienach. 
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Trachten  das  Schloss  Chillon  zu  bcsezen. 

Allen  Stätten  im  W.  Land  befohlen,  keine  Trappen  nnter 
das  Gewehr  zu  stellen. 

H.  Obr.  V.  Weiss  bey  seiner  habenden  Vollmacht  za  lassen, 
ohne  sich  vorher  bey  der  Comission  zu  berahten.     (V.  0.  A.) 


16.  Januar  1798. 

134. 

Der  Kriegsrath  des  Cantons  Zürich  meldet  demjenigen  von  Bern, 
dass  Oberst  Melchior  ROmer,  Mitglied  des  zürcherischen  Kriegsraths, 
am  17.  Abends  zu  einer  Conferenz  in  Bern  anlangen  werde. 

(R.  A.  B. 

135. 

Nach  Berichten  einer  ^Commission  de  sureti  etabliepar  le  Gcu- 
vemementT^  soll  von  Qex  nichts  Neues  zu  berichten  sein.  Es  sollen 
dort  immer  noch  15000  Franzosen  stehen.  In  Del^mont  sollen  3000  k 
4000  Franzosen  zusammengezogen  werden,  während,  nach  andern 
Berichten,  sich  dieselben  an  den  Rhein  ziehen  und  nur  noch  2  4-8^«' 
und  wenige  Truppen  dort  stehen,  dagegen  alle  jungen  Leute,  die 
man  erwischen  könne,  rekrutirt  werden  sollen. 

(R.  A.  B.) 
136. 

Der  Kriegsrath  theilt  dem  Ober-Kriegscommissär  mit,  dass  Lieute- 
nant Stucki,  der  früher  in  holländischen  Diensten  gestanden,  ange- 
stellt worden  sei,  iim  den  Scharfschützen  Unterricht  im  Vorposten- 
dienst  zu  geben;  demselben  ist,  vom  12.  hinweg,  ein  Taggeld  von  1 
Krone,  nebst  einer  Mundportion  und  einer  Pferde-Ration  auszuzahlen. 

(R.  A.  B.) 

137. 

Me.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsrath  haben  erkennt,  dass  zu 
Verhütung  aller  künftigen  Unannehmlichkeiten  die  französischen 
Ordonanzen  von  nun  an  nicht  mehr  bis  anher,  sondern  bloss 
bis  auf  unsere  Posten  kommen,  und  von  selbigen  denn  die  Briefe 
anhergebracht,  und  zur  Antwort  zurückgetragen  werden  sollen. 
Ihr  mein  Hochgeachter  Herr  werdet  nunmehr  ersucht,  die 
diessörtigen  Befehle  abzugeben. 


17.  Januar  1798.  ^^^ 

Es  wünschen  in  fernerem  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräth, 
d&ss  die  Strassen  über  den  Tessenberg  besichtiget,  und  rappor- 
tirt  würde,  ob  selbige  practicabel  seyen  oder  nicht,  auch  dieses 
beüebet  Ihr  M.  h.  g.  H.  veranstalten  zu  lassen  und  von  dem 
herauskommenden  Mn.  h.  gg.  HH.  Bericht  zu  ertheilen. 

Actum  d.  16.  Jenner  1798.  ^  .      ^      ,      t^ 

Knegskanzley  Bern. 

Aufechrift:  An  Meinen  Hochgeachten  Herrn  General  von  Erlach. 

(G.  V.  E.  C.) 


17.  Januar  1798. 

138. 

Es  werden  vom  Regiment  Thun  aufgeboten : 
1.  G.  C.    Albrecht  Fischer  von  Iferten, 

1.  M.  C.   Carl  »         »         » 

2.  G.  C.    Alexander  .  »         »    Bellerive, 
2.  M.  C.   Rodolf  Müller         »    Thun. 

Die  2  ersten  Compagnieen  eskortiren  mit  20  Canoniers  nach 
Wiflisbarg  und  bewachen  dort:  6  6  ff«',  12  4-S'^  6  Compositions- 
and  6  Manitiona-Wagen.  „  .  «- 

Die  2  andern  Compagnieen  fahren  mit:  20  Canoniers,  2  4-g^«' 
Bataillons-Stücke  und  1  Compositions- Wagen.  (R.  A.  B.) 

139. 

Der  Kriegsräth  beschliesst  in  Bereitschaft  zu  setzen: 
Bewaffnung,  Ausrüstung  und  Munition  für  10000  Mann ; 
Protections-  und  Parc-Pibcen  für  6  Bataillons ; 
Bataillons-Stücke  »12         »  (R-  A.  B.) 

140. 

Von  Büren,  Landvogt  in  Lausanne,  meldet  dem  Kriegsräth,  dass 
er  im  dortigen  Schlosse  bedroht  sei  und  daher  eine  freiwillige  Wache 
?on  70  Mann  und  einem  Offiziere  zum  Schutze  des  Schlosses  etablirt 
habe,  -  laut  beiliegendem  Mannschafts-Nominativ-Etat.    (R.  A  B.) 

141. 

Tschamer,  Landvogt  in  Signau,  macht  die  «Hochwohlgebornen, 
hochgebietenden  Herrn »  darauf  aufmerksam,  dass  die  Soldaten  des 
Bataillons  Emmenthal  misstrauisch  gegen  ihre  Offiziere  seien  und 
Verrath  von  ihnen  furchten;  —  ebenso  die  Oberländer.  Er  glaubt, 
dass  sie  von  aussen  aufgewiegelt  werden.  (R«  A.  B.) 
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142. 

Der  Kriegsrath  setzt  den  Ober-Kriegscommissär  in  Kenntniss, 
daes  das  Bataillon  .Steiger,  vom  Regiment  Thun,  nach  Ayenchea, 
ferners  die  8  CSompagnieen  des  Bataillons  Aigle,  sammt  Scharfschützen 
und  Canoniers,  au%eboten  seien.  (R.  A.  B.) 

143. 

Der  Kriegsrath  beauftragt  den  Artillerie-Hauptmann  Messmer, 
das  von  der  Stadt  Thun  zum  Gebrauche  angebotene  Magazin  fiir  6 
4-ff«%  3  6-af«%  3  Compositions-Wagen,  3  Munitions- Wagen  und  3000 
Gewehre  einzurichten.  (R.  A.  B.) 

144. 

Der  Kriegsrath  zeigt  Oberst  v.  Weiss  an,  was  für  Truppen 
aufgeboten  seien,  dass  das  Bataillon  Avenches  auf  Piket  gestellt  sei, 
dass  die  18  in  Morsee  stehenden  Geschütze  für  die  au&ubietenden 
waadtländischen  Truppen  zu  verwenden  seien. 

Hauptmann  Fischer,  des  kleinen  Raths,  wird  mit  Ueberbringung 
dieser  Nachrichten  betraut  und  soll  auch  mündlich  Obst.  v.  Weiss 
über  die  betreffenden,  in  Bern  gepflogenen  Verhandlungen  berichten. 

(R.  A.  B.) 

145. 

«Me.  Gnäd.  Herrn  und  Obern >  erkennen: 

Jedes  Regiment  soll  3  patentirte  Aerzte  als  Chirwrgiens-Major 
haben,  nämlich:  einen  für's  1.  und  2.,  einen  fiir's  3.  und  4.  Bataillon 
und  einen  für's  Lazareth  oder  die  Füsiliere  des  Regiments.  —  Jede 
Compagnie  einen  Frater,  der  Bartputzen  und  zur  Ader  lassen  kann. 

(R.  A.  B.) 

146. 

Me.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  übersenden  Euch  Meinem 
Hochgeachten  Herrn  einliegenden  Bericht  von  Mm.  h.  H.  Amts- 
mann zu  Frienisberg  über  die  in  dortigen  Gegenden  vorhan- 
denen Einquartierungen  um  davon  die  behörige  Wissenschaft 
zu  haben. 

Datum  den  17.  Jenner   1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Einliegend  befindt  sich  auch  der  Euer  Wohlgebohren  zu 
übersenden  vergessene  Etat  der  auf  gestern  und  heute  in  Activi- 
tät  gesetzten  Mannschaft. 

Aufschrift:    An    Meinen    Hochgeachten    Herrn   General   Major 
von  Erlach.  (G.  v.  E.  C.) 
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147. 

Etat 
der  auf  den  16.  und  17.  Jenner  in  Activität  gesezten  Mannschaft.. 

Vom  Regiment  Konolfingen. 

1.  Bataillon.  Grenadier  Compag.  Mn.  h.  H.  Effinger  von  Aarburg. 

1.  >         Mousquetier  Compag.  Herr  Weber  von  Brtittelen. 

2.  Bataillon.  Grenadier  Compag.  Herr  v.  Erlach,  von  Burgdorf. 
2.  >  Mousquetier  Compag.  Herr  v.  Frisching,  von  Wyl. 
Commandant  dieses  Battaillons :  Mn.  h.  H.  Oberstlieutenant  Tiller. 
Sammelplaz.  Münsingen  den  16. 

Marschroute.  Kilchlindach  den  16. 

Standpunkt.    Seedorf,   den  17.    1.  Comp,  mit   Comandant   und 

Artillerie. 
Schupfen,  den  17.  1  Comp. 

Affoltem,  den  17.  1  Comp. 

Wengi,  den  17.   1  Comp.,  so  ein  Detachement  von 

15  Mann  nach  Schwan- 
den,  und   eins  von  15 
Mann   auf  den  Schüp- 
berg  gibt. 
Artilleristen   sind   20  vorhandim,   nebst   zwey  Battaillons- 
Mttken,    unter   Commando   Herren   Artillerie  -  Unterlieutenants 
Kirchbergers.    Das  Fuhrwesen  ist  das  gewohnte,  neml.  in  Toto 
80  Pferd,  und  10  Karrer  und  Spetter. 

Vom  Regiment  Emmenthal. 

1.  Battaillon.  Mousquetier  Comp.  Herr  Karl  Effinger  von  Aarburg. 

2.  >  >  »       Mn.   h.  H.  Viktor  Fischer  von 

Bellerive. 

3.  >         Grenadier  Comp.     Mn.  h.  H.  Friedrich  May. 

4.  >  >  »  Herr  Rudolf  Hartmann,Tuchherr. 
Commandant  dieses  Battaillons :  Mn.  h.  H.  Hauptmann  Friedrich 

May. 
\z    1.  B.  Mousq. 


2.  B.  Mousq. 

3.  B.  Grenad. 

4.  B.  Grenad. 


Laupersvvyl.  Mittwochen  17. 


Trachselwald.  Mittwochen  17. 
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Marschroute.  Alle  4  Comp,  den  17.  zu  Ltttzelfltth. 

18.  zu  St.  Niklaus. 
Standpunkt,  den  19.  1  Comp,  nebst  Comandant  und  Artillerie 

zu  Wangen. 
1  Comp,  zu  Aarwangen. 
1  Comp,  zu  Wiedlisbach. 
1  Comp,  zu  Niederbipp. 

Artilleristen  sind  20,  nebst  zwey  Battaillonsstuken,  unter  Com- 
mando  Herren  Artillerie-Unterlieutenants  v.  Steiger  von  Grand- 
son.  Das  Fuhrwesen  ist  das  gewohnte,  neml.  in  Toto  18  Pferd, 
und  10  Karrer  und  Spetter*).  (G.  v.  E.  C.) 

148. 

Copia  Schreibens  an  H.  Ober  Comandant  von  Weiss  im  Haupt- 
quartier zu  Losanne. 

Schul theiss  Räth  und  Burger  etc. 

Die  Uns  noch  leztlich  aus  dem  Welschland  eingekommenen 
Berichte,  sowie  Euer  in  Unserer  heutigen  Versammlung  vorge- 
lesenes Schreiben  vom  1(>.  diess  Monats  insbesonders  zeigen  Uns  zu 
Unserer  gänzlichen  Ueberzeugung,  dass  alle  bis  hiehin  ange- 
wandte gütliche  Mittel  die  gesezliche  Gewalt  in  diesen  Land- 
schaften wieder  herzustellen  ohne  einiche  Wirkung  geblieben 
sind,  dass  im  Gegentheil  der  Zustand  der  Sachen  in  der 
Landschaft  Waadt  sich  seit  einleben  Tagen  äusserst  ver- 
schlimmert hat,  und  dass  die  daselbst  herrschende  Gährung 
in  einleben  Gegenden  dieses  Landes  dermal  auf  das  Höchste 
gestiegen  ist. 

In  dieser  Lage  der  Sachen  haben  wir  finden  müssen, 
dass  dermalen  Nichts  weiteres  übrig  bleibe,  um  die  innere 
Ruhe  und  die  obrigkeitliche  Gewalt  in  diesem  Land  vdeder 
herzustellen  und  auch  Unseiii  wohlgesinnten  Onterthanen  den 
ihnen  schuldigen  Schuz  zu  verschaffen,  als  die  Ergreifung 
thätlicher  Massregeln  und  wirkliche  Anwendung  militärischer 
Gewalt. 

Diesem  Zufolg  geben  Wir  Euch  hiemit  den  bestimmten 
Befehl  in  dieser  Absicht   die  nöthige   Mannschaft    in    gutfin- 


*)  Vergleiche  Nr.  122  hie  vor. 
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dender  Anzahl,  ohne  Zeitverlust  ans  denen  von  Each  aus  zu 
wählenden  Gegenden  mit  allmöglichster  Beschleunigung  von 
nun  an  aufzustellen  und  da  zu  verlegen  wo  solche  zu  Er- 
haltung der  öffentlichen  Ruhe  und  Handhabung  der  obrigkeitl. 
Autorität  am  besten  wird  gebraucht  werden  können.  Als 
wozii  wir  Euch  hiemit  die  uneingeschränkte  und  von  unserer 
im  Waadtland  befindlichen  Standes -Comission  unabhängige 
Vollmacht  geben,  und  Euch  auch  von  hier  aus  kräftigst  unter- 
stüzen  werden,  wie  wir  denn  zu  diesem  End  Unserm  Kriegs- 
rath  die  Vollmacht  ertheilt  haben,  deutsche.  Ti*uppen  gegen 
die  Gränze  des  Welschlandes  vorrücken  zu  lassen. 

Wir  zweifeln  auch  keineswegs,  dass  Ihr  so  geschwind 
möglich  zu  Wieder- Uebergabe  des  Schlosses  Ghiilon  zu  obrig- 
keitUchen  Händen  die  zwekmässigen  Anstalten  fördersamst 
vorkehren  werdet  und  überlassen  Euch  auch  in  Betreff  der 
daher  zu  machenden  Aufforderung  das  Nöthige  und  Ange- 
messene zu  thun.  Als  welches  Alles  bestermassen  zu  veran- 
stalten und  auszuführen  Wir  Uns  Eurer  bekannten  Vater- 
landsliebe Eifer  und  Aktivität  bestens  versehen. 

Dat.  den  17.  Jänner  1798.  (R.  A.  B.) 

149. 

Coram  200.  d.  17.  Jan. 

Auf  ein  vom  Geh.  Raht  verlesenes  Gutachten  ward  erkannt. 

H.  Obr.  Wyss  Befehl  zu  ertheilen,  Mannschaft  nach  Gut- 
finden aufzubieten,  um  Ruhe  und  Sicherheit  herzustellen,  und 
zwar  ohne  Zeitverlust,  aus  den  Gegenden  der  Waat  wo  er  gut- 
tinden  werde. 

Ihme  ward  auch  gänzliche  Vollmacht  gegeben,  nach  Befinden 
zu  agieren,  ohne  Berahtung  der  Comission. 

Mn.  g.  HH.  den  Kr.  Rähten  überlassen,  auch  im  T.  Land» 
wegen  Marsch  der  Truppen,  das  gut  erachtende  zu  verfügen, 
mit  gänzlicher  Vollmacht*). 

Die  Comission  im  W.  Land  soll  alda  verbleiben. 

Dem  Geh.  Raht  befohlen  publicationen  zu  machen,  das 
Land  über  Vorgehendes  zu  belehren.  (V.  0.  A.) 


•)  Vergleiche  Nr.  148. 
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d.  17.  Jan. 

H.  Obr.  V.  Weiss  meldet,  die  revolution  nemme  von  Tag 
zu  Tag  zu,  alles  seye  revolutioiiirt,  das  übel  gross,  wenig  Hilf 
zu  hoffen.  Viele  durchreisen  das  Land  und  wiklen  auf.  Er 
befürchte  es  werden  keine  Truppen  marschiren  wollen;  — 
werde  thun  was  er  könne  hoffe  aber  wenig  erhebliches;  — 
rathet  militärische  execution  ab;  —  fürchtet  innerlichen  Anf- 
lauff  und  äussere  Einmischung,  rahtet  gelindere  Massregeln  an. 
—  Er  habe  Ordnung  herstellen  und  Chillon  besezen  wollen, 
aber  es  seye  zu  spät.  —  Niemand  gelte  mehr  etwas,  alle  Amt- 
leut  Comission  etc.  haben  keinen  Einfluss  mehr,  man  dörfe  bald 
nicht  mehr  Bern  nennen ;  —*  rahtet  an,  dass  sich  die  Comission 
nach  Ifferten  begebe,  belobt  ihre  Verfügungen,  und  rahtet  an, 
Ihnen  ferneres  Zutrauen  zu  schenken.  (V.  0.  A.) 

150. 

Liherte,  Egaliti. 
JDirectoire  executif. 

Instruction  pour  rofficier-g^neräl,  commandant  la  divisian 
venant  de  Varmee  d*If(üie  par  Carouge, 

Cette  division  se  postera  dam  les  departemens  de  VAin, 
du  Jura  et  du  Doubs.  Elle  pourra  appuyer  sa  gauche  ä  Varmee 
du  Bhin  et  occuper  dans  le  departement  du  Mont-blanc  les  an- 
ciens  districts  de  Thonon  et  Carouge, 

Le  commandant  requerra  le  gouvernement  de  Genbvt  de 
lui  accorder  passage  par  cctte  commune.  II  veülera  ä  ce  que, 
dans  ce  passage,  les  personnes  et  les  propriites  soient  sivere- 
ment  respectSes. 

Cette  division  sera  placee  de  manihre  ä  observer  les  mou- 
vemens  des  Suisses,  soit  dans  leurs  cantons,  soii  dans  U  pays 
de  Vaud. 

II  s^opposera  ä  ce  que  les  Suisses  occupent  Genh?e, 

II  repoussera  taute  aggression  de  leur  pari;  il  respectera 
et  fera  respecter  la  neutraliti  du  pays  de  NeufchdteL 

Si  les  membres  du  gouvernement  de  Berne  et  de  Frihourg 
veulent  emp^cher  par  la  force  armie  les  rMamations  des  habi- 
tans  du  pays  de  Vaud  et  leur  recours  ä  la  Republique  fran- 
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^aise  comme  garante  des  anciens  traites,  le  geniral  commandant 
les  troupes  fran^ises  fera  sommer  les  troupes  de  Berne  et  de 
FrQxmrg  de  se  retirer  sur  le  ehamp  du  pays  de  Vaud  et  de 
kisser  aux  habitans  de  ce  pays  le  libre  exercice  de  leurs  droits, 
reclamaiians  et  recours,  sinon  qu'il  se  verra  obligi  derep<msser 
la  force  par  sa  force,  de  faire  cesser  la  rSsistance  et  d'en 
poursuwre  les  auteurs  par  tous  les  territoires  par  lesquels  ils 
aurani  passL 

Le  commandant  pourra  extraire  des  magasins  de  la  Bepu- 
blique  les  plus  voisins  les  armes  et  muniiions  qui  lui  seront 
necessaires  sur  Vetai  qu*ü  en  fournira.  Le  ministre  de  la  guerre 
donnera  ä  cet  effet  les  ordres  convenäbles. 

S'il  survient  qudque  Svhiement  important,  ü  en  informera 
U  dirtctoire  par  courrier  extraordinaire;  il  avertira  les  commis- 
saireS'OrdonnateUrs  dans  les  divisions  qu'il  sera  dans  le  cas 
^oceuper,  pour  qu'üs  fassent  pourvoir  sans  delai  ä  taute  fourni- 
iure  et  au  logement  des  troupes. 

Arreti  par  le  IHrectoire  executif  le  vingt-huit  nivöse,  an 
<^ur  de  la  Republique  frangaise  une  et  indivisible. 

Pour  expedUion  conforme: 

Le  President  du  directoire  exicutif: 

(sig.)  Barras. 

Bar  le  directoire  executif, 

Le  secretaire-genifäl: 

(sig.)  Lagarde. 
(Ä.  f  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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151. 

Schultfaeias  und  Geheime  Räthe  von  Solothum  setzen  die  solo- 
thorniscfaen  Repräsentanten  in  Bern  in  Kenntniss,  dass  im  Kanton 
Basel  die  Amtssitze  in  der  Landschaft  vom  Landvolk  verbrannt  werden. 

(R.  A.  B.) 
152. 

Ein  gewisser  lyAmiel,  der  sich  Capitaine  au  Service  de  sa  Mqjeste 
^Empereur  de  toutes  les  Russies  etc.  nennt  und  während  6  Jahren 
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viele  Gefechte  und  Schlachten  mitgemacht  haben  will,  reicht  ein  M^ 
moire  ein  und  trägt  seine  Dienste  an.  (R.  A.  B.) 

153. 

Hauptmann  Ludw.  Gatschet  wird  als  Aide-Major  zu  den  Scharf- 
schützen eingetheilt.  (R.  A.  B.) 

154. 

Der  Kriegsrath  ersucht  den  Kriegsrath  von  Freiburg,  ein  Ba- 
taillon zum  Einrücken  in  die  Waadt  aufzubieten  und  den  Durch- 
marsch bemischer  Truppen  ein  für  alle  Mal  zu  gestatten.    (R.  A.  B.) 

155. 

Etat 
der  auf  den  17.  diess  aufzubieten  anbefohlenen  Mannschaft. 

Regiment  Thun. 

1.  B.  Gd.  C.  H.  Albrecht  Fischer  von  Iferten. 
>      M.   C.  Vacat. 

Commandant,  H.  Carl  Fischer  v.  Iferten. 

2.  B.  Gd.  C.  H.  Alex.  Fischer  von  Bellen ves. 
»      M.   C.  H.  Rud.  Müller  von  Thun. 

Commandant  des  Bataillons :  Mn.  h.  H.  Victor  Steiger  von  Röhrs- 

wyl ,  gewesener  Oberstlieut.  in  der  holl.  Schweizergarde. 
Samelplaz  für  die  2  ersten  Compagnieen. 

Thun  den  20. 
Marschroute. 

Bern  den  20. 

Güminen  den  21. 

Avenche  den  22. 
Samelplatz  für  die  2  andern  Compagnien. 

Thun  den  21. 
Marschroutte. 

Bern  den  21. 

Güminen  den  22. 

Bei  den  beiden  ersten  Compagnien  befindet  sich  Mn.  h.  H. 
Oberstlieut.  Steiger  nebst  20  Canoniers  dem  kleinen  Etat- 
Major  und  1  Staabs-Bagage-Wagen  samt  einem  Compagnie- 
Wagen;  sie  werden  von  hier  aus  einen  Artillerie  Train  von 
sechs  G-^*',  zwölf  4-^«',  6  Compositions-  und  6  Munitions- 
Wagen  nach  Wiflisburg  escortieren  und  alda  bewachen. 
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Bej  den  2  letzten  Gompagnien  befinden  sich  gleichfals 
20  Canoniers,  1  Compag.-Wagen,  2  4-^«'  Batt.-Stuk  und 
1  Gompositions- Wagen  unter  Commando  Herrn  Hauptmann 
Alex.  Fischer  slU  ältester  Hauptmann. 

Im  Regiment  Aelen  hat  der  H.  Amtsmann  alda  Befehl 
erhalten  von  ihm  aus  alsogleich  das  ganze  Regiment  Aelen 
nebst  einer  Artillerie  und  Scharfschützen-Compag.  aufzustellen 
und  in  Bewegung  zu  setzen. 

Datum  den  18.  Jenner  1798. 

NB.  Infolg  Befehls  Mr.  H.  gg,  H.  der  Kriegs -Räthen,  sollen 
die  zwey  ersten  Comp®°.  des  Batt".  Thun,  samt  dem  Ar- 
tillerie-Train gleichfalls  in  Oüminen  verbleiben,  so  dass 
aUe  4  Gomp**^.  sich  allda  biss  auf  fernere  Ordres  befinden 
werden*).  (G.  v.  E.  C.) 

156. 

Coram  200,  d.  18.  Jan. 

Ward  verlesen,  ein  Schreiben  von  den  zu  Losanen  sich 
befindenden  HH.  Representanten  v.  Zürich  u.  Schweiz,  welche 
melden,  dass  da  nun  v.  Mn.  g.  HH.  u.  Ob.  erkennt  worden, 
die  gütlichen  Vorkehren  in  militärische  zu  verwandeln,  so 
glauben  Sie  nichts  mehr  alda  thun  zu  können,  und  begehren 
znrük  zu  kommen. 

H.  Ldv.  zu  Lausane  meldet,  das  Schloss  seye  in  Gefahr, 
habe  solches  durch  treue  Leuthe  bewachen  lassen,  wozu  ihn  ein 
Avis  von  H.  Obr.  v.  Weiss  veranlasst.  Da  er  aber  alle  Ver- 
sicherung erhalten,  dass  das  Schloss  nie  werde  angegriffen 
werden,  habe  er  die  Garnison  wider  erlassen  ♦♦). 

Von  Basel  langen  Berichte  ein,  dass  die  Bauern  sich  der 
Schlösser  Famspurg,  Homburg,  Wallenburg  und  Liestall  be- 
mächtigt, eines  verbrannt  nach  vorheriger  Erklerung,  sie  wollen 
keine  frembde  Influenz  dulden,  sondern  Schweizer  bleiben ♦*♦). 
(V.  0.  A.) 

•)  Vergleiche  Nr.  138. 
•♦)  dt.  Nr.  140. 
^      dt.       Nr.  151. 


\  i.i  19.  Januar  1798. 


19.  Jannar  1798. 


157. 


Rud.  von  Erlach,  Schultheiss  za  Burgdorf,  macht  dem  Eriegsrath 
verschiedene  Vorschläge  über  taktische  und  Bewaffnungs-Fragen, 
wovon  bloss  beachtenswerth,  dass  er  einen  gewissen  Johann  in  Lausanne, 
der  Adjutant  Buonaparte's  gewesen  sein  soll,  als  Lehrer  in  der  neuen 
französischen  Taktik  zu  berufen  anträgt.  (R.  A.  B.) 

158. 

Der  Kriegsrath  von  Solothurh  meldet  demjenigen  von  Bern 
die  Absendung  des  Obersten  des  Quartiers  Lebern  zur  Conferenz 
in  Bern.  (R.  A.  R) 

159. 

Oberst  Römer  von  Zürich  schreibt: 

Ein  erster  Versuch  des  bernerschen  Kriegs -Comit^,  die 
städtischen  Cantone  in  eine  engere  Verbindung  zu  ziehen  und 
zu  diesem  Ende  aus  jedem  dieser  Stände  eine  Militär-Person  zu 
einer  in  Zofingen  zu  haltenden  Conferenz  einzuladen,  misslang 
weil  man  hier  zu  delicat  dachte  und  bei  der  in  Aarau  herr* 
sehenden  vertraulichen  Harmonie  keinen  Schritt  thun  wollte, 
der  den  Popular-Ständen  einiges  Misstrauen  gegen  die  städti- 
schen einflössen  könnte;  diese  Conferenz  unterblieb  desnahen 
auf  die  dem  hiesigen  Kriegs-Bath  gemachte  Vorstellungen.  — 
Die  nemliche  Absicht  war  jedoch  bald  auf  einem  gesetzlichem 
'Weg  erreicht,  und  von  Seite  unseres  Standes  ward  ich,  zu 
meiner  grossen  Bestürzung  ausersehen,  mich  nach  Bern  zu  ver- 
fUgen  um  mit  dem  dasigen  Militar-Comit^  über  nachfolgende 
in  meine  Instraction  gelegte  Punkte  zu  conferiren. 

Es  ward  mir  allerforderst  aufgetragen: 

Zu  vernommen  zu  trachten,  wie  viel  und  was  für  Suceurs 
der  lobl.  Stand  Bern  vom  hiesigen  Stand  verlange,  auch  was 
an  die  übrigen  Stände  diessfalls  verlangt  werde;  —  wobei  ich 
besonders  vorstellen  sollte,  dass  nach  den  neusten  Ereignissen 
samtliche  Gränzen  der  Eidgenossenschaft  möglicher  Gefahr  könn- 
ten ausgesetzt  werden  danahen  unser  Seccurs  möglichst  zu  be- 
schränken seye ;  —  auch  sollte  ich  eine  Vorberathung  über  die 
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allgemeine  Vertheidignng  des  Yatterlands  als  höchst  nothwendig 
Torstellen. 

2.  Sollte  ich  aUe  möglichen  Voranstalten  zu  üebersendung 
tmes  benöthigten  Htllfscorps  nach  Bern  ia  Zeiten  zu  treffen 
trachten;  —  in  Erfahrung  zu  bringen  suchen,  wohin  eigent- 
lich ein  solches  Corps  bestimmt  seye,  in  welche  Gantonirungs- 
Qnartiere  dasselbe  verlegt  und  wie  die  Marschrouten  müssen 
angelegt  werden;  —  was  für  Defensionspunkten  diesem  Corps 
zu  bestimmen  und  wie  es  mit  andern  Corps  in  Vereinigung 
könne  gesetzt  werden. 

3.  Sollte  ich  den  Bedacht  nemmen,  nähere  Auskunft  zu 
erhalten,  über  mehrseitige  Lokalverhältnisse,  allfählige  Wehr- 
stellen an  den  Gränzen,  zweckmässige  Pässe  und  Passierungen, 
über  einen  bereit  zu  haltenden  Nachzug  'und  reservecorps 
u.  s.  f. 

4.  Üeber  die  Verproviantirung  der  Truppen  enthielt  meine 
Ton  dem  General-Conmiissariat  erhaltene  besondere  Instruction 
folgendes : 

Wann  die  Züricher-Truppen  an  den  Gränzen  des  hohen 
Standes  Bern  werden  eingetroffen  sein,  liefert  das  dasige  Com- 
missariat  den  Züricher-Truppen  allen  Mundvorrath,  fourage  für 
die  Pferdte,  Stroh,  Brand  und  Salz.  —  Das  Züricher  Commis- 
«ariats-Personale  bleibt  bei  den  Truppen,  beziehet  alle  Bedürf- 
nise  gegen  Empfangscheine,  und  besorgt  die  distribution  Selbsten. 

Alle  nothwendigen  Abreden  zu  treffen,  die  Besorgung  der 
Kranken  und  Verwundeten  angebende,  und  wie  selbige  in  die 
l)«rner8chen  Lazarethe  aufzunemmen  seyen. 

Ein  regulativ  zu  machen,  wie  Wein  und  Fleisch,  als 
wesentliche  Bedürfhisse  für  unsere  Truppen,  anzuschaffen  und 
zn  beziehen  seyen,  auch  wo  möglich  über  den  Preis  überein  zu 
kommen. 

5.  Endlich  zu  bestimmen,  was  für  Artillerie  und  Munition 
für  gross  und  klein  Geschütz  von  hier  aus  zu  liefern  seye; 
—  den  Train  zu  bestimmen,  xmd  woher  bei  einem  allfUhligen 
Marsch  das  Zugvieh  herzunemmen  oder  eine  nöthig  findende 
Ablösung  zu  erhalten  wäre. 

Aeusserst  befrömbdend  wäre  für  mich  die  zwaren  überaus 
hofliche  aber  im  wesentlichen  im  mindesten  nicht  entsprechende 
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erste  Unterredung  mit  zweien  Mitgliedern  des  ßernischen   und 
Einem  des  Solothurnischen  Kriegs-Comite. 

Ich  befliesse  mich  denselben  die  Gesinnungen  meiner  Con- 
stituenten  so  stark  als  möglich  auszudrücken;  —  wie  sehr  man 
bei  uns  von  dem  G^edauken  durchdrungen  seje,  dass  das  Wohl 
des  allgemeinen  und  des  besondern  Vatterlands  auf  der  uner- 
schütterlichen Treue  und  Vereinigung  der  beyden  ersten  Stän- 
den haubtsächlich  beruhe ;  —  dass  wir  Züricher  inigst  überzeugt 
wären,  dass  das  Interesse  sämmtlicher  Oränz-Cantone  eines  und 
dasselbe  seye;  —  dass  man  daher  auch  bei  uns  Alle  Kräfte 
anzustrengen  bereit  und  entschlossen  seye ;  —  -dass  aber  unser 
Stand,  auch  als  Gränz-Ort  betrachtet,  bei  den  verschiedenen 
von  aussenher  eingekommenen  Berichten  von  mehrseitigen, 
drohenden  Gefahren,  und  bei  der  ungewissen  Stimmung  von 
innen,  eigene  Betrachtungen  anzustellen  habe,  nemlich  sich  in 
dem  Stand  zu  erhalten,  unsere  Gränzen  gegen  Deutschland 
unverlezt  und  durch  eigene  Vorsorge,  und  durch  die  von 
unsern  benachbarten  Eidgenossen  zu  hoffende  Beyhilfe  die 
innere  Ruhe  und  Ordnung  beizubehalten.  Danahen  ich  KraflPt 
habender  Instruction  von  dem  Comit4  zu  erfahren  wünschte* 
was  fUr  Hilfe  und  wie  viel  der  lobl.  Stand  Bern  von  dem 
Unsrigen  erwarte  und  begehre. 

Anstatt  einer  klaren  und  bestimmten  Antwort,  ward  mir 
in  einer  sehr  pathetischen  Rede  die  Macht,  die  Schlauheit  und 
die  Gewandtheit  des  uns  bedrohenden  Feindes  vorgemahlt.  Es 
wurde  mir  vorgestellt,  wie  höchst  nothwendig  es  seye  alle  uns 
immer  mögliche  Kräfte  au&ubieten,  um  diesen  untememmeuden 
Nachbar  entweder  in  den  Schranken  zu  behalten,  oder  im  Fall 
eines  Angriffs  mit  möglichster  Krafft  entgegenzustehen,  —  man 
daher  von  mir  erwarte  zu  eröffnen,  wie  viel,  und  wann,  und 
was  unser  Stand  zu  der  Vertheidigung  der  Gränzen  darzustellen 
bereit  und  im  Stande  seye.  <-  In  der  Verlegenheit,  in  die  mich 
diese  ganz  unerwartete  Wendung  der  Gonferenz  versezte, 
d^taillirte  ich  die  Verfassung  unseres  Militär-Bestandes  und 
erklärte,  dass  unser  gewöhnliches  Succurs-Corps  zu  stündlichem 
Aufbruch  bereit  gemacht  werden  solte.  —  Allein  dieses  Ange- 
bott befriedigte  die  Erwartung  der  anwesenden  Herrn  so  wenig, 
dass  man  neuerdingen  in  mich  dränge  und  nur  endlich  erö&ete. 
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dass,  obgleich  Yon  einem  entworfenen  Vertheidigungs-Plan 
Nichts  kündbar  gemacht  werden  dörfe  (dessen  eigentlicher 
Entwarf  den  bereits  ernannten  Generalen  Herrn  yon  Erlach 
TOD  Bern  und  Herrn  von  Altermatt  von  Solothurn  aufgetragen 
and  überlassen  worden,  welche  dann  auch  sehnlichst  der  Er- 
nennung eines  zürcherischen  Generalen  entgegen  sehen,  um  mit 
demselben  in  Briefwechsel  eintretten  zu  können)  man  mir  dennoch 
Ton  dem  Gutbefundenen  nachfolgendes  mitzutheilen  keinen 
Anstand  nemme.  — 

Man  habe  sich  vorgenommen,  alle  Pässe  und  Zugänge  mit 
leichten  Truppen  so  zu  besezen,  dass  man  im  Stande  wäre,  feind- 
liche Angriffe,  wo  nicht  abzutreiben,  doch  so  lange  aufzuhalteo, 
bis  man  die  wahre  Absicht  desselben  mit  Gewissheit  beurtheilen 
könnte,  um  diese  Passierungen  zu  unterstüzen,  und  da,  wo  es 
am  ndthigsien  sein  dörfte,  mit  Macht  Über  den  Feind  herzu- 
fallen, seye  der  Vorsaz  3  verschiedene  Corps  zu  errichten  und 
so  zu  stellen,  dass  von  jedem  derselben  nach  den  nöthigen 
Punkten  ohne  Hintemiss  gerückt  und  die  Gemeinschafft  unter- 
einander gesichert  werden  könne. 

Die   Erste  Division   käme   in    die  Gegend   von  Bern    zu 
stehen,  am   sowohl  das  Bedürfniss  in  die  Waadt  liefern,  als 
auch  den  Franzosen  vom  Erguel  aus  begegnen  zu  können,  und 
würde  bestehen  aus: 
circa  9000  Mann  Select  Truppen  von  allen  Waffen  und 

8800  Ftlsiliers,  wie  man  solche  zu  Bern  nennt,  die  aber, 
da  das  Beste  immer  zum  Select  ausgehoben  wird,  nicht  allent- 
halben zu  gebrauchen  sind. 

Die  zweite  Division  käme  in  die  Gegend  von  Burgdorf 
und  Wangen  zur  Bedeckung  der  Stadt  und  Canton  Solothurn 
und  würde  bestehen  aus 

circa  5000  Mann  Select 
4800  Mann  Füsiliers 
6000  Mann  Solothumische  Milizen. 

Die  3.  Division  käme  in  das  untere  Aergäu,  um  Lenzbnrg 
etc.  zu  stehen  und  kämen  dazu: 

circa  3700  Mann  Select 


Bemersche  Milizen,  nebst 


3600  Mann  Füsiliers 


Bemersche  Truppen,  und 


Mann  ZOricher-Trappen. 


^ 
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Diese  Eröfnung  wäre  mit  neuen  Zudringlichkeiten  begleitet, 
unsem  Stand  dabin  zu  yermögen,  das  Aeusserste  zu  tbun,  da 
von  dem  döbut  alles  für  die  Zukunft  zu  hoffende  abhänge. 

Allein  eben  diese  Zudringlichkeit  machte  mich  behutsam, 
mich  ja  mit  keinen  unbesonnenen  Versprechungen  verfänglich 
zu  machen.  Ich  erklärte  mich  danahen  bestimmt,  dass  meine 
Instruktion  lange  nicht  an  ihre  Forderungen  und  Erwartungen 
reiche,  dass  ich  aber  aus  Hochachtung  für  die  Herrn  Committirte 
und  um  denselben  einen  Beweis  zu  geben,  wie  sehr  ich  von 
der  Bereitwilligkeit  unseres  Standes  überzeugt  seye,  alles  mögliche 
zur  Allgemeinen  Sicherheit  beitragen  zu  wollen,  alle  ihre  Vor- 
stellungen und  Wünsche  in  eben  dieser  Nacht  durch  einen 
Expressen  nach  Zürich  übermaehen  und  daher  bestimmte 
Verhaltungsbefehle  ausbitten  werde,  worüber  man  zufrieden 
schiene.  —  Endlich  drang  ich  nochmals  in  die  Herrn  Committirte, 
mir,  wenn  nicht  als  öffentlicher,  doch  als  Priyat-Person  im 
Vertrauen  zu  eröffnen,  wie  hoch  sich  ihre  Erwartung  von 
unserm  Stand  erstreken  dörften;  allein,  alle  noch  so  dringend 
gemachte  Vorstellungen  konnten  Nichts  anderes  hervorloken, 
so  dass  ich  endlich  wagte,  des  im  Jahr  1792  fQr  eben  den 
Canton  Bern  veranstalteten  Volksaufbruchs  von  4000  Mann  zu 
erwähnen.  Aber  auch  dieser  Antrag  wurde  als  so  wenig  be- 
friedigend aufgenommen,  dass  dieses  Betragen  ganz  unange- 
nehme Elmpfindungen  bey  mir  erweckte.  —  Mit  der  unge- 
künstelten Beschreibung  dieses  Hergangs  sandte  ich  Freitags 
den  19.  J&nner  Nachts  um  12  Uhr  einen  Expressen  nach  Zürich 
ab.  Ich  konnte  mich  damals  schon  des  Gedankens  nicht  erwehren, 
dass  es  mit  den  so  gross  angegebenen  Bernerschen  Anstalten 
nicht  so  ganz  richtig  sein  dörfte;  dass  man  wahrscheinlich  die 
guten  Alliirten  über  Vermögen  zu  gebrauchen  suche,  um  sich 
durch  dieselben  eine  bereits  erschütterte  Festigkeit  wieder  zu 
geben  und  noch  in  Hinterhuth  gelegene  romantische  Entwürfe 
zur  Reife  zu  bringen.  (Z.  Z.  Z.  pag.  3.) 
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160. 

Landvogt  yon  BQren,  in  Laosanne,  bittet  den  Eriegsrath  in  Bern 
nochmals  um  Garnison  in's  Schloss  Lausanne,  da  Oberst  von  Weiss 
noch  keinen  Mann  aufgeboten  und  man  nicht  wisse,  wii  er  sich  aufhalte. 

(R.  A  B.) 

161. 

Landvogt  von  Büren,  in  Lausanne,  wiederholt  die  Bitte  und  em- 
pfiehlt den  Lieutenant  Buchonnet,  Commandant,  und  einige  andere 
Leute  der  bisherigen  freiwilligen  Schlosswache  fClr  Belohnungen. 

(R.  A.  B.) 

162. 

Die  Tagherm  der  XIII  Stände  in  Aarau  empfehlen  ihren  Re- 
Iffftsentanten  in  Bern,  zu  erwSgen,  ob  es  nicht  besser  w&re,  wenn  nur 
die  der  Gefahr  unmittelbar  ausgesetzten  Stände  sich  für  gemeinsame 
Vertheidigungs-Massregeln  verständigen  würden,  als  dass  eine  mili- 
tärische Conferenz  aller  Stände  stattfinde.  (R.  A.  B.) 

163. 

Coram  200  d.  20.  Jan. 

H.  Landv.  zu  Yiyis  hat  einem  gewissen  Desailard,  einem 
sehr  yerdächtigen  Mann,  bewilligt,  mit  10  Mann  die  Garnison 
zn  Chillon  zu  verstärken,  welches  Me.  g.  HH.  höchstens  miss- 
billichen,  und  erkant,  dem  H.  Ldvogt  einen  Amtsstatthalter  zu 
geben,  wozu  H.  Ohmgeltner  Berseth  erwehlt  wurde. 

Die  ganze  Oesandtschafft  in  Aarau  hat  unsern  Gesandten 
den  Auftrag  gegeben,  die  Vorstellungen  allhero  zu  machen, 
dass  alle  militärischen  ezecutionen  eingestellt  werden,  weilen 
dadurch  frembde  Einmischung  provocirt  und  die  Schweiz  aller- 
orthen  angegriffen  werden,  auch  die  Schweizerische  Influenz 
und  Beyhilf  vereitelt  werden  könte.  (V.  0.  A.) 

164. 

Marche  de  la  premüre  division  de  Varmie  d' Italien  com- 
vmndke  par  le  generäl  Menard,  depuis  son  arrivie  ä  Carouge, 
k  Premier  plnviose   (20,  Januar)   an    6,    de    la  Bepublique 
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frangaise  (1798),  avec  quelques  ohservations  sur  les  motifs  qui 
ont  nicessUS  son  entree  dans  le  pays  de  Vaxid*), 

Composition  de  la  premiere  divmon. 

l**"*  brigade,  commandee  par  le  general  Pijon. 
^*  demirbrigade  d*infanterie  legh'e, 
18^  demi'brigade  dHnfanterie  de  Ugne, 
25^*  demi-brigade  idem, 

2^  hrigade,  commandee  par  le  general  Rampon. 
32^  demirhrigade  de  ligne, 
75^  demi-brigade      idem, 

Artillerie  du  . . .  regiment,    Sapeurs  du  ,,,  regiment 

2  adjudants  gencraux.  1  payeur  divisionnaire,  1  Com- 
missaire  des  guerres  adjoint,  (G.  M.  Tagb.) 

165. 

1^^  pluviose. 

Le  general  Pijon  regoit  Vordre  du  general  Menard  draller 
etäblir  son  quartier  general  ä  Gex  et  de  placer  sa  brigade  de 
la  mani^re  suivante,  au  für  et  ä  mesure  que  les  corps  qui  la 
composent  arriveront,  savovr: 
La  2**^  (V Infanterie  legbre  ä  Divonne  et  cantonnemens  circon- 

voisins, 
La,  18^  de  bataille  ä  Versoix  et  lieux  circonvoisins, 
La  25^  ä  Gex  et  lieux  circonvoisins. 

Les  troupes  reqoivent  Vordre  de  ne  point  franchir  les  U- 
mites  qui  separent  la  üepublique  frangaise  des  Etat^  suisses; 
toutes  Communications  entre  les  troupes  franqaises  et  les  habitants 
du  pays  de  Vaud  sont  expressement  defendues. 

Les  chefs  de  bataillon  Falcy  de  la  25"^,  Delga  de  la  18""^ 
et  Schramm  de  la  2^^,  regoivent  Vordre  de  prendre  le  com- 
mandement  des  places  de  Gex,  Versoix  et  Divonne, 

Le  general  previent  le  general  Pouget,  commandant  ä 
CarougCy  quHl  laisse  Vartillerie  de  la  division  ä  Annecy,  avec 
tous  ses  chevaux  et  attirails  pour  qu'il  fasse  pourvoir  ä  la  siib- 
sistance  de  ce  corps. 

Ordre  au  commandant  de  Vartillerie  de  la  division  de  rester 
d  Annecy  avec  les  canoniers  et  attirails;  les  vivres  et  autres 
fournitures  leur  seront  delivris  sur  pied  rfe  guerre. 


*)  tieberschrift  zu  General  Menards  Tagebuch. 
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Le  genhral  previent  le  direcioire  executif  de  France,  le 
minisire  de  la  guerre  et  le  gineral  Berthier  que  la  division 
touche  au  moment  de  son  arrivee  ä  sa  destination,  mais  ü  leur 
fait  pari  de  $es  sollicitudes  sur  ce  quHl  rCy  regoit  pas  les 
Instructions  ulterieures  qui  lui  Staient  annongees.        (G.  M.  Tagb.) 

166. 

Oberst  Römer  schreibt: 

Am  folgenden  Tage*)  wurden  die  HH.  Deputirten  von 
Preiburg  in's  Comitö  eingeführt,  und  ich  wurde  gebetten,  auch 
dieser  Sizung  beizuwohnen,  obschon  ich  vorstelte,  dass  ich  bis 
nach  erhaltener  Antwort  von  Zürich  mich  in  nichts  einlassen 
konte ;  man  versicherte  mich,  dass  man  mir  nicht  das  mindeste 
zamnthen  würde,  hingegen  sehr  genehm  aufnähme,  wenn  ich 
auch  dieser  Unterredung  beiwohnen  würde  Der  andere  Um- 
stand war  für  mich  noch  wichtiger,  —  ich  erfuhr  nemlich,  wie 
zu&lhger  weise,  dass  ein  Mitglied  des  Bernerschen  Co  mite  am 
Tage  vor  meiner  Ankunft  zu  Solothum  gewesen,  um  mit  dem 
dortigen  Kriegs-Raths- Ausschusse  die  zu  treffenden  Vertheidi- 
gungs- Anstalten  zu  beabreden.  —  Dieser  Entrevue  gedachte 
ieh  nun  auch  in  meiner  ersten  Conferenz,  und  gäbe  zu  ver- 
!siehen,  dass  mir  das  resultat  nicht  verheimlicht  werden  sollte ; 
allein  ich  könnt  damals  nichts  als  die  oben  angeführten  allge- 
meinen rlröfnungen  erhalten,  am  folgenden  Tage  aber  gelang 
es  mir,  mich  bey  dem  Solothurnischen  Herrn  Deputirten  so 
einzuschmeicheln,  dass  mir  derselbe  im  Vertrauen  nachfolgende 
zwey  wichtige  Aktenstücke  communicirte. 

Projet  des  dispositions  generales, 
Analogues  aux  Circonstances  presentes. 

Les  Etats  de  Berne  et  de  Soleure,  etant  les  plus  exposes 
Qux  entreprises  de  leurs  ennemis  communSy  leurs  offkicrs  Ge- 
neraux  et  superieurs  sont  convenus  de  requer ir  les  secours  de 
ieurs  Allies  les  plus  ä  portee  de  les  secourir,  de  Zuric  et  de 
Lucerne,  en  consequence  ils  ont  juge  que  leurs  rendezvous  de 
riunion  des  troupes  de  secours  doivent  etre  indiques. 


♦)  20.  Jenner  1798. 
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Scavair: 

Les  traupes  de  Berne  designees  pour  couvrir  la  Capitale 
de  Berne  se  reuniront  aux  environs  d' Aarberg,  Schupfen  et 
Seedorf.  —  J*"*  Division, 

Les  troupes  de  Berne  des  regiments 
d^Emmenthäl,   Aarbourg,   Bourgdorf  et 
Wangen  se  reuniront  entre  Wangen  et 
Aarwangen  environ  11000  hommes 

Les  troupes  de  secours  de  Luceme 
se  tiendront  aux  environs  de  St.  ürbain       „        4000      „ 

Les  deux   bataillons  de  Gassgen  et 
d'Olten  seront  portes  ä  Oenzingen  „        1300       „ 

Total :    16300  hommes. 

Ces  3  Corps  fonneront  ensemble  la  deuxibme  Division  pour 
secourir  et  protiger  la  ville  de  Soleure  ä  la  premiere  rSqidsitian. 

Les  troupes  de  secours  de  Zuric  se  posteront  ä  Lenebourg. 
Les  regiments  WAarau  et  Brougg,  de  Lenzbourg  et  Zoffinguen 
se  reunissent  ä  leurs  quartiers  d*assemblee,  et  formeront  avec 
le  cotps  de  troupes  de  Zuric  la  5^  Division,  destinie  pour  pro- 
teger  leurs  Etats  du  cdtS  du  Frikkthäl  et  les  Baülages  de 
Gcesgen,  d*Olten  et  de  Bi^)erstein, 

Les  deux  bataillons  de  Falkenstein  et  de  Bechbourg  se 
reuniront  aux  rendezvous  indiques  par  la  disposition  generale 
du  24  S^^  1792,  d*ou  üs  seront  portes  dans  la  vallee  de 
Mazendorf,  en  dtendant  leur  gauche  jusqu'ä  St.  Joseph,  pour 
assurer  les  hauteurs  de  la  chaine  de  montagnes  sur  la  droite 
de  Soleure  et  la  position  d^Altry. 

Les  3  bataillons  de  Bucheggberg,  Kriegstetten  et  cdui  du 
Leiberberg  se  reuniront  ä  leur  rendezvous  ordinaires,  pour  etre 
employes  dans  Vordre  de  bataüle  ä  Altry  avec  la  seconde  Di- 
vision. 

Les  2  bataillons  du  regiment  de  Dorneck  se  reuniront  ä 
leur  rendezvous  ordinaires,  et  seront  employes  ä  proteger  les 
Baülages  de  Dorneck,  Gügehberg  et  TMerstein  et  la  valUe  de 
Beinwyl. 
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TotcU  des  iroupes  de  Soleure. 

9  bataUlons,  camposes  chacun  de  600  hommes  5400  hommes 

9  ccmpagnies  de  chasseurs,  chacune  de  50  funnmes   450  „ 

6  eompoffnies  de  dragans  280  „ 

le  Corps  d'artülerie,  compose  de  302  „ 

Vancienne  riserve,  mal  mantee,  environ  2000  . 


Total:    8432  hommes. 

Les  troupes  de  Soleure  enregimenties  seront  commandSes, 
pour  itre  pretes  ä  marcher  ä  la  premihre  requisUioHf  pour  se 
rendre  ä  leurs  rendezvous  prescrUs  par  la  disposUion  ginirale 
du  24  8^*  X792,  d*oü  dies  seront  conduUes  ä  leur  destinaiions 
par  leurs  offkiers  supirieurs, 

Etats  des  DSpots  de  vivres 

faits  par  le  Grouvemement  de  Soleure,  pour  en  rendre  Vad- 
ministration  facUe,  tant  aux  troupes  de  secourSy  qu*ä  celles  de 
Soleure. 

Scavoir : 

Ä  Soleure  un  magasin  pour  faire  subsister  pendant  un 
nuns  tin  corps  d'armSe  de  20000  hommes. 
ä  Oeneingen  un  depot  de  grains  de  300  sacs 

d  Egerkingen  „       n        n       n  ^00    „ 

a  Ölten  150     „ 

ä  ThkrsMn  et  Beinwyl  150     „ 

ä  Dorneck  un  depot  de  grains  en  espinate  de  2000    „ 

Ön  fera  transporter  ces  2000  sacs  d^ espinate  aux  magasms 
d'OUen,  Oenzingen  et  Thierstein,  en  öbservant  de  n'en  diposer 
que  200  sacs  au  magasin  de  Borneck. 

On  pourvoira  aussi  ä  la  fourniture  des  fourrages  et  de  paille 
pour  les  equipages  d'artiUerie  et  des  Officiers  pour  en  faire  la 
distrihution  aux  depots  de  vivres  indiques. 

La  presente  disposition  a  Hi  faite  par le  15  Janvier 

J798  ä  Solcure,  etc. 

Observation. 

La  revolution  arrivee  ä  Bdle  doit  necessairement  faire 
fdpprocher  les  troupes  de  secours  de  Zuric,  designees  3^  Division 
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par  les  disposiiions  du  15  Janmer  1798  aux  enmrons  de  Zof- 

finguen,  pour  les  avoir  plus  ä  portie  de  fournir  des  gardes  au 

hos  Hauenstein  et  sur  la  Schafmatt,  pour  couvrir  les  dSparte- 

ments  des  Baülages  d^Olten,  Gösgen,  Bieberstein  et  Gau^tstein, 

situes  sur  la  rive  gauche  de  VAar;  cela  parait  d'atUant  plus 

judicieuXf  qu'ü  n'y  a  point  d'ennemis  dans  le  Frikkthal, 

So  disponirte  man  über  uns  ohne  uns  zu  fragen ! 

Etat  de  Vartülerie  et  munitions,   tant  pour  le  Service  de 

Vartülerie  que  pour  Vinfanterie  preis  dans  Varsenal  de 

Soleure» 

32  Batterie -Stuck  von  verschiedenem  Caliber. 

26  Feld-Stuck   von  8,   4  und  2   ^    mit  Zugehörd    in  com- 

pletem  Stand. 

6  Mörser        | 

6  Haubizen     f    ^^  bestem  und  vollständigstem  Zustand. 

1860  Cartetschen  zu  den  verschiedenen  Calibern. 
6346  Kugel-Patronen  von  verschiedenem  Gewicht. 
10161  Kugeln  von  12,  8,  4  und  2  ^. 

800  Centner  Pulver. 
700000  Plinten-Pratonen. 

Die  Herrn  Deputirte  von  Freiburg  anerbotten  zur  gemein- 
samen Vertheidigung  3000  Mann  zu  stellen,  die  auch  ausser 
ihrem  Canton  gebraucht  werden  können ;  doch  baten  sie  sich  aas, 
dass  man  solche  nicht  im  Pags  de  Vatid  brauchen  solle,  denn 
ihre  Leute  zu  viele  Bekanntschaften  dorten  hätten.  Sie  machten 
sich  anheischig,  24  Stunden  nach  erhaltener  Aufforderung  die 
ersten  1000  Mann  wohl  bewehrt  und  mit  Allem  versehen,  5 
Stunden  weit  von  ihrer  Hauptstadt  zu  stellen  und  jeden  Tag  1000 
Mann  nachfolgen  zu  lassen,  auch  einen  angemessenen  Zug  Artil- 
lerie in  completem  Stand  mitzusenden,  wobei  sie  ein  vollstän- 
diges Inventanum  ihrer  Zeughäuser  ablasen,  in  welchem  die 
älteste  Armatur  mit  Inbegriff  der  unbrauchbaren  Gewehre  mit 
Luntenschloss.  —  Die  Hauptsache  schien  bestens  besorgt  zu 
werden. 

So  stunden  die  Sachen  den  20.  Januar. 

Um  sich  nun  selbst  eine  Art  von  Schlüssel  zu  verfertigen, 
warum  von  diesen  Voranstalten  so  wenig,  um  nicht  zu  sagen 
gar  kein  Gebrauch  gemacht   worden   seye,   sehe  ich  mich  ge- 
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zwangen  einige  Blicke  in  die  damaligen  Politischen  Verhand- 
lungen zu  werfen,  indeme  die  damals  angebrachten  Eünsteleyen 
die  Systeme  verwirrten,  Missmath  and  Misstranen  erzeugten 
and  wahrscheinlich  die  Haubtarsache  zor  nachher  erfolgten 
tmglücklichen  and  unbegreiflichen  desorganisation  abgaben. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  8.) 
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167. 

D*Amiel  wird  Oberst  von  Weiss,  Commandanten  in  der  Waadt,  als 
Adjutant  zugewiesen,  sein  Memoire  mit  6  Dnplonen  bezahlt  und  ihm 
wieder  zugestellt.  (R.  A.  B.) 

168. 

Vom  Kriegsrath  werden  Vorbereitungen  zum  probeweisen  Schlagen 
einer  Schiffbrücke  angeordnet  und  'dazu  beordert: 
Haller,  Pontonnier- Wachtmeister, 

5  Pontomiiere, 

4  Zimmerleute, 

6  Gehülfen  des  Schwellenmeisters, 

5  Schiffleate  des  H.  Messmer.  (R.  A.  6.) 

169. 

Einliegend  wird  Euer  Wohlgebohren  der  Etat  der  auf  den 
20.  und  21.  dies  anfgebottenen  Battaillons  des  Regiments  Thun, 
nebst  einer  Note  der  überdies  noch  anbefohlenen  Militärischen 
Anstalten  übersendt,  um  davon  die  behörige  bekantschafk  zu 
haben. 

Act.  den  21.  Jenner  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 

Aufschrift :  An  Meinen  Hochgeachten  Herren  General  von  Erlach. 

(G.  V.  E.  C.) 

170. 

Monsieur  U  colonel! 

Dans  les  rapports,  qm  notre  Position  nous  prescrit  et  que 
kmoindre  Evknement  peut  rendre  indispensables;  fai  cru  devoir. 
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M«r  VOM  ipargnir  dans  ta  mulHplude  de  vos  oecupaiiona.  Ja 
MM  e<  te  tenu  d'ierire,  vom  envoyer  une  Peraonne  a  Jaquelh 
MHf  puissü»  t>o«s  eof^,  pour  me  faire  part  de  eelte  partie 
Je  votre  Syithime  de  Diffenct:  contre  les  attaquea  ExUrietms  et 
le  disordre  Interieur ;  que  je  pomroia  itre  apelU  a  contrnrier  par 

MC*   fH«WM. 

Cette  Personne  est  M''  de  M.  mon  aäj»äant.  Je  vous  de- 
mandt  de  le  reeevoir  eomme  tm  komme  qui  ne  demande  gu'a 
f0MS  itre  tUäe  et  a  m'en  foumir  auasi  les  moyens. 

fai  l'honneur  d'etre  avec  la  plus  haute  consideration 
Monsieur  le  Colonel 

Votre  tris  kumble  et  tres 
Seme  le  21  Janvier  98.  obeissant  aervitew 

d' Erlach.  *) 
Uebarschrift  und  Aufschrift:  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 


Du  5™  pluviose. 
La  18^'  demi-brigade  de  bataüle  st  rend  ä  Versoix. 

(Q.  M.  T&geb.) 
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172. 

Die  Kanzle;  dec  200  an  den  Eriegirath. 

Da,  trotz  mederholt«r  Mahnungen  an  Obent  von  Weiss,  dieKr 
in  der  Woadt  noch  keine  Truppen  aufgesteLlt  hat,  eo  wird  der  Krieg*- 
rath  bewältigt,  deutsche  Truppen  nach  Outfinden  in  der  Waadt  ein- 
tücken  sn  laieen.  |K.  A.  B.) 

173. 

Die  Eanzlej  Bern  erlSaat  an  Oberit  vou  Wein  einen  nochmalige 
beatimmten  Befehl,  Truppen  zur  Bewachung  der  Waadt  und  nament- 
lich auch  der  SchlOeser  LauMuine  und  Neue  aufiubieten.    (R.  A.B.) 
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174. 


Schnltbeiss  und  Kriegsrath  von  Freiburg  an  den  Kriegsrath  Berns. 

£•  wird  die  Gefährlichkeit  des  militärischen  Einschreitens  in 
der  Waadt  betont,  indessen  der  Durchmarsch  bemischer  Truppen 
durch  den  Kanton  Freyburg  gestattet.  (R.  A.  B.) 

175. 

Du  3*^' pluviose. 
On  vcit  par  la  cvrrespondance  des  comitis  de  Nyon  et  de 
Lauscmne  avec  le  gineral  Menard  que  des  traupes  allemandes 
sont  dijä  arrivees  ä  Quminen,  qu^un  baiaülon  dait  se  rendre 
ä  Avtnches,  que  cdui  de  Lausanne  est  sur  pied,  qu*ils  sani 
toHs  aceompagnSs  d*une  artülerie  nombreuse  et  de  300  chevaux. 
Cest  d*apres  une  crise  semblable,  c^est  au  müieu  des  alarmes 
les  plus  grandes  que  ce  comiti  depute  ä  Beme  un  de  ses  memhres 
pour  connaUre  le  motif  de  la  marche  de  ces  troupes;  on  delib^e 
tn  mime  tems  d'envoyer  egalement  quelqu^un  auprhs  du  gtniral 
fran^ais  qtU  se  trouve  sur  la  frantüre  du  pays  de  Vaud,  pour 
i>'mformer  de  lui,  quels  sont  ses  ordres  et  ses  intentions  relative- 
ment  ä  ce  pays,  sans  toutefois  solliciter  sa  venue 

Le  general  envoye  des  emprintes  de  cachet  aux  commandants 
des  places  sur  les  frontieres  du  pays  de  Vaud  en  leur  prescrivant 
de  ne  laisser  passer  librement  que  ceux  qui  en  seraient  porteurs. 

Les  sapeurs  regaivent  Vordre  de  ce  rendre  ä  Fernex, 

Le  general  demande  au  ginSrcd  Pouget  4  pthces  de  canon 
de  4,  2  de  S,  2  obusiers  de  6  pouces,  avec  les  munitUms  nices- 
saires  ä  raison  de  50  coups  par  pUce  et  50000  cartouches  dHn- 
fanterie 

Le  gSnerdl  privient  le  commissaire  des  guerres  que  la 
"5*«  demi-brigade  ira  seule  ä  Thonon, 

Le  general  Bampon  reqoit  Vordre  de  partir  le  4  pour 
Thonon  et  de  repartir  la  32^  demi-brigade  entre  Meyrin, 
Saeconex,  Pregny  et  Vemier  et  la  75^  entre  Thonon,  St.  Grin- 
golph  etc,  et  sur  toute  la  route  du  lac  de  Genhve,  et  de  s^ita- 
^Ihr  pturtout  milüairement,  Vordre  lui  est  donni,  comme  au 
general  Pijon,  relativement  aux  Communications  des  Francis 
ow  les  habitants  du  Ftxys  de  Vaud. 

Ordre  au  comma/ndant  de  VartiUerie  de  la  division,  de 
pfuivr  d'Änfiecy  pour  Chanibery,  afin  d'y  aller  chercher  4  pieces 
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de  4,  deuz  de  8,  deux  obusiers  de  6  pouces  et  les  munitions 
necessaires  ä  raison  de  50  coups  par  pikce,  et  de  plus  50000ff 
cartouches  d'infanterie.  H  lui  est  enjoint  de  venir  ä  Fernex  avec 
ee  train  d'artülerie.  (G.  M.  Tagb.) 

176. 

Lausanne  22  Janvier  1798, 
Copie  de  la  lettre  de  Monsieur  Delaflechere  au  Comite 

de  Nyon, 
Vous  recevee  une  lettre  du  comite  central  qui  vous  annonce 
Varrivee  de  deux  bataülons  avec  une  artülerie  considerable  ö 
Avenche.  H  en  est  arrivi  deux  autres  ä  Guminen   . 

Partee  tout  de  suite  pour  Ghntve  et  Carouge,  et  demandtz 
aux  giniraux  une  riponse  cathegorique  ä  ceei:  si  les  Alle- 
mands  avancent,  pouvons  nous  compter  sur  le  st- 
cours  des  Frangais?  et  quelle  serait  la  qnantite  de 
troupes  dont  ils  peuvent  disposer  dans  le  moment 
present?  Une  riponse  franche et  loyale  nous  decidera ä prendre 
le  seul  parH  qu'il  \y  ait  ä  prendre  pour  empecher  que  notre 
pays  ne  demenne  le  thSatre  de  la  guerre,  c^est  de  s*avancer  tout 
de  suite  avec  tout  ce  qu*il  y  a  encore  de  gens  de  honne  volonte 
jusqu*ä  Payerne,  Je  pars  comme  depute  du  comite  central  avec 
Mt  Ausset,  deputi  de  Vevey,  auprhs  de  Mengaud,  et  je  verrai 
les  troupes  qui  soni  dans  VErgud.  Bon  courage,  chers  amis, 
il  en  faut;  la  catastrophe  est  prhs,  mais  le  ginie  de  la  liberte 
me  donne  d'heureux  pressentiments, 

(sig.)  Detaflichhre. 
Pour  copie  con forme  ä  V original: 
(sig.)  Nicole  Banneret. 
(A.  f.  schw.  a.  Bd.  XIV.) 

177. 

Nyon  22  Janvier  1798,  ä  7  Iteures  du  soir 
Copie  d^une  lettre  icrite  au  comiti  central  ä  Lausanne 

par  le  comiti  de  Nyon, 
Dans  cette  position  pinible  il  nous  paraü  qu^ü  imporfe 
essentiellement : 

1^  que  quelques  membres  du  comite  central  se  rendent  ici  afin 
de  concourir  avec  le  comite  d'ici  ä  adopter  les  meswres 
tranchantes  que  les  circonstances  necessitent; 
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2^  que  vo%ts  aurez  des  sentinelles  actives  et  vigü^intes  8ur  toutes 
/«5  avenues  qui  peuveni  servir  de  passage  aux  troupes,  afin 
que  vous  soyez  prSvenus  ä  temps  si  Icur  destination  cancerne 
U  pays  de  YatAd; 
3*  qu^ä  rinstcmt  oü  vous  auriez  cet  avis,  vous  reunissiez  les 
troupes  dont  vous  pouvez  disposer,  et  que  vous  en  donniez 
avis  avec  la  plus  grande  celerite  aux  diffirentes  villes.  Quant 
ä  nous,  nous  chercherons  ä  disposer  les  esprits  ä  cet  htne^ 
ment. 

Ä  cette  incertitude  qu'on  marche  contre  nouSf  le  comite 
central  ne  devraii-il  pas  envoyer  une  requisition  au  genircd  fran- 
fßts et  au  risident  pour  riclamer  ä  l'instant  leur  entree, 
puisqu'aussi  bien  üs  entreraient,  tnais  sur  un  pied  different  ? 

Pour  copie  conforme  ä  Vorigmal: 
(sig,)  le  general  Gaudin. 
(sig,)  Nicole  Banneret. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

178. 

Le  comite  des  conseils  de  Nyon, 

Le  comiti  ayant  regu  deux  lettres  du  comiti  central  du 
22  courant  et  une  du  comiti  de  reunion  siigeant  ä  Lausanne 
a  arrite: 

De  deputer  deux  de  ses  memhres,  savoir  le  citoyen  Dela^ 
ffechhre  et  le  citoyen  Boguin  -  Laharpe  auprhs  du  citoyen 
Menard,  genSral  commandant  les  troupes  franqaiseSy  et  du  ci- 
toyen Fdix  DeS'Portes,  resident  de  la  Bipublique  frangaise 
aupr^  de  edle  de  Gen^  pour  leur  donner  communicatUm  des 
trois  lettres  susdites*)  et  les  prier  Vun  et  Vautre  de  prendre  leur 
contenu  en  consideration. 

Nyon  le  22  Janvier  1798, 

Pour  le  Comiti: 

(sig.)  Nicole  Banneret. 

L.  S.  C.  Monod. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


*)  Sind  im  A  f.  schw.  G.  B**.  XIV,  pag.  235  u.  ff.  zu  finden. 
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179. 

Etat  der  heute  aufgestellten  Truppen. 
Bataülon  Sefbigen.  Commandant :  v.  Erlach  von  Jegistorf. 


l  Grenad.  Comp. 
1  Musket.      > 


2  Grenad.      » 

2  Musket.      » 

Jäger  ^ 


Job.  Bud.  Frisching. 
Rud.  y.  Graffenried  von 

Blonay. 
David  V.  Wattenwyl  von 

Belp  od.  Landshut. 
Tschiffeli  vonBieberstein 
(v.GinginsvonChevely). 
V.  Graffenried  von  6er- 

zensee. 
Artillerie:  40  Canon*.  Commandant:  Haaptm.  Gerber. 

Gewöhnliches  Fuhrwesen. 

Den  24.  in  Gümmenen. 

Bataillon  Emmenthal.        Commandant:  Oberst).  Ludw.  v.  Wat- 
tenwyl. 

1  Grenad.  Comp.  »  Daniel  Siegenthaler  von 

Trueb. 

2  »  »  »  Alexander  V.  Wattenwyl 

von  Pechy. 

3  Musket.      »  9  C.  Ludw.  Bucher. 

4  »  »  »  C.  Friedrich  Tschamer. 
Artillerie:    40  Canon*.    Lieutenant  Geiser  von  Her- 

zogenbuchsee. 
Gewöhnliches  Fuhrwesen. 

Den  27.  nach  Gümmenen. 

Bataillon  Oberland.  Commandant :  Wurstemberger ,     gew. 

Hauptmann  im  Regi- 
ment V.  Wattenwyl. 
1  Grenad.  Comp.  »  Niclaus    Friedrich      v. 

Mülinen. 
1  Musket.      »  >  Wurstemberger  von  Bei- 

tiwyl. 
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2  Grenad.  Comp.  Commandant:  Niclaus  Rud.  Haller  von 

Aarberg. 

2Miisket.      »  >  Carl   Emanuel  Fischer, 

Advocat. 

Artillerie:    40  Canoniers.  Commandant:  Lieutenant 

Sterchi  von  Unterseen. 
Gewöhnliches  Fuhrwesen. 

Den  30.  in  Seedorf. 

Bataillon  Simmenthai.        Commandant:  Fischer  von  Saanen,  gew. 

holländ.  Hauptmann. 

1  Grenad.  Comp.  »  Gaudard  älter. 

2  »  »  »  Barthlome    Imobersteg 

von  Zweisimmen. 

1  Musket.      »  T>  V.  Graffenried   von  In- 

terlaken. 

2  »  >  »  Carlen  von  Erlenbach. 
Artillerie :  40  Canoniers.  Commandt. :  Oberlieutenant 

Manuel  von  Grandson. 
Gewöhnliches  Fuhrwesen. 

Den  30.  in  Murten. 

Bataillon  Avanches.         Commandant:  Oberst  Christin. 

Grenad.  Comp.  '  »  Louis  Blanc  von  Avanches. 

Musket.      »  »  Alex.Duter^aux  von  Avan- 

ches. 
Artillerie:    20  Canoniers.   Commandant:  Lieutenant 

Mormond  von  S**  Croix. 
Gewöhnliches  Fuhrwesen. 

Den  26.  in  Avanches. 

Jaeger-Compagnie  Konolfingen.  Commandt. :  Haüptm.  Daxelhofer, 
mit  2-spännigem  Wagen. 

Den  27.  in  Murten. 

6.  Scharischützen-Compag.  Commandt. :  Tschamer  von  Romain- 
motier,  mit  2-spännigem  Wagen. 

Den  28.  in  Murten. 

-(.  Dragoner-Compagnie,  von  Hindelbank  und  Umgegend.  Com- 
mandt.: Hauptm.  Heggi  von  Muri. 

10 
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Den  27.  in  Murten. 

Fahrwesen  eines  Bataillons: 

2  Compagnie-Wagen  ä  3  Pfd.  6  Pferd. 

1  Stabs-Bagage- Wagen  4      > 

2  IV  Ä^*'  Battaill«.Stuk  ä  2  Pfd.  4 

1  Mnnitions- Wagen  4       » 


18  Pferd. 

(R.  A.  B.) 

180. 

Luzern  wird  vom  Kriegsrath  eingeladen,  einen  Abgeordneten 
zur  Vertbeidigungs-Conferenz  nach  Bern  zu  senden.  (R  A.  B.) 

181. 

Das  Bataillon  Steiger  (Thun),  welches  in  Gfümenen  steht,  wird 
nach  Avenches,  das  Bataillon  Wurstemberger  (Oberland)  von  Seedori 
nach  Murten  beordert.  (R.  A.  B.) 

182. 

Goram  200.  d.  23. 

Anfänglich  wurde  von  den  HH.  Comitirten  von  Laosane 
mündlich,  und  den  alda  gewesen  HH.  Representanten  von 
Zürich  und  Schweiz  schriftlich  relation  abgestattet,  sowohl  über 
ihre  Verhandlungen  als  die  dermahlige  Verfassung  der  Waadt. 

Femers  das  Gutachten  der  Geh.  R.  verlesen,  indem  selbige 
anrahten,  dem  Marsch  der  Truppen  eine  Amnistie  vorgehen  zu 
lassen. 

H.  Landv.  v.  Losanen  schreibt  auf  eine  zwar  wunderbahre 
Weise,  dass  wenn  die  Teutschen  Truppen  in  die  Waadt  kommen, 
die  Franz.  auch  einrücken  werden. 

H.  Obr.  V.  Weiss  meldet,  Er  habe  die  Truppen  mobil  ge- 
macht, allein  die  franz.  Unterstüzung  mache  alles  schreckhaft. 
Er  selbst  glaube,  es  seye  nicht  rahtsam  sich  in  Gegenwehr  zu 
stellen,  sonst  ein  Blutbad  zu  besorgen,  das  er  nicht  verant- 
worten zu  können  meinte ;  —  rahtet  noch  gütliche  Mittel  an,  — 
habe  alsdann  noch  einiche  Ho&ung;  -^  sonsten  will  er  seine 
Dembsion. 


1 
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Fernere  Berichten  langten  ein 

Die  HH.  Ldyögt  von  Neus  und  Lausane  haben  den  Ab- 
schied bekommen  .  .  .  das  Conseil  ad  interim  hat  dem  H.  Ldv. 
das  Pulver  Magazin  abgefordert  

Das  Schloss  Ghillon  eingenommen  und  die  darin  gewesene 
Artillerie  darausgeführt  und  nach  Vivis  transportirt  worden.  — 
Der  Amtsstatthalter  alda  begehrt  Abruffung.  —  H.  Ldv.  zu 
Losanen  seye  arretirt  und  bewacht. 

Auf  dieses  alles  ward  erkennt,  folgenden  Entschluss  zu 
nemmen.  Bey  den  gemachten  Anstalten  es  verbleiben  zu  lassen ; 
—  keine  fernere  Truppen  vorrücken  zu  machen,  für  einmahl 
als  da  wo  sie  sich  befinden.  —  H.  Obr.  v.  Weiss  nicht  zurück 
zu  beruffen^  sondern  verbleiben  zu  lassen.  (V.  0.  A.) 

183. 

Du  4****  pluviose, 

Le  general  previent  le  commissaire  ordonnateur  de  la  6^^ 
dwision  mUUaire  que  1600  homtnes  de  la  2^  demi-hriffode 
d^infanterie  Ughre  doivent  se  rendre  ä  Pontarlier 

Ordre  au  dtoyen  Leroy,  eapUaine  ä  la  32^^,  de  remplir 
les  fonetions  d'adjudani  prhs  le  generäl. 

Le  chef  de  hataUlon  Schramm  commandant  ä  Divonne  annonce 
qu*ü  a  Visite  la  frontiere  du  pays  de  Vaud  et  placS  des  gar- 
des  dans  les  debaucfies  les  plus  suseepiibles  de  communicatian, 

•  .  .  .  Le  general  faU  pari  aux  deputis  du  conseü  de  Nyon 
des  instructions  quHl  a  reQues  du  directoire  sur  Vintegrite  de 
lewr  pays  et  sur  la  liberte  quHl  dait  jouir;  il  les  assure  quHl 
saura  faire  respecter  ses  droits  contre  tous  ceux  qui  chercJieraient 
ö  y  parter  (Uteinte *) 

Ordre  ä  la  2^  demi-hrigade  d'infanterie  legere  de  partir 
h  6  caurant  paur  Pontarlier, 

Instruction  donnie  ä  cette  demi-brigade  par  entremise  du 
gMral  Pijon,  pour  qu^elle  taisse  un  bataülon  vers  Porrentruy  et 
pour  qu*eUe  respecte  la  neutraliti  du  pays  de  NeufcJtateL 


*)  In  einer  Proklamation  vom  nemlichen  Datum  wurde  diese 
dem  Lande  mitgetheilt  und  so  dasselbe  in  Aufstand  gebracht.  (Siehe 
A.  f.  Bchw.  G.  B*  XIV.  pag.  226.) 
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La  18^  regoU  Vordre  cToccuper,  ainsi  que  la  ^.5"",  hs 
postes  qui  se  trauvent  digarnis  par  le  dipart  de  la  2^. 

Le  gin&ral  Menard  se  rend  de  Carouge  avec  tout  son  Stat- 
major  ä  Fernex-Voltaire,  pour  y  etablir  son  quartier-gSnertU» 

II  fait  passer  de  nouveaux  cachets  aux  commandans  de 
places,  pour  seruir  de  raUiement,  et  sans  lesquels  on  ne  pent 
passer  les  frontih'es,  '  (G.  M.  Tageb.) 
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184. 

Es  geht  bei  den  bernischen  Behörden  die  Anzeige  ein,  dass  in 
Lausanne  die  Revolution  ausgebrochen,  Freiheitsbäume  aufgestellt  und 
die  Bären  an  Öffentlichen  Gebäuden  verbrannt  worden  seien. 

(R.  Ä.  B.) 

185. 

C.  von  Wattenwyl,  Präfect  in  Herten,  wünscht,  dass  Truppen 
an  die  Grenzen  beordert  werden  möchten;  er  meldet,  dass  von  Pon- 
tarlier  bis  Longs  le  Saunier  18000  Mann,  im  Pays  de  Gex  4000  ä 
5000  Mann  Franzosen  stehen.  (R,  A.  B.) 

186. 

Berseth,  Amtsstatthalter  in  Vivis,  meldet  den  Gnäd.  Herrn,  dasti 
dort  die  Revolution  ausgebrochen  sei  und  bittet  um  Ablösung 

(R.  A.  B ) 

Der  Rath  der  200  beschliesst,  dass  die  Trtippen  keinen  andern 
Befehlen  zu  gehorchen  haben,  als  den)enigen  des  Eriegsrathes. 

(R.  A,  B.) 

187. 

Oberst  und  Landvogt  von  Büren,  in  Lausanne,  hat  den  Comman^ 
danten  der  bernischen  Truppen  eigenmächtig  Befehl  gegeben,  nicht 
weiter  in  die  Waadt  vorzurücken. 

Dieser  Befehl  wird  vom  Kriegsrath  cassirt  und  den  Comman- 
danten  befohlen,  nur  den  Befehlen  des  Eriegsrathes  oder  des  Obersten 
von  Weiss  zu  gehorchen.  (R.  A.  B.) 
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188. 

Abends  6  Uhr. 
0er  Kriegsrath  beBchliesst,  H.  Hauptm.  Wagner  nach  Lausanne 
211  senden,  und  giebt  ihm  hiezu  Instruktionen,  deren  5.  Artikel  den 
Auftrag  enthalt:  sich  in  Lausanne  zu  erkundigen,  was  es  mit  dem 
Termittelst  eines  Club-Siegels  gestempelten  Schreiben  des  Oberst  und 
Landvogt  von  Büren  an  den  Kriegsrath  und  mit  dem  Gegenbefehl 
an  die  Tmppen-Commandanten  für  eine  Bewandtniss  habe.  —  Befehle 
▼ie  die  letztem  seien  fElr  die  Zukunft  dem  H.  Landvogt  verboten. 

(R.  A.  B.) 

189. 

Oberst-Quartiermeister  von  Graffenried  von  Bümplitz  wird  das 
Commando  in  Wiflisburg  und  Murten  übertragen.*)         (R.  A,  B.) 

190. 

Du  5*"*  pluviose. 

Le  general  fait  pari  aux  generaux  Midier  et  St  Cyr^  ä 
Besanfon  et  Porrentruy,  des  mstrucHons  quHl  a  du  diredovre, 
p<ntr  faire  oceuper  par  la  T^  division  qu'ü  eommande  les  dS- 
partemens  de  VAin,  du  Dovbs  et  du  Jura,  en  les  engageant 
de  Vaider  dans  ses  Operations,  si  hs  circonstances  Vexigeaient 
....  jyapr^  les  nouvdles  dispositions  du  ghteral  Weiss  qui 
a  Hdbti  son  quarti^-gineral  ä  Yverdun: 
P  Les  iroupes  hernoises  sont  comtnandees  pour  se  tenir  prbtes 

ä  marcher  (edles  de  la  vällee  du  Lac  de  Joux). 
2^  Le  giniral  Weiss  a  rassemhle  le  23  Janvier  ä   Yverdun 

le  Corps  des  offiders;  ü  leur  a  parle  d'un  ton  menagant 

pour  les  armer  contre  leurs  compatriotes,  leur  declarant  que 

s^ils  ne  votdaient  pas  partir,  ü  les  y  forcerait  par  les  Alle- 

mands. 
3*  La  compagnie  de  Pillichodg  a  ete  passee  en  revue,  eile  est 

forte  de  130  chasseurs, 
4^   La  compagnie  de  dragonSj   commandee  par  Bussillont  a 

ete  egalement  passee  en  revue, 
5»  Deux    lataillons    d'infanterie  d' Yverdun   de    600  hommes 

ehacun  ont  ordre  de  marcher. 


*)  General  von  Erlach  war  seit  längerer  Zeit  krank. 
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JP  de  Weiss  donne  ordre: 

P   au  ballif  d'Äübonne^ 
2^  au  eolond  Ducherit^ 
3^  au  cdlonel  Arpaud, 
4^  au  hallif  de  Nyön, 
de  tenir  prits  ä  marcher  leurs  regiments  et  compagnies  d^elite 
avec  les  chasseurs  et  les  canoniers  au  premier  appd  .... 

Le  gSnSral  Bampon  faii  part  au  genircU,  qu*U  a  reuni 
ä  Thanon  et  ä  Evian  la  76^,  autant  qu*ü  a  itS  possiUe, 

Avis  au  giniral  Bampon  de  se  tenir  pret  ä  marcher  au 
Premier  ordre  dans  le  pays  de  Vaud,  Instruction  sur  sa  marche: 
il  doU  si'emparer  de  totis  les  bateaux  qui  se  trotwent  »ur  la 
ligne  du  lac;  les  patriotes  du  pays  de  Vaud  doivent  seconder 
cette  mesure  en  lui  envoyant  ceux  ä  leur  disposUion, 

Ordre  au  chef  de  bataülon  Lagardhre  de  partir  sur  le  champ 
et  en  poste,  afin  de  se  rendre  ä  Chambery  et  mime  ä  Grenoble, 
pour  y  acciUrer  Varrivee  des  pi^ces  et  du  convoi  d'artUlerie. 

Ordre  au  commandant  de  VartUlerie  ä  Chambery  de  four^ 
nir  sur  le  champ  les  pieces  d'artiUerie  et  munitions  demandies 
et  enoncees  dans  Vordre  du  courant. 

Ordre  au  general  Pijon  de  faire  respecter  par  les  Suisses 
les  habitans  de  Vaud,  ainsi  que  le  signe  de  ralliement  qu'üs 
viennent  d^adopter*),  et  de  proteger  leur  liberte. 

Contre-ordre  pour  le  d^part  de  la  2^  demi-brigade  dHnfan- 
terie  legbre,  qui  devavt  partir  demain  pour  Pontarlier. 

Ordre  ä  tonte  la  division  de  ne  pas  bouger  de  ses  ean- 
tonnements  respectifs,  (G.  M.  Tageb.) 

191. 

II  a  etS  fait  rapport,  hier  Mardi  23  Janvier  1798,  au 
comiti  central  des  deligues  des  communes  et  villes  du  pays  de 
Vaud,  que  des  troupes  des  4  mandemens  d'Aigle,  ä  la  solde  de 
Varistrocatie  bernoise,  marcJieraient  contre  le  fort  de  Chülon  et 
le  balliage  de  Vevey,  que  mime  ü  y  avait  dijä  un  detachement 
ä  Bennas  ä  demirlieue  de  Villeneuve. 

n  a  aussi  etS  rapporte,  le  mime  jour,  au  dit  comite  cen- 
tral: que  le  giniräl  de  Weiss j  bourgeois  de  Berney  avait  itabli 


*)  La  cocarde  verte. 
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s<m  quartier-geniral  ä  Yverdun;  que  Bussillan,  major  de  dra- 
gnms,  avait  passe  en  revue,  le  susdU  jour,  sa  compagnie  de 
dragans  d^environ  50  ekevaux;  que  PUlichody,  eapitaine  de 
chasseurSt  Vun  et  Vatdre  nouvellement  bourgeoia  de  Beme,  avait 
de  mime  passS  en  revue  sa  compagnie,  composie  d'environ  130 
diasseurs,  lesguels  cltasseurs  devraient  coucher  aux  bains  d^  Yver- 
dun, auberge  placSe  ä  la  pointe  de  trois  routes,  Vune  sur  Laus- 
anne, Vautre  sur  Morges  et  la  troisi^me  sur  Vevey  par  Moudon; 
que  mime  on  commandait  quelques  bataillons  dHnfanterie, 

Femex  le  24  Janvier  1798. 

(stg.)  B,  F,  Testug,  dSput^ 
du  comitä  central. 
Louis  Desaugy,  deput^ 

du  comiti  central. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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192. 

12  Uhr  Mittags  berichtet  Oberst-QuartiermeiBter  von  Graffenried, 
TOD  Morten  an  den  Kriegsrath,  daas  die  Waadt  vollständig  revolu- 
tionirt  ist  und  von  Paris  eine  Constitution  unterwegs  sein  solle. 

(R.  A.  B.) 

193. 

7  Uhr  Abends  berichtet  Oberst-Quartiermeister  von  Graffenried, 
Ton  Marien  an  den  Eriegsrath,  dass  Petterlingen  schlecht  gestimmt, 
der  Park  in  WifBisburg  sehr  exponirt  sei;  dass  Oberst  von  Weiss 
immer  noch  nichts  gethan  habe  und  die  Offiziere  sehr  darüber  auf- 
gebracht seien.  (R.  A.  B.) 

194. 

11  Uhr  Nachts  berichtet  L.  von  Wattenwyl,  Gubernator  in 
Payeme,  an  den  Kriegsrath:  Payeme  schicke  eine  Abordnung  nach 
Bern,  am  den  Vormarsch  der  bemischen  Trappen  zu  verhindern ;  die 
baoerliche  Bevölkerung  sei  indessen  noch  gut  gestimmt.  Das  Schloss 
Lacens  werde  durch  die  in  Iferten  stehenden  Truppen  beobachtet.  — 
In  Milden  sei  noch  Alles  still.  In  Lausanne  seien  die  beiden  Fourgons 
(wohl  des  Obenten  und  Landvogt  von  Büren)  aufgehalten  worden. 

(R.  A.  B.) 
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195. 

Der  Kriegsrath  giebt  der  Zeogbaus-Kommission  den  Befehl,  den 
Park  in  Wifflisburg  nach  Gümmenen  zurüokzozi^en,  dagegen  allen 
Bataillonen  ihre  Bataillons-Stüoke  zuzusenden.  (R.  A.  B.) 

196. 

Der  Kriegsrath  befiehlt  dem  Oberst  von  Erlach,  mit  seinem  Ba- 
taillon Seftigen,  ohne  Jäger,  nach  GOmmenen  zu  marschiren. 

(R.  A.  B.) 

197. 

Der  Kriegsrath  befiehlt  dem  Oberstlieut.  Ludwig  von  Wattenwyl, 
gewesenem  Major  im  Regiment  von  Wattenwyl,  mit  seinem  Bataillon 
Emmenthal^  statt  nach  Qdmmenen,  bloss  nach  Frauenkappelen  zu 
marschiren.  (R.  A.  B.) 

198. 

Der  Kriegsrath  sendet  Contreordres  an 

Fischer  von  Saanen,  Hauptmann,  früher  in  hoUänd  Diensten:  mit  seinem 

Bataillon  Simmenthai  in  Belp, 

Tscharner,  Scharfschützen-Hauptm.:  mit  seiner  Compagnie  in     Bern, 
Dazelhofer,  Jägerhanptmann,  »        »  »in  Gümligen, 

Heggi,  Dragoner-Hauptmann,  »        »  »zu  Hause 

zu  bleiben.  (R.  A.  B.) 

199. 

Warnery,  Sekret&r  in  Chillon,  zeigt  dem  Kriegsrath  die  Besetzung 
dieses  Schlosses  durch  die  Waadtländer-Revolution&re  an.     (R.A.B.) 

200. 

92  Bürger  von  Leysin  erbitten  Hülfe  von  Bern  gegen  die  Fran- 
zosen, um  das  Comitd  d'Aigle  zu  schützen  und  von  der  oppreasion  du 
peuple  vaudoia  zu  befreien.  (R.  A.  B.) 

201. 

Der  KriegsFcith  an  General  von  Erlach. 

Inliegend  erhalten  Ew.  Wohlgeboren  diejenigen  Ab- 
änderungen, welche  unter  heutigem  Dato  in  Betreff  der  unterm 
23.  diess  aufgebottenen  Mannschaft  in  ihrer  Verlegung  ver- 
ordnet worden,  dess  Ihr  Tit.  behörig  berichtet  werdet. 

(R.  A.  B.) 
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202. 

Abänderungen  in  Verlegung  der  aufgebotenen  Mannschaft 

de  25.  Jan.  1798. 

langen  an  verbleiben 

Jan.  den  zu 

25.    Batt.  vom  Reg^  Thun.  Comand^  H.  Oberst^  Steiger. 

Wiflisburg. 

25.  Bat.  von  Conolfingen.  Comand^  H.  Oberst^  Tillier.  Murten. 

26.  Bat.  von  Sefkigen.  Comand^  H.  Oberst  v.  Erlach. 

Gümmenen. 

27.  Bat.  vom  Ementhal.  Com***.  H.  Lud.  v.  Watenwyl. 

Kappelen. 
30.    Bat.  von  Oberland.  Comd*.  H.  Haupt.  Wurstemb.  Seedorf. 

28.  Bat.  von  Simenthal.  Comand*.  H.  Fischer.  Belp. 
26.        »     Avenche.  Gomand*.  H.  Oberst  Christin.     Avenches. 

25.  Jäger  von  Seftigen.  H.  Haupt",  v.  Grafenried.     Kehrsaz. 

26.  Jäger  von  Conolfingen.  H.  Haupt.  Daxelhofer.  Gümlingen. 

27.  Scharfisch.  6*«  Comp.  H.  Haupt.  Tscharner.  'Bern. 
1.  4  Drag.-Comp.  H.  Haupt.  Heggi  wird  den  26.  zu  Hindel- 

bank  verabdankt.  (G.  v.  E.  C.) 

203.. 

Du  6^  pluviose. 

Ordre  au  cUayen  Äutier,  aide-de-camp  du  gineral  Menard, 
de  parter  au  giniral  Weiss  ä  Yverdon  la  sommatiotif  dont 
copie  est  gp-apräs. 

€  Monsieur  le  Gineral! 

€  Par  arrete  du  8  Nivdse  an  6  le  directoire  execulif  de  la 
^Bepublique  frangaise  a  diclarS  au  gouvernement  de  Berne  et 
« de  Frihourg^  que  le  pays  de  Vaud  Stant  sous  la  protection  de 
«ta  Ripublique  frangaise,  ces  deux  gouvernements  rSpondront 
*personeUement  de  la  süreti  individuelle  et  des  proprietSs  des 
^hahUans  du  pays  de  Vaud.  Cependant^  Monsieur  le  giniral, 
*ou  mSpris  de  eel  arreti  et  contre  les  traitis,  les  gouvernements 
*  de  Berne  ei  de  Frihourg  levent  des  troupes,  forcent  les  habitans 
<ä  Scanner  et  menacent  le  pays  de  Vaud,  qui  a  adresse  ses 
*ridamaUons  au  directoire  executif  de  la  Eepublique  frangaise 
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€€t  demandi  sa  mediatian,  comnie  garante  des  traitisi,  ä  Veffet 
ifid'itre  riintigri  dans  ses  droits. 

%Je  vaus  somme  donc,  Monsieur  le  GSnSral,  au  nom  de 
mla  Ripuhlique  frangaise^  et  d'aprhs  les  ordres  du  direetoire 
« exicutif^  de  retirer  sur  le  champ  du  pays  de  Vaud  hs  troupes 
« de  Berne  et  de  Fribourg,  ei  de  laisser  aux  häbitans  du  pays 
« de  Vaud  le  libre  ezercice  de  leurs  droits,  ridamationsy  et  re- 
€Cours;  st  non,  Monsieur  le  QSneral,  je  me  verrat  obligi  de 
^repousser  la  force  pur  la  force.> 

Le  ginSrcd  instruU  le  direetoire  de  la  Republique  fran^ise 
de  iout  ce  qui  se  passe  dans  le  pays  de  Vaud,  des  levSes  de 
troupes  que  le  gouvernement  de  Herne  y  faxt,  des  ordres  que 
donne,  pour  cet  effet,  M,  Weiss,  des  posiHons  que  ces  troupes 
(loivent  occuper,  enßn  de  tous  hs  priparatifs  qui  s'y  accilhrent^ 
pour  agir  hostilement  conire  ces  contrSes  que  le  Direetoire  pro- 
tkge.  II  lui  mande  en  consSquence  qu'il  met  ä  exicuHon  ses 
Instructions,  en  sommant  M,  de  Weiss,  de  retirer  ses  troupes 
du  pays  de  Vaud,  et  de  laisser  ses  habiians  jouir  de  lapleni^ 
tude  de  leurs  droits  pour  reconquerir  leur  liberti. 

Ordre  au  citoyen  Campane,  cipitaine  ä  la  18^,  de  remplir 
prh  du  general  Menard  les  fonctions  d^adjoint  ä  son  itat^mc^jor. 

•  ••••••••••  • 

Le  ginSral  fait  part  au  citoyen  Felix  Besportes,  rSsiden 
de  la  Ripublique  frangaise  prhs  Celle  de  Qenh)e,  de  la  sommaiion 
quUl  adresse  ä  M,   Weiss.    II  le  prie  de  privenir  les  magis^ 
trats  de  cette  viUe  qu'il  doit  y  passer  incessament  un  convoi 
d'ariillerie 

Vassemblie  prouisoire  du  pays  de  Vaud,  rSunie  ä  Lau- 
sänne,  envoye  en  dipulation  aupr^s  du  gSniral  Menard  les 
citoyens  Testu  et  Saugy,  pour  lui  temoigner  combien  eile  a  apris 
avec  imotion  la  nouvelle  que  le  Direetoire  de  France 
vient  de  fixer  le  sort  politique  du  pays  de  Vaud' 
•         ••••         •••         ••         •         • 

Le  risident  de  la  Eepublique  frangaise  ä  GenHe  annance 
au  giniral,  que  sur  la  demande  qu'ü  en  a  fait  aux  syndics, 
ils  priteront  150  mille  cartouches  d^infanterie. 
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Ä  8  heures  du  sair  le  cUa^en  Äutier,  aide-de-camp,  parti 
pour  Tverdun  le  moHnf  est  aUaquS  prha  le  vülage  de  Thierrens. 
Les  ditaUs  de  eeite  affaire  se  trauvent  rapportea  dans  les 
h^menis  de  la  journie  de  demain,  (G.  M.  Tageb.) 

204, 

Moudon  le  6^  pluviose  an  6  ä  11  heures  du  soir. 

Man  eher  giniräl! 

Parti  de  Moudon  pour  me  rendre  ä  Yverdun,  pour  y 
porter  la  dipiche  au  giniroL  de  Weiss^  ä  6  heures  du  soir, 
ä  deuz  Ueues  d' Yverdun,  quatre  hommes  sortent  d^un  bois  et 
courent  vers  le  vUlage  de  Thierrens,  dont  nous  etions  eMgnis 
d^ä  peu  pris  irente  pas.  Jedis  ä  un  hussard  de  man  escorte  de 
savoir  ce  que  fest,  11  s'avance  et  est  itendu  par  terre  mort 
Tordonne  ä  la  voiture  dans  laquelle  fitais  d'arriter.  Alors 
portent  diz  ä  douee  coups  de  fusil  qui  blessent  un  dragon  du 
pa^s,  dispersent  quatre  officiers  de  Lausanne  qui  m*escortaient 
ä  ehevat.  Je  descends  alors  de  la  voiture;  le  second  hussard 
est  tuS  ä  Vinstant,  Je  me  Jette  alors  dans  le  fossi  du  chemin 
et  courbS  je  chemine.  La  fusillade  cessie,  je  reparais  sur  la 
grand-route,  ällant  ä  petit  pas  pour  engagor  les  brigands  du 
vülage  de  Thierrens  de  venir  ä  moi  et  me  faire  prisonnier, 
COT  Hs  auraient  pu  me  tirer  dessus  si  favais  couru.  Personne 
ne  ma  suivi.  Un  des  deux  dragons  du  pays  qui  m'attendait 
ptus  loin  m'a  iseorti  jusqu'ä  Moudon,  oü  je  suis  arrivi  sain 
et  sauf,  aprhs  avoir  perdu  mes  deux  hussards  et  avoir  eu  un 
dragon  hiessi  sur  les  deux  qu'on  m'avait  donnis  ä  Moudon, 

Les  citoyens  de  Moudon  ä  cette  nouveUe  sont  venus  sur 
la  route  ä  ma  rencontre  avec  des  flambeaux  pour  me  chercher 
et  me  venger,  Jarrive  ä  Moudon,  tout  Hait  sur  pied  et  jurait 
draller  s^emparer  du  viüage  de  Thierrens  et  le  bruler.  Je  td- 
ehms  de  VempMier;  mais  la  troupe  de  Lausanne  arrive  et  on 
veut  absolument  aUer  me  venger  par  Vincendie  du  vülage. 

Je  vais  envoyer  ä  Monsieur  le  giniral  de  Weiss  votre 
lettre  par  une  ordonnance  du  pays,  avec  une  lettre  dans  la- 
ptdle  je  lui  trace  mon  assassinat  et  lui  annonce  que  fattendrai 
«0  rtponse  ä  Lausanne  jusqu*ä  midi,  et  que  si  je  ne  la  regois 
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paa,  je  partirai  paur  voua  rejoindre  et  que  son  sHenee  sera  un 
refus  d'optempirer  ä  votre  aommoHon, 

Cd  assassinai  Hau  primidiU.     Von  savaii  man  passage 
depuis  ce  moHnf  que  les  chevauz  itaient  arritis  ä  Maudon  et 
sur  mon  pcissctge,  et  d'ailleur  fStcds  en  voiture  et  je  n^avais 
pas  Vair  draller  aUaquer  le  vülage  en  voiture. 
Je  Vai  ichappie  belle. 

Je  V0U3  embraese  Votre  aide-de-eamps 

(sig.)  Äutier. 

Au  reste,  tout  va  ici  ä  merveüle;  vos  letires  et  man  arri'' 
vie  ont  fait  le  plus  ierrihle  effet  depuis  Nyon  jusqu'ä  Maudan; 
taut  est  en  armes;  les  chemins  sont  cauverts  de  troupes  pa- 
iriotes  bien  armies  et  qui  jurent  de  maurir. 

Vous  avez  20  pi^s  ä  Morges,  je  les  ai  vues,  ü  y  en  a 
18  de  4  et  deux  de  2  avec  quelques  munitions. 

Les  Bernais  s^itaient  emparis  ce  matin  du  chdteau  de 
Lucens  ä  une  lieue  de  Maudan,  mais  ayant  appris  ma  missian, 
Us  viennent  de  commencer  ä  Vivacuer  et  veulent  en  emmener 
les  püces  qui  y  sont;  mais  les  troupes  de  Vevey,  Maudon  et 
Lausanne  y  marchent  et  en  empicheront  VSvacucUion. 

Ce  n*itait  qu'un  carps  de  80  hammes  qui  avait  occupe  ce 
chdteau,  Votre  marche  va  itre  une  promenade  müiiaire.  Les 
patriates  ont  le  dessus  et  ä  prisent  vous  ne  pauvez  plus  refuser 
ientrer.  J^esphre  trouver  demain  sair  vos  disposiUans  faites  et 
la  marche  fixie  au  jour  du  lendemain.  (Test  lä  Vespair  de  taut 
le  pays  qui  vous  benü  et  m'iiouffe  ä  force  tPembrassades. 

Vous  me  vengerez  et  vengerez  la  natian  frangaise  miprisie 

dans  son  parlementaire. 

(sig.)  Äutier. 

(G.  M.  Tageb.) 
205. 

EelcUian  faiie  par  M^-  Lambert,  men^re  de  la  commissian 
d^Yverdon,   sur  la   didaration  des  trais  dipuUs  de  Thierrens. 

Trais  diputis  de  la  communautS  de  Thierrens,  balliage  de 
Maudon,  ont  diclari,  que  hier  soir  de  9  ä  10  heures,  une 
patrouiüe  hors  du  vülage  avait  rencantri  deux  hausards,  aux» 
quels  an  a  crü:  tqui  va  lä?»  S'itant  apprachis  de  la  pcUramUe 
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üs  acaient  demandi,  de  quel  .parii  die  itaii:  ä  qwn  eile  avaü 
repondu  qtidU  difendaü  son  viUage  et  sa  patrie,  Tatde  Ves- 
(Xirte  ittomt  arrH^  un  tnomenf,  tandis  que  la  pairouiUe  en- 
vojfttU  au  Corps  de  garde,  on  a  entendu  crier:  €hou8ards 
(mul^Jer,^  et  Vun  d'eux  avaii  avance  en  effet  aur  le  grenadier 
detaehi  pour  aller  au  corps  de  garde,  et  lui  avaü  coupe  le  nez 
ä  la  hauche,  aar  quai  le  grenadier  Vavait  tuS  d^un  coup  de 
fusü,  La  garde  elant  arrivie  avaü  fait  feu  sur  un  autre  housard 
qui  a  aussi  iU  tuS;  la  garde  fit  feu  de  meme  aur  deux  dragona, 
dont  le  chewü  de  Vun  deux  a  eu  la  cuiaae  caaaie,  Lea  dragona 
<nii  didare  ensuite  qu'üa  eacortaieni  un  ginSräl  frangaia  ae 
rendant  aupr^a  du  gineral  de  Weiaa,  et  qüe  touie  Vescarie  avaü 
rebrouasi  du  cötS  de  Moudon.  Le  mälhetir  eat  arrive  par 
la  plua  grande  inadverience.  (G.  M.  Tageb.  ♦) 
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206. 

C.  Freadenreich,  Präfect  in  St.  Johannsen,  schreibt  dem  Kriegs- 
rath,  e«  sei  ihm  mitgetheilt  worden,  dass  in  Tavannes  Quartier  für 
Artillerie-  und  Munitions-Transport-Pferde  gemacht  worden  sei. 

(R,  A.  B.) 

207. 

Der  Rath  der  200  stellt  dem  Eriegsrath  anheim,  was  in  Betreff 
des  Rackzuges  der  deutschen  Truppen  aus  der  Waadt  zu  thun  sei. 

(R.  A.  B.) 

208. 

Der  Kriegsrath  zeigt  dem  Oberst-Quartiermeister  von  Graffenried 
an,  dass: 
Oberst  Victor  Steiger  mit  seinem  Bataillon  von  Avenches  nach  Murten, 

»     'nilier,  »        >  >  »    Murten  nach  Seedorf 

zurückbeordert  sei.  (R.  A.  B.) 

209. 

Der  Kriegsrath  von  Bern  fragt  denjenigen  von  Frei  bürg  an,  ob 
bemische  Truppen  in  Murten  und  Umgegend  kantonirt  werden  dürfen. 
^^ (R.  A^  B.) 

*)  Schweizerischer  Bericht  über  den  Vorfalli  als  Note  angefügt. 
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210. 

Der  Kriegsrath  sendet  an  alle  Ober&mter  eine  Instmktion  fOr 
die  €  Käuzen  >( AU  armfener) -Wachtposten,  zum  Anachlagen  in  den 
Wachtlokalen.  (EL  A.  B.) 

211. 

Coram  200  d.  26.  Jan. 


Es  geschähe  der  Anzug,  Ausgeschoasene  von  der  Bürger- 
schaft allhier,  von  den  Stätten  im  Land,  wie  auch  von  den 
Gemeinden  dess  teutschen  Landes  den  Deliberationen  cor.  R. 
XL  B.  bejzuwohnen,  allhero  zu  fordern,  um  sich  mit  denselben 
über  die  Lage  der  Sachen  zu  berahten. 

Es  langten  Berichte  ein,  dass  die  Gegenden  im  Amt  Lands- 
hut, um  Uzenstorf  durch  die  ausgestreuten  aufrührerischen 
Imprimen  und  Flugschrifften  in  üble  Stimmung  yersezt  worden. 

•  ••»•••••••  • 

Von  H.  Obr.  v.  Weiss  langen  Berichte  ein,  jeder  Tag 
bringe  neue  Vorfallenheiten ;  —  bestätiget  dass  die  HH.  Landv. 
von  Neus,  Losanen,  Yivis  und  vielleicht  auch  Morsee  als  Otages 
aretirt  sejen.  —  Von  Grandson  und  Ifferten  wisse  er  nichts; 
—  in  das  Schloss  Lucens  habe  er  80  Mann  Besazong  gelegt, 
es  werde  aber  nicht  genug  seyn.  Das  Volk  Yon  Lausane  habe 
die  grüne  Cocarde  aufgesteckt. 

Er  comuniciert  auch  einen  anonime  Brief,  in  dem  man 
ihme  abmahnt,  sich  femer  dem  Stand  treu  zu  zeigen,  offeriert 
ihme  eine  der  ersten  Charges  in  d.  neuen  Bepublic,  welches 
ehrenhafter  seje,  als  Baths  H'  der  Municipalitet  von  Bern. 

Der  Raht  von  Peterlingen  begehi-t,  man  solle  doch  die 
dortigen  Truppen  zurückziehen,  um  den  Einmarsch  der  fran- 
zösischen zu  verhindern,  und  das  Land  vor  Unglück  zu  ver- 
wahren, sondern  Zeit  zu  erwarten,  denselben  vielleicht  vorzu- 
kommen. (V.  0.  A.) 

212. 

Oberst  Bömer  schreibt: 

Den  26.  Jenner  kam  ich  von  Bern  zurück. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  15.) 
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213. 

Du  7"«  pluviose. 

Ä  neuf  heures  du  inatin  le  gSneral  regait  avec  douleur 

les  dHaÜ3  suivants  qui  lui  sant  faits  par  son  aide-de-camp, 

dans  une  lettre  qu'ü  lui  icrit  de  Mcmdan,  datee  du  6  ä  11  heures 

du  soir*) 

Äus9itdt  arrive  ä  Moudan,  sur  la  minuit,  cet  offider  en- 
toie  ä  Monsieur  le  genercU  Weiss  la  dep^he,  contenant  la 
sammation  dont  il  etait  parteur;  il  lui  trace  dans  une  lettre 
particulihre  le  detail  de  VattentaJt  qui  vient  d*itre  porti  sur  sa 
persofme;  ü  lui  annonce  qu*ü  pari  pour  Lausanne,  ou  ü  at- 
tendra  sa  reponse  jusqu*au  lendemain  ä  midi,  sinon  qu'il 
partira  d^-lcrs  pour  Fernex,  et  quHl  regardera  son  süence 
comme  un  refus  d'optemperer  ä  la  sommation  de  son  gineraL 

I^es  BemoiSy  qui  ^etaient  empares  du  chäteau  de  Lucens,  ä 
une  lieue  de  Moudon,  Vevacuent  et  veulent  en  emmener  les  pihces, 
mais  les  pairiotes  vaudois  ^y  opposent,  üs  prennent  le  dessus  .  .  . 

Le  comite  de  Nyon  annonce  que  des  barques  sont  pretes  ä 
Nifon  et  ä  EoUe  etc,  pour  transporter  les  troupes  franqaises,  qui 
se  trouvent  ä  Thonon  et  Evian  etc.,  et  qui  doivent  traverser  le 
lac  pour  se  rendre  ä  Lausanne.  II  offre  au  gineral  les  muni- 
tUms  qu'il  a  ä  sa  disposition 

Le  general  previent  les  genSraux  Muller  ä  Besangon  et 
St.  Cyr  ä  Porrentruy  qu^ü  fera  son  entree,  avec  la  division 
qu'ü  commande,  le  9  courcmt  dans  le  pays  de  Vaud,  afin  que  si 
des  drconstances  imprevues  nicessitaient  une  plus  grande  reunion 
dt  forces  dans  cette  partie,  üs  puissent  itre  ä  mime  de  secon- 
der  ses  Operations  militaires,  ordonnSes  par  le  directoire  exScutif. 

(G.  M.  Tageb.) 
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214. 

Der  Rath  der  200  beachlieeat  und  befiehlt  dem  Eriegsrathe,  es 
sollen  in  allen  Dörfern  von  den  besonders  bestellten  Polizey-Commis- 

•)  Vergleiche  Nr.  204. 
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sionen  Polisey- Wachen  aufgestellt  werden,  welche  fiber  alle  ausser- 
ordentlichen Vorfälle  an  den  Kriegsrath  und  dieser  an  die  Polizey- 
Commission  zu  berichten  haben.  (R.  A.  B.) 

215. 

Der  Rath  der  200  und  der  Kriegsrath  treffen  Anordnungen  zur 
Wahl  von  Ausgeschossenen  vom  Lande.  Dieselben  sollen  30  Jahre  alt, 
Qrundbesitzer  und  unbescholten  sein.  (H.  A.  A.) 

216. 

von  Büren,  Landvogt  von  Lausanne,  zeigt,  von  Romont  aus,  dem 
Kriegsrath  seine  Flucht  an,  und  dass  viele  Waadtl ander  nach  Bern 
gehen,  um  ihre  Dienste  anzubieten.  (R.  A.  B.) 

217. 

von  Werdt,  Präfect  von  Wifflisburg,  meldet  dem  Kriegarath, 
dass  Wifflisburg,  in  Folge  des  Rückzugs  der  Truppen  von  dort,  un- 
zufrieden sei  und  desshalb  nächstens  revolutioniren  werde;  er  fragt 
an,  ob  er  sich  auch  zurückziehen  solle.  (R.  A.  B.) 

218. 

Das  Bataillon  Fischer,  Regiments  Siebenthal,  nämlich  die  Mus- 
ketier- und  Grenadier-Compagnien  des  1.  und  2.  Bataillons,  sammt  den 
in  Wimmis  stehenden  Canoniers,  wird  nach  Rossini^res,  Chftteau 
d'CEux  und  Rougemont  beordert  und  unter  Commando  des  Majors 
von  Diesbach  gestellt.  (R.  A.  B.) 

219. 

Die  5.  (^mpagnie  des  I.  Dragoner-Regiment«  erhält  Befehl,  sofort 
in  Bern  einzurücken.  (R.  A.  B.) 

220. 

Die  1.  Qrenadier-Compagnie  des  Regiments  Aarburg  wird  auf 
den  29.  nach  Aarburg  als  Garnison  einberufen;  eine  Compag^nie  des 
Bataillons  May , '  Regiments  Emmenthal ,  zum  gleichen  Zweck  nach 
Wiedlisbach.  (R.  A.  B.) 

221. 

Der  Kriegsrath  benachrichtigt  den  Oberst-Quartiermeister  von 
Graffenried,  dass  sich  6000  Mann  Franzosen  in  Bellelay  zusammen- 
ziehen sollen,  und  übergiebt  ihm,  da  General  von  Erlach  krank,  den 
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i)berbefehl  über  die  in  Bfiren,  Nidau,  Aarberg  und  Seedorf  liegenden 
Trappen.  Hiezu  soll  er  den  Stab  des  Generals  von  Er  lach  verwenden. 
Alle  Vertheidignngs-MasBregeln  sind  sofort  zu  treffen,  allenfalls  auch 
Trappen  nach  Ligerz,  Twann  etc.  zu  verlegen,  die  Brücke  in  Büren 
absawerfen. 

Das  Commando  der  in  Murten,  Gümmenen  und  Kappelen  ste- 
henden Truppen  ist  Oberst  v.  Steiger  von  Börswyl  übergeben;  v.Graf- 
fenried  hat  sich  daher  mit  ihm  und  mit  den  Solothurner-Truppen  in 
Verbindung  zu  setzen.  (K.  A.  B.) 

222. 

Der  Kriegsrath  macht  von  obigen  Aenderungen  Anzeige  an : 
von  Wattenwyl  in  Büren, 

von  Graffenried  »   Nidau, 

von  Wattenwyl  »   Aarberg, 

Tillier  »   Seedorf, 

den  Kriegsrath  »   Solothurn, 

Oberst  Steiger  »   Murten, 

Oberst  von  Erlach  *   Gümmenen, 

Oberst  von  Wattenwyl   »   Kappelen.  (R.  A.  B.) 

223. 

11  Uhr  Nachts  meldet  von  Tavel,  Präfect  in  Saanen,  dem  Kriegs- 
rath: die  Omumts  dess&us  erklären  durch  Ausgeschossene  die  Treue 
zn  Bern.  (K.  A.  B.) 

224. 

Coram  200.  d.  27.  Januar. 

Wegen  Bemffdng  und  Erwehlong  des  Ausschuss  von  der 
Statt  nnd  Landen  wird  femers  erkennt. 

1.  Die  Vorgeeezten  d.  Gemeinde  sollen  die  Deputirten  erwehlen. 

2.  Von  den  Monicipal-Stätten  1  Deputirter." 

3.  Die  ansgeschossenen  sollen  wenigstens  30  J.   alt  seyn,  un- 
bescholtene Persohnen  und  die  proprieteten  besizen. 

4.  Sollen  sich  den  1.  Feb.  hier  einfinden  und  bey  Ihr  G.  HH. 
Cor.  sich  melden. 

•>.  Sollen  beeydiget  und  ihnen  das  Vorbringende  kund  gethan 

werden. 
6.  Von  der  hiesigen  Bürgerschaft  sollen  nach  Mittag  in  jeder 

Gemeind  5  erwehlt  werden,  unter  Vorsiz  der  HH.  Venner , 

aber  mit  Ausschluss  der  Standesglieder. 
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Alle  Eidgenössische  Stände  versprechen  auch  alles  gates 
und  getreues  Aufsehen  und  thätige  Hilf,  ermahnen  aber  stets 
zur  Milde  in  unserm  Verfahren. 

Der  Geh.  Raht  berichtet,  es  seye  ein  Corps  Welsche  im 
Anmarsch  über  Peterlingen  und  Wifflisburg,  drohen  Murten 
zu  besezen.  Worauf  einmüthig  der  Entschluss  gefasst  ward, 
Murten  mit  aller  Gewalt  zu  vertheidigen. 

Auch  französische  Truppen  kommen  durch  das  Pays  de 
Vaudy  —  bei  Hüningen  vermehren  sich  dieselben  stark,  in  den 
BischöfQischen  Landen  aber  weniger. 

Von  Stund  an  sollen  alle  Auszüger  im  Land  aufgebotten 
werden. 

Von  H.  Representant  von  Zürich  vername  man,  dass  alda 
grosse  Gährung  entstanden,  die  so  sie  am  meisten  begünstiget 
sejen  in  völligem  Aufstand. 

Im  welschen  Canton  Frjburg  habe  man  den  Frejheits- 
baum  aufgerichtet ;  —  auch  in  Freyburg  selbst  seye  viel  Böses 
zu  besorgen. 

Erkent  die  Sensen-  und  Gümmenen-Brüggen  zu  besezen. 

Von  Aehlen  wird  berichtet,  dass  drey  Mendements  de  la 
pleine  revolutionirt  seyen. 

Die  gesamte  Eydgnossschaft  ward  zu  thätiger  Hilf  ermahnt. 

(V.  0.  A.) 

225. 

Du  5*"*  pluviose. 

On  annonce  au  general  le  depart  de  Mons.  Weiss  cTTver- 
dun  ainsi  que  cdui  du  bailli.  On  assure  que  les  pcttriot^s 
vaudois  sont  ä  la  Jiauteur  des  circonstances. 

•         •..«..  .  .         • 

Le  general  ecrit  au  directoire  exectäif  pour  lui  anmmcer 
qu'ü  entrera  demain  9,  avec  la  dwision  qu'ü  commande,  dans 
le  pays  de  Vaud.  II  lui  fait  pari  de  tous  les  motifs  qui  Ven- 
gagent  ä  cette  entrie.  U  lui  envoye  la  reponse  ivasive  de  Mons. 
de  Weiss  en  original ,  ä  la  sommation,  qu'ü  lui  a  fait  Ic 
sixieme,  II  lui  fait  pari  de  Vassassinat  commis  sur  son  aide- 
de-camp,  et,  enfin,  ü  lui  detaüle  toutes  les  circonstances  et  tous 
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le$  moiifs  qui  exigenf  son  enfrce  pour  secourir  les  Vaudois 
(smtre  lettr  Idches  enneniis. 

Le  general  reifere  au  General  Poujet  Ja  demande  qu*il 
lui  a  dejä  faite  de  quelques  hitssards  et  de  canonniers. 

Le  general  donne  les  ordres  pyur  le  depart  de  la  division 
fijc  au  lendemaiv.  (G.  M.  Tageb.) 

226. 

Liherte.   Egälite. 

iJirectaire  executif. 

Supplement  aux  instruciions  arretees  par  le  directoire  exe- 
cutif, le  29^  niröse  an  6  pour  Vofficier  gSneral  commandani  la 
divisian  venant  de  Varmee  d^It<üie  pour  Carouge. 

Le  directoire  executif,  informi  que  les  membres  du  gou- 
remement  de  Beme,  au  mipris  des  traitis  qui  autorisent  les 
habitants  du  pays  de  Vaud  ä  recourir  au  gouvernement  franqais 
pour  le  retabltssement  de  leurs  droits  politiques,  viennent  de  faire 
passer  des  troupes  dans  ce  pays,  afin  d'empicher  des  reclama- 
i'tons  qu^une  longue  tyrannie  n'a  rendu   que  trop  neeessaires; 

Charge  le  general  divisionnaire  Prune  de  partir  dans  le 
jour  pour  aller  prendre  le  commandemeni  de  la  division,  venue 
de  Varmee  d'Italie  par  Carouge, 

n  se  conformera  aux  Instructions  arretees  le  29^^  nivöse 
demier,  ei  il  veillera  notamment  ä  ce  que  les  troupes  fran^aises 
respedent  le  territoire  hehetique  et  observent  toutes  les  rcgles 
du  bon  voisinage, 

S^il  arrivait  que  les  troupes  bemoises  osässent  attaquer  les 
troupes  frangcnses,  le  general  Brune  repoussera  la  force  jxtr  la 
f^rce  et  entrera  dans  le  pays  de  Vaud. 

II  aura  soin  d'en  prevenir  le  general  commandant  les 
troupes  fran^aises  dans  le  departement  du  Mont-terrible  et  pays 
y  adjacens,  en  lui  donnant  Vordre  de  se  porter  sur  Berne  et 
de  se  mettre  en  mesure  d^y  entrer  au  premier  Signal  qu^ü  lui 
en  donnera. 

Avant  de  faire  entrer  dans  la  ville  de  Berne  le  gSniräl 
doni  ü  vient  d'etre  parle,  le  general  Brune  adressera  aux 
v^embres  du  gouvernetnent  de  ce  canton  la  lettre  dont  le  projet 
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est  ci'joint,  som  le  N^  1*),  et  ü  puUlera  ä  Vinstant  meme,  avatU 
la  reception  de  la  reponse  qui  pourrait  lui  etre  faite,  le  projet 
de  proclamation  cu-joint  sous  le  N^  2  **), 

II  expSdiera  au  mime  instant  un  courrier  au  general 
commandant  les  troupes  frangaises  dans  le  dipartemepU  du  Mont 
terrible,  pour  le  charger  d'entrer  dans  Berne  si,  au  jour  et  ä 
VJieure  quHl  lui  indiqucra,  les  memhres  du  gouvernement  de 
Berne  ne  Vont  pas  averti  officiellement  de  leur  abdication^ 

Ce  cos  arrivanty  le  general  Brune  marchera  de  son  cöte  sur 
Berne  en  meme  tems  que  Vautre  general, 

La  proclamation  sera  repandue  dans  toute  la  Suisse  et 
dans  le  pays  de  Grisons,  et  pour  cette  effet  die  sera  traduite 
en  äUemand  et  en  italien, 

Le  gcnSral  Brune  correspondra,  pour  la  plus  prompte  et 
plus  efficace  exdctäion  de  ces  mesures,  avec  le  citoyen  Mengaud, 
Charge  d* affaires  de  la  Bipüblique  fran^isepreslescantonshd- 
vüiques  ä  Bäte,  avec  le  citoyen  Mangourit,  resident  de  la  Be- 
ptiblique  frangaise  pres  la  republiquc  du  VcUais,  ä  8*  Mauriee, 
avec  le  citoyen  Florent  Guyot,  ministre  de  la  Bepublique  fran- 
gaise  prds  les  Ligues  Grises,  mais  surtout  avec  le  premier  des  trois. 

II  rendra  compte,  en .  detail^  au  directoire  exicutif  des  de- 
marches  auxqueUes  ü  aura  ete  provoque,  du  parti  quHl  aura 
pris  et  du  resultat  de  toutcs  ses  mesures. 

II  est  inutile  d'cbserver  que  la  discipline  la  plus  e^Mtcte 
doU  etre  observie  par  les  troupes  frangatses  et  que  les  personnes, 
les  propriitest  les  opinions  religieuses  et  le  culte  doivent  itre 
respectes  avec  le  plus  grand  soin, 

FaU  au  pcdais  national  du  directoire  executif,  le  8^  plu- 
viose  an  6  de  la  Bepublique  frangaise  une  et  im^visible, 

Pour  expedition  con forme: 

Le  President  du  directoire  exicutif ^ 

(sig.)  Barras, 

Par  le  directoire  exicutif: 

Le  secretaire  giniral, 

(sig.)  Legarde. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

*)  o.  **)  Diese  Aktenstücke  sind  zu  finden  A.  f.  schw.  G.  Bd.  XI7. 
pag.  249  u.  ff. 
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227. 

4  Ühr  Abend.  Von  Tavel,  Präfect  von  Saanen,  widerruft  beim 
Kriegsrath  seine  Mittheüung  vom  vorigen  Tage,  weil  die  Ormomia 
dessous  sich  den  Vivisem  doch  noch  haben  unterwerfen  müssen.  Er 
verlangt  Truppen  zur  Besetzung  von  Saanen.  (R.  A.  B.) 

228. 

Der  Eriegsrath  sendet  an  die  Amtsleute  eine  Instruktion  be  züg- 
lich der  Polizeiwachen  zur  Ueberwachung  aufrührerischer  Waadtlän- 
der  und  anderer  Aufvriegler. 

Die  Polizei-Gommission  besteht  aus  Hauptmann  Emanuel  von 
Mahnen ,  Stadtmajor  von  Muralt,  Oberherr  von  Graffenried  von 
ßnrgistein.  (R.  A.  B.) 

229. 

Der  Kriegarath  erhalt  von  BerschWyl  Bericht,  dass  die  Franzosen 
g^^  Münster  im  Anmarsch  seien.  (R.  A.  B.) 

230. 

Es  werden  folgende  Trappen  aufgeboten: 
Beg*  Saftigen,  8.  u.  4.  Batt».  Ober  und  unter  Theil  j 

Seftigen,  mittler  Theil  1 
Stemenberg;  )    Kehrsatz. 

»    Stemenberg,  1.  u.  2.  Batt''.  ^ternenberg 

u.  Laupen ;  29.  Frauenkappelen. 

>    Zollikofen,  1.  u.  2.  Batf^.  Bolligen,   Muri, 

Stettlen,    Zolli- 
kofen ober  und 
unterTheil,  Aar- 
berg ;  29.  jQgistorf. 
Jftger ;                                                   29.  Moos-Seedorf. 

1.  Schar&chützen-Comp**.  Interlaken  und 

Oberhasli;  31.  Interlaken. 

2.  »  »        Thun,  Frutigen,  Obep- 

hofen;  31.  Thun. 

3.  »  »        Wimmis,  Zweisimmen, 

Saanen ;       1 .  Homung  Wimmis. 
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Reg 

*  1.  Dragoner,  2. 3. 4.  Comp*«.  Bolligen ,  Stettien,  ] 

Vechigen ,      Muri, 

Konolfingen  oberer 

• 

Theil ,      Zollikofen 
oberer  und  unterer 
Theil,Trachselwald, 
Sumifiwald,  Signau, 
Burgdorf,  Brandis, 
Landshut&Wangen; 

31. Kirchberg. 

y 

S.Dragoner,  ganz. Aarwangen, Wangen,  Aar-  ) 

burg,Bipp,  Zofingen  Stadt,  1 31.  TAngenthal. 

Lenzburg  Amt ;                 1 

> 

4. 

y  Lenzburg  Stadt,  Aemter  Brugg, 
Königsfeldden ,     Schenkenberg, 

0  t        4 

Kastelen,  Aarburg,  Biberstein, 

31.  Aarau. 

Aarau; 

> 

Aarburg, 

1.  u.  2. 

Batt''.  Aarburg,  Aarwangen;  31.  10  Uhr 

Aarburg. 

3.  u.  4. 

>     Wangen,  Aarwangen;   31.  10 Uhr 

Aarburg. 

Jttger; 

31. 10  Uhr  Langenthai. 

> 

Burgdorf, 

,  1.  u.  2. 

>     Burgdorf,  Brandis;  30.  9  Uhr  Barg- 
dorf. 

3.  u.  4. 

»     Burgdorf,    Wangen,  Landshut;   30. 

Kirchberg. 

Jttger; 

30.  Kirchberg. 

> 

Wangen, 

Lu.2. 

>     Bipp,  Wangen ;  30. 1 2  Uhr  Wangen. 

3.  u.  4. 

»     Aarwangen,  Trachselwald,  Wangen; 

30.  Herzogenbuchsee. 

Jttger; 

30. 12  Uhr  Herzogenbuchsee. 

> 

Aarau, 

l.u.  2. 

»     Brugg,  Königsfelden,  Schenkenberg, 
Castelen ;               3  L  1 2  Uhr  Brugg. 

> 

Brugg, 

3.  u.  4. 

>     Aarau,  Biberstein,  Lenzburg,  Schen- 
kenberg, Castelen ;  3 1 . 1 2  Uhr  Aarau. 

Jttger ; 

31. 12  Uhr  Aarau. 

> 

Lenzburg 

,  1.  u.  2. 

>     Lenzburg  Stadt  und  Amt;  31.  9  Uhr 

Lenzbnrg. 

3.  u.  4. 

»     Lenzburg ;             31.9  Uhr  Seengen. 

Jttger ; 

31.9UhrSuhr. 
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Reg*  Zofingen,  l.u.  2.  Batt^  Zofingen,  Lenzbarg;  31.   10  Uhr 

Zofingen. 

S.u.  4.      »       Lenzburg;         31.  10  Uhr  Kuhn. 

Jäger ;  3 1 . 1 0  U  hr  Entfelden. 

»  Conolfingen,  3.n.4.    ^       Conolfingen,  ober  Tbeil  Vechigen ; 

30. 12UbrWorb. 
Die  OffiiSere  sofort  auf  ihre  Sammelplätze.       (B.  A.  B.) 

231. 
Berne  ce  28  Janvier  1798, 

n  est  ordanni  ä  Mr  Siei^uer,  Lieutenant-Colonel,  de  sou- 
tenir  par  ious  les  moyens  disponibles  le  poste  de  Moral. 

sig.  d^Erlach,  General- Major, 

(Der  Stadt  Murten  Chronik  und  Burgerbuch  von  J.  F.  L. 
Engelhard,  1828.) 

232. 

Du  9^  pluviose, 

Le  general  Menard,  ainsi  que  tous  les  officiers  gSniraux 
ä  autres  officiers  d^etat-major,  composant  son  etat-majory  se 
mettent  en  marche  pour  se  rendre  ä  Lausanne^  oü  le  gineral 

croU  devoir  etablir  provisoirement  son  quartier  gineral, 

•        ..*  ...  ..«*. 

Le  resident  de  la  Eepublique  frangaise  pres  edle  du  Valais 
anmmce  que  le  Bas -Valais,  suijet  opprime  du  Haut -Valais, 
i^ient  de  se  ressaisir  de  son  independance.  Son  ancienne  magis- 
trature  a  abdique  entre  les  mains  du  peuple  ä  St.  Maurice. 
La  cocarde  verte  est  arboree 

Le  gineral  envoye  ä  Paris  pour  porter  au  direcioire  executif 
une  depSche,  le  citoyen  Autier,  son  aide-de-camp,  par  laquelle 
H  lui  annonce  son  entree  et  celle  de  la  division,  sur  le  territoire 
cQudois.  H  lui  communique  quelques  idees,  tant  sur  la  position 
mUitaire  ä  occuper  si  Berne  et  Fribourg  voulaient  tenter  d'in- 
quieter  les  Vaudois,  et  mime  si  Von  voulait  tenter  une  attaque 
cofUre  ces  gouvermmen^  que  sur  celle  qull  va  faire  provisoire- 
«w»/  occuper  par  la  division,  jusqu'ä  ce  qu'il  ait  requ  des  ordres 
sur  sa  marche  ulterieure.  II  lui  faU  part  encore  du  denuement 
total,  dans  lequd  se  trouve  la  division,  qui  est  sans  argent,  sans 
payeuj,  sttns  commissaire   des  guerres,   sans  munitions^    sans 
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artillerie,  sans  provisions  etc II  lui  envoye  Vetat  dt  Vor- 

Hlleric  et  munition  trouvees  dans  diverses  places  du  pays  de  Vaud 

Le  general  faxt  connaitre  au  ministre  de  la  guerre  la  Po- 
sition que  va  provisoirement  occuper  la  dim^ion  dans  le  pays 
de  Vaud,  La  droUe  sera  ä  Vevey  au  bord  du  lac  de  Geneve, 
appuyee  et  soutenuc  par  le  chäteau  de  Chillon,  le  centre  a 
Moudon,  soutenu  par  le  chäteau  de  Lucens,  et  la  gauche  ä 
l\iyerney  soutenue  par  le  lac  de  NeucMtel;  qu*il  a  it/ibli  son 
quartier-gemral  ä  Lausanne  en  attendant  de  nouveauz  ordres 
du  directoire  cxecutif, 

La  2^*  demi'hrigade  d^lnfanterie   legdre  pari  de  son  can- 

tonnement  de  .  , .  .  pour  aller  coucher  ä   ....   pays   de  Vaud. 

La  18"*^  demi'hrigade  de  hataille  part  de  Versoix  pour  aller 

couclier  ä  Rolle, 
La  J25^  idem      part  de  .  ,  ,  .  pour  aller  coucJier  ä  .  . , , 

La  32^*         idem      part  de  ... .  pour  se  rendre  ä  JVyo«. 
La  75^  s'embarque  ä  Thonon  et  Evian,   oü  eile  se  trouvait 
cnntonnde,  et  se  rend  le  mSme  jour  ä  Lausanne. 
Ordre  au  citoyen  Dumoulin,   chef  de  bataillon  ä  hi  18^ 
demi'hrigade  de  hataille^    de  prendre  le  commandement  de  to 
place  de  Lausanne.  (G.  M.  Tageb.) 

233. 

Liherte.     Egalite. 

Paris  le  9^  pluviose  an  6  de  la  Eepuldique 

frangaise,  une  et  indivisibJe. 

Le  ministre  de  la  guerre, 

II  est  ordonne  au  citoyen  Brunc,  general  de  division,  de 
se  rendre  dans  le  plus  court  dilai  ä  Versoix,  et  d*y  prendre 
le  commandement  de  la  division  aux  ordres  presentemeni  du 
general  Menard,  stationne  dans  ce  moment  ä  Versoix  et  lieuz 
environnants. 

Les  officiers,  generaux  et  particuliers,  le  commissaire  des 
guerres  seront  tenus  de  lui  obHr  en  tout  ce  qui  concerne  le  bien 
du  Service.  Le  ministre  de  le  guerre: 

L.  S.  (sig.)  Scherrer, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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234. 

Liberte.     EgalitL 

Paris  le  9^  plumosCj  an  6*^  de  Ja  Bepubliqne  frangaise 

unc  et  indivisible, 

Le  ministre  de  la  guerre  au  gcneral  Schauenburg. 

Le  directoire  executif,  citoyen  geniralj  voua  donne  une 
grande  marque  de  confiancCr  en  vous  dcsignant  pour  Commander 
le  Corps  d'armee,  qui  dait  sc  diriger  sur  VErgucL  Ce  corps, 
compose  de  21  baiaillons,  7  escadronSy  1  campagnie  d'artiUerie 
legere  et  10  pieces  de  campagne  de  tout  calibre,  est  destine  ä 
soiäenir  d'une  maniere  efficace  les  mouvemens  du  corps  d'armee 
rassemble  dans  le  pays  de  Vaud,  commande  par  le  general  Brutie. 

II  est  instant  que  vous  fassiez  mettre  en  marche  dans  le 
plus  court  delai  possible  ce  corps  de  troupes  sur  Bienne,  point 
central^  oü  vous  etablirez  votre  quurtier-general,  et  oü  il  faut 
que  vous  vous  rendiez  de  votre  personne  le  plus  tot  possible, 
pour  faire  etablir  les  quartier s,  qu^oecuperont  vos  troupes, 

Ce  pays  n'est  pas  riche,  ni  fertile,  il  faudra  y  faire  arriver 
des  subsistafiees,  et  Vordonnateur  de  Varmee  du  Bkin  est  Charge 
rf'y  pourvoir. 

Placez  vous  militairement  et  mettez  vous  erunesure  d'agir, 
lorsque  le  general  Brune,  qui  commande  la  totaliti  des  troupes, 
Tous  en  donnera  le  Signal,  II  est  muni  des  Instructions  du  di- 
rectoire, et  ü  est  de  la  dernitre  importa/nce  que  vous  correspon- 
diez  par  tous  les  moyens  possibles  continudlement  avec  lui,  tant 
pour  vos  mouvemens  militaires  que  par  rapport  ä  vos  relations 
polUiques. 

Le  gouvernement  ne  veut  ricn  envahir,  ni  rien  prendre  aux 
cantons  hdvetiques,  dont  il  estime  la  bravoure  et  la  loyaute; 
mais  ü  ne  peut  voir  tranquillement  le  pouvoir  souverain  entre 
les  maifhs  d*un  gouvernement,  qui,  depuis  la  revolution,  a  fait 
constamment  tous  les  efforts  pour  Vaniantir,  Cest  le  gouverne- 
ment bemois  principalement  ä  qui  Von  peut  faire  ce  reproche. 

Lorsque  vous  serez  arrive  sur  les  lieux,  vous  recevrez  pro- 
hablement  des  deputations  de  ce  gouvernement;  renvoyez  les  au 
general  Brune,  Charge  specialement  de  la  negociation;  mais  vous 
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ßourrea  dams  les  amwenathms  parier  dans  le  sepis  de  cette 
MtmcthM. 

FaUes  obserrer  hi  pius  gründe  disripline  ä  ras  troupes; 
cütre  amkHtr  pour  cette  partie  dm  Service  est  connu;  vous  ne 
sauffrires  mi  päUtfje^  «i  hritfumda^.  L^exempie  des  troupes  ä 
vos  ordres  prf>m:era  mieus  qite  des  paroies  aux  Bernois,  que 
si  les  Tramqnis  sareni  rnificre^  äs  sarent  aussi  protiger  les 
persomnes  et  les  praprietes. 

Lorsqu'ii  ^atßra  tfen  renir  aux  kostifitis  (ce  que  le  gou- 
cemement  desire  cependtiiU  m'etre  faU  quW  la  derniere  extremite) 
cous  vous  conduirez  en  g^ncral  fnin^tis.  Tonte  instntction  ä 
eet  egard  semit  superflue.  Les  localites.  les  circonstances  et  les 
lettres  du  general  Brune  vous  mdiqueromt  suffisamment  ce  que 
cous  aurez  ä  faire. 

Vous  reunissez  les  tnlens  müitaires  et  politiqucs  et  Vamour 
de  la  disciptinCy  qui  sont  nccessinres  dans  cette  circonstance, 
Tai  demande  au  directoire  que  vous  fussiez  Charge  de  cette 
expedition,  et  je  ne  dottte  pas  que  vous  ne  remplissiee  ä  sa 
satisfaction  la  mission  qui  vous  est  donnee^  et  que  vous  ne  re- 
pondiez  ä  sa  confiance, 

^  Pour  copie  conforme: 

(sig.)  Scherer, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

235. 

Le  comUe  de  surreillance  de  IHiyeme 
au  comite  de  surreillance  d'Ycerdun, 

CUoyens ! 

Notre  avant'poste  ä  Faoug  vient  d'Sire  attaque  par  les 
Allemands,  par  de  la  cavalerie  dont  nous  sommes  depourviis. 
On  dit  Vartillerie  nombreuse  et  nous  n^avons  que  4  pi^ces.  LjCS 
paysans  de  Payerne  nous  ont  manqu^  et  quitti  le  poste  de  Faoug 
au  nombre  de  200  et  seuletnent  30  Lausannois  sont  rest^. 
Dans  cette  hypothhse  envoyez-nous  tous  les  secofirs  qu€  vous 
pourrez  en  hommes,  et  par  des  officiers  sürs  et  de  capaeite, 
avec  toute  Vartülerie  que  vous  possedez,  ainsi  que  les  munitions' 
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FaUes-^POtis  remplacer  lea  secours  que  naus  vous  demandons  par 
Lucens,  Moudon  et  Lausanne,  sHl  le  faut,  en  envoyant  mime 
sur  le  champ  un  courrier  extraordinaire  dam  cea  dernihes 
vüles  pour  les  instruire  de  notre  position. 

Des  mesures  fermes,  vigoureuses  et  promptes ;  nous  sommes 
ciU^enSn  r^sotus  de  vainer^  ou  mourir  ä  noire  poste. 

Salut  et  respect. 

Avenche  le  28  Janvier  1798 

ä  10  heures  du  soir,  (sig-)  Des-Äillaux,  major. 

NB,  La  generale  hat  et  nous  sommes  en  position  de  nous 
defendre.  (A.  f.  8chw.  G.  Bd.  XIV.) 
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236. 

• 

Joh.  Hud.  von  Tavel,  Landvogt  in  Saanen,  und  Major  von  Dies- 
baeh,  ebenda,  zeigen  dem  Eriegsrath  an,  dass  keine  scharfe  Munition 
vorhanden  und  viele  gutgesinnte  Leute  freiwillig  ihre  Dienste  an- 
bieten. 

Unten  am  Schreiben  von  anderer  Hand  die  Anmerkung: 
«  Die  gutgesinnte  Mannschaft  auf  bessere  Zeiten  vertrösten  wegen 
*  der  Munition  ».  (R.  A.  B.) 

237. 

Der  Geheime  Rath  trägt  dem  Kriegsrath  auf,  dem  General 
Menaid  eine  Darstellung  des  Vor&.lles  in  Thierrens,  wie  er  sich  wirk- 
lich logetragen,  zu  machen,  der  den  Einmarsch  der  Franzosen  in  die 
Waadt  veranlasst  haben  soll,  und  ihm  vorzustellen,  dass  es  in  einer 
Gegend  gewesen,  wo  alle  obrigkeitliche  Autorit&t  aufgehört  habe. 

(R.  A.  B.) 

238. 

Notiz  im  Protokoll  des  Eriegsrathes : 

Pfauen  ist  za  evaeuiren  und  nicht  weiters  als  bis  an  die 
Grenze  des  Amtes  Mnrten  vorzurücken;  die  Posten  sind  nach 
Greng  zurfickznzieben,  nach  Belieben,  von  Gross  Memoire  be- 
balten. (R.  A.  B.) 
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239. 

Die  200  geben  dem  Kriegsrath  den  Befehl,  das  Ajnt  Horten  und 
das  Wisielach  zu  halten  und  letzteres  yor  Aufstand  zu  sichern. 

(B.  A.  B.) 

240. 

SchultheiBS  und  Rath  zu  Lenzbu:^  protestiren  gegen  die  ihnen 
auferlegte  Einquartirung.  (R.  A.  B.) 

241. 

Oberst-Quartiermeister  von  GrafiPenried  in  BOren  meldet,  dass 
er  Tags  vorher  in  Büren  sein  Quartier  aufgeschlagen  habe ;  verlangt 
Verhaltungsbefehle  bezQglich  Solothums  und  Biels,  fCir  den  Fall  eines 
Angriffs  durch  die  Franzosen,  und  übersendet  das  Dislocations-Tableau. 

(R.  A.  B.) 

242. 

Ä  Ormont   dessous  sur  les  Masses  avec  grand  plaisir  U 

29  Janvier  envirofi    Ic   10  heures   du  soir,    Ic  chasseur  Jean 

Vincent  Chablais  nous  a  apporte  la  nouvelle  quHl  vcnaif  du  sc- 

cours  pour  noi4s.    Par  cansSquent  nous  en  aviserans  nos  gens 

qui,  Sans  en  douterj  se  joindront  au  mot  et  unanimement  pour 

le  secours  de  la  patrie,  ce  que  nous  attestons  au  Heu  et  jour 

que  dessus. 

sig.     David  Tarsehnt,  Lieutenant  civil. 

sig,     Emanuel  Oguey,  Sergent, 

sig.     David  ChablaiSy  sergent  de  diasseurs. 

Proklamation  d^un  Montagnard  ä  tous  ses  braves  freres  d'armes, 

La  trahison  fut  chez  tous  les  peuples  regardee  comme  tn- 
fdme,  et  particuUh-ement  chez  le  brave  peuple  Suisse  In  läehäe 
et  le  par  jure  furent  toujours  en  Äbomination.  La  fidelUcy  la 
bravoure  et  le  veritäble  amour  de  la  patric  furent  des  vertus 
qui  caractirish-ent  toujours  nos  glorieux  ancitres.  Au  setd 
mot  de  Patrie  tous  les  cceurs  s'enflammaientj  et  nos  ancetres 
opiraient  des  prodiges;  ils  conibattaient  pour  la  vraye  liberte, 
et  le  Dieu  des  armies  couvraii  toujours  leurs  cohortes  de  son 
boudier.  Leur  simpliciti  que  nous  avons  heureusemeni  con* 
servee,  braves  et  vertu^ux  campagnards,  vous  assure  les  mimes 
succh.     Oui  ma  patrie   que  je  chiris,  oui  mes  chhres  compa- 
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triotes  qui  efes  encore  veritablement  suisses,  je  vois  partout  le 
meme  zkle.  C'esi  le  sang  pur  de  vos  ayeux,  heros  de  fideliti 
qui  le  developpe  sous  les  plus  heureux  auspices.  Jamals  peuple 
cfmbatta  pour  une  plus  helle  cause,  Nous  n^avons  pas  provoqui 
nfßS  ennemis,  nous  flöftndjns  nos  peres  communs,  qui  nous  ont 
presen-es  ü  fCy  a  que  peu  de  tems  des  horreurs  de  la  famine. 
y<ms  defendons  les  soutiens  de  la  veuve  et  de  Vorphelin.  Nous 
f^ombattans  pour  notre  religion,  nos  famiUes,  nos  proprieteSy  et 
ce  qui  est  plus  grand  encore  pour  cette  patrie  cherie,  au  sein 
de  laquelle  nous  goutons  les  heureux  fruits  d^une  Constitution 
qui  a  fait  jttsqu'ici  la  prospirlti  d^  la  nation  entiere  et  le  hon* 
hmr  individuel  de  tous  ses  chers  enfants, 

Nous  avonSj  ü  y  a  peu  de  tems  jure,  et  jurS  librement  de 
h  defendre.  (Test  en  face  des  autels  du  Dieu  de  nos  peres  que 
totis  —  unanimament  —  nous  avons  prSte  le  serment  solennel  et 
mcre.  Ha!  s^il  fatä  mourir  que  ce  soit  en  Suisse,  et  en  Suisse 
crHien,  Prouvons  ä  notre  bon  souverain  que  notre  attachement 
[M/ur  lui  est  sans  bornes.  Nos  vies  nos  biens  sont  ä  la  patrie; 
f^est  de  la  gloire  de  VEtat  que  depend  la  felicite  de  tous, 
MarehonSf  et  rappelons  ä  la  raison  ncs  freres  egares,  Amour 
de  la  patrie,  feu  sacre,  continue  d*enflammer  nos  cceurs,  Les 
Siiisses  furent  toujours  petüs  en  nombre,  mais  la  terreur  de 
kur  nam  fit  toujours  trembler  leurs  ennemis,  et  Vhistaire  de  la 
Suisse  noffre  que  des  victoires  dont  nous  augmenterons  le 
ttombre. 

üntorschrift :  (keine).  (R.  A.  6.) 

243. 

Bericht  an  cHocbwohlgeboren  Hochgeachte 

Hochgebietende  Hen'n!9 
ohne  Unterschrift. 
Am  29.  (Januar)  langte  der  Berichterstatter  mit  den 
Compagnieen  von  Gra£fenried  nnd  Karlen  in  Bothenbarg  an. 
Die  2  andern  Compagnieen,  Oandard  nnd  Im  Obersteg  giengen 
gleichen  Tags  noch  nach  Chat^anx  d*Oez.  Den  folgenden  Tag 
gieng  die  Comp.  v.  Grafifenried  bis  Bossiniäre.  Alle  Commnni- 
kationen  mit  der  Waadt  wurden  abgeschnitten,  was  die  höchste 
Zeit  war. 
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Die  aus  den  Stamm-Compagnieen  gezogenen  Wachten  auf 
Lecherette,  in  der  Bochten  od.  la  Tine  von  je  20  Mann  und 
diejenigen  im  Gsteig  gegen  Ormont,  die  vom  Amtmann  bereits 
etablirt  waren  wurden  belassen  bis  mehrere  deutsche  Trappen 
angelangt  sein  würden  —  dabei  ist  in  Bei  rächt  zu  ziehen,  dass 
der  Pillon-Pass  von  Aelen  nach  Gsteig  von  den  Ormontem  viel 
benutzt  wurde  und  dass  ein  anderer  Weg,  bei  wenig  Schnee, 
auch  aus  dem  Amt  Aelen,  von  Ormont  über  den  Aemen-  oder 
Seeberg  durch  das  Tschertschis-Thal  hinaus  in  die  Feutersoej, 
7s  Stund  ausserhalb  Osteig  führt.  Ein  fernerer  Pass  gebt  von 
Oesch  über  Moulin,  Montellier,  Tabousset  und  den  Berg  de 
Chaude  nach  ViUeneuve;  es  war  diess  früher  die  Landstrasse 
von  Rothenburg  nach  der  Waadt,  durch  den  sich,  obwohl  er 
jetzt  verlassen,  ein  in  Montreux  wohnhafter  Saaner,  der  ge- 
zwungen worden  beim  Schloss  Chillon  die  Wacht  zu  beziehen, 
in  seine  Heimath  geflüchtet  haben  soll.  Es  kann  auch  vom 
Berg  Jamant  her,  durch  die  Freiburger  Berge,  dem  Wasser 
Ongrins  nach,  unten  in  das  kleine  Tabousset-Thal  passirt  und 
weiters  über  den  Berg  de  Chaude,  Montellier  nach  Moulins. 
Diese  letztem  Pässe  müssen  einstweilen,  aus  Mangel  an  Mann- 
schaft und  weil  sie  ungebahnt  waren,  unbesetzt  bleiben. 

Zu  4  Bataillons-Stücken  ist  kein  einziger  Kugelschuss  vor- 
handen, —  bloss  50  Musterungspatronen,  zu  welchen  Steine 
und  alte  Kettenstücke  gesammelt  werden  mussten. 

Cantonnements-Etats. 

Rothenburg.      1  Comp.  Karlen. 

Oesch.  2       »       Gaudard  und  Im  Obersteg  unter  Com- 

mando  H.  Oberst  Fischer  mit 
25  Mann  aux  Moulins, 
20      »      in  Lecherette. 

Rossini^re.        1        »       von  Graffenried  mit 

40  Mann  in  Bochten  od.  la  Tine, 
nebst  20       *      aus  den  Stamm-Compagnien. 
Grand  hinter  Gsteig.       50       »      Füsiliere    der  Stanmi-Com- 

pagnie. 
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Entfernungen. 

Oescfa,  1^2  Stund  unterhalb  Rothenburg; 

Monlins,   7t  l^^üie  Stund  unterhalb  Oesch; 

Lecherette,  herwftrts  den  Aelen-Möösem,  2  Std.  von  Oesch; 

Rossiniöre,  1  kleine  Stund  unterhalb  Oesch; 

Bochten,  la  Tine  od.  Cuvüs,  1  kleine  Std.  unterhalb  Rossinidre; 

(isteig,  2  Stund  hinter  Saanen; 

Zum  Grand  (Wachtpost.),  '/^  Stund  hinter  Gsteig; 

Pillon-Berghöhe,  wohl  1  '/t  Stund  oberhalb  Gsteig. 

Es  ist  Mangel  an  einigen  Compagnieen  Infanterie,  beson- 
dere Scharfschützen  und  an  Munition  für  Artillerie  und  In- 
fanterie, besonders  für  die  Scharfschützen.  (R.  A.  B.) 

244. 

Copie. 

Aus  Euerem  Meiner  Hochgeacht  Gnädigen  Herren  mund- 
lichen Vorti*ag  haben  Me.  g.  HH.  und  Obern  vernommen: 
dass  Ihr  Me.  h.  gg,  HH.  auf  die  eingekommenen  Berichte,  wa§ 
massen  euiiche  Truppen  welschen  Lands,  über  Milden,  Peter- 
lingen  und  Wiflisburg  im  Anmarsch,  und  sogar  gesinnet  seyen, 
auf  die  Stadt  Murten  zu  marschieren,  Ihr  Me.  h.  gg.  HH.  1^  alle 
nothigen  militärischen  Anstalten  vorgekehrt  habet,  um  diese 
^tadt  in  behörigen  Vertheidigungs  Stand  zu  setzen,  und  auch 
die  Posten  bej  der  Sensenbrük,  zu  Gümmenen  und  Laupen 
mit  genügsamer  Mannschaft  habet  besezen  lassen;  dass  2^  Ihr 
Me.  h.  gg.  HH.  sogleich  die  nothigen  Befehle  abgegeben  habet, 
dass  alle  Auszüger-Gompagnien  im  ganzen  Land  aufgestellt 
werden,  und  3^  auch  zur  ünterstüzung  des  treu  erklärten 
Welschen  Saanen  Landes  und  auch  der  beyden  Ormont  die 
erforderlichen  militärischen  Verfügungen  vorgekehrt,  und  endlich 
4*  die  Eidgenössischen  Stande  und  Ort  zu  thätiger  Hülfleistung 
aufgefordert  habet. 

Me.  g.  HH.  und  Obem  genehmigen  nun  allerdings  samt- 
liche diese  von  Euch  Me.  h.  gg.  HH.  gemachte  kluge  Vor- 
kehren, verdanken  auch  Euerer  zum  Besten  des  Vaterlandes 
gehabte  dissortige  Bemühungen,  und  werden  auch  erwarten 
bejn,  dass  Ihr  Me.  h.  gg,  HH.  noch  in  fernerm  alles  da^enige 
vorkehren  werdet,   was  die  gegenwärtigen  umstände  und  das 
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Heil  des  Vaterlandes  nöthig  machen  wird,  wie  denn  Me.  g. 
HH.  und  Obern  Euch  Me.  h.  gg.  HH.  den  bestirnten  Auftrag 
und  Befehl  geben,  zu  nachdruksammer  Vertheidigong  der  Stadt 
und  des  ganzen  Amtes  Murten,  und  alles  desjenigen  so  dazu 
gehört,  das  nöthige  in  fernerm  zu  veranstalten,  und  insonder- 
heit auch  zu  Behinderung  dass  die  Gemeinden  des  Mistelacbs 
nicht  auch  rcvolutionirt  werden  können,  die  nöthigen  militäri- 
schen Vorkehren  zu  treffen.   Act.  cor.  200.  d.  29.  Jenner  1798. 

sig.     Kanzle j  Bern. 
Aufschrift :     Copia. 

An  Meine  Hochgeacht  Gnädigen  Herren 

die  geheimen  und  Kriegs  Rftthe. 

(G.  V.  E.  C.) 

245. 

Dm  10*^  plumose, 

La  2****  demi-brigade  d' Infanterie  legere  $e  rend  ä  Lutry,  en 
*  avant  de  Lausanne. 

La  18"*^  de  bataüle  se  rend  i)  Lausanne, 

La  /^o*»«  id,       „      „     ä  Morgen. 

La  32^  id,       „      „     ä  Cossonay ;  eile  y  regoU  Vordre  de 

se  rendre  le  lendemain  11****  ä  Moudon  et  le  12^*  ä  Päyeme, 
paur  y  rejoindre  la  hrigade  et  y  rester  jiisqu'ä  nourel 
ordre. 

La  75"*^  part  de  Lausanne  potir  se  rendre,  le  11"**  ä  Moudottj 
le  12*^  ä  Payerne  et  le  13^  ä  Avenche,  pour  y  re- 
joindre la  hrigade  et  y  rester  Jusqu'ä  nouvel  ordre. 

On  ecrit  d'Avenche  que  les  avant-postes  vaudois,  placcs  ä 
Faoug,  ont  ete  attnqti^s  par  les  Allemands,  cette  nuU,  qu'üs 
ont  une  artillerie  nombreuse,  que  les  paysans  de  Fayerne  ont 
manque  et  quUte  le  poste  de  Faoug,  au  nombre  de  200  et  seule- 
ment  30  Lausannois  sont  restes;  üs  demandent  du  secours  en 
hommes,  en  artillerie  et  en  munitions. 

Le  general,  instruit  de  cette  attaque,  donne  ordre  au 
general  Rampon  de  se  rendre  de  suite  de  Lausanne  ä  Moudon 
avec  la  75"**,  qu'elle  bivouaquera  devant  cette  ville,  qu*U  fera 
occuper  le  chäteau  de  Lucens,  dans  lequel  se  trouvent  20000 
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coriouches,  qu^ü  fera  distribuer  ä  cette  demUhrigade,  U  s'adres- 
stra  (jM  comüe  de  Maudon  pour  les  subsistanees,  ainsi  que  pour 
fmir  dmtx  pUces  de  canon  et  des  canonniers.  U  est  privenu 
que  la  32T*,  qui  couche  ce  soir  ä  CossofUiy,  sera  envoyie  en 
son  renfort,  s'ü  est  nicessaire,  II  doii  etablir  son  quartier- 
gefUral  ä  Fayerne,  et  ü  est  privenu  de  prendre  le  commande- 
ment  des  traupes  vaudoises  et  de  ne  franchir  les  limites  du 
pays  de  Vaud  qu'au  cas  d*une  cUtaque. 

Ordre  au  cüoyen  Laurendeau,  pripose  de  vivres  ä  Thonont 
dt  fabriquer  2400  rations  de  pain  par  jour  et  de  les  faire 
parvenir  ä  Lausanne  pour  le  besoin  des  troupes  frangaises .... 

Im?it(xtum  au  comitS  militaire  de  Lausanne  de  faire  foumir 
une  harque  couverte  pour  le  transport  de  ce  pain  de  Thonon  ä 
Lausanne 

Ordre  au  general  Pijon: 

De  faire  prendre  les  vivres  ä  la  2^*  demi-brigade  d'infan- 

terie  leghre,   pour  se    rendre  le  mime  jour   de  Lausanne  4 

Lutry,  pour  en  repariir  le  11^  pour  Vevey, 
Un  demp-bataülon  de  la  18****  ä  Vevey. 
Lauire  demi-bataülon  et  les  grenadiers  ä  Lausanne, 
200  hommes  de  la  2**^  au  chäteau  de  Chülon, 
Les  deux  autres  bata/Ulons  de  la  18^^  le  11"**  ä  Moudon, 
La  25^  le  11^  ä  Lausanne,  le  12^  ä  Moudon, 
Toutes  les  troupes  resteront  jusqu^ä  nouvel  ordre  dans  cette 

posUion, 

Lettre  au  comite  müitaire  de  Lausanne  pour  mettre  ä  la 

disposition  des  generaux  Rampon  et  Fijon  qtwire  ordonnances 

de  cavalerie  pour  aceelerer  Venvoi  des  dephches. 

Lettre  du  general  Rampon: 

Qui  fait  connaitre  la  position  de  Vennemi  qui  occupe  Morat, 

Ott  se  trouve  le  gros  de  sa  troupe,  portie  ä  4000  hommes,  peu 

de  cavalerie.  Les  avant-postes  prhs  de  Morat;   ses  patrouüles 

viennent  jusqu^ä  Faoug,   oü  ü  y  a  eu  une  petite  escarmoucJie 

«rfre  eux  et  les  Vaudois,   qui  se  soni  replies  ....    Un  ba- 

taHlon  doit  occuper  le  chäteau  de  Lucens.    H  annonce  ensuite 

que  la  revolution  ^ophre  ä  Fribourg  .  ...  II  annonce  avoir 

<^  deux  pi^ces  de  canon  de  Moudon,  ainsi  que  les  canonniers. 

12 
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Le  gineral  Menard  reQoU  une  deputation  campasee  des 
cUoyens  Pugnon,  Vondenoeid  et  Fran^  Duc,  membres  du 
camUi  central,  provUairement  etabli  dans  la  commune  de  Fri- 
bourg,  qui  Itä  annancent  qtie  la  revoltäion  s^opere  dans  cetie 
viUe  ....  qtne  Varbre  de  la  Itberle  va  etre  plantS,  qu'enfin  üs 
ont  secaue  le  joug  cligarchtque (G.  M.  Tageb.) 

246. 

Moudon  le  10^  pluviose  an  6  ripublicaift. 

Fampon,  general  de  hrigade, 
Au  giniral  Menard,  commandant  les  traupes  frangcUscs 

dans  le  pays  de  Vaud. 

General ! 

En  arrivant  id,  je  me  suis  empressS  de  prendre  tous  les 
renseignemens  possibles ;  le  comüi  de  cette  vüle  ignorait  absclu' 
ment  la  positian  que  Vennemi  occupaiL  Au  meme  instant  est 
passe  le  courrier  du  camite  de  Nyon  qui  m'a  donn^  les  infor- 
nuUions  suivantes:  la  position  de  Vennemi  est  dans  Morai,  ou 
se  trouve  le  gros  de  sa  troupe,  au  nombre  de  quatre-müle 
hommes  dont  fort  peu  de  c(walerie;  ses  avant-postes  sont  a 
peu  de  distance  de  Morat,  et  leurs  patrouüles  s'avancent  jusqu'ä 
Faoug^  oü  il  y  a  eu  hier  une  petüe  escarmouche;  quelques 
tirailleurs  vaudois  itaient  en-avant  du  vülage  de  Faoug,  üs 
apper^rent  une  patrouille  de  dragons  bernois  qui  venait  ä  eux, 
ils  se  repli^ent  sur  leur  poste,  qui,  s*avangant  sur  les  dragons 
bernois,  les  fit  ä  leur  tour  sauver  ä  toutes  janibes.  tPai  invite  h' 
comitS  de  cette  ville  ä  ecrire  une  lettre  au  commandant  des  troupes 
vaudoises,  en  Vinvitant  ä  leur  rendre  compte  de  tout  ce  qui 
s*est  passe,  ainsi  que  de  la  position  de  Vennemi  et  du  nombre 
des  troupes  qui  composent  ce  corps  d'armee;  cette  lettre  pari 
par  un  dragon  d*ordonnance  qui,  ä  son  retour,  doit  apport&r 
une  r^ponse  catfiegorique  aux  renseignemens  ci-^essus  cites; 
faurai  soin,  genial,  de  vous  en  instruire, 

Le  chdteau  de  Lucens  se  trouve  ä  une  lieu  de  Moudon; 
fy  envoie  un  bataülon  ce  soir  pour  Voccuper ;  mais  comme  je 
dois  me  porter  plus  avant,  et  que  votre  ordre  ne  me  prescrit 
rien  de  precis  rekUivement  ä  Voecupation  de  ce  chdteau,  down/u- 
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»oi  une  deeisUm.  Dais^je  l'accuper  au  non^  quand  mime  je  me 
pwte  plus  avatU  et  par  quelle  quantU^  de  troupes? 

Vtms  apprendrez  sans-doute  avec  plaisir  la  rivoltäion  de 
Fnbourg;  eile  s*e8t  operee  hier,  et  Varbre  de  la  liberte  est 
plantS,  c*est  un  fait  certain.  Ce  sont  deux  diputis  du  comUe 
central  de  Fribourg  qui  viennent  de  me  rendre  ce  camptet  üs 
se  rendent  ä  Lausanne  paur  vaus  vair  et  vaus  faire  pari  de 
cä  Mnement. 

iraublieg  pas,  geniral,  de  m^envayer  les  quatre  dragans 
que  vaus  m'avez  pramis  paur  la  carrespandance. 

J'ai  re^  les  deux  pieces  de  canan  que  vatre  ardre  m'en- 
joint  de  prendre  ä  Maudan,  ainsi  que  les  cananniers;  taut  est 
ä  ma  dispasitian, 

Stdut  et  amüii 

(sig.)    Bampan, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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247. 

Schnltheiss,  kleinerund  groflser  Rath  von  Luzem  zeigen  Schultheias 
ond  Rath  zu  Bern  an,  dass  ein  Regiment  an  die  bemiache  Grenze 
ond  ein  Kriegzrath  nach  Bern  beordert  seien.  (R.  A.  B.) 

248. 

Der  Kriegsrath  von  Bern  ersucht  den  Staatsrath  von  Neuenburg, 
den  versprochenen  Succurs  in  die  Umgegend  von  Erlach  zu  senden. 

(R.  A.  B.) 

Es  wird  die  Mannschaft  Yon  SSollikofen,  oberer  Theil  von  Sternen- 
beig,  Laupen,  Nidau,  Erlach  auf  den  1.  Homung  12  Uhr  nach  Frauen- 
kahlen  aufgeboten.  (B.  A.  B.) 

249. 

Morgenthal  8  Uhr  Abends.  Oberst  von  Gross  meldet  dem  Kriegs- 
nth,  dass  in  Aarau  Unruhen  ausgebrochen  seien,  der  Magistrat  mit 
MeagRad*s  Husaren  fratemisire;   dass  Gefohr  vorhanden,  dass  das 
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2.  Bataillon  Aarau  nicht  marschiren  und  das  2.  Bataillon  Lenzbarg 
am  Marschiren  verhindern  möchte;  —  er  verlangt  Instructionen. 

(R.  A.  B.) 

250. 

Die  Gemeinde  Aarau  beschliesst,  keinen  Aarauer-Burger  aus- 
dehen  und  keine  fremden  Truppen  einziehen  zu  lassen.      (R.  A.  B.) 

251. 

Mengaud  erlässt,  zu  Händen  von  Niederlenz  und  Aarburg  die 
Erklärung,  dass  alle  Schweizerbürger,  die  nicht  ausziehen  wollen, 
unter  französischem  Schutze  stehen.  (R.  A.  B.) 

252. 

Otth,  Landvogt  in  Schwarzenburg ,  meldet  an  den  Kriegsrath 
die  Revolutionirung  von  Freiburg  und  Aufstellung  eines  FreiheitB- 
baumes  daselbst.  (R.  A.  B.) 

253. 

Oberst-Quartiermeister  von  Graffenried  in  Büren  meldet  dem 
Kriegsrath,  dass  die  Franzosen  die  Convention  gebrochen  haben.  Er 
findet,  man  sollte  jetzt  den  geraden  Weg  gehen.  Er  meldet  fernen, 
dass  seit  5 --6  Tagen  kein  Kriegscommissär  mehr  in  Büren  gesehen 
worden.  (R.  A.  B.) 

254. 

Morlot,  Präfect  in  Erlach,  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  16  junge 
Waadtländer  angekommen,  um  Bern  zu  helfen,  und  fragt  an,  was  er 
mit  diesen  und  andern,  die  nachkommen  werden,  anfangen  solle. 

(R.  A.  B.) 

255. 

12  Uhr  Nachts  berichtet  Oberst  Stettier  in  Neuenegg  an  den 
Kriegsrath,  dass  die  deutschen  Freiburger  die  Stadt  wieder  besetzt 
und  den  Freiheitsbaum  vernichtet  haben. 

8  Uhr  Morgens  (am  31.) ,  dass  der  deutsche  Theil  des  Cantons 
Freibarg  wieder  allarmirt  sei.  (R.  A.  B.) 

256. 

von  Erlach,  Schultheiss  zu  Burgdorf,  räth  dem  Kriegsrath: 

1.  die  Füsilirs  alle  Sonntage  zu  exerziren ; 

2.  alle  Säbel  schleifen  zu  lassen; 

3.  alles  Getreide  mahlen  zu  lassen.  (R.  A.  B.) 
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257. 

Von  Nidaa  geht  der  Bericht  ein,  dass  am  29.  Abends  die  97. 
frusfisische  Halbbrigade  in  den  Freibergen  und  Delsberg,  die  17. 
franriSsiBche  Halbbrigade  in  Pruntmt  eingerückt  seien,  beide  mit  der 
gewöhnlichen  Artillerie.  Es  sollen  in  Mont-Terrible,  im  Münster-Thal 
and  Erguel  im  ganzen  3  Halbbrigaden  stehen. 

Am  28.  sollen  ferners  in  Del^mont  4  Geschütze  reitender  Artillerie 
eingetrofPen  und  auf  den  30.  in  Malleray  3000  Mann  angesagt  sein, 
üeberall  im  Jura  seien  Truppen  iu  Bewegung.  (R.  A.  B.)    • 

258. 

Morlot,  Präfect  zu  Erlach,  zeigt  dem  Eriegsrath  die  Ankunft 
immer  neuer  waadtländischer  Freiwilliger  an,  und  schlägt  vor,  für 
dieselben  in  Mnrten  ein  Depot  zu  errichten.  (R.  A.  B.) 

259. 

B.  Frejrand,  Secretaire  du  Conseil  de  Bourgeoisie  in  Cudrefin, 
echreibt  an  den  Tres  noble  et  magnifique  Seigneur  Baillif  von  St. 
Johannsen,  Freudenreich:  Cudrefin  werde  von  Seite  des  Comiti  centrcU 
du  Biys  de  Vaud  mit  einer  Contribution  bedroht,  es  wünsche  mili- 
tärischen Schutz  von  Seite  seines  legitimen  Souverains.       (B.  A.  B.) 

260. 

Freudenreich,  Präfect  von  St.  Johannsen,  berichtet  dem  Eriegs- 
rath, dass  das  Comiti  central  du  Pays  de  Vaud  mit  1500  h,  1600  In- 
iurgirten  sich  in  Avenches  aufhalte.  Er  begreift  nicht,  dass  man  sie 
nicht  sofort  auseinander  sprengt.  (R.  A.  B.) 

261. 

Dislocationsbefehle  des  Eriegsrathes: 

1  Bataillon  Byhiner     geht  von  Ostermanigen  nach  Frauenkappelen. 
l        >         Willading      »  »    Frienisberg. 

I        »         Manuel  >  »    Münchenbuchsee. 

(R.  A.  B.) 

262. 

Der  Eriegsrath  theilt  dem  Obersten  Steiger  in  Murten  mit: 
<M.  0.  Herrn  und  Obern  haben  unter  dem  gestrigen  Tag  erkannt: 
Es  solle  die  Stadt  und  das  Amt  Murten  von  unserer  Mannschaft 
^)esetzt  bleiben  und  vertheidig^  werden  »  — ,  imd  befiehlt  daher : 
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£8  soll  die  Mannschaft  von  Murten  auf  ihr  Verlangen  organiairt 
und  hiezu  Major  von  Wattenwjl  von  Montbeney  und  H.  Kupfer  yon 
Morges  verwendet  werden. 

H.  Artillerie-Aidem^jor  May  wird  überdiess  folgendes  Artillerie- 
Material  nach  Qümmenen  bringen,  um  da  zu  verbleiben: 

2  I2-!r*'Eanonenmit2  l2-!r*'MunitionB-Wagenu.  1 12-fif« Reserve-Rad; 
2  Reserve-RSder  und  1  Reserve-Laffete  fOr  4-flf«'; 

1  Reserve-Rad  »   6-0*^; 

2  Haubitzen  l     •.  i  i^    -i.       rtr 

9  ft-ir«r  I  ™^^     Munitions- Wagen ; 

2  4-flf*'  sollen  nach  Bern  zurückgezogen,  auch  20  Park-ArülleristeD 
durch  40  andere  abgelöst  werden.»  (R.  A.  B.) 

293. 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsrftthe  nehmen  keinen  Anstand 
Euer  Wohlgebomen  zu  gestatten  ein  Husaren  Corps  von  50 
Mann  ohne  Einbegriff  der  Prima  Plana  errichten,  und  dazu 
Leute  aus  allen  Corps,  das  Dragoner  Corps  ausgenomen  nehmen 
zu  dörfen,  dessen  Euer  Wohlgebomen  andurch  berichtet  werden 
mit  völligem  üeberlassen,  selbiges  nach  Gutfinden  zu  organisiren 
und  einzurichten. 

Actum,  d.  30.  Jan.  1798. 

Ei'iegskanzlej  Bern. 

Aufschrift:     An   Meinen    Hochgeachten    Herrn    Oeneral    von 
Erlach.  (G.  v.  E,  C.) 

264. 

Du  30  Janvier  1798  ä  9  heures  du  soir. 

Des  gens  qui  viennent  d^arriver  des  Bullets,  nous  ont  ra- 
porti,  qu'üs  y  soni  tous  sur  pied  et  armes  avec  la  Cocarde  Ber- 
noise,  ainsi  qu^ä  S^  Croix,  Vuittebceuf  et  une  doui^  d^autres 
Comunes  qui  ont  abattu  les  arhres  de  Ltberte^  et  refuse  de 
marcher  et  de  donner  les  Contributions  qu'on  Exige  d*Eux  — 
ü$  correspondent  ensemble,  et  ont  des  courriers  qui  vont  conti- 
nudlement  des  uns  aux  autreSy  ils  se  sont  promis  reciproque- 
ment  de  s'aider  de  tont  leur  Pouvoir,  il  y  a  Environ  200  hommes 
de  Garde  au  chdteau  audessous  de  S**  Croix,  et  Patrouüles  dans 
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Us  Enwans,  parce  que  les  lUvoltUionnaires  nUcontens  de  ce  que 
roH  aoaU  bruU  Varbre  de  la  LibertS  ä  8^  Craix^  sont  ällis 
äscUenl-üs  chercher  des  secours  ä  Iverdon,  et  ceux  qui  Vont 
arrachiy  sont  äUis  ks  aitendre  pour  les  Conibattrey  s'üs  se  pri- 
sententSj  üs  sont,  disent-üs,  fachis  de  n'avoir  pas  du  canon. 

Des  Priires  frangais  anrives  icy  ce  soir  venant  de  Nyon, 
diseni  avoir  vu  des  fran^is  dans  le  Fays  de  Vaud,  d'autres 
asstarent  que  les  Lauzannois,  ont  häbüli  un  corps  ä  la  frangaise, 
afin  de  Persuader  qu'üs  sont  smäenus  par  les  frangais,  quand 
OH  Vray,  je  ne  le  connais  pas  encor,  on  du  qu'une  partie  des 
sUdats  du  Fays  de  Vaud  rendm  ä  Ivonan,  lieu  de  leur  rendez- 
fms,  en  sont  pariis  avcc  armes  pour  aller  Joindre  VamUe  Ber- 
wrise,  et  petü  ä  petü,  J'Esp^e  qu'on  verra  la  Suisse  se  montrer 
verilablemeni  Suisse, 

On  parait  Hre  animi  du  meilleur  Esprit  dans  cette  contrie 
iäy  et  ils  ont  He  rejouis  en  aprenant  que  les  Bernois  avanquient, 
ä  avaient  dejä  un  peu  EffrayS  les  Lauzannois, 

Ils  sont  disent^  fachis  Envoyi  d'avoir  leurs  Deputes  ä 
Lausanne,  —  üs  disent  en  avoir  Envoye  aussi  ä  Beme, 

On  assure  qu'ü  n*est  point  arrivS  de  troupe  ä  Pontarlier, 
les  uns  disent  qu^eUes  ont  eu  ordre  de  retrograder  depuis  Omand, 
H  d'autres  diseni  qu'dles  sont  allis  du  cöti  du  Pays  de  Vaud, 

Des  gens  de  Renan,  qui  sont  venus  icy  aujourd^huy  m^ont 
assuri  qu'ü  est  arrivi  depuis  Dimanche  des  troupes  dans  VEr- 
gud  avec  de  Vartiüerie,  ü  y  a  une  certaine  quantiti  de  Cavalerie, 
ce  qui  n'est  pas  rassurant. 

nPaurai  demain  des  nouvelles  d^ Iverdon  et  vous  en  ferai 
port,  s*ü  y  a  quelque  chose  d' Interessant,  tPattends  aussi  de  vos 
nouodles  par  le  prochain  courrier,  si  vous  n'avez  pas  d'occasion 
plus  prompte. 

Je  vous  souhaiie  le  hon  soir, 

Les  communes  riunies  prhs  de  la  montagne  ont  plus  de 
^^000  hommes  sur  pied,  et  ils  Esperent  augmenter  chaque  jour, 
^  les  Bernois  peuvent  avancer. 

Unterschrift:  keine.*) 

Aufschrift :      keine.  (G.  v.  E.  C.) 


*)  Nach  der  Handschrift  za  schliessen,  ist  das  Schreiben  vom 
^cbar6chfltzen-M^or  Pillichody  in  Vaumarcus. 
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265. 

Du  11^  pluviose, 

Le  geniral  pari  de  Lausanne  pour  se  rendre  ä  Payeme, 
pour  s'assurer  par  lui-mime  de  la  position  des  troupes  frangaises 
et  prendre  des  renseignemens  sur  celles  de  Vennemi 

Le  commissaire  ordonnateur  vaudois  Scriif  qu'ü  ^est  forme 
ä  Lausanne  un  comUe  de  subsistance,  siegant  au  chäteau,  Charge 
de  Vappravisionnement  de  Varmee, 

II  annonce  qu^ü  n'y  a  pas  pour  sept  ou  huü  jours  de 
grains  dans  le  pays, 

On  communique  au  giniral  une  lettre  du  comite  de  Btdlc 
qui  dit  que,  sur  les  nouvelles  hostiles  qui  leurs  soni  parvenues, 
ils  ont  fait  hattre  la  generale,  que  tous  les  citoyens  ont  pris  les 
armes  avec  zhle  et  ardeur,  que  tous  leurs  söldats  ont  6te  en 
mouvement  toute  la  nuit,  et  qu^ils  se  sont  empares  des  gorges 
et  des  postes  importants  du  cote  de  Vennemi  commun ;  mais  les 
nouvelleSy  disent-ils,  sont  un  peu  exagerees.  Ils  demctndent  au 
comite  de  Vevey  500  hommes  d'infanterie  et  40  ä  50  hommes 

de  cavalerie 

Extrait  Wune  lettre  de  Beme  du  30  Janvier  1798,  souscrite 
par  Samuel  Ghierber  et  adressee  aux  ciioyeus  David  Briäd  et 
fils  ä  Vevey, 

€  Pensons  ä  un  accomodement  pacifique,  surtout  que  depuü 
€  hier  le  conseU  des  200  a  dicrete  que  la  Constitution  actuelle  de 
«  Vetat  sera  changee  et  municipalisee,  d'aprhs  une  nouvdle  cons- 
€tHution  qui  doit  nvoir  le  suffrage  et  reunira  tous  les  vmttx 
« des  bons  citoyens,  amis  de  la  liberte  et  de  Vigalite,  qui  ont 
€  le  salut  ä  cceur, » 

(G.  M.  Tageb.) 


-•♦«- 


IL  Abschnitt. 


Von  der  Uebernahme  des  Commandos  der  in  Murten 
concentrirten  Truppen  durch  den  Generalmajor 
von  Erlach,  den  31.  Januar  1798,  bis  zur 
Uebertragung  des  Obercommandos  über  sämmt- 
liche  bernischen  Truppen  und  eidgenösischen 
Zuzüge  an  denselben,  22.  Februar  1798. 


-♦♦■ 


11.  Abschnitt. 


31  Januar  1798  bis  22.  Februar  1798. 
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266. 

Dialokations-Befehl  des  Generals  von  Erlach. 
Bataillon  Ryhiner  geht         nach  Murten. 

>  von  Jenner  geht       »     Murten.  (R.  A.  B.) 

267. 

Dislokations-Befehl  des  Eriegsrathes. 
Bataülon  Thormann  geht    nach  Jegistorf. 

>  Manuel  »         »     Frienisberg.  (R.  A.  B.) 

268. 

Bürgermeister  und  Räthe  von  Zürch  kündigen  Schultheiss  und 
Bath  zu  Bern  an,  dass  Zürich,  in  Folge  der  Gefahr,  die  nun  auch 
för  die  deutschen  Lande  erwachsen  sei,  sofort  das  Succurs-Regiment 
mobil  machen  und  nach  Bern  beordern  werde. 

Dieser  Zuzug  soll  bestehen  aus:  1  Bataillon,  Abmarsch  am  3.  Febr. ; 
I  Bataillon,  Abmarsch  am  4.  Februar;  1  Bataillon,  Abmarsch  am  5. 
Februar;  1  Bataillon,  Abmarsch  am  6.  Februar.  Jedes  Bataillon  hat 
eine  Stärke  von  5  Gompagnien  zu  100  Mann,  mit  2  Feldstücken, 
30  Mann  Artillerie  und  50  Mann  Jägern.  Zu  jedem  Bataillon  16  Pferde 
und  4  Fuhrleute.  Im  Ganzen  50  Dragoner.  Gommandant :  General-In- 
spektor Fries.  Feldkriegsrath :  Zunft-Meister  und  Oberst  £scher. 

(R.  A.  B.) 
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269. 

LoDdammann  und  Rath  zu  üri  stellen  dem  Schultheias  und  Bath 
zu  Bern  in  nächster  Zeit  erfolgenden  Zuzug  in  Aussicht.  (R.A.B.) 

270. 

Ammann  und  Bath  von  Zug  stellen  Schnltheiss  und  Eriegsrath 
von  Bern  Succurs  in  Aussicht.  (B.  A.  B.) 

271. 

Luzem  macht  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug  die  Anzeige, 
dass  es  ein  Regiment  an  die  Bemer-Grenze  senden  und  ein  zweites 
nachfolgen  lassen  werde.  (R.  A.  B.) 

272. 

Schultheiss,  Räth  und  Burger  von  Zofingen  erklären  dem  Junker 
Hauptmann  von  Diesbach :  c  Sie  lassen,  in  Folge  der  Ereignisse  in 
Aarau,  ihre  Leute  nicht  ziehen».  (R.  A.  B.) 

273. 

Schultheiss,  Räth  und  Burger  von  Zofingen  machen  die  nämliche 
Anzeige  auch  dem  Dragoner-Obersten  von  Sinner.  (R.  A.  B.) 

274. 

Etat 
der  auf  den  29.,  30.  und  31.  Januar  au&ustellenden  Mannschaft- 
Auf  den  29. : 
1  Baf^  Seftigen,  mit  40  Kanoniers  und  Fuhrwesen  in  KSserz, 

wo  es  bleibt. 
1      »     Stemenberg  1.  2.,  mit  40  Kanoniers  und  Fuhrwesen 

in  Frauenkappeln,  wo  es  bleibt. 
1  Jäger-Compagnie  Stemenberg  in  Seedorf,  wo  sie  bleibt. 

Auf  den  30. : 
1  Baf^  Konolfingen  8.  4.,  mit  80  Kanoniers  und  ( Ostermanigen, 

Fuhrwesen  in  Worb,  geht  nach  \  Deisswyl. 

I     »     Burgdorf  1.  2.,  mit  40  Kanoniers   und  l  Buchsee, 

Fuhrwesen  in  Kii'chberg,  geht  nach  i  Diemerswyl. 

Landshut, 
Bätterkinden. 


1.   2.,    mit   40  Kanoniers  und 
Fuhrwesen  in  Kirchberg,  geht  nach 


1  Jäger-Compagnie  Burgdorf,  geht  nach  Bätterkinden. 
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1  Baf^  Wangen   1.  2.,  mit  40  Kanoniers  und  Fahrwesen  in 

Wangen,  wo  es  bleibt. 
JSger-Compagnie  Wangen  in  Wangen,  wo  sie  bleibt. 
fiat°  Wangen   3.  4.,    mit   40  Kanoniers  und  Fuhrwesen    in 

Herzogenbuchsee,  wo  es  bleibt. 
Anf  den  31.: 
Bat'  Aarborg  1.  2.,  mit  40  Kanoniers  nnd  Fahrwesen  in 

Aarburg,  geht  nach  MorgenthaJ. 
JSger-Compagnie  Aarburg  in  Aarburg,   geht  nach  Bothrist. 
Bat'  Aarburg  3.  4.,  mit  40   Kanoniers  und  Fuhrwesen  in 

Aarburg,  geht  nach  Aarwangen. 
»     Zofingen  1.  2.,  mit   40  Kanoniers  und  Fuhrwesen  in 

Zofingen,  geht  nach  Aarburg. 
»  »3.   4.,  mit  40  Kanoniers  und  Fuhrwesen  in 

Kulm,  geht  nach  Zofingen. 
Jäger-Compagnie  Zofingen  in  Entfelden,  geht  nach  Aarau. 
Bat'  Aarau  und  Brugg  1.  2.,   mit  40  Kanoniers  und  Fuhr- 
wesen in  Brugg,  bildet  Cordon  von  Brugg  bis 
Bhein. 

>  Aarau  und  Brugg  3.  4.,  mit  40  Kanoniers  und  Fuhr- 
wesen in  Aarau,  bildet  Cordon  von  Aarau  bis 
Brugg. 

JSger-Compagnie  Aarau  in  Aarau,  wo  sie  bleibt. 
Bat'  Lenzburg  1.  2.,   mit  40  Kanoniers  und  Fuhrwesen  in 

Lenzburg,  geht  nach  Suhr. 

>  »3.  4.,  mit  40  Kanoniers  und  Fuhrwesen  in 
Seengen,  geht  nach  Lenzburg. 

Jäger-Compagnie  Lenzburg  in  Lenzburg,   gebt  nach  Aarau. 

I.  Dragoner-Regiment,  2.  3.  u.  4.  Compagnie  in  Kirchberg, 

wo  sie  bleiben. 
IIL  »  »4  Compagnieen  in  LangenthaJ,  wo  sie 

bleiben. 
lY.  »  »  4  Compagnieen  in  Aarau,  wo  sie  bleiben. 

1.  Scharfechützen-Compagnie  in  Interlaken,  geht  den  1.  Februar 

nach  Thun; 

2.  Februar       >    Papiermühle ; 

3.  »  »     St.  Nikiaus. 
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2.  Scharfschützen-Compagnie  in  Thun,   geht   den   1.   Februar 

nach  Bern; 
2.  Febroar      >     Gümmenen. 
8.  »  »in  Wimnus,  geht  den  1.  Febmar 

nach  Belp; 
2.  Februar       >     Bern. 
Das  in  Wangen  liegende  Bataillon  Emmenthal,   Comman- 
dant  May,    geht  am   30.   Januar  nach  Attiswjl,   Ober-  und 
Nieder-Bipp  und  Wiedlisbach.  (B.  A.  B.) 

275. 

Dragoner-Oberstlieutenant  Tschamer  berichtet  dem  Eriegsrath 
über  die  Vorgänge  bei  Revolutionirong  des  Amtee  Aelen  am  27.,  die 
im  Lande  selbst  wenig  Unterstützung  gefunden  habe.  2500  Franaoaen 
sind  in  Villeneuve  angesagt,  20000  L.  Contribution  erhoben  wotden. 
Am  29.  früh  sind  5000  Franzosen  aus  dem  Faya  de  Oex  in  Lausanne 
eingerückt,  2000  %  3000  über  den  See  nach  Ouchy  gekommen;  die 
erstem  sollen  nach  Milden,  die  letztem  naeh  Vivis  bestimmt  sein, 
waren  aber  alle  ohne  Artillerie  und  Munition.  (R.  A.  6.) 

276. 

Oberst  von  Gross  berichtet,  von  Lenzburg  aus,  an  den  Eriegsrath : 
Er  sei  bei  EOllikon  mit  dem  Wagen  gestürzt  und  in  Folge  dessen 
für  einige  Tage  dienstunfähig;  auch  habe  er,  da  die  Aarauer  die 
Thoxe  geschlossen  haben  und  nicht  marschiren  wollen,  den  Corden 
Aarau-Brugg  nicht  ziehen  können;  dagegen  sei  das  Regiment  Lens- 
burg  besammelt.  (R.  A.  B.) 

277. 

Oberstlieut.  Hünerwadel  in  Lenzburg  berichtet  an  Oberst  und 
Landvogt  von  Wattenwyl  daselbst,  dass,  da  keine  Truppen  nach 
Aarau  verlegt  werden  können,  die  seinen  nun  kantonirt  seien  wie 
folgt: 
Compagnie  von  6oumo6ns,  v.  3.  u.  4.  Bataillon,  in  Niederlenz, 


>         von  Diesbach, 

V.  3.  u.  4. 

» 

»  Lenzburg. 

»         Laue, 

V.  3.  u.  4. 

» 

»   Stauffen. 

»         Wyttenbach, 

V.  3.  u.  4. 

» 

>   Lenzburg. 

Oanoniere, 

V.  3.  u.  4. 

> 

»  Lenzburg. 

Compagnie  Fischer, 

V.  l.  u.  2. 

» 

>   Lenzburg. 

»         Meyer, 

V.  1.  u.  2. 

» 

j»  Seen. 

»         Bertschinger, 

V.  1.  u.  2. 

» 

»   Schafisheim. 

>         Strauss, 

V.  1.  u.  2. 

» 

»  Hunzenschwyl. 
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Caaoniere,  y.  1.  u.  2.  Bataillon,  in  Sohafisheim. 

FufarwoMn  >  Lenzburg. 

Stab  »  Lenzburg. 

(E.  A.  B.) 

278. 

Fried.  Lombach  meldet,  von  Aarburg  ans,  an  den  Kriegsrath, 
daa  in  AarbuTg  kein  Mann  marachirt  sei.  (B.  A.  B.) 

279. 

L  May  von  Burgdorf,  Gommandant  des  Bataillons  1  und  2  Aar- 
buig,  macht  dem  Kriegsrath,  von  Aarburg  aus,  Bericht  über  die 
Weigerung  des  Regiments  zu  marschiren  und  das  Auseinanderlaufen 
der  Leute,  die  auf  Anstifken  Mengauds  und  durch  Vermittlung  des 
Stadtrathes  aufgewiegelt  worden  seien.  (B.  A.  B.) 

280. 

A.  A.  Tschamer  meldet,  aus  Aarau,  dem  Kriegsrath,  dass  sein 
Bataillon  nur  370  Mann  stark,  die  Gompagnie  Jäger  beinahe  com- 
plet  sei,  aber  von  den  Dragonern  viele  Offiziere  fehlen.  Von  Aarau 
seien  nur  Hauptmann  Hftssig,  Jäger-Hauptmann  Seiler  und  Haupt- 
mann Sazer  treu  geblieben.  Er  habe  die  Truppen  in  der  Umgegend 
untergebracht  Den  Obersten  von  Gross  habe  er  noch  nicht  gesehen. 

(R.  A.  B.) 

281. 

Sinner,  Vogt  zu  Aarberg,  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  er  H. 
Samuel  Kilian  bestellt  habe,  um  für  die  flüchtigen  Waadtländer,  die 
ihre  Dienste  anbieten,  zu  sorgen.  (B.  A.  B.) 

282. 

Bürgermeister  und  Bäth  von  Basel  machen  Bürgermeister  und 
B&th  von  Zürich  Mittheilung,  dass,  laut  Anzeige  des  Ed.  Bignon, 
Sekretär  des  franzOsiKhen  Gesandten  Mengaud  in  Aarau,  letzterer 
2  Compagnien  Cavallerie  zu  seinem  persönlichen  Schutze  dorthin 
ndien  wolle,  weil  ein  firanzösischer  Offizier  und  seine  Eskorte  er- 
mordet worden  seien;  dass  Basel  aber  die  HH.  Bathsherr  Vischer, 
Licentiat  Schmid  und  Remigius  Frey,  sowie  einen  Ausschnss  der 
Und-Bürger,  als  Abordnung  an  Mengaud  sende,  nm  ihn  von  seinem 
Vorhaben  abzubringen.  (R.A.B.) 


Hauptmann  Zehender  meldet  von  (?)  an  Major  von  Graffenried, 
es  passiren  immer  viele  Waadtländer,  die  Bern  zu  Hülfe  eilezL  Auf 
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der  St  Peters-Insel  halten  sehr  oft  französische  Commissärfi  und 
Öftere  Zusammenkünfte,  deren  eine  u.  a.  von  dort  landenden 
ScharfiKihützen  vertrieben  worden  sei  Er  findet  die  Insel  sollte  mili- 
tärisch besetzt  werden.  (R.  A.  B.) 

284. 

Landvogt  von  Wattenwyl  in  Lenzburg  meldet  von  da,  12  Ohr 
Mittags,  dem  Eriegsrath,  dass,  ungeachtet  Aufwieglung  in  der  vor- 
hergehenden Nacht  durch  10—12  Männer,  deren  Haupt  Müller  Acker- 
mann in  Nieder-Lenz  sei,  das  Regiment  Lenzburg  ziemlich  vollständig 
und  gut  gesinnt  eingerückt  sei.  (R.  A.  B.) 

285. 

Oberst  Stettier  berichtet  Mittags  von  Neuenegg  aus  an  den  Krieg»- 
rath,  dass  Major  Beiff  von  Freiburg  von  ihm  Succurs  verlange.  Er 
wünscht  bezügliche  Weisungen  zu  erhalten.  (R.  A.  B.) 

286. 

Eirchberger,  Cohmel  du  EigimefU  Zofingdn,  meldet  7*/4  Abends 
von  Aarburg  aus,  an  Colonel  (?),  dass  Aarburg  und  Zofingen  revola- 
tionirt  seien.  Er  bittet  um  200  Mann  und  Artillerie,  sowie  um  Lebens- 
mittel, um  diese  Leute  zu  Paaren  zu  treiben.  (R.  A.  B.) 

287. 

Oberst  von  Gross  meldet,  8  Uhr  Abends  aus  Lenzburg,  an  den 
Eriegsrath,  das  Regiment  Iienzburg  sei  sehr  verschiedener  Gesinnung; 
er  habe  Befehl  gegeben,  mit  den  Theilen  des  Regiments  Aarau  und 
^^^Egt  welche  eingerückt  seien,  den  anbefohlenen  Cordon  Aarau- 
Brugg-Rhein  zu  ziehen.  (R.  A.  B.) 

288. 

Dragoner -Major  von  Steiger  und  Major  Tächamer  melden, 
8  Uhr  Abends  von  Langenthai  aus,  dem  Eriegsrath,  dass  das 
Bataillon  Regiments  Aarburg,  das  nach  Murgenthal  hätte  mar- 
schiren  sollen,  revolutionirt  habe  und  nicht  marschire;  dass  die 
Dragoner  zweifelhaft  seien;  dass  das  Bataillon,  das  von  Langenthai 
nach  Aarwangen  marschirt  sei,  bereits  anfing  zu  schwanken  etc.  etc. 
—  alles  auf  Anstiften  Mengaud*s.  (R.  A.  B.) 

289. 

Oberst  Stettier  meldet,  9  Uhr  Abends  von  Neuenegg,  an  General 
von  Erlach  in  Bern: 
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HandwerksbuncheD,  welche  mit  den  Franzosen  Yon  Lausanne 
aiuge«)gen  seien,  berichten,  letztere  seien  5000  bis  6000  M.  stark 
gewesen  und  gegen  Payeme  gezogen. 

Femers  habe  der  Neffe  des  Landvog^s  von  Mülinen  in  Oron, 
welcher,  in  Begleit  eines  andern  jungen  Mannes,  Freiburg  um  3  Uhr 
verlassen  habe,  berichtet:  die  Strasse  wimmle  von  deutschen,  mit 
Stöcken  bewaffneten  Bauern,  die  in  die  Stadt  ziehen,  ihre  Regierung 
zu  zwingen,  den  Franzosen  und  Vaudois  zu  widerstehen.  —  Die^e 
Xachricht  werde  durch  Patrouillen  bestätigt,  wesshalb  er  auch  seine 
Dispositionen  geändert  habe  und  nur  noch  3  Compagnieen  beständig 
in  Neuenegg  behalte,  während  die  2  andern  ihre  Quartiere  wieder 
beziehen. 

Endlich  habe  er  vier  Spione  nach  Freiburg  und  einen  nach 
Pajeme  gesandt,  welche  aber  noch  nicht  zurückgekehrt  seien. 

(R.  A.  B.) 

290. 

Schnltheiss  und  200  ertheilen  dem  Kriegsrath  den  Befehl  und 
die  Vollmacht,  in  Folge  Einrückens  der  Franzosen  in  die  Waadt,  alle 
Anstalten  zor  Vertheidigung  der  Grenzen  und  der  Hauptstadt  zu 
treffen.  (R.  A.  B.) 

291. 

Der  Kri^srath  theilt  H.  Freudenreich,  Vogt  in  St.  Johannsen 
mit,  dass  es  unmöglich  sei,  Cndrefin  Succnrs  zu  senden;  dagegen 
könne  sich  die  dortige  Mannschaft  an  die  in  Murten  stehenden  Trup- 
pen ansehliessen  und  auch  von  dort  Munition  beziehen.    (R.  A.  B.) 

292. 

Es  werden  folgende  Aufgebote  erlassen. 
Beim  Regiment  Zolükofen  an  die 
3  Grenad.  Comp.,  Jenner  von  Lausanne,  statt  Efßnger  zu  Nidau; 

3  Mosk.  »       Victor  Gabriel  Manuel; 

4  Grenad.       »       Carl  Ludw.  von  Gross; 

4  Mosk.  >       Stürler  von  Buchsee,  statt  ihm  sein  Bruder. 

Beim  Regiment  Stemenberg  an  die 
3  Grenad.  Comp.,  Rudolf  Pagan  von  Nidau; 

3  Modret      »       Johann  Rudolf  Müller  von  Nidau; 

4  Grenad.      »       Albert  Pagan  von  Nidau; 

4  Mosket.      >       Samuel  Bönzli  von  Erlach.  (R.  A.  B.) 

293. 

Der  Kriegoath  ordnet  die  Versendung  von  Landsturm- Verord- 
nungen an  die  Gemeinden  an.  (B.  A.  B.) 
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294. 


von  Roverea  wird  vom  Kriegsrath  zum  Commandanten  der 
Ligion  Eomande  mit  Oberstlieutenants-Grad  ernannt.      (R.  A.  B.) 

295. 

von  Roverea  in  Bern  schreibt  an  den  Scbultheiasen  von  MfiUnen, 
Präsidenten  des  Eriegsrathes.  Er  verdankt  ihm  die  Ernennung  zum 
Commandanten  über  die  Waadtländer  and  macht  ihm  Vorschläge 
zu  deren  Organisation  (R.  A.  B.) 

296. 

Der  Kriegsrath  verdankt  dem  Präfekten  von  Schwarzenbnrg  die 
Nachricht,  dass  Freiburg  200  M.  Schwarzenburger  habe  aufbieten 
lassen,  und  theilt  denselben  mit,  dass  Oberst  und  alt  Landvogt  Fischer 
von  Iferten  nach  Freiburg  gesandt  worden  sei,  um  sich  mit  den 
dortigen  Behörden  über  gemeihsame  militärische  Massnahmen  zn 
verständigen.  (R.  A.  B.) 

297. 

Der  Kriegsrath  beordert  in  Eile  sämmtliche  Füsiliere  des  1.  und 
2.  Bataillons  Stemenberg  nach  Frauenkappelen,  um  dort  von  ihrem 
Commandanten,  Oberst  v.  Graffenried  von  Burgistein, .  organisirt  zu 
werden. 

Ferners  die  Füsiliere  des  3.  und  4.  Bataillons  Seftigen  nach 
Kehrsatz.  Commandant:  Landvogt  von  Wattenwjl  von  Iferten. 

Die  Park-Artilleristen  des  3.  und  4.  Bataillons  Aarburg  werden 
von  Aarwangen  nach  Herzogenbuchsee  beordert;  die  Grenad.  und 
Musk.  Comp,  des  3.  und  4.  Bataillons  Zollikofen,  mit  18  Pferden  und 
8  Fuhrleuten  sammt  Artilleristen,  unter  Commando  von  Oberst  von 
Diesbach  von  Bonmont,  auf  den  1.  Februar  9  Uhr  nach  Aarberg;  die 
Grenad.  und  Musket.  Comp,  des  3.  und  4.  Bataillons  Sternenberg,  mit 
18 Pferden,  8  Fuhrleuten  und  Artilleristen,  unter  Conmiando  des  Obersten 
von  Erlach  von  Morsee,  auf  1.  Februar  nach  Walperswyl.  (R.  A.  B.) 

298. 

Monsieur  le  Lieutenant  Monod  doit  se  trouver  demain, 
Jeudi,  P^  Fevrier  de  hon  matin  ä  Sepey  en  comite  avec  toas 
les  rdles  pour,  avec  les  autres  officiers,  organiser  en  compagnie 
la  troupe  de  cette  commune,  d'autant  qu'ü  ne  faut  pas  retarder 
plus  Idn. 

ce  31  Janvier  1798, 

Mottier  Ckdtel. 

(R.  A.  B.) 
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299. 

Äu  Quartier  Geniral  de  Payeme 
U  12  pluviose,  an  6^  Ripub: 
Rampen  genSral  de  Brigade  de  Varmee  d'Italie,   commandant 
la  2^  BrigadCj  au  Commandant  des  Troupes  Bernoiaes 
swr  la  Froniüre  du  pays  de  Vaud. 
Voulant  faire  occuper  par  mes  Troupes  la  fronti^re  du 
pays  de  Vaud^  je  suis  trks  itonn^  que  malgr^  la  sommation 
dn  general  Menard,  commandant  les  troupes  fran^ises  dans  ce 
pays,  vous  tenee  encore  des  postes  en-deqä  des  limites  imnUdiates 
de  Beme ;  je  m*(ütends  ä  v&ir  immediatiement  ces  postes  evacuSs. 

.Rampen. 

Aufschrift:   Äu   Commandant  des   Troupes   Bemoises  sur  la 
frontitre  du  pays  de  Vaud,  (R.  A.  B.) 

300. 

Recu  un  paquet  du  GSneral  d'Erlach  pour  le  Qeniral 
Rampen,  commandant  la  iroupe  frangaise  ä  Ävanches.  le  12 
pluciose,  6.  annee. 

Barhacane 
Chef  de  Bataillon. 
(R.  A.  B.) 

301. 

Dans  une  heure  je  compte  pariir  pour  Morat,  oü  11  y  a 
heaucoup  d'inquetude  sur  di/firents  objets. 

d'Erlach,  Qiniral-Major. 
Le  31  Janmer. 

Suppliant  votre  Excdlence  de  communiquer  ä  la  commis- 
sion  müUaire  la  l^^petUe  lettre  de  monsieur  le  colond  Stettier 
H  edle  de  Morat,  et  la  grande  de  monsieur  Stettier  des  que 
k  censeü  secret  en  aura  connaissance.*)  (R.  A.  B.) 


*)  Ein  Billety  sehr  wahrscheinlich  noch  ans  Bern  an  Herrn  Amts- 
schnltheiaBen  von  Mülinen  gerichtet,  unmittelbar  vor  der  Abreise  des 
GcoenJe  nach  Murten.  (yon  Stürler:  Ermordung  des  GL-Maj.  0.  L. 
von  Erlaeh )    Dieses  Billet  ist  von  des  Generals  Hand  geschrieben. 
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302. 

An  Herrn  Oberst  von  Ryhiner. 
Wohlderselbe  wird  beordert,   mit  dem  Bataillon,    welche^ 
heute  von  Ostermundigen  nach  Kappelen*)  und  Bümplitz  mar- 
schiert, gleich  seinen  Marsch  bis   nach  Murten  fortzusetzen.**) 
Murten  im  Generalquartier,  den  31.  Jenner  1798. 

von  Erlach,  Generalmajor. 

Aufschrift:  An  den  Commandant   des  Bataillons  zu  Kappelen* 

(R.  A.  B.) 

303. 

Monsieur  Dupuis,  ci-devant  marechoL-de-camp  en  France, 
arrive  aujourd'hui  ä  11  heures  ä  Morat,  depose  que  depuis 
Monty  prcs  de  Rolle,  jusque  dans  Ävenche  ü  a  trouve  par- 
tout des  troupes  frangaises  en  marche ;  il  les  juge  de  neuf  n 
dix  müle  hommes,  augmentes  par  un  nonibre  incertain  de 
troupes  vaudoises.  A  ÄvencJie  il  juge  qu'ü  y  a  3000  ä 
4000  hommes  dans  ce  momenty  et  croit  quHl  seront  augmenth 
de  moment  en  momcnt,  *♦♦)  II  croit  aussi  itre  assure  que,  ouire 
phisieurs  officiers  generaux,  le  general  commandant  Menard 
est  ä  Ävenche,  Cette  relation  cotncide  parfaUcment  avec  kif 
rapports  qu*on  regoii  de  tous  les  voyageurs  qui  viennent  du 
pays  de  Vaud.\) 

Voiläy  monseigneur,  un  rapport  raisonnahle  par  vn  ftamme 
de  metier,  auquel  ü  est  du  plus  de  confiance  qu^aux  rapports 
communs. 

Nous  sommes  hien  faibles  en  comparaison,  J^ai  envo^f 
ordre  au  hataillon  qui  arrive  ä  Gumminen  aujourd*hui,  et  n 
celui  qui  airive  ä  Kappden,  de  marcher  jusques  id.  ft) 


*)  Offenbar  Frauenkappelen,  nicht  Kappelen  bei  Aarberg,  (von 
Stürler:  die  Ermordung  des  Gen^-Maj".  von  Er  lach.) 

**)  Vergl.  N«  260. 

*♦*)  Vergl.  275,  289. 

t)  Bis  hieher  ist  es  lediglich  eine  Deposition,  die  nicht  von  der 
Hand  des  Generals  geschrieben  ist;  dagegen  gehört  ihr  alles  an,  was 
nachfolgt.  (Von  Stürler:  die  Ermordung  des  General-Majors  von 
Erlach.) 

tt)  Vergl.  N«  266. 
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Si  on  peut  m'en  envoyer  d'autres,  on  me  fera  plaisir;  Je 
bataiüan  qui  doit  arriver  ä  Frienisberg,  par  exemple. 

A  Morat  le  31  Janvier  ä  midi  et  demie,  une  demi-heure 
apr^s  man  arrivee,  ä  la  hdte. 

d^ Erlach f  General-Major. 
Aufechrift :  A  son  Exellence, '  monseigneur  Vadvoyer  de  Mulinen, 
de  la  ville  et  republique  de  Berne    ä 

Berne, 


(R.  A.  B.) 


304. 


Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Herr! 
Herr  Oberst  Stettier  von  Bipp  hat  Befehl  erhalten,   noch 
heute  mit  seinem  unterhabenden  Bat°.  von  Neuenegg  ab-  und 
nach  Frey  bürg  zu  marschieren. 

Die  Feldjäger  Comp,  von  Graffenried  ist  zu  Neuenegg  und 
^U  daselb>t  bis  auf  fernere  Ordre  verbleiben. 

H.  Hauptmann  Bucher  hat  Befehl  erhalten  mit  seiner 
unterhabenden  Comp,  morgens  den  1.  Februar  von  Gümenen 
ab  und  nach  Neuenegg  zu  marschieren,  wo  er  als  älterer  Haupt- 
mann das  Commando  führen  wird."^) 

Dessen  Hir  Mn.  h.  g.  H.  berichtet  werdet. 
Dat.  81.  Jenner  1798. 

Kriegs-Canzlei  Bern. 
Aufschrift:         Dem  Wohlgebohrnen  Herrn 

Herrn  General  Majoren  von  Erlach 
Meinem  Hochgeachten  Herrn 

zu 

Murten. 

Von  des  Generals  Hand  in  Bleistift  geschriebene  Randbemerkung 
äof  der  Rückseite  des  Schreibens: 

^ayant  pu  recevoir  encor^  de  Eepamse  de  mon  Souverain  voitdrais 
^  attendant  —  si  le  G.  M.  vouloit  —  convenir  d^une  entrevue  a 
'Atenehes,  lui  prauver  gue  le  Baillage  de  Morat  n'a  jamais  itti  compri 
A»w  k  pays  de  Vaud  —  mais  a  Hti  dls  la  guerre  de  Bourgogne, 

(G.  V.  E  C.) 


♦)  Vergl.  285. 
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305. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 

M.  h.  H.  Oberst  Tschamer  alt  Landvogt  von  St.  Johansen 
ist  von  Mn.  h.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  Euer  Wohlgebomen 
als  Feldkriegsrath  zagegeben  und  bejgeordnet  worden.  Euer 
Wohlgebomen  werden  Ihn  also  bej  den  zu  treffenden  mili- 
taiischen  Vorkehrungen  und  Dispositionen  zu  Bathe  ziehen. 

Auf  den  Fall,  dass  es  die  Umstände  erfordern  solten  einem 
feindlichen  Angriff  zuvorzukommen  sejdt  Ihr  M.  h.  H.  bewältiget, 
nach  gepflogener  Berathung  mit  Mm.  h.  H.  Oberst  und  Feld- 
kriegsrath Tscharners  auch  Angriffisweise   zu  Werk    zu  gehen. 

Zu  Verstärkung  Eurer  unterhabenden  Corps,  sind  noch 
diesen  Abend  die  Befehle  abgegeben  worden,  dass 

1.  das  Batt.  zu  Frieniisberg  morgens  in  aller  Frühe'  auf 
Murten,  und  das  von  Buchse  nach  Frienisberg  gehen 
solle. 

2.  Es  sind  in  Fernerem  die  Füsilii-s  der  3.  und  4.  Hatt.  vom 
Regiment  Seftigen  und  der  1.  und  2.  Batt.  vom  Regiment 
Stemenberg  aufgebotten  worden,  und  werden  sich  erstere 
in  Kehrsatz  versameln  und  al&ogleich  auf  Frauenkappeln 
marschiren,  letztere  in  Frauenkappelen  versameln  und 
zugleich  auf  Gümmenen  abgehen. 

Die  Füsilirs  von  Seftigen  soll  H.  Landvogt  von  Wattenwyl 
von  Iferten,  die  von  Stemenberg  H.  von  Graffenried  älter 
commandieren.*; 

dat  d.  31.  'iHnner  1798. 

Knegskanzley  Bern. 

Ani^Ht'Ur'ifi  j  Monsieur 

MotiHicur  le  General  d^Erlach 

a 

Morat, 
(G.  V.  E.  C.) 


♦)  Vergl.  }i^  21)7. 
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306. 

Wohlgebohmer 

Hochgeachter  Herr! 
Schon  diesen  Nachmittag  um  3  Uhr,  also  ehe  Wir  Eaer 
Schreiben  erhalten,  sind  2  12^*'  —  2  grosse  Haubizen,  und 
2  6j^^  —  nach  Alienlüften  hieher  Gttmminen  zu  dero  dispo- 
sition  yersendt  worden,  —  der  Infanterie-Munitions  Wagen  soll 
Morgen  in  der  Früh  in  Murten  anlangen,  —  die  42^^''  Patronen 
wie  auch  die  übrige  Artillerie  so  Ihr  Mn.  h.  g.  H.  verlangt, 
wird  den  uiorndrigen  Tag  unfehlbar  auf  Gümminen  abgesandt 
werden.  Dessen  Ihr  andurch  berichtet  werdet. 
Datum  den  31.  Jenner  1798. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

Aufschrift:  Dem  Wohlgebohmen  Herrn 

Herrn  General  Major  von  Erlach 
Mm.  H.  g.  H. 

zu  Murten. 
(G.  V.  E.  C.) 

307. 

Wie  ich  den  Brief  abgesandt,  den  ich  E.  G.  um  2  Uhr 
za  Schreiben  die  Ehre  hatte,  wurde  mir  von  H°  Schult.  Gottrau 
ein  Brief  des  Kriegsraths  von  Freiburg  vorgelesen  in  welchem 
Ihme  angekündigt  wurde  dass  heute  ein  angriff  auf  die  Statt 
Freiburg  geschehen  würde  und  ein  anderer  auf  Murten  um 
diesen  ersten  zu  begünstigen.  Eine  halbe  Stunde  darauf  wollten 
wir  aufisizen  um  unsere  mit  1500  Mann  gegen  6000  zu  verthei- 
digende  Position  festzusezen ;  —  im  gleichen  augenblick  wurde 
bei  den  Vorix>sten  alarm  geschlagen  Dragoner  sprengten  heran 
und  kündigten  den  anzug  der  Franzosen  an.  —  Wir  Hessen  unter 
das  gewehr  tretten  und  vernahmen  endlich  dass  als  die 
Vorposten  einen  französ.  Tambour  schlagen  hörten,  sie  den 
ausmarsch  einer  Colonne  glaubten;  das  endigte  sich  aber  mit 
folgender  Sommation  die  mir  von  dem  französischen  general 
Bampon  geschikt  wurde  mit  ausdrüklichem  Begehren  einer 
unverzüglichen  antwort.  Hier  beigebogen  die  Sommation  nebst 
meiner  antwort. 
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LHmpositian  revolte  Chacun,  on  soupire,  on  desire  Varrivee 
des  Bemois.  Les  BcUtaUlons  convUs  tele  qu^ils  Staient  ant 
ordre  de  tnarcher  contre  Berne  la  volonte  tnanque. 

Les  frangais  daiUeurs  vetdlent  seuls  avoir  la  glaire  de  st 
faire  hacher,  ils  ont  rSffuse  le  müange  de  nos  gens  avec  les 
leurs. 

n  West  plus  un  moment  a  perdre  et  la  paix  et  le  bonheur 
remendront  dans  ma  irop  malheureuse  patrie  mais  marckons 
Sans  delai, 

Nos  gens  continuent  a  filer  par  ce  pays,  le  caeur  a  leur 
souverain  et  plein  de  Bage.  fai  Vhonneur  de  le  repetier,  les 
dispositions  sont  parfaites  dans  et  a  peu  pres  par  tout  le  pays  — 
ü  est  urgeant  de  les  seconder  de  suite. 

Je  suis  avec  un  proffond  respect 

Mon  General  Votre  trhs  humhle 

et  trks  ohHssant  serviteur 
Pillichody  major  de  caräbiniers 

Vaumarcus  Mercredy  soir  3t 

II  Wy  a  eu  que  quelques  igares  de  Vavant  garde  qui  ayent 
parus  a  Yverdun,  ils  ont  pris  la  route  de  Moudon  joindre  une 
partie  de  la  premiere  colonne;  eile  va  a  Berne. 

Cet  article  est  de  hier  soir. 

Cette  armee  est  composee  d^enfanis  grtles  n^ayant  que  la 
peau  et  les  Eauxf^)  et  presque  nuds. 

Les  grains  sont  partout  en  requisition  —  pour  mdnager 
ceux  qui  sont  dans  les  magasins  de  LL:  EE: 

tPattand  un  gros  detachement  de  nos  gens  pour  regagneur 
Berne.  Le  gouvemement  d^ici  a  ordonne  quHls  fussent  desamUs 
pour  traverser  ce  Pays  —  je  fais  mes  Sfforts  pour  faire  Cfdeter 
cet  ordre. 

Aufschrift.  Statt  derselben  auf  der  Bückseite  des  Schreibens: 
Mon  Generale  j'ay  cachettS  cettv  lettre  qui  m*a  He  adressSe 
ouverte.  Je  serai  ä  Berne  Vetidredi  matin  par  la  diligence  d 
7  ou  8  h.  et  me  rendrai  aussitot  chez  M^  le  General  de 
Graffenried. 


L.  de  Watteville.  Col. 
(G.  r.  E.  C.) 


•j  08. 
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du. 

Monsieur  le  General. 

Star  les  rapports,  que  fai  eu  sticcessivement  depuis  trais 
jQurs  des  personnes  de  confiance  du  rassemblement  des  troupes 
francaises  ä  Delemont,  qui  daivent  former  un  corps  d'armee 
farmidahle  suivi  d^un  train  d'artülerie  de  50  pidces  de  canons 
de  differents  ccdibreSy  dont  les  avant  gardes  doivent  deja  avoir 
renforce  leurs  troupes  etablies  dans  cantonnemens  aux  Environs 
de  Bienne  et  dans  la  prevote,  En  consequence  fai  Vhonneur  de 
lous  informer,  que  fai  donne  ordre  hier  au  müUaire  enrigi- 
mente  de  la  repuhlique  de  Soleure  de  se  tenir  pret  ä  marcher 
arec  armes  et  Bagagcs  au  premier  ordre  pour  se  porter  ä  leurs 
destinatümSy  que  je  me  suis  reserre  de  leur  indiquer,  lorsque  les 
vhrconstunces  exigeront  de  les  employer.  En  attendant  fai 
llionneur  de  vous  prevenir  Monsieur  le  General,  que  fai  fait 
marcher  600  hommes  pour  renforcer  les  troupes  employees  dans 
k  Laherberg'^)  et  dans  la  Vallee  de  St  Joseph  pour  couvrir 
provisoirement  vos  confins  du  cöte  de  Bienne,  et  de  la  Vallee  de 
Lauperstorf  etendant  sa  gauche  jusqu'ä  St  Joseph,  ces  dispo- 
sitions  devant  etre  sotUenües  savoir  Celles  du  Lceberherg  par 
trois  Bataillons,  et  ccllcs  de  la  Vallee  de  Laupersdorf  par  deux 
Bataillons,  ü  me  restent  moycnant  cd  arrangement  deux  Batail- 
lons en  reserve  du  Beg^  d' ölten,  que  je  destine  pour  proteger 
le  Troupes  du  Lceberherg,  qui  couvrent  la  Ville  de  Soleure, 
Les  deux  battaülons  du  reg^  de  Dorneck  sont  destines  pour 
couvrir  et  proteger  les  trois  Baülages  de  Borneck,  Gügenberg  et 
Thierstein. 

Vous  voyes  M,  le  General,  quHl  n'est  pas  possible  avec  ces 
farces  de  resister  aux  Efforts  et  Entreprises,  que  les  francois 
peuvent  faire  sur  nous.  Je  reviens  donc  toujours  ä  notre  Dis- 
position defensive  faite  avec  M.  le  Colonel  Tscharner  le  15  du 
eourrani,  faute  tfc  quoi  nous  ne  pouvons  guerre  eviter  Vinvasion 
des  Etats  de  Soleure.  En  ce  cas  nos  allies  courreront  grande 
risque  d*avoir  successivement  le  fneme  sort,  je  vous  prie  donc 
de  vouloir  bien  m'informer  le  plustöt  possible  des  secours,   que 


*)  Der  Bolothumische  Jura. 
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nous  pouvans  esperer  tant  du  vöte  de  nos  hons  allies  de  Beme, 
qtte  des  autres  nllies. 

Je  votis  recomande  le  secret  du  Conienü  de  cette  lettre, 
J'ai  Vhonneur  d'etre  avec  un  parfait  devouement 

Monsieur  le  General 
Söleure  le  31  Janvier  1798,         Votre  tres  humble  et  trcs 

obeissant  ServUeur 
Altermatt, 
Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

312. 

Coram  200.  d.  31.  Jan.  1798. 

Von  Aarau  wird  berichtet,  dass  auf  Donstag  d.  1.  Feb. 
die  dortige  Tag-Sazungs-Versamlung  auseinander  gehen  werde. 

H.  Sekel  M'  v.  Frisching  berichtet  insbesonders,  dass  Aarau 
völlig  revolutionirt,  es  hersche  auch  in  Brugg  und  Leneburg 
grosse  Unordnung.  Die  französischen  Truppen  seyen  aller 
Orthen  fertig  einzumarschieren,  ermahnt  zur  Milde,  —  auch 
sogar  alles  anzuwenden,  was  das  Uebel  abwenden  könne ;  sendet 
ein,  ein  drohendes  Schreiben  von  Mengaud,  der  begehrt,  dass 
ja  niemand  in  der  Revolution  gehindert  werden  solle. 

Durch  einen  Mann,  der  aus  dem  Pays  de  Yaud  komt, 
wird  berichtet,  er  habe  zu  Ouchi  12  Barques,  mit  Franzosen 
besezt,  etwan  1200  Mann  aus  dem  Savoy  kommend,  debar- 
quieren  gesehen;  selbige  seyen  alsobald  auf  Milden  und  Peter- 
lingen  marschiert,  wo  sie  quartiers  erhalten ;  auch  Stroh  und  Heu 
für  1  Ci-ps  Cavallerie  so  über  Ifferten  kommen  solle.*) 

H.  Obr.  Stettier  zu  Neuwenegg  meldet,  er  habe  aus  allen 
erhaltenen  Berichten  geglaubt  angegriffen  zu  werden,  es  seye 
aber  noch  selbigen  Morgen  um  4  Uhr  nichts  vorgegangen. 

Von  einem  Standesglied  v.  Freyburg  ist  allhier  relatirt 
worden,  dass  sie  alda  das  Bürger-Comite  auseinander  gejagt; 
die  teutschen  Landleuth  seyen  in  die  Statt  eingeruckt  und  sie 
haben  sich   zu  defendieren  entschlossen.     Von  Solothum  ward 


♦)  Vergl.  275,  289,  303. 
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auch  einberichtet,  daes  es  alda  noch  nicht  bo  weit  gekommen, 
wie  Terlanten  wollen,  und  die  Regierung  behaubte  sich  noch 
aUzeit.  (V.  0.  A.) 

313. 

Oberst  Römer  schreibt. 

Den  31.  Jänner  empfing  ich  bereits  das  Patent  als  Obrist 
Qber  den  ersten  jenem  Stand  *)  zugedachten  Zuzug.  Die  Ursachen 
des  verzögerten  Auszuges  der  beiden  ersten  Bataillone  sind  zu 
bekannt,  als  dass  ich  solche  hier  anzuführen  brauche.  *"*") 

(Z.  Z.  Z.  pag.  16.) 

314.' 

Dti  12^*  pluviüse, 

Extrait  d'unc  lettre  d'Äarau  du  31  Janvier  1798  au  citopen 
Bridd  Vaine  ä  Vevey  par  son  fils, 

€  Dimanche  matin  28.  arriva  Vordre  de  Berne  d^elire  deux 
«  depvies,  Le  magistrat  s^assembla,  etablit  un  comite  de  six  mem- 

<  breSf  auxquels  devaient  etre  adjoints  six  autres  de  la  bourgeoisie. 
€  Le  lendemain  celle-ci  a'assembla;  il  fut  decreti  que  le  magistrat 
« acait  perdu  la  confiance  de  la  ville.  On  choisit  unanimement  un 
*depute  pour  Berne,   et  un  comite  de  20  bourgeois,  auquel  il 

<  fut  donne  pldn  pouvoir.  Tout  se  passa  dans  le  meüleur  ordre, 
« Dans  la  nuit  on  mit  feu  ä  une  maison  de  M^  Hasler  ä  une 
^demi-lieue  d'ici.  L'aUarme  fut  generale,  on  daubla  la  garde. 
«Ze  matin  on  s'assembla  ä  Veglise,  on  promit  50  louisd'or 
*neufs  ä  celui  qui  pourrait  decouvrir  Vauteur.  U  fut  declare 
*Vind6pendance  et  on  lut  une  proclamation  de  Vambassadeur 
^fran^iSf  ou  la  protection  du  directoire  fut  assuree.  Ce  matin 
^on  recut  la  nouvdle,  que  le  baillif  de  Wildenstein  avait  fait 

<  emprisonner  deux  bourgeois  dHci  comme  des  rebelles.  On  les  a 
« redames  et  ils  sont  attendus  ä  tout  moment ;  cependant  la  bour- 
^geoisie  est  sous  les  armes,  L' ordre  et  la  tranquiUite  sont  par- 
*faitSf  les  chefs  de  la  revolution  usent  de  la  plus  grand  pru- 


•)  Bern. 

**)  Diese  Ursachen  waren  die  im  Canton  Züridi  ausgebrochenen 
Uorohen. 
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« dence.  Bienidt  les  iroia  autres  villes  municipcUes  se  joindrafü 
«  ä  Äarau  de  mSme  que  la  campagne.  On  a  gen^ralemeni  refuse 
€  de  marcher  contre  le  pays  de  Vaud,> 

Le  gen&ral  Menard  donne  ordre  au  genercU  Rampan  de 
ne  UUsser  passer  aux  avant-postes  personne  sans  la  signature 
des  officiers  gineraux  commandants  dans  la  division,  et  ü  Vinvite 
ä  prendre  secrHement  des  informaiions  sur  les  leckes,  la  Posi- 
tion et  VHat  polüique  des  Bernois  et  Fribourgeois, 

(G.  M.  Tageb.) 


1.  Februar  1798. 


315. 


Gemachte  Expeditionen  den  31.  Jenner  und  l.  Februar. 
Boverea,  Commandant  der  Welach-volontairs  mit  Oberst^^-Rang. 

ComisB  berichtet.*) 
Aarburg,  wegen  Reparation  der  Vestung.     Erkanntniss   wegen 

dem  Holz  ttberschickt,  um  nun  zu  veranstalten. 
Befehl       an  0.  Thormann,  mit  seinem  Bat'  von  Landshut  und 

Betterkinden  auf   Jegenstorf  zu   marschiren,   den  1. 

Febr.»») 
Befehl  an  Art''   Haupt""    y.    Lutemau,    sich   nach    Murten   zu 

begeben,  und  an  H.  General  zu  adressiren. 
An  Zeughaus.  50  Gewehr  H.  Jttgerhpt"*  v.  Graffenried  verab- 
folgen zu  lassen. 
Feyburg.  Bericht  y.   Murten,   verstärkt  und  Hülfe  geschickt. 
BQren.      y.    Graffenried,    Oberstquartier-Mst'   wachsam;    auch 

—  verfügen,  wenn  nicht  Zeit  einzuberichten. 
Fischer  v.  Reichenbach.   Befehl  als  Com.  der  2.  G.  nach  Sur. 
Zehender  v.  Gerzensee  als  1.  G.  nach  Sur. 
Antwort  an  H.  Oberst'*  Hünerwadel. 


•)  Vergl.  N»  294. 
•♦)  Vergl.  N«  267. 
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Hpt"  V.  Wattenwyl  v.  Petterlingen  nach  Murten,  H.  v.  Watten- 
wyl  y.  Landshat  abzulösen.  Beriebt  an  Oeneral. 

Thim.  Scharfsch.-Hpt"  Schneider.  Bericht.  Büfenacht  dis- 
pensirt. 

Artillerie-Major  Darheim  nach  Thon,  die  Art.  reserve  nnd 
Gewehr  in  Ordnang  zn  bringen.  (R.  A.  B.) 

3ie. 

Hochwohlgebohren 

gnädige  Herrn! 

Morgens  nm  7  Uhr,  den  1.  Feb. 
Die  ganze  Nacht  hat  es  im  Fryb.  Gebiet  gestürmt.     Jez 
erhalte  Befehl  vom  Kriegs-R.  zu  Fr.,  es  sollen  200  Mann  dahin 
plözL  aufbrechen;  es  wird  aber  langsam  genug  zugehen. 

Yomehml.  melde  schleunig,  dass  H.  Major  Weck  mich  be- 
richtet, es  seyen  welsche  Truppen  (ohne  Zweifel  von  den  ihrigen) 
angelangt,  haben  begehret  diese  Nacht  in  der  Stadt  zu  passiren 
und  auf  Abschlag  hin  seien  sie  zurückgegangen. 

Wir  haben  diese  ganze  Nacht  auf  competenten  Befehl  ge- 
wartet-, erst  jetzt  sind  2  Courier  welche  hingesandt  mit  der 
Ordre  von  H.  Major  Weck  nahmens  des  Kr.  R.  angelangt 
etc.  etc. 

Habe  die  Ehre  mit  tiefem  Respect  zu  verhaiTen 

Ew.  Höh.  Gn. 
Gehörs.  D. 
Otth  Landvogt.») 
P.  8.    Noch  gestern  morgen  gab  mir  Ihr  Gn.  Werro  blos 
mündL  Antwort,  es  werde  Donnerstag  etwas  grosses  auskommen, 
dem  soll  ich  abwarten.     Die  Verwirrung  bei  ihnen  scheint  er- 
staunlich zu  sein.     Der  Freiheitsbaum  läge  am  Boden.    Die 
Bauern  wollten  nicht  leiden,  dass  er  arborirt  werde.    Es  heisst 
jetzt  die  Burger  haben  das  Zeughaus  for9iren  wollen. 
An&chrift :  den  Hochwohlgebohmen 

meinen  Gnädigen  den  Kriegs-  und 
Geheimräthen  der  Republik 

Bern.  (R.  A.  B.) 


*)  In  Schwarzenbnrg. 
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317. 

Die  Repräsentanten  der  Kantone  Zürich,  Luzem,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  und  Solothurn  richten  an  General  Brune  eine  Note»  in 
welcher  sie  ihn  auffordern,  seine  Truppen  vom  Gebiete  der  Kantone 
Bern  und  Freiburg  zurückzuziehen,  da  die  französische  Bepublik  er- 
klärt habe,  die  Integrität  und  Unabhängigkeit  der  Schweiz  respektireu 
zu  wollen.  (R.  A.  B.) 

318. 

Neuenburg  theilt  Schultheiss  und  Räthen  der  Stadt  Bern  mit, 
dass  es,  gestützt  auf  ein  Tags  vorher  abgesandtes  Schreiben,  glaubt, 
die  Absendung  eines  Succurses  nach  Erlach,  als  im  Interesse  keines 
der  beiden  Staaten,  für  einstweilen  verweigern  zu  müssen. 

(R.  A.  B.) 

319. 

Der  Landvogt  von  Schwarzenburg  meldet  dem  Kriegsrath»  da« 
Alles  zum  Aufbruch  bereit,  aber  ohne  Waffen  sei.*)         (R.  A.  B.) 

320. 

Schultheiss  und  Kriegsrath  von  Freiburg  verdanken  dem  Schult- 
heiss und  Kriegsrath  Bern  den  Zuzug  des  Bataillons  Stettier  von  Bipv 
und  zeigen  demselben  das  Einrücken  zweyer  Compagnieen  von 
Schwarzenburg  an.**)  (R,  A.  B.) 

321. 

Oberst  Stettier  meldet,  von  Freiburg  aus,  dem  Kriegsrath,  dass 
er  in  bester  Ordnung  und  Disposition,  nach  10  Uhr,  allda  eingerückt, 
gut  aufgenommen  worden  und  im  Jesuiten -CoUegium  einqnartirt 
sei.***)  (R.  A.  B ) 

322. 

Schwyz  meldet  dem  Kriegsrath  die  Absendung  seiner  Kriegs- 
räthe    Alt-Landamann  Michael  von  Schomo, 
Franz,  Xaver  von  Weber, 
Martin,  Anton  Schueler  und 
Major  Jakob,  Franz  Zweyer 

und  sendet  deren  Creditive.  (R.  A.  B.) 


♦)  Vergl.  304,  316.  326. 
**)  Vergl.  316. 
***)  Vergl.  304. 
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.323. 

ObentlienteiiAiit  F.  ?.  Wattenwyl  meldet,  ▼on  Aarburg,  dem 
Kriegiratb  leiii  EiDrQckeD  von  Wangen  her  in  erstere  Stadt.  Die 
Beaetxnng  derselben  fieind  ohne  Widerstand  statt;  die  Liente  zeigten 
den  besten  Willen.  (R.  A.  B.) 

324. 

Oberst  Ladw.  von  Bdren  meldet  dem  Kriegsrat h,  von  Solothum, 
ÜMi  Mengand  beabsichtige,  mit  einer  £skorte  von  22  Husaren  nach 
SoloÜinm  Bu  kommen;  dass  indessen  Artillerie-Cominandant  Glutz 
za  ihm  gesandt  worden  sei,  um  ihn  davon  abzubringen. 

(B.  A.  B.) 

32S. 

Morlot,  Vogt  in  Erlach,  Freudenreich,  Vogt  in  St.  Johannsen,  Kirch- 
beiger, Hauptmann,  und  Zehender,  Hauptmann,  zeigen  dem  Kriegs- 
tath  an,  dass  sie  w^en  Verstärkung  der  franzGsichen  Posten  die 
Mannschaft  des  Bataillons  Stemenberg  in  Erlach  nicht  nach  Walper»- 
wyl  haben  abgehen  lassen.  (R.  A.  B.) 

326. 

Oberstlieutenant  Im  Hoof,  von  Gross,  Hofmeister  in  Königsfeldeu, 
and  von  Gross,  Oberst,  berichten  über  schlechte  Stimmung,  Auflehnung, 
Anseinanderlaufen  der  aargauischen  Milizen,  in  Folge  der  Aufwieg- 
lang dnrch  Mengaud^s  Proklamation.  (R.  A.  B.) 

327. 

M^or  Alb.  Manuel  meldet,  von  Frienisberg,  an  den  Kriegsrath, 
<iasB  er  mit  seinem  Bataillon  allda  und  in  der  Umgegend  einquartiert*), 
aber  ohne  Koehgerftthe  etc.  sei.  Für  die  Quartiere  hatte  niemand 
gesengt,  ebensowenig  war  in  Jegistorf  dafür  gesorgt  Die  Befehle 
biefür  waien  unvollständig  oder  in  unverständlicher  Weise  gegeben 
wordd.  Ueberall  herrsche  Unordnung  und  nicht  mit  üngrund  werde 
bald  Unwille,  Unzufriedenheit  und  wahrscheinlich  bald  auch  Qnge- 
homm  sich  zeigen.  (R.  A.  B.) 

328. 

Sämmtliche  Gemeinden  des  Amtes  Murten  senden  Erklärungen 
an  den  Kriegsrath,  dass  sie  nie  zur  Waadt  gehört  haben  und  unter 
Bern  mid  Freiburg  verbleiben  wollen.  (R.  A.  B.) 


*)  Vergl.  Nr.  267. 
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329. 

Samuel  (Gabriel  Furer,  Feuerwerker,  erstattet  dem  Kriegarath 
Kapport  über  seine  vom  20. — 30.  Januar  vorgenommene  Inspektion  der 
cKauzen»  oder  Feuersignale  im  Aargau.  (B.  A.  B.) 

330. 

Oberatlieutenant  von  Erlach  von  Moraee  meldet,  7  Uhr  Abends 
von  Walperswyl  aus,  dem  Eriegsrath  das  Einrücken  seines  Bataillons, 
jedoch  für  2  Compagnieen  ohne  Hauptleute,  ohne  Artillerie-0£Bner, 
ohne  Aide-Major,  ohne  die  Mannschaft  von  Erlach  und  ohne  Ge- 
schütze, Munition,  Kapüte,  Decken,  Kessel,  Blachen  etc.  und  scharfe 
Patronen*).  (R^  A.  R) 

331. 

Oberst  von  Büren  meldet,  11  Uhr  Nachts  von  Aarwangen  aus, 
dem  Eriegsrath  den  Abmarsch  des  Bataillons  F.  von  Wattenwyl  nach 
Aarburg.  (R.  A.  B.) 

332. 

Den  1.  Februar  1798  um  Mitternacht  meldet  Gottl.  von  Dies- 
bach,  Vogt  zu  Laupen,  vom  Schloss  Laupen  an  den  Eriegsrath: 

Die  Scharfschützen-Gompagnie  Tschamer  von  Bomainmotier  habe 
Tags  vorher  Laupen  verlassen  und  es  seien,  ausser  25  Mann  der 
Stamm-Gompagnieen,  die  er  einberufen,  keine  Truppen  mehr  in 
Laupen,  um  die  2  dortigen  Brücken  über  Sense  und  Saane  zu  be- 
wachen, deren  erstere  mit  dem  Eanton  Freibnrg,  letztere  mit  den 
nächsten  bemischen  Dörfern  und  mit  Murten  die  Kommunikation 
vermittle. 

Er  bittet  um  einige  Truppen  zur  Bewachung  der  zwei  Brücken, 
wäre  es  auch  nur  aus  den  Füsilier-Compagnien,  um  so  mehr  als  die 
vorigen  Abend  angesagte  Fel^jäger-Gk^mpagnie  von  Graffenried  von 
Gerzensee,  welche  sich  in  Neuenegg  befindet,  nickt  einmarschirt 
ist  und  nun  noch  die  Füsilier-Bataillone  1  und  2  Stemenberg  ange- 
boten seien  und  abmarschiren  werden**).  (R.  A.  B.) 

333. 

Der  Eriegsrath  ernennt  H.  Gottlieb  Rudolf  Easthofer  zum  M%jor 
und  Distrikts -Gommissär  der  Hauptstadt,  der  4  Landgerichts -Regi- 
menter und  des  BataiUons  Büren,  als  Gehülfe  des  Ober-Eriegscom- 
miisärs.  (R.  A.  B.) 


•)  Vergl.  325. 
**)  Vergl.  304. 
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334. 

Der  Kriegsrath  befiehlt,  daas  cdleFüsilier-Compagnieen  beaammelt, 
durch  die  LandmaiioTe  and  Departements-Aidemiyore,  oder  andere  zu 
beseichnende  Commandanten»  organisirt  und  nachher  wieder  entlaasen 
werden  sollen.  (B.  A.  B.) 

335. 

Der  Kriegsrath  giebt  dem  c General»  von  Büren*),  zu  Wangen, 
den  bestinunten  Befehl,  mit  seinen  Truppen  Solothum  gegen  Angriffe 
der  Franzosen,  nicht  aber  gegen  innere  Feinde,  schützen  zu  helfen, 
ohne,  in  letzterm  Falle,  vorerst  Befehle  von  Bern  einverlangt  zu 
haben;  auch  soll  der  Stand  Bern  bei  Mengaud,  wenn  er  nach  Solo- 
thum kömmt,  nicht  compromittirt  werden.  (R.  A.  B.) 

333. 

Le  Balliage  risque  d^itre  attaque  par  la  Neuveville  et  par 
Cudrefin,  je  n^ai  que  les  braves  gens  du  hcAliage  pour  le  defendre. 
Si  les  soldats  qui  fant  le  2,  et  3.  bat.  de  Sternenberg  partent 
h  reste  se  revolte,  et  avec  raison,  vu  qu'ils  dirant  qu'on  les 
fibandanne.  Qu^on  m'envoie  deux  canons,  (out  le  monde  sefa 
sous  les  armes  et  prH  ä  se  defendre,  et,  si  le  danger  est  moins 
yrand  ici,  de  marcher  oü  Von  veut,  fai  ecrit  par  exprh  ä  Berne 
pour  qu'on  m'envoge  deux  compagnies  6  dragons  et  deux  pi^ces 
de  canan. 

1.  Fevrier,  Cerlier, 

Morlot 

Zehender  Capt**^ 

Kirchberger  de  B*  Capit'*'  **) 

Le  poste  ici  pour  la  commumcation  de  Morat  ä  Berne  est 
inierrompu. 

Aufschrift :  Ä 

Vofficier  commandant  ä  Walperswyl, 

ä  Aarberg,  (R.  A.  B.) 


^)  Oberst  von  Büren  besass  kein  Qenerals-Patent,  Hess  sich  aber 
gerne  so  benennen.  —  Auch  in  den  Zuschriften  des  Kriegsraths  ge- 
schah dieas  bisweilen. 

*•)  VergL  Nr.  325. 
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337. 

Fiinatweilige  militäriscbe  Veranstaltungen  der  Landschaft 

Obersimmenthal. 

1  ^  In  dieser  Landschaft  sind  aas  den  Füsiliers  2  Compag- 
nieen  zu  Besezung  der  Gränzen  gegen  Jaun  (Bellegarde),  B[anton 
Freiburg  foimirt  worden. 

2^  Aus  diesen  Gompagnieen  werden  auf  die  zwej  Berg- 
Pässe  Bruch  und  Beidigberg  eine  Wacht  von  16  Mann  beordert. 

3®  Dieser  Wacht  sind  200  scharfe  Patronen  Hbergeben, 
welche  von  deren  Chefs  (in  nicht  gebrauchendem  Fall)  allemal 
der  ablösenden  Wacht  sollen  abergeben  werden. 

4  ^  Jede  Wacht  bleibt  4  mal  24  Stunden  auf  dem  Posten. 

5^  Die  Gemeinde  Boltigen  bleibt  also  den  6.  7.  8.  und 
9.  auf  der  Wacht,  wird  von  Zweisimmen  —  diese  von  St.  Stephan 
und  diese  von  Lenk  abgelöst  und  so  fort. 

In    Erwartung   ob   diese    Veranstaltung   genehmigt   oder 

anders   einzuricht  anbefohlen    und    für    die   Besoldung    dieser 

Mannschaft  wird  gesorgt  werden,  wird  selbige  einstweilen,  wie 

angezeigt,  ihren  Fortgang  haben. 

Unterschrift :    (keine). 

(R.  A.  B.») 

338. 

Hochwohlgeborne  und  hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Infolge  des  von  Euer  Gnaden  diesen  Morgen  erhaltenen 
Befehls  in  Betreff  der  vom  General  Bampon  erhaltenen  Sommation» 
habe  den  General  Menard  inliegende  Antwort  ertheilt,  und 
dem  General  Rampon,  nebst  einem  Duplicata  des  Briefe  an 
den  General  Menard,  beigebogenes  Schreiben  durch  Herrn 
Efßnger  von  Wildegg  ttbersandt.  Da  derselbe  noch  nicht  zu- 
rück ist,  so  kann  über  den  Erfolg  nichts  melden,  hoffe  aber 
dabei  dem  Geist  hochdero  Befehls  ein  Genügen  geleistet  zu 
haben. 

In  Verfolgung  meiner  Relation  habe  die  Ehre  anzuzeigen, 
dass  diesen  Morgen  drei  französische  Grenadiers  zu  den  Vor- 


*)  Dieses  Aktenstück  muss  aus  den  ersten  Tagen  Febnuurs  sein. 

(Der  VerftMser.) 
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posten  zu  Pfauen  gekommen,  und  alda  in  der  Dunkelheit  der 
Nacht  aufgehoben  worden,  all  wo  sie  aussagten,  dass  sie  zu 
einer  Patrouille  von  50  Mann,  durch  einen  Oberdt  zu  Pferd 
angeführt,  gehörten,  und  Ordre  gehabt  hStten  vorwärts  zu 
gehen;  die  Patrouille  hat  sich  wieder  rechts  zurückgezogen. 
Bei  meiner  Bückkunfl  habe  die  3  Gefangenen  mit  obgemeldetem 
Schreiben  an  den  General  Bampon  zurückfuhren  lassen. 

Einstimmig  mit  Mm.  h.  Hr.  Kriegsrath  Tschamer^),  weicher 
letzte  Nacht  hier  angelangt  ist,  nehme  ich  die  Freiheit,  Euer 
Gnaden  ehrerbietig  anzuzeigen,  dass  hier  noch  nicht  die  ge- 
ringste Anstalt  zu  einem  Feldlazareth  gemacht  worden  ist,  und 
da  solches  bei  einem  allfälligen  Angriffe  von  unaussprechlichen 
Folgen  sein  würde,  so  bitten  wir  Euer  Gnaden  defo  Befehle 
zn  ertheilen,  dass  mit  Beförderung  allhier  ein  Feldlazareth  ein- 
gerichtet werde,  zu  welchem  Ende  wir  den  Wunsch  äusseren, 
dass  solches  durch  Herrn  Professor  Jurine  und  den  ihm  be- 
nSthigten  Leuten  möchte  organisirt  werden,  denn  kein  Bataillon 
bat  einen  Chirurgien-major  bei  sich. 

Das  obere  Wistenlach  hat  sich  wirklich  ganz  revolutionirt, 
und  die  Freiheitsbflume  aufgerichtet;  auch  ist  daselbst  für 
französische  Truppen  Quartier  gemacht  worden. 

Hingegen  ist  das  untere  Wistenlach  noch  in  sehr  guten 
Gesinnungen,  und  wUl  keine  französischen  Truppen  einlassen; 
anch  haben  dieselben  allhier  Waffen  abgeholt  und  empfangen. 

Euer  Gnaden  werden  in  unserm  Brief  an  den  General  gewahrt 
liaben,  dass  ich  mich  zu  Unterstützung  des  Anbringens,  daas 
Mnrten  niemals  zum  Waadtland  gehört,  auf  historische  und 
diplomatische  Beweise  berufen  habe,  die  mir  die  Begierung 
Ton  Murten  liefern  werde ;  nun  habe  die  Ehre,  den  Bericht  zu 
geben,  dass  mir  solche  gelieferet  worden,  wie  solches  aus  mit- 
kommenden Abschriften  zu  ersehen  ist**). 


*)  Beat  Jacob  Tachamer,  Oberst  und  alt  Landvogt  von  St.  Jo- 
^nien.  Er  unteneichnet  nun  häufig  mit  dem  Geneial.  (von  Stürler: 
die  Ermordung  des  General-Majors  K.  L.  von  Erlach.) 

•♦)  Vergl.  328. 
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Womit  wir  die  Ehre  haben  mit  nnbegränzter  Hochachtang 
zu  sein, 

hochgebietende,  gnftdige  Herren, 

Deroselben  gehorsame  Diener: 
von  Erlach. 
B.  J.  Tschamer. 
Oeneralqoartier  in  Harten, 
den  1.  Hornang  1798.  (R.  A.  B.) 

339. 

An  Kriegsrath  den  1.  Febr.  1798. 

Infolg  des  von  E.  6.  diesen  Morgen  erhaltenen  Befehls 
in  Betreff  der  vom  General  Rampon  empfangenen  Somation^ 
habe  dem  General  Menar  innliegende  Antwort  ertheilt  und  dem 
General  Rampon  nebst  einem  Daplicata  des  Briefs  an  den  Gen. 
Menar,  beygegebenes  Schreiben  durch  H.  EfQnger  von  Wildegg 
ttbersandt;  da  derselbe  aber  noch  nicht  zorük  ist,  so  kan 
über  den  Ei*folg  noch  nichts  melden;  hoffe  aber  dabey  dem 
Geiflt  Hochdero  Befehls  ein  Genüge  geleistet  zu  haben. 

In  Verfolgung  meiner  relation  habe  die  Ehre  anzuzeigen,, 
dass  diesen  Morgen  drey  franz.  Grenad.  zu  den  Vorposten  zu 
i^fauen  gekommen,  und  alda  in  der  Dunkelheit  aufgehoben 
worden,  all  wo  sie  aussagten,  dass  sie  zu  einer  patruille  von 
50  Mann  gehörten  und  ordre  gehabt  vorwäi-ts  zu  gehen,  diese 
Patr.  hat  sich  aber  wieder  Recht  zurükgezogen  1  Bei  meiner 
Rttkkunfb  habe  die  3  Gefangenen  mit  obgemeltem  Schreiben  an 
den  General  R.  zurükfQhren  lassen. 

Einstimmig  mit  Mm.  h,  H.  Kriegsrath  Tschamer,  welcher 
lezte  Nacht  hier  angelangt  ist,  nemme  ich  die  Frejheit  E.  G, 
anzuzeigen,  dass  hier  noch  nicht  die  geringste  Anstalt  zu  einem 
Feldlazareth  gemacht  worden  ist,  und  da  solches  bey  einem 
allfähligen  Angriff  von  unaussprechlichen  Folgen  seyn  würde, 
so  bitten  Wir  Euer  Gnd.  dero  Befehle  zu  ertheiUen,  dass  mit 
Beförderung  allhier  ein  Feldlazaret  eingerichtet  werde,  zu 
welchem  End  Wir  den  Wunsch  äussern,  dass  solches  durch  H. 
Jurine  möchte  organisiert  werden,  denn  die  meisten  batt.  haben 
nichts  als  die  fi-aters  bey  sich. 
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Das  obere  Wistelach  bat  sich  wirkliob  gans  reyolat.  und 
die  Freyheitsbämne  aa^ricbtet,  ancb  ist  daselbst  für  frans. 
Trnpan  quartier  gemacht  worden ;  hingegen  ist  das  untere  Wistei 
noch  in  sehr  guten  Gesinnungen,  und  will  keine  franz.  Trupen 
einlassen,  auch  haben  dieselben  allbier  Waffen  abgeholt. 

Euer  Gnd.  werden  in  unserm  Brief  an  den  Gen.  gewahret' 
haben,  dass  ich  mich  zu  unterstüzung  des  Anbringens  dass 
Mnrten  niemahls  zum  Waadland  gehOret  auf  historische  und 
diplomatische  Beweise  beruffen  habe,  die  mir  die  Reg.  von 
Mnrten  Hefem  werde;  welche  uns  auch  alsobald  gelieferet 
worden,  wie  solches  aus  mitkommenden  Abschriften  zu  ersehen 
ist»)  (G.  V.  E.  C.) 

340. 

Vu  le  peu  de  sei  qui  se  trouve  actuellement  dam  le  Can- 
ton  les  distributeurs  de  sei  de  LL:  EE:  ä  Morat  sont  averti 
de  ne  vendre  du  sei  qu'ä  leurs  sujets  et  ä  auctm  individu  d'un 
endroit  ocatpe  par  des  Traupes  etrangires,  Morat  ce  i""  Fevrier 
1798^).  (G.  V.  E.  C.) 

341. 

Ce  1  fevrier  1798, 

« 

Genial,  fai  regu  ordre  de  mon  Gouvernement  ä  qui  nulle 
sommathn  du  gSn^äl  MSnard  n'Stoit  connue  jusques  ici,  de  lui 
rerire  8ur  la  sommaiion  que  vous  m'av^s  faite  hier  et  de  vous 
envoyer  un  Duplicata  de  ma  reponsse, 

Vous  y  verris  g6niral  que  le  Pays  de  Morat  n^a  dans 
aucun  tems  faxt  partie  du  pays  de  Vaud  et  que  les  communes 
ei  mumcipalitSs  qu'il  renferme  sont  prites  d'en  exposer  les  preuves 
Diplomatiques  et  hisforiqttes  qui  pourront  vous  saiisfaire***). 


»)  Concept  von  des  Sekretärs  Graf  Hand,  zu  dem,  theilweise 
etwas  anders  lautenden,  vom  General  v.  E.  und  Feldkriegsrath 
B.  J.  Ticfaamer  unterzeichneten  Schreiben  Nr.  338. 

**)  Concept  von  des  SekretArs  Graf  Hand. 

•*♦)  Vergl.  Nr.  328. 
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Je  vaws  renvoye  aussi  trois  de  vö8  soldais  qui  sord  penus 
ce  matin  donner  dans  le  pa$te  de  Police  d'extrhne  frtmtiere  et 
qui  ont  dit  qu'üs  s'etaient  egarea,*)  (G.  v.  E.  C.) 

342. 

ce  1  fevrier  1798, 

Au  General  Menar, 

ayant  regu  hier  au  sair  tvne  sommniion  du  general  Hampan 
pour  retirer  mes  Postes  des  frontieres  du  pays  de  Vaud  —  je 
lui  reporidis  que  je  demanderais  ä  man  GouvernemefU  des  ardres 
et  lui  en  ferai  passer  incessamment  la  reponsse, 

Les  ordres  que  j'ai  eu  ä  cet  egard  sont  de  vous  representer 
general  que  dans  aucun  tems  et  d'apres  tous  les  monunnens 
historiques  et  diplamatiques,  jamais  le  Balliage  de  Morat  qui 
apartient  en  commun  aux  cantans  de  Berne  et  de  Frihowrg 
rCa  ette  compte  comme  fesant  en  aucune  manihre  partie  du 
pays  de  Vaud  et  les  munidpalites  et  communes  de  ce  Ballieujfc 
sont  pritcs  si  vous  le  desires  de  prouver  la  verite  de  ce  que 
favance  et  de  vous  manifester  leurs  vceux  a  cet  Egard. 

Si  la  verite  de  cet  Eclaircissement  vous  satisfait  general, 
et  qu*elle  vous  obtienne  des  assurances  de  votre  pari  de  n'itre 
pas  inquietes  sur  ce  pays  de  Morat  qui  n*a  jamais  fait  partie 
du  pays  de  Vaud,  j'ai  Vordre  dans  ce  cos  si  vous  le  desires  de 
retirer  un  petit  poste  de  Police  que  j'ai  sur  V Extreme  frontiere 
et  dans  Uquel  sont  venus  donner  ce  matin  trois  de  vos  soldais 
que  je  vous  renvoye  general  avec  leurs  armes  tels  qu'ils  sont 
venus.**)  (G.  v.  E.  C.) 

343. 

Wohlgebomer,  Hochgeachter  Herr! 
Einliegend   erhalten   Euer  Wohlgebomen   ein   eben  ange- 
langtes Schreiben  von  Neuenburg,  und  ein  anderes  von  H.g.H. 
General  Altermatt  zu  Solothum***),  welches  von  Mm.  H.  Oberst 


*)  CoDcept  von  des  Generals  Hand.  Eine  Ck>pie  der  an  General 
Rampen  gerichteten  Original-Expedition  befindet  sich  im  B.  A.  B. 

**)  Concept  von  des  Genemls  Hand.  Eine  Gopie  der  Original- 
Expedition  befindet  sich  im  R.  A.  B. 

•**)  Vergl.  Nr.  311  und  Nr.  344. 
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Ton  Sbmer  bey  seiner  BüGkknnft  von  da  offen  übergeben,  and 
samein  Begehren  zu  Folg,  auch  Bin.  h.  g.  HH.  den  Kriegsräthen 
Torgelestju  worden. 

Act  den  1.  Febr.  1798.  Kriegskansley  Bern. 

Äufeehrift:  (keine).  (0.  v.  E.  C.) 

344. 

Grefieral. 

Je  prend  la  liberte  d^ajouter  ä  la  dSpiche  que  le  Major 
me  fait  passer  une  Lettre  re^ue  hier  de  Fkurier  qui  est  confirmee 
P<tr  la  relaiian  de  6  jeunes  gens  de  S^  Groix  qui  viennent  de 
passer  et  qui  arriveront  ce  sair  ä  Berne,  C^est  en  aidant  ses 
hrtwes  gens,  en  les  aeceuülant  et  en  activant  Vorgnnisation  d^un 
plan  d'attaque  que  la  Suisse  se  sauvera  et  VEurope  entiere. 

Tai  Vhonneur  d'etre  avec  respect 

Le  tres  humble  servUeur: 
Louis  Fauche-Borel, 

if^"  le  1^  fevrier  1798  9  h'  du  matin. 

Veuülez  Monsieur  Le  General  donner  quittance  au  porteur 
fWHne  cet  une  komme  sur  8i  on  avait  des  depeches  pour  notre 
Gouvernement  on  peut  les  lui  confier, 

Anfechrift :  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

345. 

Scholtheiss  und  Bath  der  Stadt  Bern,  Unser  Gross  bevor» 
Wohl  Edelgebohmer  nnd  gestrenger,  Lieber  nnd  getreuer 
Rathsverwandter,  und  Generalmajor! 

Bei  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  im  Welschland  fin- 
den Wir  nöthig,  alle  Ausfuhr  von  Vieh  und  Lebensmitteln  die 
nach  dieser  Landschaft  möchten  transportirt  werden,  bei  Straffe 
der  Goufiskation  gänzlich  zu  verbiethen.  Dessen  Ihr  berichtet 
werdet,  mit  dem  üeberlassen,  den  auf  den  Grenzen  unter  Eueren 
Befehlen  stehenden  Truppen  dissorts  die  gutfindenden  Befehle  zu- 
kommen zu  lassen. 

Gott  mit  Euch!  Dat.  d.  1.  Hornung  1798. 

Unterschrift:  (keine). 
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Afi&chriffc:     Dem  Wobledelgebobrnen  und  Oestrengen  Unserm 

lieben  und  getreuen  &ros8ei^Bath8TerwandteB 
Carl  Ludwig  von  Erlach,  Generalmajoi*,  gegenwftrtig 
im  Haupt-Quartier  zu  Murten. 

Me.  G.  HH.  •  (G.  v.  E.  C.) 

34«. 

Schultheisd  Räth  und  Burger  der  Stadt  Bern  Unser  Gruss 
bevor  Wobledelgebohmer  und  Gestrenger  Lieber  und 
Getreuer  Grosser   Rathsverwandter   und  General  Major. 

Auf  das  freundeidgenOssische  Anerbieten  der  in  hier  an- 
wesenden Herren  Bepresentanten,  haben  Wir  dieselben  ersucht, 
zwej  von  Ihren  Herren  CoUegen  (die  dann  von  einem  Staabs- 
offizier  begleitet  werden)  mit  der  Abschriftlich  beyliegenden 
Note,  an  den  Französischen  General  Menard  zu  Petterlingen 
zu  senden  um  denselben  zu  ersuchen  dass  er  sich  mit  seinen 
Truppen  zurückziehe.  Wir  haben  Euch  hievon  die  behCrige 
Bekantschaft  geben  indessen  aber  Euch  himmlischer  Obsorge 
bestens  empfehlen  wollen.  Dat.  den  1.  Hornung  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:      Dem  Wohledelgebohrnen  und  Gestrengen  ünsenu 

Lieben  und   Getreuen   Grossen  Rathsverwandten 
Carl    Ludwig    von    Erlach,    General    Majoi'   und 
Comandant  der  Bemischen  Truppen  im  General- 
Quartier  zu 
Me.  G.  HH.  Murten. 

(G.  v-^E.  C.) 

347. 

Lea  B^Hsenianis  Helvitiques  des  Etats  de  Zuric,  Lucerne, 
Urif  Schtoiz,  Unterwalde  et  Soteure  assemhUa  ä  Beme  at^ant 
appris  avec  peine,  Citoyen  Genial,  Ventrie  des  trauppes  fran- 
gaises  dans  le  Pays  de  Vaudy  et  leur  posiiion  hostile  eontre 
les  Etats  de  Beme  et  de  Fribourg,  ils  vous  pritnt,  Citoyen 
Gineralf  de  refirer  ces  trouppes,  qui  sont  sous  votre  commende- 
mentj  du  territoire  des  Etats  de  Beme  et  Fnbourg,  faisant 
parüe    integratUe   du    Lounble   Corps   Helvetique,    qtn   en   ca> 
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dChostüUe  ne  poummwt  se  dispenser  de  rempUr  pour  la  def- 

fense  des  difs  Canions  ses  devoirs  eonfidSraux,  et  se  verront 

tngagis  de  prendre  une  pari  (nciive  ä  une  guerre,  qu'üs  desirent 

bien  sinc^rement  d*Sviter ;  les  Mipresentanis  Helvitiques^  CUoyen 

Ghneral,  se  flaitent  d^autant  plus  que  Vous  voudrez  bien  acceder 

ä  leur  demande^  qu'elle  se  trouve  conforme  ä  la  diciaration  du 

Gimvemement  de  la  Beptiblique  Frangoise,  de  vovlair  maintenir 

VmtegriÜ  ei  Vindipandance  de  la  Suisse.    Ils  Vous  prient,  Oi- 

ioyen  Getieral,   d'agr^er  les  sentiments  de  la  cansidSration  la 

plus  distinguie.*) 

Berne  ce  i*'  Fivrier  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Aufechrift:      Notte.  (G.  v.  E.  C.) 

348. 

Woblgebohrner  Hochgeacbter  Herr! 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  haben  den  Bericht  erhalten, 

dass  die  Stadt  Aarburg  und  umliegende  Gegend  wirklich  in- 

sargirt,  im  Fall  der  Noth  auf  die  Regrimenter  Lenzburg  und 

Zofingen  iiicht  gefusst  werden  könne,    und  die   Offiziere  der 

Stadt  Aarau  sich  nicht  bey  ihrem  Regiment  Aarau  und  Brugg 

eingefunden.    Dessen  alles  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  zur  Wissenschaft 

berichtet  werdet. 

Dat.  d.  1.  Febr.  1798. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

P.  S.  Soeben  erhalten  Me.  H.  gg.  HH.  auch  die  Nachricht, 
dass  das  Bat"  des  B^g^^  Aarburg,  so  sich  zu  Langenthai 
erhebt,  in  Gährung  befindet  und  sehr  übel  disponirt  ist,  so  dass 
der  grOsste  Theil  der  Division  so  sich  zu  Wangen  und  Aar- 
wangen versammeln  sollte,  nicht  zu  gebrauchen  seyn  wird,  und 
daher  an  das  Yorrüken  wahrscheinlich  nicht  zu  gedenken 
«yn  wird.**) 
An&chrift:  A  Monsieur 

Mansieur  le  General  d*Erlach,  Commandant 
des  troupes  Bernoises 

ä    Morat. 
(0.  V.  E,  C.) 

•)  Vergl.  Nr.  317. 

••)  Vergl  Nr.  272,  273,  276,  278, 279,  280,  286,  287,  288, 812,  386. 
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349. 

Woblgebohmer  Hochgeachter  Herr. 

Euer  Woblgebohren  belieben  aus  Einlage*)  zu  ersehen,  was 
der  HeiT  Amtsmann  zu  Erlach,  zu  Vertheidigung  seines  Amts 
und  Schlosses  anbegehrt ;  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  glauben 
nicht  von  Ihnen  aus  hierüber  etwas  verfügen  zu  sollen,  sondern 
wollen  dieses  Begehren  Euer  Wohlgebohren  communiciren,  mit 
höfl.  ersuchen  Herrn  Oberst  Morlot  darüber  antworten  zu  lassen, 
und  völligem  überlassen  von  dessnahen  das  gut  und  nöthig- 
findende  zu  verfügen. 

Geben  den  1.  Februar  1798,  Mittags  um  8  Uhr. 

Kriegs-Eanzley  Bern. 

Monsieur 

Aufschrift :    Monsieur  d'ErlaQh,   Seigneur   de   Bindelbank  ä 

Commandant  GSniral  des  Troupes  de  LL.  EEss. 

Quariier  GenircU 

Moraf, 

(Q.  V.  B.  C.) 

350. 

Voire  EzeUnee, 

LL.  EE.  du  Conseil  Secret  et  du  Conseil  de  Guerre  nf 
m^ayant  honorS  d'auquune  reponce  sur  mes  demandeSy  je  prens 
la  LibertS  de  nCadresser  ä  Votre  Ex.  pour  la  suplier  de  mt 
faire  savoir,  si  on  veut  se  defendre?  ou  si  on  est  decidc 
a  se  faire  revolutioner  en  restanf  dans  Linertie, 
si  en  cas  qu'on  veut  se  defendre  ä  (out  extremite  en  braves 
Q-ens,  en  eas  de  Soutient  ou  je  puis  le  trouver,  et  en  cas 
de  nialheur  ou  je  dois  me  replier  si  je  dois  suivre  un  plan 
de  defense  dont  yay  envoye  le  projet 

De  la  manidre  dont  on  est  monte  dans  mon  baUiage  et  dans 
celui  de  Nidau  on  peut  sattendre  a  Lattaque  la  plus  audaeieuse 
si  on  Vordone  et  a  la  defense  la  plus  opiniatre  si  on  nous 
attaque,  mais  il  nous  faut  du  Secours,  deux  Compagnies,  2 
püces  de  Canon  et  un  ehar  de  MunUion,  et  dix  dragons  nous 
suffiroil  (fen  ai  4  ainsi  6),  et  surtout  de  Lapuj^  si  je  scais 
la  Position  des  trouppes  que  je  saurois  irouver  mais  un  ordre 


♦)  Vide  Nr.  350. 
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au  Ccmandta   de  st  soutenir  muiueOement,  et  de  correspondre 
sur  nohre  Situation  et  sur  nos  farees. 

Hier  ä  6  heures  vinrent  deux  hommes  de  Cudrefin  dont 
m  etoU  basofficier  et  avoit  efe  ici  en  Garnison  il  y  a  un 
moiSf  ils  me  dirent  que  la  Garnison  de  Ävenehes  leur  avoit 
fmi  dire  qti^ils  enveroit  du  monde  pour  leur  demander  de  Lar- 
gent,  que  si  on  metoil  de  notre  monde  in  Garnison  qu^on  Wy 
tiendroit  pas  que  Morat  leur  avoit  promis  deux  Compagnies 
qui  n^arrivoü  point,  fai  ordone  un  Lt.  et  25  homes  pour  y 
mareker  avec  lordre  de  revenir  le  niatin  suposatU  que  les 
Compagnies  de  Morat  y  seroit  ätors,  a  une  heitre  de  Cudrefin 
tnU  un  home  eognu  de  la,  dire  au  detachement  de  ne  pas 
avaneer  vu  que  300  homes,  2  pi^ces  de  Canon  et  2  Chariots 
de  Munition  y  etait  arrive  qui  les  avoit  vu.  Cet  avis  fut 
confirme  par  beaueoup  de  monde  qiti  fuyaii,  je  pris  des  pre- 
cauiions  pour  nos  frontitres  eerivis  ä  Nidau,  Arherg  et  Morat 
pour  du  Seeours  qui  ma  ete  refuse  partout  Heureusement  que 
deux  heures  apres  vint  un  home  de  Cudrefin  me  dire  que  lavis 
efoit  fauxj  quil  ny  avait  que  deux  husards  a  Cudrefin  quil 
me  priait  denvoyer  le  detachement  pour  les  chasser,  je  lui  re- 
pondis  qu'eiant  60  homes  armes  a  Cudrefin  üs  efoit  ou  traitre 
Ott  des  Ladies  puisqu*üs  n'osoit  prendre  ses  deux  homes,  quUs 
n*avoit  qu*a  les  faire  prisonier  de  Guerre,  les  amener  au  poni 
de  Tkielle  qt^alors  je  leur  donerois  du  Seeours,  mais  ay  enjoint 
au  1}  qui  est  eomandi  de  ne  pas  y  entrer  sans  avoir  pris 
iautes  les  precautions  pour  savoir  sü  ny  a  point  de   trahisov, 

n  faut  que  je  suplie  encor  Votre  Exelence  de  faire  ensorta 
que  la  müice  du  baliage  de  Cerlier  resie  et  ne  soit  pas  oblige 
de  marcher  allieurs,  le  balliage  serait  perdu,  qttandt  meme  on 
les  rempiaceroit  ses  Gens  expose  a  etre  aitaqe  de  deux  eotes 
defendront  leur  foyer,  et  si  le  danger  seloigne  de  leur  frontiere 
mareheroni  ou  Ion  voudra, 

La  Garnison  de  la  neuvüle  va  itre  augmente  ä  100  peut- 
etre  150  homes. 

Je  suplie  Votre  Exelence  d'une  prompte  reponse,  ou  de 
porter  cette  Lettre  devant  LL,  EE.  du  Conseü  Souverain,  ma 
Situation  est  desesperante  sans  apis  sans  Seeours  et  sans  ordre. 


222  1.  Febroar  1796. 

Tay  Vhoneur  de  me  dire  tres  reapeetueusement  de  Votre 

Exelknce 

Le  t  h,  et  t.  o,  s. 

Cerlier  31  Janv.  1798.  MorloL 

Qui  nou8  comande  —  des  lettres  particulieres  me  diseiU 
que  le  General  d*Erlac  n'est  pas  en  acHvite, 

Aufschrift:  Ä  son  Exelence 

Monseigneur  De  Steiger  Seigneur  Advoyer 
Begnant  de  la  Ville  et  Mespublique  de  Beme 

Ä  Beme. 

Siegel :  Morlot'sches  Privatsiegel.  (G.  v.  E.  C.) 

351. 

Wohlgebobmer,  Hochgeachter  Herr. 

Me.  EL  gg,  HH.  die  Kriegs  Räthe  ersuchen  Euer  Wohlge- 
bohreu  vou  dem  Gestern  Abends  an  Wohldieselben  aberlaissenen 
Schreiben,  worin  von  der  Absendung  eines  Offiziers  an  den 
General  Menard  Meldung  geschieht*),  eine  Abschrift  ziehen  za 
lassen,  das  Original  dann  eiligst  Mn.  H.  gg.  HH.  den  Eriegs- 
Räthen  zuzusenden,  indem,  wegen  der  Eile,  keine  Copie  davon 
behalten  worden. 

Geben  den  1.  Februar  1798. 

Ejciegs  Kanzley  Bern. 
P.  S.   II  est  de  toutte  urgence  d^avoir  cetie  Lettre  avatit  h 
Session  de  Demain  2.  FSvrier. 

Wurstemberger   L*  Cd. 
Aufschrift:    An   Meinen   Hochgeachten   Herrn   Herrn  General 

von  Erlach,  Herrn  zu  Hindelbank  etc. 

zu  Murten.     (G.  v.  B.  C.) 

352. 

Wohlgebohmer,  Hochgeachter  Herr! 

Nach  den  an  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  eingelangten 
Berichten  haben  Me.  H.  gg.  HH.  beenden,  dass  die  Posten 
hej  der  Sensenbrük  bey  Laupen  nicht  behörig  organisiri;  sind; 


♦)  Vergl.  Nr.  308. 
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indem  die  Schiffbrücken  über  die  Sane  und  zu  Laupeii  noch 
nicht  abgeworfen,  auch  die  Correspondenz  zwischen  den  Pöaten 
nicht  etablirt  ist.*) 

Ihr  Mn.  H.  g.  H.  werdet  dessen  berichtet,  mit  Ersuchen 
einen  verständigen  Offizier  in  diese  Gegend  zn  schiken,  um 
allda  die  nötbigen  Dispositionen  zu  treffen. 

Dat.  d.  1.  Febr.  1798. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  cCErlachf  Commandant  en 
Chef  les  Troupes  Bemoises 

ä  MorcU. 
(G.  V.  E.  C.) 

353. 

Begu  Deux  Depiches  du  Giniral  Derlac  Commandant 
Lts  troupes  Bemoises.  Dont  L'une  ä  Vadresse  du  GinSral 
Menard,  L'autre  ä  L'adresse  du  Gineral  Ea»npon'^).  Siidt  que 
Les  Giniraux  M'auront  fait  passer  les  Reponses,  je  vous  Les 
Attoerrat  par  un  parlementaire,  jusgu'ä  Votre  premier  poste. 
Ä  Ävanche  Le  13  pluviose  an  6*^  Rep^^^. 

Le  Command^  des  trouppes  cantonnies  ä  Ävanche, 

Barhacane, 
Anftchrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

354. 

Au  quartier  Gineral  de  Payeme  le  13*  P^^an  6  -??«•♦•• 

Bampon  G^eniral  de  Brigade  Commandant 
2a  2^  Brigade  de  VarmSe  d'ltalie  dans  le  pays  de  Vaud. 
au  General  d'Erlack  Gofnmandant  les  troupes  Bemoises, 
Giniral 
AussUot  que  votre  Faquet,  Benfermant  la  Beponce  de  votre 
i^ouvememeni  a  la  sommation  que  Je  vous  adressai  le  12*  c^ 
vi'est  Parvenue.  Je  me  suis  Empressi  de  le  faire  Parvenir  au 
(rSneral  Menard  commandant  en  chef  les  troupes  frangaises 


•)  Vergl.  Nr.  332. 

••)  Vergl.  Nr.  341  und  342. 
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dan3   te  Pays    de  Vaud,   J'atiends   la  Repanse  pour  vous  la 
Iransmettre. 

le  dernier  article  de  vöfre  lettre  me  fuü  part  de  L^arresta- 
(ion  que  votre  avant  poste  a  faite  de  trois  GrhMdiers  frungais, 
que  V0U8  avee  Benvayi  sans  desarmer ,  c^pendant  le  comman- 
dant  du  Corps  auquel  ils  appariiennent  me  marque  au  cuntraire 
quHls  ont  Hi  disarmes,  mais  qu^'il  n'oni  Eprouv6  aitcun  mauvais 
traitement*) ;  la  cantradiction  qui  Exisie  entre  voU'e  lettre  y  et 
Celle  du  commandant  fran^ais  est  si  frappante^  qu'tüe  me  laisse 
dans  le  doutie;  paur  est  effet,  et  aßn  de  connoitre  la  Viriti 
ä  fand,  Je  viens  d^Ecrire  ä  ce  commandant  pour  qu^il  prenve 
les  Benseignements  les  plus  Exacts  et  lui  donne  ordre  de  m^tn 
Bendre  compie  sur  le  champ. 

tTapprends  Par  la  meme  lettre  de  ce  commandant  qn'un 
officier  des  troupes  vaudoises  a  Enlevi  ä  Vofficier  Parlementaire 
Bernois,  le  cheval  qu'il  montait,  IndignS  d*un  acte  aussi  cofh 
traire  aux  loix  de  la  Guerre,  J'ai  donni  ordre  que  cet  officier 
fut  arrete,  <xßn  de  Vöbliger  ä  Bestitution,  mais  il  a  pri  la 
/uittCf  et  s*est  soustrait  a  la  punition  qu'il  merite.  J*ai  donni 
ordre  au  commandant  des  troupes  a  avanches  de  faire  donner 
im  cheval  ä  cet  officier  Parlementaire,  en  (Utendant  que  Je 
puisse  lui  faire  rsndre  le  Sien.. 

Soyis  Convaincu,  GSn6ral,  que  J*ai  vu  avec  Diplaisir  h 
conduitte  qu'a  tenu  cet  officier  vaudois,  conduitte  qui  n^etd 
Jamals  Existi  Entre  de  vrais  Müitaires. 

BampoH. 

Aufschrift:  Ä   Monsieur  le  Gen6ral  d' Erlach  commandant  Us 

troupes  Bemoises 

ä  MoratJ^) 

Siegel:         Privai-Siegel  mit  den  Namenzsügen  6.  A.  R. 

(Q.  V.  E.  C.) 


*)  Veigl.  Nr.  341  ond  342. 

**)  Gftnslich  von  Rampon^s  Hand. 
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355. 

Äu  quartier  GerUral  de  Payerne  le  13  P*^  an  6  JR. 

Rantpon  General  de  Brigade 

commandant  la  J2"*^  Brigade  de  L'armie  d'Italie  dans  le 

pat/8  de  Vaud 
au  Geniral  d^ErUtch  commandant  les  tronpes  Bernoises. 
Geniral 
d'aprhs   hs  ordres  qtie  tPavais  donnS  pour  les  Recherche s 
n  faire  Relaiivemevt   a  cet   officier   vaudoh   qui  avaii  EnlevS 
^  cheval  au  Parle mentaire  Bcrnois,  Von  viettt  de  nCamener  le 
ckevalf  Et  le  faire  de  suitte  partir  par  un  ordonnance.*)    Je 
Charge  le  Commandant  des  troupeu  /'rangaiaes  ä  Avanches  de 
vous  le  faire  Parvenir  sans  düai  afin  qu'il  soit  Rendn  a  son 
Ligitime  Maitre. 

Rampon, 
Aufschrift:  A  Monsieur 

IjC  GSnSral  d^ Erlach  commandant  les  troupes  Bernoises 

ä  Morat**) 
j^iegel:     Privat-Siegel  mit  den  Namenszügen.  (G.v.  E.  C.) 

356. 

-Itt  quartier  gineral  de  Payerne,  le  13^  pluviose  an  6  repuhl. 

Rampon  t  gMral  de  brigade, 
Au  geniral  Menard,  commandant  la  premihre  division  de 
Varmee  d*Itali€  dans  le  pays  de  Vaud. 
Geniral ! 
Ensuite    des    ordres    qite    vous    m^avoe   donnes    de   faire 
sominer  le  commandant  des  troupes  berhoises  de  faire  evacuer 
k  pays  de  Vaud  par  les  troupes  ä  ses  ordres,  je  lui  adressais 
inconiinent  la  sommation  doni   copie  est  ci-jointe.     Tai  regu 
*«  reponse  hier  dans  la  nuit,  et  je  m'empresse  de  vous  en  en- 
^oyer  aussi  copie,   et  vous  invite,  geniral^   ä  nie  faire  part  de 
'"  dttemnnaiion  que  vous  prendrez  ä  cet  igard;  en  attendant 
^«e  je  puisse  vous  faire  parvenir  la  reponse  que  le  gineral 
f^ernois  aura  regne  de  son  souvfrain. 

•)  Vergl.  Nr.  354. 
**)  Gänzlich  von  Rampon's  Hand. 
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Je  vous  envoye,  genirtü,  Vemplacemeni  que  ma  brigade 
occupe:  la  32^  en  entier  ä  Payerne,  le  premier  baiaillon  de  la 
75^  demi-brigade  ä  CorceUeSy  dont  trois  compagnies  dHachSes 
ä  Domdidier. 

D'aprhs  vos  ordres,  generale  je  vous  prMens  que  le  et- 
toyen  Marrast,  lieutenant  de  la  32^  demi-brigade,  fern  ks 
fonctions  de  commissaire  des  guerres  auprhs  de  moi. 

J'ai  faU  reconnaitre  hier  ä  Estavayer  le  local  destine  ä 
VhosjAce  müUaire;  je  vous  annonce  qu^on  peut  des  ce  moment 
y  recevoir  quatre-vingt  maladts,  qui  y  seront  parfaUemeni  loges. 
L'Stablissement  est  suseptible  ä  etre  augmentS  jtisqu'ä  concurrence 
de  deuX'Cents  maludes,  mais  ü  serait  tUcessaire  de  faire  fourwr 
ä  la  commune  d^ Estavayer  par  les  communes  environnantes  Us 
foumUures  propres  ä  recevoir  les  maladeSf  iel  que  couveries, 
jjaillasseSy  draps,  etc, ;  la  pharmacie  est  et  sera  foumie  de  touUs 
les  drogues  et  medicamens  qui  pourront  etre  necessaires» 

Gdte  ville  possede  un  Chirurgien  frangais  y  HaMi  depuis 
douze  ans *- 

J*ai  envoye  aujotirdlmi  dans  les  pays  bemais  et  fribour- 
geois  un  homme  sür^  afin  d'obtenir  quelques  renseignemens  sur 
CCS  pays ;  ä  son  retour  faurai  soin  de  vous  en  instruire. 

Le  commandant  en  chef  des  troupes  vaudoises  m'a  fait  de- 
mander  deux  püces  de  canon  pour  mettre  dans  un  vUlagc 
occupS  par  les  milices  vaudoises.  J'ai  cru  de  me  refuser  ä  cette 
deniande,  parceque  je  crois  qu'ü  est  inconvenant  de  dissiminer 
trop  notre  artillerie  et  Vexposer  ä  etre  prise  toute  enti^e  en 
un  jour  par  Vennenii 

D'apres  les  renseignemens  que  j^ai  pris  sur  la  conduiie 
de  Vofficier  de  la  75^^  que  vous  avez  condamnS  aux  arrits,  et 
vu  les  certificats  de  la  commune  de  Lucens,  ü  parail  que  c^esi 
aux  troupes  vaudoises  que  doit  etre  aUribuS  le  disordre  et  le 
pillage  commis  nu  dit  chäieau,  et  que  cet  officier  en  est  inno- 
Cent;  je  vous  invite,  gineral^  ä  ordonner  la  levie  de  ses  arrit^. 

Je  viens  d'apprendre  que  la  premidre  cotnpagnie  du  2^  ba- 
taillon  de  la  32^  est  restee  ä  Nyon.    Je  vous  invite^  gMrnL 
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ti  le  be8om  n'exige  paa  que  cette  compagnie  prolange  aan  sijour, 
de  donner  les  oräres  nScessakres  pour  qu*elle  renire  ä  son  eorps. 

Salut  et  amUU. 

(sig,)  Bampon. 

(A.  f.  scbw.  G.  Bd.  XIV.) 

357. 

.4«  quartier  genSral  de  Pagerne  le  13*^  pluviose  an  6  rSptsblic. 

Rampon,  general  de  brigade, 

Au  general  Menard,  commandant  la  1^^  division  de  Varmh 

d'Italie  dans  le  pays  de  Vaud, 

General ! 

Depuis  la  lettre  ä  vot^  adressee  en  date  d^at^ourd'hui, 
13^,  qui  VOU8  pariait  la  reponse  faite  par  le  general  bemois 
ä  la  sommatian  que  je  lui  adressais  d^evacuer  le  pays  de  Vaud, 
d  dans  laqueUe  ü  m'annonve  avoir  envoye  copie  de  cette 
sommation  ä  san  souverain^  pour  ensuite  me  faire  part  de  la 
reponse  qu'il  en  a  re^ue,  je  viens  de  recevoir  dans  ce  moment 
cette  reponse  par  duplicate.  Ävec  eile  est  un  paquet  ä  votre 
adresse,  qui  sans  dofäe  renferme  la  mime  rSponse;  je  vous  la 
fais  parvemr  de  suite  avec  copie  de  lu  lettre  quHl  m'a  adressee 
*i  moi-mSmey  dans  laquelle  vous  verrez  que  la  seule  difficultc 
que  le  gouvernement  bernois  eleve,  est  celle,  que  le  pays  de 
Morat  n'a  dans  aucun  tems  fait  partie  du  pays  de  Vaud,  et  il 
fte  faU  pas  mention  du  vülage  de  Faoug,  II  me  semble  que 
son  süence  ä  cet  egard  donne  une  arnbiguUe  ä  sa  reponse  dont 
je  ne  vois  pas  le  but,  et  que  je  vous  prie  de  resoudre  par  les 
ordres  que  vous  me  donnerez  sur  la  conduite  que  je  dois  tenir 
n  son  egard, 

Tavais  donne  ordre  au  commandant  Barbacanne  de  faire 
fake  une  reconnaissance  par  une  compagnie  de  grenadier  sur  le 
susdU  vülage.  Cette  reconnaissance  ayant  apergu  que  ce  vülage 
efait  occupS  encore  par  les  troupes  bernoises  s'est  retiree,  fnais 
trais  gretiadiers  qui  s'etaient  egares,  sont  tombSs  sans  s*en 
ffpercevoir  dans  cet  avant-poste^  ofit  ete  arritSs  et  renvoy^s.  Le 
general  d^Erlach  dit  dans  sa  lettre  qu'il  les  a  renvoyS  avec 
leurs  armes,   et  le   commandant  Barbacanne  me  dit  dans  la 
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sienne,  q^Wils  ont  6tS  desc^mes,    «Tai   ecrit  au  commandant  de 

la  75*"*  de  prendre  tous  les  eckdrcissementi  ä  cet  egard  et  de 

m'en  instruire;  je  vous  participerai  sa  reponse. 

Au  moment  ou  le  parlementaire  hemois  a  eu  remis  son 

paquet,  un  nommS  Frideric  Comtek   officier  dans   les  troupe.s 

vaudoiseSy  qui  a  perdu  dans  la  premiere  affaire  de  Faoug  deujc 

cftevaux,   s'est  permis,  cropant  de  les  remplacer,   de  s'emparer 

du  cheval  de  cet  officier  bernois,   »Pai  de  sui'e  fait  chercher  ce 

FredSric  Camte,  pour  lui  faire  rendre  le  cheval,   mais  il  s'esi 

esquivi;  fai  de  suite  donne  ordre  au  commandant  Barhacanne 

de  se  faire  fournir  un  cfieval   de  requisUion  et  le  remettre  <i 

Vofficier  bernois  en  attendant  que  je  puisse  lui  faire  rendre  le 

sien  propre,*) 

Adieu ! 

(sigj  Bampon. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

358. 

Du  13^  phmose, 

Le  general  Rampon  fait  part  au  ginercU  Menard  de  hi 
reponse  que  lui  fait  le  general  d' Erlach,  ensuite  de  sa  somma- 
tion  d'hier,  et  par  suite  de  la  reponse  qu^il  a  regue  lui-mim^ 
de  son  gouvernement ;  eile  est  ainsi  conque**) 

Les  trois  grcnadicrs,  dont  parle  d' Erlach  dans  sa  lettre, 
s*itant  egaris  ä  la  suite  d'unc  reconnaissance  faite  par  les 
grenadiers  de  In  75"^,  ils  tomberent  dans  un  avant-poste  ennetni. 
Tis  furent  de  suite  arretös,  mais  le  general  d'Erlach  les  fit 
e/fectivement  reconduire  au  general  Rampon     .         .         ,         . 

Le  general  Menard  regoit  une  d^peche  de  Mess.  Am  Rhiu 
et  Schmid,  dSputes  hdvetiques,  datec  du  1^  Fevrier  1798,  dr 
Morat,  et  ainsi  congne: 

«  Citoyen  genital ! 

«  Etant  arrives  ici  dans  ce  moment  dans  la  qualite  de  de- 
€putcs  helvetiqueSy  nous  nous  empressons  de  vous  en  faire  part 
«  et  de  vous  demander,  qwint  et  oü  nous  poitvons  avoir  Vhonneur 


•)  Vergl.  Nr.  354. 

♦*)  Vide  General  von  Erlach's  Correspondenz,  Nr.  341  hie?or. 
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^de  vous  vcir,  aceompagnes  de  Mona,  le  cjlond  Tscharner  de 
*Berne  et  de  noire  secrctaire  de  legati^m.  VeuiUez  avoir  la 
ihonte,  dtoyen  generale  de  nous  mander  Vheure  et  Vendroft,  oii 

•  nous  puissions  vous  trauver,  et  prendre  en  meme  iemps  les 
'-  arrangements  necessaires  pour  7a  süretS  de  notre  passage, 

tAgreez  en  attendant,  cUoyen  general,  Vassurance  de  Ui 
^parfaUe  considercUion  avec  laquelle  ncms  avons  Vhonneur  d'itre,* 

Le  general  donne  Vordre  suivant  ä  la  division: 

€Le  general,  instruit  ....  que  la  garnison  du  clidteau 
*de  Lueens  s'etaii  portee  ä  des  exces  et  au  pUlage  du  vin  et 
^dts  grains,  a  ordonne  que  de  suite  ce  detachement  soit  relevc 

< il  sera  pendant  8  jours  prive  de  vin  et  les  auteurs 

^principaux  livris  au  tribunah 

«  Les  commandants  militaires  surveüleront  les  disfributions ; 

« Us  empecherofU  la  düapidation ;   ils  feront  arreter 

« H  eonduire  de  suite  au  quartier-genSral  tous  ceux  qui  cherche- 
^ront  ä  abuser  de  la  foi  des  fiabitants. 

<  La  troupe  recevra  tous  les  jours  une  demi-bouteüle  de  vin 
ipar  komme. 

*Toiäes  requisitions  sont  defendues 

«Z.«  general  ne  souffrira  pas  que  Vindiscipline  se  glisse 
'^parmi  les  braves  de  Varmee  de  V  Italic  et  les  desJwnore . .  .  .  ; 
«i7  cs<  dispose  ä  punir  exemplairement. 

«  Bes  etablissement  pour  les  malades  sont  prepares;  la  pre- 
*miere  brigade  les  escortera  ä  Lausanne,  lu  seconde  brigade  ä 
« Estavayer, 

9.11  est  defendUf  sous  peine  de  mort,  de  passer  les  limites 

*  ^^  pays  de  Vaud. » 

Les  disposUians  de  Vordre  ci-dessus  sont  expressement  re- 
fommandies  au  general  Pijon,  rdativement  aux  Vaudois  qui  se 
permeHent  d'attaquer  les  postes  bernois,  ce  qui  est  contraire  aux 
instmeHons  du  dhrectoire  executif 

Ordre  au  chef  de  Vartillerie  de  partir  le  14^  de  Lausanne 
w«  touie  Vartillerie  et  ses  equipages  pour  se  rendre  ä  Lueens, 
0«  le  parc  sera  etabli  en  avant  du  chdteau. 
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ÄUendu  que  le  paint  de  Moudon  devient  tres-esaentid  ä 
3urveiUerf  tant  ä  cause  des  communicaüans  que  rdativemeni  au 
parc  d^artülerie  qui  y  est  Habli,  le  gSnircd  donne  ordre  au 
giniraH  Pijan  d'y  HiMir  son  quartier  g6nhral. 

Le  gSnSral  Menard  au  directoire: 

«  Fribourg  est  en  insurrection;  le  has  Välais  demande  notre 
€  protection,  ou  fermente  ä  Beme.  Je  erois  qu*ü  arrivercut  de 
*nUme  dans  les  cantons  ällemands,  si  nous  etions  imntres  de 
€ee%ix  frangais,  cor  taut  dopend  de  Berne^  qui  a  plus  de  re- 
<t  put  Ion  que  de  force,  8i  vous  me  chargez  d^agir  offensive- 
^ment,  je  porterai  des  forces  sur  le  pas  de  Chiminen,  pour  p 
«  aJttirer  Vattention  de  Vennemi,  qui  pourrait  vous  opposer  20000 
« hommes  de  nouveUes  troupes  et  sans  ardeur,  tandis  que  fem- 

*  porterai  Fribourg  d^un  coup  de  main,  et  je  totnberai  de  ce 
«  cdti  lä  sur  Beme,  ä  moins  que  les  circonstances  ne  changeni. 
*tPai   onee   müle   hommes  dHnfanterie,    mais  je  n'ai  pas  un 

*  komme  de  cavalerie,  Bäle,  Soleure  et  le  Valais  seraient  ne- 
«  cessairement  entrain6s  par  la  chäte  de  ces  deux  Cantons  prin- 
€cipeaux.  Je  trouverais  ä  Beme  et  ä  Fribourg  de  grandes 
« resources  de  guerre  et  de  finances,  et  je  serais  maUre  de  la 
« conduite  polUique  de  fous  les  Suisses,  Si  je  dois  garder  U 
*pays  de  Vaud,  je  demanderais,  sHl  faut  me  contenir  dans  le 
^pays  ci-devant  sujet  ä  Beme,  ou  si  je  puis  occuper  la  portion 
« qui  appartievU  ä  Fribourg,  et  qui  est  supposie  de  faire  partie 
« int^grante  de  ce  Canton,  comme  du  baülage  de  Moral,  aneien 
*pays  de  Vaud,  mais  regardS  comme  ancienne  souverainete  de 
^Beme  et  de  Fribourg?  et  je  demanderai,  sHl  faut  organiser 
«  une  viriiable  ripublique,  ä  Vaud,  par  des  assembUs  primaires. 
«  ce  que  le  peupie  reclame,  ou  temporiser  et  eqtälibrer  les  factions? 

•  Jefis  arriter  hier  ä  Moudon,  sur  une  lettre  du  rSsident 
<tdu  Valais,  unjeune  Komme,  ci-devant  Custine,  niveu  dugSnSral 

«  Custine.  H  se  disait  mon  aide-de-camp  et  patriote  furieux 

«  On  le  croit  un  agent  de  Carnot  qui  se  trouve,  dit-on^  ä  Beme, » 

(G.  M.  Tageb.) 
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369. 

ArtiUcri^-Oberstlieutenant  Sieiger  meldet  dem  Kriegsrath  von 
FrieiUBberg  ans: 

Auf  dem  Scfalipberg  habe  er  zwei  12-&*%  zwei  6-ff*'  und  53  Mann 
unter  Lieutenant  Ganting,  aber  keine  Bedeckung; 

m  Aarberg  swei  grosse  Haubitzen,  zwei  mittellange  6-ff*'; 

zu  Frienisberg  keine  IS-fif**,  da  Oberst  von  Willading  sie  mit  seinem 
Bataillon  nach  Mnrten  mitgenommen ,  obwohl  er  keine  Park- 
Artillerie-Mannschaft  bei  sich  habe. 

Er  bittet  noch  um  einen  Aidem%jor  und  einen  Offizier  zu  den 
zwei  12-8**™,  die  nach  Murten  gegangen,  oder  zu  den  Ersatzstficken 
für  diese.  (B.  A.  B.) 

360. 

Oberstlieutenant  F.  von  Oraffenried  meldet  dem  Kriegsrath  von 
Bnigg  aus,  von  Oberst  von  Ghross  habe  er  Ordre  erhalten,  20  und 
90  Mann  hier-  und  dorthin  zu  dislodren,  was  nun  geschehen  sei; 
auch  firftgt  er  an,  ob  die  Dislocation  yon  ein  Pr.  Dragonern  auf  ver- 
ächiedene  Oberamtssitze,  wie  y erlangt,  zu  geschehen  habe.   (R.  A.  B.) 

361. 

Landanunann  und  Rath  von  Appenzell  an  Schnltheiss  und  R&th 
ron  Bern. 

Verdankung  der  Anzeige  der  vorhabenden  Revision  der  Ver- 
fUBong  und  Versicherung  der  Bereitwilligkeit  Succurs  zu  senden, 
was  indets  erst  nach  Anfrage  bei  der  Landsgemeinde  mOglich  sein 
werde:  (R.  A.  B.) 

362. 

Landammann  und  Rath  von  Uri  melden  dem  Schultheisseu  und 
Bath  zu  Bern,  dass  sie,  übereinstimmend  mit  Zflrich,  Luzem  und 
Schwyz,  Succurs  senden  werden.  (R.  A.  B.) 

363. 

Major  Q.  May  meldet,  von  Safenwyl  aus,  dem  Kriegsrath,  da^s 
das  Bataillon  Zofingen  1  und  2,  nachdem  es  Tags  vorher  vor  Zofingen 
wieder  hatte  entlassen  werden  mfissen,  am  folgenden  Tage,  3.  Februar, 
jedoch  ohne  die  Zofinger,  in  Schöftland  wieder  vollständig  besammelt 
mn  werde.  (R.  A.  B.) 
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364. 

Oberst  von  Bflren  verlangt,  von  Wangen  aus,  vom  Eriegsrath 
Artillerie  und  3  Adjutanten: 

einen  für  die  Inianterie, 
einen  ftir  die  Artillerie, 
einen  för  die  Gavallerie; 
ferners  2  Ingeniears  und  noch  2  Bataillons. 

Er  meldet  femers,  dass  er,  nach  Rückkehr  des  Gommissars  Wyss, 
die  Musterungen  vornehmen  und  Aarau  und  Brugg  in  Besite  nehmen 
werde.  (R.  A.  B.) 


365. 

Friedrich  von  GrafPenried  meldet  dem  Kriegsrath,  von  Brugg 
aus,  dass  das  Bataillon  1  und  2,  Regiment  Aarau  und  Brugg,  am 
31.  Januar  besammelt  worden  und,  nach  Befehl  des  Obersten  von 
Gross,  kantonnirt  sei,  wie  folgt: 

1  Compagnie  in  Dentsbüren, 

1  »  in  Bozen, 

1  »  in  Effingeu, 

1  »  in  Wildenstein, 

Canoniere       in  Brugg. 
Castelen  und  Biberstein  seien  bewacht  und  Alles  zeige  guten 
Willen  und  sei  zufrieden.  (R.  A.  B.) 


Notiz  der 
Konolfingen. 

ZoUikofen. 

Seftigen. 

Stemenberg. 

Burgdorf. 


Wangen. 

» 

Aar  bürg. 


366. 

Kriegs-Canzley  betreflfend  die  Artillerie. 

3  u.  4,  Lombach,   Unt.-Lieutenant,    Oster- 

manigen. 

1  u.  2,  Stürler  von  Jegistorf,  Ober-Lieut*-, 

Jegistorf. 

3  u.  4,  Lehmann  von  Mühlidorf,  Gümmenen. 

1  u.  2,  Kopp,  Neuenegg. 

1  u.  2,  Kupferschmied,  Ober-Lieut*,Buchsee. 

3  u.  4,  Stfißhli  von  Burgdorf,  Unt.-LientS 

Landahut. 

1  u.  2,  Steiger,  Wangen. 
3  u.  4,  Freudenreich,  Herzogenbuchsee. 
1  u.  2,  Müller  von  Zofingen,  Morgenthal. 
3  u.  4,  V.  Graffenried  von  Sumiswald,  Aar- 
wangen. 


2.  Februar  1798.  283 

Aaran  und  Brogg.  1  u.  2,  Steinhäusli,  Brogg. 

>  »        3  u.  4,  Sinner  von  Bomont,  Aarau. 
Zofingen.  1  u.  -2,  Frey  von  Aarau,  Aarburg. 

>  3  u.  4,  Schmid  von  Aarburg,  Zofingen. 
Lenzbnrg.                  1  u.  2,  Hünerwadel,  Suit. 

»  3  u.  4,  Imhoof,  Lenzburg. 

U.  Walter  zum  Train  d' Artillerie  nach  Aarburg,   wo  er 
den  2.  Februar  anlangen  soll. 

Die  Park- Artillerie  in  Aarberg,  Frienisberg  und  Schüpberg 

unter  H.  Ganting; 
>       »  »in  Murten         unter  H.  Ferrier. 

Oberst^*  Steck  nach  AUenlüften  zum  Park. 
2  4-^*' mit  Compositions- Wagen  fCtr  das  2.  Bataill°  Aarburg 

so  zu  Aarau  ist; 
2  i-jgi"    *  >  »         »»  Bataillon  zu  Wangen. 

2.  Bataillon  Wangen  zu  Herzogenbuchsee ; 
2.        »         Zofingen  »    Zofingen. 
Herzogenbuchsee:  2     6-^®%  zu  jeder  Piöce  ein  Wagen; 

l  12-^*',    »      »         .        >         » 
Wangen:  26-^%    >>         »        »         » 

H.  Wagenmeister  Imhoof  wird  diess  besorgen. 

Pikees  zu  Aarburg. 
Die  Wagen  ftlr  dieselben  von  hier  (Bern)  aus  zu  versenden. 

H.  Joh.   Jak.  König   wird   das   Commando  der  Artillerie 
zu  Wangen  und  Herzogenbuchsee  übergeben. 

Nach  Frienisberg : 
2  12-Ä*'  sammt  2  Wägen,  1  Comp.  Ganting  nach  Frienisberg 

und  Schütberg; 
2  12-»*'  auf  den  Schütberg, 
2    ß-^^f     »       >  » 

H.  Oberst'*  Steiger   wird   das  Commando   dieser  Artillerie 
übeigeben. 

1  Wagen  mit  Gewehren  nach  Wangen; 

1        >        »  »  nach  Herzogenbuchsee; 

1        »        >      Flinten-Patronen  nach  Herzogenbuchsee. 

Dem  2.  Bataillon  Burgdorf  zu  Landshut  und  Peter-Kinden 
die  Bataillons-Piäces  zusenden. 
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367. 

Organisation  der  Fttsilier-Compagnien. 
1  u.  2  den  4.  Februar; 
8  u.  4     >    5.         > 
Konolfingen.  1.  2.  Diesbach;   Konolfingen  anter  und  ober  Tbeil. 
8.  4.  Worb.  »  ober  Theil,  Vechigen. 

Zollikofen.      1.  2.  Jegistorf ;  Bolligen,  Muri,  Stettlen,  Zollikofen 

ober  und  unter  Tbeil^ 
8.  4.  Aarberg;  Zollikofen  ober  Theil  und  Aarberg 
Sefbigen.        1.  2.  Thierachem;  Seftigen  ober  Theil. 

8.  4.  Zimmerwald;  Seftigen  mit  unter  Theil  Stemen- 

berg,  Seftigen  ober  Theil. 
Stemenberg.  1.  2.  Frauenkappelen ;  Zollikofen  ober  Theil,  Ster- 

nenberg,  Laupen. 
3.  4.  Walperswyl;    Nydau   und    Erlach    den    10. 

organisirt. 
Burgdorf.-     1.  2.  Burgdorf;  Burgdorf,  Brandis. 

3.  4.  Eirchberg;  Burgdorf  und  Wangen,  Landshut. 

(R.  A.  B.) 

368. 

Der  Kriegsrath  befiehlt  dem  Zeughaus,  Oberstlieuteiiant  Steiger, 
Artillerie -Commandant  in  Frienisberg,  Artillerie- Aidemajor  von 
Graffenried  beizugeben.  (R-  A.  B.) 

369. 

Der  Kriegsrath  entlässt,  durch  Schreiben  an  denselben,  den 
Oberstlieutenant  Imhoof,  Commandant  des  Bataillons  3  und  4  Zofingen, 
das  er  hat  auseinanderlaufen  lassen,  des  Dienstes.  (R.  A.  B.) 

370. 

Maior  May  von  Thierachem,  in  Zofingen,  wird  vom  Kriegsrath 
beauftragt,  das  Bataillon  3  und  4  Zofingen  wieder  zu  besammeln  und 
demselben  einen  tüchtigen  Hauptmann  zum  Commandanten  zu  geh  en 

(R  A.  B.) 

371. 

Wohlgebomer,  Jiochgeachteter  Herr. 

Ich  mu88  die  Freiheit  nehmen,  Euer  Wohlgeboren  Yorzu- 
stellen,   dass  wir  immer  noch   ohne  die  geringste  Anstalt  yon 
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Hospital  oder  Lazareth  noch  Medicament  uns  befinden,  obeohon 
dieses  einer  der  wesentlichsten  Theile  der  militärischen  Anstalten 
ist  Hente  ist  zwar  Herr  Doctor  Tribolet  hier  angelangt,  allein 
da  er  ohne  die  benöthigten  Materialien  und  Httlfsmittel  ange- 
langt ist,  so  habe  ihn  alsobald  wieder  nach  Bern  beordert,  um 
das  Benöthigte  hieher  zu  versenden.  ^ 

Damit  aber  solches  mit  Gewissheit  geschehe,  so  habe  die 
Ehre,  Euer  Wohlgeboren  so  höflich  als  inständig  zu  ersuchen, 
dero  Befehle  zu  ertheilen,  dass  die  Lazareth  mit  möglichster 
Beschleunigung,  mit  allem  Nothwendigen  yersehen,  allhero  ge- 
sandt und  etabliert  werden. 

Bei  diesem  Anlass  ersuche  höflich,  uns  baldest  noch  eine 
Parthie  Gewehre  zu  übersenden. 

Womit  ich  die  Ehre  habe  mit  Yollkommener  Hochachtung 

za  sein, 

Euer  Wohlgeboren, 

gehorsamer  Diener: 

General-Quartier  in  Murten  d^Erlach,  GSfUräl-Major. 

den  2.  Homung  1798. 

Aufschrift :  An  den  wohlgebomen,  meinen  hochgeachteten  Herrn 

Herrn  Zeugherren  May 

p.  Me.  Ghh.  Bern.  (R.  A.  B.) 

372. 

ÄH  quartier  GhUral  de  Payeme  le  14.  Pluviose  an   6*  U«»*». 

Le  General  Rampon  Commandant  la  2^  Brigade  de  la 

P*  Division  de  L'armee  d^Italie  dam  le  pays  de  Vaud, 

A   Monsieur   le    GenSral   D'Erktch   commandant    les   troupes 

Bemoises. 

Geniräl 
Je  n'ai  Jamais  eu  le  projet,  m  V Intention  d^Entrer  en 
discution  sur  les  Limites  du  Pays  de  Vaud. 

Ma  Premiere  Sommation*)  vorn  a  Indique  le  Heu  que  Je 
desirais  vous  voir  Evacuer,  &est  Faoug  dans  le  Bailliage 
d'avanches,  et  tum  Morat. 

Tds  sont  les  ordres  de  man  G^niral  et  dans  L'Execution 
desquds  Je  Persiste. 

Bampon, 

*)  Vergl.  Nr.  299. 
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Ati&chrift :      Ä  Monsieur  Le  Ghieral 
D'Erlrich  Commandant  les 
Troupes  Bernoises 

ä  Morat*) 

Siegel  mit  Rampon^s  Namens-ZQgen.  (G.  v.  E.  0.) 

373. 

Wohlgeborner  Hochgeachter  Herr  I 

H.  Oberst  de  Crousaz,  Chef  des  Corps  de  Matdots  und 
der  armirten  Barques  ist  in  hier  angekommen,  und  hat  Mn.  h. 
gg.  HH.  den  Elriegsräthen  seine  Dienste  angebotten. 

Hochdieselben  hätten  gewünscht,  ihn  bei  Herrn  Ober- 
Comandanten  von  Büren  ansteUen  zu  können ;  da  es  aber  scheint, 
dass  er  mit  demselben  nicht  wohl  harmoniren  kan,  so  haben 
sie  ihn  an  Euer  Wohlgeboren  addressirt,  und  wünschen  dass 
er  von  Euch  gebraucht  werden  könnte;  in  diesem  Fall  aber 
ersuchen  Me.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  Euer  Wohlgeboren 
einen  von  denen  habenden  aide  de  Gamps  zurückzusenden,  da- 
mit er  Herrn  Ober  Comandanten  von  Büren  zugegeben  werden 
könne. 

Datum  d.  2.  Febr.  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d*Erlach,  Seigneur  d'Hindelbank  et 
commandant  GSniral  de  Trouppes  de  LL.  EE. 
an  Quartier  genSral 

Morat,         (G.  v.  E.  C.) 

374. 

Wohlgebohrner  Hochgeachter  HeiT! 

Euer  Wohlgebohmen  Schreiben  vom  1.  Hornungs  haben 
Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  erhalten,  und  verdanken  die  da- 
durch eingesandten  Berichte**).  Hochdieselben  haben  die  nöthigen 
Befehle  abgehen  lassen,  damit  so  bald  möglich  unter  der  Direc- 


*)  Gänzlich  von  Kampon's  Hand. 
•*)  7ide  Nr.  388. 
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ÜOD  von  H.  Jnrine  ein  Feldlazareth  za  Murten  etablirt  werde. 
Dessen  Ihr  Me.  H.  gg.  HH.  berichtet  werdet. 
Dat.  2.  Homang  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlack,  Contmandnni  Geniral  de  iroupes 
de  LL,  EE.      ä 

Mornt.       (G.  v.  E.  C.) 

375. 

Wohlgebomer,  Hochgeachter  Herr! 

Da  Herr  Zeugwart,  von  Erlach  in  hiesigem  Zeughaus  nn- 
omgftnglich  nöthig  ist  und  nicht  länger  entbert  werden  kan 
90  werden  Euer  Wohlgeboren  höflichst  ersucht  ihme  den  Befehl 
za  ertheilen  alsogleich  wieder  zuruk  nach  Bern  zu  kommen 
und  seine  Zeugwarten  Stelle  zu  yersehen. 

Da  H.  Oberst  Ludwig  you  Wattenwyl  sich  heute  noch 
oder  morgens  früh  zu  Euer  Wohlgeboren  begeben  wird  so  wird 
die  Abwesenheit  Ms.  w.  H.  Zeugwarten  von  Erlachs  keine 
Verminderung  in  dem  Euer  Wohlgeboren  attachierten  Personale 
Temrsachen.  Datum  den  2.  Februar  1798. 

Kriegskanzlej  Bern. 

Anschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d^Erlach,   Seigneur  de  Hindelbank  Com- 
wandant  General  des  Trouppes  de  LL.  EE^* 

ä    Morat  {Q.  v.  E.  C.) 

376. 

Wohlgebohmer,  Hochgeachter  Herr! 

H.  von  Wattenwyl  von  Bougi  gewesener  Oberst  des  ehe- 
maligen Beg^  gleiches  Namens  hat  Mn.  H.  gg.  HH.  den  Kriegs- 
r&then  seine  Dienste  angeboten.  Hochdieselben  haben  ihme,  als 
einem  sehr  tftchtigen  Officier  darauf  anbefohlen,  sich  zu  Euch 
Mm.  H.  g.  HH.  nach  Murten  zu  begeben ;  dessen  Ihr  berichtet 
werdet,  um  ihne  anzustellen,  wo  Ihr  es  gut  finden  werdet. 

Dat.  2.  Hom.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
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Aubohrifk :  Monsieur 

Monsieur  d*Erlach,  Seigneur  de  Hindelbanc  et 
Comandani   General   de   troupes   de  LL,  EE, 

ä        Morai,  (G.  v.  E.  C.) 

377. 

Wohlgeehrter  Herr. 
Da  Herr  von  Oraffenried  von  Thorberg  wirklich  als  Com- 
mandant  einer  Compagnie  bey  einem  andern  Begiment  angestellt 
ist,  so  kann  er  Euch  nicht,  an  Plaz  H.  Haupt.  Siegenthalers  zu- 
gesandt werden;  hingegen  wird  H.  May  von  Utzistorf,  der 
auch  Officier  in  Holländischen  Diensten  gewesen,  nach  Mnrten 
abgehen,  sich  bey  Euch  Mm.  h.  H.  anmelden,  und  das  Comando 
bemalter  Comp,  übernehmen;  dessen  Ihr  Mn.  H.  H.  berichtet 
werdet;  geben  den  2.  Februar  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 

Au&chrift:  An  Meinen  Wohlgeehrten 

Herrn  Major  von  Wattewyl,  Commandant  eines 
BattaillonB  des  Regiments  Emmenthal 

Murten.     (G.  v.  E.  C.) 

378. 

Wohlgebomer  Hochgeachter  Herr! 

Da  das  Amt  Erlach  von  Neuenstadt  und  Cudrefin  her 
angegriffen  werden  kann,  so  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegs- 
Bftthe  dem  Herren  Amtsmann  zu  Erlach  zwey  Compagnien  von 
dem  Battaill.  Stemenberg,  so  unter  dem  Comando  H.  von  Diess- 
bach  von  Bomont  zu  Walberswyl  ist,  nebst  zwey  4-iS^*'  Ka- 
nonen und  12  Dragonern  von  hier  zu  seiner  Disposition  über- 
lassen *),  dessen  Ihr  Mn.  h.  H.  berichtet  werdet.  Datum  den 
2.  Februar  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  B^ Erlach,  Comandani  General  des  Troupp 
de  LL.  EEr^ 

ä    Moral.  (G.  v.  E.  C.) 


♦)  Vergl.  Nr.  350. 
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Aus  Befehl  Mr.  h.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  wird  H.  Aide- 
major  Ton  Graffenried  sich  längstens  bis  Morgens  nach  Frienis- 
beig  m  Mm.  h.  Hn.  Oberst  Lieat.  Steiger  begeben,  und  unter 
seinen  Befehlen  stehen*).  Act.  d.  2.  Hom.  1798. 

von  Graffenried. 
Zengbnchhalter. 
Aufgchrift :  ^erm 

Herrn  Artillerie  Aiden-Major  von  Graffenried. 

(G.  V.  E.  C.) 

380. 

Coram  200.  d.  2.  Feb. 

In  dieser  Versammlung  erschienen  zum  ersten  Mal  die 
Anageschossenen  von  Statt  und  Land  und  zwar : 

aus  der  Statt. 
Obere  Gemeind.  Untere  Gemeind. 

H.  Lüthardt,  D.  J.  H.  Bay,  gew.  Fürsprech. 

>  Staber,  D.  J.  »  Herman,Dav.,gew.Fttr8prech. 

>  Stader,  Jäger  Hbtm.  »  Heggi,  Müller. 

>  Hortin,  Artill.  Maj.  »  Blau,  Mezger. 

>  Baj,  Negotiant.  »  Kuntz,  Haubtm. 

Von  den  Stätten  im  Land. 

Zofingen.  Burgdorf. 

H.  8taitschrbr.  Ringier.  H.  Stattschrbr.  Schnell. 

Lenzburg.  Thun. 

E  Haubtm.  Strauss.  H.  Venner  Deci. 

Brugg.  Nidau. 

H.  Rengger,  Med.  Doct.  H.  Landschrbr.  Pagan. 

Aarau.  Erlach, 

anfänglich  Niemand.  H.  Schulth.  Bonzli. 

Arberg.  Büren. 

H.  Bürger  Mstr.  Scheurer.  H.  Bürger  Mstr.  Kocher. 


•)  Vergl.  Nr.  368. 
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4  Landgericht. 

Stemenberg.  Seftigen. 

H.  Freyweibel  Balsiger,  H.  Preyweibel  Brttgger, 
9    AmanHoffmanv.Latrigen.  ....    Streit. 

Konolfingen.  Zollikofen« 

H.  Freyweibel  Bigler,  Weibel  Niclaus,  y.  Zauggen- 
9    Lieut.  Bigler  von  AUmen-  ried. 

dingen.  Meyer  Spring,  y.  Schupfen. 

4  Kirchspibl. 
H.  Aman  Stempfli,  von  Belügen. 

Oberland. 
Unterseen.  Oberhasslee. 

H.  Amtschrbr.  Sterchi.  Landamann  Moor. 

Amt  Thnn.  Sibenthal. 

H.  Haubtro.  Bubin.  Landsvenner  Joneli. 

»    Closter-Amann  Stähli.  Sanen. 

Gastlan  Desculayes. 

Ementbal. 

Lands-Sekelmeist.Sigenthaler.  Lands-Sekelm**  Haslebacher. 

Qerichtsees   Neuenschwander.  Hans  Ulrich  Lttti,  y.  Bikigen. 

Ober-  und  unter  Argau. 

Felix  Gygax,  v.  Herzogenb.  Genchtse6sSchmid,y.£nswTl. 

Samuel  Ott,  y.  Brittnau.  Nikiaus  Büzberger,  v.  Bleyen- 

Oerichtsess  Hilfiker^v.KölIiken.  bach. 

Grafschafts- Vogt  Holliger,  y.  Gerichts.  Lüscher,  y.  Kulm. 

Beinisch  wyl.*) 

..••.*««..  .. 

Hierauf  wurde  erkant: 

1^  Es  solle  einer  Comission  aufgetragen  werden,  innert  Monats- 
Frist  eine  verbesserte  Regierungs-Form  und  Constitution  zu 
projectiren,  aber  nicht  einer  ganz  neuen. 

2^  Zu  dieser  Comission  sollen  die  tüchtigsten  u.  rechtschaffensten 
Männer  ausgesucht  werden. 

d^*  Dass  Gleichheit  der  politischen  und  representatiyen  Rechte 
in  Erwehlung  der  Regierung  beobachtet  werde. 


♦)  Beinwyl? 


V.  Bern. 
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Zu  Glidern  der  Comission  zu  Abfassung  einer  Instruction 
wurden  erwehlt: 
H.  Rahtsh.  v.  Sinner,  Preses. 
»   I^ndvogt  Steiger,  v.  Interlacken. 

>  Landv.  y.  Frisching,  v.  Landshut. 

>  Fridrich  v.  Müllinen,  Hbtmann. 
»  Gleits  Herr  Haller. 

>  Fridr.  Mutach,  Major. 

»  Obrist  L*  Job.  Ludw.  Wurstemberger. 

Von  den  Ausschüssen. 
H.  Lüthardt,  Doct.  J' 
»  Stuber,  Doct.  J* 
»  Bengger,  Doct.  M.,  v.  Brugg. 
»   Deci,  Venner,  v.  Thun. 

>  Uaubtm.  Michel,  v.  Bönigen. 

>  Gerichts- Vogt  Lüscher,  von  Seon. 

Hierauf    wurde    der    zu    machenden    Comission    folgende 

instruetion  ertheilt. 

*•■■  .  *  ■•  «  ... 

Hernach    wurden    zu   Verfertigung    dieses  Projekts   einer 

neuen  Constitution  folgende  Glieder  erwehlt: 

Preses.  M.  h.  g.  H.  alt  T.  Sekelmstr.  von  Frisching. 

Assessoren : 

H.  Alt  Landv.  Steiger,  v.  Interlachen. 

Alt  Landv.  v.  Frisching,  v.  Landshut. 

L.  Comissarius  Wjss. 

Professor  Juris  Tschamer. 

ünterschreiber  Wyttenbach. 

Stattschrbr.  Ringier,  v.  Zofingen. 

Fürsprech  Lüthardt.  Doct.  J*. 

Stattschrbr.  Schnell,  v.  Burgdorf. 

I4uid3venner  Joneli. 

Grafschafts- Vogt  Holliger. 

Freyweibel  Balsiger. 

Fürsprech  Stuber,  Doct.  J«. 

Secretary. 

U.  Comission-Schreiber  Haller. 

»  Canzley-Subst.  Steck.  (V.  0.  A.) 

16 
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381. 

l)%i  IV^ pha'iosc, 

•  ■•••••••••* 

Le  gcncral  prcvknt  qn'il  est  incUgnr  de  In  condnitc  du 
cHot/en  Comic,  offickr  vaudais  qui  s'est  permi  d^enlever  ttu 
cheral  ä  un  parlcmcntaire  bcrnois:  il  dnnande  son  arrcstatiov. 
sa  punition,  ponr  s'efre  permis  un  icl  dHU,  et  que  le  cheral  sotf 
rendu;  il  reifere  Vordre  aux  Vandois  de  ne  pas  depasser  lain 
limites. 

Le  (jcnlral  Menard  prerient  le  general  Rampon  que  Vof- 
ficier  vandois^  dont  il  lui  jtarle  dans  sa  lettre  dliier,  doit  etrr 
puni;  qii^il  wette  les  grcnadiers,  qui  se  sont  separcs  de  In  n- 
eontmissance,  en  prison  et  qtCil  prescrive  au  commandant  dti'< 
troupcs  hernoises  d'evacuer  Faoug,  qni  est  le  scnl  point  que  h' 
gercral  ait  rcelame ;  quil  evite  In  longite  discussion  avcc  ce< 
Mcssi^nrs,  qiCil  cntrctienne  lenr  eponvnntCy  qu^il  ne  laisse  rim 
penetrer  de  nos  jyrojets,  mnis  cmgere  tont  qtiand  nous  nron^ 
fait  un  pns;  qn^il  conriendrnit  de  faire  nu  gencrnl  d^Erlneh  h 
reponse  snivnnte: 

oiJe   n^di  jnnmis   en    Viniention    on    le  projet   d'entrer  nt 

<  discussion  sur  les  limites  du  pnt/s  de  Vand. 

«  Ma  premih-e  sommation  rons  n  indique  le  Heu  que  je  de- 
«  sirnis  vous  roir  erneuer :  c*est  Fnong,  dans  le  haillagc  (VAvnnches 

<  et  non  Mornt. 

<L  Tels  sont  les  ordres  reiferes  de  mon  general  et  dnn^ 
c  Vexecutian  desquels  je  persiste.-»*) 

Le  comite  militaire  de  Lausanne  af/ani  reclame  aupris  dif 
general  In  grdee  du  citotfen  Comte  dont  il  est  parle  ci-dessiti^, 
diiquel  il  a  rendu  un  hon  temoignage,  et  n'agant  attribue  er 
fait  qu\iu  defaut  de  connaissnncc  des  droits  de  la  guerre,  le  geneml 
rn  accordeCy  en  exigeant  toutefois  que  le  rhevnl  fut  remis. 

Le  general  ecrit  au  general  Bampon  quil  ne  veut  plus 
reeeroir  de  deputation,  qu'il  consentira  a  reeeroir  les  question^ 
ou  rcelamntions  ecritcs,  mnis  qu'il  ne  communiquera  ses  reponse'' 
qu  apres  nvoir  pris  les  renseignements  qui  sont  neeessaires.   En 


*)  Vergl.  Nr.  372. 
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^wrei7  cas  il  faut  eviter  le  combat  diplomatUjue  qu'on  semble 
voulcir  fahre  ruutre  *>. 

Le  citoyen  Debons  fait  un  rapport  au  cUot/en  Suchet  sur 
hl  posUiofi  qu'occupent  les  froupes  vamloises  qui  sotit  satis  soi 
ordres. 

Tj€  general  Rnmpon  vcrit  qtie  Ic  porteur  de  sa  lettre  est 
M'  d'Affry,  depute  du  gouvcrnement  de  Fribaurg  qui  vient  poitr 
'<txpliquer  avec  le  general  Menard. 

Cc  depute  a  une  entrcvue  le  mhne  jour  avec  le  general 
Menard,  il  est  accompagne  de  M**)  . , . ,  qui  precedemment  etait 
renu  aupres  du  general;  nutis  Vune  et  Vnutre  mission  etnU  bien 
differenie.  Au  surplus  le  citoyen  Suchet  poutTu  faire  connaitre 
««  general  Brune  Vdbjet  de  cette  mission,  et  lui  rendre  compte 
des  pourparlers  qui  ont  eu  Heu. 

Quelque  grenculiers  de  la  7.-5"*'  demi-brigade  se  sont  pcrmis 
(Ifs  attentats  affrenx  sur  les  personnes  et  les  proprietes  de  quel- 
*ints  habitans  de  Gorseiles.  Le  general  Bamjwn  en  rend  compte 
f^n  envoyafit  les  pieces  ctc,        ....... 

Par  cette  tnime  lettre  il  assure  qu^il  y  a  5000  paysans 
armes  dans  Fribourg  et  500  Bernois  qui  sont  resolus  ä  se 
^fottre;  on  y  a  prSjmre  des  pieces  d'artillerie  et  Varbre  de  la 
l Uferte f  qni  devait  y  etre  plante,  a  He  mis  en  pieces. 

(G.  M.  Tageb.) 

382. 

Au   qttartier  general  de  Lausanne 

le  14**'  pluviose  an  6  de  la  Itepubliqtte  Francai.>r 

Philippe  Romain  Menard  General  de  Brigade 

Commandant  la  1^    division  de  Varmee  d^Ttnlie 

dans  le  pays  de  Vaud. 

Au  general  d'Erlarh  etc. 

Mon  caractbre  de  commandant  de  troupes  nc  me  permettant 
yoint  d^entrer  dans  des  discussions  verbales  en  matiere  de  poUtique 


•)  Vergl.  Nr.  382. 

**)  Der  Name  ist  nicht  ausgesetzt,  vermuthlich  war  es  Duc  (Note 
»Jes  A.  f.  schw.  G.) 
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et  de  (Uplomatiey  je  ne  suis  pas  ä  PiSme  de  recevoir  la  deputation 
helvetigue  j)  cet  egard,  Si  Von  veut  me  faire  des  questions 
par  ^rity  fy  repondrai  conformSment  aux  instrtidlons  de  mon 
gmiceifiement, 

Salut,  (slg-)   Menard, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


8.  Februar  1798. 


383. 

Amman n  und  Rath  von  Appenzell  A.  K.  melden  dem  Schultheiss 
und  Rath  zu  Bern  den  Empfang  der  Anzeige,  dass  sich  die  Administra- 
tion in  Bern  permanent  erklärt  habe  und  dass  eine  Eriegs-Erklärung 
zu  erwarten  sei. 

Appenzell  wird  in  der  Person  des  Hauptmanns  Weiler  einen 
Repräsentanten  senden.  (R.  A.  B.) 

384. 

Bürgermeister  und  Rath  in  Zürich  zeigen  Schultheiss  und  Rath 
in  Bern  an,  dass  nun  endlich  sein  Contingent  abgesendet  werden 
könne,  nachdem  das  erste  Aufgebot  wegen  inüerer  Unruhen  unwirk- 
sam geblieben  war. 

385. 

Schreiben 
des  Btlrgeriueisters  und  Raths  in  Zürich  an  Schultheiss  und 

Rath  in  Bern. 

Unser  freundlich  willig  Dienst  samt  was  wir  Ehren  Liebs 
und  Guts  vermögen  zuvor. 

Fromme  fttrsichtige,  Ehrsamme  und  Weise  Insonders  gute 
Freunde  und  vei-traute  liebe  alte  Eidgenossen. 

In  freundeidgenössischer  Vertraulichkeit  ermangeln  wir 
nicht,  Euch  U.  V.  L.  A.  E.  auzuzeigen,  dass  Unser  Landesan- 
gehöriger der  Kais.  Königl.  H.  Feldmarschall-Lieutenant  von  Hotz, 
in  einem  Privatschreiben  die  grösste  vaterländische  Bereitwillig- 
keit geäussert  hat,  mit  Aufgebung  seiner  Militärstellen  und  der 
dermalen  über  eine  beträchtliche  Armee  in  Kernten  führende  Ober- 
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Commando,  seine  Kräfte  dem  Dienst  des  dermalen  so  bedrängten 
Vaterlandes  zu  wiedmen.  Es  haben  daher  U.  6n.  Herrn  und 
Obern,  bei  den  obwaltenden  gefahrvollen  und  Ungewissen  Zeit- 
nmständen  einmtithig  gutbefunden,  durch  bereits  abgegangene 
Gstaffete  besagten  Herrn  Feldmarschall-Lieutenant,  unter  bester 
Verdankung  seines  rühmlichen  Anerbietens  angelegentlich  zu 
ersuchen,  dasselbe  schleunig  in  Erfüllung  zu  sezen  und  sobald 
möglich  anhero  zu  reisen.  Wir  sind  gesinnet  dieses  dem  Vater- 
land darbringende  Opfer  eines  so  verdienstvollen  Offiziers  unter 
allen  Umständen  durch  lebenslängliches  Traktament  möglichst 
za  erkennen  und  stehen  in  der  angenehmen  Hoffnung,  die  An- 
herknnfb  desselben  werde  Euch  Ü.  V.  L.  A.  E.  sowie  gesammter 
Eidgenossenschaft  angenehm  zu  vernemmen  sein,  die  wir  schliess- 
lich Euch  sammt  Uns  der  Obhut  des  Höchsten  kräftig  empfehlen. 

Oeben  den  3.  Homung  1798. 

Bürgermeister 

Geheime  Räthe  und  Zugeordnete 

der  Stadt  Zürich. 

(R.  A.  B.) 

386. 

Oberst  von  Büren  richtet,  von  Wangen  aus,  an  den  Kriegarath 
das  Gesuch,  ihm 

4  12-sr%  die  in  Aarburg  stehen, 
4  Haubitzen  grossen  Calibers, 

4  lange  4-fif«' 
ai  verabfolgen.  (R.  A.  B.) 

387. 

Oberst  von  Oross  meldet,  von  Lenzbnrg  aus,  dem  Krie^^srath, 
dass  er  nun,  ausser  Erlinsbach,  auch  Rohr  bei  Aarau  habe  besetzen 
lasen,  so  dass  Aarau,  ausser  von  Schönenwerth  her,  vollständig  ein- 
geachkMsen  sei. 

In  Aarau  seien  nur  250  Mann  und  2  Kanonen  ohne  Munition, 
im  Solothnmischen  die  Stimmung  gut,  (R.  A.  B.) 

388. 

Mittags  bittet  Oberst  von  Gross,  von  Lenzburg  aus,  den  Kriegs- 
rath  nod  fleht  ihn  an,  nicht  durch  Unwissenheit,  Schwäche  und  halbe 
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Massregeln  das  Land  za  verlieren,  sondern  mit  den  Truppen  in  Aar- 
burg und  Zofingen  sofort  auf  Aarau  zu  marschiren.  (R.  A.  B.) 

389. 

C.  von  Graffenned,  Commandant  des  Füsilier-Bataillons  Sternen- 
berg  in  Gümmeuen,  meldet  dem  Kriegsrath,  die  Offiziere  des  Batail- 
lons seien  gänzlich  unHihig;  die  Mannschaft  bestehe  meist  aus  Haus- 
vätern und  zeige  grossen  Widerwillen.  (R.  A.  B.) 

390. 

Otth,  Amtmann  in  Schwarzenburg,  sendet  an  den  Kriegsratk 
die  Lieutenants  Zehender,  Dubach  und  Kilcher  ab,  um  in  Bern  Ge- 
wehre und  Munition  zu  holen,  und  berichtet,  die  Mannschaften  haben 
guten  Willen,  seien  aber  theils  kaum  bekleidet,  oder  ganz  herunter- 
geschafft; die  Offiziere  seien  unfähig  zu  kommandiren.        (R.  A.  B.\ 

391. 

Pfleger,  Präsident  des  Sicberheitsausschusses  in  Aarau,  schreibt 
an  Oberst  von  Gross,  um  ihn  zu  versichern,  dass  er  sich  bloss  in  guter 
Absicht  au  die  Spitze  der  Bewegung  gesetzt  habe.  Er  beruft  sich  ant 
die  HH.  Tscharner,  Tavel  und  Tillier,  verlangt  eine  Unterredung 
zwischen  Aarau  und  Suhr,  um  eine  friedliche  Beilegung  des  Streites 
herbeizufuhren,  und  warnt  vor  gewaltsamen  Massregeln.       (R.  A.  B.) 

392. 

Notiz  im  Kriegsrath-ProtokoU : 
Capit.  Lieut.  Job.  Jakob  Karlen  von  Diemtigen, 
Oberlieut.  Christ.  Hiltbrand  »  » 

I.  Dnt.  Lt**^  Christen  Matti  von  Saanen, 
IL     »        »      Bartlome  Hurtig  von  Zweisimmen. 
H.  V.  Büren.  Aide  de  Camp. 
Hpt"  Messmer, 

d'Amiel,  Drag., 

Benoit,  jünger,  von  Brandis*). 


(R.  A.  B.) 


393. 

Der  Kriegsrath  fertigt  fQr  den  Ober-Commissär  Wyss  ein  Patent 
aus,  durch  welches  ihm  unumschränkte  Gewalt  gegeben  wird,  alles 


*)  Vergl.  Nr.  364. 
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vorzukehren,  am  den  Unteraargau  wieder  zum  Gehorsam  zu  bringen, 
toit  Yerfugungsrecht  über  die  dortigen  Truppen.  (R.  A.  B.) 

394. 

Copie 
(Vune  lettre  du  (jeneral  (VErlach  au  genind  Bampon 

du  8  rtvrier  1798. 
Puisgue  de   retirer  le  poste  de  Faoug  mc  procure  Vassur- 
mnce  de  n'etre  point  inquiete  dans  le  baüliage  de  Morat*),  je 
h  rtt'trerai,  generale  siiirant  les  ordres  gue  fai  de  nie procnrer 
l>ar  lä  cette  assurance. 

Pour  copie  conforme  ä  Voriginaf 

bescheint  Rud.  Em.  Graf. 

(R.  A.  B.) 
395. 

Woblgebomer  Hocbgeachter  Herr! 

Einliegend    erhalten   Euer   Wohledelgeboren    eine  Anzahl 

Instraktionen  für  die  HH.  Battail.  Comandanten  mit  höflichem 

ersuchen  selbige  unter  die   so   unter  Dero   Oommando   stehen 

vertbeilen  zu  lassen.     Datum  den  3.  Februar  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsie  u  r 

Monsieur   d'I*Jrlach  Seigneur   de  Hindelhank 

General  en  Chef  des  Trouppes  de  LL,  EE, 

a  Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 

396. 

Zweites   Schreiben    der   Krieg^kanzlei   Bern   desselben   Inhalts 
wie  das  vorige,  ohne  Aufschrift.  (G.  v.  E.  C.) 

397. 

Instruktion. 
Für  die   Battail  Ions  Commandanten   in   den  Stand  Quartieren. 

Art.  1. 

Die  Herren  Battaillons  Commandanten  werden  sich  ange- 
legen sein  lassen,    Ihre  Wachten,  Posten,  Piquets,  etc.  so  aus- 


*)  Vergl.  372. 
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zustellen,  dass  selbige  in  Verbindung  und  Zusammenhang  mit 
denen  der  ihnen  nächstgelegenen  BattAÜlons  zu  stehen  kommen ; 
Ihre  Patrouilles  denn  auch  so  einrichten,  dass  sie  mit  denen 
der  ihnen  nächstgelegensten  Battaillons  correspondieren  können. 

Art.  2. 

Sie  werden  ti*achten,  so  viel  möglich,  bestimmte  Berichte, 
sowohl  von  aussenher  als  vom  Land  Selbsten,  und  über  Mili- 
tärische, sowohl  als  Politische  Angelegenheiten,  einzuziehen,  und 
die  von  Wichtigkeit,  uneingestelt  Mn.  H.  gg,  HH.  den  Kriegs- 
Räthea,  und  ihrem  Divisions  Chef,  oder  Ober  Comandanten 
einberichten. 

Art.  3. 

Sie  werden  sich  angelegen  sein  lassen,  sowohl  die  Stimmung 
des  Landes  überhaupt  und  der  Gegend  in  der  sie  sich  befinden, 
und  auch  insbesonders  die  ihrer  Mannschaft  zu  erfahren; 
diesem  nach  sollen  sie  auf  alle  Verdächtigen  Personen  ein 
wachsammes  Auge  halten,  und  halten  lassen,  ihren  Wachten 
und  Posten  anbefehlen,  wenn  sie  dergleichen  habhaft  werden 
können,  selbige  zu  arretieren  und  zu  ihnen  den  Herren  Bat- 
taillons Comandanten  zu  führen.  Sie  die  Herren  Batt-aillons 
Comandanten  werden  alsdann  diese  Leute  scharf  examinieren 
in  minder  wichtigen  fällen  von  selbst  abstrafen,  und  wenn  es 
fremde  sind,  fort  weisen  lassen,  in  wichtigem  fällen  aber  selbige 
alsogleich  durch  ein  paar  Mann  anhero  nach  Bern  führen  lassen ; 
ihrer  Mannschaft  werden  sie  anbefehlen,  jedermann  der  ver- 
dächtige Beden  halten,  oder  ohne  Erlaubniss  Schriften  von  was 
Art  es  immer  seyn  mag,  austheilen  würden,  alsogleich  anzu- 
paken  und  ihnen  zuzuführen,  sie  werden  auch  diese  alsogleich 
festsezen  und  gefänglich  in  hier  einbringen  lassen. 

Art.  4. 

Diejenigen  Herren  Battaillons  Conunandanten  insbesonders 
deren  Mannschaft  gegen  die  G ranzen  verlegt  ist,  sollen  auf 
denjenigen  Haubt-  und  neben-Strassen  so  gegen  das  Ausland 
führen,  Posten  ausstellen,  und  ihnen  die  Consigne  ertheilen, 
keinen  Beisenden  passieren  zu  lassen  ohne  ihn  zum  Comandiren- 
den  Officier  vom  Posten  zu  führen,  welchem  anmit  anbefohlen 
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wird,  die  Pässe  derselben  genau  zu  examinieren  und  sie,  wenn 
sie  nicht  in  Ordnung  sind,  oder  gar  mit  keinem  versehen  wären, 
ohne  anders  zurttk  zu  weisen,  im  entgegengesezten  Fall  aber 
den  Pass  zu  contersignieren  und  den  Reisenden  seine  Reise 
fortsezen  zu  lassen. 

Art.  5. 

dowohl  bei  Tag  als  insonderheit  bey  Nacht  soll  auf  allen 
Raubt-  und  Nebenstrassen  fleissig  Patrouilliert  und  alles  was 
nur  im  geringsten  verdächtig  scheinen  mag,  angehalten  und  dem 
Comandierenden  Officier  zugeführt  werden.         (6.  v.  E.  C.) 

398. 

Auf  Buer  Wohledelgebohrnen  Begehren,    und  auf  Befehl 

Mr.  H.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen,  werden  Hochdenselben  heute 

zuge^ndt 

250  Gewehr. 

Mit  höflichem  Ersuchen  dieselben  alsobald  in  Empfang 
nemmen,  und  dem  Fuhrmann  einen  Lieferschein  ertheilen  zu 
lassen,  den  Fuhrmann  mit  dem  leeren  Wagen  aber  wieder 
zorükzttsenden.  Actum  d.  8.  Homung  1798. 

Von  Graffenried. 
Zeugbuchhalter. 

Aoüschrift:  Dem  Wohledelgebohrnen  Herrn 

Herrn  von  Erlach  General  en  chdf 
der  Bernerischen  Truppen  im  Hauptquartier 

in  Murten. 
mit  250  Gewehr.  (G.  v.  E.  C.) 

399. 

Wohlgebohrner,  Hochgeachter  Herr! 

Es  ibt  Mn.  H.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  einbenchtet 
worden,  dass  die  Dispositionen  von  Büren,  Nydau  und  Erlach 
nicht  durchaus  so  beschaffen  sind,  wie  es  das  Beste  der  Sach 
erfordert.  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  werdet  dahero  ersucht,  jemanden 
dahin  abzuschiken  um  diese  Gegend  zu  bereisen,  und  die  mili- 
tärischen Dispositionen  in  Ordnung  zu  bringen.  Me.  H.  gg.  HH. 
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glauben,  dass  H.  Yaricourt  solches  mit  mehr  Sacbkenntniss  als 

irgend  jemand  anders  bewerkstelligen  würde. 

Dat.  d.  3.  Homung  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  (VErlnch  vommanäant  Gemral  des 

Trau  PCS  de  LL.  FE. 

()     Morat, 

(0.  V.  E.  C.) 
400. 

Wohlgebohrner,  Hochgeachler  Herr! 

Sobald  H.  Professor  Jurine  das  Feldlazareib  zu  Murtcn 
wird  eingerichtet  haben;  so  werdet  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  ersuchl, 
ihme  anzubefehlen,  dass  er  sich  wieder  nach  Bern  zu  begeben; 
indem  er  allhier  zu  Errichtung  des  grossen  Lazareths  unum- 
gänglich nöthig  ist. 

Sollte  sich  H.  Effinger  von  Wildeck  der  zweite  nicht  schon 

in  Murten  befinden ;  so  werden  ihm  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs- 

räthe   anbefehlen,    dahin   abzureisen,   und  Euere   Ms.  H.  g.  H. 

fernere  Befehle   als  Aide  de  camp   zu   gewärtigen,    dessen  Ihr 

Mn.  H.  g.  H.  berichtet  werdet.  Dat.  d.  3.  Hom.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach,  Seigneur  d' IIindell)anc  et 

Commandant  Genera]  des  frovpes  de  LL.  FE, 

ä     Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 
401. 

Ce  3  ferrier  J79K 
au  Cifoi/en  (jencnd  Menard  commandant  en  chef 
Les  Troupes  fraucaiscs. 
Les  Represcntants  du  corps  Nelvetitjue  qui  sont  ici  depui< 
arant  hier  et  qui  vous  ont  geniiral  ccrit  hier  au  matin  pnr  uu 
officier  que  fai  encoye  a  Avanche,  ou  on  lui  a  donne  un  recif 
de  sa  DepechCj  pour  vous  demander  une  enf reime*)  nagani  re^n 
aucune  reponsse  nie  chargent  grneral  de  rciterer  leur  de^nunde**)- 

(0.  V.  E.  C.) 

*)  Vide  Nr.  358. 

**)  Concept  von  des  Generals  Hand,  ohne  Unterschrift  und  Aul- 
schrift; die  Original-Expedition  befindet  sich  bei  Brunes  Gorrespondeni. 
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402  \ 

Kriegsrath  den  3.  Hornung  1798. 

nacb  dero  befehl  babe  H.  Zeugwart  Ton  Erlacb  wieder 
zarftkgesandt,  habe  aach  Schon  vorher  Herrn  Adjut.  Weiss 
vonnahls  Haaptm.  im  Regimt.  Wattenweil  nach  dem  comman- 
direnden  officier  im  Seeland  gesandt  gleich  auch  Herrn  adjutant 
and  Major  Weber  —  dass  ich  also  sehr  kurz  mit  adjutanten 
versehen  bin  und  keinen  mehr  abzusenden  im  stände  bin*). 

E  G.  können  versichert  sein  dass  hier  sehr  viel  arbeit  ist, 
dass  ich  nicht  Raste. 

alle  Tage  ist  es  nahe  dem  ausbruch,  alle  morgen  gerat hen 
die  Vorposten  aneinander  —  ohne  meinen  adjutanten  Kneu- 
bflhler  und  Herrn  Jäger  Cap.  Gattschet  wären  schon  ungleiche 
Streite  vorgefallen  wohl  auch  die  Vorposten  aufgehoben  worden. 

So  nahe  und  bey  so  offenem  Land,  vor  dem  Feinde  zu 
Sizen  da  kein  mann  nur  den  begriff  dieses  Schlauen  Dienstes 
bevhat  —  und  ihm  einsmahls  auf  den  Leib  zu  dringen  gar 
tiicfat  im  stände  ist  aufzuhalten  da  noch  dazu  er  die  Initiative 
dess  geschäfts  auf  seiner  Seite  hat.  —  So  ist  die  einzige  Zu- 
flucht zu  ofBzieren  die  durch  unermüdete  arbeit  und  anstren- 
gang  alles  mit  eigenen  äugen  sehen  und  eigener  arbeit  ver- 
richten und  deren  sind  sehr,  sehr  wenig. 

üebersende  hier  beyliegend  E.  G.  die  Erkanlnissen  der 
gememden  im  amt  murten  dass  sie  niemahls  zum  Watland 
gehört,  noch  wünschen  zu  gehören,  welche  zu  denen  der  statt 
mnrten  die  Ich  E.  G.  vorgestern  gesendet  gehören**).  Ihr  Eifer 
und  Willen  zu  Ihnen,  Gnädige  Herren,  ist  unvergleichlich. 

Die  Herren  Represent.  sind  seit  vorgestert  abends  bey 
uns,  gestern  morgens  haben  Sie  dem  franz.  Gen.  Menard  durch 
ein  Schreiben  welches  Ich  durch  einen  officier  in  aller  Frühe 
abgesendet,  Ihren  wünsch  ihn  zu  sprechen  kund  gethan  ♦*♦),  der 
offizier  konte  aber  nicht  weiters  als  Wiflisb.  vortkommen  wo 
er  dass  Schreiben  abgegeben  auf  welches  keine  antwort  biss 
dato  gefolget   wie   auch   auf  die  welche  Ich  an  gleichen  Gen. 


•)  Vergl.  Nr.  375,  tm. 
•*)  Vergl.  328. 
•♦♦)  Vergl.  358. 
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Menard  und  Gener.  Rampon  abgehen  lassen   dessen  copie  leb 
vorgestern  E.  G.  zu  übersenden  die  Ehre  hatte*). 

Unterschrift  (keine.) 
Aufschrift  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 

402  ^ 

Bin  übrigens  sehr  beschäftiget  mir  eine  Position  zu  ver- 
schaffen wo  Ich  mich  wehren  könnte  in  dem  Fall  der  ver- 
schlag E.  G.  an  den  franz.  Gener.  den  posten  Pfau  aufzugeben 
angenommen  würde  —  habe  wohl  eine  ausfündig  und  bereit  — 
die  Stark  an  sich  aber  mit  der  Umgebung  durch  dass  Frei- 
burgische,  frey  ist  —  habe  die  3  auszUger  compag.  von  Murten 
zu  Cresier  auf  meinem  Linken  Flügel  cantoniert.  Dass  untere 
Wülly  dass  nun  bewahrt  ist  und  ich  unter  dass  commando 
Herr  Kilchb.  von  der  Lorraine  gegeben  ist  noch  gut  und  ver- 
spricht den  Durchgang  zu  verschperren  —  dass  obere  aber  ist 
revolutionirt  seid  2  Tagen  und**). 

Unterscrift:  (keine.) 

Aufschrift:     keine;    hingegen    auf   der    Bückseite    des    Blattes 

folgende  Bruchstücke  einer  Adresse: 

A 

Monsieur 


major  com 
Bernoises  a 


403. 


(G.  V.  E.  C.) 


Die  Original-Expedition  der  in  ein  Schreiben  vereinten 
N«»  402*  und  402^  im  R.  A.  B.  trägt  die  Unterschriften  des 
General-Majors  von  Erlach  und  seines  Feldkriegsraths  B.  J. 
Tschamer  und  enthält  überdiess  folgende  Nachschrift: 

«P.  S.  Bitte  ehrerbietig  diejenigen  Herren  Adjudanten, 
«  welche  mir  genommen  worden,  mit  Herrn  Hauptmann  Efifinger 


*)  Vergl  Nr.  341,  342  und  401. 

**)  Nr.  402»  und  402^  CoDcepte  von  des  Generals  eigener  Hand; 
das  zweite  auf  einem  abgerissenen  Stück  eines  Briefrimschlages  ge- 
schrieben. 
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«von  Wildegg  (Tochtermann  von  Ihro  Gnaden  von  Mttlinen), 
«der  sich  gOtigst  dazu  gebrauchen  lassen  will,  zu  ersetzen,  und 
«giitfindenden  Falls  mir  selbigen  sobald  möglich  zuzusenden»*). 

404. 

Den  3.  Hornung  1798. 
An  Me.  H.  gg,  HH.  die  Venner. 

Auf  die  diesen  Abend  und  von  H.  Schultheiss  Gottrau 
allhier  geschehene  Anzeige,  dass  die  Archiv  der  4  Mediat- 
Aemter  in  dem  Schloss  Murten  verwart  seyen,  und  dass  die 
Schlüssel  darzu,  sich  bey  beyden  hohen  Ständen  Bern  und  Frey- 
bürg vertheilt  seyen;  als  nemmen  Wir  die  Freyheit  Euer 
Wohlgebohmen  zu  erinneren,  dass  in  der  Lage  in  welcher  sich 
diese  Stadt  befindet,  und  sonderheitlich  da  das  Schloss  gegen- 
wärtig zur  Vertheydigung  mit  Artillerie  versehen  ist,  es  viel- 
leicht nothwendig  wäre  dass  die  Schüssel  zu  diesem  Archiv 
entweders  allherr  gesandt  und  dieselben  an  ein  anders  Ort 
transportiert  oder  sonst  Euer  Wohlgebohrnen  beliebige  Anstalten 
mit  dem  hohen  Stand  Freyburg  genommen  wurden. 

Dessen  Ur.  H.  H.  Schultheiss  Grottrau  auch  seinen  hohen 

Stand  benachrichtigen  wird**). 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:  (keine). 

(G.  v.  E.  C.) 

405. 

An  Me.  g.  H.  die  Kriegsr&th  den  3.  Hornung  1798. 

In  diesem  augenblik  empfange  Ich  beigebogene  Schreiben 
von  dem  franzSsischen  Gener.  Rampon  welches  bestimt  auf  den 
rükzug  dess  Postens  zu  Faoug  dringet***). 

Da  E.  G.  mir  sub  dato  31.  Jenner  letzthin  befohlen  haben 
dem  Genera  Menard  (unter  Verwahrung  des  Amts  Murten) 
diesen  Posten  zu  Faoug  als  dess  Amts  Wiflisburg  zu  bewilligen, 


•)  Vergl.  Nr.  400. 

**)  Concept  von  des  Sekretärs  Graf  Hand,    mit  Bleistift  ge- 
iichrieben. 

)  Vergl.  Nr.  372. 


t^- 
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und    mein   Brief   also    gelautet,    so    habe    mich    darein  fügen 

müssen*). 

(Hier  folgt  eine  dui*ch8trichene  Stelle,  welche  in  andrer  Fomi 
im  Folgenden  wiedergegeben  ist.) 

Es  i.st  zu  bemerken,  dass  keine  Antwort  vom  Gen.  Menani 
erschienen,  weder  auf  den  Brief  der  Herrn  Represen tauten  noch 
auf  den  von  E.  G.  mir  an  Ihne  aufgetragenen. 

Noch  muss  ich  hinzusezen,  das  die  position  in  unsem 
Umständen  selbst  mit  diesem  Posten  von  Faoug  sehr  schwer 
zu  vertheydigen  war,  und  dass  ohne  Ihn  die  Stadt  Murten, 
nunmehr  gar  nicht  haltbar  ist,  indem me  kein  einziger  Augen- 
blik  mehr,  zwischen  der  attaque  und  der  surprise  zu  unter- 
scheiden ist;  dessen  ohngeacht  ich  ohne  den  bestimtesten  Befehl 
diese  Stadt  nicht  verlassen  werde**). 

Unterschrift:  (keine). 
Aufschrift:  (keine). 

(G.  V.  B.  C.) 

406. 

Man  (rtneruL 

»Pui  rhonneur  de  Vous  faire  Rapport  qu€  Je  -suis  enfin 
j>arrejif4  a  mettre  de  Vordre  parmi  les  gens  que  fai  rassemhUs. 
f/rdre  d  la  lyromcsse  que  fai  pu  leur  faire,  qu^Us  seraicnt  payh. 

II  s'en  trollte  2:38^  dont  fai  forme  2  compagnies,  parmi 
lesquels  U  y  avait  2  Lieitten/ints.  6  sergeants  et  12  caporenur 
de  Milice^,  auxqu'els  fai  conserce  leurs  grades,  et  qui  (Je  »uposet 
doivent  itre  pages  en  consequence.  Je  Vous  prie  mon  General 
de  vouloir  bien  me  faire  notißer  sur  qWel  pied  je  dois  soldtr 
rette  trouppe,  et  s^i  je  doli  leur  bonifier  les  rations,  ou  non.  Je 
ferai  chercher  ions  les  Jours  Vargent  nvcessaire  pour  la  joumn 
meme,  afin  de  ne  pas  exposer  une  sotnme  plus  cofisidvrabh'. 
Tai  averti  mes  gens  qu'ils  tircraient  leur  paye  d  datier  dlder 
Je  dois  Vous  dire  mon  General  que  fai  ete  foree,  si  Je  voulais 
frourer  du  monde,  a  regier  le  serviee  de  maniere,  qu'ds  fussenf 


♦)  Vergl.  Nr.  394. 

**)  Concept  im  ersten  und  dem  darchgestrichenen  Theile  von 
des  Generals,  der  Rest  von  fremder  Hand  geschrieben.  Die  Original' 
Expedition  im  R.  A.  B.  trägt  die  (Jnterschrifb  des  General-Bfajors 
von  Erlach  und  Feld-Kriegsrath  B.  J.  Tschamer. 
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l'fhre  de  dcux  jonrs  Vnn,  de  faron  qii'il  v!y  a  foujours  qu^unr 
rompagme  rassemhUc,  quc  je  tiens  dans  vne  grande  Maison  au 
miUeu  du  Vülage,  et  qui  donne  S  Detackements  pour  couvrir 
mon  front,  qui  correspondent  continuellemcnt  par  des  patromlles, 
oHtre  Celles  que  fenvoye  depuis  ici.  Pendant  ce  femps  la  secondc 
fvmpagnk  est  avertle  de  ne  pas  s'elolgner  trop  de  ses  quartiers, 
(tfin  qu^elle  pitisse  me  joindre  tout  de  suite  en  cos  d^alarmr 
Les  trouppes  Vaudoises  ne  sont  pas  encore  entrees  ä  Cudrefin, 
inais  en  echange  U  doit  efre  arrive  quelqne  renfort  ä  Cotfere, 
mi  est  le  quartier  de  Icur  Cammandant,  et  dans  les  Villages 
circonroishis  ris-ä-vis  de  moi,  ä  Vallamaud,  il  n^y  a  que  80 
hommes.  Les  10  oii  12  noups  de  fusil  quc  Vous  ponvez  y  avoir 
entendu  hier  matin^  etoient  de  gern  qui  dechargoient  leurs  armes. 

En  attendant  Vos  ardres,  fai  Vhonneur  d^etre  avec  un  pro- 
fond  Eespect 

Mon  general 

Votre  trc'S  humble  et  tres 
Lugnore  le  H  fevrier  obelssant  serviteur 

1798.  Kirchhergner. 

Aufschrift:  A  Mansieur 

Monsieur  le  General  d^Krlach 
on  en  son  Ahsence  au  Colonel  cammandant 

ä  Morat 

>i^el:         Kirchberger'suhes  Privatsiegol.  (G.  v.  E.  C.) 

407. 

Je  repondrois  a    Votre  eonfiancr,  mon  General  je  vous  le 
promet, 

Les  Dispositions  sont 
('erlier  la  demi  Compagnie  Kirchberger  comandc  par  M''  Zeltender 

1  offieier  et  10  CJuisseurs  Cardt)iniers, 
Sf,  Jean  la  demi  Compagnie  Kirchberger  que  j'ay  ote  de  Gals 
pour  garder  les  Greniers  eile  est  comande  par  le 
Capitaine  et  fournit  les  jjostes  des  ponts  de  Thielle  et 
de  St.  Jean  qui  nont  pas  de  foties  Garde  etant 
courert  imr  le  pais  de  Neuffehatel 
1  bas  off.  et  10  Chassevrs. 
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Les  milices  qui  ne  sont  pas  sotis  les  armes 


Brüttelen 

Finsterhenen 

Finelz 

Tschug 

Treuen 

Gampelen 

Erlach 

Müntscliemier 

Gals 

IflS 


115 
65 
5J2 
45 
H7 
4t< 
50 

12^s 

470 


touts   ne  sont  pas  armes  ifs  ont  des  fourches  et  des  faiirilhs. 
je  demandes  des  armes  et  des  ninnittans  au  Conseil  de  Gucrre, 

Chaque  village  a  1  Corp,  et  4  homes  de  Gardes  qui  sotit 
inspecte  jottr  et  nnit  par  des  prepose  la  moitie  des  homes  est 
de  piquet  a  1a  moindre  Alarme  ils  marchent  ou  mi  hs  fait 
venir  ou  la  ou  ils  enttendent  tirvr  il  marchent  en  criant  deutsch 
bemer  körnen,  les  francais  ne  penvcnt  prononcer  cela. 

Im  Garnison  de  la  neue  die  sera  augmente  de  200  homes 
demain  je  demande  deux  Compagnies  et  deux  pieces  de  Canoft^ 
que  je  posterois  pour  etre  hors  dlnsultc  de  la  part  de  La 
nenville  et  de  Cudrefin  sil  prend  envie  aux  Avanchois  de  vtnir, 

Pylichodi  a  couche  ki  le  pais  de  Vaud  se  Icrera  hors  les 
Villes  en  masse  pour  prendre  les  francais  a  dos. 

Cette  nuit  L.  E.  du  Conseil  de  Guerre  ont  con firme  Fo6e 
Choix  du  Comendement  de  Cerlier  et  St.  Jean  j^aurois  2  Com- 
pagnies  12  dragons  et  2  pieces  de  4  cest  tont  ce  quil  faui  n 
celuy  qui  est  a  la  vie  et  a  la  mort  a    Voas. 

Demain  je  vous  enverrois  nies  Dispositions 

3  fev  1798  Morlof. 


Aufschrift : 


Monsieur  le  General  ITErlac 


l     Morat, 


Siegel :  Morlot*sches  Privatsiegel. 


(G.  V.  K.  0.) 
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408. 

Monsieur  le  Gen/ral! 

Je  t'iens  pour  avoir  Vhoneur  de  Vous  faire  part  que  je 
suis  arrives  ici  hier  datis  1a  Nuit  environ  les  onee  Jieures  avec 
un  BataüUm  de  Fitsillers,  oder  Stamm  Battaillon,  fort  environ 
de  :tOO  hommes.  Cette  Trouppe  est  du  Regiment  de  Sefftiguen, 
Tous  de  bofine  VolonteSy  et  prSt  ä  se  batlre. 

Je  dois  aussi  Monsieur  Le  General  Vous  precenir  que 
tm  n'Hant  pas  mon  Poste,  fai  eu  Avis  hier  au  Sair  que  je 
semi  nleve  aujourdhui  de  ce  Commandement  par  Monsieur  Le 
Capitaine  Steiguer  de  Munsiguen  cy  devant  au  Sermce  d'HoU 
latide, 

En  attendant  vos  Ordres  J'ay  Vhoneur  d'etre  avec  une 
^(mideration  tres  distinguee, 

Monsieur  le  General 

Votre  trh  humhle  et  tres 

Kerzers  ce  obeissant  sermteur 

3^  Fevrier  1798,  De  Wattevüle  d'Yverdm 

Z'   Colonel. 

Aufechrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 

ä        Mornt 

Siegel:        v.  Wattenwyrsches  Privatsiegel.      (G.  v.  E.  C.) 

409. 

JMi  15^*  phmose, 

Le  comite  rnUitaire  de  Lausanne  annonce  quHl  vient  d'etre 

w«  sotis  les  ordres  des  citoyens  Bergier  et  Severy,  officiers  de 

^ffigons,  trente  dragons  vaudais  pour  le  Service   du  quartier 

T^al  et  assurer  la  correspondance  entre  les  corps  de  la  divi- 
si(m. 

Le  comite  milUaire  de  Vevey  fait  passer  des  depeches 
d'Äi^e,  qui  marquent  des  inquietude  sur  des  mouvemens  qui 
^^t  eu  lieu  du  cöte  du  Sepey,  oü  on  dit  que  Vennemi  se  trouve; 
'/  dmande  qu*(m  s'assure  au  moins  de  mettre  en  sürete  Var- 
^^lerie  et  les  munitions  qui  se  trouvent  au  cMteau  d'Aigle. 

17 
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'*" 


Le  resident  en  Valais  (rapporte)  qu'il  y  a  qudque  moute- 
mens  du  cote  de  Bex,  que  Berne  vnel  ä  profit  des  nigociatums 
sourdcs,  qn'il  serait  essentiel  de  mcttre  Bex  ä  Vdbri  d'un  coup 
de  main, 

Le  genSral  Pijon  annonce  qiie  les  bruUs  qui  s'etaient  re- 
pandus  d'un  rassemblenicnt  vers  Bulle,  tie  sant  que  Veffd  dun 
paysan  qni  avait  dornte  une  faussc  alerte;  cet  hofnme  a  ef^ 
arrete  par  le  comite  de  Bulle. 

Ordre  ä  Vadjudant-general  Sornet  de  mettre  deux  jükes 
de  i  avec  leurs  caissons  armds  en  gucrre,  ä  In  disposUian  du 
general  Bampon  et  de  completer  le  notnbre  des  cartouches  a 
raison  de  15  coups  par  komme. 

Le  general  met  ä  Vordre  du  jour,  que,  vu  Vattentat  affreui, 
lu  violation  des  proprieteSj  qui  a  ctc  commise  par  des  grenadiers, 
ils  ser&nl  sur  le  champ  iraduits  au  conseil  militaire;  qu'il 
sera  fait  trois  appels  par  jour  pour  maintenir  Vordre;  Vappd 
de  midi  se  fera  la  (roupe  en  bat/iUle,  les  officiers  de  decade  ä 
leur  cömpagnie  etc. 

Le  general  applaudit  ä  la  cömpagnie  dont  ils  faisainü 
ptniic,  qui  les  a  sur  le  champ  de  grade  s. 

Les  representans  du  corps  lielvetique  fönt  passer  au  genrral 
Menard  une  lettre  a  laquelle  est  jointe  la  note  ci-apTts  enoncec 

Copie  de  la  lettre  de^  citoyens  Am  Bhyn  et  Schmid.  re- 
presentans helvHiqueSy  datce  de  Morat  le  3  Ferner  1798. 

«  Citoyen  general,  ne  ponvant  pas  atmr  Vhofineur  de  rous 
«•IMrler  de  bouchej  nous  nous  emprc^ons  de  vous  faire  passer 
€la  note  ci-jointe,  que  d' apres  le  rtru  de  nos  commettans  noifs 
^aurions  du  vous  remettre  en  personne,  pour  etre  ä  mime  de 
«  donner  les  eclaircissements  nrcessaires  et  d^appuyer  son  contenn 
«  2)ar  des  representations  verbales.  Nous  voyant  hors  d'etat  de  rem- 
« plir  le  but  de  notre  mission.  nous  avons  Vhonneur  de  rousinrevenir, 
« citoyen  g'':neral .  que  nous  allons  incessamment  retournn'  «i 
«  Berne  eomme  Vendroit  de  notre  premiere  destination^  en  vom 
<cpriant  taute fois  de  rouloir  Imn  prendre  en  consideration  /*«- 
«  vorable  la  note  de  nos  comnwttans  et  la  seeonder,  en  eas  de 
«  bcsoin,  jxir  vos  botis  Offices  aupres  de  votre  gonvernetncnt. 

*  yous  sommes  avec  la   consideration  la  plus  distingtuv 

sig.  ^Am  Bhyn,  Scfnnid.* 
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Suit  fa  fiote  dont  il  est  parle  dans  cette  lettre^  datcc  de 
Mord  le  1*'  Fevrier  1798. 

c  Les  representanis  helvetiques  des  louables  etats  de  Zürich, 
<Lueeme,  Uri,  Schwitz,  Untenoalden  et  Soleure  etc.  assembles 
tä  Berne  etc.  etc.»*) 

€  Its  vous  prlent,  citoyen  general,  d^agreer  les  sentimens 
<de  la  consideraiion  la  plus  distinguee. 

signe  ^Am  Rhyn  et  Schmid.* 

A  la  note  ei  ä  la  lettre  ci-dessus  enoncees  le  general  leur 
repond: 

« Charg6  de  proteger  le  pays  de  Vaud,  je  n*ai  pii  me  dis- 
<  penser  d'en  oecuper  les  dernih'es  limites  pour  le  garantir  des 
^incwrsions  d^un  peuple,  qui  menaqait  avec  une  armie  son 
*indrpendance,  ä  la  honte  et  au  mepris  de  mcs  sommations 
<reiterees  au  n&m  de  la  Republique  frangaise. 

^Le  mot  obscur  de  ^retrnite'»  n*cst  pas  connn  chez  les 
<gHerriers  de  la  grande  nation. 

<  Ma  Position  n'est  point  hostde,  mais  defensive,  et  eile  ne 
We  devicndra  Jamals  que  par  ordre  de  mon  goiwernement.-» 

(G.  M.  Ta^eb.) 
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410. 


ObatL  V.  Roverea  berichtet  an  den  Kriegsrath,  dass  er  nun  140 
Mann  detUgian  romande  beisammen  habe»  und  wünscht  für  150  Mann 
Bekleidung  and  Eqnipirung  zu  erhalten.  (R.  A.  B.) 

411. 

Oberst  von  Bflren  zeigt,  von  Aarau  aus,  dem  Kriegsrath  sein 
Qnröeken  in  Aatau  an.  (R.  A.  B.) 

412. 

Oberst  TOn  Gross  in  Lenzburg  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  die 
OberofBziere  den  Kopf  verloren  haben,  die  Mannschaft  aber  noch  gut 
gesinnt  sei. 


•)  Vide  Nr.  347. 


,    ) 
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Dem  Pfleger  in  Aarau  habe  er  gar  nicht  geantwortet;  von  Aaran 
aus  werde  das  Land,  auch  der  Kanton  Zürich,  mit  Aufnihrzetteln 
überschwemmt.  (R   A.  B.) 

413. 

Rothpletz  älter  und  jünger,  die  sich,  um  Blutvergiessen  zu  ver- 
hindern, an  die  Spitze  der  Bürgerwehr  gestellt  haben  wollen,  unter- 
zeichnen für  Aarau  eine  Capitulation.  (R   A.  B.) 

414. 

Der  Herr  Commandant  der  Truppen  besetzt  die  Stadt 
Aarau  und  verspricht  jeden  Bürger  ruhig  bey  seinem  Eigen- 
thum  zu  schüzen,  auch  niemanden  wegen  Meynungen  zu  kränken 
oder  sonst  auf  irgend  eine  Weise  zu  verfolgen  Die  Bürger- 
schaft verspricht  ruhig  der  Dinge  die  da  kommen,  abzuwart^^n. 
Die  Bürgerschaft  legt  ihre  Gewehre  ab,  erhält  solche  aber  in 
Zeit  von  24  Stunden  wieder.  Die  Kanonen  werden  wie  vorher 
in*s  Zeughaus  gethan  und  verschlossen. 

Die  Gewehr  werden  in's  Zeughaus  gethan  und  dort  als 
ein  Eigenthum    der  Bürgerschaft   zu   deren  Händen    verwahrt. 

Rothpletz  älter 
als  Commandant. 
Rothpletz,  Adjutant. 
(R.  A.  B.*) 
415. 

Von  den  Ausgeschossenen  des  Landvolks  in  Liestal  langt  beim 
Rath  zu  Bern  eine  Adresse  mit  der  Mahnung  ein,  die  Menschenrechte 
zu  respektiren,  dieselbe  ist  unterzeichnet  von : 

Stehlin  von  Benken;  Schäfer  Ohrismüller  bei  Liestal;  Ambrosius 
Brodbeck  in  Liestal ;  Nikiaus  Brodbeck  in  Liestal ;  Hans  Jakob  Schwob 
in  Prattelen;  Hans  Jakob  Gass  von  Oltiugen;  Johann  Schlub  von 
ßubendorf;  Wenck  von  Riehen;  Thomen  von  Höllstein;  Hans  Jakob 
Wirz  in  Maisprach;  Jory  von  Reigoltswyl;  Johann  Marti  von  Buben- 
dorf: Samuel  Gass  von  Muttenz.  (R.  A.  ß.) 

416. 

Manuel,  Major  des  Bataillons  1  und  2  Zollikofen  in  Frienisberg. 
meldet  dem  Kriegsrath,  seit  dem  29.  Januar  habe  er  sein  Bataillon 


*)  Das  letzte  Alinea  und  die  Unterschriften  sind  mit  Bleistift 
geschrieben. 
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besiammeltk  sei  aber  noch  ohne  Instraktion,   ohne  Verbindung  mit 
andern  Trnppen,  ohne  Artillerie.  (R.  A.  B.) 

417. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  ersncht  den  Kriegsrath  um 
IiutruktioDen  für  den  Fall  wo  Murten  von  den  Franzosen  angegriffen 
würde;  —  er  fragt,  ob  offensiv  oder  defensiv  verfahren  werden  solle. 

(R.  A.  B.) 

418. 

Ein  Privat-Bericht  meldet  von  Nidaa  an  «Ew.  Wohlge- 
boren» (ohne  Namen): 

Am  4.  wurde  Fonrrage  für  eine  Compagnie  franz.  Cavallerie 
nach  Sonceboz  transportirt. 

In  Sonceboz  seien  3  Gompagnien  Infanterie  und  7  Ge- 
schütze, 

im  St  Immer-Thal  nicht  mehr  Truppen  als  früher. 

In  Renan  sollen,  für  einen  Tag,  80  Mann  per  Hans  ein- 
qnartirt  werden. 

In  Noirmoint  seien  3  Canonen, 

in  Saignelögier  9         » 

Unterschrift:  (keine.) 

Aofkhrift:  (keine.)  (R.  A.  B.) 

419. 

Den  4.  Homung  1798. 

An  Me.  g.  H.  die  Kriegsrfith. 

Damit  Euer  Gnaden!  nicht  aus  Augen  gelassen  werde, 
wie  die  Sachen  hier  prosequiert  werden,  habe  die  Ehre  ganz 
fhrerbietig  einzuberichten ,  dass  diesen  Augenblik  ein  franz. 
OfBcier  von  dem  Posten  zu  Pfauen,  der  alsobald  besezt  worden 
isU  auf  nnsem  Posten  zu  Crain  sich  begeben  hat,  und  von 
dem  Comand.  begehrt.,  dass  ich  auch  von  meinen  Vorposten  im 
Amt  Murten  bis  hinter  Crain  znrükziehen  möchte. 

Darauf  ich  an  Herrn  Oberst  von  Jenner  von  Worblauffen, 
der  sich  auf  diesem  Vorposten  wirklich  befindet,  beygebog. 
Antwort  geschrieben,  um  Sie  diesem  franz.  Offizier  mundlich 
zu  geben. 
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Was  nan  darauf  erfolgen  wird,  sieht  zu  erwarten. 
Der  ich  die  Ehre  habe  etc.  etc.  *) 

Unterschrift:  (keine). 
Aufschrift :  (keine).  (G.  v.  E.  C. 

420. 

Copie. 

Monsieur  le  Colonel  de  Jenner,  Commandant  au  Craw. 

tPai  Cfi  Vordre  de  refirer  mes  posfes  du  Badlage  d^Avanche 
avec  Vassurance  d^etre  tranquüle  dans  celui  de  Morat. 

Je  ne  petix  Sans  un  ordre  posltif  de  man  Goinrrnement 
rcplier  des  postes  dans  eelui  de  Morat, 

Je  Vous  prie  M^  le  Colonel  de  ne  pas  posa-  ä  la  front iere 
du  Baillage  d'Äranche  vos  Sentinelles,  mais  de  Ics  retirer  ä 
quelques  cenf  pas. 

Morat  ce  4,  Fevr,  1798. 

slgni  :  d'Erlaeh  Genl.  Mc^.**} 
Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

421. 

Wohlgebomer  Hochgeachter  Herr! 

Herr  Artillerie  Hauptmann  Stek  ist  beordert  worden,  Euer 
Wohlgebomen  von  seiner  Artill.  Comp,  zu  Aarberg  alsogleioh 
40  Parkcanoniers  zu  übersenden. 

H.  Artill.  Hauptmann  Wjttenbach  wird  sich  alsogleich 
nach  Murten  begeben,  und  Euer  Wohlgebornen  fernere  Befehle 
erwarten. 

H.  Artill.  Hauptm  und  Aidemajor  Hortin  ist  beordert 
worden,  das  Artillerie wesen  und  besonders  den  Artikel  der 
Rapporte  sowie  auch  eine  zwekmässige  Vertheilung  der  Cano- 
nirs  bey  den  Canonen  und  Park- Depots  bey  Euerer  unter- 
habenden Division  einzurichten,  soll  aber,  sobald  diess  geschehen, 
wieder  anher  zurükkommen.    Er  wird  sich  gleichfalls  bei  Euer 


*)  Concept  von  fremder  Hand.  Die  von  General  v.  Erlach  uml 
Feldkriegsrath  Tscharner  unterzeichnete  Original-Expedition  befindet 
sich  in  R.  A.  B. 

**)  Eine  andere  Copie  im  R.  A  B.  ist  gleichlautend,  wenn  auch 
etwas  verschieden  in  der  Form. 
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Wohlgebornen  in  Marien  anmelden.     Dessen  Ihr  M.  h.  g.  H. 

l«hörig  berichtet  werdet.    Dat.  d.  4.  Febr.  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift:  M&ftsieur 

Monsieur  Je  General  (VKrlnch,  Commnndant  en 

Chef  (Icif  Troitpprs  de  J,L,  KKces.  au  gvarthr 

General 

(t       Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 
*422. 

Wohlgeborner  Hochgeachter  Herr! 

Einliegend  erhaltet  Ihr  M.  h.  g.  H.  von  Mn.  h.  gff,  HH. 
len  Kneg^Täthen  die  gestrige  Erkann  in  iss  Mr.  g.  HH.  und 
Obern  um  davon  die  behörige  Wissenschaft  zu  haben. 

dat.  den  4.  Febr.  1798. 

Kriegskanzley  Beni. 
\ufsehria:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

423. 

VVohlgebohmer  Hochgeachier  Hen*! 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs  R&the  finden  eine  genaue  und 
tägliche  Communication  zwischen  Euer  Wohlgebohren  und  Mm. 
b.  H.  Oberst  Qaartiermeister  von  Graffenried  der  das  Truppen- 
orps  im  Seeland  commandirt  unumgünglich  noth wendig,  und 
ersuchen  daher  Eeuer  Wohlgebohren,  wenn*s  nicht  schon  ge- 
schehen wSre,  die  hiezu  erforderlichen  Anstalten  zu  treffen, 
iiaben  auch  ein  gleiches  Mm.  h.  H.  Oberstquartier  Meister  von 
liraffenried  aufgetragen. 

Hochdieselben  haben  gleichfalls  Mm.  h.  H.  Oberst  Quartier- 
meiäter  von  6i*affenried  auf  seine  daherige  Einfrage*)  gestattet, 
im  Fall  Euer  Wohlgebohren  in  Murten  feindlich  angegriffen 
warden,  mit  seinem  unterhabenden  Corps  gutfindenden  Falls 
Angriffsweise  zu  Werk  gehen  zu  können,  unter  dem  doppelten 
lleding  jedoch,  dass  10 r  einerseits  von  dem  feindlichen  Angrif 
l>ey  Murten  völlige  Gewissheit  habe,  anderseits  Ihme  von  Euer 
WohlgelK)ren  keine  andere  Befehle  von  danahen  ert heilt  wtlrden. 


*)  Vergl.  417. 
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Da  der  Bericht  gefallen,  daaa  das  Truppen  Corps  in  Hurten 
selbst  sehr  dicht  ineinander  einqnartirt,  die  in  der  Gegend 
hemm  cantonirten  denn  wegen  Mangel  Plazes  zu  sehr  aosein- 
ander  liegen,  um  sich  geschwind  genng  gegenseitig  unteiBtOien 
zn  können,  so  ist  der  bey  Hn.  h.  gg.  HH.  den  Kri^  Rithen 
der  Gedanke  rege  geworden:  ob  nicht  wenigstens  ein  Theil 
von  dero  Mannschaft  barraquiert  werden  sollt« ;  Hochdieselben 
ersuchen  Euch  Meinen  Uocbgeachten  Herrn  diesen  Vorschlag 
mit  Eaerm  Etat  Major  za  berathen,  und  gntfindenden  Falle 
alsogleich  die  nitthigen  Anstaltefl  hierzu  treffen  za  lassen,  die 
in  den  Gegenden  von  Murten,  Laupen  und  GUmmenen  sieb 
befindlichen  Saagen  sollen  das  erforderliche  Holz  hinUnglicIi 
liefern  können.  Das  allfUlig  Mangelnde  so  wie  die  erforderlicheD 
Arbeiter  können  Euch  von  hier  aus  zugesendt   werden. 

Euer  Wohlgebohi-en  an  den  General  Rampon  aberlassene 
Antwort  in  Betref  des  von  ihme  anbegehrt«n  RUkzugs  itf 
Vorpostens  im  Greins*)  haben  Mo.  h.  gg.HH.  die  Kriegs  lUthe 
völlig  genehmiget.  Dat.  den  4.  Febr.   1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Anfecbrift :  Monskitr 

Monsieur  le  General  ä'Erlacli  Commandnni  en 
Chef  des  Tmuppes  de  LL.  EE"'  au  Cartier  genenü 
ä       Moraf. 

(G.  V.  E.  C.) 


Woblgebohmer  Hochgeacfater  Herr! 
Me.  H.  gg.  HH.  die  Knegaräthe  haben  Euer  Wohlgebohmen 
2  Schreiben  vom  3.  Hornung**)  erhatten,  und  daraus  eisehen. 
dass  Euere  gegenwärtige  Lage  unangenehm  ist.  Hocfadieaelben 
Überlassen  Euch  gänzlich  alle  diejenigen  Disi>ositionen  zu  treffen. 
welche  Ihr  den  umständen  angemessen  finden  werdet.  Doch 
geben  Me.  H.  gg.  HH.  Euer  Wohlgebohmen  in  Erwägung  ai 
ziehen,  was  für  einen  Eindruk  auf  das  Landvolk  ein  allfiüligei 
RUkzug   machen  würde.   —  Solltet  Ihr   aber  eine  Veretarkunj,' 


*)  Vergl.  Nr.  419  und  420. 
■*)  Tergl.  Nr.  402  und  405. 
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an  Mannschaft  nöthig   haben;   so   werdet  Ihr   ersucht,   solches 
^*  ^*  EE-  ^^-  einzuberichten. 

Zorn  Bericht  dient,  dass  wirklich  die  Anstalten  getroffen 
worden  sind,  am  das  von  Euer  Wohlgebohmen  anbegehrte  an 
Munition  iind  Artillerie  an  seine  Behörde  verschiken  zu  lassen. 

Dai  d.  4.  Hörn.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  (PKrlach  Seigneur  de  Hinddbank  et 
commandant  gencral  des  Troupes  de  LL.  EE, 

ä    Morat, 

(G.  V.  E.  C.) 
425. 


fatn 


au  quartier  General  de  Payerne  le  16"*^  P^*  an  6**^  R 
Rampon  Getieral  de  Brigade  Commandant  la  ^*  B^ 
de  la  T"*  D^  de  Uarmee  d'Italie 
a  Monsieur  le  General  D^Erlach  Commandant  les 

troupes  hernoises, 
General 

Par  votre  Reponse  a  la  derniere  Sommation  que  Je  vous 
ai  fait  d^Evacuer  Faoug^  vous  m'annonces  que  vous  vous 
Bäires  dans  Morat*),  Cependaiü  d'apres  la  visite  que  je  viens 
^  faire  a  mes  avant  postes,  J^ai  vu  le  cJiateau  de  Grens, 
mupe  par  un  Corps  Considerable  de  troupes,  Comme  Je  desire 
2««  ce  chateau  soit  la  Limite  entre  le  Pays  de  vaud  et  le 
Poys  Bemois,  Je  vous  somme  de  L'Evacuer, 

Rampon, 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Le  General  D'Erlach 
ronnnandant  les  troupes  Bernoises 

()     Morat**). 

Siegel:         mit  Rampon*s  Namens-Zügen.  (G.  v.  E.  C.) 


•i  Vergl.  Nr.  394. 

**)  G&nzlich  von  Rampou'a  Hand. 


•t  \ 
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426. 

Coram  200.  d.  4.  Febr. 

..*.•  .  •  .  .  .« 

Luzem  berichtet,  Sie  habeu  die  aristokratische  Regierung 
abgeschafft,  das  Volk  beraffen,  und  wie  eine  neue  Regierung 
einzurichten  in  Untersuchung  übergeben. 

Diesem  nach  ward  vorgetragen  das  Gutachten  betreffend 
«lie  Errichtung  einer  neuen  Oomission,  zu  Einrichtung  einer 
gesezlichen  Verordnung  gegen  Aufruhr-StiflPber  und  Aufwiggler' 
und  erkennt  diese  solle  bestehen  aus  1  President  und  6  Mit- 
gliedern, a,  aus  der  Burgerschafft,  b.  aus  den  Stätten,  e.  ans 
den  Landleuthen. 

Dieser  Gomission  solle  dann  folgende  Instruction  ertheilt 
werden. 

Instruction. 


An  Orthen  wo  Truppen  stehen,  werden  von  dem  Kriegs- 
Rath  diese  vorgeschriebene  Verordnungen  gehandhabet,  und 
die  nach  summarischem  Recht  verftlhrte  Prozedur  und  ge- 
sprochene ürtheil  dem  Kriegs-Raht  zur  Milderung  oder  Be- 
stätigung eingesandt  werden. 

Endlich  wird  jedermann  ohne  Unterschied  aufgefordert, 
und  vermahnt,  sich  so  zu  verhalten,  wie  die  gefahrvolle  Lage 
des  Vatterlands  es  erfordert,  und  jedermann  die  Pflicht  aufer- 
legt, alle  diejenigen  öffentlich  der  Behörde  anzuzeigen,  die  sich 
der  eint  oder  andern  der  vorbeschriebenen  Vergehen"*)  schuldig 
machen  würden. 

Zu  Kxecution  dieser  provisorischen  Verordnung  soll  eine 
Oomission  von  1  Preses  und  6  Mitgliedern  nidergesezt  werden. 
welche  möglicher  Weise  in  2  mahl  24  stunden  den  Process 
vollenden,  das  Urtheil  sprechen,  und  dem  Raht  zu  Milderung 
oder  Bestätigung  eingeben  soll. 


*)  Petitionen  einzelner  Personen  oder  ungesetzlicher  Gesell- 
schaften; Abhalten  von  Club-  oder  sonst  ungesetzlichen  Versamm- 
lungen; Aufwieglung  und  Verbreitung  regierungsfeindlicher  Druck- 
sachen;   Verbreitung  unzuverlässlicher  Nachrichten. 


r 
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Hieza  wurden  folgende  Comitirte  erwchlt: 

H.  Raths  Herr  v.  Herbort,  Prftses. 
H  Ldvogt  V.  Oraffenried  v.  Samm.         H.  Staber,  Doct.  J*. 
»   Uaabtm.  TUlmann.  »    Bengger,  Med.  D'. 

>   Gleits  H.  Haller.  »    Landammann  Moor. 

(V.  0.  A.) 

427. 

I)u  16^  pluviose,  * 

Avis  du  comite  milUairey  qui  annonce  qu^il  est  pafii  300 
ä  400  hommes  paur  ee  porter  vers  Aigle^  potir  opposer  une 
rhistance  ä  Vennemi. 

Le  general  Rampon  ecrit  une  lettre  trhs  detaÜlee^  sur  le 
dejMrt  des  Vaudois  qui  occupaient  Vextrimite  de  la  gauche  de 
ia  division,  sur  une  expartation  frattdiileuse  de  comestibles  qui 
se  fait  du  cote  de  Neufchdtely  —  ü  envoye  un  dHachemcnt 
fiour  y  mettre  Opposition,  —  sur  le  inauvais  etat  de  Vartillerie 

raudoise^  sur  la  disertion  de  canonniers  vaudois sur 

If  tiouvel  emplacement  qu'il  vient  de  donner  ä  sa  hrigade  en- 
siüte  de  sa  visite  des  avant-postes, 

Äu  resident  du  Valais,   Le  gentral  ecrit 

qn*ü  donfie  ordre  ä  un  chef  de  hrigade  de  se  rendre  avec  1000 
hommes  de  chasseurs  et  carabiniers  avec  un  corps  de  Vaudois 
ä  Aigle ;  qu^il  doit  pousser  ses  reconnaissanecs  jusqu*ä  Ollon  et 
Bex,  arrSter  les  chefs  des  paysans  armes  etc. 

Ordre  au  chef  de  hrigade  Desnoyer, 

II  partira  en  personne de  Vevey,  avec  un  hatmllon 

ft  deux  compagni^  de  carabiniers,  en  y  joignant  quelques  com- 
pagnies  de  Vaudois,  pour  se  rendre  ä  Aigle  oü  il  tdchera  de 
prcndre  des  nouvelles  surcs  des  di/ferens  mouvemens  qui  se 
sont  manifestes  ä  Bex  et  Sepey,  en  y  envoyant  une  reconnaissance 

avec  des  officiers  intdligents  et  des  guides Si  les 

nouvelles  lui  portent  que  le  pays  est  en  insurrection,  il  fera 
marcher  une  portion  de  sa  troupe  sur  les  insurges  et  s^y  rendra 
fm^mime  pour  diriger  l'operation.  II  dcsarmera  les  rebelles, 
s'emparera  de  tous  les  chefs  et  les  fera  traduire  ä  Lausanne 
arte  son  rapport.  S'il  apprend  que  les  troupes  hernoiscs  sont 
nellement  dans  le  gouvernemcnt   d^ Aigle,    il  marchera  contre 
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dies  5£HW  les  sommer  ä  se  retirer,  et  les  attaquera  vigoureusetiKnf 
et  poursuivra  jmqu'audd&  dt  la  Imhre  de  ce  gouvernement.  H 
se  retirera  de  suUe  poiir  reprendre  la  position  de  Veveff  et 
Chillo»,  en  mlsvanl  les  pikces  d'artilterie  qu'il  peut  trouver  dans 
ie  pajis  de  son  expedition,  qui  doivent  etre  ä  Chilhn. 

Je  faia  passer  ä  Vevcff  deux  piicea  d'arlillerü  qui  seroni 
sous  ses  ordres. 

Le  cUogcn  Desnoyer annoncc  q\ie  les  troupes  Je- 
mandes se  reiirent  sur  Ormond;  mais  comme  cette  commune 
fait  parlie  du  </oiiüememeta  d'Aigle,  qu'ü  ira  le  lendetnain  les 
cn  dcloger 

On  annoncc  Varrivee  du  geniral  Brune,  qui  oient  prenäre 
le  commandement  en  ckef  des  iroupes  frantaises  qui  se  Iroutenl 
dans  le  pays  de    Viitid.  (G.  H.  Tageb.) 

428. 

An  qaarfier-ginirdi  de  Fayerne  le  16  pluviose  an  >i  republic. 
Rampen,  geniral  de  brigade, 

Au  geniral  Mciiard,  commandant  la  premiere  dimsion 
de  l'annee  d'Italie  dans  le  pays  de    Vaud. 
General ! 

Je  vous  annonce  le  dcpart  des  troupes  i'audoises  qui  oecu- 
paient  l'cxtremite  de  ma  gaucke,  Sans  itre  instruU  en  aueun' 
moniere  de  ce  mouvemenl.  J'ignorerais  peut  etre  encore  cetif 
evaewtlion,  si  le  comtnandant  en  chef  de  ces  troupes,  passaiU 
hier  par  hasard  id.  ne  m'en  eüt  donne  lui-mime  la  nouvelle 
Je  Irouve  ccitc  maniire  d'agir  un  peu  extraordinaire. 

D'upres  le  rapport  que  m'a  fait  le  comite  de  cette  ville- 
relativemenl  ä  une  exportation  itnmense  de  cotnmestibles  en  toat 
genre,  par  conirtiiande  dans  la  prmcipeuuti  de  Jieufchätd,  j'ai 
fait  partir  ce  matin  un  ditachement  de  SO  hommes,  moHif  mUiets 
du  jmys,  commande  par  un  officier  de  la  .13'",  pour  aller 
s'ittMir  ä  Chevroud,  avec  ordre  d'aller  recontuiitrc  sur  Itmle 
cette  c/ite  du  lac  les  cndroits  favorables  A  la  confrebande,  y  plaeer 
des  postes  etr. . 

Knsuite  de  la  desorganisalion  qui  rigne  parmt  les  troupes 
vaudoises,    je    vous    rends    compte,    gfniral,    que   VartUlerit 
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que  fai  (wec  moi^  est.  hors  iVetai  ä'itre  sei-oie,  par  le  manque 
de  canonniers;  Us  disertent  totis  et  vont  chez-eiix.  Je  vous 
demande  qu'aussitöt  que  les  canonniers  frangaia  arrivent,  vons 
inen  enmyes,  et  je  vous  inmte  ä  parier  au  eomite  militaire  de 
Lausanne  de  la  disertion  de  ct^s  canonnierSf  afin  que  le  eomite 
prenne  des  mesures  pour  les  obliger  ä  rejoindre, 

ConformimefU  atix  ordres  que  favais  donnes  au  comman- 
d(tnt  de  la  75***  demi-brigade  de  faire  arrHer  tous  les  individus 
ampliees  des  grenadiers  que  je  fait  tradnire  au  conseil  de  yuerre, 
d  m'en  rendre  compte,  je  viens  de  recevoir  une  de  $es  Icttres 
qm  m*annonce  qu^un  caporal  et  un  tambour  de  cette  demi-brigade, 
aussi  coupables  que  les  grenadiers,  se  sont  juges  eux-memes  et 
gu'ils  ont  deserte. 

De  retour  de  ma  visite  aiix  avant-postes,  je  m^enipresse, 
generalf  de  i^ous  rendre  compte  des  changemens  que  j^y  ait  fait, 
et  vms  donner  un  tableau  de  leur  posUion,  Hier  j^avahi  donne 
ordre  au  commandant  Barbacanne  draller  reconnaitre  le  village 
de  Faougt  qui  devait  etrc  vvaciic  par  les  Bernois,  qui,  sans 
doute  n^ayafU  pas  re^m  des  ordres^  etnient  encore  etablis  dans  le 
stisdü  vUlagc,  et  qui  ont  etr  surpris  de  la  visite  matimde  de 
nos  traupes;  cur  ä  leur  arrivee  un  grand  nombre  etait  au  lit,  et 
liOfU  partis  ä  toutes  jambes,  les  ctdottes  ä  la  main,  tPy  ai  ean- 
tonne  siz  compagnies  du  2^*  bataillon  de  la  75"^  demi-brigade, 
^(mmandees  par  le  chef  de  bataillon  Lourtannau,  et  place  dcux 
pik&t  de  canon  que  je  ferai  relever  par  les  canonniers  de  la  32^^ 
qui  arrivent  dans  ce  moment.  tPai  place  ensuite  dans  le  village 
de  Donat ire,  un  peu  en  arriere  de  Faoug,  trois  compagnies 
du  dit  bataillon  qui  doivent  fournir  des  gardes  an  rillage  de 
^iUarepos;  sur  la  meme  lignede  Faong,  un  peu  sur  la 
droite,  Tai  reparti  le  3^  bataillon  dans  le  village  de  Sala  va  u x, 
Cotterd,  Montmagny  et  Valam  a  n  d,  sur  la  gauche  de  Faoug. 
^r  ces  dispositions  je  crois  ma  ligne  parfaitement  etablic,  ditns 
rf«  positions  susceptibles  d'etre  difendues  et  en  etat  de  se  f)orter 
s^^urs  muiudlement.  Le  1"  bataillon  de  la  75"^^  ira  cantonner 
demain  ä  Ävenchc,  et  Vemplacement  qu'il  occupait,  sera  rempH 
Pfir  U  5«'  bataillon  de  la  .9^«^ 
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Voila,  gineral,  fe  tablatu  des  positiom  qu'occupent  ib^,- 
trOHpcs ;  roua  ooyfg  par  ntes  dispositions  que  je  täche  df  ton- 
gerver  Vordre  de  bataille  qtte  i'ous  paraiasez  avoir  adopte  pour 
loute  In  divmon. 

Le  gettirnl  d'Erlach  m'annonioU,  par  sa  reponse  i'i  trni 
nommation,  devoir  se  rrplier  swr  Morat ;  nependant  J'ai  vu  qu'il 
occupait  le  chäteau  de  Greng.  ä  deiu;  {xta  rfe  Faoug,  avtc  \ih 
Corps  considerable  de  trotipes.  Cetle  poxUion  si  toisine  «'« 
dumie  de  Vombrage  et  m'ii  decide  ä  hü  faire  la  aomnuUioH  donl 
copie  est  ci-aprrs.  Vous  vondree  bittt  me  dire  votre  opinion  lA  dessus. 

L'hommc  que  J'ai  erwöge  li  Berne  et  i\  Frtbourg,  ]>our  ai-oir 
des  reMeignemena,  n'etant  pas  encore  revenu,  j'en  fais  partir  u» 
aulre  dcmain  matin.  qui  peiit-itre  sera  un  pett  plus  adif  o« 
plus  keureux,  et  aussitöi  que  je  saurai  qnelqtte  c/tose  de  »oureaii. 
je  Hi'empreasnai  d  vom  le  ptirticiper. 

Salut  et  amitie.  (sig-)  Rampoti. 

(A.  f.  Bchw.  G.  Bd.  XIV.) 


5.  Februar  1798. 


Die  Canzlev  Bern  macht  dem  Eriegsrath  die  Anteige,  data  Uri 
Succuis  zugeflftgt,  Zug  aolchea  in  Ausaicht  gestellt  habe.    (R.  A.  B.) 


ImhiKif,  geweeener  Oberst  in  Zofingen,  bittet  den  Kriegarath 
BehenttichBt,  ihn  als  gemeinen  Soldaten  dienen  m  losoeii.   (R.  A.B.) 

431. 

Eßinger,  Landvogt  zu  Nidau.  berichtet  dem  Kriegsrath,  iiu 
Regiment  St«rnenberg  hermche  Unzufriedenheit,  das  et  aus  leiner 
heimathlichen  Qegend  enttlemt  worden  und  daher  nicht  im  Stand? 
sei,  den  eigenen  Heerd  tu  vertheidigen.  (R.  A  B.) 

432. 

Obeiat  von  Qrafi'enried  in  Bflren  meldet  dem  Kriegsmtb:  & 
eeien  um  2.  Februar  in  Prantrut  21  Canonen  mit  300  Artilleritten 
angelangt;  hinter  dem  Neuenbürg! sehen  werden  3  Halbbrigaden  ver- 
sammelt. (R.  A.  B.) 

•j  Vergl.  Nr.  425, 
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433. 

Der  Vogt  von  Landahut  verlangt,  4  Uhr  Morgens,  vom  Kriegs- 
rath  Trappen  zum  Schutze  der  «  Kutzen  »  und  Feuer-Signale. 

(R.  A.  B.) 

434. 

Stettier,  Landvogt  zu  Gottstadt,  meldet,  5  Uhr  Abends  von 
Oottstadt,  dem  Obersten  von  Graffenried  in  Büren:  «der  Posten  in 
<  Mett  meldet,  dasa  eine  starke  franzdaische  Colonne  debouchire  » ;  — 
er  bittet  um  Hülfe.  (R.  A.  B.) 

435. 

Der  Kriegsrath  zieht  den  Oberst  von  Büren  zur  Verantwortung, 
weil  er,  gegen  hohem  Befehl,  mit  seinen  Truppen  im  Hayon  der 
i  Division  im  Unteraargau  einmarschirt  ist.  Es  soll  sich  derselbe  in 
Bern,  bei  Schultheii»  und  Käthen,  stellen  und  das  Commando  an 
♦Jberstlt.  von  Watten wyl  von  Köniz,  beim  Regiment  Wangen,  über- 
leben. (R.  A.  B.) 

436. 

Der  Kriegsrath  zeigt  dem  General  von  Erlach  und  dem  Oberst 
v^on  Graffenried  an,  vras  in  Aarau  vorgefallen,  und  dass  Oberat  von 
Boren  ohne  Befehl  dort  eingerückt  sei.  (R.  A.  B.) 

437. 

Der  heutige  Artillerie-Rapport  von  Aarberg  meldet  : 

Im  Park  bei  Aarberg :  2  grosse  Haubitzen  mit  2  Munitions- Wagen : 

2  6-!?«'  mittellange    »    »         »  » 

4  4-Sf«'  Bataillons-Stücke  mit  2  Compositions. 

Wagen. 

Mannschaft:  20  Mann  vom  2.  Batt.  Zollikofen, 

20      »         »     2.      >     Thun. 

1  Hauptmann:  Manuel, 

I  Ob.  Lieutenant:         Deci. 

Manuel  Hauptmann. 

(R.  A.  B.j 
438. 

Denen  VVohlgebornen  Herren,  Herren  Schultheiss  und  Krieg.^- 

Rathen  der  Stadt  und  Respublic  Bern. 

Meinen  Hochgebietenden  Herren, 

Bern. 

Wohlgebome  und  Hoebgebietende  Herren ! 

Als  ich  die  Abreise  des  Geschäft  Trägers  Mengot  aus 
dieser  Stadt  Aaran  vernommen,  habe  ich  sofort  zu  Aarwangen 
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d«n  Herren  Lieutenant  von  Graffenried,  20  Csnoniers  and 
Pt^rde  beordert,  die  Caaonen  in  Aarburg  abznbolen,  and  lam 
Vorwand  gebiancht,  als  wenn  dieselben  nach  Wangen  lontk 
gehen  eolten,  damit  mein  Vorhaben  gegen  Aarau  nicht  Auf- 
sehen mache. 

Vorgestern  Abends  b^abe  ich  mich  dann  rasch  nach  Aai- 
burg,  und  ordnete  dort. an,  das8  die  Mwtechaft  ge^itern  Vor- 
mittags um  10  Uhr  auf  dem  Striegel  ohnweit  Safenwyl   fäcb 


Von  Herren  Lieutenant  Stümpfli  zu  Aarbnrg  Hesse  icb 
mir  2  Haubizen  und  4  SechspfUnder  Canonen  mit  dazugehSriger 
Munition  geben,  und  diese  Artillerie  und  Munition  bereitete 
ich  persQnlich  in  die  erforderliche  Ordnung. 

Die  Mannschaft,  mit  deren  ich  nun  gegen  Aaran  anrukk, 
wäre  folgende : 

3  üompagnien  vom  Bataillon  von  Wattenwyl,  die  4.  davon 
wurde  zu  Aarburg  zurukgelaseen. 

Ein  Bataillon  Thormann  mit  der  Jftgercompagnie  tod 
Diessbacli  und  drei  Dragoner  Compagnien  die  ziemlich  schwach 
sind,  weil  sieb  viele  Dragoner  in  Stationen  befinden. 

Drei  Dragoner  Compagnien,  als  von  Tavel  Villars,  von 
Sinner  und  Siegrist. 

Das  Bataillon  Kirchberger,  welches  ich  zwischen  dem 
Sriegel  und  Aarburg  angetroffen. 

Dem  Bataillon  Tscharner,  welches  sich  zu  Surr  unter  dem 
Kauch  der  Stadt  Aarau  betindt,  habe  ich  Avis  gegeben,  sich 
beareit  zu  halten,  und  demselben  nach  meinem  Einmarsch  iu 
.lariLu  die  ibme  von  dem  Club  alhier  hinterhultenen  Fahnen 
zu  rulf  stellen  lassen. 

Mein  ganzes  Corps  theilte  ich  vor  der  Siadt  Aarau  in 
drei  Divisionen, 

Die  erste  Division  kommandierte  Herr  Oberst  Eircbbergsr. 
welcher  sein  Bataillon,  zwei  Dragoner  Compagnien  und  zwei 
sechs  Pfünder  Canonen  bei  sich  hatte. 

Die  zweite  Division,  die  in  der  Mitte  als  Corps  de  reserve 
wäre,,  und  unter  dem  Commando  des  Herren  Oberst  von  Watten- 
wjl    stunde,    enthielte    3    Compaguien .  von    seinem    Bataillon. 
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•las  Bataillon  Tscbarner  und  zwei  Dragoner-Compagnien  nebst 
zwei  Haubizen  und  zwei  Bataillonsstack. 

Die  dritte  Division  kommandirte  Herr  Oberst  Thormann, 
and  hatte  das  Bataillon  Thormann,  zwei  Dragoner  Compagnien, 
die  Jäger  Compagnie  von  Diessbach  und  zwei  sechs  PfÜnder  Ca- 
nonen,  diese  Colonne  wäre  bestimmt,  das  zweite  Thor  einza- 
nehmen. 

Dnrch  meine  Anstalt  deployierten  samtliche  drei  Colonnen 
in  einer  solchen  Geschwindigkeit,  dass  alle  drei  in  der  gleichen 
Zeit  aaf  dem  ihnen  von  mir  vorgeschriebenen  Punkt  eintrafen, 
welches  der  Bürgerschaft  und  Garnison  der  Stadt  einen  solchen 
Schreken  eingejagt  hat,  dass  sie  die  Capitulation  eingegangen 
ist,  die  ich  hier  beischliesse*). 

Da  Euer  Gnaden  dermalen  beschäftigt  sind  wichtigere 
Sachen  anzuhören,  so  wolte  ich  zwar  Hochdenenselben  mit  dieser 
aosführlichen  Erzählung  nicht  beschwerlich  fallen,  allein  alle 
Herren  Offiziers  meines  Corps  haben  mich  ersucht,  mit  der- 
*lben  bei  Euer  Gnaden  einzulangen,  weil  sie  die  Promptitüde 
meiner  Expedition  bewunderten,  und  betheuerten  dergleichen 
noch  nicht  gesehen  zu  haben. 

Das  Bataillon  Tscharner,  die  Dragoner  Compagnien  von 
Sinner  und  Tillmann  habe  ich  gestern  in  ihre  Standquartiere 
zornkgesandt ,  und  heute  Nachmittags  werde  ich  mit  der 
Dragoner  Compagnie  Siegrist  das  Gleiche  thun. 

Morgens  lasse  ich  die  drei  Compagnien  des  Bataillons  von 
Wattenwjl,  die  Dragoner  Compagnien  von  Tavel  und  Steiger 
von  hier  aufbrechen. 

Hingegen  bleiben  hier  die  Bataillons  Thormann  xmd  Kirch- 
berger  und  die  Dragoner  Compagnie  Marquard. 

Jedoch  weil  Aarau  in  dem  Departement  des  Herren  Land- 
rogts  und  Commandanten  von  Wattenwyl  zu  Lenzburg  ist,  so 
werde  ich  ihme  schreiben,  diese  Truppen  ablösen  zu  lassen. 

Ich  persönlich  seze  mir  vor  mich  nach  Bern  zurukzuziehen, 
da  Euer  Gnaden  Befehl  vom  3.  dies  meinen  Würkungs  Kreis  all- 
znsehr  einschränkt;  ich  werde  also  durch  die  erste  Staffete  meine 
I>eiiussion  einsenden,  und  mich  mit  dem  Bewusstsein  begnügen, 


♦)  Vide  Nr.  414. 
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wie   alle   meine  Vorkehren   zur  Ehre   der  Uegiernng  und  EUtn 
Besten  des  Vaterlandes  geecbehen  waren. 

Der  Eifer  und  die  hulfsvolle  Thätigkeit  des  Herren  Haupt- 
manns von  Wagner  von  Iferten  und  des  Herren  Lieutenants 
Stämpfli  zu  Aarburg  moss  ich  noch  bei  Euer  Gnaden  Torzüg- 
lich  beloben. 

Das  Commando   allhier   Übergebe    ich    dem  Herren  Oberst 
Kirchberger,  so  wie  auch  die  Schlüssel  des  Zeughauses,  worio 
die  Waffen  der  hiesigen  Büi-gerschaft  TOrwahrt  liegen  bei  400. 
Der  ich  in  tiefer  Ehrfurcht  verbleibe, 
Wohlgeborne  und 

Hochgebietende  Herren  1 

Euer  Gnaden 
Bern,  gehorsamer  Diener 

d.  5.  Homnng  1798.  von  Büren. 

(B.  A.  B.) 
430. 
fiericbt  an   Hoch  wohlgeborne  Eocb^bietende  gnädige  Herren, 
ohne  UnteiBchrift,    über  das  Vorgehen  eines  Pikets  FianBosen  bi« 
UntCT-Onuond,  ani  5.  Hornung,  und  Zurückweichen  dewelben  bis  Aelen 
bei  Erscbeioen  eines  Fiheta  von  dea  Ormonds. 

Da  in  den  Ormonds,  nach  BeaeUung  der  Greospoaten,  nur  cirai 
500  Mann  bleiben,  ao  wird  mehr  MaDOSchaft  —  dann  Munition,  Gdd 
und  Wein  verlangt.  (B.  A.  R) 

440. 
Wohlgebohmer,  Hocbgeachter  Henri 
Es  befindet  sich  in  der  Stadt  allhier  1  Batt.  vom  Begiment 
Oberland,  welches  Me.  H.  gg.  RH.  die  KriegsrSthe  weiters  gegen 
Murten  zu  verlegen  möchten,  um  Euer  unterhabendes  Truppen- 
corps zu  verstarken.  Euer  Wohlgebohren  werden  daher  ersucht 
eiuzuberichten,  wo  selbiges  noch  Plaz  zur  Einquartimng  finden 
würde.     Dat.  d.  5.  Hörn.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Au&chrift :  Monsieur 

Monsier  d' Erlach  CommandatU  General  des 
troupea  de  LL':  EE: 

ä        Morat. 
(G.  T.  E.  C.) 
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441. 

Wohlgebomer  Hochgeachter  Herr! 

Euer  Wohlgeboren  werden  ersucht,  Mn.  H.  gg,  HH.  den 
Kriegsräthen  mit  der  möglichsten  Beförderung  den  Cantonne- 
ments  Etat  aller  unter  Euerem  Comando  sich  befindlichen  Truppen 
«inzusenden. 

Femers  werdet  Ihr  ersucht  allen  unter  Euerem  Comando 
stehenden  Batt*.  Gomandanten  anzubefehlen,  dass  sie  dem  be- 
ireffenden Kriegs  Commissairs  alle  4  Tage  ihre  Pret-Liste  exact 
eingeben. 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  haben  dem  H.  Hauptm. 
Kirchberger  von  Gottstadt  anbefehlen  lassen,  die  2  Pferdt  so 
er  von  Murten  zurückgebracht  in  seinen  Kosten  wieder  in*8 
Hauptquartier  daselbst  abzuschiken. 

Dessen  Euer  Wohlgeboren  berichtet  werden,  mit  Ersuchen 

selbige  den  Eigenthümmern  wieder  zustellen  zu  lassen,  wenn  sie 

in  Murten  eingetroffen  seyn  werden.     Datum  d.  5.  Febr.  1798. 

Kriegskanzlej  Bern. 
Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  le  Colone}  d*Erlach,  Comandant  en  Chef 

des  Trouppes  de  LL,  EEces,  au  Quartier  General 

P.  LL.  EEces.  ä         Morat 

(G.  V.  E.  C.) 

442. 

Wohlgebohmer,  Hochgeachter  Herr! 

Es  sind  von   der   Artillerie  Comp.   Mesmer  21  Mann  zu 

escorürung   eines  artillerietransports   von  hier   nach  Güminen 

geschikt  worden.  —  Da  dieselben  allhier  nöthig  sind,  so  werden 

Euer  Wohlgebohmen  ersucht,  ihnen  anbefehlen  zu  lassen,  sich 

wiedem  nach  Bern  zu  begeben,    und  zugleich  einzuberichten, 

wo  selbige  gewesen  sind ;  damit  man  von  hier  aus,  ein  anderes 

Detachement  von  gleicher  Stärke  aber  aus  einer  andern  Comp., 

wenn  es  nöthig  ist,  dahin  abschiken  könne. 

Dat.  d.  5.  Hörn.  1798. 

Kriegs  Canzlej  Bern. 
Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  d^ Erlach,  Commandant  GinSral  des  troupes 

de  LL:  EE:  ä  Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 
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443. 

Wohlgebobmer  Hochgeachter  Herr. 
Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  haben  den  bestimmten 
Bericht  erhalten,  dass  auf  heute  den  5.  das  1.  Bat.  von  Zür- 
cherischen Hülfstruppen  unsere  Grenzen  bej  Ottmarsingen  Amts 
Lenzburg  betretten  wird,  und  successiv  3  andere  auf  dieses 
folgen  werden.  Jedes  ist  von  500  Mann  mit  Artillerie  versehen. 
Euer  Wohlgebohmen  werden  nunmehr  ersucht  einzuberichten, 
wohin  diese  Truppen,  welche  bestimmt  sind,  Euer  Wohlgebohren 
Truppencorps  bei  Murten  zu  verstärken,  verlegt  werden  sollen^ 
damit  die  nöthigen  Befehle  alsogleich  an  den  Commandanten 
derselben  könne  aberlassen  werden.  —  Sollten  Euer  Wohlge- 
bohmen gut  finden,  dass  selbige  baraquirt  würden,  so  werden 
Me.  H.  gg.  HH.  alsogleich  dazu  die  nöthigen  Anstalten  treffen 
lassen;  Hochdenselben  müsste  aber  einberichtet  werden,  wohin 
die  nöthigen  Materialien  2u  führen  wären. 
Dat.  d.  5.  Hornung  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d* Erlach  y   Seigneur  cPHindelbanc  et  Com- 
mandunt  General  des  Troupes  de  LL:  EE: 

ä  Moral. 

(G.  V.  E.  C.) 

444. 

Wohlgebobmer  Hochgeachter  Herr ! 

Auf  erhaltenen  zuverlässigen  Bericht,  dass  die  Stadt  Aarauw 
sich  für  unabhängig  erklärt,  und  völlig  revolutionirt  seye, 
wurde  von  Mn.  g.  HH.  und  Oberen  und  den  Ausgeschossenen 
der  Stadt  und  Landschaft  Bern  Mn.  H.  Ober-Commissarius 
Wyss  nach  Aarauw  abgeordnet,  um  diese  Stadt  unter  friedlichen 
Bediugen  zu  vermögen,  sich  wiederum  in  die  gesezliche  Ordnung 
zu  sezen,  und  mit  der  Vollmacht,  falls  seine  gütlichen  Anträge 
nicht  Eingang  finden  würden,  die  Gewalt  der  Waflfen  zu  ge- 
brauchen; Dieses  wurde  unter  dem  3.  dies  erkennt,  und  Mn. 
H.  Wyss  reiste  noch  Gleichen  Abends  um  11   Uhr  ab; 

Während  dieser  Zeit  versamelte  Herr  General  von  Büren, 
Commandant   der  zweyten  Division,   ein   Corps  Truppen,  und 
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inarschirt«  anf  Aarauw,  nahm  dasselbe  ein,  lies  den  errichteten 
Frejheitsbanm  niderhauen,  und  die  abgesezte  rechtmässige 
Magistratur  nieder  in  ihre  Aemter  einsezen;  Alles  dies  war 
schon  Geschehen  als  Herr  Wyss  in  Aarauw  käme. 

Beym  Einruken  der  Truppen  in  Aarauw,  flüchteten  sich 
die  (-hefs  der  Clubbisten  nach  Basel  zum  französischen  Charge 
d'afiaires  Mengaud,  und  werden  vermuthlich,  da  er  die  Stadt 
Aarau  unter  den  besondern  Schuz  der  französischen  republic 
genehmen,  alles  anwenden,  um  diese  Besiznahme  von  Aarauw, 
als  eine  Kriegs  Erklärung,  ansehen  zu  lassen; 

Es  haben  zwar  Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegs  Bäthe  also- 
gleich ^Im.  h.  H.  Obercomissarius  Wyss  anbefohlen,  der  Stadt 
Aarauw  zu  eröf neu,  dass  diese  Besiznahme  derselben  zu- vor- 
eilig und  ohne  Befehl  geschehen;  und  dass  selbige  nur  dann 
habe  statthaben  sollen,  wenn  sie  die  von  ihme  zu  machenden 
gütlichen  Anträge  verworfen  hätte;  Der  Befehl  wurde  ihm 
auch  zugleich  ertheilt,  diese  Gütlichen  Anträge  der  Stadt  Aarauw 
zu  wiederhohlen,  und  ihre  Antwort  schleunigst  einzusenden; 
Auch  wurde  völlige  Amnestie  versprochen. 

Herr  General  von  Büren  der  gegen  die  positiven  Befehle 
Mr.  H.  gg,  HH.  der  Kriegsräthe,  die  Besiznahme  der  Stadt 
Aarauw  veranstaltet,  ist  beordert  worden,  das  Commando  seiner 
untergehabten  Division,  an  Mn.  H,  Oberst  von  Wattenwyl  von 
Köniz,  zu  übergeben,  und  alsogleich  peräöhnlich  nach  Bern  zu 
kommen,  und  Rechenschaft  über  sein  Comando  abzulegen. 

Obgleich  nun  durch  die  Vorkehren  hinlänglich  gezeigt 
worden,  dass  die  Besiznahme  von  Aarauw  durch  Mn.  H.  Ge- 
neral von  Büren,  gegen  den  Willen  Mr.  H.  gg,  HH.  der  Kriegs 
Käthen  geschehen,  so  jedennoch  ist  zu  beförchten  dass  Frank- 
reich diesen  Vorwand  ergreiffen  möchte,  um  endlich  eine  be- 
stimmte Kriegs  Erklärung  zu  thun. 

Es  haben  daher  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs  Räthe  nöthig 
befunden  Euer  Wohlgebohren  von  dem  Ganzen  Vorfall  schleunigst 
Nachricht  zu  ertheilen,  um  mit  doppelter  Vorsicht  auf  der  Huth 
zu  seyn,  und  auf  die  Bewegungen  der  feindl.  Truppen  Corps 
Acht  zu  geben. 

Auch  Mn.  h.  H.  Oberst  Quartiermeister  von  Graffenried 
ist  hievon  per  Courier  berichtet  worden. 
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Zorn  Bericht  dient  doss  von  Bäth  und  Borgern  ans  ein 
Abgeordneter  an  H.  Mengand  in  Basel  mit  oLigen  Oeclarations 
abgesandt  worden.  Geben  den  5.  Febmar  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 
Äu&chrift :  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach,  Seigneur  de  Hinäel- 
bank,  Commandant  Genirai  en  Chef  les  Trouppee 
de  LL.  EEc3.  Quartier  GtrUral  Morai. 

(G.  V.  E.  C.) 


Buren  le  3'  fev.  179S. 
Mon  gencral! 

Bepuis  qxte  j'ay  recu  ordre  d'aller  dans  ces  qtiartiers  ei  —  je 
n'aff  rien  eu  de  nout-eau  de  grande  consequence  mais  bien  des  Tra- 
casseries  pueriles  et  sans  fin  du  Major  de  Graffenried  et  de  Markt 
qui  soni  d'unc  inquietude  au  dessüs  de  ioute  expression.  Les 
francaia  ne  se  sont  poinf  renforce  dans  l'Erguel,  mais  hier  wt 
komme  digne  de  foi  que  j'ag  envoge  a  JPorenfruis  m'a  rapporii 
y  avoir  vü  enlrer  le  3*  fev.  le  meme  jour  qu'il  arriva  Itn  mtv^ 
a  Poreniruis,  34  Pieces  de  canons  de  differens  caltbre,  et  309 
artilleurs;  qu'ils  avoienl  fait  holte  le  lendemain,  et  qu'on  tgno- 
roit  leur  destination  ulterteure.  —  et  qu'U  etait  sur,  qu'en  frandie- 
Comie  vers  les  fronlieres  de  la  Comtee  de  Neuchatel,  U  s'y  trmt- 
voil  un  eorps  de  Troupes  de  trois  demi  Brigades  —  et  que  d'autrts 
g  deßloient  encore. 

Toila  tout  ce  que  j'ag  pü  apprendre  de  posiiif. 

A  VEgard  de  notre  propre  Position,  M.  D'Erlach  a  p* 
Tous  en  inslruire,  mon  General,  eile  est  ioiyours  la  owme, 
excipU  que  fat/  rapproche  le  Bataillon  que  Tillier  commande. 
et  qui  etoit  a  Seedorf,  pour  etre  cantonne  p(i«  a  la  portee  de 
Büren,  dans  des  Villages  au  dessüs  et  a  coti  de  cette  Vitlc  le 
long  de  l'Aar. 

a  Nidau  et  Environs  il  y  a  trois  Compagnies.  —  et  a 
Cerlier  trois. 

a  Aarberg  et  Environs  U  g  a  aetudlement  six  Compagnies. 

Totti  ceci  ?K  fait  pas  encore  grand  mmibre  —  maissaffi- 
saifU  pour  faire  une  diversion  du  cote  de  l'Eveche,   st  le  mo»- 
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vemeni  pourrait  sc  faire,  etant  hien  combinS,  et  avant « que 
rEnnemi  ne  fut  informi  de  nos  desseins,  —  il  faudraü  pour 
k  mains  quaire  heure  de  temps  pour  faire  les  rassemblemens 
necessaires;  et  il  est  a  presumer  que  si  les  Vaudois  et  franc&is 
remis  reulent  attaquer,  que  Ceux  de  VFvechi  en  seront  instruits 
du  jaur,  pour  etre  sur  leur  garde,  —  Je  desire  cependant  de 
faire  quelque  Chose  si  ceJ^  arrive,  a  cet  effet,  fose  Vons  prier, 
moH  General,  de  hien  vouloir  ordonner  un  Piquet  de  Dragons 
h  Kereers,  pour  la  Promptitude  de  la  Correspondanee.  —  Si 
OH  pourrait  de  distance  en  distance  placer  des  Signaux  —  oh 
(unons  d'Ällarme^  —  mais  des  que  les  francais  de  ce  cote  ci, 
entendroient  du  bruit  ils  seraient  en  Garde  contre  nous; 

quoiqu^il  en  arrive  je  suis  dccide,  d'tssaycr  quelquechose  si 
les  francois  Vous  attaquent  comme  le  seul  cas  ou  il  m'esf  per- 
mis  d'agir  offensivement.  —  Si  au  cas  contraire  Vous  efes  resolu, 
tmm  General,  de  les  attaquer  chez  Eux  —  ayez  la  bonti  de 
hien  vouloir  m'en  avertir  si  cela  est  possible,  pour  que  je  reste 
sur  la  deffensive  suivant  Vordre  du  Gonseil  de  Guerre,  a  moins 
qtt'U  ne  Vous  plut  d'en  ordonner  autrement. 

En  attendant  Vhonneur  de  vos  ordres  et  opinion  sur  tout 
nn,  jay  celui  d'etre  avec  un  profond  respect. 

Votre  trh  humble  et  tres  obeissant 
Serviteur 

B.  de  Graffenried  Colonel, 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

446. 

Den  5.  Hornong  1798. 
An  Me.  G.  HH.  die  Kriegsräth. 

Da  unsere  Lage  in  Mnrten  yerschiedene  plözliche  An- 
istalten  nothwendig  gemacht,  und  mich  bewogen  bat,  die 
Trappen  aus  ihren  Cantonierangen  onverzllglich  wegzrf^ehen 
ond  hin  and  wieder  postiert  werden  musste,  so  könte  in  diesem 
Schreiben  unmöglich  den  Oantonierungs  Etat  bestimen,  werde 
'lenselben  aber  unverzüglich  verfertigen  lassen. 

Noch  diesen  Nachmittag,  auf  den  erhaltenen  Bericht  aus 
^em  Wistel. ,   dass  die  Franzosen,   morgens  daselbst  einrüken 
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Eollen,   habe  ich  das  fUsilier  batt.  so  aicb  in  Kerzen  berande. 
zu  ^eBÜiiiDg  der  Sugi  BrUgg  beord.  müsse. 

Soneten  habe  ich  in  und  um  MnFt«n  zwey  batt.  toh 
Seftigen,  ein  batt.  von  Thun,  ein  batt.  von  Ementhal,  ein 
batt.  von  Conolfingen,  und  ein  batt.  Von  Burgdoi-f,  denne  3 
Comp.  Schaifachüien,  3  Comp.  Dragoner,  and  24  piece  Aitill. 
darin  4  piice  de  protection  und  2  Haubizeu  begriffen  sind, 
nebst  250  Canoniers  und  40  Ai'tilleristen  die  so  eben  anlangen. 
Mit  grossem  Vergnügen  habe  ich  Ener  Gnd.  Bericht  TOti 
der  Ankonft  der  ZUrchischen  Truppen  erhalten,  ihre  Einquar- 
tierung nach  der  ersten  Ueberaicht,  die  Anwendung  dieser 
Verstärkung  wird  die  Verlegung  eines  Batt.  zu  bedek.  dtf 
linggen  Flügels  der  position,  2.  batt.  als  reserve  und  vielldchl 
ein  batt.  in  die  Stadt  nach  sich  ziehen.  —  Es  ii^t  aber  zu  er- 
warten, dass  der  Staab,  ibre  eig.  Einrichtungen  nnd  andere 
Umstünde  vielleicht  bey  ihrer  Ankunft  einige  ander,  erforderlich 
machen  werden. 

Wirklich  ist  alles  so  gedrüngt  voll,  dass  um  die  Krsfl 
bejsamen  zu  halten  es  freylich  sehr  zu  wUnschen  wäre,  genug- 
sam Baraquen  auffuhren  zu  kijnnen,  diss  ist  aber  in  einer  solch 
eiford.  CJrösse  oder  Anzahl  wie  sie  nothwendig  wäre  ein  tiiclu 
so  geschwind  ausgeführtes  Werk. 

Wan  Euer  G.  daher  das  Gutachten  mit  etwelchen  verstand. 
Zimermstren  Über  die  möglich  geschwindeste  Zeit  der  .Zu- 
führung dieses  Bauens  wie  auch  wo  sie  die  Baumat«riali^n 
hernemmen  würden  mir  gütigst  wolten  zukommen  lassen, 
denn  bey  den  Geschäften  die  einen  jeden  der  Arbeiten  kau 
beständig  werkthBtig  halt,  würden  wir  wohl  noch  ein  par  Ta^' 
mit  zusamenbringung  dieser  Material,  zubringen.  Dem  ü. 
Oberstquartmstr.  v.  Grafenried  habe  ich  nach  E,  G.  Willen 
ttberhaubt  meinen  Zustand  berichtet,  von  ihme  das  gleiche 
begehrt  nnd  die  anbefohl.  Comuuikat.  eingeleitet. 

Auf  unsere  gegenfeit.  Unterstüz.  aber  wird  wohl  nichi 
viel  müssen  gezählt  werden,  da  wir  wahrscheinlich  den 
gleichen  Truk  zugleich  empfinden  werden.  Nur  im  Fahl 
einer  retrait«  könte  vielleicht  der  wo  nicht  atfaiquiert  worden, 
oder  sich  glüklich  dai-aus  gezogen  hätte,  auf  den  andern 
sich  retiriren. 
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Doch    wäre    aber    zu    unserem    beidseitigen    Verhalten 
Dothwendig   zu   wissen   ob  E.  Q.   über  diesen  Punkt   etwas 
bestimmten  anzubefehlen  geruben  wolt«n,  oder  ob  Sie  es  den 
Umständen  von  denen  doch  alles  abhüngt  zu  überlassen  gut- 
finden. 
t        Murlen,  dass  Seeland  und  Solothui'n  werden  wahrschein- 
lich betrohet  vielleicht  darunter  eine  faiisse  attaque,   aber 
gewiss  mehr  als  eine  ernsthafte  gemacht  werden. 
Was  Murten  ins  besondere  angeht,    so  ist  es  ohne  Vor- 
posten und  wird  keine  halb  viertel  Stund  einen  Anfall  voraus 
wissen  können,   so   dass  militärisch  betrachtet,   eine  unverant- 
liche  Unbesonnenheit  wäre  da  mann  nicht  attaquieren  darf,  da 
mann   kein  Vorposten    vor  sich    mehr   sezen  darf,  Sein  ganzes 
Corps  nicht   zurükzuziehen.    —  Werde   aber   ganz  gewiss  den 
besondem  Umständen  die  diese  sehr  seltene  Position  vorschreiben 

Rechnung  tragen.*) 

Unterschrift:  (keine). 

Aufecbrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

447. 

5  fvvrier  J798. 
Au  Citoyen  General  Eampon. 

jai  dU  par  Vordre  de  mon  Souverain  dans  la  reponsse  que 
jai  faite  a  votre  Sommation  d'erncuer  Fa  u  g,  que  je  me  retirois 
tkm  le  BaiUage  de  Moraf,  Greng  est  situS  dans  ce  Baülage 
ninsi  fa'i  tenu  ma  parolle  et  rompli  Vordre  que  favois. 

favois  envoye  un  adjudant  avec  plein  pouvoir  de  determiner 
nne  Ligne  militaire  c'est  iout  ce  que  je  peux  faire  sans  manquer 
a  mon  Devoir,  Que  nulle  force  dans  Vunivers  ne  me  fera  trahir, 
ce  nest  pas  a  Moral  qiVun  Suisse  peut  avoir  la  pensee  cTy 
manquer**).  (G.  v.  E.  C.) 


*)  Die  vom  mit  Kreuzchen  und  Linien  bezeichneten  Stellen  sind 
^i  im  Original  auch,  aber  mit  Bleistift.  Concept  von  des  Generals 
V.  E.  Sekretär  Graf  Hand.  Die  Original-Expedition  ist  vom  6.  datirt 
»nd  befindet  sich  im  K.  A  ß.  Sie  folgt  wörtlich  sub  Nr.  478  hienach, 
<la  mehrere  Stellen  derselben  anders  lauten  als  das  Concept. 

^)  Concept  von  des  Generals  v.  Erlach  Hand.  Eine  Copie  der 
Original-Expedition  befindet  sich  bei  den  Akten  des  geheimen  Raths; 
tiand  XXXIX.  im  Staatsarchiv  Bern. 
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448. 


eodem  dicE. 
An  Me.  G.  H.  die  KriegsrBth. 
Beygelx^eii  habe  die  Ehre  Kuer  Gnd".  noch  eine  sommaUon 
von   meinem  Nachbar,    dem    franz.    Qeneral    Rampan*)  nebst. 
meiner  Antwort  za  Übersenden**). 

Der  gleiche  Officier  brachte  auch  bejliegende  Antwort  de* 
Generals  Menard  an  die  Eidgenössischen  reprBsentanten  "*) 
von  Lnzem  tind  Dryt).  (0.  v.  E.  C) 


Coram  200.  d.  5,  febr. 

Eratlich  sind  noch  voretehender f  f)  executiv  Comission  zu- 
geordnet worden: 

H.  Archivarius  Rias.       H.  Stattschreiber  Schnell  von  Bargdorf. 
»    FUrsprech  Herrmann.  »  Castlan  Zingre,  von  Saanen. 

Von  H.  Ohr.  v.  Baren  langt  dei-  Bericht  aus  Aaran  ein. 
dasH  er  daaige  Statt  mit  Gewalt  in  Besiz  nemmen  mtlssen: 
habe  die  daaige  Burgerschaft  entwaffnet,  ihre  Canonen  genom- 
men, den  alten  Raht  wider  eingesezt,  ohne  die  Ankonft  U. 
Comiss.  Wysa  abzuwarten.  NB.  welcher  zu  Stillung  dasiger 
empörter  Burgerschaft  dahin  gehen  sollen,  Da  aber  dieses  von 
H.  V.  Büren,  ohne  habende  Ordre,  eigenmächtig  geschehen,  so 
ward  Mn.  g.  HH.  d.  Kriegs  Bäthen  anbefohlen,  von  ibme 
Bericht  zu  begehren  über  seine  expedition,  und  dem  Kr.  Babt 
allea  gutfindende  zu  varfttgen  überlassen. 

Zürich  berichtet  dasa  der  General  Hotze  sich  declariere  den 
Österreich.  Dienst  zu  quitieren,  und  dem  Vatterland  seine  Dienst« 
anzutragen. 


•)  Vide  Nr.  425. 

••)  Vide  Nr.  447. 

•")  Vide  Nr.  409  und  451, 

t)  Concept  von  des  Generals  v,  E.  Sekretär  Graf  Hand.  Die 
vom  General  unterzeichnete  Original-Eipedition  befindet  sich  in  den 
Akten  dea  geheimen  Bathee,  Band  XXXIX  im  Staatsarchiv  Bera. 

ttJ  Vide  Nr.  426. 
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450. 

Oberst  Römer  schreibt: 

Den  5.  Homung  marschirte  ich  nachmittags  2  Uhr  mit 
dem  1.  Bataillon  von  hier  (Zürich)  ab.  Abends  langten  wir 
bej  ziemlich  guter  2ieit,  ungeachtet  der  ganz  verdorbenen: 
Strassen,  in  Baden  an.  (Z.  Z.  Z.  pag.  16.) 

451. 

Du  17^  pluviose. 

Rapport  du  chef  de  hrigade  Dcsnoyer  concernant  Vexpeditiotr 
dont  ü  a  iti  Charge. 

Autre  rapport  envoye  au  generale  fait  par  le  comite  de  Bex- 
<t  Vofjßder  eamtnandant  la  iroupe  frangaise  arrivee  ä  Bcx. 

L'un  et  Vautre  donne  des  detaüs  sur  Vexpedition  du  citoyen 
dtsnoyer^  sur  Vesprit  publique  qui  r^gne  dans  ces  contrees,  sur 
la  Position  miliiaire  de  Vennemi  et  sur  ses  ressources  et  appro- 
mionnements  en  artillerie  et  munitions. 

Le  comii6  de  surveillauce  de  Bulle  demande,  par  Ventremise 
du  capUaine  Curton,  de  secours  pour  la  defense  d*un  poste  im- 
poriant  qui  ouvre,  dit-ü^  et  ferme  Ventree  de  toute  la  Gruybre;^ 
dfja  se  poste  a  ete  attaquS  deux  fois,  ü  craint  des  sorties  de 
Fribourg. 

Le  commandant  de  Vartülerie  de  la  premihre  divlsion  fait 
P<isser  Vetat  de  Vartülerie  quHl  a  fait  passer  aux  generaux  celut 
des  cartouches  disiribuSes  et  celui  de  ce  qui  reste. 

Le  comite  mditaire  de  Lausanne  envoye  VHat  et  la  position 
des  troupes  vaudoises  en  activitS  de  Service. 

Au  Seeräaire  du  Corps  helvetique. 

<tPai  Vhonneur  de  repondre  ä  votre  note  du  i*»*  Fevrier 
*  dernier,  que  la  position  de  mes  troupes  n'est  point  hostüe,  mais 
^seulement  pour  proteger  le  pays  de  Vaud.  Cest  lä  que  se- 
^hornent  mea  insiructions.*  (6.  M.  Tageb.) 


Liberte  Egalite. 
Etat-major. 
Septiime  diviston  militairc. 
Au  quartier  gcnh-al  ä  Gretiobte  le  17'"  pluriose  de  l'aii  6 
de  la  Republique  fran^aise  une   et  indivisible. 
L'adjudant  tfeneral,  chef  de  l'elat  major  de  la  divisioii. 
Au  ffeniral  commandanl  la  dirision  des  troupes  staiicmnns 
dans  le  pai/a  de  Vaud. 
General ! 
Le  minislre  de  la  guerre  ayant  cliarge  le  gcneral  commnn- 
■dans   la   7™'  diviston  milUaire   de  elmnger   la  destimition  dx 
IS""  regiment  de  dragons,  qui  se  rendaU  de  t'artnee  d'Itaiie  " 
Nantes,  et  de  le  diriger  sur  Versoir,  pour  £lre  mis  ä  votre  du- 
Position,  —  je  vous  prh-iins   qu'en   execution  de   cette  otesurt 
ce   regiment,   donl   la  force  est  d'enriron  300  hommes  et  ^S" 
ckecaux  —  partira  demain  de  GrenötAe  et  qii'il  sera  rendn  !•' 
34  du  courant  ü   Versoix,  oh  il  atlcndra  ros  ordres. 

Salut  et  fraternitS  (sig)  C.  Horifr. 

(A.  f.  Bchw.  G.  B.  XIV.) 


Au  ffeniral  Menard  etc. 
Citor/en  generalf 
Je  suis  requis  avec  tc  pbis  grand  empressement  prir  k 
romiti  de  surveUlancc  et  par  le  commandant  en  chef  de  la  gard'. 
nationale  de  Bulle  de  lui  donner  des  prompts  secours  pour  la 
defense  d'un  poste  de  la  plus  gründe  importance,  puisqn'il  est 
l'unique  passage  qui  ouvre  ou  fermc  l'entree  de  taute  la  Grngerf. 
Ce  poste  a  dejä  He  attaqite  avanthicr,  mais  l'ennemi  a  rli 
repousse  par  la  bravoure  de  vos  braves  tnUices  nationales.  Vn 
■txprhs  qite  j'ai  recu  hier  m'annonce  qu'une  forte  colonne,  sortie 
4c  Fribourg  avec  de  l'artillerie,  marche  sur  eux  et  que  rrai- 
»eaihlablement  le  nombre  qui  les  ecrasera  empörtem  le  poste  et 
ieur  rie.  Je  suis  depourvu  de  lout,  mais  je  Its  rassure  par  »n 
«ourrier  extraordinaire  en  Ieur  disant  que  nous  sommes  cntourt 
4t  noa  gencreux  defenaeurs,  les  protecteurs  de  peuples,  qui,  comuu 
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t'Mjr.  veitlent  secouer  le  joug  de  leurs  oppresseurs  et  reconquerir 
k<  droits  sacres  de  la  liberte  ei  de  VegalitCy  et  que  dans  ce 
motnent  je  m^cmpresserai  d^ecrire  au  citoyen  general  .  .  .  • 
pOHr  le  supplier  de  leur  envoyer  un  prompt  secours    .     .     ,     .. 

Salut  et  fraterniie, 

lUmont  17"^  pluviose  ä  8  lieures  et  demie  du  matin. 

sig,  Gurion,  capitaine  au  ci-devant  regiment  Vigier, 
comfnandant  en  chef  la  garde  nationale  du 
haillage, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

454. 

Copie  de  la  lettre  ecrite  le  16^  pluviose  par  le  citoyen 

Mengaud, 

Au  cammandant  des  troupes  de  Vetat  de  Berne  prhs  Äarau^ 

Monsieur  ! 

Je  suis  instruit  que  les  troupes,  que  vous  commandez,  cer- 
n*nt  en  ce  moment  la  ville  d^Äarau.  Je  vous  previens,  qu'ert 
U€cuiion  de  la  sauvegarde  quej^ai  accordee  ä  cette 
'ille  d*apres  les  ordres  du  Gouvernement  fran^is,  si  vos  troun 
jJKS  ne  s'en  eloignent  pas  sur  le  champ  ä  la  distance  d^une 
lournee,  je  vais  faire  marcher  de  suite  par  Bäle  une  division 
fie  Varmee  frangaise,  dont  le  mouvement,  correspondant  ä  ceux 
•  rtcutes  dans  le  pays  de  Vaud,  commandera  sans  dotUe  par  la 
f^rrce  de  la  necessiie,  ce  que  les  invitations  n*auront  pu  öbtenir. 

Tai  Vhonneur  d^etre 

Le  chargS  d^ affaires  de  la  BSpuhlique  frangaise: 

sig,  Mengaud, 

Pour  copie  con forme: 
sig.  Ed.  Bighon, 

(A.  f.  schw.  6.  Bd.  XIV^ 


^<*^' 
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455. 

Oberst  von  Büren  schreibt  von  Morgenthal  an  den  Kriegarath: 
Er  habe  die  Compagnieen  der  Bataillone  1  und  2  des  Regiment' 
Aarburg  organisirt  In  Folge  der  gegen  Aarau  entwickelten  Energie 
:8eien  die  Truppen  nun  ruhig  und  willig.  (R.  A.  B.) 

456. 

Oberst  von  Büien  berichtet,  von  Wangen  aus,  an  den  Kriegrath: 
Auf  erhaltenen  Befehl  lasse  er  abmarschiren : 

-das  Bataillon  May,      Regiments  Enunenthal,  von   Aarwangen  nach 

MCLnchen-Buchsee ; 

«die  Jäger-Compagnie  »  >  von  Attiswyl  nach  Die- 

merswyl; 

<<las  Bataillon  May,  »  Aarburg,  von  Wangen  nach  Urteneu 

und  Jegistorf  und  von 
da  nach  Lurtigen  und 
Bfichslen.     (R.AB.) 

457. 

Oberst  von  Büren  verlangt,  von  Aarwangen  aus,  vom  Eriegsrath 
seine  Demission  als  Comniandant  der  Truppen  im  Oberaargau  und 
Oberst  des  Regiments  Zollikofen,  da  er  64  Jahr  alt  sei  und  er  die  ibm 
gemachten  Einschränkungen  in  seinem  Commando*)  als  Verweis  an- 
isehen  müsse.  Es  wird  derselbe  noch  bis  am  8.  Februar  Antwort  er- 
warten und,  wenn  keine  einlangt,  nach  Bern  zurückkehren. 

(R.  A  B.) 

458. 

Oberst   von  Graffenried  in  Büren  theilt   dem  Kriegsrath  mitt 
dass  er  folgende  Dislokationen  angeordnet  habe: 
2  Comp.  Thun,   Oberst  Manuel,   von  Aarberg  nach  Nidau,  wo  sieb 

schon  eine  seiner  Compagnien  befindet. 
"2       »       Simmenthai,  von  Nidau  nach  Büren. 
Verschiedene    von    Major    von    Graffenried    nach    Nidau    gezogene 

Tnippenabtheilungen  sind  unter  das  Commando  des  Obersten 

Manuel  gestellt,  der  nach  Nidau  geht  und  dort  kommao- 

diren  wird. 
1  Bataillon  Zollikofen,  Major  Manuel,  von  Frienisberg  nach  Aarbeig- 
Er  wünscht,  dass  die  hinterliegenden  Dörfer  Affoltem,  Wengi. 
Schupfen  möchten  besetzt  werden,   und  dass  ihm  ein  Ingenieur,  wo- 
möglich Hauptmann  von  Herbort,  möchte  zugesandt  werden. 
(R.  A.  B.) 

♦)  Vergl.  Nr.  335  und  435. 


r 
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459. 

Von   Lozem  geht  ein  2  Folio  Seiten  starkes  SchriftstQck  ein, 

überKbriebea : 

«Was  ist  eine  Volksregiening?» 

unterzeichnet : 

Alphons  Pfeifer  von  Heidegg,  Stadt-Schreiber.    (R.  A.  B.) 

460. 

Oberst  von  Gross   sendet  von  Lenzburg  dem  Kriegsrath 
folgenden  Dislokations-Etat  ein. 
Bataillon  Bnigg,  Oberst  von  Graffenried. 

1  Comp,  in  Brugg; 

1       »      in  Dentschbüren,  Dottikon,  Biberstein ; 

1       »      im  Amt  Wildenstein,  Bötzen,  Effingen; 

1  »      in  ErHnsbach. 
HataiUon  Aaran,  Oberstlieut.  Tschamer. 

Heute  nach  Aarburg  marschirt. 
Bataillon  von  Gross,  Regiments  Lenzburg. 
Seengen. 

2  Comp.  Lenzburg; 

1       >      Otmarsingen ; 
1       »      Egliswyl. 
Bataillon  Lenzburg,  Oberst  Htinerwadeli  Regiments  Lenzbg. 
1  Comp.  Lenzburg; 


1       »      Seon; 

1       »      Möriken ; 

1       >      Holderbank. 

%er  Aarau  und  Brugg 

Entfelden. 

>     Lenzburg 

Rohr. 

l>ragüüer. 

1  Comp.  Entfelden; 

1       »      Aarau ; 

1       »       Suhr ; 

1       »      Gränichen. 

(R.  A.  B.) 

461. 

ConuniaBär  Wyas  schreibt  von  Aarau  an  den  Kriegsrath,  um  den 
Abmarsch  der  unteraargauischen  Truppen  nach  den  obern  Gegenden 
^  ab  Commandanten  im  Unter- Aargau,  H.  Fried,  von  Wattenwyl 
M  empfehlen. 
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Femera  empfiehlt  derselbe ; 

Beobachtung  des  von  Gsterreichscbeu  Truppen  beeetzten  Frik- 
thalea  blowi  durch  Polizei- Poeten. 

Besetzung  des  untern  Hauenetein«  durch  «olothumieche  Tnipp«u, 
irelcb''n  die  in  Aarau  und  Aarburg  bleibenden  Beaatzungen  fi!< 
DnterstQtznng  zu  dienen  hätten. 

Besetzung  der  arg  verschneiten  Schafmatt  mit  50  Mann. 

Strenge  Bestrafung  der  Clubisten  und  AusBchluw  derselben  a»' 
allen  Offiziers-  und  Amta-Stellen. 

Aufhebung  der  revolutionären   Pressen. 

Staubbesen  fBr  Verbreiter  autVQbre  riech  er  Schriften. 

Regelmässige  CorrcR|)ondenz  anter  den  Amts-Leuten  etc.  elc. 
(R.  A.  ßl 
462. 

Von  Nirlau  wird  gemeldet:  Aus  dem  Biathum  geht  der  Berieht 
ein,  in  Delsberg  und  aufwärU  bis  Court  und  Sonceboz  aeien  10Ü>K) 
Mann  im  Marsch  und  in  Pruntrut  ebensoviel.  (R.  A.  B.) 

463. 

M^jor  von  GraSenried  meldet  von  Nidan  dem  Mr.  dt  Diti^ad. 
Commandant  und  Oberst  in  Aarberg:  Die  Franzosen  zeigen  rieb  in 
grosser  Zahl,  man  slQrme  in  Qattstadt.  Die  Franzosen  hnben  den 
Hof  St.  Barthelemy  auf  dem  Büttenberg  besetzen  wollen,  seien  aber 
daran  verhindert  worden.  Da«  Signal  sei  noch  nicht  angecQndet.  Er 
bittet  um  Suc«urs.  Man  hat  sich  »chon  beschossen. 

Er  achliesst:  «Senden  Sie  einen  Dragoner  nach  Bem>. 

L.  May,  Commandant  in  Aarberg,  macht  hievon  Meldung  an 
den  Kriegsrath,  in  Abwesenheit  der  HR.  Oberst  von  Diesbach  und 
Manuel,  welche  auf  Befehl  des  H.  Oberst  von  Graffenried  aaf  Re- 
cognoecirung  sind.  (R.  A.  6 ) 


Oberst  von  Graffenried  berichtet,  3'/«  Dhr  Nachmittags  von 
Büren  an  den  Kriegsrath,  dasa  er  wahrscheinlich  aagenblickticb  von 
allen  Seiten  werde  angegriflen  werden.  Die  Franzosen  rücken  mit 
Macht  an  und  haben  schon  einen  Vorposten  ang^riffen.    (K.A.B.) 

46S. 

Hauptmann  Glutz  meldet  dem  H.  Jäger-Commandaut  des  Sbui- 
dea  Bern  in  Rumisberg,  4  Uhr  Abends  von  St  Joseph,  dass  sieb 
die  Franzosen  auf  allen  Höben  und  Strassen  zeigen,  und  begehrt  W 
Mann  Verstärkung,  da  '/(  Stunde  von  Uänsbrunnen  60  Franzoien 
stehen.  (R.  A.  R) 
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466. 

Oberst  von  Graffenried  berichtet,  6  Uhr  Abends  von  Büren,  an 
cEoer  hohen  Gnaden»,  dass  die  Franzosen  den  Poeten  St.  Barthelemy 
Mgegriifen;  dass  er  den  Hauptmann  Kuhn  in^s  französische  Haupt- 
quartier gesandt  habe,  um  Aufschi uss  zu  verlangen;  dass  man  sich 
d(Hi  damit  entschuldigt  habe,  man  habe  auf  einen  Emigrirten  ge- 
f&hodet,  es  sei  ein  Missverständniss  gewesen  etc.  etc.  Er  werde  nun 
auf  alle  ¥%lle  Nidau  und  Umgegend  mit  2  Compagnien  von  Aarberg 
ventärken  und  rathe  auch  die  Neubrücke  stark  besetzen  zu  lassen. 

(EL  A.  B.) 

467. 

Major  von  Grafifenried  meldet  von  Nidau  an  den  Kriegsrath, 
dass  die  Franzosen  diesen  Abend  Biel  besetzt  haben  und  theilt  die 
Ton  ihm  geirofienen  Maassregeln  mit.  (R.  A.  B.) 

468. 

Les  frangais  avancent  en  force  par  Euchenette^  dix  hom- 

Ines  ont  voulu  prendre  la  ferme  St.  Barthelemy,   mais  aprds 

une  fusiUade  ont  HS  repousse,    A  Oottstadl  a  sonni  le  tocsin 

*i  W3US  nou8  attendons  ä  eire  atfaque  ä  tout  moment. 

de  Graffenriidf  Major*), 
Aufechrift:  Monsieur 

de  Graffenried 

dant 

ä  Buren.  (R   A.  B.) 

469. 

Quoique  M^  le  Collonel  de  Graffenried  par  sa  lettre  de 
3  keures  canfirme  la  nouvelle  de  Vattaque,  cette  nouvelle  est 
formeüemenl  contredite  par  une  lettre  d' Aarberg  icrite  5  Vi  ä. 
por  Messieurs  Ryhiner  et  Sinner  et  qu'Us  ont  erpediie  sous 
catchet  Volant ;  üs  mandent  que  c'est  une  Balandrise  d'une  Pa- 
trouille qui  a  occasionni  celte  fausse  allarme, 

tPay  fait  drculer  les  leäres  ä  tous  Messeigneurs  du  Con- 
^il  de  Guerre,  et  fai  cru  devoir,  Monsieur,  vous  en  donner 
iout  de  suile  eonnaissance.* 

Vavoyer  de  Mulinen**). 
Anfschrift:  (keine.)  (R.  A.  B.) 

*)  u.  **)  Obwohl  diess  Aktenstück  kein  Datum  trägt,  so  wird 
dawelbe  seines  Inhaltes  wegen  hier  eingereiht. 
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470. 

■ 

Bericht  wegen  eines  Angriffs  anf  den  Bartlome-Hoof  bei 

Saffnem  von  Abraham  Dick,   Bendicht  Henzi  und  Bannwart 

Riess  von  Saffnem. 

Bannwart  Biess  war  den  6.  Februar  in  der  Elosterhohlen 

mittags  11  Uhr,   da  kämmen  5  Franzosen  von  Pieterlen  nach 

diesem  Wald  gegen  den  Hoof,  wo  er  ins  Dorf  Saffnem  gelaufen 

um  Anzeige  zu  thun. 

Abraham  Dick  berichtet,  dass  diese  5  Mann  gefragt  hätten, 

ob  diess  Schweizer-Boden  seye,  und  ihnen  mit  ja  geantwortet, 

und  dass  sie  hier  Nichts  zu  suchen  hätten;    so  sagten  sie,  die 

Offizier  kämen  nach,  worauf  die  Brüder  Dick  ihnen  bedeuteten, 

dass  sie  sich  hier  fortbegeben  sollten,  welches  sie  auch  thaten. 

Bendicht  Henzi  relatirt,   da  er  und  mehrere  Mannschaft 

ihnen   gefolgt,    so    schreyen    die    Franzosen    « angeschlagen >, 

welches  sie  auch  gethan  und  auf  die  Schweizer  geschossen  und 

also  den  Angriff  angefangen,  worauf  obbemeldete  Männer  sieb 

gewehrt  und  auf  sie  geschossen  haben. 

Peter  Wäldi  Soldat  unter  Compagnie  Matte  relatirte,  da 

er  nach  gehörtem  Lärm  in  die  Hohle  gekonunen  sej,  so  sejen 

die  Franzosen  bei  einem  grossen  Feuer  gewesen  und  da  sie  die 

Schweizer  erblickt,  sogleich  gerufen:  «schlagt  an,  gebt  Feuer», 

welches  denn  auch  auf  Bemer-Boden  geschehen  und  von  den 

Schweizern  erwiedert  worden  seye. 

Bannwahrt  Riess. 

Abraham  Dick. 

Chorrichter  Riess,  namens  Bend.  Henzi. 

Ammann  Bratschy,  namens  Peter  Wäldi*). 

(R.  A.  B.) 

471. 

(18  Pluviose,  an  6,)  d^Orsanval,  Commandant  der  franzSdschen 

Truppen,  welche  den  Vorfall  bei  St.  Barthelemy  veranlasst  haben, 

entschuldigt  sieh,  dieses  Vorfalls  wegen,  bei  Oberst  von  Oraffenried 

(R.  A  B.) 
472. 

G.  Effinger,  Landvogt  in  Nidau,  meldet  dem  Kriegsrath,  dass 
«diesen  Abend  5  Uhr»  1000  Mann  französischer  In&nterie  und  20 


*)  Obwohl  diess  Aktenstück  kein  Datum  trägt,  wird  dasselbe 
seines  Inhalts  wegen  hier  eingereiht. 
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Dragoner  mit  7  Kanonen  Biel  besetzt  haben.    Auch  die  Brücke  von 
Mett  ist  von  denselben  besetzt.  (R.  A.  B.) 


473. 

6  Uhr  Abends.     Verzeichniss  der  in  und  um  Aarberg  in 
Ganionirungen  liegenden  Truppen. 


Bataillon.    Gantonnement. 
IZollikofen.  Schloss  Frienisberg: 

7j  Comp.  Artillerie, 
7«      »      Effinger. 
Saurenhorn: 
7«  Comp.  Artillerie, 
7,      »      Effinger. 
Lobsigen: 
1   Comp.    Oraffenried   von 

Villars. 
Bagwyl: 
1  Comp.  Gruber. 
Seedorf: 
1  Comp.  Büren. 

2  Zollikofen.  Radelfingen: 

1  Comp.  Jenner, 
1       »       Manuel. 
Mühlithal:  ' 
1  Comp.  Gross. 
Bargen: 
1  Comp.  Stürler, 
Artillerie. 

Tillier.  Ljss: 

Stab  und  Artillerie, 
1  Comp.  Weber, 
1       »       Frisciiing. 
Bttti: 

1  Comp.  Erlach, 
1       >       EMnger. 
NB.  und  ein  Detachement  in  Ar  oh. 


Commandant. 


Major  Manuel. 


Obrist 
von  Diesbach. 


Hauptmann  Steck. 


Obrist  Tillier. 
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Obrist  Manuel. 


Thun.  Aarberg: 

Stab  nnd  Artillerie, 
1  Comp»  Wattenwyl, 
1  Comp.  Tillier. 
NB.    Erlach: 

1  Comp.  Kirchberger. 

Nidau: 

1  Comp.  Rubin. 

Scharfschüzen  VjComp.  Werdthl^fe,  \ 

Bmmenthal.     '/,      »     Erlach  u. Büren.  NB.  j ^^^^^'  Fischer. 

NB.  Zu  Kalnach,  Niederried  und  Kappelen  sollte  sein  : 
1  Batt.  Füsiliere  Stemenberg,  ist  aber  laut  erhaltenem  Beriebt 
nicht  angekommen. 

Zn  Walperswyl  war  1  Batt.  Auszüger  Sternenberg,  unter 
H*  Oberst  von  Erlach,  welches  auch,  laut  Bericht  der  Bauern, 
den  3.  in  der  Nacht  nach  Ins  marschirt  ist. 

Zu  Erlach  sind,  ausser  der  Comp.  Kirchberger  und  den 
Selekt-Compagnieen  vom  3.  und  4.  Bataillon  Stemenberg  zu 
Ins,  auch  34  Scharfschüzen. 

Zu  Nidau  sind,  ausser  der  Compagnie  Rubin,  2  Compagnieen 
von  den  Bataillons  l'und  2  Siebenthal. 

Zu  Büren  sind  2  Compagnieen  von  den  Bataillons  3  und 
4  Siebenthal,  nebst  34  Scharfschüzen.  (R.  A.  B.) 

474. 

Der  Kriegsrath  schreibt  dem  Oberst  von  Büren,  9  Uhr  Morgens: 
Er  solle  nicht  nach  Bern  kommen,  sondern  sein  Commando 
wieder  übernehmen,  da  die  Franzosen  möglicher  Y/eise  sofort  an- 
greifen, indem  sie  sich  überall  verstärken;  weil  femers  Mengand  Solo- 
ihum  6  Tage  Zeit  gegeben  habe,  um  seine  Verfassmig  zu  ändern  und 
der  Sekretär  Mengaud's,  Marand^,  von  den  Bauern  misshandelt 
worden  sei.  Er  solle  Solothum  unterstützen,  ohne  die  Grenze  des 
Kantons  Bern  zu  überschreiten,  bevor  er  gerufen  werde.    (B.  A  B.) 

475. 

Oberst  von  Büren  erklärt,  von  Wangen  aus,  dem  Kriegsrath,  er 
werde  sein  Commando  fortführen;  er  begehrt  aber,  dass  auch  noch 
die  unteraargauischen  Truppen  ihm  unterstellt  werden,  namentlich: 
8  Jäger-Compagnieen,  deren  er  keine  habe, 
2  ScharfiBchützen-Gompagnieen,  deren  er  auch  keine  habe, 
2  Dragoner-Compagnieen,  deren  er  nur  3  habe.      (R.  A.  B.) 
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476. 

Der  Kriegsrath  von  Bern  schreibt  an  dexgenigen  von  Zürich. 

Es  vernimmt  ersterer  mit  Vergnügen,  dass  Hotze  den  Befehl 
der  zürcherischen  Truppen  übernehmen  werde;  er  verspricht  sich  viel 
von  seiner  Einsicht  und  Erfohrung,  seinen  Rftthen  etc. 

Es  wird  die  Besetzung  der  Solothumer-Ghrenzen  durch  die  ber- 
nischen Succurs-Truppen  angezeigt.  (R.  A.  B.) 

477. 

Notiz  im  Protokoll  des  Kriegs-Hathes. 
H.  Oberstlt.  Imhof  in  Zofingen      entlassen. 
1  Gren.  H.  8al.  Fischer  in  Lenzburg   dito. 
Chef  des  Pontonnier-Corps :  H.  Karl  Haller. 
H.  Lanz  seit  9.  Januar.  Feldzeogmeister : 

8  Aide  de  Camp. 
Zofingen.  Obstl.  May  v.  Thierachern  2  Zofingen, 

Land-  und  Rgts-Major  Ludw.  May  1  Langenthai. 


(R.  A.  B.) 


478. 


Hochwohlgebome  und  bochgebietende, 
gnädige  Herren. 

Da  unsere  veränderte  Lage  in  Murten  verschiedene  plötz- 
liche Anstalten  nothwendig  gemacht,  und  mich  bewogen  hat, 
die  Truppen  aus  ihren  Gantonnirungen  unverzüglich  wegzu- 
ziehen, und  solche  hin  und  wieder  anders  zu  postiren,  so  kann 
ich  in  diesem  Schreiben  unmöglich  den  Gantonnirungsetat  be- 
stimmen, werde  denselben  aber  unverzüglich  verfertigen  lassen. 

Noch  diesen  Nachmittag,  auf  dem  erhaltenen  Bericht  aus 
dem  Wistenlach,  dass  die  Franzosen  Morgens  daselbst  einrücken 
sollen,  habe  ich  das  Füsilier-Bataillon,  so  sich  in  Kerzerz  be- 
fand, zu  Besetzung  der  Sugy-Brücke  beordern  müssen.  Wirk- 
lich erhalte  ich  den  Rapport,  dass  gestern  300  Franzosen  dahin 
eingerückt  und  unversäumt  600  nachfolgen  werden. 

Sonsten  habe  ich  in  und  um  Murten: 

zwei  Bataillone  von  Seftigen, 
ein  Bataillon         »     Thun, 
»  >  vom  Emmenthal, 
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ein  Bataillon  vom  Konolfingen  und 
»         >  »      Bargdorf,  denn 

drei  Compagnien  Scharfschützen, 

»  »  Dragoner. 

250  Canoniers  und  40,  die  soeben  anlangen, 
nnd  24  Piecen  Artillerie,  darunter  aber  4  Piecen  de  protection 
und  zwei  Haubitzen  begriffen  sind. 

Mit  grossem  Vergnügen  habe  ich  Euer  Onaden^'Bericht 
von  der  Ankunft  der  zürcherischen  Truppen  erhalten.  Ihre 
Einquartierung  nach  der  ersten  üebei-sicht,  die  Anwendung 
dieser  Verstärkung  —  wird  die  Verlegung  eines  Bataillons  zu 
Bedeckung  des  linken  Flügels  der  Position,  zweier  Bataillons  als 
Reserve  und  vielleicht  eines  Bataillons  in  der  Stadt  nach  sich 
ziehen.  Es  ist  aber  zu  erwarten,  dass  der  Stab,  ihre  eigenen 
Einrichtungen  und  andere  Umstände  vielleicht  bei  ihrer  An- 
kunft einige  Aenderungen  erforderlich  machen  werden. 

Wirklich  ist  alles  so  gedrängt  voll,  dass  um  die  Kraft 
beisammen  zu  halten,  es  freilich  sehr  zu  wünschen  wäre,  ge- 
nügsame Barraquen  aufführen  zu  können;  diess  ist  aber  in 
einer  solch*  erforderlichen  Grösse  oder  Anzahl,  wie  sie  noth- 
wendig  wären,  ein  nicht  so  geschwind  ausgeführtes  Werk. 

Wann  Euer  Gnaden  daher  geruhen  wollten,  den  Werk- 
meister (in  Holz)  Haller,  zu  mir  zu  beordern,  wo  ich  dann 
mit  ihm  und  der  Hülfe,  die  ich  etwan  noch  hier  aufbringen 
könnte,  über  die  Sache  einen  Entschluss  nehmen  könnte. 

Mit  Herrn  Generalquartiermeister  von  Graffenried  corre- 
spondire  ich,  und  beider  Vortheil  und  Massregeln  machen  diese 
Correspondenz  unmöglich  auszusetzen.  Wir  werden  übrigens 
den  gleichen  Druck  zugleich  empfinden.  Der  Glücklichste  von 
beiden  wird  den  Andern  aufnehmen  oder  ihn  protegiren  können; 
aber  wir  sind  weit  entfernt  und  Alles  —  nach  Umständen. 

Was  Murten  insbesonders  angehet«  so  ist  es  ohne  Vor- 
posten, und  wird  keine  halbe  Viertelstunde  voraus  einen  Anfall 
wissen  können,  so  dass  es  eine  unverantwortliche  militärische 
Unbesonnenheit  wäre,  da,  wo  man  nicht  attaquiren  darf,  da,  wo 
man  keine  Vorposten  vor  sich  setzen  darf,  seine  ganze  Kraft 
zu  compromittiren  auf  eine  so  auffallende  Art. 
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Werde  aber  denen  Gründen,  die  diese  seltene  Position 
vorschreiben,  nngeachtet  aller  Gefahr,  eine  völliges  Genüge 
leisten. 

Was  das  Bataillon  anbetrifft,  welches  Euer  Gnaden  mir 
von  Bern  aus  zusenden  wollen,  ¥rird  mir  sehr  willkommen 
sein,  und  wird  in  Galmiz,  eine  halbe  Stunde  von  hier,  in  Ab- 
sicht auf  das  Wistenlach  und  den  hiesigen  Posten  verlegt 
werden. 

Der   ich  die   Ehre   habe  mit  unbegiilnzter  Hochachtung 

zu  sein. 

Euer  hochgebietenden  Gnaden, 

gehorsamer  Diener: 

Geneialquartier  in  Murten,  von  Erlach,  Generalmajor*). 

den  6.  Homung  1798. 

Aufechrift:  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schult- 
heiss  und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Republik  Bern, 
meinen  hochgebietenden  gnädigen  Herren, 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

479. 

,        Wohlgeborner  Hochgeachter*  Herr ! 

Auf  die  von  H.  Major  von  Graffenried  Gommandant  zu 
Nydau,  an  den  H.  Gommandant  zu  Aarberg  und  von  diesem 
alsogleich  Mn.  h.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  übersendte  Nach- 
richt, dass  die  französischen  Truppen  sich  verstärkt  Nydau 
n&heren  und  vielleicht  noch  in  dieser  Nacht  ein  feindlicher 
Angriff  zu  beförchten  seye**),  haben  itochdieselben,  zu  womög- 
licher  Verstärkung  des  unter  Euerem  Ms.  h.  g.  H.  stehenden 
Corps  nachfolgende  Anstalten  getroffen. 

Dem  zu  Buchsee  stehenden  Bat.  Thormann  ist  Befehl  er- 
theilt  worden,  diese  ganze  Nacht  unter  den  Waafen  zu  bleiben, 
tun  die  allfählig  von  Mm.  h.  H.  Oberstquartiermeister  von 
Graffenried  oder  Mn.  h.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  zu  erhaltenen 
ordrea  schleunigst  exequiren  zu  können. 


♦)  Vergl.  Nr.  446  das  Concept. 
*♦)  Vergl.  Nr.  480. 
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die  zu  Landshut  gelegene  Jäger  Comp,  vom  Begimenl 
Burgdorf  hat  Befehl  erhalten,  noch  in  dieser  Nacht  auf  Buchsee 
zu  marschiren. 

Die  zu  Seedorf  gelegene  Jäger  Oompag.  wird  morgens  in 
aller  Frühe  nach  Büren  abmarschiren. 

Ein  in  hier  garnisonirendes  Bat.  vom  Regiment  Oberland 
soll  Morgens  in  aller  Frühe  auf  Ortschwaben  mai-schiren  und 
allda  voreinst  verbleiben. 

Die  gleichfalls  hier  sich  befindliche  Scharfschüzen  Compag. 
ist  beordert  worden,  noch  diesen  Abend  auf  die  Höhe  des 
Stukishausreins  da  wo  die  Strassen  nach  Büren  und  Aarberg 
sich  trennen,  zu  marschiren. 

Dragoner  sind  beordert  worden  sich  auch  diese  Nacht  zn 
den  oberen  und  unteren  Thoren  aus  zu  patrouilliren. 

Wenn  Me.  h.  gg,  HH.  noch  näher  gelegene  Bataillons  ge- 
habt häten,  so  häten  sie  dieselben  gleichfalls  zur  Verstärkung 
marschiren  lassen. 

Me.  h.  gg.  HH.  haben  Euch  Mn.  h.  g.  H.  von  diesen 
Berichten  und  getroffenen  Anstalten  alsobald  p.  Expressen  be- 
richten wollen. 

Dat.  d.  6.  Febr.  1798. 

Kiiegskanzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  (VErlach  de  Hindelbank  General  en  chef 
des  Trouppes  de  LL:  EE: 

ä    Morat. 
(G.  V.  E.  C.) 

480. 

Gopia.     Schreibens  an  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe. 

Bejliegendes  Schreiben*)  erhalte  in  diesem  Augenblik  von 
H.  Major  von  Graffenried  Comandant  zu  Nydau,  aus  dessen 
Innhalt  werden  Sie  sehen  dass  die  Franzosen  sich  wirklich  mit 
bewafneter    Hand    unserem    Gebiet   näheren.     Ich    werde   mit 


•)  Vide  Nr.  481. 
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dea  sich  befindlichen  Truppen  vorrückeni   um  den  Posten  von 
Njdau  £alls  es  nOthig  wäre,  zu  nnterstüzen. 

Habe  die  Ehre  etc. 
Aarberg  den  6.  Hornnng 

1798.  sig.    L.  May  Commandant. 

zu  Aarberg, 
in  Abwesenheit  H.  Oberst  von 
Diessbach  und  H.  Oberst  MJannel, 
welche  auf  Befehl  H.  Oberst  von 
Grabenried  von  Bümpliz  auf 
recognoscimng  ansgeriten. 
Aufschrift:  (keine).  (O.  y.  E.  C.) 

481. 

Copie 
de   la  Lettre  de  M*"  le  Major  de  Graffenried,  Commandant  a 
NydaUj  a  M^  le  ColoneU  de  Diesbach,  Commandant  a  Aarher gi 

Les  francais  avanceni  en  force;  a  Goitstatt   on  sonne   le 

Tocsin;  Es  ont  voulu  prendre  la  sent^*   St.  Barthelemy  sur 

le  Butteberg j  fnais  üs  en  ont  ^  empiche^);  Le  Signal  n^apas 

eneore  ite  ällumi,  cependant  je  crois  que  Vous  pourree  venir  a 

notre  secours. 

Nydauw  ce  6^  fevrier  1798, 

sig:  de  Gra/fenried,  Major, 

P.  S.    On  s'est  deja  fusüle;  f altes  avancer  Vos  Troupes. 

Aufschrift:  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 

482. 

Wohlgebohrner,  Hochgeachter  Herr! 

Ein  Baf^  vom  Reg^  Oberland  unter  Commando  von  H. 
Wurstemberger  von  Beytiwjl  marschiert  morgens  d.  7.  nach 
Galmiz. 

Ein  Bat"  vom  Reg*  Burgdorf  unter  Commando  von  H. 
Karl  Thormann  von  Mathoud  marschiert  gleichfalls  d.  7.  von 
Bacfasee  ab,  und  kommt  an  Plaz  des  obigen  Bat'  vom  Beg* 
Oberland  in  die  Stadt. 

Aus  der  2.  Division  im  Obern  Aargäu  marschieren  den  9. 
1  Bat"  vom  Reg*  Wangen  nebst  1.  Feldjäger  Comp«  nach  Buch- 


•)  Vergl.  Nr.  468. 
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866  ab,  und  1  anderes  Baf^  vom  Beg^  Wangen  nach  Jegen- 
storf  und  ürtenen,  und  Tags  dai*auf  nach  Lurtigen  und  Busohehi. 

Diese  Mannschaft  von  der  2.  Division  wird  in  ihren  gegen- 
wärtigen Standquartiren  durch  2  andere  Bat''  Infanterie  und 
1  FeldjSger  Comp*  aus  der  3.  Division  abgelöst.  — 

Von  der  3.  Divison  marschieren  noch  d.  8.  diess  3  Dra- 
goner Comp*  ab,  und  reiten  auf  Herzogenbuchsee,  tags  darauf 
auf  Bern  und  den  10.  endlich  auf  Murten,  wo  sie  die  ferneren 
Befehle  von  Euer  Wohlgebohren  gewärtigen  werden. 

Alle  diese  Anstalten  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsrätbe 
getroffen,  um  Euer  unterhabendes  Truppen  Corps  zu  verstärken. 

Sollten  aber  Euer  Wohlgebohrnen  finden  dass  selbige  zweck- 
mässiger verlegt  werden  könten ;  so  erwarten  Me.  h.  gg.  HH. 
Euem  daherigen  Bericht.  Dat.  d.  6.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d* Erlach,  Commandant  General  des 

troupes  de  LL:  EE: 

ä  remettre  le  lendeniain  matin 

ä  Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 

483. 

Wohlgeborner,  Hochgeachter  Herr! 

In  der  verflossenen  Nacht  ist  H.  Rathsherr  Gibelin  als  Abge- 
ordneter Lobl.  Standes  Solothurn  an  den  hiesigen  Kriegs  Bath  mit 
der  Nachricht  angekommen,  dass  die  Truppen  bey  Bellelay  und 
daherum  sich  französicher  Seits  so  vermehrt,  dass  erster  Tagen 
ein  wirklich  feindlicher  Angriff  zu  beförchten  seye,  und  bat 
im  Nahmen  seines  Standes  um  thätige  Hülfe,  doch  so  ange- 
sucht, dass  selbige  nicht  in  ihrem  eigenen  Kanton  wohl  aber 
an  den  Grenzen  desselben  marschfertig  gehalten  werden. 

Aehnliche  Berichte,  welche  von  den  HH.  Amtsleuten  eu 
Nidau  und  Erlach  gleichfalls  heute  Nacht  eingekommen,  ttber- 
diess  noch  ein  Schreiben  von  Cliarge  d* affaires  Menget  an  Lobl.  Stand 
Solothurn,  wodurch  er  diese  Stadt  auffordert,  innert  6  Tagen 
eine  democratische  Begierungs  Verfassung  anzunehmen,  son- 
sten  gewärtig  zu  sein,  durch  Macht  dazu  gezwungen  zu  werden, 
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■    • 


nnd  endlich  die  hierseitige  Bes&nahme  von  Aarau  und  der  za  f 

Ballstall  sich  eräugende  Yor&ll,  wo  der  französische  Legations-  i 
secretair   Marand^    welcher    obigen    Brief  H.    Mengot   Über- 
tragen  solte,    YOQ   den  Bauren   thätlich  mishandelt  worden*), 

lassen  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsrftthe  yennuthen,  dass  in  der  |'- 

Tfaat  dringende  Oeftihr  vorhanden  sey.  [> 

Hochdjeselben  haben  von  allem  diesem  samtliche  Herren  [• 

Ober  Comandanten  ihrer  Tmppen   berichten  lassen,   mit  dem  '• 

Befehl  ihre  Wachsamkeit  zu  verdoppeln:  auch  Ihr  M.  h.  g.  H.  [' 
werdet  zu  diesem  End  berichtet.     Datum   d.   6.  Febr.    1798, 

Morgens  um  9  Uhr. 

Eriegskanzlej  Bern. 
An^hrift:  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  Commandant  en  Chef  des 
trouppes  de  LL,  IJEces.  au  quartier  general 
LL,  EE.  ä      Morat 

(G.  V.  E.  C.) 
484. 

Bejliegende  Schriften  enthalten  den  Brieff  so  der  Schaffner 
?on  St.  Johansen  empfangen,  äussert  dass  versichert  wird,  Neuen- 
bürg werde  erschlichen  und  eingenohmen  werden, 

mit  der  wenigen  Manschafft  so  Ich  habe  ist  es  unmöglich 
die  Furt  bej  der  Sauge  zu  besezen,  lasse  aber  von  der  Wacht  zu 
Gampelen  und  der  Zyl  Brück  heüffige  'patrouillen  dahin  gehen. 
Wan  dieser  posten  vor  ihnen  bewacht  so  ist  unser  rücken  frey, 
und  kan  fast  bis  nicht  über  Neuenstadt  attaquirt  werden  von 
Gampelen  und  Ins  soutenirt  werden. 

H.  von  Beville  versichert  Neuenburg  habe  nichts  zu  be- 
sorgen.   Ich  glaube  dass  er  nicht  die  besten  Berichte  hat. 

Habe  die  Ehre  mit  Hochachtung  zu  seyn 

Erlach  den  6.  Homung  1798. 

Morlot. 
Aufischrifb:  Ä 

Monsieur  D^Erlac  General  en  Cheff 

A    Mornt. 

Siegel:  Morlot*sches  Privat-Siegel. 

(G.  V.  E.  C.) 


I  . 

I 

« 


;      1 


♦)  Vergl.  Nr.  282. 
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485. 

Ärmie  tu^a        Bepuhlique 

Division  FranQatse  ^^' 

N. 

A  quartier  General  de  <  Lausanne » 

Le  €l8.  pluviose*  an  c^»  de  la  Ripublique  Frangaise. 

Philippe  B omain  Menard  General  de  Brigade, 

Commandant  €la  1^*  division  de  L'armie  d'italie  dans  le  pa^s 

de  Vaud  ». 

A  €  Monsieur  d^ Erlach* 

€  General  des  troupes  Bemoises* 

€je  vaus  prie  Monsieur   de  vouloir  bien  laisser  passer 

Vofficier  de  mon  etat  major  porteur  de  la  presente  et  aUant 

a  Bäle,  et  de  le  profeger  dans  son  passage,    Vous  pouvee  eire 

sur  de  la  redprocUi  au  besoin,* 

*  Salut  et  Consideration  > 

<  Menard **y 

Aufschrift :  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 

486. 

Den  6.  Homnng  1798. 
an  Me.  6.  HH.  die  Eriegsräth. 

Hocbdero  Befehl  der  Wachsamkeit  habe  erhalten;  da  sejt 
der  Abgabe  meines  Postens,  wir  völlig  zortlkgedrängt  in  der 
Stellung  uns  befunden,  die  ich  genugsam  beschrieben  habe,  so 
bin  weder  Ich  noch  meine  3000  Mann  seitdem  nicht  aus  den 
Kleidern  gekommen,  dieses  alles  aber  ist  kein  Mittel  unserm 
durch  ünthätigkeit  und  imer  falsche  negotiations  Hofihungen, 
vorbereiteten  Schiksal  zu  entgehen. 

Nur  eins  noch,  und  dann  bleibt  nichts  mehr  übrig;  and 
das  ist  alles  auf  die  Beine  zu  bringen  was  marschieren  kann, 
auszufallen  und  entlich  offensiv  zu  agieren. 

Möchten  doch  geschiktere  Herführer  Euer  Gnaden!  be- 
greifflich  machen,  was  wir  in  diesen  Umständen  zu  unserer 
natürlichen  Schwäche  noch  durch  dieses  angenommene  Sistem 
verderbendes  hinzugeftlegt  haben. 


*)  Der  Kopf  des  Schreibens  ist  gedruckt,  der  mit  <  »  bezeichnete 
Inhalt  des  Schreibens  dagegen  gänzlich  von  Menard*8  Hand. 
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Seit  meiner  Antwort  auf  die  gestrige  Sommation  die  ich 
die  Ehre  Euer  O.  einzuberichten,  habe  nichts  verommen  als 
die  Fortsezang  des  anmarsches  franz.  Trupen*). 

Unterschrift:  (Keine). 
Aufschrift:  (Keine). 

(G.  V.  E.  C.) 
487. 

Goram  200.  den  6.  Febr. 

Verlesen.  Schreiben  von  Luzenii  in  welchem  sie  ihre  ge- 
machte Revolution  und  Ablegung  ihrer  Begierung  ankünden, 

—  den  hiesigen  Stand  zu  gleichem^Schritt  kräftig  vermahnen, 

—  ersuchen,  unsem  Entschluss  Ihnen  schleunigSL  kundzumachen, 
damit  ihre  jetzig^e  Begierung  ihre  Hilfstruppen  uns  zuschiken 
könne. 

Ward  verlesen  ein  Schreiben  von  Unterwaiden,  in  dem 
sie  allen  nemmenden  Antheil  an  unserer  Lage  bezeugen,  — 
aber  wenig  Hilf  versprechen. 

(V,  0.  A.)^ 

488. 
Oberst  Römer  schreibt: 

Den  6.  marschirten  wir  etwas  nach  7  Uhr  von  Baden  ab 
xmd  glaubten  nur  bis  Lenzburg  gehen  zu  müssen 

Wir  wurden  auf  der  bemerschen  Grftnze  von  Herrn  Obri- 
sten  Berseth  empfangen  und  mit  einer  ziemlich  weitläufigen 
Rede  bewillkommt.  . 

Ich  erfuhr,  dass  das  Bataillon  sein  Nachtlager  nicht  in 
Lenzburg,  sondern  in  Schafifisheim,  Suhr  und  den  dazwischen 
liegenden  Orten  nenmien  müsse. 

Ich  verwunderte  mich  sehr  von  H.  Berseth  zu  vernemmen, 
dass  unser  Bataillon  zur  Verstärkung  der  Garnison  in  der  Stadt 


*)  Goncept  oder  Copie  von  anderer  als  des  Generals  von  Erlach 
Hand.  Die  Original-Expedition,  von  des  Generals  eigener  Hand,  be- 
findet sich  sich  im  B.  A.  B. 
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Bern  bestimmt  seye,  —  und  noch  mehr,  da  er  mir  aaf  die 
Frage,  wer  mir  die  Marschroute  übergeben  werde,  zur  Ant- 
wort gäbe:  ich  werde  keine  bekommen,  sondern  jeden  Abend 
einen  Commissaire  antreffen,  der  unserm  Quartiermeister  die 
Anweisung  auf  den  folgenden  Tag  geben  werde ;  es  seye  w^^en 
dem  vielen  Hin-  und  Her-Marschiren  der  Truppen  nicht  mög- 
lich, die  gewohnte  Einrichtung  beyzubehalten. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  16.) 

489. 

Äu  Genital  Müller. 

Lauzanne  le  18  Pluviose  an  6, 

Pour  le  bien  des  Operations  dont  le  Directoire  m'a  char^t. 
il  est  utüe  que  vous  fassiez  partir  un  corps  de  Traupes  am 
Vülages  d'entre  les  fourgs  et  Jougnes.  le  hut  de  la  Situation 
de  ce  DHacl^ement  qui  pourrait  Hre  de  300  hommes  serait 
cTempicher  les  Habitans  des  Campagnes  du  pays  de  Vaud 
Baillage  d'Yverdon  dHnquiiter  ceux  de  la  Plaine,  comme  par 
ses  manoRuvres  le  canton  de  Berne  croit  y  parvenir  observant 
de  respecter  le  pays  Neufchatel.  je  suis  charmi,  Citoyen  GSneral 
que  le  Service  de  la  repüblique  me  mette  ä  mime  d'acquirir 
votre  Estime  et  votre  amitii. 

Je  vous  prie  de  me  donner  avis  de  votre  mauvcment, 
fespere  que  cette  simple  apparition  pourra  suffire.      (B.  C.) 

490. 

Äu  eitoyen  Mengaud  Bisident  de  la  Bf^  F^  ä  Baste, 

Lausanne  18  Pluviose  au  6. 

Je  Profite  du  Dipart  du  Citoyen  Campane  pour  vous  asswrer 
de  mon  Estime  particüHire  et  vous  demander  de  vos  NouveUes- 

(B.  C.) 

491. 

Passeport 

Lausanne  18  Pluviose  an  6. 

Donni  un  passeport  au  eitoyen  Montagny  dt  Lauzanne 
pour  se  rendre  ä  Berns,  Les  sentimens  FavortMes  que  ce  eitoyen 
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a   manifestis  pour  le  Gouvernement,  foni  espirer  de  iirer  de 
lui  des  renseignements  uiüea.  (B.  C.) 

492. 

Äu  Direetoire  ExeeuUf 

Lausanne  18  Pluviose  an  6. 

Ciioyens  IHrecteurs,  je  suis  arrivi  avant-hier  ä  Lausanne 
ou  le  Gintral  Menard  avait  etabli  son  Quartier  giniral      .     . 

J'ai  trauvi  sa  ligne  Habite  de  mani^re  qu^elle  occupe  de- 
puis  Aigle  jusqu^ä  Morat: 

8i  le  General  Menard  avait  eu  mes  instructions  il  serait 
ä  Bemes;  je  suis  fache  d*Hre  arrive  si  tard  ou  trop  tötpuis- 
que  la  Situation  des  troupes  a  faxt  prendre  aux  Bernois  une 
aitittide  deffensive. 

Je  prends  le  parii  de  negocier  Vaguement  en  attendani 
que  le  Genial  Schawenburg  occupe  la  positton  de  Bienne; 
dlors  les  Olggarches  feront  ce  que  vous  desirez  d^eux,  ou  mon 
Expedition  ne  sera  qu\m  coup  de  main;  je  crois  cependant 
moitU  erainie  moUie  conscience  quHls  se  feront  justice  sans  en 
venir  aux  ntains;  en  le  dernier  cas,  tant  pis  pour  eux,  car 
ils  n'auront  pas  voulu  itre  raisonnables, 

fTai  etabli  ma  correspondance  avec  le  Citoyen  Mengaut 
par  la  route  de  Pontarlier,  car  ü  est  bon  de  vous  dire  que  M. 
M.  de  Berne  ont  empichi  la  communication. 

Je  commence  ä  avoir  dans  le  pays  des  inielligences  qui 
me  jpromettent  du  succh;  demain  ou  apr^s  je  vous  donnerai 
des  dStaüs  plus  saUisfaisans ;  ce  qui  mHmporte  le  plus  en  ce 
moment,  c'est  que  Schawenburg  arrive  ä  Bienne  et  que  votre 
plan  de  gouvernement  pour  la  Suisse  me  parvienne. 

Les  iroupes  Bernoises  avaient  quitti  le  pays  de  Vaud 
avant  Tarrivie  de  L^aide-de-Camp  de  Menard  dont  les  ordon- 
nances  ont  etS  tuts  par  les  paysans, 

(B.  C.) 
493. 

Du  18^*  pluviose. 
Ordre  au  chef  d*itat-major  de  la  division,  de  disigner  pour 
le  pays  de  Vaud  les  lieux  d^itapes^  ainsi  qu'ü  suit : 


304  6.  Februar  1798. 

Pariant  de  Carotige:  Partant  de  Versoiz: 

de  Carauge  ä  Nyan,  de  Versoix  ä  EoUe, 

de  Nyon  ä  MorgeSy  de  Rolle  ä  Lausanne, 

de  Morges  ä  Lausanne,  Pour  le  centre  et  la  gaache 

Paur  la  droite  de  la  division:       de  la  division: 
de  Lausanne  ä  Vcvey,  de  Lausanne  ä  Moudon^ 

de  Moudon  ä  Pageme, 
•         •••■••••         ••■ 

Ordre  au  commandants  müUaires  de  la  division^  de  ledsser 
passer  Ixbrement  et  preter  secours  en  cos  de  bes&in,  au  cüogen 
Fiotix,  chargi  de  la  conduite  d^un  canvai  de  paudre  venant  de 
Gen^e  et  destine  pour  le  gouvernement  du  pays  de  Vaud, 

(G.  M.  Tageb.) 

494. 

LiberUf  EgalUe^ 

Septüme  division  müüaire, 

Etat-major. 

Au  quartier-gSnircd  ä   Grenoble    le  18  pluviose  de 
Van  6  de  la  Ripuhlique  frangaise,  une  et  indivisible. 

Vadjudant-ghiiraly   chef  d^iiat-major  de  la  division 
Äu  giniral  Brune,  commandant  les  troujpes  frangaises 

dans  le  pays  de  Vaud, 

Vous  etes  sans  doute  informS,  citoyen  gSniral,  que  le  gint- 
rcU  de  brigade  Bey,  commandant  ä  Lyon^  a  faxt  riirogarder 
le  3^  rigiment  de  dragons  de  Bourgoin  sur  Chamb6ry  poiir 
y  rester  ä  votre  disposition, 

Le  ginSral  commandant  la  division  me  Charge  de  vous 
pr6venir  que  d^apres  les  chservations  qui  viennent  de  lui  itre 
adressSes  par  U  commandant  et  les  autorites  civiles  de  Cham- 
biry,  sur  les  difficultes  de  foumir  au  logement  de  ce  rigiment 
et  Les  autres  troupes  qui  y  passent  joumellementy  il  vient  de 
lui  donner  Vordre  de  se  rendre  ä  Annecy,  oü  ü  restera  en  at- 
tendant  ceux  que  vous  voudrez  lui  donner,  ä  moins  que  vous 
ne  lui  en  ayez  dijä  faxt  passer  de  contraire. 

Ce  rigiment  doUpartir  de  Chambiry  demain  19^,üarrivera 
le  20^  ä  Annecy y  oü  ü  ne  se  trouvera  iloigni  de  Versoix  que  detrds 


♦  . 
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j<mmies  de  tnarehe  ordinaire,  qui  peuveni  äisiment  etre  faites 
m  deux. 

Salut  et  fraternitL 

(sig.)  C.  Horier. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

495. 

LibertS,  Egaliti. 
Paris  18  pluviose,  an  6  de  la  R^bUque  fran^aise, 
une  et  indivisible. 

Le  ministre  de  la  guerre, 

Au  cUogen  Brune,  gineral  de  divisUm. 

Je  vüus  prhnens,  dtoyen  genital,  que  je  viens  de  donner 

ordre  au  chef  de  brigade  Lagrange  de  rassenMer  sur  le  champ 

ä  ChanMry  un  iquipage  d'artiUerie,  composi  de  deuxpUces  de  12, 

deuxpieces  de  8,  deux  obusiers  et  quatre  pi^ces  de  4,  ainsi  que  les  at- 

(iraüs  et  munitions  necessaires  ä  leur  Service  et  ä  celui  de 

cinq  demi-brigades  dHnfanterie,  et  de  les  diriger  sur  Versaix. 

fPai  igalement  donne  ordre  au  commissaire  ordonnateur 

Laseales  de  faire  arrSter  200  chevaux   d*artülerie  venant  de 

Votmee  d^IUüie  et,  dans  le  cos  au  cela  ne  serait  pas  possible, 

de  procurer  au  citoyen  Lagrange  des  chevaux  par  la  voie  de 

la  riquisition,  en  sc  cancertant   avec  les  autoriUs  constituies» 

Salut  et  fraiemiti. 

(sig,)  Scherer. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

496. 

Biel,  6.  Februar  1798. 

LibertSf  EgalitS. 

Proclamation 

Au  nom  de  la  Eipublique  frangaise. 

Paix  et  Salut  ä  tous  ses  amis, 

Mengaud,  commissaire  du  direcioire  exicuiiff  aux  habiians 
de  tous  les  pays,  non  encore  occupes  par  la  Hipublique  fran- 
(owe,  des  dipendances  du  ci^devant  McM  de  Bäle,  sur  la  rive 
gauche  du  Bhin. 

20 
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Oita^ens! 

La  riunion  tTune  parHe  de  la  ci-devant  principeanie  de 
Porreniry  decida  igäkmenl  Vincorporation  de  vos  con- 
tries  ä  la  Bipublique  frangaise. 

Cetie  demarche  de  la  France  est  edle  d*un  peuple  librt, 
subsHiue  aux  droits  d^un  gouvemement  cofUre  nature  qw  vaus 
accable.  Et  de  ce  que  Vexercice  de  ses  droits^  deventis  Us  notres, 
ii*a  pas  eu  Heu  plustdt,  en  les  ipurant  de  (out  ee  qui  est  ni- 
compatible  avec  la  digniie  de  Vkomme,  ü  ne  s'ensuü  pas  que 
tums  ayons  oublU  que  vous  Stes  encore  dans  les  fers,  Nous 
venons  les  hriser, 

Nous  venons  chez  vous  en  amis*  Nous  sommes  vos  freres, 
Ne  redoutez  aucun  mauvais  traitement,  Les  propriites  et  les 
personnes  seront  protig6es,  autant  que  les  ennemis  de  la  liberte 
seroni  comprinUs.  La  discipline  la  plus  exacte  ei  la  plus  sMrt 
sera  observSe  par  des  guerriers  qui  jusqu'id  n'ont  eu  d*autres 
ennemis  ei  n*en  auront  Jamals  que  ceux  de  la  liberti. 

Tels  soni  les  ordres  du  directoire  exicutif, 

(sig.)  Mengaud, 
eommissaire  du  directoire  ezicuüf*), 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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497. 


Oberst  von  Büren  sendet,   von  Wangen,   dem  Kriegsrath 
folgendes  Dislocations-Tableau  ein: 
Bataillon  Aarburg,  Carl  May,  mit  Artillerie, 

den  8.  von  Wangen  nach  Mttnchenbuchsee. 
Jäger-Gompagnie  May, 

den  8.  von  Attiswyl  nach  Diemerswyl. 


*)  Diese  Proklamation  wurde  sofort  nach  dem  Einrücken  der 
Franzosen  in  Biel  angeschlagen  (vide  BlOsch,  Geschichte  d.  Stadt 
Biel,  Bd.  III,  p.  160.) 
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Bataillon  Emmenthal,  Fried.  May,  mit  Artillerie, 
den  8.  von  Aarwangen  nach  St  Niklaos; 
»     9.    »    Si  Niklaus  nach  Urtenen  nnd  Jegistorf ; 
»10.    »    ürtenenu.Jegist.nachLartigenn.BOclislen. 
Bataillon  Lenzbarg  könunt  nach  Aarwangen. 

>        Aarau  und  Brugg  kömmt  nach  Langenthai. 
Jäger- Compagnie  unter- Aargau  kömmt  nach  Attiswyl. 
Bataillon  Wangen,  Oberst  von  Wattenwyl, 

kömmt  den  8.  Abends  nach  Wangen, 
der  Artillerie-Park  nach  Herzogenbnchsee. 
Bataillon  Wangen,  Ludwig  Thormann, 

den  8.  von  Rothrist  und  Heimenhausen  nach  Böthen* 

bach  und  Likwjl, 

der  Artillerie- Park  nach  Herzogenbnchsee. 

1.  Bataillon  Zofingen,  Oberst  Kirchberger, 

den  8.  nach  Bfttterkinden, 

der  Park  nach  Herzogenbnchsee. 

2.  Bataillon  Zofingen, 

kömmt  den  8.  nach  Bleyenbach,  Dörigen,  Bettenhausen, 
insofern  es  nicht  in  Aarberg  verbleibt.       (B.  A.  B.) 

498. 

Obent  Ton  Büren  tneldet,  von  Wangen,  dem  Eriegsrath,  die 
Adjutanten  Benoit  und  d*Amiel*)  seien  angelangt,  aber  ohne  Pferde; 
er  verlangt  daher  Qeld,  um  für  jeden  derselben  ein  und  für  sich  ein 
zweites  Pferd  su  kaufen.  (R.  A.  B.) 

499. 

Oberst  von  Büren  meldet,  von  Wangen,  dem  Eriegsrath,  er 

babe  Befehl  ertheilt,  dass: 

die  Dragoner-Gompagnie  von  Steiger  von  Aarau  nach  Nieder-Bipp, 
»      '  »               »          von  Tavel        »        »         »  »         » 

>  »  »  Macuard  >        »         »      Attiswyl 

manchire.  (R.  A.  B.) 

500. 

Oberst  von  Büren  ersucht,  von  Wangen  aus,  den  Kriegsrath  um 
Eirichtnng  einer  Ambulance.  (R.  A.  B.) 


•)  Vergl.  Nr.  392. 
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SOI. 

Oberst  von  Gross  meldet,  von  Aarau,  dem  Kriegsrath: 

1  Jäger-Compagnie,  Zofingen,  steht  in  Erlinsbach  und  anf  der 

Schaafmatt; 
1       »  ^  Wangen,  in  Aarau; 

1  9  >  Zofingen,  »        > 

2  Compagnieen  Infanterie  »        » 

Canoniere  des    Bataillons  Brugg,    mit   2   4-  oder    ß-^*'^  in 

Erlinsbach ; 

Bataillon   Reg^  Lenzburg  in   Sengen,  unter  Hauptmann  von 

Goumo($ns,  marschirt  den  8.  nach  Safenwyl, 

»    9.      »      Wangen. 

Das  Commando  im  untern  Aargau  sollte  H.  Landvogt  und 

Oberst  von   Watten wyl   in  Lenzburg    übergeben   werden,   da 

Oberst  Hünerwadel  unfUhig  sei. 

Major  von  Tavel  marschirt  mit  3  Dragoner-Gompagnieen 

den  8.  nach  Herzogenbuchsee, 

»     9.      >     Bern, 

»10.      »     Murten, 

die  4.  gehe  nach  Aarau; 

er  selbst  werde  den  9.  früh  in  Bern  eintrefi'en. 

(R.  A.  B.) 

502. 

Oberst^^  v.  Roverea  schreibt  von  Bern  an  den  Kriegsrath,  er 
habe  nun  260  Mann  beisammen,  er  wünsche  sie  in  4  Compagnien 
mit  Jftgem  und  Canoniers,  sammt  Bataillons-Stab  zu  formiren. 

Er  legt  einen  Plan  über  diese  Organisation  vor.      (R.  A.  B.) 

503. 

von  Goumo(!ns,  Platz-Mayor  in  Murten,  hat  folgenden  Etat 
der  in  und  um  Murten  liegenden  Truppen  etablirt. 

Regim*'  Seftigen,    Bat"*  von  Erlach     491  Mann 
»  >  »      Jenner  867       > 

»       Konolfingen, »      Ryhiner  488       > 

»  Burgdorf,  »  Willading  461  » 
»  Emmenthal,  »  v.Wattenwyl  485  > 
»       Thun,  »      Steiger  493       » 
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3  Compagnieen  Harten,  ▼.  Wattenwyl  213  Mann 
R^gim*-  Oberland,  Bat^^  -  Wurstemberger  498     » 

8496^Mann 
I(Drag.)B6gunent,  Gompagnie  Effinger  53 

»        Heggi      54 
»        Jenner     40 


147      » 

Artillerie. 

Park-  and  Bataillons-Artillerie 

258      » 

3901  Mann 

Scharfschüzen. 

Gompagnie    Gatschet 

100 

>             Schneider 

110 

>             Tscharner 

106 

Total : 

316      > 

4217  Mann 

Dislokation. 

Grissach.        Bataillon  Mm-ten 

213  Mann 

Cavallerie 

18 

>           231  Mann 

Greng.            2  Compagnieen  Infanterie  250  Mann 

Cavallerie  6  » 

Artillerie  20  » 

Scharfschüzen:  l'/t Comp.  165  »           441 

Vilars.            2  Compagnieen  Infanterie  190  Mann 

Cavallerie  4  » 

Artillerie  21  » 

Scharfschüzen :  7,  Comp.  35  >           250 

Coorgevaax.  2  Compagnieen  Inüeinterie  250  Mann 

Cavallerie  4  » 

Scharfschüzen :  Vt  Comp.  55  »           309 

Prehl.             1  Bataillon  Infanterie  500  Mann 

Artillerie  60  »           560 


810 
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Zigerli. 


1  Compagnie  Infanterie    125  Mann 

Artülerie  24       ^  149  Mann 


Clayalejre. 

In&nterie 
Cavallerie 
ScharfRchüzen 

60  Mann 
4       » 
20       » 

84      » 

Meyriez. 
Vongang. 

InÜEUiterie:  1  Compagnie 
Artillerie 

125  Mann 
17       » 

Total  r 

125      » 

17      . 

2166     > 
(R.  A.  B.) 

504. 

Morlot,  Land  vogt  in  Erlach,  beklagt  sich  beim  Kriegarath,  da» 
dem  Bataillon  t.  Erlach  in  Ins  Ordre  gegeben  worden,  keine  Befehle 
von  ihm,  sondern  von  v.  Qraffenried  anzunehmen,  obwohl  General 
V.  Erlach  ihm  das  Commando  von  Erlach  and  St.  Johann  übergeben 
habe.  Er  klagt  femers  Über  Unordnung  und  Missstimmung  im  Seeland 
und  ist  bereit  sich  zu  rechtfertigen.  (R.  A.  B.) 


505. 

Oberst  Manuel  berichtet,  von  Nidau,  an  den  Eriegsrath,  er  habe 

3  Compagnien  Zollikofen  zu  Belmont, 

1  Compagnie  zu  Port  und  Aegerten, 

1  >  »  Ipsach, 

1  »  und  13  Scharftchützen  in  Qottstadt, 

25  Scharfischatzen  in  Nidau, 
13  »  in  Mett. 

Die  Franzosen  sind  1000  Mann  stark  in  Biel. 

Er  hat  kein  Landvolk  zu  seiner  Disposition  und  das  aus  dem 
Amt  Erlach  ist  beim  Regiment  Stemenberg. 

Er  hat  sich  mit  General  Nouvion  höflich  wegen  der  Vorposten- 
Aufetellung  besprochen.  (R.  A.  B. 

506. 

Wagner,  M%jor  in  Burgdorf,  meldet  dem  Kriegsrath,  er  habe 
aus  den  Füsilieren  2  Bataillone  ausgezogen, 

das  1.  aus  dem  1.  und  2.  729  Mann  stark, 
»    2.    »       »    3.     »     4.  777      ^        » 

davon  seien  130  Mann  unbewaffnet. 

Würde  marschirt,  so  müssten  indess  noch  circa  60  Mann  per 
Bataillon  zurückgelassen  werden. 
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Aach  seien  keine  Oommandantea  ffStr  diese  Bataillone  vorhanden ; 
wesdialb  er  Torschlage,  den  Adjutanten  Heggi  Tom  1.  Select-Bataillon 
und  den  Adjutanten  Steiner  vom  2.  Select-Bataillon  Bui^orf  heim- 
zorufen  und  ihnen  die  Commandos  der  zwei  Ffisilier-Bataillone  zu 
übertragen.  (R.  A.  B.) 

507. 

Sinner,  Vogt  in  Aarbergi  meldet  um  */<  ^uf  2  Uhr  dem  Eriegs- 
rath:  er  habe  nur  noch  eine  Compagnie  in  Aarberg  und  habe  daher 
cdM  Amt»  ala  Verstärkung  aufgeboten.  (R.  A.  B.) 

508. 

2  Uhr  Nachmittags  gibt  Oberst  von  Qraffenried  in  Büren  dem 
Kriegsrath  Kenntniss  von  verschiedenen  Dislokationen,  die  er  vor- 
genommen habe,  um  die  Bataillone  möglichst  zu  vereinigen,  n&mlich : 
die  i.  Comp.,  Bat.  Thun,  geht  von  Erlach  nach  Nidau; 
nach  Nidau  kommen  2  4'ff"'  u.  1  6-Qf*'  sammt  Park  von  Aarberg; 
»     Bellmund         »        2  4-fi[*'   Bataillons -Stücke    des   Regiments 

ZoUikofen ; 

>  Aarberg  »        3  Compagnien  Major  Manuel; 
»     Fiienisberg       »        1  »  »  » 

»     Büren  »        das  Bataillon  Siebenthal, 

die  JSger  von  Burgdorf, 
4  4-flf*'  und  1  6-flf*'; 

>  Diesbach  und  Dozigeo  kommt  1  Compagnie  Jäger; 

»     LjsB  und  Büetigen  >       2         »  Konolfingen, 

2  4-af'; 

>  Rüti  und  Arch  kommen  2  Compagnien  Konolfingen,  Bataillon 

Tillier. 

Damit  bleibe  aber  der  Rücken  ungedeckt,  was  um  so  fatalei*, 
als  Büxen  der  wichtigste  Punkt  sei,  da,  wenn  es  genommen  werde 
Aarberg  imd  alle  Posten  vorwärts  lungangen  sein  werden. 

Er  räth  auch  Münchenbuchsee,  Limpach,  Etzelkofen  zu  besetzen, 
nicht  aber  Oberwyl,  Affoltem,  Wengi,  Schupfen  etc. 

Bndlich  verhmgt  er  Zutheilung  eines  Sekretärs.        (R.  A.  B.) 

509. 

Notiz  im  Protokoll  des  Kriegsrathes. 
Lenzborg.    Hauptmann  S.  Fischer  entlassen, 

Lanwe  id. 

G.  Bärtschinger        id. 
Gmmenthal.    2  0.  von  Wattenwyl  entlassen, 

an  Platz :  Effinger  von  Aarburg.        (R.  A.  B.) 
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SIO. 

Notiz  im  Protokoll  des  Kriegsrathes. 

Regt.  Thun.  1  u.  2,  Thun.  Thun  u.  Oberhofen.  10.  Febr.,  9  Uhr. 

8  u.  4,  Frutigen.  Oberhofen  u.  Frutigen.  11.  Febr., 

9  Uhr. 

Bataillon  von  Büren;  den  9.  tun  10  ühr  aufzustellen. 

(EL  A.  B.) 
5IL 

Morlot,  Landvogt  in  Cerlier,  schreibt  an  einen  Oanseüler 
d^Erlac  ä  Berne: 

Au  nom  de  Dieu  envoyea  moi  deux  Compagnies,  que  cmx 
dn  Nidau  puissent  oder  chee  eux;  ort  diraü  qu^ä  Berne  <m 
veut  que  Nidau  et  Cerlier  sHnsurgent.  (R.  A.  B.) 

512. 

Der  Eriegsrath  sendet  dem  Oberst  von  Büren  sein  Patent  zorück 
und  weist  ihm  zwei  Compagnien  Dragoner,  die  nach  Mnrten  bestimmt 
waren,  zu.  (R.  A.  B.) 

513. 

Oberstlieutenant  v.  Erlach  und  Hauptmann  Pagan  schreiben 
von  Ins  an  den  Oberst  v.  Graffenried:  dass  das  halbe  Bataillon  von 
Nidau  aufgeboten,  das  halbe  Bataillon  von  Erlach  aber  nicht  auf- 
geboten, sondern  zu  Hause,  zum  Schutze  der  Qränze,  bloss  aufs  Piket 
gestellt  sei,  errege  Miss vergn (igen  bei  den  Nidauera.  Diese  wollen 
auch  nach  Hause,  ihr  von  den  Franzosen  stark  bedrohtes  Heim  zu 
schützen,  und  sind  auf  den  Punkt  zu  revolutioniren.        (R.  A.  B.) 

514. 

Hauptmann  Müller  in  St  Johann  schreibt  in  obigem  Sinn  an 
den  Obersten  v.  Qraffenried.  (R.  A.B) 

515. 

Major  Fröhlich  in  Brugg  meldet  dem  Obersten  Oross  in  Lens- 
burg:  er  sei  in  Frlck  gewesen  und  habe  allda  den  kaiserl.  königl. 
Obersten  Reiser,  kaiserlichen  Gommandanten  im  Frickthal,  gesprochen; 
derselbe  sage,  dass,  wenn  ihn  die  Franzosen  wider  Erwarten  an- 
greifen würden,  er  zu  schwach  wäre,  um  ihnen  zu  widerstehen. 

(R.  A.  B.) 
515. 

General  Altermatt  schreibt,  7  Uhr  Abends  von  Solothum,  an 
General      ?      in  Bern : 

Die  Franzosen  sollen  sich  auf  dem  Marsch  von  Basel  nach 
Liestal  und  nach  dem  obem  Hauenstein  befinden.  Er  verlangt  Ver- 
stärkungen. (R.  A.  B.) 
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517. 

General  Schaaenburg  in  MouHer  granävai  versichert,  unterm 
19.  Pluviose,  den  General  Altermatt,  daas  die  französische  Republik 
bei  Besetzung  der  Solothumer>Grftnze  loyale  Intentionen  habe. 

(R.  A.  B.) 
918. 

Hochgeehrte  Gnädige  Herrn. 

Bewogen  durch  das  gänzliche  Missvergnügen  der  4  halben 
Compagnieen  des  3.  und  4.  Bataillons  des  Regiments  Stemen- 
berg,  die  meistentheils  Angehörige  des  Amtes  Nidau  sind  — 
und  wie  Hochdieselben  ans  beigeschlossnen  Briefen  des'Möh- 
rem  ersehen  werden  *),  habe  dem  Oberstlieutenant  von  Erlaoh 
aufgetragen,  diese  vier  halben  Compagnieen  nach  Walperswyl 
als  ihren  Sammelplatz  auf  den  9.  cnrrentis  zorückzuftihren  and 
sie  allda  zu  verabschieden,  für  seine  Person  aber  in  Walperswyl 
bis  auf  fernere  Ordre  von  Euer  Hohen  Gnaden  zu  verbleiben 
und,  bei  allfällig  ergangenem  Landsturm,  das  Commando  über  die 
in  diesen  Gegenden  versammelten  Mannschaften  zu  übernehmen. 

Da  aber  Mr.  H.  Landvogt  Morlot  mit  dieser  Anordnung 
allein  nicht  zufrieden  sein  würde,  so  bitte  dass  Hochdieselben 
so  geschwind  möglich  zwei  andere  rückwärts  gelegene  Com- 
pagnieen nach  Jns  und  Erlach  zu  versenden  geruhen  möchten. 

Auf  den  9.  dies  ist  die  Grenadier-  und  Musketier-Com- 
pagnie  des  Bataillons  Büren  aufgeboten  und  werde  selbige 
nach  Arch  verlegen  ♦*). 

Heute  ist  die  Jäger-Kompagnie  des  Regiments  Zollikofen 
von  hier  nach  Aarberg  abgegangen,  um  alsbald  dieses  Can- 
tonnement  zu  verstärken,  da  H.  Oberst  Manuel  ohne  mein 
Vorwissen  noch  zwei  Compagnieen  von  Zollikofen  von  Aarberg 
nju».b  Nidan  beordoil  nat***). 

Beharre  in  tiefster  Ehrerbietung 

Euer  Hohen  Gnaden 
schuldigst  gehorsamster  Diener, 

Joh.  Rud.  von  Grafenried,  Oberst. 

Wegen  der  Speer  von  Seiten  der  Franzosen  habe  auch 
meinerseits  ein  Theil  der  Brugg  zu  Büren  lassen  abdecken,  um 


•)  Vergl.  Nr.  511,  513  u.  514.  ♦*)  Vergl.  Nr.  510. 

)  Vergl.  Nr.  505  u.  507. 
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80  viel  mehr,  da  ich  zuverlässig  vemohmen,  dass  sie  sich  sehr 
stark  vermehren*).  (R.  A.  B.) 

519. 

Scholtheiss  Bäth   und  Borger  der  Stadt    Bern;    unser  Gross 

bevor,  Wohlgebohrner,   ond  Gestrenger,    lieber   ond  getreoer 

grosser  Baths  Verwandter  ond  General  Major. 

Wir  haben  got  gefiinden  an  den  U.  General  Menard  über 
die  gefassten  Beschlüsse  zu  Verttnderong  der  VerfASSong,  ond 
über  Unser  diesmaliges  Verhältniss  mit  der  französischen  Re- 
poblik  die  originaliter  angeschlossene,  mit  Beylagen  begleitete 
Zoschrift  abgehen  zo  lassen. 

Wir  übersenden  Eoch  das  Original  dieser  Zoschrift  samt 

einer  Abschrift  derselben,  ond  aller  ihrer  Beilagen**),  mit  dem 

Aofbrag  dieselbe  mit  Beförderong  an  den  H.  General  Menard 

in   sein   Haoptqoartier   gelangen   zo   lassen,   ond   solche   mit 

denenjenigen   Bemerkongen   zobegleiten,    welche   Eoch   Euere 

Klogheit  an  die  Hand   geben  wird.     Gott  mit  Eoch.    Datom 

den  7.  Febroar  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Aofschrifb:    Dem  Wohlgebohmen,  Unserm  lieben  ond  ge- 

treoen  grossen  Rathsverwandten ,    Carl  Lod- 

wig  von  Erlach,    General  Major,    ond   Ober- 

Commandant  über  die  Bemerischen  deotschen 

Troppen  im  Haoptqoartier 

zo 
Me.  G.  HH.  Morten. 

(G.  V.  E.  C.) 

520. 

Copia  fElr  H.  General  von  Erlach. 

Oitoyens  Direcieura! 

Erlaoben  Sie  CUoyens  Directeurs  dem  Bemerischen  mit 
seiner  Regierong  anjezt  aof  das  engste  vereinigten  Volk,  mit 
der  Freymüthigkeit  die  Ihme  gegen  eine  grosse  Nation  geziemet, 
Seine  aofrichtigen  Empfindongen  über  die  Verhältnisse  zo  eröfnen, 
in  welchen  es  dermalen  gegen  die  französische  Regierong  stdiet. 


*)  Dieses  Aktenstück  ist  zwar  ohne  Datum,  seheint  aber,  nach 
dessen  Inhalt  zu  schliessen,  hieher  zu  gehören. 
♦*)  Vide  Nr.  520  und  521. 
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Von  jeher  gewohnt,  in  der  französischen  Nation  eine  wohl- 
gesinnte Nachbarin  zu  erkennen,  welcher  Es  auch  seit  Jahr- 
hunderten ununterbrochen,  die  unzweifelbarsten  Beweise  seiner 
Freundschaft  gegeben  hat,  musste  es  Ihme  schmerzhaft  sein, 
in  diesem  glflcklichen  Verh&ltniss  eine  auffallende  Veränderung 
zu  bemerken. 

Von  den  aufrichtigsten  und  Ehrfurchtsvollsten  Gesinnun- 
gen geleitet,  macht  sich  nun  das  mit  der  Regierung  vereinte 
Volk  zur  heiligen  Pflicht  gegen  Sie  CUoyens  JDirecteurs  frey- 
müthig  zu  erklären,  dass  es  den  Frieden  mit  der  französischen 
Nation,  die  Wiederherstellung  der  alten  Freundschaft  und  des 
nachbarlichen  WohlTememmens  innig  wünschet,  und  willig  seye, 
wann  zwischen  der  französischen  Nation  und  der  Unsrigen 
einige  Schwierigkeiten  vorhanden  seyn  sollten,  dieselben  mit 
Beförderung  zu  heben  und  beizulegen,  so  weit  es  ohne  Nach- 
theil der  Unabhängigkeit  eines  freyen  Volks,  das  dieselbe  biss 
auf  den  lezten  Blutstropf  zu  behaupten  fest  entschlossen  ist, 
wird  geschehen  können. 

Im  Vertrauen  auf  die  Billigkeit  dieses  Ansuchens  von 
Seiten  eines  freyen  Volkes,  sollen  Wir  CUoyens  Directeurs,  von 
Ihrer  Gerechtigkeits-Liebe  eine  günstige  und  befürderte  Ant- 
wort Uns  versprechen,  und  in  diesem  Fall  die  Zurukziehung 
dero  Kriegs- Völker  von  Unsern  Grenzen  mit  Zuversicht  erwar- 
ten, da  dann  auch  das  zu  ihrer  Vertheidigung  unter  den  Waa- 
fen  stehende  Volk  sich  ebenfalls  zurukziehen  würde.  — 

Angelegentlich  widerholen  Wir,  Citoyens  Directeurs^  Un- 
sere Htte  zu  einer  beftlrderten  Antwoi*t,  und  ersuchen  Sie 
von  der  Aufrichtigkeit  Unserer  Hochachtung  und  freundschaft- 
lichen Ergebenheit  gegen  dieselben,  und  die  französische  Nation 
bestens  versichert  zu  seyn. 

Citoyens  Directeurs! 

dero  dienstwillige 
Die  Regierung  und  das  durch  seine 
Geben  den  7.  Homung       Repräsentanten  mit  derselben  ver- 
1798.  einigte  Volk  des  Eidgenössischen 

Standes  Bern. 
Aufschrift:     Äux  CUoyens  camposant  le  Directoire  Exicuiif  de 

la  Bipubliqtie  Fran^aise,  Ikxris, 

(G.  V.  E.    C.) 
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521« 


Gopia. 


Citoyen  Genial! 


Die  Stellang  der  Armee  die  unter  ihrem  würdigen  Com- 
mando  stehet,  gegen  die  Söhne  Unsers  Vatterlandes  die  zu 
seiner  Vertheidigung  bereit  sind,  und  Unser  redliches  Bestreben 
im  Frieden  mit  der  französischen  Bepublik  zu  leben,  haben 
Uns  und  das  durch  seine  Representanten  mit  der  Regierung 
vereinigte  ganze  Volk  veranlasset,  ihre  freymUthigen  Bemer- 
kungen über  das  diessmalige  Verhältniss  dem  JDirectaire  Exe- 
cutif  der  französichen  Republik  vor  Augen  zu  legen,  demselben 
die  beschlossene  Veränderung  Unserer  Verfassung  bekannt  zn 
machen,  und  Ihnen  Citoyen  General,  gleich  wie  es  auch  gegen 
den  Citoyen  Charge  d'Affaire  zu  Basel  geschiehet,  die  Origi- 
naliter  ausgefertigten  Depeschen  mit  dem  geziemenden  An- 
suchen zu  übersenden,  dieselbe  mit  Beförderung  den  Hohen 
Behörden  zugehen  zu  lassen. 

Wir  fügen  in  Anschluss  eine  Abschrift  dieser  Depesche 
bey,  und  überzeugen  Uns,  dass  die  eigene  der  Gestalt  der 
Dinge  sowie  die  Beschlüsse  welche  in  Absicht  auf  die  Verän- 
derung Unserer  Verfassung  genommen  worden  sind,  und  die 
Wir  dem  gegenwärtigen  Schreiben  ebenfalb  beylegen,  Sie  G- 
toyen  Gdneral  bewegen  wird,  die  Gerechtigkeit  und  Billigkeit 
Unseres  Ansuchens  einzusehen  und  zu  geneigter  Gewährung 
desselben  das  Ihrige  beyzutragen.  Womit  Wir  Sie  Cüoyen  Gi- 
niräl  der  Obsorg  bestens  empfehlen. 

Geben  den  7.  Hornung  1798. 


CUoyen  General 

Dero  Dienstwillige 
die  Regierung  und  das   durch  seine 
Repräsentanten  mit  derselben  vereinigte  Volk 
des  eidgenössischen  Standes  Bern. 


Aufschrift :  (keine). 


(G.  V.  E.  C.) 


7.  Februar  1798.  817 

522. 

Schultheiss  und  Geheime  Räthe  der  Stadt  Bern 

Unser  Gross  bevor,  Woledelgebomer  und  Gestrenger  Lieber  und 

Getreuer  Grosser  Raths  Verwandter. 

Auf  Euer  Schreiben  an  ün.  G.  HH.  die  Eriegsräthe  vom 
7.  diess  und  andere  Anzeigen  noch,  dass  der  neu  angekommene 
französische  General  Brun  in  Lausanne  sich  in  friedliche  Ne- 
gociationen  einzulassen  wünsche,  tragen  Wir  Euch  auf  den  Tit. 
Major  Herrenschwand  und  Hauptmann  von  Frisching  von 
Rümligen  als  wie  von  Euch  aus  an  denselben  abzusenden,  und 
Ihnen  einen  Pass  comme  ayant  une  Commission  pour  M^  le 
GifUral  Brun  ausfertigen  zu  lassen,  um  denselben  zu  compli- 
mentiren  und  Ihne  zu  befragen  wessen  man  sich  gegen  Ihne 
zu  versehen  habe. 

Womit  Wir  Euch  der  himml.  Obsorge  bestens  empfehlen. 
Geben  den  7.  Februar  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:     Dem  Wohlgebomen  Unserm  lieben  und  Getreuen 
Grossen  Raths  Verwandten 

Karl  Ludwig  von  Erlach,  General  Major  und 
Ober  Commandant  über  die  Bernerischen  deutschen 
Truppen  im  Haupt-Quartier  zu 

Me.  G.  HH.  Murten. 

(G.  V.  E.  C.) 

523. 

Wohlgebohrner, 

Hochgeachter  Herr! 

Mit  dem  General-Adjutanten  Campant  ist  diesen  Morgen 
Euer  Wohlgebohrener  Adjutant  Herr  EfQnger  von  Wildegg 
hier  eingetroffen,  und  hat  Dero  Schreiben  samt  Bejlag  an 
Me.  h.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  übergeben,  Hochdieselben  haben 
daraus  ersehen,  dass  sich  derselbe  nach  Basel  begeben  soll,  und 
daas  der  General  Menard  für  denselben  sichern  Durchpass  an- 
begehrt. Zu  dem  End  haben  Me.  h.  gg.  HH.  den  Befehl  er- 
theilt,  dass  er  von  hier,  bis  nach  Solothum  durch  Dragoner 
eseortirt  werde,  Herrn  Adjutant  Effinger  aber  anbefohlen,  ihm 
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bis  nach  Baael  das  Geleit  zu  geben.  Äaob  haben  Hocbdiwel- 
ben  an  den  KriegB-Sath  lobl.  Standes  Solotham  geschrieben, 
um  ihm  auch  dorcb  aelbige  BottmUasigkeit  einen  freyen  nnd 
sichern  Dnrcbpass  zu  Tersehaffen. 

Herr  Oberst  von  BOren  von  Losannen,  Commandant  der 
im  Ober-Aergätt  befindlichen  Division,  bat  sieb  bey  Mn.  b.  gg. 
HH.  den  Eriigsr&then  um  Dragoner  beworben,  und  Hochdie- 
selben  haben  Ihme  gestattet,  von  den  drey  Dragoner-Comp. 
welche  den  10  dies  zu  Murten  eintreffen  sollten,  Kwey  Comp, 
bey  seiner  Division  zurUk  za  behalten*),  so  dass  nnnmero  wif 
obvennelten  Tag  nur  eine  Comp,  nach  Harten  kommen  wird. 

Dessen  alles  Ihr  mein  Hochgeachter  Berr  berichtet  werdet 
nm  davon  die  nüthige  Wissenschaft  zu  haben. 

Datum  den  7.  Febroar  1798. 

Kriegs -Canzley  Bern. 
Anfschrift :  Monsieur 

Monateur  d'Erlach,  Seigneur  de  Hindeäxmc, 
et  Oommandant  General  des  Troupes  de  JiL:  EE: 


(0. 


Morat. 
t.  E.  C.) 


Jlfon  GenenUI 

M'  le  Colone!  De  Graffenried,  m'agatU  donni  Vordre  de 
Vous  faire  rapporl  de  la  jownie  d'hier,  je  prends  la  liberti 
de  vous  adresser  celle  cy,  dans  celte  inleniion. 

Nous  recämes  hier  6.  C  l'avis,  que  les  Fran^ais  aooienl 
altaqui  nötre  poste  de  Barfhlomihof.  au  dessus  de  Safnere», 
nous  rangeämes  aussitöt  nötre  '/i  Bataition,  en  ordre  de  Ba- 
taille,  ordonndmes  d  la  comp*  d'Erlach,  poalie  ä  ObenofJ,  de 
mmrcAer  sur  Ruly,  et  de  t'y  joindre  avec  la  coMp*  Effimger. 
y  cantonie,  piUs  on  deputa  nötre  Capit.  Koukn  tMt  le  duf 
de  Butaäion  Franfoia  D'Örsonval,  qii  Im  rennt  la  reponm,  gtf 
j'ai  l'honneur  de  vous  inclure.  —  Nr  De  Qrvffenried  fmt 
avancer  aujonrd'huy  le  restant  demi  BatoUhn  de  Äfte»i(W. 
posti  d  Nidau,  et  le  Joint  au  nätre  ä  Btiren  meme,  et  le  ^ 
rOever  par  le  BaP'  Manuel  ^Aarierg. 


•)  Vergl.  Nr.  512, 
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Jt  prends  aussi  la  liberii  de  vous  dire,  —  que  si  ceite 
posUion  est  ffomie  de  8  Bataülans  le  paye  dement  imprendble 
aux  Franfois,  parceque  s'üs  attaquent  d*un  cöti,  üs  sontpris 
en  fiane  de  iauies  maniereSf  et  en  doa  par  NidaUy  —  et  que 
si  eüe  est  depaurvüe,  comme  actueUement^  un  coup  de  main 
bieii  sauienu,  wms  eulbüte  et  leur  fraye  un  chemin  libre  ä  la 
Ot^ifale,  et  eaupe  eneare  les  tiouppes  de  Frienisberg  et  Äarherg. 
J^ai  Vhanneur  d^etre  avee  une  consideration  tres  distinguie, 

Mon  Generalf 
Votre  tris  humble  et  tris  obeissatU 
Buret^  le  7^  Fevrier  1798,  ServUeur 

De  WatteviUe  de  Bdppy 
Commissaire  de  Guerre. 
kxd&Anft :  Ä  Monsieur 

Monsieur  D*Erlach^  Commandant  General 
des  Trouppes  au  Service  de  LL.  EE,  de  Berne, 

ä  Morai. 
Siegel:  Privatsiegel  mit  v.  Graffenried- Wappen. 

(G.  V.  E.  C.) 

525. 

Perles  le  18  Pluviose  an  6  BepübliqW^ 
Le  chef  de  BataüUm  D'orsonval 
ä  Monsieur  le  Major  de  Grraffenried. 
Monsieur 
Je  m^empresse  de  vous  aviser  d'une  meprise  qui  a  eu  lieu 
ce  maiin  entre  une  garde  de  hmt  kommes  que  fai  envoyi  ce 
maiin  dans  le  Bote  du  coi6  de  la  ferme  de  Barthlemy  hoff,  pour 
veiüer  a  ee  fi^ü  ne  sorte  qui  que  ce  soit  par  les  ehemins  qui 
abautissent  a  ceite  ferme^  d^ apres  les  ordres  que  fai  recu  d*Em- 
peeker  moimSme    qui  que  soü  de  sortir  et  ce  pour  tacher  de 
prendre  un  Emigre  qui  se  irouve  sur  le  territoire  de  la  Be- 
pMique  precisement  dans  nos  parages  en  sorte  que  cette  garde 
n^ayani  point  trouvi  de  limites  de  ce  coii  s*esi  portie  jusqu'a 
ceiie  ferme  ou  eüe  a  trouvi  une  SentineUe  qui  a  d*abord  com- 
mend  par  crier  aux  armes,  La  Garde  etant  accourue  n'a  pas 
voulu  eeouter  nos  Gens  qui  votdaieni  expliquer  leur   meprise 
et  Vun  d*eux  ^est  approchS  du  Caporai  avec  une  Serpe  a  long 


i 
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manche  pour  lui  couper  le  Col  man  Caporal  ^esi  prudemmeitt 
retire  et  comme  il$  se  retiroient  vos  gena  ont  faUtfeu  enfin 
nos  Oens  ont  du  riposter  et  instruit  du  tout  fai  envogS  ordre 
a  notre  monde  de  se  retirer  bien  mte  sur  notre  TerrUoire 
pour  prouver  que  e'etoit  une  meprise  et  que  notre  intention 
n*etoit  nüllement  de  violer  le  votre  et  en  refflechissant  sur  et 
qui  s^est  passiv  vous  vous  convaincrez  que  nous  ne  commen- 
cerions  pas  les  hostilitis  en  piain  jour  avec  huit  hommes  sans 
qu^au  preaUtble  vous  soyez  irtstruit  de  la  Dedaration  de  Gruerre 
fesp^e  Monsieur  que  vous  rendrez  assez  de  Justice  a  mi 
loyautS  connue  pour  vous  tranquüliser  d*apres  ce  rapport. 

Tai  Vhonneur  d'etre,  Monsieur 

avec  la  plus  parfaite  consideration 

Votre  tres  humble  serviteur 

sig.  D'Orsonval, 
Chef  de  Bt. 

Pour  Copie  conforme  a  Voriginal 

de  Qraffenried. 
Aofschrift:  (keine.) 

(G.  V.  E.  C.) 

526.     ' 

Recu  une  depecJie  par  un  offider  parlementere  Bernois  a 
Ladrece  du  General  'Menard  Commandant  la  V*  division  de 
Lärme  djtalie*), 

a  foug  Le  19  pluviose  6^^  anne  E.  p. 

Le  Comandant  de  la  Trope 

Barbacane. 
Aufschrift:  (keine.) 

(G.  V.  E.  C.) 

527. 

Je  ne  veux  povnt  tarder  ä  avoir  Vhonneur  de  vous  in- 
former  que  Vofficier  faisa/nt  fonction  d^adjudant  g6nSral  aupres 
de  vous  a  passe  ici  cette  nuit,  et  que  je  Vai  fait  accompagner 
par  un  de  mes  adjudants  geniraux  jusques  ä  Beme  om  fai 


•)  Vide  Nr.  527. 
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demande  mi  conseil  de  guerre  qtCon  aasurat  et  facilitat  son 
voyage  jusques  ä  Bctsle  de  toutes  les  manihres  imaginables*). 

Cd*offider  m'a  apris  Cyt,  Gen.  que  vom  n'aves  jamais 
re^u  une  lettre  que  fai  eu  Vhonneur  de  vous  ecrire  touchant 
toutes  les  Sommations  et  toutes  les  manüres  Extraordinaires  du 
Gen*  Ramp,  ä  myn  Egard  cette  dephche  avait  ete  portee  la 
vdUle  de  celle  des  reprSsentants  helvetiques  par  Vadjudant  auquel 
on  enleva  son  cheval  (mais  qu'on  lui  a  rendu  depuis)  —  Votre 
silence  Cyt.  Gen.  et  la  malJwnitete  du  G*  B.  m'avaient  depuis 
plusieurs  jours  bien  determines  a  recevoir  et  a  rendre  de  mon 
mieux  les  hostüites  qu^elles  annoncoient. 

Mais  votre  adjudant  Cyt,  G.  m*a  assure  que  vous  desa- 
prouvies  ce  genre,  qui  itait  fort  loin  d'etre  le  votre,  et  que  je 
pouvais  votis  ecrire  avec  assurance  sans  en  attendre  rien  de 
pareü. 

La  Depeche  perdue  regardoit  le  Poste  de  faoug  dont  je 
me  suis  retire  comme  Baillage  d'avanche  quoiqu^  je  puisse 
entreprendre  de  prouver  qiCü  etait  compris  dans  les  anciennes 
bomes  du  Baillage  de  Morat  qui  n*a  d*aucune  maniere  ni 
dans  les  premiers  tems  ni  les  suivans  sous  aucun  rapport  fait 
partie  du  pays  de  vaud, 

Mais  je  fais  une  at^re  reclamation,  que  votre  justice  C. 
Gen.  ne  voi^  fera  pas  rejetter  —  nos  avant  postes  sont  trhs  pres. 
Les  sddats  du  G'*  B.  se  permettent  des  posiures  insültantes 
qui  exasperent  les  miens  au  point  qu'ü  faut  le  soin  continuel 
de  leurs  officiers  pour  les  retenir.  Les  soldats  du  poste  francais 
a  faoug  deffont  leurs  haut  de  chausses  et  dans  cette  Posture  sH- 
maginent  insulter  des  gens  simples  mais  courageuz,  libres  et 
honnttes.  Je  suis  sur  que  vous  ites  vndigne  Cyt.  G.  d^une  con- 
duite  si  peu  d'accord  avec  le  caract^re  d'un  soldat  qui  doit 
joindre  Vhonniteti  a  la  valeur  —  qtii  se  bat  avec  courage  mais 
n'insulte  personne. 

Quelque  peu  assuri  que  je  fus  quHl  n'en  risultat  pas  quel- 
qu^incovenient  j'avoue  que  risolu  de  plus  ecrire  au  G'  JB.,  dont 
je  ne  parle  pas  la  Langue,  j'en  laissais  VEvhnement  au  hazard. 
Mais  je  m'empresse  d'aprhs   ce  que    Votre   ad.   G*  m'a   bien 


♦)  Vergl.  523. 

21 
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vouiu  (üre,  Cyt.  G.  de  vom  demander  avec  confiance  de  nwloir 
bien  marquer  votre  micontentemerti  de  ces  sories  de  deffis. 
Salut  et  considSralvm 

d"  Erlach*). 
(G.  V.  E.  C.) 


Jager. 
Infanterie. 


l"  Collonne. 
lingger  Flügel. 


H.  Oatschet. 
Schneider. 


BattAillon  TOD  Erlach. 
—  Steiger. 

4  2»«  Canonen. 

2"  Colonne. 
2  Battaill:  StUck. 
2  Hanbizen. 
Infanterie. 

Battaillon  von  Jenner. 
Plottonwois  in  CoUonen. 
2  Batt.:  Stück. 

Battaillon  von  ßy hiner. 
Plot  ton  weis  in  Collone. 
2  Batt:  StUck. 

Battaill.  von  Wattenwyl. 
Plottonweis  in  Collonen. 
2  Batt:  Stück. 

Battaill.  von  Willading. 
Plottonweia  in  Collonne. 
2  Batt:  StUck. 
Ee  bleibt  ein  Battaillon  bey  der  grossen  batterie  von  Pre- 
laz,  mit  den  Protections  pitees. 

Wenn  das  Battaillon  vom  Oberland  ankommt,  ao  gehört 
es  ZQ  dieser  Colloue. 

*)  Concept  ohne  Uatnm,  ganz  von  der  Hand  dee  GenoalB  g^ 
whrieben.  Die  etwas  anders  lautende  Origiual-Espedition  vide  Hr.  532 
hiernach. 
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Artillerie. 
2  4^«'  Canonen. 

Jäger. 
1  Comp**  Tschamer. 

Dragoner. 


Die  C!ompag.  Effinger 
*  »      von  Jenner 


marschieren  Sectionsweis  linggs  der 
Collone  wenn  es  die  Strass  er- 
laubt, sonst  sezt  sie  sich  hinter  die 
Collone. 

Die  Comp.  Heggi  äussert  den  Piquets  zu  Gttmmenen  und 
Kerzerz  bleibt  in  der  Stadt. 

Fuhrwesen. 
10  Lazareth  Wägen. 

4  lehre  batt.  Wägen»). 

(G.  V.  E.  0.) 

S29. 

Ordre  der  Patrouilles  für  die  Vorposten. 

II.  Wird  patrouilliren  bej  dem  Haus  Tschamer 
Yorbey  bis  nach  Ohandossi,  von  da  zurück  über 
die  Höhen  längs  von  Clavelleyre. 
2.  Nach  Oreng. 
p  f   nach  Courlevou    1  in  Verfolgung   der  Höhen 

^  I   nach  Clavalleyre  )     des  Cantons  Fribourg. 

ViUa«  "^^  CoTirgevaux. 

1ä  M  •         ?      *      Cressier. 
f      »  .  Courtevon. 


Clayalleyre 


Stärke  der  Posten. 

20  Schar&chützen  cantoniert  um  Tag  und 
Nacht  Patrouillen  zu  machen ;  Sie  werden  nur 
eine  Schildwacht  (vomen)  auf  der  aussen  Seiten 
haben. 


*)  Diese  Disposition  ohne  Datum  schien  ihres  Inhaltes  wegen  am 
betten  hieher  zu  passen,  (vide  Nr.  503  hievor.) 


CoDrgev 


Villars 
le  Meine 


7.  Februar  1798, 

Eine  halbe  Compapaie  Infanterie,  mit  einem 

Lieutenant,    welche   wechselsweis  von  Conrge- 

iz  und  Villars  geliefert  werden ;  stehen  unter 

I  den    Befehlen    des    H.    Stncki.     Diese    halbe 

I  Compag.  wird  24  Stand  die  Wacht  halten. 

Dieser  schickt,  im  Fall  einer  Attaque,  einen 
I  Dragoner  nach  Oreng,  einen  nach  Mnrten  und 
I  einen  dritten  nach  Coni^evani. 

Die  Infanterie  und  die  Schari^hUtzen  sollen 

sich,  im  Fall  einer  Attaque,   aof  Coorgewu 

^  zurückziehen,  und   die  Dragoner  nach  Gireng. 

Zwei  Compagnien  Infanterie. 

Eine  und  eine  halbe  Comp*  Scharfscbfttzen. 

20  Dragoner,  welche  alle  24  -Stand  abge- 
[  IQat  werden  sollen. 

Im  Fall  eines  Rückzugs  auf  den  schon  an- 
I  gegebenen  Standpunkt,  und  von  da  auf  die  HUhe 

1  Zigerli ;  die  Canoncn  werden  auch  durcb 
den  mit  Piquets  bezeichneten  Weg  nachziehen. 

DiebeidenCompagnien  zuCourgevaux  werden 

sich,    im    Fall  einer  Attaque,    l>egeben  in  die 

I  Reben  welche  die  kleine  Höhe  umgeben,  zvi- 

sehen  Courgevaux  und  Greng,   allwo  sie  äch 

'  form  Iren  werden. 

Die   Scharfschützen    als    BlSnkler    auf  der 

äussern  Seite  des  Dorfes  von  Courgevaux,  wer- 

1  den,  auf  ihrem  allffilUgen   Buckzug,   sieb  in 

den  zwei  Compagnien  begeben,  und  mit  einander 

auf  die  Höbe  von  Zigerli  marschieren. 

Die    zwey   Comp,   zu   Villars    werden,  im 

(Fall  eines  Angrifs,  sich  mit  ihren  Canonen  auf 
der  äussern  Seiten  des  Dorfe,  auf  den  ange- 
wiesenen Platz  stellen,  and  daselbst  sich  ver- 
I  tbeidigen. 

'       Im  Fall  eines  RUckzugs,  sollen  sie  sich  anl 
die  Unke  Seiten  von  Prelaz  begeben. 
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Der  Poeten  von  Villars  wird  den  zu  Creasy 
ezackt  unterrichten  von  allen  ändemngen 
welche  er  während  der  Attaque,  und  im  Bück- 
zug verspnhren,  oder  was  ihme  wiederfahren 
wird. 

Aofschrift:  Ordre. 


Vülars 
le  Moine 


Ordre  des  Patrouilles  des  avant  postes. 


Clavcdleyres 


Courgevaux  \ 


Vülars 
h  Moine 


Clavalleyres 


Grend 


Patrouülera  par  la  Maisan  de  M.  Tschamer 

ä  Chandossi  et  reviendra  par  les  hauteurs  qui 

sont  ä  la  gauche  de  Clavalleyres. 

ä  Grend, 

ä  Courlevon        I   en  suivant  les  hauteurs  du 

ä  Clavalleyres     |  canton  de  fribourg. 

ä  Courgevaux 

ä  Cressier 

ä  Courlevou, 


Force  des  Postes. 

20  chasseurs  cantonnis  pour  faire  les  pa- 
trouüles  de  jour  et  de  nuit,  et  ne  tiendront 
qu^une  sentinelle  en  avant. 

Une  demi  compagnie  dHnfanterie  avec  un 
lieutenant  laquelle  sera  fournie  alternativement 
par  Courgevaux  et  Vülars,  et  restera  sous  les 
ordres  de  M.  Stucki,  cette  demi  compagnie  est 
une  garde  de  24  h, 

Ce  poste  enverra,  en  cas  d'attaque,  un  dragon 
ä  Grrendj  un  ä  Morat,  un  troisieme  ä  Courge- 
vaux. 

Uinfanterie  et  les  chasseurs  doivent  se  replier 
sur  Courgevaux,  les  dragons  sur  Orend. 

Deux  compagnies  dHnfanterie. 

Une  compagnie  et  demi  de  chasseurs. 

20  dragons  relevis  tout  les  24  heures. 

en  cas  de  retraite  sur  le  pt.  deja  indigui  et 
de  la  sur  la  hauteur  du  Zigerli,  les  canona 
suivront  une  route  jalonnM. 
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Caurgevaux 


ViUars 
le  Maine 


Les  deux  campagnies  de  Caurgevaux  se  par- 
terant  en  cos  d^attaque  dans  les  vignes  qui  cou- 
rannent  la  petite  hauteur  entre  Caurgevaux  ei 
Grend,  aü  dies  se  f armer ani. 

Les  chasseurs  en  Hrailleurs  en  avant  du  vü- 
läge  de  Caurgevaux  et  se  retirant,  üs  irant  re- 
jaindre  les  deux  campagnies  paur  se  porter 
ensenible  sur  la  hauteur  du  Zigerli. 

Les  deux  campagnies  de  Villars  en  cos  d^cst- 
taque  se  placent  avec  le  canon  en  avanl  du  vü- 
läge  sur  la  place  indiquSe  et  y  tiendrant. 

en  cos  de  retraite  dies  se  partent  sur  la 
gauche  de  Prdaz. 

Le  paste  de  Vülars  insiruira  exactement 
celui  de  Cressy  de  taus  les  changemens  qt^il 
Sprauvera  pendant  Vattaque  et  dans  la  retrcdte. 

Aufschrift,  in  Bleistift:  Ordre 

en  frangais*). 

(G.  V.  E.  C.) 

530. 

Instruction 

Über  die  Ablösung  und  Abmarsch  der  Wachten,  yrie  auch  über 
den  Emp£a.ng  der  Ronden  und  Patrauilles. 

1^  Sobald  die  alte  Wacht  die  neue  sieht  anmarschieren,  rükt 
sie  aus,  und  wenn  leztre  bis  auf  40 — 50  Schritte  ange- 
ruckt ist,  lasst  die  alte  Wacht  das  Gewehr  ausziehen, 
und  so  lang  den  Marsch  schlagen,  bis  die  neue  aufmar- 
schiert ist.  Auf  das  Wort  halt  —  rieht  euch,  hören  aUe 
Tambours  auf. 

2®  Die  neue  Wacht  kann  der  alten  zur  Rechten  zur  Linken 
oder  auch  gradüber  aufmarschieren,  je  nachdem  es  der 
Platz  erfordert. 

3^  Sobald  nun  die  neue  Wacht  aufmarschirt  ist,  stellt  sich 
der  Off  vor  die  Front ;  hierauf  gehen  beide  Offiziers  auf 


*)  In  Anbetracht  seines  Inhaltes  scheint  dieser  Befehl  ohne  Datum 
am  besten  hieher  zu  passen. 
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einander  zu,  and  salatieren  sich  ganz  kurz  mit  dem 
Degen ;  der  alte  Wacht  Offizier  giebt  dem  neuen  die  Con- 
signe  und  schriftliche  Instruktion. 

4®  Nach  diesem  trotten  die  beyden  Unter  OfF^  heraus,  und 
der  alte  sagt  dem  neuen  was  er  zu  thun  habe.  Hierauf 
wird  die  neue  Wacht  vom  Unter  OfF^  von  der  Rechten 
zur  Linken  numeriert;  sobald  dieses  geschehen  ist,  wird 
die  Ablösung  vom  Caporal  herausgerufen,  als  N®  1.  2.  8. 
vorwärts. 

5^  Der  Caporal  so  die  Ablösung  macht,  wird  von  dem  Cap. 
der  alten  Wacht  begleitet;  die  Schiltwache  bejm  Ge- 
wehr wird  zuerst,  und  die  weiteste  zulezt  abgelöst.  Bis 
die  alten  Schiltwachten  abgelösst  sind,  geht  der  neue 
Unter  Oflf  zur  Rechten  —  wenn  der  alte  Unter  Off' 
seine  Leute  zurükfQhrt,  so  geht  er  dem  neuen  zur 
Rechten. 

6^  Ablösung  der  Schilt  wachen.  Wenn  die  Ablösung 
einer  Schiltwache  15  a  20  Schritte  entfernt  ist,  so  macht 
die  Schiltwache  Front,  und  tragt  das  Gewehr  scharf. 
Wenn  sie  dann  auf  4  Schritte  anmarschiert  ist,  so  kom- 
mandiert der  neue  Cap*  —  Halt  •—  zui'  Ablösung  hoch's 
Gwehr  —  Marsch.  Die  2  sich  ablösenden  Mann  tragen 
das  Gewehr  hoch  und  marschieren  gegeneinander,  so  dass 
sie  sich  fast  mit  den  Schultern  berühren.  In  dieser  Stel- 
lung Ubergiebt  die  alte  Schiltwache  der  neuen  die  Con- 
signe,  und  die  Unter  Off*  geben  wohl  Achtung,  dass  sie 
richtig  und  vollkommen  übergeben  werde.  AuTs  Com- 
mando  Marsch  trittet  die  neue  Schiltwache  auf  den  Posten. 

7®  Wann  alle  Posten  also  abgelöst  sind,  so  führt  der  alte 
Cap*  die  Mannschaft  wieder  nach  der  Wacht,  wo  sie  so- 
gleich eintrittet ;  nachher  macht  jeder  Caporal  seinem 
Offizier  den  Raport,  dass  die  Posten  abgelöst  und  ob 
etwas  neues  vorgefallen.  —  Auf  gleiche  Weise  soll  alle 
2  Stunden  abgelösst  werden. 

8^  Wie  die  alte  Wacht  abmarschieren  soll: 

Sobald  die  neue  Wacht  den  Posten  übernommen  hat,  so 
salutieren  sich  die  beyden  Offiziers  mit  dem  Degen,  her- 
nach kommandirt    der  alte  Wacht-Off':    mit  Plottons 
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oder  Zügen  —  rechts  schwenkt  —  Marsch;  — 
halt  —  rieht  euch.  —  Alsdann  stellt  sich  der  Offi- 
zier vor  die  Front,  und  kommandiert:  —  gradans  — 
marsch.  Die  Tamboars  von  beyden  Wachten  schlagen 
March,  und  die  alte  Wacht  marschiert  in  guter  Ordnung 
auf  den  Parade-Platz,  wo  kommandiert  wird:  mit  Plot- 
tons  oder  Zügen  links  schwenkt,  halt  — riebt 
euch!  —  Dann  bedankt  sich  der  Off^  gegen  die  Mann- 
schaft für  erwiesenen  Gehorsam  und  fleissigen  Dienst.  — 
An  Ort's  Gwehr,  rechtsum  —  kehrt  —  marsch !  die  Tam- 
bours schlagen  ab ;  die  Mannschaft  geht  nach  dem  Quar- 
tier, der  Off''  aber  zum  Commandant,  und  meldet  ihm 
dass  er  abgelösst  seye,  und  ob  sich  nichts  neues  seit  dem 
lezten  Raport  ergeben. 

Wann  die  alte  Wacht  40  ä  50  Schritte  von  der  neuen 
entfernt  ist,  so  hören  die  Tambours  auf  zu  schlagen, 
dann  befiehlt  der  Offizier,  dass  sich  niemand  ohne  Er- 
laubniss  entferne,  niemand  sich  berausche  etc.  und  kom- 
mandift   an   Ort's    Gweh)*,   rechtsumkehrt,    marsch,    und 

die  Tambours  schlagen  Troupp. 

Der  Wacht  Offizier  übersendet  dem  Commandant  durch 
den  Caporal  einen  schriftlichen  Raport.  Die  kleinern 
Posten  ihrem  Hauptposten  oder  Haupt  Wache  gleich&lls. 


Von  den  Ronden. 

P  Jeder  Rond-Offizier  nimmt  von  seiner  Wacht  einen  Unter 
Off'  sammt  4  Mann,  und  einen  Tambour  welcher  die 
Lanterne  vorausträgt;  ihm  folgt  der  Offizier,  dann  die 
4  Mann  —  und  der  Unter  Offizier  schliesst. 

2®  Wenn  die  Ronde  bei  einzelnen  Posten  passirt,  wird  sie 
angeruffen:  —  Wer  da?  —  Der  Tambour  antwortet 
Ronde!  —  darauf  sagt  die  Schild  wache  Rond  vor- 
bey!   —  und  macht  Front. 

3^  Sobald  aber  die  Ronde  einem  Offiziers-Posten  auf  25  bis 
30  Schritte  nahe  ist,  ruft  die  Schild  wache:  —  Wer  da? 

—  Ronde!   —  Steh  Ronde!   —  raus  in's  Gwehr! 

—  Dann  steht  die  Ronde. 
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4°  Inzwischen  stellt  sich  die  Wache  geschwind  in's  Gwehr 
und  der  Offizier  schickt  einen  Unter-Ofi^  mit  2  Mann 
der  Eonde  bis  auf  10  Schritte  entgegen,  welcher  dann 
die  Bonde  nochmalen  anmft,  Wer  da?  —  Rond! 
Was  für  Rond?  —  Visitier-,  Haupt-,  Tag-  oder  Com- 
mandanten  Rond ! —  avancier  Unter -Offizier  von 
der  Rond.  —  Hierauf  tragen  die  2  Mann  das  Gewehr 
scharf,  und  der  Unter-Off'  von  der  Rond  gibt  dem  Unter- 
OfiT^  von  der  Wacht  das  Feldgeschrey ;  worauf  dieser  sagt : 
H.  Offizier  von  der  Wacht,  die  Rond  ist  rich- 
tig. —  Dann  kommandirt  der  Off'  von  der  Wacht: 
avancier  Rond!  —  worauf  der  Rond-Off'  ganz  al- 
lein bis  zu  dem  Wacht-Offizier  marschiert,  und  einer 
dem  andern  die  Parole  giebt.  —  Der  Wacht  Off'  macht 
dem  Rond  Off'  den  Raport,  ob  etwas  neues  vorgefallen. 

5®  Unterdessen  bleibt  der  Unter  Off*  von  der  Wacht  mit 
seinen  2  Mann  stehen,  bis  der  Rond  Off*  mai*sch  kom- 
mandirt, da  dann  diese  2  Mann  die  Ronde  (so  wie  vor- 
her der  Rond  Off')  mitten  durch  gehen  lassen,  das  Ge- 
wehr tragen,  hinten  an  die  Ronde  seh  Hessen,  und  wieder 
eintreten. 

6^  Dann  zählt  der  Rond  Off'  die  Mannschaft,  und  wenn  er 
sich  entfernt  hat,  so  kommandirt  der  Wacht  Off':  an 
Ort*s  Gwehr,  Rechtsumkehrt,  Marsch. 
NB.  der  Haupt- Ronde  geben  alle  Off"  Posten  die  Parole, 
bey  den  andern  Ronden,  gibt  der  Rond  machende  Offi- 
zier, dem  Posten-Offizier  die  Parole.  — 

Patrouilles. 

Wenn  die  Patrouille  zu  einem  Pöb*ten  kommt,  so  ruft  die 
Schildwache  —  Wer  da?  —  Patrouille!  —  Steh  Patrouille! 
Unter  Off*  von  der  Wacht  mit  2  Mann  raus !  —  Feldgeschrey 
etc.  —  Die  einzelnen  Schiltwachen  heissen  die  Patrouille  vor- 
beymarschieren.  —  ♦) 

(G.  V.  E.  C.) 

*)  Diese  Instruction  ohne  Datum  schien  ihres  Inhaltes  wegen  am 
besten  an  dieser  Stelle  eingeschaltet  werden  zu  sollen. 
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531. 

Hochwohlgebome,  hocbgebietende,  gnädige  Herren! 

Diesen  Augenblick,  des  Nachts  um  halb  8  Uhr,  kommt 
der  Generaladjndant  Campane,  von  dem  General  Menard  ab- 
gesendet, nach  Basel  reisend,  wie  er  mir  gesagt,  in  friedlichen 
Absiebten;  beigebogenes  Schreiben  von  seinem  General  über- 
gab er  mir. 

Beinahe  eine  halbe  Stunde  haben  wir  mit  einander  ge- 
sprochen ;  e  r  —  von  Achtung  gegen  die  Schweizemation  durch- 
drungen, mit  dem  Vorhaben,  französischer  Seits  friedsam  mit 
einander  zu  leben; 

Ich  —  wie  wenig  wir  dieses  zu  erwarten  zu  haben  glaub- 
ten, nach  allen  ihren  wider  uns  gemachten  Demonstrationen 
und  Verfügungen,  und  dass  wir  auch  diese  Tage  als  dieselben 
ansehen,  in  denen  wir  unsem  Schweizemamen  und  unsere  Frei- 
heit behaupten  odsr  sterben  würden. 

Er  machte  mir  viel  Entschuldigungen  über  die  Schreib- 
art und  Verfahrungsart  des  Generals  Rampon,  und  versprach  mir. 
dass  ich  inskünftig  mit  seinen  Briefen  werde  verschont  bleiben. 

Ferner  sagte  er  mir :  c  Votis  avez  actuellement  un  nego- 
ciateur  ä  LausannCy  c^est  le  genSral  Brune,  un  komme  de  beau- 
coup  de  mervte  et  grand  diplamcUiste,*  und  endlich  ersuchte 
er  mich  nochmals,  ihn  sicher  nach  Basel  reisen  zu  lassen. 

Ich  habe  Herrn  Generaladjudanten  Effinger  gebeten,  ihn 
zu  Euer  Gnaden  zu  begleiten,  und  Hochdieselben  werden  un- 
bezweifelnd  alle  Massregeln  nehmen,  um  ihn  sicher  nach  Basel 
zu  liefern. 

Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  vollkommener  Hochachtung 
zu  sein, 

Euer  hochgebietenden  Gnaden 

gehorsamster  Diener 

von  Erlach,  Generalmajor. 
Generalquartier  in  Murten, 

den  7.  Homung  1798. 

S.  P.  Er  hat  auch  einen  Brief  an  den  Herrn  Legations- 
sekretär  Hirzel  bei  sich. 

(Aus  den  Acten  des  geheimen  Rathes,  Band  XXXIX  im 
Staatsarchiv  Bern.) 


* 
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532.  il 


(1798.  Febmar  7.  ans  Marien.) 

Copie. 
Au  quartier-giniral  de  Marat,  le  7  Fevrier  1798. 

Le  ginercU  d'Erlach,  commandani  les  troupes  hernaises, 
au  dtoyen  Menard,  ginircU  de  hrigade,  commandant  la  premüre 
divimn  de  Varmee  d'Italie. 

Je  ne  veuz  point  tarder,  cUayen  giniräl,  ä  avoir  Vhonmeur 
dt  VOU8  informer,  que  Vofficier  faisant  fonction  d'ac{judafU  gi- 
neral  auprha  de  votis,  a  passi  ici  cette  nuU,  et  que  je  Vai  fait 
accampagner  par  un  de  mes  adjudants  gineraux  jusqu'ä  Beme, 
ou  fax  demandi  au  conseü  de  guerre  qu'on  assurdt  et  facüitdt 
8on  voyage  Jusques  ä  Bäle,  de  toutes  les  manüres  imaginables. 

Cet  officier  m*a  appris,  eitogen  ginirdl,  qt$e  votis  n'aviez 
janusis  re^u  une  lettre  de  moi,  touchant  toutes  les  sommcUions 
du  generai  Rampon,  Cette  dSpiche  avait  iti  portee,  la  veüle 
de  Celles  des  reprisentants  helvitiques,  par  Vadjudant  auqud  on 
enleva  son  cheval  (mais  qu'on  lui  a  rendu  depuis  sur  votre 
ordre).  Votre  süence  et  les  manüres  extraordinaires  du  geniral 
Bampon  ä  man  egard,  avaient  depuis  plusieurs  jours  du  me 
preparer  ä  recevoir  et  ä  rendre  de  mon  mieux  les  hostilitSs 
qv^eUes  annon^ient. 

Mais  votre  adjudanty  citoyen  ginSral,  m*a  assuri,  que  ce 
genre  etait  bien  loin  d'Stre  le  vötre,  que  vous  le  disapprouviez 
et  que  je  pouvais  m'attendre  ä  une  riponse  de  votre  part. 

La  dSpiche  perdue  regardait  le  poste  de  Faoug,  dont  je 
me  suis  retirS  comme  baülage  d^Avenche,  quaique  je  puisse  en- 
treprendre  de  prouver  qu'il  itait  compris  dans  les  anciennes 
homes  du  baillage  de  Morat,  qui  vCa  d'aucune  manitrej  ni 
dans  les  temps  anciens  ni  dans  les  suivants,  sous  aucun  rap- 
port,  fait  partie  du  pays  de  Vaud. 

Mais  je  fais  une  autre  riclanuUion  que  votre  justice,  ci- 
toyen  gSniral,  ne  vous  fera  pas  rietet.  Nos  avant-postes  sont 
irhs  prhs  les  uns  des  autres;  les  soldats  du  giniral  Bampon 
se  permettent  des  postures  insultantes,  qui  exasp^ent  les  Wiens 
au  point  qu'U  faut  les  soins  continuels  de  leurs  officiers  pour 
les  räenir;  les  soldats  du  poste  fran^ais  ä  Faoug  difont  leurs 
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hautS'de-chausses  et,  dans  cette  posturCy  s'imaginent  insuUer  des 
genta  simples,  mais  courageux,  libres  et  honnStes. 

Je  suis  sur  que  vous  Stes  indignS,  citoyen  gSneralf  d'une 
conduife  si  peu  con forme  avec  le  caracthre  d*un  soldat,  qui  dmt 
joindre  VhonnHeti  ä  la  valeury  qui  n'h^site  pas  ä  se  hattre 
avec  caurage,  mais  n'insuUe  personne, 

Quelque  peu  assurS  que  je  fus,  qu^ü  Wen  risuUäi  pas, 
d^un  moment  ä  Vautre,  les  plm  grands  inconvenients,  favoue 
que,  risolu  de  ne  plus  ecrire  au  gendral  Rampon  donl  je  ne 
parle  pas  la  langue,  j'eus  laiss6  Vevhnement  au  fuusard;  mais 
je  m^empresse,  d'aprhs  ce  que  votre  adjudant  giniral  a  hien 
voulu  me  dire,  citoyen  gineral,  de  vous  demander  avec  confiance 
de  vouloir  hien  marquer  votre  disapprobation  de  ces  sortes  de 
difis, 

Salut  et  consideration 

(Sig.)  d^Erlack, 

(Aus  den  Acten  des  geheimen  Raths.  Band  XXXLX,  im  StaaU- 
archiv  Bern.  Das  Original  ist  im  Schrifbennachlaas  des  Oeoerals 
Brune.    Vide  A.  f.  schw,  G.  Bd.  XIV.) 


533. 

Oberst  Römer  schreibt: 

Von  Suhr  marschirten  wir  den  7.  Febr.  bey  guter  Zeit 
ab.  Die  Anweisung  (des  bemischen  Oommissaires)  lautete 
cauf  Safenwyl  und  der  Enden.» 

Safenwjl  ist  ein  kleines  Dörfchen  etwa  '/j  Stunde  ob 
Kölliken.  —  Als  wir  letztes  Dorf  bereits  passirt  hatten,  kam 
mir  ein  Bauer  zu  Pferdt  entgegen  und  übergab  mir  einen 
Brief  von  dem  vorausgesandten  Quartiermeister,  wodurch  mich 
dieser  berichtete,  dass  in  Safenwyl  fllr  eine  einzige  Comp* 
Quartiere  angesagt  und  für  diese  nur  Fleisch  und  Brod  vor- 
handen wäre ;  dass  er  keinen  bernischen  (Jommissaire  angetroffen 
habe,  auch  nirgends  erforschen  könne,  wo  die  übrigen  600 
Mann  untergebracht  werden  sollten;  er  habe  sich  deasnahen 
entschlossen,  für  seine  Person  auf  Zofingen  zu  reiten,  um  eine 
Commissariatsperson  aufzusuchen,  und  in  gleicher  Absicht  habe 
er   den  officier  du  logemetit  nach   Rothrist  gesandt,   er  bette 
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mich  dessnahen  so  lange  in  Safenwjl    stehen   zu  bleiben,  bis 
er  mir  nähere  Berichte  werde  überbringen  können. 

Nachdem  wir  über  3  Standen  ohne  Wein  und  Brod  auf 
der  offenen  Landstrasse  gewartet  hatten,  brachte  uns  endlich 
der  K  Qaartiermeister  die  sehr  unangenehme  Nachricht,  dass 
weiter  vorwäi*ts  nirgend  kein  quartier  noch  Unterhalt  für  uns 
za  finden  seje,  dass  aber  Fleisch  und  Brod  von  Zofingen  aus 
auf  KöUiken  sei  gesandt  worden,  wo  man  unser  erwarte.  Wir 
mossten  demnach  wieder  zurück  und  hatten  in  einer  Zeit  von 
7 — 8  Stunden  einen  Marsch  von  nicht  2  Stunden  Wegs  gemacht. 

Abend  ziemlich  späte  erhielte  von  Herrn  Commissaire 
Hünerwadel  eine  sehr  höfliche  Entschuldigung,  da  er  das  ge- 
schehene Versehen  einen  wirklichen  Fehler  nannte,  wobey  er 
aber  den  Fehler  nicht  begangen  haben  wollte,  sondern  wie  es 
in  derlei  Fällen  zu  geschehen  pflegt,  die  Schuld  auf  einen  an- 
dern, jedoch  ungenannten  schob.  (Z.  Z.  Z.  pag.  19.) 

534. 

Du  19^  pluviose, 

Le  general  Rampon  ecrit  que  sa  brigade  tient  une  honne 
conduite  et  qu'il  n^a  encore  recu  aucune  nouvelle  des  trois  hom- 
mes  qu'ü  avait  Charge  de  prendre  des  informations  sur  la  Po- 
sition des  Bernois.  H  manque  de  pierres  ä  feu  pour  sa  brigade. 

Ordre  du  jour.  La  division  est  prcventte  que  le  general 
Brune  prend  le  commandenient  en  chef  des  troupes  fra/ngaises 
qui  se  trouvent  dans  le  pays  de  Vaud  et  quHl  en  passera  la 
revue  le  21,  et  22,  courant,  La  plus  grande  tenue  est  ordonnee, 

(G.  M.  Tageb.) 

535. 
Au  quartier-gen^al  de  Payerne  le  19^  pluviose  an  6  republicain, 

Ramponj  general  de  brigade. 
Au  general  Brune,   commandant   en  chef  des  troupes 
frangaises  dans  le  pays  de  Vaud  et  environs. 

General ! 
Je  m'empresse  de  vom  ecrire  pour  vous  timoigner  tout  le 
plaisir  que  je  ressens  de  votre   arrivee  parmis  nous,  et  votre 
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mmination.  par  le  direcloirc  exicutif,  au  commandaneni  en 
ckef  <fcs  Iroupes  frantaises  dans  le  paya  de  Vaud  H  eneinm 
pmsqu'elh  me  procure  l'amnUge  de  servir  une  aeconde  f<^ 
sous  vos  ordres  et  de  cooperer,  avec  vom,  autant  qtte  mes 
miyensmc  le  permeltent,  ä  vengerla  RSptiblique  fraMfaisedes 
vutux  in/inis  que  la  neutralHS  hclvetique  lui  a  faii  «.- 
durer  pendant  que  mus  etiom  occupis  en  Italie. 

J'ose  voHS  assurer,  gM-ral.  que  la  brigade  que  je  commandr 
a  cntcHdu  avec  la  plus  virc  saHsfaction  Vordre  du  Jour  qm 
Im  annonce  un  geniral  qu'rlle  tstinK,  rivire,  et  en  qui  Ote  a 
la  plus  grande  confiance,  et  dont  la  prSsence  est  un  awun 
ceriain  de  la  rictoirc. 

Salul  ei  amitü 

(sig.)  Bampon. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
53«. 
(Aus    der   Beilage   voa    Liharpe's  Hand,    mit  der  Ueber- 
Bchnft  von  Brune'sHand:  "CHoyen  Lakarpe*,  >a  einem  Brief 
adressjrt:  >  Äu  Grncriil  Brime,* 
untei-zeiciinet:  <  Le  CoJonel  Laharpe,* 

N'  asol^i'  '^"''^  "  ''"  "'""'""'  "■  ""  ^'"■'"'^^'"»^ 

Ho  Utes: 
Dcux  rouies  deptiis  h-  pai/s  de  Gex. 
PrcmUre  route: 
ne  Gcj-,    au  pied  du  Jura,  lä  «1  aboutü  la  grande  route 
des    laucdles  qu,    conduit   ä    St.    Claude,   ü  y  a  une  grandt 
route  qw  cofiduU  ä  Grassier,  village  fran^aU  et  bemois 

I>e  Grosser  au  cMteau  de  Bonmont,  risidence  dPun  baäl, 
bernm  une  petite  Heue.  Pres  de  lä  est  Chhere.,  risidence  du 
LUColonel  Ärpaud,  jusqu'ici  commandani  du  eordon  bemois, 
et  l  un  des  plm  actifs  ngents  d.  Wikham  ei  des  hnigres 

De  Grassier,  une  grande  roule  conduit  ä  Nyof,,  oü  riaide 
un  bailh  bernois.  Distance  l'j^  li^e. 

Seconde  route: 
De   Tersoix.  le  long  du  Inc. 
De   Versole  ä  Goppel  »/,  de  lieue. 
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De  Coppet  ä  Nyon  1'/^  lieue.  (Beschreibong  der  Stnsse.) 

De  2fi/on  A  Holle  1*1  ^  lieue.   (Beschreibung  der  Stnsae.) 

La  grattde  route  de  Paris  prend  ä  Nyon,  passe  au  pUd 
de  la  motUagne  de  la  Dole,  et  conduU  ä  la  vallie  des  Rousses 
(Beechrabnng  der  Strasse.) 

De  Nyon  ä  St.  Cergue  de  4  ä  5  liews. 

Une  autre  grande  route,  tracee  par  les  Romains,  appelee 
cAemtn  de  IMrae,    commence    ä  Nyon,    traverse  le  le  aeur  du 

pays  de  Vaud,  et  va  aboutir  dans  l'Ergud 

Nn  peu  nigligic 

A  Rolle  cotnmencent  plusieurs  routes,  savoir  celle  qui  con- 
duU data  la  mllie  du  lac  de  Joux edles  qui 

amduisetU  au  grand  plateau  place  en  arriire  de  la  Cdte.  La 
seeonde  est  difficüe,  qudques-fms  impraticMe  en  hiver  pour  les 
<Aars. 

De  Rotte  ä  Avhonne  1*/^  lieue;  un  baUli  dans  cette  der- 
nihe. 

De  Rolle  ä  Morges,  oii  ri^de  un  baUli  dans  un  ci-devant 
chiUeau  fort,  3  petites  lieues.  (Beachreibung  der  Strassen-Strecke.) 

De  Morges  partent  plusieurs  routes  friquenties,  qui  conduisent 
dans  l'interieur,  appele  le  gros  de  Vaud,  et  en  pariiculier  d 
Cossonay,  Lassarax,  Romainmotier,  Orbe  et  Yverdun.  Romain- 
notier  ä  5  fories  lieues,  residence  d'un  baüli,  est  ä  Ventrie 
d'UH  difiU  qui  conduit  dans  la  vaüie  du  lac  de  Joux,  par  deux 

routes,  l'une  par  Yauiion   et  l'aulre  par  Vallorbes 

A  une  lieue  de  Romainmotier  passe  la  grande  route  de  Fontarlier. 

A  RomainmStier  reside  l'un  de  com- 

mandans  du  cordon  bernoi«,  et  l'un  des  plus  actifs  agens  de 
Beme,  le  colonel  Roland,  brave  et  loyal  mäitaire  d'ailleurs. 

De  Morges  ä  iMusanne  S  lieues.  (Beschreibung  derStrtwsen- 
l>trecke.)     Ün  baUli  riside  ä  Lausanne. 

De  Lausanne  parient  plusieurs  grandes  routes.  (voyee  In 
sitite)  De  cette  vUle  ä  Vevey,  4  lieues.  (Beschreibang  der  Strassen- 
Strecke.)  Un  bailli  reside  ä   Vevey. 

De  Vevey  partent  plusieurs  grandes  routes.  (voyee  la  auite). 
De  Vevey  ä  Vüleneuve  2  lieues.  (Beschreibung  d.  Straasen-Strecke) 

Dmw  le  lieu  oü  la  route  est  resserrie  enlre  le  lac  et 

les  roehers,  est  bdti,  dans  le  lai:,  le  cfiäteau  de  Chillon,  bastHle 
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du  pays  de  Vaud  ,  ...  Sa  posseasion  rend  maUre  de  la  grandt 
route  d'ItalU 

De  Villenetive  ä  Aigle,  risüknce  d'un  bailli.  gui  Ao&äe  un 
arteten  chdteau  fori,  3  Heues.  (Beachreibung  der  Strassen-Strecb). 

L'rtc  routc  canduit  d'Aigle  dans  les  valUes  alpines  ap- 
jielies  *les  martdemens  des  Ormonds,*  de  U  dans  les  valUes  du 
dMteau  d'Oex  et  de  Gessertay,  qni  fönt  partie  de  VOberland  ou 
IMfis  d'Enhaul,  dont  les  AaWans  ont  foumi  des  dHaehemens  de 
Milices  avx  Berrtois. 

D'Aigle  ii  Bex,  2  lieues.  (Beachreibung  der  Strasseu-Strecke,) 
IHtrrscs  i'OHtcs  partent  de  Bex.  L'urte  eonduit  attx  OrtHonds 
i-t  dans  le  pa^  (TEtihant 

IH  Bex  (1  St.  Maitriee  i  Imte Le  pont  du 

ttIkiHe  fuit  ht  limile  des  deux  Etats.  —  Ce  fleuve  est  tMvigablf 
JHSqu'ä  soH  emt>oucl>ure. 

Boiilfs  qui  partent  de  Lausanne. 


Route   de    PoutnrUrr La  distanee  de  Veitrime 

frontibre  n'est  iftiht  que  de  7  ä  8  lieues. 


Jlaute  d'Yverdun  et  Neucltätel. 

De  Lausanne  ä  Yverdun  6  lieues.  Assee  bontte  route  qvi 
l)asse  par  Echailens,  risidcnce  d'un  baUli. 

Jl  s'en  ditache  un  embranchemerU  qui  eonduit  ä  Orbe .  . 

Cest  ä  3  lieues  d'Yverdon,  ä  Entrerockes,  que  commeiux 
le  canal  qui  traverse  le  grand  marais,  et  qui  aiimetUe  la  rivierr 
d'Orbe.  Ce  canal  aboutit  au  lac  de  Neuckätel  et  sert  ä  la  na- 
eigatii>n  interieure. 

Yverdun  est  um  vUle  fennee,  ayant  un  chdteau  fort  du 
mopen  age,  mais  nullement  tenable  aujoui^'hui.  Les  marais 
qui  l'entourent  en  partie  pourraient  seuls  en  giner  l'approehe, 
si  Von  cn  faisait  un  point  de  difense. 

Jl  pari  de  cette  ville  quafre  routes  principaka.  L'une  eonduit 
par  Ste  Croix  dana  le  val  Travers  (Conite  de  NeuduUel)  ä  äeiä 
aux  Verriires  ä  2  Heues  de  I'ontarlier.  La  seconde  gui  traverse 
ttn  pags  fourre  et  le  grand  bois  de  la  Lance,  eonduit  ä  Neuehäel 
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7  liettes.    Une  troisihne  conduit  ä  Moudon,  ä  5  lieues 

Une  quatrieme  ä  la  vüle  frihourgeoise  iVEstavayer  et 

ca  rejoindre  la  grande  raufe  de  BernCf  et  celle  qui  croise  celle-ci 
poitr  aller  ä  Fribovrg.  Ce  sovt  de  belle}  cJmussies. 

3. 

Route  de  Bcrne, 

De  Lausanne  ä  Moudon  5  lieues  ,  ,  ,  .  La  route  est  helle 
inais  trarerse  des  defiles  et  des  bois  qui  priteraient  ä  la  defense. 


A  une  lieue  de  Moudon  cette  route  rego'it  Vembranchetnent 
de  ceUe  qui  vient  de  Vevey, 

De  Moudon  partent  diverses  routes,  pour  Fribourg  et  pour 
/es  villes  fribourgeolses  voisines  de  Bulle  et  Eomont, 

De  Moudon  et  Payerne  5  lieues,  (Beschreibung  der  Strassen- 
Strecke).  Ä  une  lieue  de  Moudon,  eile  borde  Vancien  chäteau 
fort  de  Lucens,  residence  d*un  baüli,  qui  est  aujourd'hui  le 
colonel  de  Weiss,  nommi  recemment  geniral  des  troupes  bernoises 
dans  le  pays  de  Vaud 

De  Payerne  ä  Moral  4  lieues,  belle  route  en  pays  ouvert, 
qui  traverse  celle  qui  conduit  ä  Fribourg,  On  passe  par  AvencheSy 
jadis  capitale  de  VHelvetie  romaine, 

La  Broye  et  la  Glane  forment  dans  ce  beau  vallon  un 
marais  qui  se  termine  au  lac  de  Morat,  —  Entre  ce  lac,  celui 
de  Neuchätel,  le  marais,  et  la  rivibre  de  la  Broye  qui  sort  du  l<ic 
de  Morat  pour  se  jetter  dans  celui  de  NetwJuUel,  est  un  petit 
pays  tres  fort  par  sa  posUion  et  qu'on  appele  le  Vully;  il 
consiste  en  collines  cauvertes  en  partie  de  vignobles, 

Trois  routes  partent  de  Morat,  La  premih'e  conduit  ä 
Neuchätel  en  traversant  le  grand  marais  d'Anet  ou  Ins,  et  pas- 
sant  la  Thiele  qui  sort  du  lac  de  Neuchdtel  pour  se  jetter  dans 
celui  de  Bienne  .  .  ,  La  seconde  borde  le  grand  marais,  con- 
duit ä  Aarherg,  de  lä  ä  Cerlier  ou  Erlach,  de  la  ä  Buren,  La 
rivikre  d'Aar  qui  passe  ä  Berne  est  traversie  ä  Buren  et  ä  Aar- 
berg sur  des  ponts  de  bois.  Cette  route  est  celle  de  Soleure  et  de 
BäU,  La  troisihne  route  conduit  ä  Berne,  distance  de  6  lieues, 
—  Cette  route  est  belle,  mais  difficile  ä  cause  de  deux  grandes 
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maniees,  Vune  dans  le  bois  de  Morat  et  Vaufre  pres  de  Gwminefi. 
La  Sdne,  assez  grande  riviere  qui  se  jette  dans  VAar  aprh 
avoir  passe  ä  Fribaurg,  rend  la  position  de  Cruminen  d'autani 
pliis  forte,  que  ce  village  est  au  pied  d'un  defile  long  et  escarpe, 
difficile  ä  forcer.  Le  pont  de  la  Sdne  est  de  bois.  —  Ce  poste 
est  trhs  important,  rnais  il  petU  Stre  tourne  par  les  rotUes  de 
Cerlkr  ou  de  Buren  et  du  cöte  de  Fribourg  au  pont  de  In 
Singine.    Un  baüli  hahite  Morat. 

Berne  s'annonce  par  de  grandes  forits  qui  s'avancent 
tres  pres  de  ses  murs.  —  Placee  dans  une  presqü'Ue  formie 
par  VAar  qui  est  navigable  et  assez  encaissee,  die  est  defendue 
du  cöte  de  la  gorge  de  la  presqü'ile  par  quelques  ouvrages; 
mais  eile  est  comnmndee  depuis  le  bois  et  la  promenadt  dt 
Laigni*).  Bien  n'en  defend  Vapproche  des  autres  cHis,  H  est 
probable  cependant  qu^ils  auront  construit  des  redoutes  sur  le& 
routes  de  Soleure  et  de  Zuric,  afin  d'occuper  les  points  depuis 
lesquels  on  voit  pour  ainsi  dire  ce  qui  se  passe  dans  les  rues. 

De  Berne  ä  Soleure  6  lieues,  et  autant  jusqu'ä  Fribourg. 
Pour  arriver  ä  cette  demiere,  on  passe  la  Sdne  ou  Sarine  au 
pont  de  la  Singine,  ä  mi-chemin;  poste  important. 

Forces  dans  Berne,  les  Bernois  peuvent  se  refugier  dam 
les  montagnes,  par  la  vallee  du  Schwarteenbourg,  dont  les  ha- 
bitans  ne  leur  sont  pas  tres  affectionnSs,  et  par  la  valUe  de 
Thoun.  Ces  vallSes  sont  Celles  de  Gessenag  ou  de  Saanen, 
du  Sibenthal,  de  Froutigue,  d^Interlaken  et  de  HasU;  mais  on 
les  en  chassera  en  allarmant  les  habUans  depuis  les  valUes 
fribourgeoises  et  depuis  le  pays  de  Vaud.  Les  communes  qnf 
sont  autour  de  Berne  n'attendent  que  le  Signal,  et  peut  itre 
qu^on  sera  dans  le  cas  de  moderer  edles  de  VEmmenthal  qu^ont 
irritees  les  chdtimens  infliges  ä  leurs  chefs,  pour  avoir  refusi  de 
marcher. 

Routes  qui  partent  de  Vevey. 

1)  Boute  pour  Berne,  qui  va  joindre  la  grande  route  de 
Lausanne  ä  Moudon:  &est  une  bdle  c?uiuss6e. 


*)  Enge. 
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2)  Route  pour  les  balliagea  fribourgeois  de  Chdtd  St.  Denis 
ÄUalens  etc.  et  pour  ceux  de  la  Gruytrey  dont  les  häbitans  at- 
tendent  leurs  libSrateurs. 

3)  Route  pour  le  pays  d*Enhaut  ou  VOherland,  qui  passe  au 
dessous  de  la  dent  de  Jaman.  Elle  est  tr^  praiiquie  et  conduit 
ä  la  Rossiniere  et  dans  la  valUe  du  Gessenapt  de  manidre  ä 
facüüer  la  diversion  qu'on  pourrait  effectuer  de  ce  cöte,  afin 
d'allarmer  les  häbitans  et  de  les  forcer  de  rappder  les  conti/ngens 
que,  par  betis,  ils  ont  envoye  aux  Bernois. 


(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


537. 


(Auszug  ans  einem  Briefe  ohne  Adresse  und  Unterschrift.) 

Beme  7  Ferrier. 

L'affaire  d'Äarau  fait  beat^oup  de  bruit  id;  on  dit  que 
Monsieur  de  Buren,  ä  la  tete  des  troupes  allemandes,  est  entre 
de  vive  force  ä  Aaratij  qu'il  a  fait  scier  Varbre  de  la  liberte 
et  bnUer  quelques  niaisons. 

Les  Frangais  ne  laisseront  pas  sans  doute  ce  crime  im- 
puni,  surtout  les  Aarauriens  s'etant  declares  leurs  fideles. 

Depuis  ce  moment  on  dit  qu'üs  marchent  en  grand  notn- 
hre  vers  Morat;  ü  va  partir  demain  un  grtmd  renfort  de  trou- 
pes allemandes.  Les  craintes  de  ce  cöte  deviennent  toujours  plus 
vives,  car  on  Mattend  au  premier  jour  d'etre  attaque  par  les 
Frangais  et  les  Velches  reunis.  Beaucoup  de  gens  fuyent,  em- 
portant  tout .  ce  qu^üs  peuvent,  mais  ceux  qui  restent  sont  de- 
termines  ä  se  defendre  jusqu^ä  la  mort. 

On  a  place  hier  sur  les  remparts  quantite  de  canons.  On 
faxt  les  plus  grands  preparatifs,  en  cas  d^attaque.  Beaucoup  de 
gens  croient  que  sous  trhs  peu  de  tems  cette  vüle  sera  prise 
par  les  Fran^ais. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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EgalUe.  Liberti. 
Le  comite  milUaire  gineral  de   Vaud, 
Au  otogen  Suchet,  chef  de  brignde. 
Citogen  ! 

En  repome  ä  votrc  lettre  de  cc  matin,  iious  vous  dtmnons 
pari  de  la  position  de  nos  troupes  fn  activUe  dans  et 
fHOmenl. 

1.  Au  village  d'Aivy  mvirons  300  hommes  pour  la  gardr 
du  poite  pris  de  Ja  frontiere,  lesquels  nous  afons  fall  renforar 
hier  soir  par  dettx  pitces  (Fartillerie  avec  les  ariilteurs  nects- 
soires,  et  aujourd'hiä  par  cent  volonlaires  parlis  ponr  les  ren- 
forcer.  Toute  cette  troupe  SO«S  les  ordres  du  cttoyen  Deixm. 
commandant  provisoire  de  la  foT'X  armic  de  Lausanne,  nm«' 
de  plelns  pouvoirs  pour  lever  des  troupes  majeiires  d  Mwidoa. 
httcens  et  Fagerne,  si  le  besoin  le  requiert. 

3.  Du  cötli  d'Yverdiin  nous  envoi/dmes  un  de  mos  coUigtte-i. 
en  diputat'wn  dans  les  vallees  de  Sie  Croix,  muni  d'autoriso- 
tio»  et  pteins-pouvoirs  de  notre  pari,  de  nu'ttrc  en  reguisitum 
et  activus  de  serrice  fcs  bataillons  d'Yverdu»,  Grandson,  Orbefl 
Echälllena,  si  le  besoin  le  requerrait.  Ne  nous  agant  fait  emwc 
attcwn  rapport,  nous  ne  pouvons  rien  vous  repondre  de  preds 
ä  ce  sujet. 

3.  Du  c6te  d'Aigle,  sur  les  nouvelles  de  l'approche  df^ 
troupes  allemandes,  nous  mimes  en  riquisition  deux  compa^ 
nies  d'ilife  de  cent-vingt-cinq  hommes  chacune  et  une  de  dra- 
gons,  pour  se  ten'ir  de  piquel  et  prltes  ä  marcher  au  premtr 
avia,  et  en  acttvite  une  gnrde  de  Irentc  hommes  au  cMtM" 
^Aigle,  et  une  quimaine  ä  la  porte  de  St.  Maurice;  et  qt" 
subsisfe  encore  aujoiird'hui. 

4.  A  In  requisUion  du  citogen  gcniral  Menard,  »ousaeons 
mis  en  activite  de  Service  dans  l'ititirieur  cin^uante-guatre  dra- 
gons,  dont  partie  ä  Lausanne  et  partie  en  diffSrents  postts  pofr 
In  correspondance. 
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5.  Du  cöte  de  Payerne  un  pdotan  cTartüleurs  ....  aux 
ürdres  du  eUoyen  gSnhal  Bampon, 

Salut  reptiblkain. 

Donne  datis  notre  camite  le  7  Fhvrier  1798, 

sig.  Ch,  Bugnion,  secretaire  subs. 
Le  general  Gaudin,  prisident, 
Bergier,  vice-pr^sident. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


8.  Februar  1798. 


539. 

Der  Kriegsrath  genehmigt,  mit  eiDigen  Modifikationen  die  An- 
träge V.  Roverea*8  bezüglich  Organisation  seines  Bataillons.  (B.  A.  B.) 

540. 

Forrer,  Vogt  in  Landshut,  setzt  den  Kriegsrath  von  seiner  Ab- 
sicht in  Kenntniss,  die  Compagnien  Utzenstorf  und  6&tterkinden 
bei  einem  Landsturm  in  Landshut  und  nicht,  wie  vorgeschrieben, 
auf  ihrem  gewöhnlichen  Sammelplatz  Kirchberg  sich  besammeln  zu 
lassen  (B.  A.  B.) 

541. 

Fischer,  Vogt  in  Castelen,  meldet  dem  Geheimen  Rath,  die  Aus- 
geschossenen  des  Freiamtes  hätten  IVeue  gelobt.  (R.  A.  B.) 

542. 

Der  Kriegsrath  von  Zürich  berichtig^  die  Annahme  desjenigen 
fiems,  als  habe  ersterer  im  Sinn,  Hotze  das  Commando  des  zürche- 
richen  Zuzuges  anzuvertrauen.  —  Der  zürcherische  Kriegsrath  hält 
dafür  und  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  dass  man  bei  Hotze*s  Ankunft 
erst  werde  sehen  können,  in  welcher  Weise  er  zu  verwenden  sei. 

(R.  A.  B.) 

543. 

Oberst  von  GraiFenried  in  Büren  meldet  dem  Kriegsrath,  er  habe 
beinahe  keine  Munition,  weder  für  die  Infanterie,  noch  für  die  Ar- 
tillerie, und  g^ebt  seinen  Bedarf  an.  (R.  A.  B.) 
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544. 

Landammann  und  Rath  von  Uri  melden  dem  Kriegsrath,  am  12. 
würden  circa  600  Mann  Zuzug  unter  Oberst  Ritter  Ani.  IL  von 
Schmid  ausziehen.  (R.  A.  B.) 

545. 

Der  Landrath  von  Schwyz  meldet  Schultheiss  und  Rath  in  Bern 
den  Abmarsch  eines  ersten  Zuzuges  auf  den  10.,  und  dass  ein  zwei- 
ter mit  CTnterwalden  und  Zug  nachfolgen  werde.  (R.  A.  B.) 

546. 

Die  Lage  in  welcher  wir  uns  hier  in  Morien  befinden 
verbunden  mit  der  Annäherung  der  französischen  Truppen  auf 
allen  unseren  Gränzen,  bewegen  uns  PIlichtmässig  Euer  Gna- 
den einiche  Betrachtungen  vorzulegen,  und  uns  Hochdero  Be- 
fehle auszubitten. 

Nach  allen  eingezogenen  Berichten  sind  sowohl  in  dem 
Pays  de  Gex  als  in  der  Waat  auf  das  höchste  gerechnet  nicht 
10,000  Mann  effectif,  wie  viel  in  dem  Bischof- Baslischen  sejen 
ist  uns  nicht  genugsam  bekant,  dennoch  aber  kan  Ihre  Macht 
nicht  so  stark  seyn,  als  man  glaubt,  auch  der  vorige  Nacht 
hier  passierte  Adjutant  sagte,  Er  wisse  zuverlässig,  dass  jetz 
kein  Corp  (T Armee  von  Bedeutung  dorten  könne  zusammen- 
gezogen werden.  Ihre  Absichten  scheinen  nicht  angrifs weise  zu 
Werk  gehen  zu  wollen  sondern  uns  auf  denen  Gränzen  so 
lange  zu  halten,  biss  Wir  und  unsere  Verbündete  alles  auf- 
gezehrt hätten,  und  dann  mit  leichter  Müh  und  vielleicht  ohne 
Schwertstreich  anzurüken,  und  das  Land  auszuplündern  wie 
Sie  es  aller  Orten,  und  jez  noch  in  der  Waat  ausüben. 

Unmöglich  kan  man  sich  bergen,  dass  die  Franzosen  nicht 
uns  den  Krieg  machen,  und  dass  wir  unthfttig  zuschauen  wie 
sie  uns  einen  Theil  nach  dem  andern  unseres  Landes  weg- 
nemmen,  und  zulezt  alles  verlohren  sejn  muss.  Die  bis  da- 
hin angenommene  Politik  beweist  uns  ja  allzuwohl  dass  wann 
wir  so  fortfahren,  nichts  mehr  zu  retten  ist;  in  alle  unsere 
hier  versammelten  Truppen  können  wir  das  beste  Zutrauen 
sezen,  und  Euer  Gnaden  versichern  dass  Sie  alle  wünschen  An- 
grifsweise  geführt  zu  werden. 
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Zq  diesem  End  glauben  Wir  nach  reiffer  üeberlegung 
dass  ja  frejlich  ein  Angriff  gegen  die  Französischen  Truppen 
mit  Erwünschtem  Success  ausgeführt  werden  könne.  Die  Fran- 
zosen haben  zu  Foux  ungefähr  ein  Batt*^.  Bey  1000  Mann  in 
Arenche,  und  ungefähr  2000  zu  Peterlingen,  die  übrigen  im 
Land  verstreut,  nach  sicheren  Berichten,  trauen  Sie  den  Ein- 
wohnern nicht,  die  Contributionen,  und  insonderheit  die  Aus- 
hebung der  jungen  Manschaft  hat  Sie  im  höchsten  Grad  auf- 
gebracht, so  dass  nur  einiche  wenige  Einwohner  in  denen 
StSdten  Ihnen  zugethan  sind ;  von  hier  könten  bey  4000  Mann 
ansruken,  das  Batt*^  Stettier  mit  denen  Freyburgern  eine  Di- 
version auf  unsere  Flanque  machen,  die  Gemeinden  in  dem 
Amt  Iferten,  cnit  einicher  Bewegung,  so  wie  auch  auf  der 
Seite  von  Aigle,  müssen  die  Franzosen  zu  einem  baldigen  Ruk- 
zog  nöthigen,  um  so  da  mehr,  dass  so  bald  wir  unserseits  vor- 
mken  würden,  sehr  viele  Einwohner  der  Waat  sich  zu  uns 
schlagen  und  unser  Corp  verstärken  würden ;  und  da  Sie  keinen 
vesten  Platz  haben,  so  ist  allerdings  zu  vermuthen,  dass  aus 
oben  angezogenen  Gründen  Sie  sich  hierwährts  Genf  nirgends 
halten  könten.  Sowohl  die  Ausführung  als  alle  Anstalten  mit 
denen  Einwohneren  müssten  von  hier  aus  getroffen  werden, 
indem  solche  allemahl  von  denen  Umständen  abhangen,  und 
nicht  wohl  in  einem  Schreiben  angezeigt  werden  können. 

Solten  aber  E.  G.  die  zu  Rettung  unseres  Vaterlandes 
bestgemeinte  Gesinnung  nicht  genehmigen,  so  sind  wir  ge- 
zwungen Hochdenenselben  zu  Gemüth  zu  führen,  die  gefähr- 
liche Lage  in  welcher  Wir  uns  befinden.  Bekant  ist  genug 
dass  der  angreiffende  Theil  in  einem  offenen  Lande  wie  hier 
einen  grossen  Yortheil  über  den  angegriffenen  hat,  Murten  ist 
eine  halbe  Stunde  von  Foux  entfernt  wo  die  Franzosen  ihre 
Truppen  zusammenziehen  können,  nahe  dabei  ist  Grain  wo 
mit  Inbegriff  der  umliegenden  Posten  ein  Batt*^,  mit  1  '/« 
Jäger  Comp,  sich  befindet,  auch  die  geübtesten  Truppen,  wel- 
ches unsere  Leuthe  insonderheit  in  dem  Vorposten  Dienst  nicht 
sind,  mit  Ausnahme  der  Jäger  unter  Commando  H.  Gatschet 
der  Sich  in  allen  Absichten  auszeichnet,  könten  dort  überfallen, 
und  entweder  niedergemacht  oder  gefangen  werden,  von  da 
ist  nicht  mehr   weit  nach  Murten,   wo  unfehlbar  aller   ange- 
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wendten  precaationen  angeacht  einiche  uonfasion  entet«hen 
würde.  Freylich  hoffen  wir  dass  durch  die  dem  Corp  ^armir 
angewiesene  Stellung  dem  Vorrücken  des  Feindes  Einhalt  ge- 
than  werden  kOnte ,  dennoch  aber  kSnte  der  darch  einen 
Ueherfall  ausgebreitete  Schrecken,  von  unglücklichen  Folgen 
Beyn,  Militärisch  betrachtet  wäre  es  freylich  besser,  wan  die 
Truppen  mehr  zurückgezogen  würden,  und  hier  ein  Vorposten 
gelassen,  die  umstände  erlauben  Uns  aber  nicht  an  dieeee  in 
gedenken*). 

Aufschrift:  den  8.  Hornung  1798.  Üntemchrift:  (keine.) 

An  Me.  HH.  die  Kriegsräth, 

(G.  V.  E.  C.) 


Oberst  Römer  schreibt: 

Den  8.  gienge  der  Marsch  auf  Bflzherg  und  Thnnst^tten. 
der  wegen  der  gestrigen  Vernachlässigung  ziemlich  stark  war. 
(Z.  Z.  Z.  pag.  20.) 


Le  gounerncment  de  Berne  magant  ordone  de  donner  «n 
passeport  a  Amede  Herrenschwand  Bourgeois  de  Moral,  povr 
se  rendre  aupris  du  general  Bntne,  a  Lausanne  a  l'effet  de 
rempiir  wmc  Mission  qu'il  a,  nous  prions  le  general  commaii- 
dant  les  awintposles  des  troupes  fran^aises  de  le  ktisser  passer 
librement,  ensuitte  de  la  Reciprociti  promise  par  le  general 
Menard  sur  une  Demande  de  ce  genre  sur  laquelie  Je  /'«t  sa- 
tiafait  la  HWi  d'avant  hier  a  Her. 

Donni  au  quartier  Gent,  a  Moral  ce  8-  fevr.  1798.") 
Aufschrift:  (keine.)  Unterschrift:  (keine.) 

(G.  T.  E.  C.) 


*)  Concept  Ton  deii  Generals  v.  Erlach  Hand.  (Die  Originsl- 
Expadition,  unterieichnet  <  von  Erlach.  General-Major  und  B.  S. 
Ticharaer  >,  be6ndet  sich  im  R.  A.  B.) 

**)  Concept  von  des  Generals  t.  Etlach  Hand.  Eine  Copie  dtetee 
Schreibens  befindet  sich  im  K.  A.  B. 
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'Armie*  « Ripublique* 

tLtberti'         *  Franfaise*         *Egalite' 
'  Dirision  » 

tAu  Quartier  General  de  'Lattsanne*  le   *20  plv- 
viose.  SJanvier*  an  €  de  la  lUpubligue  FrangaUe* 

tPhilippe  Romain  Menard,    General  de  Bri- 
gade CommandatU"  la  1"'  i>™  de  V Armee  d'italie  aetuel- 
tement  dans  le  Pays  de  Vaud, 
tA»  Monsieur  Le  Geniral  ifJCrlach  commandant 
Les  troupes  Bernoises. 
Je  voHS  remercie,  Monsieur  le  General,    des  procedes  que 
Voue  avez  Eti  Eenvers  L'officier  qiii  est  all6  ä  Basle. 

La  conduile  indecente  de  Quelques  Soldata  franfais  sera 
«r  le  chawp  reprimee,  et  Vous  avez  Et'i  Bien  raison  Monsieur 
le  General  de  Penser  que  Je  n'en  etais  point  instruii. 

Vous  voudrez   Bien  correspondre  ä  l'avenir,   Directement 
atec  le  genenU  Brune  Charge  Par  le  gouvememenl  fran^ais  de 
fommander  En  clief  dans  ce  paya  les  troupes  f^aises. 
Salut  et  Consideralion 

Menard  *). 
Aa&cbrifl:  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 

SSO. 
Du  50™  piuviose. 
Le  genenU  au  gineral  Bampon.  II  le  felicile  de  la  honne 
cnnduHt  de  sa  brigade,  mais  il  lui  priscrit  de  ienir  la  main 
ä  ce  qu'aucun  mUitaire  ne  se  permelte  d'insulter,  ni  de  tenir 
^  postures  indicentea  envers  Jes  troupes  bernoises,  qui  soni 
am  arant-postes. 

Ordre  au  commissaire  des  guerres  Dural,  de  remettre  au 
eapUaine  d'habillement  de  la  3*"  demi-brigade  d'infanterie  Ugire 
ks  475  chapeauT.  qui  sonl  en  magasin  ei  qui  reriennent  ä  cette 
demi-brigade.  Iß.  M.  Tageb.) 


*)  Schreiben  von  Meaard'»  eigener  Hand,   mit  Aiunahme  der 
EUllen  de«  Kopfe«,  die  in  c  >  eingeachlMsen  sind ;  diese  sind  gedruckt. 
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Au  g&niral  Buotiaparte 

Laueanne  20  PIhv.  an  C. 

Avant  Ventrie  des  Francis,  les  Vaudois  avaient  arbore  la 
cocarde  verte  et  formi  un  Goitrernement  proviaoire.  Si  dans  ces 
heureuses  circonslances  le  Gineral  Menard  evl  cii  des  instruc- 
tiona  süffisantes  sans  aucun  doutc  Berne  sernit  riginire:  tnais 
la  Station  des  Trmipes  a  donni  le  lems  aux  Olygarchea  de  def- 
fendre  les  passages  de  Berne.  svrtout  ceux  de  Mo  rat  et  de 
Cuminen;  tnais  comme  ootis  l'nree  remarque,  Mon  Genhral. 
les  troupes  qui  occtiperont  Bienne  par  une  Ligne  presque  droUr 
pourront  se  porter  sur  Berne,  et  alors  ces  grandes  pricautioHS 
sont  inutiles;  noits  occupons  depuis  le  ckäfeau  d'Aigle  jus- 
qu'a  Mora  — fai  Irouve  la  ligtw  u'msi  elablie  et  comme  dans 
le  moment,  en  attendant  l'anivee  des  troupes  de  Schawenburg 
(l'avanlage  de  notre  enlrie  at/ant  fti  un  Epouventaii  qui  a  forte 
la  deffensive)  Je  politique  et  Inisse  les  troupes  en  place  en  af- 
lendant  le  nwment  d'agir. 

Berne  a  fait  des  fanfaronades  aiiant  tnon  arrivie,  mais 
depvis  eile  s'est  occupee  d'iin  changement  dans  sa  Constitution, 
se  hatanl  ainsi  de  prevenir  le  coup  que  le  Directoire  doit  lui 
Porter;  ces  changemens  constUutionnels  cadrent  Tellement  Wen 
avec  L'ipoque  de  mon  Depart  de  Paris  que  qttoi  qu'ils  timoig- 
nent  de  la  Faiblesse,  Hs  annoncent  des  inlelligeancea  Eiendttes. 

(B.  C.) 
«2. 

Au  gitartier-gineral  ä  Dilement  le  20  pluv.  an  6. 

Le  gifiiral   commandant  le  corps  d'armei  en  Ergm^ 

Au  general   de  division  Brune,    commandant  en  chef 

les  troupes  sur  les  frorUieres  de  la  Suisse. 

Je    vous  fais  passer  ci~joint,    citoi/en  giniral,  copie  de  la 

lettre  que  m'a  ecrit  hier  le  geniral  commtmdant  les  troupes  de 

Soleure,  avee  la  reponae  que  fai  cru  deiner  lui  faire.*} 

*)  Di«M  Antwort  liegt  nicht  bei,  findet  noh  aber  im  R.  A.  B. 
(Tide  Nr.  517,  7.  Febr.  hieror.) 
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Xa  mardie  de  nos  troupes  sur  VErgud  a  r^pandu  la  con- 
stemation  et  Vipouvante  dans  taute  la  Suisae.  Je  ferai  t^us 
mes  effarts  paur  permader  au  peuple  suisse,  que  Von  eherche  ä 
egarer  par  tous  les  moyens  imaginables,  que  tous  c^  mouvemens 
ne  sont  pas  dkiges   que  contre  les  oligarches  qui  Voppriment, 

Je  joins  ici  copie  du  rapport  que  je  viens  de  recevair,  mais 
je  pense  que  les  mouvemens  de  troupes  dont  ü  parle  n*ont 
qu'un  but  difensif;  dans  tous  les  cas  je  suis  en  mesure  d^agir, 
de  qudque  manibre  que  les  circonstances  Vexigeront. 

Zfü  Senat  et  le  peuple  de  Bknne  viennent  de  demander 
leur  rSunion  ä  la  B^publique*) ;  —  tant  mieux  &est  un  coup 
de  pius  porte  aux  oligarches  de  Berne, 

Salut  et  estime 

sig,  Schauenburg 

(A.  f.  aohw.  G.  Bd.  XIV.) 


553. 

Annexe, 
Citoyen  GSneral! 

Uitat  de  Soleure  toujours  empressS  de  repondre  aux  vues 
de  la  Mepublique  frangatse,  a  dScreti  le  22  Janvier  dernier  de 
procSder  aux  changemens  dans  son  gouvernement  qu^elle  parais- 
saü  desirer  y  voir  6tablis  .... 

Par  ces  attentions  ü  se  flattait  de  pouvqir  jouir  d^une  par- 
faiie  tranquiUite ;  eile  se  trouve  troublee  at^jourd^hui  par  Vaug- 
mentation  de  vos  troupes  que  nous  voyons  arriver  tous  les  jours 
sur  nos  frontüres,  tandis  que  nous  n^en  Hablissons,  dans  les 
etats  de  Soleure,  que  ceües  qui  y  sont  necissaires  pour  maintenir 
le  bon  ordre  et  la  bonne  Harmonie  avec  nos  bons  voisins, 

Le  gouvernement  de  cette  ripublique  ne  s'itant  Jamals 
ecarti  de  ces  principes,  surtout  vis  ä  vis  dela  nation  fran^ise, 
nous  avons  lieu  d^esperer  de  son  iquite  et  par  Vattachement  que 
nous  lui  avons  toujours  tSmoigni,  que  les  nouveaux  rapproche- 
mens  de  vos  troupes  h'ont  pas  pour  objet  de  nous  inqniiter; 


*)  Es  geschah  dieas  am  7.  Februar.  Unter  welchen  Umst&nden 
ist  aoa  Dr.  BlOsch's  Geschichte  der  Stadt  Biel  III.  163  u.  f.  zu  er- 
fahren. 
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cette  persuasioH   et  le  devoir  de  ma  Charge  m'engagent  ä  r<m» 
m  demander  la  confirmation. 

J'ai  l'honnettr  d'Stre  avec  la  consideration  la  plus  distiti- 
gu4e,  cäogen  giniral,  volre  Iris-httmhle  et  tris-obeissant  aervi- 
teur. 

Soleure  €  Fivrier  1798. 

sig.  Altermatt,  le  gineml 
Pour  copie  cottfornte: 
sip.  SchauenbHr^. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  JJV.) 


L 


Copie  d'itne  lettre  ecrite  par  le  commissaire  du  canton 
de  Jougwe  d  celui  pris  l'administration  centrale. 

Le  30^  pluvme  an  H 
Citoyen ! 

Fiace  sur  re3:tr&me  frontüre  de  la  Suisae,  je  crois  devoir 
eous  faire  connaitre  en  substance  l'esprit  piä>lic  des  commums 
suisses  gut  voua  environnent.  Däbord,  dans  le  principe,  dUs 
ont  montri  beaucoup  de  soumissian  et  d'attachemetU  pour  leurs 
souverains;  puls,  je  le  crois,  un  moment  de  frat/eiir,  plustöt  qw 
rentousiasme,  tes  dicidu  ü  arborer  la  cocarde  verle  et  ä  ptanter 
des  arbres  de  la  liberte,  enfin  ä  ditrtnre  tous  les  signes  repre- 
sentans  leurs  armies  et  le  gouvemement  de  Berne :  mais  bietitül 
apris  Us  ont  affecU  un  mipris  pour  la  cocarde  verte,  Hs  onl 
coupi  et  arrachi  les  arbres  de  la  liberte.  et  rearbori  la  coeartlr 
de  Berne;  üs  vont  par  nombre  de  15  ä  J30,  joindre  l'armk 
de  Berne  ou  allemande.  Des  recruteurs  courent  les  communes 
et  engagent  d  force;  Vappas  ordinaire  est  de  120  fr.  6(  onitw 
promet  24  Sous  par  jour.  Sans  daute  le  ghtiral  Menard  ignort 
taut  ecla,  parce  que  sürement  ü  aurait  dejä  ditache  de  M 
Iroupe  pour  venir  en  imposer  ä  ces  miUins. 

Nos  troupes  doivenl  eire  ä  Morat;  tes  AUemands  ont  dejä 
retrograde  de  4  lieues,  en  viendra~t-on  aux  prises?  on  ne  It 
satt  pas.  Des  voyageurs  nous  ont  assuri  que  le  gintral  Menard 
ilemandait  ä  M.  M.  de  Berne  cinquante  millionS  et  la  moiti' 
de  leur  artillerie.  Un  autre  voyageur  nous  assure  en  ce  momeul 
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que  notre  artiUerie  partit  de  Lauscmne  le  18^^  ä  dix  heures 
du  sok-  pour  se  rendre  du  cdte  de  Berne ;  ce  dipart  paraissait 
prieipite  et  donnait  de  Vinquietude, 

Salut  et  fratemitL 

(8ig.)  Jouffroy. 

Pour  copie  conforme : 
(sig»)  MüUer, 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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555. 

May  von  Bargdorf  meldet  dem  Kriegsrath,  von  Münchenbuchaee, 
seine  Änkanfb  daselbst,  mit  seinem  Bataillon  1.  und  2.  Regiments 
Aarbui^.  Er  verlangt  1—2  Rasttage  halten  zu  kennen,  um  sich 
voUstftndig  zu  organisiren,  da  sein  Bataillon  bis  dahin  immer  mar- 
schirt  sei.  (R.  A.  B.) 

556. 

Oberst  von  Büren  meldet  von  Wangen  dem  Kriegsrath,  er  habe 
mit  Altermatt  in  Solothum  conferirt  und  dort  einen  französischen 
Adjutanten  Schauenbnrgs  getroffen.  Er  halte  alle  diese  französischen 
Adjutanten  für  Spione. 

Auf  Bitte  Solothums  gehe  morgen,  10.,  das  2.  Bataillon  Wangen 
nach  Bellach,  wo  es  dann  von  Solothum  verpflegt  werde.  Solothum 
habe  alle  üebelgesinnten  eingesetzt.  (R.  A.  B.) 


557. 

Oberst  von  Qraffenried  in  Büren  ertheilt  Frid.  May  den  Befehl, 
mit  seinem  Bataillon  Emmenthal,  sammt  den  Jägern,  am  10.  von 
Urtenen  und  Jegistorf  nach  Aarberg,  am  11.  nach  Beimund  zu  mar- 
ichiren  und  sich  dem  Commando  des  Obersten  Manuel  zu  Nidau  zu 
unterstellen.    Diese  Ordre  wird  durch  den  Kriegsrath  bestätigt. 

(R.  A.  B.) 

558. 


mit 


Schnltheiss  und  Rath  von  Solothum  theilen  dem  Kriegsrath  Bern 


850 
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Obertt  von  Oraffonried  und  Jäjrer^Übent  Gibelin  roD  3oloäiaRi 
hKttea  beicfaloasea,  defenuT  za  ver&Jirea,  bei  einem  Angriffe  jedoch 
eine  Diyenioa  zu  machen  und  üe,  Schultfaeiw  und  tUth  von  Solo- 
thnm,  seien  dumit  einventanden.  (E.  A.  B.) 

SS«. 

Der  Kriegsrath  von  Solotbiim  KSstAttet  dem  Obersten  von  Oraflien- 
ried,  2  Compagnien  nach  Schnottwyl  lu  verlegen.  (R.  A.  B.) 

S60. 

Schultheiu  und  Rath  von  Luzera  eenden  an  ScbultheiM  und  Batb 
in  Bern  die  Creditive  fQr  Dragoner-Major  Schweizer  von  Boonaa,  als 
Kriegtratb,  der  du  luzerniecbe  8nccurs-CorpB  begleitet, 

(R.  A.  B.) 

sei. 

Der  £riegirBtb  trägt  Hgjor  Hay  in  KClliken  auf,  daa  Regiment 
Zofingen  au&nfordem,  seine  Offiziere  aua  der  Stadt  Zofingen  vrieder 
anzuerkennen.  Sollte  dieea  verweigert  werden,  so  solle  er  die  vakanten 
Stellen  anders  besetzen;  indessen  bleibe  OberstlL  Imhoof  abgewtst. 
Derselbe  werde  durch  M^or  May,  unter  Beförderung  tum  OberatlL 
und  dieser  durch  Ludwig  Haj  von  SchOftland,  unter  Beßrdemng 
zum  Major,  ersetzt. 

Hauptmann  Imhoof  und  Hauptmann  B&r  bleiben  abgeaetit  und 
seyen  zu  ersetaen. 

Oberst  Kirchberger  behilt  das  Bataillon  1  und  2  Annog. 

Ober«tli  Haj  erh&lt  daa  Bataillon  S  und  4  Ausiog.     (R.  A.  B.1 

se2. 

Der  Kriegsrath  befielt  den  Landnuyoren : 

von  Simmenthal,  von  Diesboch  in  Rougemont, 

>  Oberland,  Fischer  in  InterlacheD, 

'  Emmentbal,  Langbans  in  Hettiswyl, 

•  Wangen,  von  Ernst  in  Huttwjl, 

>  Aarberg,  Tachamer  in  Langentbal, 

>  ZoSngen,  Ma;  von  SchOftland  in  Boro. 

*  Aaran  und  Grugg,  Bellard  in  Bm(^, 
'     Seftigen,  Schau felberger  in  Hnnziken, 

die  Füsilier-  oder  Stamm-Üompagnien  zu  besammeln,  nach  Haasa- 
gabe  des  Landsturm-Keglementee  %n  organiairen,  su  inapiüren  und 
Ober  die  fehlende  Armatur  Verzeichnine  einzareiobeu. 

(R.  A.  E) 
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563. 

Notiz  im  Kriegsrath-Protokoll. 

Püd.  Bat»  V.  3.  und  4.  Bat»  E*«  Thon. 

BesammluQg:  11.  Frntigen;  12.  Thnii,  13.  Bern,  14. 

Neuenegg  und  Laupen ; 
Fttsl.  Bat»  ▼.  3.  und  4.  Bat»  Emmentfaal. 

Befiammlnng:  14.  Tracbeelwald.;  15.  Worbj  16.  Fraicteit- 

ki^pelen, 
unter  Commando  der  Landmajore.  (B.  A.  B.) 

564. 

Notiz  im  Kriogsraths-Protokoll. 

Preytag,  9.  Februar  1798.  9  Uhr. 

Vortrag  coram  200.  Vollmacht  von  H.  General  von  Erlach 

( ?),    damit  er  auch  angriffsweise  zu   Werk   gehen 

kOnne.  (B.  A.  B.) 

565. 

An  Geheime. Bäthe  den  9.  Homung  1798. 

Herr  Mj'  Herrenschw.  Übergabe  mir  E.  G.  Schreiben  gestern 
um  2  ühr.  -^  in  welchem  Meldung  gethan  ist,  als  ob  ich  Ton 
mir  aus  diesen  Herren  um  negotiation  nachzusuchen,  au»- 
sehiken  sollte. 

Euer  Qnad.  kan  nicht  entgehen  wie  viel  der  wenige  kredit 
meiner  Stellung,  und  was  ich  Schriftlich  mit  Bamp.  und  Comp** 

und  mttndlich   mit  dem  Gener^  adjut.   beständig dass- 

wir  so  wenig  als  Sie  diplomatie  verstehen,  (denn  dass  ist  immer 
Rampons  antwort  auf  alle  vernünftigen  vorschlage  gewesen) 
und  nichts  anderes  wissen,  als  dass  Wir  Murten  biss  auf  den 
lezten  Tropfen  unseres  bluts  auf  ttchte  Schweizerart  freudig 
behaupten  wollen  —  £.  G.  sehen  dass  nach  diesen  äusserun- 
gen  ich  mich  nicht  als  negotiation  begehrend  St^en  kann  — 
ohne  grosses  misstrauen  gegen  diesen  festen  Entsohluss  zu  er- 
w^en.  — 

Ich  habe  mich  daher  gar  nicht  in  die  Sache  gemischt 
sondern  Herren  Mj'  Herrensch.  einen  JPasaeport*)  ausfertiget  der 
g^(olten  hat  weilen  er  nicht  zurükgekommen. 


♦)  Vide  Nr.  549  hievor. 
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Herr  Haupt,  t.  Früch.  jat  sehr  nnschlUssiR  geweeen,  ob 
er  mitgehen  solle  oder  nicht  —  er  hat  meinen  befebl  begehrt. 
Da  Ich  aber  Ihm  föllige  Freiheit  gegeben  aber  daher  nichts 
h&be  befehlen  wollen,  and  Herr  H.  Herrensch.  zu  glauben 
acheinte  dass  vielleicht  einer  militair.  Person  der  Darcbposs 
nicht  gestattet  würde  —  so  hat  sich  Herr  Haupt  v.  Frisch, 
durch  Ihne  als  welcher  der  eigentliche  auftrug  hatte  luten 
lassen  und  da  es  in  der  That  Schiene  als  wolle  er  lieber  allein 
gehen  lat  Herr  Haupt,  t.  Fr.  bey  seiner  Comp,  geblieben.  — 

vier  titnnd  nachher  langte  dass  Schreiben  m.  0.  H.  and 
obem  samt  denen  an  dass  direcioire  and  gen.  Men'*  an.  — 

Nun  ist  za  wissen  dass  G.  M.  als  zu  hCflich  schon  abge- 
sezt  ist,  nnd  0'  BrDne  dass  commando  hat,  dass  auf  den  frani. 
Torpdaten  zu  Fang  sehr  ungeziemend  allem  wass  von  hier  vas 
komt  begegnet  wird  —  dass  leb  darüber  voigestem  beige- 
bogenes N"  2  ')  an  gene*  Menard  geschrieben  da  ich  noch  nicht 
wneste  das  er  dass  commando  niderlegen  mUsse.  —  in  diesei 
Lage  wurde  mir  zweifelhaft  wie  diese  Schreiben  sicher  nach 
Losanne  gebracht  werden  kSnten  —  während  dieser  nn- 
schlUssigkeit  kam  oberst  von  Montagni  an  —  mit  einem  Basst- 
port  von  Brflne  wohl  versehen.  —  Ihme  entschloss  ich  mich 
die  zwej  Schreiben  zu  Übergeben  —  auf  sein  Ehrenwort  mir 
die  Se^us  davon  heute  zu  übersenden.  Den  vortheil  fonde 
Ich  noch  dabey  —  dass  wann  G.  Menard  vielleicht  schon  fort 
wBre  er  diese  Schreiben  an  G'  Brüne  Übergeben  nnd  anf  das 
wenigste  über  ihr  Schiksal  bericht  geben  kfinte.  —  Soweit 
die  mir  mißliche  Bechensch.  über  diese  negotiations  gescJiKfte. 

Meine  Position  über  die  ich  nicht  klagen  will  ist  wohl  in 
milit.  und  politis.  rüksichten  die  seltsamste  —  aber  E.  6. 
können  glauben  dass  leb  sie  nach  meiner  Pflicht  aushalten 
werde  —  wohl  mag  ich  merken  ans  der  vSligen  abbrechnng 
aller  conimunicationen  and  dem  Ängstlichen  und  anglimpflichen**) 
betragen  der  Franzosen,  deren  vorpSsten  mit  den  nnsem  gam 


*)  Vide  Nr.  527  nnd  532  hievor. 

**}  Die  Original-Expedition  sagt;  <frnu{w«n>. 
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in  einander  liegen  ~  dasB  sie  nna  mehr  Elastizität   und  Kek- 
but*)  mtranen  als  uns  erlaubt  ist**). 

Adäcbrift:  (keine.)  Onterschrift :  (keine.) 

(G.  r.  B.  C.) 
S66. 
Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 
Auf  Beehren  Us.  H.  Oberst  und  Peldkriegsrath  Tschar- 
ners  hat  M.  H.  Hauptm.  von  Grlach  v.  Siggiabei^  Befehl  er- 
erhalten,  auf  morgen  den  10.  dieas  mit  geioer  unterhabenden 
Compag.  von  Neuenegg  ab  und  nach  Mnrten  zu  seinem  Bat° 
IQ  marschireu,  als  wovon  Ihr  H.  h.  g.  H.  berichtet  werdet. 
Dat.  d.  9.  Pebr.  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aoächrift:  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach 
Seigneur   de   Hindelbank   et   Cotnmandant   General 
den  Troupea  de  LL:  EK: 

au  quartier  general 


ä  Moral. 
(0.  V.  E.  C.) 


5B7. 


Befu  une  depiche  dans  laquelle  Ü  y  en  avait  une  pour  h 
directmre  Exeeutif  de  la  Jtqffi^  franpüae, 

Moudon  le  Slpluviose  an  6'  Rp"  a  1  heures  apres  mid^. 
Le  ginirai  commanä.  la 
V  Ditfi'  venant  de  l'armit  d'Italie,  dama 
le  pags  de  Vaud 

Menard. 
(0.  V.  E.  C.) 

*)  Die  Original-Expedition  sagt:  <Projecte>. 
**)  Die»!  üoocept  von  des  Qenerals  v.  Erlach  Hand  iit  auf  einem 
klaineD,  aof  beiden  Seiten   ganz  Qberschriebenen  Blatt  Papier  ge- 
tthrieben,  das,  in  anderer  Dichtung  geacfarieben,  noch  die  Worte  trftgt: 
<  Stellnag. 
*1.  BKtf  ron  Jenner  —  in  der  Stadt 
<       >        >     Erlaoh. 
'       ■        •     Wattenwyl. . 


BS8. 

P.  8.  Eben  als  ich  dieses  Schreiben  absenden  wollte,  er- 
hielt ich  eine  Antwort  tos  General  Henard  auf  das  Schrei- 
ben, Nr.  2,  von  welcher  ich  eine  Abschrift  hier  beifUge,  mit 
ehrerbietiger  Bitte  solches  Hn.  g.  H.  den  Eriegsrfttben  mitto- 
theilen. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herrea  Schnlthu» 
und  Oeheime-Bathe  der  Stadt  und  Repnblik  Bern 
meinen  gnädigen  Herrn, 

Bern*). 
(Aas   den   Akten  des   geheimen  B&ths,   Band  XXXIV  Im 
Staatsarchiv  Bern.) 


Coram  200,  d.  9.  Febr. 

Auf  beschehenen  Anzng,  dass  viele  Flüchtlinge  ans  dem 
Fags  de  Vaud  sich  allhier  befinden,  die  Alles  bej  Hanse  ver- 
lassen und  in  grSsstem  Mangel  sich  allbero  begeben,  za  deren 
und  noch  der  künftigen  Bostentation  eine  Summe  von  **/m  K'. 
verordnet  werde. 

Verlesen  ein  Schreiben  von  Zürich,  darinnen  sie  ihre  prc- 
olamation  wegen  AbSndemng  ihrer  Regierung  notificieren. 

Ein  Schreiben  von  SchafFhaasen  meldet,  doss  auch  sie  in 
bedenklichen  Umständen,  welche  sie  mit  allem  Eifer  znm  BeEten 
ihres  Vatterlands  in  Ruhe  zu  seien  trachten  and  gnt«n  Erfolg 
hoffen. 

Ein  Schreiben  von  Appenzell.  Nemmen  Antheil  an  aasetin 
Sohiksal,  wollen  dieses  schleunig  ihrer  Landsgemeinde  vortragen 
und  alsdann  deren  Entscblnss  berichten.  (V.  0.  A.) 


Oberst  Römer  schreibt: 

Den  9.  wieder  in  einem  starken  Ifarsch  auf  Bnrgdorf,  wo 
isAi  die  ganze  Maansohaft  im  Städchen  einqnartirt  wurde.  ■  . 

*)  Nachschrift  zur  Original-Eipediüon  des  Schreitaeui  Nr.  56S 
hievor,  welche  lich  \m  den  Akten  dee  Geheimen  Ra,thi  im  Staatf- 
archiv Bern  befindet 
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In  Bui^orf  wäre  kein  Gommissaire  .... 
so  dus  ich  den  folgenden  morgen,  anstatt  nnsem  Quartier- 
meister  voranszosenden,  denselben  dahin  verabBchiedete,  dass, 
da  es  ans  hier  sowohl  gehe,  ich  aaob  so  lange  zu  bleiben  ge- 
denke, big  das  bernersohe  Commiasariat  aufgeweckt  sein  und 

uns  nachfragen  lassen  werde 

(Z.  Z.  Z.  pag.  20.) 


Du  21'*'  plmnoae. 

Ordre  Ott  giniral  Somet  de  dislribuer  aux  eorps  de  la 
d(Bw*M  les  quelres  noires  qui  se  trouvent  en  magasin,  suivant 
Ja  force  de  ehaqm  corps. 

Lettre  du  geniriü  Muller,  par  laquelte  il  fait  part  de  la 
aitwUioH  et  de  la  posUion  de  sa  dimsion.  Il  annofwe  qu'Ü  a 
faÜ  passer  ä  Fontarlier  des  cartouches  d'infanterie. 


(G.  M.  Tageb.) 


572. 


Au  quartier-gSniräl  de  Payerne  Ic  21'"  pluviose,  an  6. 

Bampon,  giniral  de  brigade. 

Au  ginerdl  Menard,  commandanf  la  premiire  division  de  l'armie 

d'Italie  dana  le  pat/s  de  Vaud. 

General! 

Je  m'empresse  de  vohs  envoyer  un  rapporl  *)  que  m'a  faü 

hier,  tm  des  hommes  que  j'avais  envoyi  dans  les  gouvememens 

de  Seme  et  de  Fribourg,  pour  avoir  des  renseignemeris  exacts 

fur  ieurs  posiiion,  leurs  mouvemens  et  les  opinions  du  pevple. 

■Pose  me  flauer  que  vous  en  seree  satisfait,  vu  qu'il  entre  dans 

des  deiaüs  assee  circonsianciis  sur  le  canton  de  Berne.    Quant 

ä  cdui  de  Fribourg,   ü   n'a  pas  osi  y  penetrer,    cramte   d'itre 

soupfonni  et  arriU.    H  me  reste  un  autre  espion  ä  rentrer; 

si  son  rapport  mirite  de  vous  ttre  commuttiqui,  je  le  ferai  avec 

plaigir      


•)  Vide  Nr.  578. 


356 


>.  Februar  1798. 


J'ai  icrit  au  commattdatU  Barbaeanne  rdativement  rnu- 
procidi  gaülard  de  nos  Iroupes  envers  ceiles  de  Beme*);  fai 
lieu  de  croire  qu'A  Vavenir  de  pareils  rapports  ne  nous  oniTe- 
rotU  plus. 

H  est  arrive  hier  ici  des  preposes  des  administrations  fran- 
caiaes  pour  a'emparer  du  Service  des  substttancea.  J'ai  cru  de. 
roir  m'opposer  ä  leur  installathn  ef  les  renvoger,  parcegn'än 
n'etaient  tnitnis  d'aitcun  ordre  ä  ce  suJet,  et  que  je  »'ai  pas 
vQvlu  m'e»  rapporter  rl  leur  propre  asserlion ;  ifailletirs  je  orains 
bien  que  cetle  mauditc  engeanee  rienne,  par  sa  rapaciti  naiwrdk. 
Iroubler  Vordre  et  l'activite  qui  regne  dans  tous  les  servkts 
relatifs  aux  subsistances 

Le  Heu  de  rassemhlemenl  que  j'ai  indiqui  ä  ma  brigadt 
pour  la  revue  de  demain,  est  le  village  de  ßompierre,  ^i  se 
trouve  le  point  le  plus  central. 

Veuillez  hien  m'envoffcr  le  mot  d'ordre 
Salut  et  amitii. 

(sig.)   Rampon. 

.Je  vous  envoie  '.es  sititatums  joumalihres  de  la  denti-hrigadt 

que  je  commanJe 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

573. 

Receuil  des  observatü»ts  de  mon  vogage  ä  la  capitale,  des 
j,  6,  7  et  8  Fevrier  1798. 

A  Qreng,  premier  poste  des  Älletnands,  ü  y  a  5  ä  6 
cents  hommes  tont  cavalerie  qu'infanterie ;  et  vis-ä-vis  sur  In 
grande  roule,  U  g  a  deux  canons,  braques  cotüre  les  J'ranfots. 
et  un  corps  de  garde  logi  dans  unc  baraque  de  sapin. 

Environ  '/^  de  Heue  plus  loin,  proche  et  depasaant  I« 
chapelle  des  ossemens,  il  g  a,  ä  droitc,  le  long  du  chcmin^ 
deux  piices  de  eanon,  quelques  Caissons  et  un  petit  corps  äf 
garde. 

Ä  Meirgee,  pris  Morat,  ü  g  a  deux  canons  ä  droilt 
du  (Aetnin,  le  long  d'une  grande  maison,  avec  quelques  cavätitrs. 
fantasains  et  canonniers. 


•)  Tergl.  Nr.  527  und  550. 
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Ä  Morat,  proche  de  la  porte  d'entree,  de  ce  c6te,  il  y  a 
un  rempart  nouveUement  forme,  avec  de  grandes  fiches  de  sapin 
et  du  furnier;  une  garde  e^npeche  de  regarder  derribre,  Le 
ehdte4kUy  situe  lä  prhs,  parait  Hre  garni  de  canans ;  fen  a* 
eompie  six  datis  le  jardin,  qui  est  au  fond,  et  quelques-rms  par 
les  trouSy  soit  fenitres  du  chdteau, 

Sur  la  draite  de  la  vüle,  soU  du  cöte  d'orient,  sur  la  hau- 
ieur,  il  y  a  plusieurs  canons,  dont  je  n^ai  pu  approcher,  üs  sont 
gardes  etc. 

En  sortant  de  la  ville^  on  voU  ä  draite,  dans  un  enclos, 
un  parc  de  Caissons,  chars  et  quelques  canons. 

Morat  et  les  vUlages  d'alentour  de  son  ressort  sont  tims 
remplis  de  troupes  bernoises ;  on  fait  monter  leur  nombre  ä  pltis 
de  douee-müle,  La  vüle,  qui  est  peiite,  en  contient  plus  de  3500. 
—  A  man  retour,  fai  remarque  qu'on  y  attendait  encore  de 
muvdles  troupes,  les  logements  etaient  prepares. 

AUant  de  Morat  ä  Guminen  je  n'ai  rien  vu  de  bien  remar- 
quable ;  j^ai  rcncontrS  sur  la  route  4  canons  proche  Morat,  plu- 
sieurs chars  de  munitians,  de  farine,  graines,  pain  etc.,  et  sur 
la  route  d^ Aarberg,  j'ai  vu  deuz  bataülons  qui  allaient  au  b(ns 
VuUy,  dont  un  est  maintenant  cantonne  ä  Mötiers,  vis-ä-vis  de 
Morat. 

A  Guminen  est  un  grand pont  de  bois  couvert,  d'environ 
120  pas  de  long;  il  y  a  deux  canons,  un  peu  gros,  ä  chaque 
hout,  tournes  sur  le  pont ;  sept  a  huit  factionriaires  et  un  grand 
Corps  de  garde.  Un  quart  de  lieue  plus  haut,  ä  cöte  de  la 
route,  proche  d*une  forge,  ü  y  a  neuf  pleces  de  canon,  un 
grand  char  de  munitions,  un  corps  de  garde.  A  mon  passage 
pour  Beme,  il  y  en  avait  que  six,  mais  ä  mon  retour  il  s'y 
fn  est  trouve  neuf. 

NB.  On  dit  qu'ü  y  a  des  batteries  masqudes  sur  les  hauts 
rochers  du  dit  Guminen,  qui  commandent  le  pont  et  en  defen- 
dtfd  le  passage,  ainsi  que  de  la  route;  j'ai  porti  la  vue  de  tous 
les  cdtis,  je  n'ai  pu  les  decouvrir. 

A  Touvent,  qui  est  au  dessus  ä  ^/^  de  lieue  de  Gu- 
minen, il  y  a  un  corps  de  garde  peu  nombreux,  soit  d'environ 
15  hommes. 

A  Cappelen  ü  y  a  un  corps  de  garde,  point  de  canons. 
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1796. 


A  Berme  je  ■*«  fti  rtattr  ^mc  5  kewrts  de  tem»,  n'jr 
mwK  jMMrf  tromri  it  lofemtaä.  J^g  m  nt  passer  deux  bataä- 
tomt  <fe  tnt^a  berHoiaes.  jiu  omt  pris  la  route  cCAatierg.  0% 
nrtaH  de  Fanendl  da  eamotu  tU  dix  ä  setze  livrea  qu'on  menail 
aar  let  nmparU  ;  fern  »  m  «orftr  detx  de  dix  livres  jmidiMf 
{■e  fjf  Hais,  n  m'j/  a  poM  beameoHp  de  fraupes  d  Beme,  mait 
am  y  atttttdait  30  «wUe  hommiea  de  tnmpes  auxiliaires  des  cantons 
amia  tte.  p<mr  tta  ripartir  aux  divers  postes. 

Toms  les  amciau  eoMtmtüen  y  ont   Hi  mts  en  riquisHion. 

l/ts  ktAHoMS  de  Beme  parient  assez  librement,  sdon  les 
äreongtamees ;  H  g  em  a  «m,  gradue,  qu'<m  m'a  nommi,  gui  a 
mi  dire,  dans  mie  assemUee,  au  gottcemement :  >  Que  le  bonlieiir 
H  le  repos  de  1a  patrie  exigtaient  qu'on  lAattU  rariatocnttit, 
Ua  baHlifs  etc.  ei  qit'o»  Üablit  «n  gotuemement  democratigiu; 
n  WM  — ,  qme  tes  fhmfois  viendraient  >.  H  a  Hi  memiei  dv 
smppliee,  ee  qni  me  Ta  pas  intimide. 

Povr  atlaeher  le  peupile  &  Vaneten  gouvernemetU  oligardit, 
les  Bemois  ont  nouptHement  accorde  ä  leurs  Sujets,  ou  ptutil 
Uurs  esdaves  ailematids,  plus  de  droits  et  de  Privileges,  qiu 
t^en  ont  ose  ridamer  les  Tamdois  paisiMes  de  leurs  aneitns 
tjfrans. 

D'aprcs  ce  que  fai  ohJ  dire  ä  Morai  et  ä  Beme,  ä  parwt 
que  le  gouvemement  bernois  ckerdie  d  gagner  du  tentpa  ei  i 
trainer,  par  des  nigociaiUms,  les  affaires  dicisives  en  longueur, 
afin  tttpuiser  le  pays  de  Vaud  de  viires,  et  Savoir  le  temps  de 
eacher  leur  nunUraire  et  autre  rkkease, 

Tavai«  grande  envie  de  revemr  par  la  route  de  Frätourg- 
mais  j'ai  du  reprendre  la  rovte  par  laquelle  J'itais  aili,  <m 
faurai  Hi  reonduit  ä  la  capifaie,  d'oü  J'ai  eu  grandes  peines 
de  sorlir,  plus  que  d'y  enlrer,  les  Vaudois  y  etani  tria-suspals 
et  queslionni». 

•Tai  vu  un  prltre  fran^ais  -  imigri,  de  Bourges,  nommi 
Bastei,  qui  venail  de  Fribourg  pour  aller  en  Empire;  ü  m'a 
dil  qu'ü  y  avait  environ  müle  hommes  de  Iroupes  bemotses  « 
Fribourg,  et  envtron  le  double  d'atlemands  du  dil  canUm  * 
Frü>ourg. 

Ä  Biber  en  et  autrts  lieux,  on  pripare  des  braneards, 
hopitaux  et  de  la  cbarpie  pour  Iransporter,  loger  et  soigner  I« 
btessia. 
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Enfim,  fai  remarqui  qu'on  faiaait  ious  lea  priparaHfa  tl 
tmUes  les  äispositions  pour  une  vigoureuse  difense.  On  fait 
eroire  mtx  AUemanäs  qu'ils  epousent  et  difenäent  la  bonne 
cause ;  que  leurs  enntmis  n'ont  point  de  rüigion  et  vivent 
MMDie  des  brvtes;  et  que  Ja  providence  les  rendra  victorieux. 
En  coHsiquence  ils  chanletU  des  psautMS  pour  le  salut  et  le 
maintien  de  Poligarehie,  soil  de  leur  gouvernement. 

Ha  aont  tris  animis  contre  les  Vaudoi3,  qu'on  leur  fait 
ewniager  eomrue  des  re&eUes. 

(A.  f.  Bchw.  G.  Bd.  XIV.) 


Au  Quartier-giniral  ä  Bienne  le  31  pluvwse,  an  6  de  la 

Sepublique  frattfaiae,  une  et  indiviaible 

Le  gintral  commandant  les  troupes  assemblies  dans  VErguel, 

Au  giniral  Brune,  commandant  Celles  rassemblies 

dans  le  pays  de  Yaud. 
Je  vQus  fait  passer  ci-joint,  giniral,  l'ilat  de  la  riparti- 
lion  que  je  inens  de  faire,   ä  mon  arrivie  ici,   des  triMpes  que 
je  eommande. 

Je  mus  adresse  aussi  copies  des  rapporta  qui  me  aont 
parvenus;  voua  y  verree  ä  quel  degre  les  habitans  de  Berne 
et  Soleure  sont  fanalisia. 

Mea  subsistances  ne  vont  paa  comme  je  le  deatrerais,  la 
difßculU  des  chemins  et  la  rapidUi  de  nolre  marche  ont  con' 
Iribui  ä  lea  retarder. 

J^attends  de  vos  nouvellea  avec  impatiettce,  et  disire  con- 
tuitre  votfe  postlüm  dans  le  pays  que  voua  occupee. 

Agries  l'aaaurance  de  mon  estiine  et  de  ma  considiralion. 

(sig.)  Schavenburg. 
P.  S.    Im  ripartilion   que  je  vous  envoie  a  iti  faite  aur 
wie  grande  itendue  ä  cauae  de  la  disette  des  subaistances ;  lors- 
ju'eUes  aeront  plus  abondanles,  je  resserrerai  les  troupes  plus 
fortement.  (A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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879. 

Major  Walther.  Commandant  in  Aarburg,  sendet  dem  Krie)!>- 
Rath  Bericlit  Ober  dea  Stand  der  dortigen  Fe^tuagB- Artillerie. 
Dieaelbe  besteht  ans : 

2  kuneo  12-S*", 

2       »        fl-ff—, 

6  langen   6-S"», 

2  kurzen    5-S"*, 

2  langen    i-S'", 

4  4'S"  BatailloDg-StuckeD, 

2  2-ff*", 

2  S4-ff-Haubitzen. 

2  12-ir         » 

4  Parc       6-g™, 
ohne  Compontiona- Wagen,  ohne  laborirte   Patronen   und  OranBtfa. 
dagegen  mit  einem  Vorrath  an  lotem  Pulver.  (R.  A  B  < 

976. 

Obertt  Eirchbetger  schreibt  von  Landshut  an  den  Krieguitta. 
um  ihn  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dasa  er  bereits  das  Bat'  ? 
nnd  4  Zofingen  mit  den  Banptleuten  Fried,  und  Ludw.  Maj,  Bach* 
mann  und  Suter  kommandire  nnd  um,  wie  unterm  9.  bestimmt  wor- 
den, da«  Bat"  1  und  2  tu  kommandiren  nach  Zotingen  xiirilckkeht«D 
müBrte.  (R.  A.  B 1 

977. 

Major  Ma;  berichtet  Ton  Aarau  an  den  Kriegi^nith,  daK  Regiment 
Zofingen  Bat*  1  und  2  wolle  2  Hauptleute  und  'i  Lieutenant«  von 
Zofingen  nicht  anerkennen ;  dieie  beabs)chti<.'pn  nitn  ab«>r  eine  Frai- 
Compagnie  xu  bilden.  (R  A,  ü.) 

97«. 

Obemtlt.  F.  von  Wattenwjl  in  Wangen  bedankt  aich  beim  Kii^- 
Rath  fBr's  Obercommando  im  Üntor-Aargan,  fürchtet  aber  Confiikte, 
da  der  Ober-Commiisär  W;u  schon  dort  kommandire  r  lehnt  jeden- 
falls,  weil  er  der  Gegend  unkundig  und  nicht  vorbereitet  ad,  jedf 
Verantwoning  ab.  (R-  A.  B-i 

97». 

Oberst  von  Büren  meldet  dem  Kriegsrath,  von  Wangen,  d'Amiel 
sei  in  Bolotbum,  um  mit  dortigen  Utfizieren  verschiedene  Pitaten  ta 
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reeognosciren,  werde  aber  nach  seiner  Rückkunft  nach  Bern  gehen, 
um  das  Commando  seiner  Jäger-Compagnie  bei  Roverea  za  über- 
Dehmen.  (R.  A.  B.) 

980. 

Steiger,  Dragoner-Major  in  DürrmÜhle,  meldet  dem  Kriegsrath, 
er  könne  keinen  Feldscheerer  erhalten  und  wende  sich  desshalb  hie- 
för  direkt  an  ihn,  den  Eriegsrath.  (R.  A.  B.) 

981. 

Oberst  Yon  Graffenried  meldet,  yon  Büren,  dem  Krieg^rath,  am 
9.  seien  die  4  halben  Compagnien  des  Bat"'  3  und  4  Stemenberg  ent- 
lassen und  durch  die  2  Compagnien  Efßnger  und  Büren,  von  Aar- 
berg aas,  in  Erlach  ersetzt  worden.  Er  fragt  an.  ob  sie  vom  Oberstlt. 
von  Erlach  kommandirt  werden  sollen. 

Oeneral  Dumas  in  Biel  habe  er  auf  Befragen  geantwortet,  dass, 
bis  auf  hohem  Entscheid,  eine  Einschiffung  französischer  Truppen 
auf  dem  Bielerse  als  violcUio  Territorii  betrachtet  werden  müsste. 

Er  wünscht,  dass  der  dem  Oberst  Gibelin  mitgetheilte  Opera- 
tions-Plan genehmigt  werden  möchte.  (R.  A.  B.) 

582. 

Doctor  Lindt  meldet,  auf  Befehl  des  Obersten  von  Graffenried, 
von  Nidau  dem  Eriegsrath,  er  habe  nngeordnet,  dass  künftig  alle 
ans  der  Schweiz  nach  dem  Bistbum  Basel  gehenden  Briefe  durch 
hiezu  bezeichnete  Offiziere  geöffnet  werden,  wie  es  die  Franzosen  in 
Biel  mit  den  für  die  Schweiz  bestimmten  halten. 

In  Nidau,  meldet  er  ferners,  seien  keine  Anstalten  zum  Trans- 
port und  Verband  von  Verwundeten  gemacht.  (R.  A.  B.) 

583. 

Der  Eriegsrath  befiehlt  den  Obersten  von  Büren  und  von  Graffen- 
ried, sich  unter  sich  und  mit  General  Altermatt  sobald  möglich  über 
gemeinsame  Massregeln  zu  verständigen,  damit,  wenn  auf  einem 
Pankte  ein  Angriff  geschehe,  auf  den  andern  angriffsweise  vorge- 
gangen oder  eine  Diversion  gemacht  werde.  (R.  A.  B.) 


584. 

Fischer  von  Reichenbach,  Dragoner-Hauptmann  und  Inspeotor 
der  Posten,  beantragt  eine  Curanstalt  mit  einem  Pferdarzt  für  die 
durch  den  strengen  Staffeten-Dienst  ruinirten  Pferde. 

(R.  A.  B.) 
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S85. 

PiUichody,  SchQtceD-M^or,  bittet  von  Neuchätel  aus  'M  Orm- 
Hr>,  die  Woadt  doch  ja  nicht  anfiugebea,  sondera  maraduren  xu 
•es ;  —  die  Slimmnng  in  der  Waadt  sei  sehr  gut, 

(H.  A.  R) 


Notiz  im  Eriegaraths-ProtokoU. 

Erlach,  Landro^.  Man  ignorirte  seine  (Jomnmndanten- 
Stelle;  solle  fortfahren;  von  Graffenried  avisiren  ;  stehe  unter 
ihm;  solle  mit  ihm  correapondiren.  (R.  A.  6.) 


587. 

Schnltheisa   und    Geheime  Rathe  der  Stadt  Uero,    Unser  gross 

bevor,  Wohledelgebohmer,  Gestreuger,  lieber  und  getreuer 

grosser  Raths  Verwandter,  Oljerst,   und 

Ober  Commandant. 

Unsere  einzige  Absicht  dai»  Buch  i!er  Ifauptaiann  Herren- 
suhwand  zugeaendt  wurde,  war  dass  Ihr  liemselben  einen  Pas= 
nach  Losanen  Aasstellen  solltet,  welchem  auch  von  Buch  laat 
Schreiben  rom  9.  diss  ein  völliges  Genügen  geleistet  worden 
ist.  Wir  billigen  übrigens  gänzlich  Ktiere  Oorrc^^pondeni  mit 
dem  Franz.  General  Uenard,  in  Betret  der  Aufreizungen  der 
hiesigen  Mannschaft  durch  unanatäadige  Stellungen  etc.*)  und 
haben  dieselbe  dem  Kriegs  Bath  unverweilt  mitgetheilt. 

In  Erwartung  fernerer  Bericht«  empfehlen  Wir  Cuch  der 
Obsorge  des  AllerhSchsten.       Geben  den  10.  Februar  179ä. 
Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift :      Dem    Wohledelgebohmen ,    Gestrengen ,     Unsenu 
lieben  und  Getreuen   Grossen  Rathu   Verwandten, 
Carl   Ludwig  von  Briach,  überat,  und  Ober  Com- 
mandant,  dermalen  zu  Mnrten. 
Me.  G.  BH.  Murten. 

(G.  V.  E.  C.) 

*)  Vide  Nr.  ses  und  532. 
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Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Herr! 

Gestern  sind  3  Compagnien  vom  4.  Dragonerregiment 
unter  Comando  H.  Major  von  Tavel  von  Villars  hier  ange- 
kommen. 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  glaaben,  dass  diese  dra- 
goner  zwischen  Murten  und  Aarberg  zu  stehen  kommen  soll- 
ten; jedoch  wollen  Sie  Euer  Wohlgebomen  dessen  berichten 
mit  dem  Ersuchen,  durch  den  rttkkehrenden  Courrir  dero 
Gedanken  oder  Befehle  an  Mn.  H.  Major  von  Tavel  gelangen 
zu  lassen. 


Dat.  d.  10.  Homung  1798. 


Kriegskanzley  Bern. 


AnfBchrift: 


Ä  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  seigneur  de  Hindelbankj  com- 

mandant  general  des   Trouppes   de  LL,  EE,  au 

quartier  general 

a 

Morat. 

(G.  v.  E.  C.) 
589. 


Hochwohlgeborne  und  gnädige  Herren. 

Euer  Gnaden  geruhen  mir  viel  Dragoner  zuzuschicken ; 
diese  werden  in  Eerzerz  {ChiHre)  cantonnirt  werden. 

ScbarfechUtzen  aber  und  Jftger,  mit  gewandten  und  etwas 
Tom  Kriegswesen  wissenden  Offizieren,  w Orden  meinen  Vor- 
posten sehr  wohl  und  willkommen  sein. 

Noch  muss  ich  Euer  Gnaden  ehrerbietig  vorstellen,  dass 
onser  Eriegskommissariat  sich  allhier  zu  Tod  arbeitet,  ohne 
seinen  Geschäften  ein  Genügen  leisten  zu  können.  Verschiedene 
^(ale  haben  sie  sich  um  Htllfe  beworben,  aber  jetzt,  da  die 
Geschäfte  sich  in  einer  mehr  als  geometrischen  Progression 
anhäufen,  ist  9ie  unausbleiblich  nothwendig. 
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Der    ich    die   Ehre    habe    mit   schuliJigem  Respekt   zd  1y- 
harren, 

bachwohlgebome,  gnädige  Herren, 

Dero  gehorsamer  Diener; 
vnn   Erlaeh,  Gl.  Mjr. 
Märten,  den  10.  Fehruar  1798. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schnlt- 
heiss  und  Kriegarllthe  der  Stadt  und  Bepnbbk 
Bern, 

meinen   hoch  gebieten  den,    gnädigen     Herren. 
Bern. 
(R.   A.  B.( 


Oberst  Römer  schreibt : 

Den  10.  abermals  gegen  7  l'lir  kam  eine  Ordonnanz  von 
Bern  zu  mir,  mit  einem  Schreiben  vom  dortigen  Kri^rath 
nachfolgenden  Inhalts : 

*  Mne.  H.  gg.  HH.  die  KriegsriUhe  hatten  den  Bericht  er- 
»  halten,  dass  Euer  Tit.*  mit  dino  unterhabendem  Bataillon  anf 

<  heute  mittags  allhier  eintretTen  wllrdea  und  daher  dem 
>  Krieg»- Kommissariat  anbefohlen ,   zu  desselben  Einquartirnnp 

<  und  Besorgung   die   nSthigen    Anstalten    zu    treffen.     Soeben 

<  vernemmen  aber  Hocbdieselben ,  dass  Euer  Tit.  heute  zn 
c  Burgdorf  verbleiben  und  dasellist  Nachtquartier  halten  wer- 
«  den.  In  der  Ungewissheit,  ob  Euer  Tit.  etwas  vorgefallen 
«  seye,  haben  Mne.  h.  gg.  HH.  sich  entschlossen,  einen  Eijires- 
«  sen  an  dieselben  zu  schicken,  mit  Kisuchen  (an)  Hochdieselben 
■  einznberichten ,    was  sich   etwanu  inöchte  zugetragen  haben. 

<  und  ob  Euer  Tit.  morgen  auf  Dern  kommen  werden.  • 

Dat.  den  10.  Pebr.  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 
(Z.  Z.  Z.  pag.  20.) 
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Morlot,  Präfect  in  Erlach,  meldet  3  Uhr  morgens  dem  Krie^^s- 
mth: 

Die  Franzosen  sollen  den  Tessenberg  mit  300  Mann  besetzt  und, 
da  die  Einwohner  mit  allen  gegen  4  Stimmen  beschlopsen  haben,  zur 
alten  Regierung  von  Bern  zu  halten,  nach  Nidau  berichtet  haben, 
Bern  könne  auch  300  Mann  hinsenden. 

Er  meint,  diese  könnten  aus  den  Einwohnern  genommen  wer* 
den,  wenn  man  ihnen  einen  Commandanten  und  Munition  senden 
würde. 

'  In  Yalaman  stehen  300  bis  400  Franzosen.  Mit  den  Succurs-Trup- 
pen  anderer  Kantone  könnte  die  Bieler-Insel  besetzt  werden. 

992. 

Oberst  von  Graffenried  schreibt  9  Uhr  morgens,  von 
Büren,  an  den  Ejriegsrath: 

Wenn  es  jedem  unter  mir  stehenden  Chef  erlaubt  ist, 
zu  thun,  was  ihme  gefällt,  so  müssen  im  Nothfall  gefährliche 
Folgen  erwachsen.  Nachstehend  eine  abermalige  Probe. 

M.  H.  Obrist  Mutach  hat  H.  Hauptmann  und  Comman- 
dant  May  ein  in  Jegistorf  stehendes  Bataillon  zu  meiner  Dis- 
position mir  assignirt,  zwei  Briefe  habe  abgelassen,  dass  sol- 
ches auf  Leazigen  und  Arch  marschiren  solle,  auf  den  ersten 
Brief  habe  keine  und  auf  den  zweiten  habe  inli^ende  Ant- 
wort erhalten. 

Ueberhaupt  habe  gar  keine  Ursache  mit  denen  Chefs  unter 

mir  zufrieden  zu  sein    ........ 

•         •  •  ...*••*.. 

Zuverlässig  kann  ich  berichten,  dass  die  Franzosen  von 
hier  bis  Delsperg  nicht  über  5000  Mann  stark  sind.  Ihre  Ab- 
sicht sich  stark  auszustreuen  geht  lediglich  dahin,  die  Begie- 
ning  und  die  Commandanten  in  Furcht  zu  setzen,  dass  ihnen 

in  Allem  willfahret  werde 

(R.  A.  B.) 

593. 

Morlot,  Präfect  in  Erlach,  räth  dem  Kriegsrath,  den  Landleuten 
KU  versprechen,  die  so  kostbare  und  denselben  so  unerträgb'che  Mon- 
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tur  durch  dne  der  Landeatracht  ähnliche  zu  ersetun : 


Notiz  im  Kriegsrath-Protokoll 

4  Uhr,  FUsilierä  t.  Thna  niarscliiren  und  lögen  zu  Sogj 
ab.     Die  von  EmmenUial  zorücklassen.      v.  Sternenberg  bleibt 

(B.  Ä.  B.I 
»5. 

Kiichberger.  Krieg>-Coinmi«aar  für  das  Fuhrwesen,  erl&st  «d^ 
PublikatioD,  noch  welcher,  anf  Befühl  dt»  KriegBrethef,  alle  Lohn- 
pftrde  der  Stadt  in  Requisitioii  gesetzt  werden,  in  der  Wein,  dkLi 
sie  ohne  Erlaubniw  die  Stadt  nicht  verltuoteii  dürfen. 

(E.  i.  B.i 


Oberat  Manuel  in  Nidnu  bittet  den  Kriegtrath,  ihm  den  lum 
R^menti-Hajor  Zofingen  bezeichneten  Major  Mbj  Ton  Sch6fUand'< 
IQ  lutea,  da  er  die  Seele  des  Bataillone  und  Hauptmann  von  Watten- 
wyl  mit  EwOlf  Jahren  zum  enten  Nlul  bei  Keiner  Coinpagnie  und 
immer  tn-ÜDkllch  aei,  Hauptmann  Tillier  noch  nie  Dienst  Kethon  btbt 
und  Hauptmann  Bubin.  ala  AuBgeecho^aener.  in  Bern  sein  müne. 

(R.  A.  B.I 
S97. 

Oberat  und  Landvogt  von  WattL-nwyl  in  Lenzbarg  meldet,  4  Vbr 
Nachmittogi,  dem  Eriegsrath ,  Oberntlt,  Kimerwadel  habe  demisaiDcicl. 
vie  alle  Offiziere  aus  den  kleinen  Slildlen.  Et  verlangt  einen  andern 
tOchtigen  Mann  an  seine  Stelle. 

Für  «ich  flbemimmt  er  daa  Commando  über  die  aargauigcben 
Truppen,  obwohl  er  nie  effektiven  Dion.st  gethan  habe  und  besonder 
von  der  Infonterie  Nichts  verstehe.  (B.  A.  B ' 

598. 

Der  Kricftarath  theilt  dem  Qeneral  von  Erlach,  dem  Obent  H<- 
nuel,  dem  Oberat  Ton  Qroffenried  und  dem  General  (OberBtl  toq 
BOren  mit:  Berrenachwand  habe  ^'cmeldet,  daas  Bmne  mm  Unter- 
handeln beAigt  ae; ;  dasa  daher  die  f  r.igo,  ob  unterhandeln  oder  Ho- 
pfen, am  12.  den  200  and  den  Liindi^H-AtiBgcHchossenen  werde  mt- 
gelegt  werden.  Qnterdeasen  befielt  dtr  Kriegsrath,  alle  Feindselig- 
keiten atrengatena  zu  verbieten.  (B.  A  B ) 
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Notiz  im  Kriegsrath- Protokoll. 
An  Oberst  von  Graffcnried. 

Bat'  Wurst« m berger,  Reg"  Oberland,  von  Bern  nach  Ärch 
und  Leuzigen,  Romand.  Corps  nach  Aarberg, 

Erste  L'olonne  von  Zilrich  in  Bern;  l  Bat"  dersoibor 
n&fhster  Tage  nach  Frienisberg. 

3  Corap.  4.  Dragoner- Beg"  Bern  nach  Kejierz  •). 

(R.  A.  B.) 
600. 
H^or  FiBcher  von  Iol«laken  berichtet  dem  Kriegsrath  ober  die 
^bwierigkeiten,  die  ar  findet,  die  Fiiailiet-Bataillone  Oberlajid  nach 
Befehl  zu  oTganisiren,  weil  zu  wenig  Waffen  (Picken  und  Hellebar- 
lienj,  keine  Aide-Majora,  keine  Kanoniere,  die  alle  beim  Auszug  ein- 
^etheilt.  aorii  die  SamraelpUt?^  ungeiichickt  auegewiLhlt  «eien  etc.  etc. 

(R.  A.  B.) 
«Ol. 

Major  von  Dieabach  auf  Schloss  Bothenbui^  schreibt  in  &hn- 
lidier  Weise  und  gleichem  ^inn  »n  den  Kriegsrftth  bestiglioli  des 
Bataillons  Simmenthal.  (R.  A.  B.) 


Oberst  Manuel  in  Nidau  meldet  dem  Kriegsrath:  Es  seien  ihm 
von  Bern  2  6-ff"  ztigefQhrt,  die  Pferde  aber  sofort  wieder  dahin  bu- 
räckgefufart  worden;  —   so  seien   sie   ihm  unnfitz,  ja  eher  nir  Last. 

Er  wünscht,  es  mftchte  iliro  eine  Schaifachütien-Compagnie  zn- 
Bftheilt  werden,  ziir  Erleichterung  der  Jäger  und  weit  sie  die  Fran- 
ro«en  am  meisten  fDrchten.  (K.  A.  B.) 

603. 

HattptnmuQ  Koch.  Artillerie- Co mmandant  in  Büren,  sendet  dem 
Kriegsrath  einen  Rapport  fiber  daJ<  Materielle  und  die  Munition  der 
dortigen  Artillerie  ein. 

Derselbe  weist  folgenden  Bestand  ans : 

2  knrze  12-fl"  mit  S  Munitions-Wagen,  96  Kugel-,  96  Kartatsch- 

Schüssen ; 
1      >        6-R"  Regiments-Stück  mit  1  Munitions-Wagen,  80  Kugel-, 
70  Kartätsch-Schflssen; 

•)  Vergl,  Nr.  .MS. 
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4  kurze  4-0'",  Reguuente-StOck   mit  4  Com posLti ans- Wagen,  i'.V 
Kugel-,  200  KELTtätsch-ächüesen: 
1  Braudieug-Wiigeii  mit  angefeuerteii  50  HtLndgraDaten ; 
9500  iD&aterie-Patronen, 
206S  Feuer-Steine.  (R  A.  B  i 


Wohlgebohr  n  er. 

Hochgeachter  HerrI 
Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegaräthe  habea  Euer  Wohlgebohrnen 
3  Comp*.  Dragoner  nacbgescbikt*),  um  die  Correäpondenz  mit  den 
Truppen  Corps  im  Seeland  desto  leichter  anterhalten  zu  kSnueo. 
UeberaU  ist  mehr  oder  minder  Mangel  aa  Scharrscbüzeii 
und  J&gem.  Mn.  H.  H.  Oberst  Tscharner  von  St.  Jofaansen 
hat  anf  seiner  Auherreise  nach  Bern  eine  Comp*.  Jüger  zu 
Fraukappelen  beordert  Mch  nach  Murten  zu  begeben. 

Me.    H,    gg.    HH.    die   Kriegsrathe    haben    H.    Krieg*-L'ö- 
missarius  von  Jenner  aufgetragen,   dem  Kriegs -Comi>isariat  iti 
Märten  die  benöthigte  Hülfe  womöglich  zukommen  zu  lassen"!. 
Dessen  Euer  Wohlgebohmen  andurch  b«richtet  werdet. 
Dat.  den  11.  Febr.   1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  a'ErJach,  Seigneur  de  hiudeihau 
C<nnandant  giniral  des  Trouppes  dt  LL:  EE: 
au  quartier  gcairal 

d  Mora!. 

(G.  V.  E.  t',) 


Wohlgeborner, 

Hochgeachter  Herr! 
Auf  abgestadteton  Bapport  Us.  HH.  Oberst  und  FeU- 
Kriegaratb  TBcharners,  dass  das  zu  Sngy  sich  befindliche  Füsi- 
lier Batail.  vom  Begtment  Seftigen  sich  ungemein  nach  Hame 
sehne,  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsrathe  erkent,  ielbigej 
durch  ein  anderes  FUsüier  Bat',  vom  Ueg'.  Thun,  unter  Comando 
von  Herrn  von  Watteawyl  von  Montbenay  ahlOsen  zu  Isäsen***! 


•)  Ve^l.  Nr.  588. 
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Dieses  Batail.  wird  den  13.  in  hier  ankoinmen  und  Nacht- 
t/oartier  halten,  die  feraeiii  Marscfarouten  aber  sowohl  fttr 
diettes  ablüsende,  ala  fUr  da^  abgelöst  werden  sollende,  Füsilier 
Bfttail.  wird  von  Euer  Wob  Ige  bohren  abhangen  nnd  Wohtdie- 
iühen  Infolg  dessen  iürsutht,  mit  rükkehrendem  Courier  sel- 
bige einzuberichten  damit,  von  dem  KriegB>Comissariat  die 
iiüthigea  Anstauten  getrulfen  und  auch  dem  Batt'.  die  fernere 
Marscbruten  von  hier  aus  ertheilt  werden  kilnnp.  Datum  den 
11.  Februar  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Attfeehrift:  A  2[(.,i^ii'ni- 

Monsieur    le    G6neral    ä" Erlach    Seigneur    de 
Hindelbank  Commandiint  QSneral  des  Trtmppes 
de  LL:  EE:  an  Quartier  ßinerat 
ä 

Marat. 
(Ö.  V.  E.  C.) 
606. 
Woblgebohrner, 

Hochgeachtei-  Hen- ! 
Herr  Herrenschwand  welcher  an  den  General  Bnine  nach 
l^nsanne  abgesendet  worden*)  i^it  heute  von  seiner  ßeise  znrük- 
j^kommen,  und  hat  Mn.  h.  gg.  H.  H.  den  Kriegnüthen  und  Oe- 
heimen  RsUieii  seinen  Rapport  Ober  die  mit  bemeltem  General 
^babt«  Unterredung  abgestattet. 

Aus  selbigem  ärgiebt  es  sich,  d.ias  General  Brime  welcher 
mit  den  Instrulttionen  des  französischen  Direktoriums  versehen 
■xia  soll,  sieb  willig  und  geneigt  bezeigt  in  Ünterhandlongen 
einzut  retten. 

Da  diese  Sache  von  allzugro^scr  Wichtigkeit  ist,  als  dass 
weder  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs-  noch  Me.  H.  gg.  HH.  die 
<ieheimen  Ritthe  ucb  befugt  glauben,  selbige  von  Ihnen  aoB 
<u  entscheiden,  noch  darüber  einen  bestimmten  Entschloss  zu 
nehmen,  so  sind  Hochdieselben  Uberein  gekommen,  auf  mor- 
genden  Tag  Me.  g.  HH.  und  Oberen  und  Ansgeschossnen  der 
ijtadt  nnd  Landschaft  Bern,  die  Lage  der  Sachen  vorzutragen, 
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und  w«rden  erwarten,   was   Hochdi^selbeo  hieraber  fUr  eisen 
EntschluBS  zu  nehmen  gerahen  werden. 

Indessen  aber  ist  es  von  der  Hnssersteti  Wichtigkeit  dus 
bis  dahin  keine  Feindseligkeiten  angefangen,  und  alles  was 
daza  ÄnlaSB  geben  mag,  sorgfältigst  vennitten  werde.  Eaei 
Wohlgebohren  erbalten  diesem  nach  den  Befehl  bej  dero  un- 
terhabenden Corps  die  strengsten  Ordres  zu  ei-theilen,  da« 
alles  sich  rnhig  halten  und.gede  Gelegenheit  wekhe  zu  thät- 
licben  Auflrjtttn  Änlass  geben  könnte,  aorgsamJieb    vermeideiv 


Der  Entscblnss  Mr.  g.  HH,  und  Oberen  wird  Ench  Mei- 
nem Hochgeachten  Herrn  uneingestellt  und  jier  Courier  über- 
schrieben werden,  so  wie  Eadi  auch  gegenwärtiger  Bericht  la 
dero  Verhalt  per  Conricr  Ubersendt  wird. 

General  Brane  hat  in  seiner  mit  Herrn  Herrenschwand 
gehabten  Unterredung  den  Wunsch  ge&nssert :  sich  in  die  ehe- 
maligen Bischofbaseischen  Lande  begeben  zu  dürfen. 

Wenn  also  ein  dissortigea  Begehren  an  Euer  Wohlgeboren 
gelangen  sollte,  so  ist  Mr.  H.  gg.  HH,  der  Kriegsräthe  Wille 
dass  demselben  entsprochen  werde. 

Ihr  M.  H.  g.  H.  werdet  also  den  Geneinl  Biune  unlei 
Begteit  eines  verständigen  Officiers  und  Bedekung  e'meä  Dra- 
gonar-Detacbements  auf  den  Grenzen  bey  Murtea  empfangen, 
und  durch  den  nSchsten  Weg  auf  die  entgegengesezt«  (irenu' 
nach  Nidan  escortiren  lassen.  Dutum  d.  11.  Febr.  179S.  um 
Mttag. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Jtfonsieur  d'Eriach,  Seignear  de  lividelbank  et  Gr- 
niral  Comtiiandant    des  Troupes    de  LL:  EE. 
ä 

Mona. 
(G.  V.  E.  C) 

eo7. 

Wohlgebohmer,  insonders 

Hochgeebi'ter  Herr  General! 
Gestern  Abend  spat   ist  M.  b.  H.  Obrist  von    üraiTenried 
von  Beaichtignng   der   Grenzpläzen   im    Logis   angelangt.   un<^ 
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disen    Morgen,    auf    Solotam   verreiset ,    von  Ihme    warde   mir 
anigetrageu,  Bner  Woblgeboren  folgendes  einzabericht«ii. 

Vorzüglich  wünscht  M.  h.  H.  Obrist,  Euer  Wohlgabores 
zu  An^ebnng  hegenden  Diensteifers,  die  TOllkommensUi  Wider- 
barGtellnng  betroffener  Unpfisslichkeit .  und  ein  wahres  Ver- 
nfl^en. 

Neues  passiert  in  hiesigen  Gegenden  nichts,  die  gerUchte, 
dass  die  Franzosen  so  stark  angewachsen,  sind  allzu  übertrieben, 
und  lediglich  in  diser  Abdcht  uasgestreut ,  unsere  Kegiemog 
und  ihre  Conunandanten  in  Forcht  zn  sezen,  und  zu  tiestattnng 
ongegrUndeter  Forderungen  zu  bewegen,  diss  hat  bey  Mm.  h. 
H.  Obrist  das  Gegentheil  bewürkt;  er  hat  mit  denselben  alle 
Conunnnication  abgebrochen,  die  BrOgg  beschtieasen  lassen,  und 
ISsat  niemand  hinüber  passieren. 

Trägt  sich  was  neues  zu,  so  wird  Euer  Wolgeboren  da- 
von alBobald  Part  gegeben  werden. 

Diss  ist,  was  in  tiefstem  Respekt  einzubericht«n,  den  Auf- 
trag erhalten 

Wolgebomer,  Hochgeehrter 

Herr  General. 
Euer  Wolgeboreu 

schuldig  gehorsamster 
Diener 
S.  Boseng  Sekretär. 
Ihro  Wolgeboren  Herren,  Herrn 
General  von  Erlach,  Mm.  h.  g.  H. 

Murten. 
i  d.  11.  Pebr.  1798  morgens  U  ühr. 
Siegel:  Privat-Siegel  mit  dem  v.  Graffenried- Wappen. 
(G.  V.  E.  C.) 


Büren  den  11.  Februar  1798. 


Hochwohlgebome  und  hochgebietende, 
gnädige  Herren. 
Die  bisher  von  Euer  Gnaden  erhaltenen  Befehle,  mich  von 
aller  Caindsehgen  Initiative  wohl   in  Acht  zn  nehmen*),  sind 
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sorgfältig  und  mit  UintAnsetzung  aller  militari»: he n  und  son- 
stigen GrUnde  befolget  worden ;  werde  aucfa  ferners  den  schul- 
digen Gehorsam  nicht  ausser  Acht  lassen. 

Doch  verstehen  Euer  Gnaden  gewiss  darunter  nicht,  da.s^ 
ich  in  vorfallenden  Ffillen  von  Sommationen  oder  andern  tet- 
rorico-militärisch-politischen  Kunstgriffen,  Schwachheit  entgegen 
stelle,  and  dero  anzufangenden  Negotiationen  eine  so  schlechte 
Bahn  vorbereite. 

Znm  Üeachlues  geruhen  Euer  Gnaden  gUtigüt  bisweilen 
sich  zu  erinnern,  dass  keine  Precantion  noch  Vigilanz  genug- 
sam ist,  mich  nicht  jede  Nacht  einer  Surprise  blossgestellt  la 
lassen. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein. 
Euer  hoch  gebietenden  Gnaden 

gehorsamer  Diener : 
Generalquartier  in  Murten,  von   Erlach,   GL    Mjr. 

den    1.    Hi)mung    17dS, 
Abends  um  S  Uhr, 

P.  S.  Mein  Schreiben  wollte  ich  hier  enden,  doch  läfst 
mein  Gewissen  und  meine  Ptlicht  mir  nicht  zu,  Kuer  ünadeo 
nicht  ganz  gehorsamst  vorzustellen,  ob  diese  Heise,  diese  Be- 
cognition,  dieser  Augenschein  unserer  Defenaivanstalten  in  Mur- 
ten, der  Position,  welche  die  Truppen  allfiülig  hcsetzen  werden, 
die  Zusammen treffnng  der  Strassen  im  Seeland,  und  wie  die 
französischen  Trappen  durch  das  Vull;  gegen  Ina,  Aarherg. 
und  auch  in  nnsern  Rücken  könnten  gebracht  werden .  die 
Schwfiche  des  Postens  zu  Nidau  und  daherigo  Festsetzung  eines 
Plans  mit  denen  im  Bischöflichen  gelegenen  Truppen  eine  solche 
Dnrchreise  zu  gestatten  erlauben.*) 

Datum  vorstat. 
Aofschrift :    An  die  faochwohtgebornen  Herren,  Herren  Suholt- 
heiss  and  KriegsrBthe  der  Stadt  und  Repuhlik  Bern, 
meinen  hochgebietenden,  gnädigen  Herren, 
Bern. 
(R.  A.  B.) 

*)  El  handelte  ach  wohl  um  die  Begflnetigung  der  Iteise  den 
Generali  Bnine  lum  Anikandtehaften  der  BemeratelluDgen  apd  lu 
den  AngriSiverabrednngeD  mit  Scbauenbui^. 


J 
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Oberst  Bömer  sclireibt : 

Sonntag  den  11.  verliessen  wir  Burgdorf  morgens  um  7 
Uhr  beim  herrlichsten  Wetter 

Etwann  eine  Stunde  von  Bern  ward  iih  von  H.  Oberst 
Commissaire  von  Jenner  sehr  höflich  und  mit  vielen  Entschal- 
'liguagen    fQr    die    gehabten     Unannehmlichkeiten    empfangen 

Von  nnserm  Einmai-sch  will  ich  Nichts  sagen.  —  Dass 
ijolcfaer  in  möglichst  guter  Ordnung  geschehen  seye  wird  man 
sich  wohl  vorstellen.  Nur  von  der  Bewirthungj^  muss  ich  an- 
merken, doss  solche  so  gut  gewesen,  dass  allerdings  die  Leute 
nichts  weniger  als  gut  disponirt  wurden,  das  ihnen  zubereitet« 
Strohlager  zu  beziehen,  und  die  mit  der  C'asernirung  verbun- 
dene eigene  Oekonomie  anzufangen.  Doch  aach  hiezu  hätten 
wir  Beseheid  gewusat,  wenn  nur  Alles  versprochener  Maassen 
bereit  gewesen  wäre. 

In  dem  sogenannten  Spi ttel- Kornba use ,  einem  schönen 
massiven  Gebäude  war  das  Eez  de  chaussie  zu  einer  Caseme 
{ür  250  Mann  geordnet,  aber  bey  unserer  Ankunft  noch  lange 
nicht  beendiget 

Vier  eiserne  Windofen  wurden  erst  im  Moment  des  Be- 
zugs zum  ersten  Mal  eingeheizt  .  .  .  Strohsücke  und  Decken 
lagen  in  den  Ecken  an  den  Haufen  .  .  .  Zur  Beleuchtung  des 
grossen  Baumes  war  eine  einzige  Laterne  vorhanden  ...  In 
der  Kflche  waren  keine  Kessel,  keine  Schrauben,  kein  Haken 
noch  Ketten  zum  Aufhenken  und  kein  Holz,  —  und  alles  die- 
ses hätte  von  5  Uhr  an  des  Abends  aus  den  Zeughäusern  und 
Depots  durch  unsere  Leute  at^eholt  werden  sollen     .... 

Auf  einmal  entstund  ein  Tumult,  die  Leute  stürzten  mit 
Wehr  und  Waffen  aas  der  Caseme  heraus  ....  und  schrieen, 
<IbS8  Hie  CH  in  dii'si'i'  MOrdergrube  nicht  aushalten  kannten,  dass 
schon  die  meistt-n    ICopfweh  hätten 

Die  Wuth  Ktii;ir  mit  jedem  Augenblick,  die  Leute  erlaubten 
^ich  die  gröbsten  .-^uädrQcke  und  die  beissendsten  Bemerkun- 
gen üb-r  da«  beriiirsche  Commissariat,  wozu  sie  von  den  zahl- 
reich versammelten  iiUrgem  noch  mehr  aufgehetzt  wurden  und 
wegzulaufen  drohten 
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Doch  umss  ich  der  Compi^pie  Meyer ,  Regemperger- 
()aartiers,  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  dass  diese  dcb 
am  ersten  bea&nftigen  liesa  and  sobald  man  derselben  Änlei- 
tong  gab,  wie  sie  sich  einrichten  sollten,  die  Caserne  nicht 
mehr  verlassen  wollten.  Da  ich  den  Rädetsfahrem  nachspOrte. 
namsete  man  mir  sogleich  5  Ii  6,  alles  aus  anaerei-  lieben 
Kurgerscbaft,  die  gar  dick  mit  ihrem  freiwilligen  Zug  thnn 
wollten;  zugleich  aber  meldete  man  mir,  dass  sich  mehrere 
Demer-Bnrger  in  die  Caserne  eingeschlichen  und  bei  der  ersten 
jfoftussprten  Unzufriedenheit  solche  geflissen  unterhalten  und 
das  Feuer  angeblasen  hätten ,  bis  es  ausgebrochen  seye.  — 
Da  ich  gerade  mit  einigen  der  trotzigsten  Tumaltaanten  redete 
und  ihnen  das  Ungeschickte  ihres  Betragens  TOrhielt,  hSrte  ich 
in  bemischer  Mundart  laut  rufen:  <es  ist  nicht  recht  so  brave 
I  Leat^,  die  uns  zn  Hilfe  kommen ,   wie  die  Hunde  in's  Loch 

•  stecken,  wir  wollen  sie  nnter  nns  vertheilen,  ich  nemme  vier 

•  mit  mlr;>    —  sogleich  ertonte  es  von  allen  Seiten   «ichxwei 

•  —  ich  drei  >  n.  s.  f.  und  in  weniger  als  einer  Viert«lstunde 
war  der  PUI2  leer,  aber  kein  Offizier  wusst«  wohin  seine  Sol- 
•lnt«n  gekommen  waren. 

In  meinem  Leben  habe  ich  mich  nie  in  einer  solchen 
\'erlegenheit  gesehen 

Am  folgenden  morgen  um  9  Uhr  sollten  wir,  nach  einer 
vom  H.  Platzmajoren  von  Muralt  scbriftUcb  erhaltenen  Dienst- 
einrichtung,  das  Aar  berger- Thor  und  zwei  Zeughäaser  mit 
Wachten  besetzen.  Dass  ich  diess  leisten  könnte  hatte  ich 
wenig  Hoffnung  ...  Ich  begnügte  mich,  in  der  Nacht  den 
H.  V.  Muralt  schriftlich  zu  ersuchen,  bei  allen  Thoren  sogleich 
die  Consigne  geben  zu  lassen,  dass  man  zu  keinen  Zeiten  kei- 
nen Zürcher- Unteroffici er,  noch  Soldaten  ausser  die  Thore  lasse, 
ohne  dass  solcher  einen  von  mir  unterschriebenen  Portenpas« 
aufzuweisen  habe,  und  mit  dieser  Vorsorge  behinderte  ich  die 
wirkliche  Desertion  Ton  mehr  als  einem  Dutzend  dummer  LSffeJ, 
die  sich  am  frühen  Morgen  mit  Sack  und  Pack  fortmachen 
wollten. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  21  u.  ff.) 
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610. 

Au  Diredoire  ETicutif 

iMusanne  23  Pluv.  an  6. 

dtoyena  directeurs,  en  ailendant  que  les  troupes  du  Gi- 
itSral  Schawenhurg  soienl  en  posUion,  ce  qui  doit  avoir  Heu  le 
25,  Je  ne  neglige  rien  pour  nie  donner  une  force  morale  el  müi- 
taire;  le  paya  de   Vaud  a    accepti   eonime  canton   le  priyel  de 

Constitution ;   qualre  Bataillons  seront  fannis  dans 

trms  Jours;  je  recevrai  demain  le  5™'  rtgimenl  de  Dragons;  je 
i^avais  pas  un  komme  d  cheval ;  il  m'arrive  aussi  demain  deux 
rompagnies  d'arUtlerie  ä  pied;  je  presse  l'arrivie  de  munitions 
ile  tottle  Espece;  enfin  je  ne  niglige  rien  pour  remptir  vos  vaes: 
'laus  quatre  ou  cinq  jours  j'espire  Üre  en  mesure. 

ne  sachant  aucune  nouvelle  du  Gcniral  Schawenburg  ni 
de  l'envoyi  mengaud,  quoique  j'eusse  ecrit  plusieurs  fois  &  Vun 
d  ä  Vaufre,  je  me  suis  di(ermini  ä  Envoyer  directiment  ä  Basle 
txtr  la  roule  de  Berne  un  officier  inteUigent  qiii  a  traversi  le 
pays  non  sans  danger.  Les  Olygarckes  ont  fanallsi  le  penplc,  ■ 
litte  lettre  <lu  Citogen  Mengaud  par  scs  menaces  les  a  «lis  sur 
pied;  cette  Lettre  est,  affichie  dans  tous  les  Ca  ff  es  de  berne;  il 
auraif  He  prudent  de  ne  menacer  qu'au  moment  de  punir;  quoi- 
qu'il  en  soit  les  olggarques  seront  soumis,  ils  m'enverront  des 
ilepules  demain,  je  leur  ferai  accueil ;  s'il  ne  soiil  pas  de  bonne 
foi.  du  moins  me  donneronl-ils  le  tems  de  me  concerfer  avec 
k  Ginirdl  Schateenburg  et  de  recevoir  Vartdlerie  et  la  caralerie; 
it  ne  fallait  pas  les  menacer  sans  elre  pret  ä  agir.  mais  foul 
sera  repari. 

il  parait  certain  que  vous  avee  privenn  les  Bernois,  j'aurai 
liemain  ou  apris  une  note  certaine  sur  le  prcyel  qu'ils  avaienl 
formt  de  renverser  notre  gouvernemeni ;  il  ne  s'agissait  de  rien 
de  moins  que  de  metlre  sur  pied  une  armie  helvelico-an- 
ijiaise  qui  dans  le  jura  ou  leurs  partisans  paraissenl  itre 
ntmbreiix  se  serait  elevie  ä  60  mille  hommes;  eile  deimt  agir 
lorsque  Velite  de  vos  armies  se  serait  Irouvie  aux  bords  de 
^'Ocean.  nous  renons  de  trouver  un  de  leurs  magasins  dans  les 
neiges  des  monlagnes  de  S"  Croix.  il  eonsiste  en  3000  patres 
dt  souliers. 
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Je  vous  le  dis  avee  peitte,  cUot/ens  direcUurs,  la  «ifiiattM 
d«t  trottpes  äans  k  pttj/s  de  Vaud  apris  l'arrivie  du  Ginirai 
Mtnard  a  rtiardi  le  tuccit  de  hos  opiralions;  il  n'etait  plu» 
lems  d'agir  guand  je  suis  arrivi  aans  compromeltre  la  dieision : 
tUe  n'umit  nt  artillerie  m  eavalerie;  l'inergU  du  Otojfen  Men- 
ffoud  qui  a  conquis  Basle  ä  la  Itberle  a  ouvert  les  tresors  Ber- 
Mou  powr  former  des  BatailUma;  mais  le  35  les  troupes  du 
Qimfral  Schatnuburg  senutt  arriviea,  et  comme  je  l'ai  d^  M- 
primi,  ma  dirisiom  se  tttmccHt  alort  et»  etat  d'agir,  la  forct 
tm  la  raiso*  rmnenml  rot  etmemia  les  plus  cruets. 

S^mt  H  ftespwt.  (B.  C.) 

M. 

Au  eUoyen  Goguei,  Chef  He  Bataillon  CommandanI 
la  Place  d'l'verdon. 

Lausanne  23  Pluviose  an  6. 
Je  voun  rmiiercie  lU  L'exaclilutU  que  vous  aves  mite  ä  me 
faire  panieuir  la  dipeche  du  ghtiral  Scliatcetdturff  indiquei 
Moi  par  qui  eile  vous  est  parvenu^  afin  que  je  puisse  lui  ri- 
pondre,  veuillee  vous  informer  soigneusemetii  si  let  nommis 
RussilloH  et  PiUi  Ckota  (PUliehodg)  sonl  A  Yverdon.')  (B.C.) 

BI3. 

Au  Comite  militaire. 

Lausanne  23  Ptuv.  an  6. 
Je  desire  que   Us   cinq  mille  hommes  que   doU  fouriür  le 
ComUi  Militaire  soient  rendii  le  37  ä  Moudon.  (B.  C.) 

613. 

Au  genital  eii  chef  Buonaparte 

Lausanne,  23  Pluv.  an  6. 
Mon  geniral,  la  Station  des  troupes  dans  le  pags  de  Vatid 
a  relarde  nos  succes;  il  nilait  plus  tems  d'agir  quand  je  suis 
arrioi  saus  ariUl-rie  et  sans  Cavalerie. 


•)  Russillon.    Uragonerni^or:    Pillichody,  ScbarfichBtzeii-HiuoT' 
wif  1794  Borger  vod  Bern. 


U.  Febtuar  1796. 
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Mtie  lettre  du  Ciioifen  Mengot  affichie  dans  tous  les  caffis 
de  Beme  a  EveilU  les  Olygarquts;  teur«  balaillons  sont  sur 
pied;  il  ne  faut  rien  «wins  que  les  ISOOO  hommes  du  rhin, 
que  vous  avee  demandis  pour  cetle  ExpeiHlion  afin  qu'dle 
reuasisse  ce  n'esl  pas  gue  je  ne  croye  tout  ramener  sans  coup 
firir;  utais  la  prisence  de  la  Force  itait  itiiiispensable. 

Behatcenburg  aura  ses  troupes  rhtnüs  le  35.  nous  ne  pour- 
rons  eommuniquer  que  par  le  pajfs  de  Neufchätel  qui  ti'esl  pas 

pour  nous        

(B.  C.) 


Au  gtnirttl  Schawenburff 

Latteanne  ä3  Plmiose  lui  6. 

Citogen  Giniral,  j'ai  regu  votre  Lettre  «  /n  ilale  du  20  par 
iaquelle  vous  m'annoncez  que  toules  /es  troupes  «  vos  ordres 
seront  arrivies  le  35  dans  la  position  gue  vnus  m'indiquez  .  .  . 
Ct  paya  vient  d'accepter  pour  son  compte  le  projct  de  Consii- 
lutiort  qui  lui  est  envot/e  de  paris,  je  nc  dissitnule  pourtanl 
poi  que  les  Bemois  ne  sont  pas  deteslis  ici  autani  qu'ils  de- 
vraient  Vetre. 

11  nie  semble  que  les  Olygarques  iffrayis  des  menaces 
gu'on  leur  a  failes  ont  pris  des  mesures  pour  se  deffendre  ou 
du  moins  pour  avoir  une  Composition  honoraUc. 

Les  Bernois  doivetU  m'envoyer  aujourä'kuy  deux  depulis. 
je  profiterai  du  tems  de  ces  Conferences  pour  avoir  le  prelexle 
de  vous  invUer  par  uh  officier  de  ne  faire  aiicun  mouvement; 
ti  m'oni  promis  leur  sauve  conduit;  par  ce  uioyen  Iris  simple 
noHS  serons  ä  metne  d'agir  de  concfrt  et  ä  la  miiiute,  s'ils  ne 
'ont  pas  de  botine  foi  risolus  ä  exicuter  la  volonte  du  Dircctoire. 

J'ai  laissi  mes  troupes  dans  la  position  ou  elles  se  trouvenl 
(t  dont  les  cantonneixens  sont  ci-joints;  eommc  je  ne  recevais 
uucune  nouvelle  du  Citoyen  Mengot  ni  de  vous,  j'avais  cru  pru- 
rlent  de  ne  donner  aucuH  ombrage,  faurais  bien  desiri  de  ne  faire 
aueune  ntenatx  avant  que  de  pouvoir  agir,  »inis  tout  ccla  est 
repari. 
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Je  suia  charmi  que  le  direcioire  m'ait  donni  pwr  com- 
pagmm  ^arme  un  ausai  bon  müttatre  gue  voua. 

P.  S.  U  est  indispensable  que  nous  EtabHsaion»  une  tut- 
respondance  reglie  par  le  paya  de  Neufchalel,  (B.  C.) 


I^)erU.  Egaliti. 
Paria  le  A3"*  pluvioae,  an  6  de  la  Ripublique  fran^w. 
vne  et  indivisible. 
Le  tninistre  de  la  guerre, 
Au  genital  divisionnaire  Brune. 
Les  dipules  dit  pays  de  Vaud  se  plaignent,  ffineral,  de  tt 
que  les  Iroupes  frangalses  nc  tiennent  pas  une  discipline  exaett. 
qu'elles  commeUent  dea  exacüons  dans  le  pat/a,  que  les  habUaiu 
de  lu  classe  la  plus  pauvre  commencent  ä  se  rfpenlir  iFavoir 
regu  les  Fran^ais  par  les  ivcommodites  qu'ila  en  re^oivenl.  — 
Je  sais  (nen,   que   des   troiipes   qui   n'oni  pas   les    subsislanui 
aaaur^es,  commedent  toujours  quelques  digdts;  cependant  il  doH 
Hre  de  volre  pouvoir  d'empecher  les  excis.     J'espire    que  rotre 
arrivee   dans  le  pays   aura  fort   change    le    fond   dea  chosts. 
J'ecris  ä  la  compaffnie  Ouin,  qui  devait  se  charger  de  vos  sub- 
sistances,    d'y  pourvoir  de  suite  et  d'y  faire  passer  des  siibsi- 
stancea   en    tout   genre.     Tenez  note  exactement  de  ce  que  efllf 
compagnie  fonrnira,    car  je  ne  doute  pas  qu'il  Vordinairc  Tu» 
ne  me  prisente  dea  comptes  ä  la  raison  dea  aubsistances  pn- 
dant  qu'on  aura  rien  fourni.  Je  Vax  mande  ä  Menard  qui  siirt- 
ment  vous  en  aura  fait  part. 

Je  ne  votis  parle  pas  des  affaires  palitiques  et  guerriirts- 
oos  instructions  vous  auront  trari  volre  marche.  Je  pense  que 
le  ffineral  Schauembourg  avec  son  corps  d'armie  sera  rendu  ä 
Bienne  le  35"'  coitrant.  Tackez  de  correspondre  avec  lu>  d'unf 
fagon  ou  d'tme  autre  pour  vos  mouvemens  miliiaires  ei  cos 
Operations  diplomatiques.  Vous  trouveren  en  lui  an  excellenl 
secours. 


Je  vous  salue 


aig.    Scherer. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


U.  FebroAT  1798. 


Au  qvartier-geniral  de  Payerne  le  33 pluviose  an  6  ripubliquain. 
Rantpon,  geniral  de  brigade. 
Au  general  Brune,    Wimmandant  en  chef  les   froupes 
franiaises  dans  le  pays  de  Vaud  et  lieux  ctrconvoisins. 
öhieral ! 

L'assemtiee  nationale  et  promsoire  des  Vaudois  ayanl  ac~ 
'■'■pte,  Sans  restriction,  l'acte  constitutionnnel,  qtie  lui  a  prä- 
sente le  directoire  exicutif  de  la  Bipublique  fran- 
faise,  il  me  parait  necessaire  et  ntime  urgent  d'organiser  dans 
(e  pays  wie  force  armee,  qui,  interessie  par  cetle  meme  orga- 
nisalitm  ä  soitlenir  de  tous  ses  moyens  l'accepialion  prononc^ 
l>ar  lews  dtpuUs,  donnerail  d  ccs  canlons  un  mour—.menl 
rcvoluiionnaire  et  insurreclionnel,  quicveillanl  VancUnne 
tnergie  hetvHique,  detruirait  par  ce  moyen  dans  l'esprit  des 
habitans,  les  üiees  de  seniivde  et  de  soumissian  aveugle,  aux- 
■jaels  ils  se  crment  obligis  encore  envers  leurs  ex-bailUrs. 

Ä  cet  effel.  et  pour  rendre  ines  demarches  plus  attthen- 
liques,  je  ams  invile,  peneral,  ä  me  donner  des  orttres  pour  que, 
san»  delai,  il  toit  formi  dans  les  ei-dcvanl  baillages  d'Avenckes, 
Patente,  Esiavayer  et  lievx  circonvoisins,  tm  bataillon  de  gardes 
iialumales,  compose  d'un  nombre  d'hommes,  tei  que  la  population 
''es  endroUs  ci-dessiis  dmgnis  le  permellra,  et  aussitdt  sa  for- 
»KU'ion  effectuee,  je  voits  prierai  de  m'ordonner  de  le  faire  porter 
ilans  Ui  Position  que  voiis  jugerez  convenable  et  que  mtis  voitdrez 
läen  m'indiquer. 

Je  votts  rappelerai,  general,  la  promesse  gve  vous  m'aoex 
faite  de  m'envoyer  les  canonniers  de  la  33^  ainsi  que  la  1" 
•  ompagnie  dn  deuxieme  bataillon  de  la  dite  demi  -  brigade,  qui 
est  delachee  ä  Nyon;  je  vous  pric  de  la  mellre  ä  exeeution, 
itusiUöt  que  les  circonstances  le  necessiteront. 

D'apres  le  rapport  que  m'a  fmt  le  eontmissaire  chargl  du 
lercice  des  subsistances,  je  vous  previetis,  geniral,  que  les  ordres 
ont  i(e  donn6s  pour  assurer  les  fotirnitures  en  tont  genre  ä 
Veseadron  de  cavalerie  que  vous  m'envoyee. 

Salut  et  amitii. 

sig.  Sampon. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


12.  Februar  1798. 


13.  Febnur  1798. 


BOrgermeuiter  and  Kriegsrath  von  ZUi-icb  scbreiben  an 
den  Kriegaratb  von  Bern : 

<Ea  scheinen  MissverstBudnüse  wegen  der  Berafong  und 
<Vei-wendang  des  Generals  Hotze  zu  bestehen.* 

c  Samstag  den    3.  Homung  haben  nnaera    Geheimen  und 

<  Oberen,  nach  geschehenem  Anznge  eiumüthig  nnd  vertraaeos- 
(ToU  beschlossen,  von  dem  edeln  nnd  patriotischen  PriTat-An- 

<  erbieten  desselben  Gebrauch  zn  machen,  mit  Anfgebong  seiner 

*  hohen  Militürstelle,  meinem  bedrängten  Vaterlasde  seine  IMenstr 
<zu  leisten 

•I  Da  der  damalige  Aufenthalt  des  U.  Feldmarschall  glanb- 
'  lieh  in  Luibach  ist,  so  konnte  er  erst  in  4  Tagen  das  ihm  pet 

<  Courrier  gesandte  Schreiben  erhalten  und  bis  dato  noch  keiat 
I  Antwort  zu  erhalten  möglich  > 

Bis  zum  Eintreffen  dieser  oder  seiner  selbst,  sei,  so  be- 
merkt das  Schreiben  weiter,  Nichte  über  die  ihm  zu  flbertn- 
gende  militärische  Stelle  zu  bestimmen,  beschlossen  worden, 
und  es  Bchliesst  dasselbe: 

«Hingegen  scheint  uns  die  von  Euch   uns  vorgc-iUagenr 

•  Benutzung  seiner  ausgezeichneten  Kriegskenntnisse  fUr  das  Best«' 
'  des  gesammten  Vaterlandes  so  erspriesslich  zu  sein,  dass  wir 
« seiner  Zeit  für  unser  Orth  darzu  von  ganzem  Heraen  bd- 
«stimmen  wollen.' 

<B.  A.  B.I 


Obent  Stettier  in  Freibutf;  macht  den  Kriegsrath  darauf  auf 
raerksam,  das»  die  Franzosen  leicht  unbemerkt  zwischen  Preiburfi 
and  Hurten  durch,  an  die  Sense  vorgehen  tonnten,  und  schtBt:'  '"'■ 
eine  der  in  Nmienegg  liegenden  Compagnien  nach  Lnupen  ku  vei- 
legen.  (R.  A.  B' 

ei9. 

Beide  Unterwaldea  melden  Schultbetss  und  Kath  zu  Bern,  isf 
Qbwalden  200  Mann.  Nidwalden  134  Kann  Hiiir8truppen  senden. 

(R.  A.  B.' 


020. 

Oberat  von  Die«bach  in  Gottetodt  meldet  dem  Kriegtrath,  rr  sei 
voD  Obent  von  GnfFenried  mit  dem  Select- Bataillon  3  nnd  l  Zolti- 
kofen  zur  Yertheidigung  der  Zihi  aaf  diesen  Poeten  gesandt  worden, 
und  verlangt  nun  Zuaendang  von  Kanonen.  Munition,  Gewehren. 
Schiffen  etc.  um  sich  jm  verstärken.  iB   A,  B.i 

621. 

Der  Obercommissär  im  Aargau,  Vfyea  in  Aarau,  berichtet  dem 
ICriegtralfa,  es  aeyen  zur  Bewachung  der  P&aae  Hauenstein  Suhaf- 
matt,  Benken  und  Staffelegg,  aowie  zur  Erhaltung  der  Riihe  im  In- 
nem  des  Aargau 

1  Compagnie  JSger 164  Hann 

1  Bataillon  Zofingen 380     • 

Canoniere 52     > 

Dragoner 32     » 

5b6  Mann 
rerweadet,  wovon  je  ein  Viertheil  auf  Wache  sich  befindet.    Er  be- 
klagt sich   Qber  Mangel  an  Offisieren  und  belobt  den  Hauptmann 
Hbrig  von  Aaraa.  IK.  A.  B.) 

622. 

Notiz  im  tCrieg&rath -Protokoll. 

5  Uhr.    An  Oberst  Steiger,  Artill'°.  Befehl  geben,  (Ihs^  alte 
Park&rtilleristen  nach  Aarberg  gehen. 

Ans  jeder  MiUz-Gomp*,  zur  Bedienung  der  Uatai" 
Geechatze,  2  Mann  ausziehen. 

Gen'  von  Erlacb  und  von  Grafienried  sollen  in 
Aarberg  Abrede  treffen.  (R.  A.  B.) 


623. 

Oberat  von  BOren  in  Wangen  meldet  dem  Eriegnath :  d'Amiel 
wOnache  Adjutant  zq  bleiben  und  nicht  die  JSgei'Compagnie  in  der 
[<^on  romande  za  Übernehmen;  Artillerie-Hauptmanii  Measnier 
mache  Pläne  fertig  fttr  Schanzen,  die  in  der  Clns,  im  Kanfou  Solo- 
thura,  Bollen  aufgeführt  werden;  nachher  werde  er,  wie  bercihlen 
at/tb  Bern  zurückkehren ;  Artillerie-Hauptmann  EOnig  verlange  Er- 
^unng  seiner  Munition.  (B.  A.  B.) 
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Au  Quartier  General  ä  Bienne,  le  25  Pluviose  an  S" 

de  la  Ripiiblique  fran^aise  itne  et  indivisible. 
Le  Genhai    cormnandant  le  Corps  d'armee  dans  rErgu'l 
A  Monsieur  le  Commandant  et  Ballt/  de 

Nida». 
Messieurs. 
Nous  itions  convenus  qnc   ttotis   ecririons    respecticentail  « 
itos  auforites  compStentes  relatitiement  au  doufe  qui  s'ileve  «in 
la  Bepublique  fran^aiae  et  le  Canton  de  Berne  sur  la  possessiOH 
de  Ja  montagne  -de  Diesse. 

Ten  ai  ecrit  le  mime  jotir  et  n'ai  pas  encore  reft*  de  ti- 
ponse.  Je  vous  ai  prevenu  que  je  ferai  occuper  cette  moittagiii- 
et  eile  fest. 

Aits^öt  qm  j'aurai  regit  une  reponse,  je  m'empresserai  i' 
vous  en  faire  pari,  j'ai  Ueu  de  croire  qu^elle  sera  confomu  auj 
principes  de  Loyauti  qui  doivent  rigner  entre  la  Bepnb/iquf 
franiaise  et  les  Cantons  helvitiques. 

Selon  le  de^r  que  vous  me  temoignez,  Messieurs,  fenverra' 
demain  ä  dix  heures  du  mafin  un  Chef  de  Brigade  de  Vlnfan- 
feric  de  1''  ligne  de  l'aile  droite  de  cette  armie  au  Moidin  *• 
Mach^) ;  il  sera  Charge  de  conffrer  avec  vos  dileguea  s«r  If 
pont  kabli  prhs  ce  moulin. 

Agreez,  Messieurs  Vassuranee  de  ma  consideration 

sig.  Schauenburg. 
(B.  Ä.  B.) 
62S. 
Uochgeachte  und  hochgeehrteste  Herrn! 
Hiemit  habe  ich  die  Ehre  einzabericbten,  dasa  ich  gestern 
als  dem  1 1.  diess  abends  folgende  Pikees  ans  Ihr  Gnaden  Zeog- 
hans  erbalten  und  in  Empfang  genommen  habe. 
2  12-JÄ"  Canouen,  kurz, 
2     6-»"        >         mitt«]lange, 
2  Mnnitionawägen  zn  12-ii(*', 
2  .  .      6-»", 


)  Hadretach  oder  UettV 
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da  aber  eine  Bedeckung  von  nur  5  Mann  Ganouier«  mit  diesen 
Piecen  angekommen  iat,  welche  zarUck  nach  Bern  beordert  ist. 
und  ich  alle  meine  Mannschaft  sammt  und  sonders,  wie  ich  e.^ 
schon  Mnen.g.H.  den  Kriegsräthea  zu  melden  die  Ebre  gehabt. 
nach  Nidau  habe  versenden  müssen,  aa  erwarte,  dass  man  mir, 
aor«  eiligste,  die  nöthrge  Hannecbaft  zur  Bedienung  dieser 
Piecen  wird  zukommen  lassen,  ansonsten  ich  si'lbige  wieder 
werde  zurücksenden  mUssen,  als :  62  Canoniers,  -2  l'nteroffiziers. 
4  Corporalen,  und  einstweilen  habe  nur  zur  Bei3e(.kung  20  Ca- 
noniers, 1  Corpora!  und  1  Unteroffizier  ab  dem  Sthllpberg  von 
H.  Hauptmann  Gantings  Compagnie  hieher  kojjimen  lassen, 
welche  ich,  sobald  ich  andere  Mannschaft  bekoifimen  werde, 
nach  dem  Schüpberg  zurücksenden  moss,  zumablen  sich  d;i 
keine  UberflOasige  Mannschaft  befindet.  leb  habe  indessen  die 
Ehre  mit  volikommenster  Hochachtung  za  verhaneti. 
Hochgeachte  and  hochgeehrte  Herrn, 
dero  gehorsamer  Die'uer 

H.  Karl  Steiger,  Art,  ObristU. 
Anfachrift:  (keine.)  (R.  A.  B.) 

62». 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr! 

Da  doe  unter  gestrigem  dato  an  Euer  Wobl^'ebobreu  nh- 
erlassene  Schreiben,  das  von  Mn.  H.  g.  HH.  den  gelieimen 
Käthen  in  Bejsein  einiger  Mitglieder  Mr.  H.  ^^.  IIH.  der 
KriegsrKthen  abgefasst  worden  ist,  vielleicht  etwas  zu  üngstlicb 
iiiagefallen ;  so  haben  Me.  h,  gg.  HH,  Euer  Wobisobohren  den 
Bericht  geben  wollen,'  dass  derselbe  nicht  znr  Äb.-^icbt  gehabt 
habe,  dass  in  Sicherheitsanstalten  etwas  vermindei-t  werde, 
wndem  bloss  allein,  dass  nicht  etwa  aus  Unvorsichtigkeit  der 
Ulf  den  Vorposten  sich  befindlichen  Mannschaft  Feindseligkeiten 
veranlasst  werden,  — 

In  Ansehen  des  dem  General  Bmne  durch  unsere  Laude 
gestateten  Durchpass  wollen  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegariitbe 
Euer  Wohlgebohren  Überlassen  haben,  von  allen  militariscbon 
und  politischen  Kunstgriffen  gebrauch  zu  machen,  um  demselben 
von  nnsem  Vertheidignnga- An  stalten  der  Stärke  und  dem  7ai- 
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stand  unserer  Truppen  eine  gute  idee  beyzubrmgen.  Dessen 
Bner  Wohlgebohren  andurch  berichtet  werdet  *).  Dat  d.  12. 
Pebr.  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlacii,  Commandant  gineral  des  Trou/)- 
pes  de  LL.EE:  au  quartier  general 
LL.  EE" .  ä 

Moral. 
(G.  V.  B.  C.) 
637. 

Woblgebohmer 

Hocbgeacbt«ter  Herr  1 
Da  sich  der  unglückliche  Fall  ereignen  könnte,  dass,  wenn 
es  wirklich  zu  feindseligen  Th&tUchkeiten  kommen  wUrde,  Bner 
Wohlgehornen  mit  Tod  abgehen,  oder  durch  andere  ümstGnde 
verhindert  werden  könnten ,  das  Commando  der  Truppen  fort- 
zaftthreu ;  So  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  am  denn- 
srnnal  alle  Unordnung  zu  verhindern,  zu  Euerm  Nachrolger  im 
Oommando  des  gegenwärtig  unterhabenden  Truppen  Corps, 
Herrn  Oberst  von  Wattenwyl  von  Bongi  ernennt  und  verord- 
net, dessen  Euer  Wohlgebomen  berichtet  werdet,  um  es  dem- 
selben, nnd  allen  Bataillons  Commandsnten,  und  ScbarfschtUen 
und  Jager  Hauptleuten  sowie  auch  dem  Commandanten  des 
Artillerie  Paics  zu  eröfiien.     Datum  den  12.  Februar  179S. 

Kriegs  Canxlej  Bern. 
Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  D'Erlaeh,  Commandant  Ginerai 

des  Trouppes  de  LL :  EE:  au  Quartier  Qtnerai 

ä 

Moral. 
(G.  v.  K  C.) 
628. 

Woblgebohmer 

Hochgeachter  Herr! 
Herr  Generalquartiermeister  von  Graffenried  Commudant 
der   Corps   im   Seeland   bat   auf  Befehl    tär.  H.  gg.  HH.  der 

•■)  Vergl.  Nr.  Ö08 
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Kriegrathen  letat«r  Tagen  mit  Mm.  H.  H.  GenenJ  Altermatt 
Ton  Solothurti  and  Geoienil  von  Bttren  CSommandant  der  hier- 
satigen  swejrt«!!  Dividon  in  Solotbom  eine  Conferenz  abgebal- 
ten,  and  sicli  mit  Ihnen  Über  diejenigen  gemeinschaftlichen 
.Anstalten  verabredet,  welche  im  Fall  eines  fandlichen  Angrifs 
in  diewn  Gegenden  za  nemmen  wären. 

Um  non  diese  getroffene  Verabrednng  gemeinnflziger  zu 
machen,  finden  Me.  H.  gg.  UH.  die  KriegsrSthe  nUthig,  dass 
eiaersmts  Baer  Wohlgebohren  von  dieser  Verabrednng  die 
nStbige  Bekanntmachang  gegeben,  anderseits  zwischen  Euer 
Wohlgebohmen  and  Herrn  Generalqnartiermeister  von  Graffen- 
ried  anch  ft)r  Euer  onterhabendes  Corps  in  Verbindong  der 
»hon  gehabten  Confer«nz  eine  fernere  Abrede  getroffen  werde, 
um  im  Fall  eines  feindlichen  Angriffs  auf  onsem  ganzen  Oren- 
len  einen  gemeinachafUicben  Plan  befolgen  zu  kSnnen. 

Der  schiklichste  Ort  diese  Conferenz  abzuhaJten,  scheint 
MiL  H.  gg.  EH.  den  Kriegsr&then  Aarberg  za  seyn. 

Hochdieselben  ersuchen  nunmehr  Euch  Mn.  H.  gg.  H". 
diese  Conferenz  so  geschwind  mCgllch  mit  Mm.  H.  H.  General- 
Qoartiermeister  von  Graffenried  zu  verabreden  nnd  abzuhalten, 
da  denn  zum  Bericht  dienet,  dass  der  gleiche  Auftrag  anch  Mm. 
H.H.  Oeneralqnartienneister  von  Graffenried  ertheilt  worden.*)  — 

Datom  den  12.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
A  n&cbrifl :  Monsieur 

Monsieur  le  Oeneral  d'Erlach 
Comandant  general  de  Troupes  de  LL:  EE: 
au  Quartier  general 


LL;  EE: 


63«. 


Morat. 
(G.  T.  E.  C.) 


Wohlgebohmer 

Hochgeachter  Herr! 
Da  es  nSthig  ist,  bey  der  beträchtlichen  Anzahl  Artillerie 
welche  gegenwärtig   bey   den    verschiedenen    Truppen    Corps 

•)  Veigl.  Nr.  «22. 
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gebraucht  wird,  auch  die  KanonirB  za  vermehren,  so  haben 
He.  H.  gg.  HH.  die  KrieguHtbe  erkennt :  es  sollen  ans  jedsr 
Grenadier  and  Mcnisquetier  Compagoie  2  Mann  ansgeiog«D,  m 
den  Artilleristen  versezt  und  im  Artilleriedien  st  getlbt  werden*). 
Diese  2  Mann  per  Comp,  sind  bestimmt  m  Bedienung  der 
Bataillons-Artillerie  und  damit  nSthigen  EUls  von  jedem  Bi- 
taillon  ohne  die  Bataillons  Artilleristen  zn  vermindern,  8  Mann 
za  der  Park  A^Ulerie  versendt  werden  kennen.   — 

Eaer  Wohlgebohren  werden   nnnmehr  ersucht,   bey  den) 
unterhabenden   Mannschaft  die  dissörtigen  Befehle  abzugeben; 
der  gleiche  Befehl  ist  auch  an  die  Herren  Gommandanten  d<r 
ttbr^en  Corps  abgegeben  worden. 
Datum  den  12.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
AuEschrift :  Monsieur 

MonsieKT  le   General  d'Erlach 

Commandant  gmerai  des  Troupes  de  LL :  EE: 

au  Quartier  general 


LL:  EE: 

Morai. 

«30. 

(G.  V.  E.  C.) 

Cor.  200.  12.  Febr. 

Murten  schreibt,  sie  seyen  von  dem  Comile  de  surreä- 
lance  zu  Peterlingen  eingeladen  worden,  der  lemaniscben  Be- 
publik beyzutretten ,  sie  werden  nicht  antworten,  begehren  in 
d.  Schweiz  zu  verbleiben. 

Die  Schweiz  solle  in  22  Cantone  eingetheilt  werden. 

Der  franz.  Ober  General  Brune  begehrt  eine  Unterrednag 
in  Peterlingen  so  geschwind  mißlich  zu  halten,  und  Terspricht 
indessen  mit  allen  Feindseligkeiten  inzuhalten. 

Worauf  erkant  wurde,  mit  Ihme  Brune  eine  Confereiu 
und  Unterredung  zu  halten,  Jemand  zu  ihme  abzusenden,  »1«>- 
bald  eine  Instruktion  projektiren  zu  lassen;   —   voraus  aber 
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dwlarieren  za  lassen,   dass   man   hierseits  von  dem  Ent.scliluas 
niuere  mdependenz  za  behaupten   nicht  abstehen   werde,   und 
ftUcB  ohne  &embde  ESnmischnng  geschehen  solle. 
Darnach  werden  zn  Gesandten  erwehlt : 
M.  H.  g.  H.  SekelMst'.  v.  Frisching  und 
H.  H.  Obrist  Tschamer  alt  Vogt  v.  St,  Johanaeu. 

(V.  0.  A.) 

esi. 

Oberst  Bßmer  schreibt: 

Den  12.  Febr.  morgens  am  7  ühr  liesä  ich  in  alten 
Strassen  Appell  schlagen  and  za  meiner  Verwunderung  fehlte 
kon  Mann,  sodass  die  Wachten  ausgezogen  and  auf  bestimmte 
Zeit  aafgefnhrt  werden  konnten.  —  Iiidess  ward  von  der  Ca- 
seminuig   bemeracherseite   abstrahiert   und    die    Leute   dnrch 

ordentliche  Billeta  bei  den  Bürgern  vertheiit 

{Z.  Z.  Z.  pag.  25,) 
632. 
Den  12.  Febr.  marschirte  das  2.  Bataillon  unserer  Suc- 
curs-Tmppen  unter  Commando  Junkern  Obristlieut.  Wys;i  darcb 
Bern  und  bekam  die  Anweisung,   nach  Frieuiaberg  und  Seedort 

ni  gehen  

(Z.  Z.  Z.  pag.  -ZT.) 
«33. 
Exlrait  d'une  IMre  du  eiteren  Mengaud,  chargi  d'i'ffnirea 
dt  ia  B^nMique  fran^ise  ä  Säle. 

B^e  24'-  plmioac  ■<ii  u. 
Citoyens  directeurs! 
Ä  peine  Hais-je  en  confirence  avec  la  dipntation  de  Berne, 
Swe  je  me  suis  preaque  trouvS  embarrasse ;  eile  m'a  dit  que  le 
gineral  Menard  avaH  envoyi  son  aide  de  camp  ä  Bemv,  qu'il 
y  avait  annonci,  au  nom  de  giniral  Brune,  qu'on  itait  disposi 
0  deg  moi/ens  dt  concttiaHon.  —  Sienf  fort  bien!  cur  moi-mime, 
toul  e»  commeniant  la  rivoluHon  en  Suisse,  j'ai  comftt  Videc  rl 
j's  tiais  encore,  de  la  faire  et  de  la  conduire  ä  lerme,  de  ina- 
"iire  ä  en  faire  naitre  le  goät  A  um  foule  de  peuples  '/ni  gi- 
MinenJ  encore  sous  le  fardeau  du  äespotisme. 
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Je  n'avais  besoin  qne  d'ftre  secondi;  cependant  je  me  trourt 
'  contrarii,  ignorant  comment  et  pourqUoL 

Je  vous  ai  transtnis  la  l^tre  ou  plttstdt  le  biUet  du  gini- 
rat  Menard  apporle  par  un  de  sea  ofßciera;  mki  Phistoire  dt 
cette  mtMtve  ; 

L'ettvoj/e  du  gincral  Menard  arrive,  en  compagnie  tfim 
officier  bemois.  Je  vetix  lui  remetire  une  dl-piche  pour  le  gent- 
ral;  ü  me  dit  que  la  prudence  l'empiche  de  s'en  charger.  3t 
lui  riponds  qu'il  passera  par  Bilemont  et  Bienne,  oü  ü  verra 
le  geniral  Scbauenburg,  ce  qui  est  essentiel,  et  je  l'invite  ä  dintr 
aoec  8on  escorte  hemoiae.  L'officier  fran^ais  baümtie,  declined'unf 
manUre  incertatne,  me  fait  entendre,  qu'ä  se  rendra  ä  mon  «■ 
vitation  et  diaparaü  de  ta  manitre  la  plus  equivoqtte.  —  Depm. 
j'ai  SU,  qu'ü  avait  repasse  pnr  Berne,  oü  cependant  il  nt'arml 
dit  avoir  He  expose;  ei  depuis,  j'ai  l'agrement  d'etUendrt  Ib 
deputation  de  Berne  me  demander  ai  mea  pouvoirs  s'accordtnl 
avec  ceux  des  gcniraux  Brune  et  Menard,  Je  ne  fais  awnm 
commentaire  lä-dcssus,  je  me  suis  tire  de  lä  le  mieux  gut  j'aipo 

Je  ne  aais  a'il  y  a  de  l'intrigue  dans  toul  cela;  maä  U 
jf  a  dijä  du  tema  que  Scluiuenburg  et  Nouvion  ne  rorrts- 
pondettt  plus  avec  moi. 

Pour  copie  conforme: 
Le  secretaire  ginirai  du  directoire  fFexecutif: 
(sig.)  Lagarde. 
(Ä.  f.  9chw.  G.  Bd.  XIV.) 

634. 

Du  31'*'  pluvioae. 

iMtre  du  genSral  Pijon  relative  aux  hopilaux  . 

Lettre  du  giniral  Bampon  aux  depules  fribourgeois,  f«> 
daivent  ae  rendre  aupris  du  geniral  Brune. 

Le  prisetU  rapport  dos  et  arriti  le  .34™  pluviose  par  m» 
geniral  de  division,  cammandant  la  23^"  division  militaire  e» 
Corse. 


13.  FebniftT  l7dS.  3»9 

Les  piices  A  Pappui  remises  au  ginirat  Brune,   comman- 
^ant  en  ehtf  les  troupea  fran^isea  dans  le  pays  de  Vaud. 
Mtftarä. 
(G.  &I.  Tageb.) 


13.  Februar  1798- 
US. 

NotiE  ans  dem  Kriegeratha-Protokoll. 

FOnL-Bat«  Sefligen  zu  Sag;  durch  ein  Bat»  Thau  t 
«elchei  heute  in  Bern  anlangen  und  Quartier  nehmen  wird*). 

Den  12.  Homung  ist  die  '2.  Coloune  ZOrich  angelangt  und  mat- 
«chirt  gleichen  Tagg  nach  Frieniaberg  **). 

FOriliere  der  Bat*  3  ond  4  R^"  Emmenthal  wUen  organiairt 
werden,  aber  noch  nicht  morachiren.  Das  III.  Drag.  Heg',  H^or  ron 
Steiger,  in  DOrrmOhle  statiooirt.  (B.  A.  B.) 

•3e. 

Oberst  Escher,  Feld-Erief[«ath  von  ZQrich,  stellt  folgende  An- 
träge: 
1.   Steht  das  Bataillon  Zflrich  unter  von  Graffenried  oder  unter 

dem  Kriegsrath  von  Bern? 
^.   Soll  dasselbe  im  Allarm-Fall  gegen  Bflren  oder  gegen  Aarberg 
rOcken,  auf  welcher  Seite  loll  es  seinen  AUanu-Plata  wählen? 

3.  Hit  was  fOr  Bemertmppen  soll  es  in  Verbindung  stoben?  nach 
welchem  Sjstem  Sicherheit«posten  anfBt«Uen? 

4.  Was  för  Positionen  sind  demselben  in  verschiedenen  gegebenen 
Fällen  aniuveisen? 

Er  bemerkt  das»  sich  die  Offiziere  diese  Fragen  seibat  beantwor- 
ten konnten,  wenn  sie  mit  dem  allgemeinen  Defensiona-Sjstem  be- 
kannt wlren.  (R.  A.  B.) 

637. 

Der  Kriegsrath  theilt,  in  Beantwortung  des  durch  Zeugherr  May 
der  Eriegsraths-CommiMion  vorgelegten  Schreibens,  dem  Feldkri^s- 
rath  Escber  mit,  doas  das  2.,  von  Überstlt.  von  Wjss  commanditte, 
Bataillon  Zürich  in  Frienisberg  nnter  Commando  des  Oberst-Quartier- 
meiat«r  von  Grafiienned   gestellt  sei  und  ron  ihm  seinen  AUami- 
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platz  und  seinen  Posten  im  Falle  eines  Angrib  ant^ewieaeu  erhalt« 
solle,  was  am  beaten  bei  Anlan  der  demnBchit  BtattflndendoD  Coa- 
fereni  de«  Oenerals  TOn  Erlacb  und  ObeiBt-QnartiermeiBter  von  Oiat 
fenried  geachehen  kOnne.  (U.  A.  E) 

638. 

EfBnger,  LAndvogt  von  Nidau,  aberaendet  dem  Kriegnath  einen 
Briet  Scbauenburgt  wegen  Beaetcnng  dea  Tessenbergs*)  uod  bemerkt 
dain,  dasB  weder  er  ealbst,  noch  Beine  Begleiter  gehOrt  haben,  datt 
ihnen  Schatteuborg  gesagt  habe,  er  werde  den  Tewenberg  beaetieii. 

(R.  A.  B| 

ea«. 

Oberst  von  Willading  in  Hurten  macht  den  Kriegarath  daianf 
aufmerksam,  da*a  in  QOmmenen  iwar  12  Kanonen,  aber  nur  43  Ka- 
noniere und  keine  Schämen  um  sie  an&aateDen  etc ,  anch  nur  ein 
FlUiUeT-Bataillon  aich  befinden.  (B.  A.  K) 


BOrgermeiater  und  Rath  von  8t.  Gallen  melden  Sohultheiss  und 
Ttath  von  Bern,  daaa  sie  lüO  Mann  Succuth  senden  werden. 

<B.  A.  B.) 


Der  Kiiegsrath  ernennt  den  Zengwart  von  Erlach  tom  Obent 
und  FeldMogmeister  bei  Generat  von  Erlach,  für  das  gegen<rtrtige 
Aa%ebot.  (B.  A.  E) 


13.  Februar  1798. 
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18.  Fabruu  1798. 


NamenB  der  Ober-Polisei-CommiuioD  ladet  deren  Sekret&r  Stei- 
ger, geatatzt  auf  ein  beiUgliohra  Dekret,  den  Eri«garatli  ein,  eintn 
gewissen  Varicoort,  ftanzOdsohen  Flflohtling,  der  <in  den  DiiptNi- 
tionen  der  machenden  Defensiont-Änatalten  gebraucht  worden  >,  n 
intemiren,  Ai,  eine  Fortweiaung  im  g^eniribtigen  ADgenbliek  nicht 
a  w&n").  (EL  A.  B.) 


Notizen  im  Kriegs-Raths-Protokoll. 
Dienstag  3  Uhr.  Wyss  Aaran.  2.  Comp.  Bmgg  od.  Lcou- 
bnrg,  statt  Zofingen  nach  Aarbnrg  senden.  Officien.  Tschiffali 
von  Oron;  H.  Sprüngli;  U&ssig  Aide  de  Camp  mit  Baiqit"- 
Bang.  Wegen  Freien  Aemtem  soll  sich  mit  H.  F^her  t 
Castelett  bereden. 

Varicoort  seye  seit  1792  mit  Snocess  gebraucht  worden 
gegenw&rt.  anentbehrl.,  fUr  Treue  kOnne  mau  responairen  nnd 
werde  ihn  behalt«ii. 

T.  Büren.  Damiel  bleibt,  wann  Roverea  nicht  abaolnt 
nCthig  hat,  wegen  fragl.  noch  kein  Bericht ;  Rang  fQr  Damiel, 
Hpt".  ertheiien.  Etat  v.  KQnig,  werde  nach  Herzogenbnchaee 
senden,  solle  alle  2  Tage  detaillirten  Etat  senden. 

Luzem;  kommen  nach  Tfanustetten  und  Langenthai  1251 
Glamer;  Eirchberg  400 

Urner ;  Herzogenbnchsee  600 

Schweizer;  Mttnchenbnchsee  und  Diemerswyl  600 

Rationen,  f.  jeden  Canton  apparte  Rechnung;  werden 
nachher  in  Qeld  vergütet. 

Obst.  Manuel.  2  6»"  zarückfllhren,  auf  Depot  von  Aar- 
berg"). 

Obst.  Steiger  soll  alle  3  Tage  toumöe  b.  ArtiUeriewachen 
und  Rapport  an  v.  Graffenried  abgeben.  (B.  A.  B.) 

«4S. 

Der  £rieg8rath  ermächtigt  den  Obent  Ton  Orosa,  da  er  nicht 
nCthig  findet  diu  R^iment  Aoiau  und  Bmgg  Ungg  der  OrenM  auf- 
zuatellen,  duselbe  anderswo  zu  verwenden. 

*)  Aktenstück  ohne  Datum,  seiuea  Inhalts  wegen  hier  eingeschoben. 
")  VecgL  Nr.  602. 
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Wenn  ihm  Mine  Oetuudheit  nicht  erlaube,  das  Commando  im 
Aargau  fortcultUiren,  bo  »o]le  er  dasselbe  an  Laadvogt  von  Watten- 
wyl  von  Lenzbnrg  abgeben.  (B.  A.  B.) 


Der  Kri^irath  leigt  dem  Artillerie^Hauptmann  Steiger  an,  dam 
er  Hin  Anerbieten,  £ur  DiTiaion  Ton  BOren  absogehen  und  dort  die 
Artillerie  zu  orgauiiiren,  aDnehme  und  trfigt  ihm  aaf,  eioeo  Etat 
allea  noch  fehlenden  eintutetchen,  mit  der  ErmAchtigong  als  QebOlfe 
ATtUlene-Hanptmann  KOnig  mitxuoehmea.  (R.  A.  B.) 

«47. 

Der  Kriegirath  wjbieibt  an  Oberet  von  Bäreu,  Artillerie-Haupt- 
mann St«iger  werde  die  Artillerie  seiner  Divimon  orgaoieiren. 

Die  2  Bataillone  Zofingen  und  1  Aarburg  aammt  Jäger-Com- 
pagnie  wUen  wieder  aufgestellt  werden.  Letstere,  dnrch  Haupte  Haj 
commandirt,  am  14.  nm  10  ühr. 

El  wird  ihm  ala  Ingenieur  Hanpbnanu  Hesemer,  ali  Ai^utant 
Benoit  TOn  Brandis,  jünger,  gew.  holländischer  Offizier,  zugetbailt 

Den  Begimentem  Aarau  und  Brugg  und  Lenzburg,  die  anter 
Undvogt  Ton  Wattenwyl  von  Lenzburg  «tehen,  bat  er  Ins  anf  Wei- 
tere« keine  Befehle  au  ertheilen.  (R.  A.  B.) 


Notiz  im  Kriega-Baths- Protokoll. 

Schwarzenborg.  Gewehr  senden,  solle  Wagen  senden;  man 
werde  geben,  aber  bezahlen  oder  nach  Ruhe  wieder  herstellen. 

(R.  Ä.  B.) 
64«. 
Hoch  wohlgeboh  ren, 

Hochgebietende  GnSdige  Herren! 
Auf  den  von  Euer  Onadenl  in  Betreff  der  Ablösung  des 
xa  Sngi  befindlichen  fDsilier  Bataillons  von  Seftigen  erhaltenen 
Befehls*),  habe  die  Ehre  Euer  Gnaden  zu  ersuchen,  dem  zu  Bern 
befindlichen  fllsilier  B&tullon  des  Regiments  Thun  den  Befehl 
m  ertheillen  den  14.  diss  von  Bern  nach  Oempenen  und  (Hl- 
miz,  und  von  dort  den  15.  auf  Sugi  zu  marscbieren ;  meiner- 


•)  Vide  Hr.  60S. 


394  13.  Febnmr  1798. 

aeite  werde  das  flbrilier  Batt.  von  Seftigen  den  15.  von  Svgi 
bifi  anf  ihren  Samelplai  zu  Kersaz  znrüksenden. 

t)m  13.  Hornnng  1798. •) 
Aufschrift:  (keine).  (Unterschrift:  keine.) 

(G.  T.  E.  C.) 
6S0. 
Wohlgebohmer 

Hochgeachter  HerrI 
In  Folg  der  von  Ench  Mn.  h.  g.  HH.  eingesendten  Marsch- 
route für  ein  fQsilier  bataillon  vom  Hegiment  Thun  and  ein 
anderes  vom  Beg*.  Seftigen  haben  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kri^- 
rBtbe  zani  Abmarsch  derselben  die  nCthigen  Befehle  abgehen 
lassen. 

In  Ansehung  der  Passeport  fttr  Herrn  General  Brune  wer- 
det Ihr  Mn.  h.  g.  H.  unter  beutigem  Dato  einen  Auftrag  von 
Mn.  h.  gg.  HH.  den  Geheimen  Bttthen  erhalten ,  auf  den  sieb 
Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsrfithe  nüthin  berufen**). 

Dessen  Hir  Mo.  fa.  g.  H.  andurch  berichtet  werdet. 
Dat.  d.  13.  Febr.  1798. 

KriegB  Canzlciy  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach  CommMidant  Geniral 
des'trouppes  de  LL.  EE. 

ä 

Mona. 
(G.  V.  E.  C.) 
«BL 

Schultheias  und  Geheime  Rftthe  der  Stadt  Bern; 
Unser  Grusa  bevor,  Wohlgebohmer  und  gestrenger,  lieber 
und  getreuer  grosser  Rathsverwandter,  und 
General  Mi^or. 
Einliegender   Brief  au  den   General   Braue   (wovon   eine 
Äbechrift   zu  Eueren   Händen  beyliegt)   wird  Euch  Obersandt 
mit,  dem  Auftrag  denselben  sobald  mCglicb  durch  einen  Adju- 
tanten  dem    H.    Generalen    tiberreichen  eq   lassen,    und  seine 
Antwort   0ns   mit   BefUrderang   einzusenden.     Wir   eranchco 


•)  Concept  von  Sekretär  Ornft  Hand.         ")  Vergl   Nr.  660. 
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Euch  sa^eich  durch  den  a4iiitanten  und  ein  von  Ench  aus  an 
den  B.  Generalen  abzn lassendes  Schreiben  dafür  zd  sorgen,  dass 
Unsere  Depntirte  an  dem  bestimmten  Ort  anf  eine  anstKndige 
Weise  einquartiert  nnd  mit  den  erforderliclien  Passports  oder 
sicheren  Qeleit  versehen  werden.  Oott  mit  Bach.  Datum  den 
13.  Horanng  1798.  — 

Unterschrift:  (keine). 
Anfschrift :  Dem  Wohlgebohmeu,  und  gestrengen,  Unserem  lieben 
und  getreuen  grossen  Rathsverwandten  Carl  Ludwig 
Y<m  Erlach,  GeneraUMajor  und  Commandant  Ober 
die  Bemerischen  Truppen,  im  Hauptquartier 


He.  G.  H. 


Murten. 
(Ü.  V.  E.  C.) 


Copie  de  Lettre  ä  Monsieur  le  General  Brune 
au  Quartier  General  A  Lau^inne*) 
Citoyen  General. 
Sur   les   ouvertures   gue   vous   avez  hien   voulu   faire  au 
S'  Herrensehtpond,  notre  gouvemement  ainsi   gue  notre  peuph 
nt  peut  mieux  prouver  sott  Empressemeni  a  retablir  la  botme 
hanmmie  avec  la  republique  frangaise,   qu'en   envoyanl  aupria 
dt  vous  Ciiogen  General    une  Beinttation  dana  la  personne  de 
Monteur    le    Tresorier  de  friaching   et   Monsieur   le   CoUonel 
Tadiamer  *').  Tis  se  proposent  de  sc  rendre  ä  Fayeme  Jeudi  soir 
k  15  du  courant,  ^  ce  Jour  et  ce  lieu  peut  vous  convenir. 

Voua  nous  obligeria  inßniment  Citogen  General  de  nous 
fairt  oonnaitre  vos  Inientions  ä  cU  egard  et  d'agrier  en  atten- 
<tatU  Vexpression  de  notre  consideralion  distinguie. 
Le  13  fevrier  1798. 

L'Avoj/er  et  Oonseü 
de  la  Bepublique  de  Beme. 
AnfBchrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 


*)  Tergl.  die  Originalexpeditioii  Nr.  671. 
")  Vergl.  Nr.  630. 


693. 

Je  refoia  Vordre  de  mon  Gouvernement  de  voua  faire  par- 
ir  eette  lettre,   qui  contient  la  nommation  de  deiix   diptUis 
negotier  avec  vons  Citoyen  Giniral,  ^apris  l'otna- 
ttm  qui  en  a  Hi  faite. 

Teuülee  si  le  JAeu  et  h  tems  peuvetU  voua  convenk  mt 
faire  savoir  s'Hs  peuvent  contfiter  aur  un  quartier  eonveiublf, 
et  m'envoyer  un  Passeport  qui  ossäre  leur  vojfoge  et  les  rendre 
'  certains  de  voua  Irouver  pour  remplir  l'objet  de  leur  Mission. 
Den  13.  Hörn.  1798. 

An  General  Brone.*} 
Aufschrift:  (keine).  Unterschrift:  (keine)- 

(G.  Y.  E.  C.) 
684. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 

Me.  h.  g.  HH.   die   Kric^rsrBthe    haben    erkennt,    das8    du 

Lazareth   zu  Gampenen   aufgehoben   und   hingegen   zu  Arberg 

eines  etablirt  werden  solle,  dass  za  diesem  Ende  die  zu  G&m- 

penen  gewesenen  Effekten  nach  Aarberg  transportiret,  and  Herrn 

Feldarzt   Tribolet    die    Einrichtung   daselbst  Ubertrageu  werde. 

Doch  ist  Mr.  h.  gg,  HH.  Wille  nicht,  dass  zu  Aarberg  ein 

beti^htliches  Lazareth  angelegt  werde,  weil  dieser  Ort  ansser- 

halb  der  Haupt  Defeneions  Linie  von  Frienisherg,  ScbQpien  etc- 

gelegen  ist.     Hingegen  haben   Me.  h.  gg.  HH.  dem  Herrn  Li- 

zaretbs-Kriegs  CommJsearius  Wyss   anbefohlen,    alsogleich   die 

n&thigen  Anstalten  zu  treffen,  damit  in  Thun  ein  Hanpl-Lazt- 

reth  etablirt  werde.     Dessen  alles  Euer  Wohlgeboren  berichtet 

werden,  nm  davon  die  gehörige  Wissenschaft  zu  haben. 

Datnm  den  13.  Februar  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  ^ErUtck ,  Commandant  General 
des  Trouppes  de  LL.  EE.  au  Quartier  General 
A  Moral. 
(G.  T.  E.  C.) 

*)  Concept,  bi*  zum  Datum  von  de«  General«  v.  Erhwh  eigener 
Hand  geechriefaen.  Eine  Copie  diesei  Schreiben»  befindet  «ich  in  den 
Akten  de«  geheimen  Ratb«.  im  Staatiarchiv  in  Bern. 
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ess. 

Wohlgebohmer 

Hochgeachter  HerrI 
Es   befindet  sich   zu  Neuenegg  eine  Gompagnie  Feldjäger 
unter  Commando  Herrn  von  Graffenried  von  Gerzensee,  welche 
auf  dieser  Station  ganz  nnnOthig  zn  aeyn  scheint. 

Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  legen  daher  Eaer  Woht- 
gebohren  zn  Sinn:  ob  es  nicht  besser  wäre,  selbige  wo  nicht 
weiters  vorrOken,  wenigstens  doch  nach  Laupen  marschieren 
m  lassen,  wo  sie  einen  Posten  zti  rertheidigen  hätte,  und 
Uberdias  n&her  bei  Horten  gelegen  wäre.  Hochdieselben  fiber- 
lassen aber  Euer  Wohlgebohmen  klugen  Ermessen  hierfiber  das 
Outfindende  zn  verfUgen. 

Datum  den  13.  Febr.  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

JUoneieuf  le  General  d'Erlack,  Commanäant  general 
des  Troupes  de  LL.  EE.  au  Quartier  general 
& 

Morat. 
(G.  V.  E.  C.) 
«6. 
Jlfon  General. 
D'abord  apris  man  arrivie,  je  me  suis  occupi  ä  conaitre 
k  pays,  et  a  prenäre  sur  les  chemins  les  renseignements  neees- 
Küres.   Je  vais  avoir  l'fumneur  de  vous  comuniquer  ce  que  j'en 
suis,  gut  me  prouve  que  nous  ne  pouvons  pas  etre  d'une  grande 
utiliii  pour  le  moment. 

De  Kerzere  a  Sugi,  le  chemin  est  impraticable  ä  chevat,  et 
»est  meme  sur  que  pour  les  habitanls  qui  connaissenl parfaite- 
>iKtU  le  Marais;  ü  est  eoupi  par  la  rivüre  de  Biberen  qui  rend 
cette  Partie  la  plus  mareeageuse.  La  communication  avec  Bugy 
se  trouve  par  le  chemin  qui  est  entre  Gtdmiz  et  Morat  et  pris 
de  la  Motte,  de  sorte  que  c'est  hors  de  mon  cafitormement.  D'ici 
ä  la  Lauge,  le  Marais  est  de  mime  impraticoMe  a  cheval,  et 
fsl  coupi  par  le  grand  canal  d' Arberg,  et  le  eanal  neuf;  de 
sorie  gue  pour  communiquer  avec  ce  poste  ü  fattt  passer  a  Anet ; 


898  13.  Februar  1798. 

pour  aller  a  Äneth  j'ai  deux  ckanins;  un  par  Muntsckemifr. 
pottr  lequel  ü  faut  qw  j'aye  des  gutdes  avec  des  Horden  pow 
ntettre  sur  tes  canaux ;  l'autre  par  Freschels  et  Träten  qui  est 
tottjours  praticable,  les  Guides  sont  arretis  et  je  puis  m'en  ser- 
vir  d'un  moment  ä  l'autre. 

Un  poste  a  obaerver  depuis  Sugi,  est  la  Münx,  Domaitte 
<M  le  Chand  Canol  se  prend  dana  la  Broye,  parce  qu'on  pwr- 
raÜ  avec  de  petita  bateaux  venir  dans  la  Batige,  remonter  U 
Canal,  et  prendre  Äneth  a  Dos. 

On  avait  comtnande  )»er  aoir  le  logemenl  de  La  Legion 
Somande  a  Kälnach;  mais  on  l'a  contremande  et  eile  m  o 
Nidau. 

Tecris  au  Commandant  D'Aneth  pour  correspondre  omc 
lui  et  aavoir  a'ü  veul  un  poste  a  Muntsckemier  powr  notrt 
comuniaition  ; 

j'ecris  auaai  a  Ärberg  pour  avertir  Monsieur  de  Qraffenried. 

Je  suis  avec  respect 

Mon  General 

Votre  tris  obeissant  serviteur 
De  Tavel,  Major  de  Dragons. 

Kerzert,  13  ferner  1798. 

P.  S.    Si  j'osais  prier  mon  General  de  m'envoyer  la  pardt. 

Aofschrift:  Motisieur 

Monteur  le  General  D'E'rlach 

Moral. 
Siegel;  Privat-Si^el  mit  dem  t.  Tarel-Wappen. 

(G.  V.  E.  C.) 
657. 

Buren  le  13'  fev.  1798. 
Mon  General! 
J'ay  l'honneur  de  vot43  infomter  que  la  Legion  romowfe 
aoua  les  ordres  de  Mr.  le  Lt.  Colond  de  Roverea  ea  aäuält- 
ment  a  Kälnach,  troia  Lkuss  distant  de  Morat;  c'est  cb^niu 
aujourdhui  qu'eUe  s'y  Irouve,  de  sorte  que  si  Voua  auree  quH- 
que  Expedition  a  faire  eUe  est  assee  pris  de  Vous,  mon  General, 
pour  pouvoir  recevoir  voa  Ordres;  ai  non  eUe  sera  de^ini  pour 
proteger  Aarhirg  et  secourir  en  cos  de  bes<»n  Nidmi. 
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N&us  sommes  datts  ce  moment  ci  dans  une  stagnaiion  com- 
pktte,  a  l'egard  a  noa  Evenemens  müiiaires.  Les  fran^ais 
»faugmentent  Joumdlement  dans  VEvecM,  mau  cependant  pas 
OH  point  qu'on  le  debite,  üs  eAercbent  a  paraitre  plus  fort  qu'ils 
w  sont,  et  a  wnis  terroriser  de  toute  maniire,  surtout  les  Com- 
nuMdatUs  des  Places,  puwr  qu'ils  fassent  des  rapports  asageris 
qiii  savcnt  fort  bien  etre  Iris  inßuans  dans  l'Espece  de  Nigo- 
HatUm  entamee  avec  le  General  Brun ;  Ü  y  a  huii  a  dix  jours 
gue  fay  He  tourmenti  par  ces  Q.  F.  j'en  recevais  constamenl 
des  Jffisaives  —  fen  fus  si  lasse  a  Ui  ßn,  que  je  fis  rompre 
tonte  Communkation  avec  Seiben,  fermer  la  Porte  du  Pont,  le 
decouvrir  la  nutt  en  partie,  et  mettre  jour  et  NuÜ  tottjours  un 
Cantm  chargi  a  mitraUle  miche  allumie  sur  le  Pont  mime: 

Du  depuis  üs  me  laissent  parfaittemeni  tranquille  et  je  ne 
recois  plus  un  signe  de  vie  de  leur  pari. 

En  revanche  nos  Commandants  de  Cerlier  et  Nidau  sont 
(fKrw  Inquietud^  vraiment  diraisonnable  —  Eneore  cetle  Nuü 
alm  de  Nidau  envoya  des  ordonnances  sur  toute  la  Ligne 
dwe  a  tous  les  Commandants,  qu'il  Hait  posilivement  sur  d'une 
attaque  generale  de  la  pari  des  Francis  a  la  pointe  du  jour.  — 

Comme  je  conttaissais  mon  homme  je  n'etais  nuUement  in- 
quet  de  cette  alerte  —  qut  n'aboutü  a  rUn  qu'a  tracasser  notre 
Sonde. 

VeuÜlex  agrier  mes  Veux  fervens,  mon  General,  pour  la 
eontinuation  d'une  bonne  santi,  et  Vheureux  aucces  de  nos  armes. 

Je  suis  avec  un  profond  Bespect. 

Votre  tris  humble  et  tri$  tAeissant 

Serviteur 

S.  De  Gra/fenried  Colonä- 

Anftchrift :  Monsieur 

Monsieur  le  Baron  d'Erlach 
General  en  Cheff  des  Trouppes 
de  LL.  EE.  de  Berne 

ä  son  quartier  General 

a  Moral. 

Siegel:  Privat-Siegel  mit  dem  v.  Qraffenried -Wappen. 

(G.  V.  E.  C.) 
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J'ai  recu  xme  Lettre  par  um  Officier  Parlementake  du 
Troupes  Bertioises,  ä  L'adresst  du  Giniräl  Divisionttaire  Brutu, 
(hmmandant  eti  Chef  Les  Troupes  fran^aises  dans  le  pagi  dt 
Veaux  *). 

Faoug  Le  35  Pluvioae  an  6'    de  la  Ripublique  /htnpaK. 
Le  Commandt.  des  troupes  amncces 
SoffOil. 
Aafschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

es«. 

Hochwohlgeborne  und 

hocli gebietende,  gnädige  Herren. 
(Folgt  die  Original-Expedition  von  Nr.  649  hieror.) 
Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  unbegrenzter  Hochachtung  sa  sein, 
hochwohlgeborne  und  hochgebietende,  gnädige  Herren, 

Hochderosetben  gehorsamer  Diener: 
von  Erlach,  Gl.  Mjr. 
Generalqnartier  in  Mnrten, 
den  13.  Homung  1798. 

P.  S.  Ich  erwartet«  von  Euer  Gnaden  den  Befehl,  für 
die  hohen  Depntirten  rem  General  Brune  einen  Passeporl 
auszuwirken,  ohne  Irelchen  dieselben  ihre  Rebe  nicht  wQrden 
fortsetzen  können. 

Aafschrift:  An  die  hochwohlgebornen  Herren,  Herren 

Schnltheiss  und  Eriegsrathe  der  Stadt  and  Bepnblik 
Bern,  meinen  faoohgebietenden,  gnädigen  Herren, 
Bern. 
(R.  A.  B.) 


Hochwohlgeborne  und  gnädige  Herren.     , 
So  eben,   um  6  ühr,   empfange  ich   Euer  Gnaden  Befehl, 
Hochdero  Brief**)  an  den  General  Brane  zu  befördern,  habe  den- 

•)  Vide  Nr.  653. 

••)  Vide  Nr.  651  und  671. 
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«Iben  &ach  alsobald  m  Beigebogenem  *)  an  den  Qeneral  Bnrne 
auf  die  franzOauchen  Vorposten  geeohickt;  denn  kein  Adjudant 
und  k»n  I^lementaire  wird  schon  einige  Zeit  daher  weiter  als 
m  den  Bnssersten  Vorposten  gelassen,  so  deus  kanm  bis  morgen 
des  Abends  die  Antwort  von  Lausanne  hier  eintreffen  wird. 
Sobald  ich  sie  erhalte,  werde  ich  solche  nngeeBnmt  an  Bner 
Gnaden  gelangen  lassen. 

Der  ich  die   Ehre    habe   mit   nnbegrenzter  Hochachtung 
m  aein. 

Euer  hohen  Gnaden 

gehoiBamer  Diener: 
von  Erlach,  GL  Mjr. 
Generalqnartier  in  Horten, 
den  13.  Honiang  1798. 

Aufschrift:         An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren 

SchnltheiBS  nnd  Qeheime-Bfithe  der  Stadt  und 
Bepnblik  Bern, 

meinen  gnädigen  Herren, 

Bern. 
{Km  den  Acten  des  geheimen  Raths,  Band  XXXIX,  im  Staat«- 
anlÜT  Bern.) 


Au  Genial  Pouget 

Lauzanne,  25  Pluviose  an  6. 

L'esprit  ptd^ic  n'est  pas  ici  aussi  avanci   qne  nous  avUms 

droit  de  le  peneer. 

(B.  C.) 
062. 
Au  Colonel  Laharpe. 

Laueanne,  25  Pluviose  an  6. 

les  heäntants  du  pays  de  Vaud  ne  aoni  pas  ginirak- 

'»ent  patrioles;  üs  düestent  les  Olygarques,  mais  n'ont  pas  assex 
ifttKrgie  a  de  Courage  pour  se  rmger  en  ligne  contre  le  Des' 
polisme,  (B.  C.) 

•)  Vide  Nr.  668. 


Äu  Besident  Frattfaia  Despories  ä  Geneve. 

Laiixanne  25  Pluvioae  an  6. 

J'ai  refu  avis,  ä  g  a  trois  jours,  que  des  agens  du  Gou- 
vernement Bemois,  des  Emigres,  travaillaknl  avec  actipUe  dans 
la  principaute  de  Neuf-chatel,  dans  la  pariie  du  pat/a  de  Vaud 
qui  avoigine  le  Jura  et  dans  les  Departemens  de  France  lifmi- 
trophes,  a  creer  une  sorte  de  Vendee  gm  peut  faire  diversion 
aux  etUreprises  du  directoire  Executif  cotUre  rÄngleierre.  cetif 
diversüin  d'aprhs  plusieurs  aeis  ne  devaii  pas  se  bomer  ä  ac 
seul  point  de  nos  frontüres,  un  dibarquement  d'avenfytrien  de 
toutes  ntUions  est  medüe  pour  les  Cdtes  du  Cidevant  R&ussübm : 
j'ai  pris,  quant  ä  ce  qui  me  conceme,  des  pricautions  teües  que 
ce  projet  ne  pourra  paa  s'exicuter  impunement  dana  U  voisi- 
nage  des  Troupes  qus  je  Commande.  je  voua  ferai  pari,  cUoifen 
resident,  des  mesures  que  j'ai  prises  et  dont  L'execulion  prompte 
debarassera  la  Republique  franpiise  (fwn  etmetni  d^autant  plus 
dangereux  qu'il  couvre  tous  ses  attentats  sous  le  Voile  perfide 
de  la  NetUraiiti  et  mime  de  l'ÄmitU. 

des  Bataülona  Yaudoia  s'Organisent,  ü  marrive  de  Vor- 
tÜlerie  et  de  la  Cavaierie,  sous  peu  de  jours  je  serai  an  etaf 
d!agW  a  de  vows  anwmeer  des  sueds.  (B.  C.) 

664. 

Äu  Oitoyen  Goguet  Commandt.  de  Flace  ä  Yferdon. 
Lauganne  25  Pluviose  an  6. 
Employee,  je  voua  prie,   tous  vos  tnoyens  pour  attirer  el 
arriter  les  deux  Individua  que  je  voua  ai  d^signis*);  le  diredoire 
y  met  le  plus  vif  intirit.  (B.  C.) 


*)  PilUchodjr  und  BumUIoq.    Ve^l.  Nr.  611. 


Sl=! 
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T'  dwision.  Armie  d'Itaüe. 

Etat  des  offieiers  gineraux  äc 

Offidera  d'itai-mnjor,  priaents  A  la  dimaion. 


Nomt 
da  offider»  ghUraux 

et  officttrs  d'HaU 

""•'"''Ali'"'" 

Grades. 

■g     Rampon 

^'     Somet 
2      Esctüe 

OiiUraldieü. 

Chef  de  eetat-mi^or. 

,  (^  1  Aii0ereau 
^■%}Bougtrtl 

Aide-de-camp. 

id. 
Ä^oint. 

Atlachi  au  gen.  Brme. 
>      augininüSmä. 

Certifie  vmtable,  Lauaanne  le  ZS-"  pluvioae,  an  6. 

aig.   Soma. 

(A. 

f.  8chw.  a.  B.  XIV.) 

'  äivision,  Menard,  du  34'"  au  SS""  pluviose,  an  6. 
Situation  de  Cartülerie. 

Cortoucftcs  ä  boulet  <m  obtu. 


Püces  de  8 

2 

154 

Obuaiers  de  6  poucea 

a 

98 

Pieces     de  4 

ä 

350 

id.       de  4 

2 

350 

Cartouches  d'infmterk 

369200 

Pierrea  ä  fusil 

J8000 

Caissons  fransais 

34 

»        vieux 

5 

Prolonges  ow  charriots  de 

rechange 

3 

Forges  d'artmerie 

2 

Chevaux  de  trau 

185 

Mulets     >      . 

153 

347 

Montures 

9 

Prclonges  d'equipage 

3 

Forges  d'iquipage 

2 

(A 

t.  Bchw.  G.  Bd.  XIV 

18.  Febraar  1798. 


Beme  le  13  Fevrier  1798- 

Je  VOM  swis  fort  oblige,  Monsieur  et  <Aer  ami,  des  detail:^ 
fue  cous  me  dottnex  par  votre  chire  lettre  du  9  courant;  con- 
(xmatU  le  probet  de  constitutum  hetviOque  qui  vom  est  parvenv 
par  la  voie  des  gineraux  fran^is,  et  que  je  connaissais  dijä 
depuis  quelques  jours.  Je  n'ai  pas  de  la  peine  ä  croire  qu'ellc 
tsl  plus  goütie  chee  vous  qu'elle  ne  l'esl  tci;  car  je  vous  avouc. 
moH  eher  Monsieur,  qu'dle  ne  trouve  pas  beaticoup  d'amateuri. 
^  dtt  est  ai  fort  conire  la  volonte  de  nos  gouvertiants,  qn'eri 
date  du  iO"  ü  a  paru  un  mandat  qui  en  difend  la  circulation. 
amti  que  tous  les  krits  qui  tendent  ä  un  autre  ordre  de  chosefi 
qtu  cdui  eiabli  act«eUement 

Selon  toutes  les  apparemes  nous  ne  sommes  pas  eloiynes 
iTtm  dinowement  de  nos  affaires;  l'on  a  envoj/i  4  personncs  de 
»otre  conseil  et  dSputes  ehee  le  dtoi/en  Mengaud  pour  s'Sclaircir 
atw  lut 

En  attendant  il  de/ile  cotdinuellement  de  nos  troupes,  latU 
nr  vos  fronOires  que  pour  edle  de  Vivicki  de  Baie;  100<) 
Zuricois  otU  dijA  passi  et  l'on  en  attend  encore  1500,  qui  vien- 
dront  at^jourd'hui  ou  demain,  de  mime  qu'un  bataUton  de 
SAweite.  Les  compagnies  vaudoises  disertees  sont 
armies  et  parties  avani-kier  pour  Buren;  ces  gens-lä  croyaient 
äUer  ä  Morat,  ntots  l'on  a  trouvi  bon  de  leur  donner  la  desti- 
wfton  ci-dessus,  ce  qui  m'a  paru  fort  sage.  L'on  portc  li; 
lombre  de  ce»  fugiHfa  &  400  ou  500  hommes. 

J'avais  dijä  appris  que  vous  etiee  employi  ä  votre  armfc. 
it  l'on  m'avait  tnime  dit  que  vous  aviee  le  grade  fPadjutant 
in  gineral  Brvne 

Pour  moi  ni  nton  frire  ne  sommes  point  emplogis  dans  h 
Mätfotre  bernois,  oü  nous  n'aurions  pas  l'espoir  if  «n  si  prompt 
anncement  vü  notre  qualiti  Sitrangers. 

Quoique  notre  famüle  soit  domicili^e  depuis  27  ans  wi 
wvs  n'en  avons  pas  plus  de  droits  pour  cela. 

En/in,  mon  eher  ami,  ü  y  a  des  choses  que  Von  n'ose  pas 
krire,  mais  on  ne  les  sent  pas  moins  pour  eela. 

Je  vous  embraase  fratemeilement. 


406  13.  Febniar  1798. 

Hier  U  est  parii  une  aulre  deputation,  composie  d»  tri- 
sorier  Frisching  et  de  M'  Tschamer  de  St-Jean,  qm  doiceiU 
aUer  traiier  avec  Monsieur  le  giniral  Brune. 

{Der  Brief  trflgt  keine  Unterscbrift,  ist  aber  an  dan  Cifoyen 
Marcel,  Genei&ladj  otant  des  Citoyen  Debons,  Cheb  d«r  WudU 
taader-Trnppen,  gerichtet.) 

(A.  f.  8chw.  G.  Bd.  XIV.) 


Äu  quartier-geniral  A  Bienne,  le  äS*"  pluviose, 
an  6  de  Ui  Repvblique  fran^atse,  une  et  indivisible. 
Le  gineral  commandant  l'armie  dan3  l'Ergtui. 
Au  gini/rai  Brune,  commandant  des  troupes  franfoises 
sur  les  fronfiires  de  la  Sttisae. 
Cüoyerv  glniral! 
Comme  vous,  je  pense  que  les  menaces  nc  sofU  pas  notre 
ressort  et  que  souvenl  eilcs  fönt  fort  aux  moyens  d'agir. 

Vous  trouvertz  ci'joint  la  copie  de  la  lettre  que  fai  re^ue  d« 
giniral  soleurien  et  dela  riponse  quej'y  ai  faite.  Vous  trouperti 
igdlement  ci-joint  une  diclaration  des  Bepresentans  du  peupk 
soleurien  que  je  vous  ai  fait  traduire  au  moment  de  sa  riception. 
Elle  m'est  parvenue  par  un  ckef  de  bataülon  qui  y  a  Joint  un 
rapporl,  qui  me  parait  Justifier  le  ckoix  que  fai  fait  de  lui  poitr 
me  donner  des  renseignemens  politiques  d  mititaires  sur  le  om- 
ton  de  Soleure.*) 

Le  cUot/en  Campane  pourra  votts  dire  que  mea  vues  sur 
mes  disposUions  sota  conformes  aux  v6irea. 

J'ai  fait  hier  une  reconnaissance  sur  mon  front  depuis  U 
lac  de  Bienne  jusqu'au  pont  de  Reiben.  J'y  ai  trouve  des  mogeits 
d'exScuiion,  si  nous  sommes  dans  le  cas  d'agir.  Le  ciioyen  Cam- 
pane vous  fera  part  de  ma  conversation  avec  lui  d  ce  sujä-*') 
Toccupelamontagnede  Diesse***)  en  dipit  desrepri- 
sentations  bernotses  et  des  rapports  que  Von  m'avait  fait, 

*)  Keines  der  vier  von  Schanenburg  ernfthaten  AkteiutOcke 
liegt  bei. 

*•)  Vergl.  Rapport  Cumpanes  Tom  16.  Februar. 

"*)  Cettt  leigneurie  compotie  dei  villages  de  Dietie,  Noda,  RiUt 
et  Lamboing  d^pondait  autrefoi»  «n  «tfwr  des  iei/ptes  de  Bäte,  Un- 
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qu'üs  y  avaieni  des  troupes.  Une  ^y  est  pas  trouve  un  soldat,  et 
im  ehef  de  la  1&^  me  mande  que  tes  commune«  de  Lambomg, 
Priles,  IHesse  et  Nods,  gouvemies  encore  par  leurs  anciens  ma- 
gislrats,  Im  ont  l6moigne  un  ardent  desir  de  l'gtre  par  les  lots 
dt  ia  RiptAlique  franiaise.  Lt  commandarU  de  Nidau  amst 
que  U  baäli  m'ont  prevenu' qu'üs  ecriraient  A  leurs  magnificencea, 
ritalivement  a  cette  repartithn.  De  mon  c&ti  fen  ai  icrit  au 
Charge  d'affaires  de  tYance  en  Sttisse.') 

Un  posie  bemois  dans  le  village  de  Longeau  **)  ayant  re- 
fusi,  d'apris  une  consultalion  faite  pris  du  curS,  de  laisser 
passer  un  de  mes  aide-de-camp  qui  devaü  se  rendre  &  Soleure, 
j'ai  cru,  Sans  prendre  Vavis  de  mon  curi,  devotr  agir  de  re- 
pTfSSailles  et  ne  plus  laisser  passer  personne.  Je  ferai  passer 
dans  la  journie  la  lettre  qui  m'a  ete  remise  de  votre  pari  pour 
k  eitoyen  Mengattd. 

Jusqti'  apriaent  j'ai  essuyi  de  grandes  dtfficultes  pour  les 
ftdmstances;  Je  crais  pt/uvoir  vous  assurer  que  et  Service  se  fera 

rigHlierement  pour  «n  mois Les  habitans  de  l'Erguel, 

(le  la  seigneurie  de  Moutier  Grandval  e(   du  pays  de  Bienne 

s&tU  tres  rassures  sur  notre  presence et  nous  avons, 

pour  appuyer  notre  cause,  un  patc  d'ariillerie  et  des  munilions 
«  DHimont. 

Saiut  et  consideration. 

(sig.)  Schauenlwrg. 

P.  8.  Comme  j'dllais  ferner  ma  lettre,  fen  recois  une  du 
ammandant  de  Nidau,  dont  je  vous  envoie  cojne.  Je  lui 
iminde  en  riponse  que  je  vous  l'ai  envoyee  et  que  je  lui  ferai 
part  de  ce  que  vous  aurez  dicidi. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


Itert  de»  Comtti  de  Neuchätel  qui  la  posiidaient.  Une  braiche  de  cette 
iMum  qui  obtint  Nidau  y  conserva,  annexit  eertaina  droit*  sur  la 
miMiagne  de  Dieise,  ifut  Vorigine  Ar«  droits  rieiproques  de  la  Bi- 
füblique  feangaiBe  et  de  VEtat  de  Btme  sur  ce  petit  pays.  (Bemer- 
\vag  von  Schanenbarg.) 

*)Aucb  diese  beiden  Scbreiben  liegeD  nicbt  vor. 

••)  FMnäJai*jher  Name  von  Leognan  gegeoflber  Büren. 


ii. 


V70. 

Annexe. 

Äu  quartier  gitteral  ä  Bienne,  le  34"  pluviose  6**  anntf 
ripvillicmne. 

Ordre  du  jour. 

Les  giniraux,  adjudans  g6nSraux  et  commandam  da 
Corps  dottneront  les  ordres  Ita  plus  prids  pour  que  penonnt  nt 
80rte  des  frontüres  gardees  par  les  avanl-postes  de  l'arm« 
)i  rassetnbUe   dans  l'Ergud,    sans  Ure   munie   d'une  permis»m 

V  s^nie  par  le  ginirai  commandaiU,  et  pour  que  ceux  qui  pour- 

)^        *  raient  se  presenter  pour  entrer  dans  le  pags  occupe  par  l'armk. 

s&ient  renvoyes,  ä  moins  qu'üs  ne  soient  chargcs  par  la  foret 
müUaire  en  avant  de  la  dite  frontüre  d'aUer  en  parlaneiitairt 

Les  chefs  de  corps  et  commandans  de  cantonnemens 
Mtü>tiront  la  plus  grande  survtÜlance  pour  la  garde  des  potlei 
qm  lew  sont  confUs.  Chaque  Soldat  doit  totyours  ttre  mwii 
de  trois  paquets  de  cartouches  ä  balle  de  deux  pierres  ä  fuiü 
et  les  armes  seronl  maintenues  dans  le  meüleur  etat. 

Les  commandans  des  cantonnemens  tächeront  ä'acquirir 
une  connaissance  bien  exade  de  la  communication  entr'eui  ^ 

de  la  portion  du  pays  qu'Üs  ont  d  garder; üs  sur- 

veüleront  aussi  les  itrangers  ou  hommes  du  pays  qu'ils  occupent. 
afin  de  s'assurer  qu'ü  n'existe  pas  d'espiona  partni  eux;  s'iU 
avaient  des  soupgons  fondes  sur  un  individu  de  ce  genre  Ui  U 
feraient  conduire  au  quartier-ginerai  ä  Bienne 

Aucun  müitaire  ne  pourra  quUter  son  cantonnement  satu 
la  permission  de  celui  qui  le  commande  et  jamais  pour  pl*f 
d'une  demi^oumie. 


:l 


Les  inspections  des  gardes,  les  visites  des  postes  senml 
soigneusement  faites. 

n  est  particulierement  recommande  aux  chefs  de  corps  de 
veüler  d  ce  que  le  soldat  fasse  ordinaire,  et  ä  ce  qu'ü  n'exigf 
rien  de  ses  hStes,  que  ce  qui  est  aecordi  par  les  lois. 


_J 
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Les  chefs  aont  privenus  qae  le  gottvemement  a  eryoint  au 
giniral  de  voller  ä  ce  que  les  contrSes,  qu'occupe  priaenltmmt 
Varmet,  loient  miftagies  avec  un  soin  particttlier. 

Les  generaux  commandants  lea  deux  ailes  previendront  les 
forps  ä  («WS  onires,  qu'ä  y  aura  un  kapital  ä  Bdlday,  ime 
ambtUance  ä  Bietme,  un  etUrepit  ä  DäSmonl  et  un  hipital  ä 
Porrentrujf, 

Le  general  defenä  toute  ispice  de  riguäitio»  sans  son 
atUorisation  prealable,  d  nuntts  d'im  mouvement  SurgefKe,  ä 
cKarge  de  lui  en  rendre  compte- 

Les  adminislrations  serorU  itablies  ä  Boi^ean. 

L'a^judani  ginSral  Demont  fera  les  fonctions  de  chef 
d'itat-major  de  l'armee. 

L'm^udant  giniral  Bonatny  sera  attachi  au  gineral  Nouvion 
qin  commande  l'aüe  gauche  de  l'armie. 

L'adjudant  gineral  Fressinel  est  attache  au  general  Girard 
dit  Yieux  qui  cotnmande  l'aüe  droite. 

Le  chef  de  bataälon  Capron  de  ta  97""  a  eti  envoyi  av 
fori  de  Blamont  pottr  s'itre  emvre  et  avoir  donni  ä  sa  troupe 
wn  exempU  dangereux 

(sig.)  Schawenburg. 

Pour  copie  conforme,  le  chef  d'etat-mßjor : 

(ng.)  Bemont. 

P.  S.  Les  Corps  sont  privenus  qu'üs  trouveront  des  rem- 
placetitens  de  munüions  au  parc  d'artillerie  itdbli  d  Dilimont. 

Les  eommandans  des  ava*a-posles  ne  les  laisaeront  dipasser 
por  aucun  parlementaire  sui»se;  ü  se  chargertmt  eux-mimes  de 
innsmettre  letm  lettres  au  quartier'giniral 

D. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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CHoyen  giniral! 

Sur  les  auvertures  que  vous  avez  bien  poulu  faire  au  Sieur 
HerrentchKand*),  notre  gouvertiement,  atim  qut  notre  peuflt. 
ne  peut  mi&tx  prouver  son  empresaemerU  ä  rüiüilir  Ja  boimt 
harmonk  avec  la  Bipublique  fran^ise,  qu'en  envoi/ant  aupris 
de  vous,  citoyen  ginSräi,  une  deputation  dans  la  personne  de 
Monsieur  le  trisorier  de  Frischmg  et  Monsieur  le  eolonil 
Tachamer,  Ha  se  propoaent  de  se  rendre  ä  Pageme  jeudi  smr 
le  15  du  couranl,  si  ce  jour  et  ce  Heu  peut  vous  convenir. 

Vous  nous  obligeree  infiniment,  otogen  gineral,  de  tum 
faire  connaitre  voa  intentions  ä  cet  igard  et  d'agrier  en  atlen- 
dant  l'expression  de  notre  consideration  dislingtUe. 


Le  13  Fevrier  1798. 


de 


L'Avoger  et  conseil 
la  SepuUiqite  de  Beme, 


Au  cüoyen  Brune,  giniral  de  division,  commandaM 
en  chef  les  troupes  fran^aises  dans  le  paya  de  Vavd 
et  le  d-devant  ivichi  de  Bäte,  au  quarüer-ginerd 
ä  Lausanne. 

(A.  f.  schw.  a.  Bd.  XIV.) 


U.  Febril»  1798. 

•72. 

Oberst  von  Qnm  xmgt  in  Bern  dem  Kri^erath  an,  da«  er  tod 
seiner  Krankheit  eich  erholt  faaba  und  daaa  leine  Fraa  und  Kinder 
in  Basel  auf  freien  Fuw  gesetzt  seien,  (R.A.B.) 


*)  Während  der  Verhandlungen  xa  Pajeme  Bollen  die  junge» 
Adjutanten  Brune'a,  namentlich  der  Hanpttnaju  Angeiau,  den  Benin' 
OfGiieren,  welche  die  Gesandten  b^leitet«n  unter  Anderm  dem  H.  v, 
Oraffenried  von  (lenensee,  ohne  Hehl  gesagt  haben :  <  On  txmi  Itturr, 
Ott  cherche  ä  gagner  du  Ums  en  nigocima.  (juant  on  lera  en  »*»"' 
on  VOM  icraaera.*    (Bemerkang  im  A.  f.  whw.  Q.) 


14.  Febnuw  1798. 


673. 


Oberet  von  Qra«B  meldet,  Ten  Büren  ana,  dem  Eriegarath  leine 
Asknnft  tUwlbat  und  dasa  er  sich  nnter  das  Commando  des  Obersten 
Tm  Onflbnried  gestellt  habe. 

Er  findet  übrigens,  es  sei  eine  Sache,  die  im  Kriege  noch  nie 
Torgekommen,  da«  die  zwei  Armee-ConunniidauteD  aaf  den  Vorposten 
iteben  mOaen,  wie  in  Büren  und  Hnrten;  dan  das  ganze  Corps, 
um  Bern  decken  zu  können,  viel  zu  weit  aoaeinander  geatrent  sei  und 
aiher  zosammeDgezogen,  unter  einen  Chef  nüt  gehörigem  Stab  geetellt 
Verden  sollte.  Bc  wird  nach  Vornahme  einer  zweitägigen  Becognos- 
dniog  leine  Gedanken  pAzisiren  and  otLhet  mittiieilen. 

Endlich  beklafft  er  sich,  rom  Commandauten  der  Division  im 
Aatgaa  lu  einem  Comnumdatü  en  seeond  degradirt  worden  zu  sein, 
vaa  er  nicht  verdient  zu  haben  glaubt.  |R.  A.  B.) 


674. 


e  eher  counn> 


Mntach  in  BQren  bittet,  5  Dhr  Abends,  si 
Mntach,  Eri^sratlis-Schreiber  in  Bern,  um : 

1.  1  oder  2  Adjutanten  fOr  seinen  Commandant«n. 

2.  1  Compagnie  Scharfschützen.  Auf  einer  Posten-Linie  von  5 
Standen  Länge  sei  nur  eins  vorhanden. 

3.  Erwirkung  des  Befehls,  das  Seeland  zu  uoterstQtzen.  Sie  sind 
täglich  von  den  franzoeen  harcellirt  und  ihr  Souverfin  kOmmt  ihnen 
nicht  iD  Holfe;  man  sagt, ihnen:  €  bewaffnet  euch!>  —  und  thut 
■elbet  keinen  Wank.  <Anf  diese  Weise  bringen  wir's  zn  Stande, 
tiglich  unsere  Er&fte  in  vermindern!  > 

Er  sagt  femer: 

4.  Ebenso  verhalte  es  sich  mit  den  Vorposten  Büttenberg,  Breit- 
holz, Nidan,  Gottstadt.  VerlSsat  man  sie,  so  kOnnen  die  Einwohner 
mit  Recht  sagen,  man  verrathe  sie  ans  Feigheit. 

5.  Ein  Etat  der  Cantonoeroeute  werde  zeigen,  dass  wir  um  2000 
l  3000  Haan  zn  schwach  sind,  um  uns  zn  vertheidigen,  geschweige 
denn  anzugreifen. 

S.  Er  wird  morgen  mit  Oberst  von  Gross  anfRecognosoirung  gehen. 

7.  Es  heisse,  die  Franzosen  haben  den  Teesenberg  besetzt*),  i  Will 
iman  sich  denn  absolut  nicht  weder  Truppen  noch  andern  Eingriffen 
•entgegenstellen?  In  unerträglich  chikaaOsei  Weise  wird  uns  das 
'Terrain  Schritt  für  Schritt  streitig  gemacht  und  man  Ifiaat  es  ge- 
•  achehen,  wie  wenn  diese  Nichts  zu  bedeuten  hätte.»  (R.  A.  B.) 

•75. 

Notizen  im  Kriegarath- Protokoll. 

Die  Zofinger  kOnnen  eine  Stadt-Compagnie  bilden,  am  ihre 
Treue  zu  beweisen. 
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H.  Beal  de  Cbapelle.  Vom  1.  Jenner  an  MajoT-Besoldong, 
einstweil«!!  aber  ohne  Bationen. 

Ali.  Comp.  Dnrheim.  Me.  HH.  aberlassen  mit  Dorhaiin 
zn  reden. 

An  Platz  H.  Effinger  H.  Sinner. 

Hpt"  Michel  gebt  nach  Interlaken.  (B.  A  B.) 


E^ger,  Landvogt  in  Nidau,  meldet  dem  Geheimen  Bath, 
General  Schauenboig  widenetze  eich  der  Auaftibinag  der  mit  Qenenl 
NouTion  getroffenen  Verabredung  besüglich  gemeinschafUicber  Be- 
setzung det  TeMenbergcB  und  des  W^bringenz  der  in  Ligers,  Tvuui. 
TOscherz  und  Alfermee  liegenden  Schiffe  nach  Sox  mid  lAirigen,  loi 
dieaieitigen  Ufer*).  (B.  A.  B.) 

877. 

Obstat  »oa  Graffenried  in  Büren  «chieibt  an  ('/),  er  bitte,  ihm 
den  Quartiermeieter  Hiqor  Hntach  zu  überlamen.  (R.  A.  B.) 

678. 

Obarat  Gibelin  in  Selzach  meldet  6  '/«  Chr  Abends  dem  General  {?), 
ein  von  ihrem  an  den  ftauzOnzchen  General  in  Biel  gtmiidtei 
Offizier  «age  atu,  in  Biel  stehen  3000  Franzosen,  im  Ergnel  20,000 
mit  beträchtlicher  Artillerie  und  Uavallerie.  (R.  A  B) 

67». 

Bienne  le  26  pluviose,  an  6^  de  la  RipuUiqve  frcmjaut 
une  et  indivisibU. 
Le  GirUral  de  ßimiion,  commandant  en  ckef  dans  rfr^wd 
A  MonHeur  le  Commandant  d  Nidau. 

Je  VOM  ai  dSjä  notifie,  Monsieur  le  Commandant,  face»- 
p(üion  de  la  montagne  de  Diesse  par  les  troupes  franfaises,  d 
dans  la  lettre  que  vous  avee  reQve  hier  soir  ä  et  swjet  **),  je  vom 
ai  rappele  quHl  n'etait  pas  en  mon  pouvoir  de  rien  changti 
aax  dispositions  qvi  avoient  ite  prises,  jusqu'ä  la  dicisüm  du 
Gouvernement  fran^ais. 

Je  suis  cependant  informe  par  des  rapporte  partienliers. 
que  vous  avez  faxt  faire  sur  le  lac  des  mowvemens***)  dont  )t 


•)  Vergl.  Nr.  679. 
•••)  Ve^l.  Nr.  681 


••)  Vide  Nr.  624. 
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ne  eonnais  pas  le  but  viritable.  Dana  cet  Hat  de  chosea,  je  doi» 
v<ms  diclarer  que  je  m'o^oserta  energiquement  ä  toule  esphce 
de  tenlative  de  votre  pari  svr  la  montagne  et  les  välages  occapis 
par  fes  troupes  que  je  commande. 
Agreez  mon  salut. 

Schaueräyurg. 

P.  S.  Je  vous  prie  de  voidoir 
bie»  me  faire  une  re- 
ponse  satisfaisante.  (R.  A.  B. 


Stettier,  Londrogt  in  Oott«tadt,  meldet  5  Uhr  Abenda  dem  Oe- 
umbK?): 

Um  II  Ulir  sei  eine  grone  Barke  atu  dem  See  die  Zihl  heronter- 
ge&hren.    Ob  räe  bis  nach  BOren  oder  Dar  bis  Meyeiiried  getahren. 

Dm  4  IThr  teien  ein»  600  b  700  Matm  fniuOBiacher  Carallerie 
tait  6—7  Kanonen  von  Reuchenette  nach  Biel  gezogen. 

(B.  A.  B.) 


Oberst  von  Graffenried  in  Büren  meldet  dem  Eri^srath,  das« 
er  die  PeterB-lniel  mit  25  ScharbchQtzen  besetzt  habe  und  finde, 
man  eoUte  den  Bee  mit  einem  WachtschiC  befahren. 

Er  macht  ferner  darauf  aufmerkmm,  doae  auaaerholb  Nidau  600 
^^r  Sab  magadnirt  seien,  die  weggebracht  werden  sollten. 

(B.  A.  B.) 
«82. 

Oberst  von  Oraffenried  in  BOren  sendet  dem  Kriegsrath  seinen 
Cutoanements-Etat*)  ein  und  meldet: 

Bei  einem  gezwongenen  Backzu|fe  würden  sich  die  Truppen  ans 
den  möglichst  enge  genommenen  Cantonnementen  auf  folgenden 
Punkte  zorDebdeben: 

Von  Aarberg,  Lyss,  Ealnach  nach  Seedorf  und  Frienisbei^; 

>  Ertach  >      Aarberg ; 

>  Nidau  >      Beimond; 

>  He^enried  und  Aegerten  >      Studen  und  Aarberg; 
1    den  höhet  an  der  Zihl 

hinauf  stehenden  Posten  nach  Beimond. 
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D  Bfiren  Htohende  l'2-il" 


«egen  4  C-g< 


Iten,  I 


Er  wfiDBcht  2  kaize 

Auf  UauptmanQ  Matti  uod  einiger  Subaltf^rii-OfTiziereBel 
woran  Haupt"  Scbvitigebel  jedoch  unschuldig  sei,  hahe  dax 
Ion  Simmentbai  petitionirt,  um  zur  Vertheii1i);iitiii  »einer  i 
Grenzen  verwendet  zu  werden. 

In   B3ren  seien   bi«  dato  noch   keine   Liiziireth-Ani 
Bandagen,  keine  Chorpie  ete.  et«,  vorhanden. 

Da  auf  den  15.  die  Quartiere  Seedorf  uuJ  Frienieberg 
werden,  «o  kOnnt«  iwiKben  Büren  und  dem  ^cliiipbcrg  wi< 
Bataillon  Platz  finden.  (R.  j 

6&3. 

Landschreiber  Joi.  Maria  Christen  in  ätane  übersi 
Sriegn-ath  die  Oreditive  flir  den  Nidw&ldischen  Feld- 
Hauptmann  Anton  Zeiger. 

«84. 

Oberst  von  Bflren  in  Wangen  meldet  dem  Kriegsratb, 
Oberst  von  Wattenw;!  f&i  den  Fall  seines  Todes  den  Bi 
seine  Division  gegeben.  Ihr  Oeschiej  sei;  «die  Feii 
landes  zu  Oberwinden  oder  zu  sterben!» 

An  von  WaUenwyl's  Stelle  würde  Oberätit.  'i'honuimn  tret« 

m.  L 


Oberst  Ton  Bflren  in  Wangen  Übermacht  ileui  KriegsrBth  i 

Cantonnements-Etat  seiner  Division.  •, 

Die  Bataillone  Thonniuin  und  von  Gonmoi'ns  ülehen  in  SolotbO 

Die  JSger-Compagnieen  Seiler  und  Jenner  •         >  > 

Die  Luzemer  werden  am  17.  in  Langentlidl  und  Aatwangen  f 

Bataillon  Tschamer  ablOien  und  dieses  den  IT.  noch  St.  Niklans  ^ 

den  18.  rar  Disposition  des  Eriegmrathes  nach  Jegistorf  □ 

(B.  A.I 


:.  Vi 
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Mea  chers  comptUriotes  d'OrmotU  dessous,  voits  savez  que 
je  tous  mme  de  tout  mon  ctBur. 

Äu  nom  de  JUeu  sauvee  vous,  un  jottr  plus  tard  nous  etwns 
perdvs;  actuellement  wie  colonne  de  l'armie  frangaise  entre 
dans  le  Gouvernement  par  Gkessel  et  va  coucher  ä  VUleneuve, 
nous  y  avons  envoyi  des  vivrea,  s'Hs  aprerment  que  vous  refusee 
de  vous  jmndre  &  nous  vous  ites  perdus.  Nous  recevons  dans 
ce  moment  Vavis  qtii  notis  est  donni  par  le  atoi/en  de  Bons, 
aide  de  camp  du  genSral  en  cHef  que  si  ce  soir  vous  n'Stes  pas 
reunis,  demain  une  colonne  fraw^ise  se  porlera  chee  vous. 

Prenee  le  metHettr  parti  et  joi^net  vous  ä  nous,  ^est  le 
seul  qui  vous  reste. 

Adieu  mes  chers  eompatriotes ,  venee  vous  Jett»  dans  les 
bras  de  votre  hon  ami 

De  LoSs  L'  Gouvem".*) 
(R.  A.  B.) 


Le  comite  (fÄigle  ai/ant  appri  par  voi/e  indirecle  gu'U 
y  a  un  piquU  ä  Lecheretaz,  ordre  est  donne  ä  la  comntUe 
d'Ormont  dessous  de  placer  un  piquet  ä  la  Combaiat  et  d'en- 
toger  u»  homme  Jusqu'ä  Sepey  pour  s'informer  si  Von  faU 
avancer  des  troupes  de  ce  c6ti,  et  nous  en  donner  avis,  afin 
que  nous  puiasüms  envoyer  du  secours.*)  (B.  A.  B.) 


690. 

Die  LandBchalt  Obenimmentlial  petitionirt  in  dem  Sinne,  daea 
bei  einem  LancUtnim  die  Füsiliere  der  I^ndachaft  zur  Beseteung  der 
Grense  g^en  den  Sauton  Freiburg,  dessen  Laudachait  Jann  sie  iim 
Hülfe  ang^angen  habe  und  die  sie  durch  Anfstollen  von  16  Mann 
auf  den  Grenzposten  auch  geleistet  haben,  zu  Hanae  bleiben  dOrfen, 
um,  im  Falle  flfilfe  nfithig,  Jaun  eine  Compagnie  zu  Hülfe  senden 
und  gemeinKhaftlioh  den  Truppen  im  welschen  Amte  Saanen  und 
in  den  Ormonds  den  Bücken  decken  zu  kennen*).  (R.  A.  B.) 


*)   Aktenstttck  ohne  Datam, 

gereiht 


seines  Inhalts   wegen   hier  ein- 
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Htyor  Q.  V.  Dietbftcli  berichtet  am  die  hochwohlgebomen  gnä- 
digen Herrn  Aber  die  Yonf&nge  in  den  Ormondi,  im  Amt  Aelen  anä 
im  Unter- WalÜB.  Er  verlangt  fÖT  die  Ormonda  Truppen,  da  die  ivt- 
bandenen  nicht  genügen  am  üch  da  lu  halten*). 

(R.  A.  R) 
«92. 

Major  von  Dietbach  meldet  deo  hochwohlgeboraen,  boct^lM- 
tenden  gnSdigen  Herren: 

Ei  habe  die  drei  P&aae  vom  Amt  Saonen  gegen  das  bereit«  anf- 
rühreriBch  gesinnte  Oreyerzer-l^Liid  durch  Fflnlieie  des  Amte«  Suuien 
besetzen  lauen,  n9mlich  Hocaueoz  mit  13  Mann,  belle  Combe  mil 
4  Mann,  dn  Croeet  mit  3  Mann,  40  Qbrige  Jäger  aus  dem  Regimeet 
Aelen,  d.  h.  von  Chateau  d'Oex,  Roeainibre  und  Rougemont  aeien  zur 
UntentQtEUng  des  Postens  in  Boisiniäre  verwendet. 

Noch  sollte  der  Pass  Bruch  swiBcheu  Abläntschen  und  Jaan  und 
der  des  Rcidinger-ThalB  zwischen  Boltigen  nnd  Jaon  bcaetit  werden. 

Die  laut  Befehl  vom  31.  Januar  in  Dienst  geaommene  Hau- 
Schaft  aus  dem  Amt  Aelen  bestehe,  mit  Inbegriff  oben  erwAhnter 
Posten  und  JBger,  aus  mehr  als  400  Mann. 

Zwei  Wagen  mit  Munition  tüi  Artillerie  und  Infanterie,  welcbe 
am  2.  Februar  abgesandt  worden,  seien  richtig  angelangt. 

Die  Ffleilieie  der  Aemter  Wimmis,  Zweisimmen  und  Saanen 
habe  er,  in  Betracht  der  Bewegungen  des  Feindes,  nenerdinga  er- 
mahnt sich  bereit  zu  halten. 

Die  Einwohner  von  Ratschmund,  Oeech  und  Rosseneri  haben 
eftore  den  Wunsch  aumesprochen,  durch  Leistung  des  Militardienatei 
einen  Beweis  ihrer  Treue  zu  geben,  er  habe  daher  bis  auf  Weiten* 
die  Vorsorge  getroffen,  dass  sie  im  Nothfall  wirklich  inr  DnW- 
stOtzung  dienen  konnten*).  (K.  A.  E) 

«93. 

Verzeichnisa  der  im  Amt  Aehlen  ihrer  Obngkeit  annocb 
getreu  verbleibenden  ManoBchaft,  und  vne  selbe  wigetheilt 
worden. 

Etat-Major. 
1  Calonel, 

1  Major, 

2  Aide-Majors, 

1  Tambour-Major, 

9  Pi^ueiies,  5  pour  Ormonds  dessous  et  4  pr.  Ormonds  dtstm. 

*)  Aktenstück  ohne  Datum,  seines  Inhalts  wegen  hier  eingeieibt. 
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Draffons. 

5  Dmgons,   dont  S  pr.  Ormonds  dessous  et  3  pr.  OrmondB 

dessus. 
Chasseurs. 
1  Capiiaine, 

4  Lieittenants, 
1  Feldweibel, 

5  Sergents, 
1  Secretaire, 
5  Caporaux, 
5  Apointis, 
a  Musiäms, 
1  Frater. 

ri4  factionnaires, 
80  hommea. 

La  compagnie  des  ehasseurs  complHe,  une  partie  ä  Or- 
monds desans  et  l'autre  ä  Ormonds  dessous,  ä  Proportion  du 
Monde. 

Contingent  d'Ormorid  dessous. 


Oipitaine  111 

Lieutenants  4  4  4 

fkrgents  5  3  5 

Caporaux  4  4  4 

Appointis  4  4  4 

Secretaire  111 

Frater  1  1  1 

Tambours  2  11 

Fifre  111 

Charpentiers        —  —  3 

Factionnaires       75  63  72 

Total:  98  87  96^      381 

La  compagnie  N'  4,  composie  ^invalides  et  de  jeunesse 
congediee  ce  jour  servira  ä  compWer  les  compagnies  ci-dessits 
jusgti'au  nombre  de  75  factionnaires  chacune. 


14.  Februu  1798. 

Contingenf  d'Ormond  dessus. 

Compagtue  N'  1.  Gompagnie  2i*  2. 

Hr.  Pierre  Jlfot'Ken.    Mr.  Jean  Louü  CWand. 


CapUaine 

1 

Lieutenants 

4 

Serpenis 

5 

CaporaiiT 

4 

Appomles 

4 

Secretaire 

1 

Frater 

1 

Tambours 

3 

Fifers 

1 

CharpentUrs 

3 

Factionnaires 

75 

Tolaux :     100 

Total:    481  •>. 
(R.  A.  B.) 


Scbultheiss  und  geheime  Räthe  der  Stadt  Bern,  unser  gms 
bevor,  Wohiedelgebobrner,  Gestrenger,  lieber  nnd  getreuer  grosser 
RatbB-Verwandt«r  und  General  Mt^or. 

Da  es  sich  zutragen  könnte,  dass  zufolge  der  mit  dem 
französischen  Herrn  General  Brone  7.u  Petterlingen  anzuhebenden 
Unterhandlungen  ein  saufconduit  erforderlieb  sein  möchte,  am 
Ordre  von  Seiten  des  Herrn  Generals  in  das  Ergnel  zu  über- 
bringen; 80  tragen  Wir  Euch  auf,  wenn  von  den  hiesigen  Herreo 
At^eordneten  zu  Petterlingen  ein  solches  saufconduit  verlugt 
werden  sollte,  dasselbe  auf  ihr  an  Euch  abzugebendes  Schreiben 
hin  verabfolgen  zu  lassen. 

Gott  mit  Euch.     Geben  d.   14.  Februar  1798. 

Unterschrift:  (keine)- 
Aufticlirift :     Dem    Wohledelgebohrnen    und  Gestrengen  nnserm 
lieben   und   getreuen   grossen   Baths- Verwandten. 
Carl   Ludwig   von   Erlach,    General    Major,  der- 
malen zu 

Me.  G.  UH.  Märten. 

(G.  V.  B.  C.) 


*)  Aktenstttck  ohne  Datui 


9  Inbalta  wegen  hier  eiogereibl 
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Kerzere  le  14  fevrier  1798. 
Mon  General! 

Jai  iti  ce  nuitin  a  Arberg  pour  m'arranger  avec  le  Com- 
mandant  qui  est  M'  de  Waffeville  d'Iverdun  pour  la  Comuni- 
cation ;  je  Im  trouvi  arec  «ne  seule  Compagnk  (de  Qraffenried 
de  Villars).  A  Frteniaberg  il  y  a  600  Zuricois  pour  son  smttien; 
a  Aneth  il  np  a  quune  '/i  Compagnie  lautre  moitiS  eat  a 
Campelen,  a  Gälmiz  et  St.  Jean  a  chaqne  endroit  '/«  Compagnie. 
d'Erlach  de  Morges  passe  dam  ce  Moment  ici  pour  aller  a  Berne 
demander  de  la  pari  de  Morlot  de  Cerlier  du  renfort;  dapris 
ce»  avis  il  ny  a  a  la  Sauge  que  3  a  4  franfais  pour  em- 
pieher  lea  Vaudms  danigrtr  üs  ont  ordre  de  ae  rendre  demain 
a  AvancJie;  cest  a  dire  tous  les  hommes  portant  armes  du 
BaHliage  de  16  a  60  ans. 

Je  moccuperai  a  avoir  t'asü  sur  Aneth  et  aurai  l'honneur 
de  vous  faire  pari  de  tout  ce  que  japprendrai. 

J'ai  une  garde  de  police  de  ß  hommes;  un  piquet  de  ß 
hommes  preis  a  monier  a  Cheval,  et  H  hommes  a  Gvmtnen  de 
sorle  que  le  '/<  ^  mon  monde  est  de  Service. 

J'irai  encore  se  soir  a  Aneth  et  si  j'apprends  quelque- 
chose  d'interressant  faurai  rbonneur  de  vous  en  faire  pari. 

Je  suis  avec  resped 

Mon  General 

rotre  tr^s  obeissant  servUeur 
De  Tavel,  Major  de  Dragons. 

La  Legion  Romande  de  340  hommes  est  a  Kalnach  ä  une 
lAeue  de  chee  moi,  et  a  portie  de  soulenir  Aneth  et  Nidav, 
etant  a  1  Lieue  d" Aneth  et  5*/,  de  Nidau. 

An&cbrift:  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 

Moraf. 
Siegel :  Privatnegel  mit  dem  t.  Tavel- Wappen. 

iG.  V.  E.  C.) 
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Man  General! 


Buren  le  W  fev. 
1798. 


Je  me  fais  une  veritable  feie  d'avoir  t'konneur  et  le  plaisir 
de  Vous  voir  vendredi  prochain  16'  cmiranl ;  tnais  contnK  je 
suis  a  Buren,  il  ne  scrait  guerre  possihle  que  je  puisse  Wir 
a  Kereers,  et  pouvoir  revcnir  le  metne  jour  —  ,■  etant  cn  mme 
fems  surcharge  d'affaires,  et  ayant  peu  d'aides,  c'est  a  d:,  S 
aides  de  camps  et  un  Secretaire  de  70  ans  —  j'ose  Vous  prier 
Mon  General,  de  bien  vouloir  me  faire  la  grace  et  fixer  VEn- 
droii  de  noire  Entreviie  a  Aarberg;  —  M'  Weber  a  souvexi 
Ifs  Hipocondres  et  ne  Supporte  point  la  fatigue,  Wi/ss  en  rt- 
vanche,  ne  snit  paa  ecrire,  Siaiout  pas  en  AUemattd. 

Tay  recu  avis  aujourd'kut  de  la  VUle  de  Neuchaiel,  que 
Nidau  sera  posUieement  attaqui  demain.  — 

Je  suis  a«ec  un  tris  respectueux  attackement 
Mon  General! 
Vofre  tres  humble  et  tres  obeissant 
Semileur  B.  de  Graffenried  Cd. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  Ic  Baron  d'Erlach   General  en  Chetf 
des  Troupes  de  LL :  EE:  de  Berne  etc.  He.  d* 
Morat. 
8i(^l:  PriTatsiegel  mit  dem  von  Graffenried-Wappeo. 

(G.  V.  E.  C) 
697. 
Comm  200.     d.  14'  Febr. 


Verleeen  ein  Schreiben  von  MuUhauHeii,  in  dem  die  dor- 
tige Statt  TOD  der  Eidgnossschaft  Abschied  nimmt;  meldet, 
daes  sie  sich  an  Frankreich  ergeben  mUsaen ;  —  verdankt  all« 
bisshero  genossene  Freundschaft  von  den  Eidgenossen  etc. 

Schreiben  von  Lucern :  comuniciii  eine  Missive  von  Hen- 
gaud,  in  deren  er  alles  abscheuliche  gegen  Bern,  Fryburg  und 
Solotbarn  sagen  thut,  mit  den  eutseziichsten  Insinuationen  von 
Unterdrückung  ihrer  ünterthanen  etc.  etc.  und  prot«stirt  g^en 
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Absendong  ihrer  Hills -Trappen.     Dem  obngeaclit  versprechen 
sie,  dass  ihre  Trnppen  unverzüglich  ankommen  werden. 

Hr.  Obr.  von  BUren  entschuldiget  sich  Über  seine  gemachte 
eipeditiou  und  militärische  eiecittion  in  Aaran,  beklagt  sich 
über  die  gegen  Ihne  bezeugte  Missbilligung  und  glaubt,  er  hal'e 
Nicht«  gethan,  das  ihme  zur  Last  gelegt  werden  könne. 

Schreiben  von  Frybnrg,  in  welchem  sie  die  ümschaffung 
ihrer  Begiemng  ankUnden. 

Endlich  wurde  verlesen ;  die  Instruction  der  U.  Gesandten 
an  Hm.  General  Brune,  welche  in  folgenden  Artikeln  bestund. 
Art.  1.  Darstellung  der  Gesinnung  gegen  das  Volk,  besonders 
der  Waadt,    solche  zu  vemUgen  zu  trachten ;    —  der 
gemachten  Abänderung  und  Verbessemng  unserer  Re- 
gierung ;  —  unser  Verlangen  mit  der  fr&nk.  RepabUk 
in    Freundschaft   und    gutem    Vernemmen    zu   stehen 
und  zu  bleiben. 
•     2.  Hingegen  unsere  Beschwerden  vorzustellen,    über  das 
gegen  uns  Uussernde  Betrugen  von  Seiten  Frankreich, 
—  besonders  ihres  hiesigen  Agenten  Uengand. 
i>     3.  Auswechslung    nnd    Comunication    beydseitiger    Voll- 
machten zu  negocieren. 
»    4.  Auf  Ginstellung  aller  Arten  von  Feindseligkeiten,  l>e- 
sonders  zwischen  Frankreich  und  uns  insistieren   nnd 
auf  Rückzug  der   frSnk.  Truppen  aus  der  Eidgnoss- 
schaft  und  ihren  Oränzen,  —  mit  Versprechen,   dass 
bis    zur    ratihcation   der  Verhandlungen  von    uns   die 
Waadt  nicht  werde  feindselig  angegriffen  werden, 
>     5.  Dass  die  franz.  Truppen  aus  der  Waadt  zurückgezogen 
werden  sollen.  —  Ferners  dass  der  Waadt  freygestellt 
werde,    sich  wieder  an   uns  anzuschliessen   und  dass 
alle  Proprietäten  in  der  Waadt,    wem  selbige   immer 
angehören  mögen,  geschüzt  bleiben  sollen. 
•    6.  Alle  Independenz   und  integritet  dess  Landes  zu  be- 
haupten,   nach    dem    Decret   vom  3.  Febr.,    und    alle 
frembde  Eiumiscbnng  ablehnen,  sowohl  als  der  Basslische 
nnd    Ocbsische    Entwurf  der   neuen    Rintheilung   der 
Schweiz. 
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Art.  7.  Wagender  HelTetisch-Biscbof-Basslischen  Landen  einen 
Vergleich  treffen  und  RUckzng  der  Trappen  begebren. 

>  8.  Als  eis  BeweiBs  der  Freandscbaft  and  Widerkebr  ver- 

langen,   dass  alle  incendiariscben  Schriften   and  pro- 
clamationen  gebemt  werden. 

>  9.  General-Vollmacht   ertbeilen   zn    negociren,    —  selbst 

nötbig  erachtenden  Fabls  aber  ad  referendum  nemmen, 
oder  einberichten. 

Schreiben  t.  Unterwaiden  nid  dem  Wald,    wollen  130  M. 
mit  denen  von  ob  dem  Wald  senden. 

Uri  schickt  600  M. 

Schweitz   meldet  von  500  M.  mit  Unterwalden   nnd  Zog 
za  senden. 

Glaris  400  M.  (V.  0.  A.) 

6M. 

Oberst  BOmer  schreibt : 

Genag,    ich   machte  Vorstellnngen  bis  zur  ünbe- 

scheidenheit,  damra  merkte  ich  aber  auch,  dass  wir  sehr  schee) 
angesehen  wurden,  welches  mich  bewog  beim  Eriegerath  um 
die  Verlegung  auf's  Land  einzukommen,  als  am  S'  Tag  (den 
14'  Febr.)  morgens  um  8  Uhr  Junker  Obrist  Tschamer  m  mir 
kam,  um  mir  im  Namen  des  Militar-Comitä  die  nemlicbe  pro- 
Position  zu  machen.  —  Meine  Antwort  war  bejahend  und  das 
ich  wünschte,  je  eher  je  lieber  ans  der  Stadt  zu  gehen,  indem 
ich  auf  dem  Land  meiner  Leute  mehr  Meister  sein  wOrde  . . .  ■ 
Unser  Äusmarsch  wurde  vorlüußg  auf  den  nächsten  Freitag 
den  16'  angeeetit (Z.  Z.  Z.  pag.  25.) 


Den  14*"  musste  das  zweite  Bat^llon  unserer  Succuib- 
Truppen  schon  wieder  aufbrechen*)  and  kam  in  die  erste  Linie 
zn  stehen,  besetzte  das  StSdtcben  Erlach  mit  einem  Theil,  mit 
dem  andern  die  Grenzen  längs  dem  Neuenburger- Gebiet  nnd 
musste  verhindern,  dass  die  Franzosen  keinen  Einfall  von  Nenen- 
stadt  her  machen  könnten.  Die  Lage  dieses  Batailbns  war 
ziemlich  misslich  und  der  Dienst  Qberaus  beschwerlich. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  27.) 

•)  Vergl.  Nr,  ti82. 
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700. 


QtoyeH  ghieral! 
Dans  ta  Situation  Ott  nous  nous  trouvons  ä  Vigard  de  la 
SepubliqMe  fran^iae,  et  animis  du  plus  sincdre  desir  de  conso- 
lider  la  bonne  inldligence  et  le  bon  voisinage  avec  äle,  mns 
prijudicier  ä  l'inäependance  et  ä  la  liberte  de  notre  peuple, 
sans  nuire  ä  VitUigriti  et  ä  la  m'träe  non  aeulement  de  notre 
pays  mais  de  tout  \e  corps  helvitique,  nous  avons  d6put6  et 
Charge  de  se  rendre  aupris  de  Fous,  citoyen  genh-al,  Nos  bien 
aimes  collhgues.  Charles  Albert  de  Frisching,  ancien  trSsorier 
de  notre  pays  allemand,  et  le  Colonel  Biat  Ewanuel  Tschamer. 
ancien  baillif  de  St.  Jean,  lesquels  nous  avons  munis  des  pleins 
pouvoirs  necissaires  powr  traiter  avec  Vous*),  et  conclure  sans  perle 
de  temps,  d'aprhs  les  principes  ci-dessus  inoncis,  tout  ce  qu'ila 
jugeront  canforme  au  bien  et  au  salut  de  In  patrie  et  ä  l'intH^t 
des  deux  nations. 

Nous  vous  Prions  en  consequence,  citoyen  yiniral,  d'ajouter 
u«e  pleine  foi,  et  de  donner  une  entUre  criance  ä  tout  ce  que 
nos  dits  dipates  vous  proposeront  de  notre  part,  ainsi  que  d'lfre 
nsauri,  citoyen  giniral,  de  la  parfaite  estime  que  nous  Vous 
arons  vouee. 

Donni  le  14  FHrier  lf98. 

Le  gouvemement   et  le  peuple  de   la  Bepublique 
de  Beme,   rhini  avec  lui  par   ses  representants. 
Au&cfarift:    Au  citoyen  Srune,   general  de  division  de  Varmee 
fran^ise  ä  Payerne. 

{A.  f.  schvr.  G.  Bd.  XIV.) 
701. 
at.  Maurice  26'"  pluviose  an  6  de 
la  Sipublique  frangaise. 
Mangourit  au  general  Bntne. 
J'ai  l'konneur,  mon  eher  genSral,  de  vous  envoyer  In  lettre 
que  nt'icrU  le  representant  Ttesloes  en  vous  priant  de  consulter 
la  note  que  je  vous  ai  laissie  ä  Lausanne. 

Une  autre  note  m'a  iti  donni-e  hier  au  soir  sur  lea  Or- 
monds et  Sepey,  qui  est  pays  avance  de  l'Oberland. 


•)  Vergl.  Nr.  697. 


■1-21 


U.  Febroar  1798. 


Voici  Ic  rapport. 
3000  hommes  ewricon  dam  les  Ormonds,  compost' 
.iOnMlanäs  et  d^AUemands;  les  premiers  fottmisseiU  KM 
homntrs.  U  n  a  division  et  fatiqye  parmi  les  Ormonds  oh  Or- 
iH<Jat*ds.  Les  Allemands  se  lassent  ausai.  n'ayant  ni  tabac  »i 
liiß,  Nt  WH-de-rie.  Oh  dit  qu'Hs  ont  de  l'artUlerie  en  assti 
.»iimli-  ^MatttUe. 

Vfth  M«lf  me  rieitt  de  palriotes.  est  en  partie  fandet  ceptn- 
.i.imt  »irr  le  •'«iirHf'  des  opinions:  rar  les  uns  donnent  ä  TscharMr 
.'■'■  tHirrf  d'arlillerie.  d'amlrts  30  et  d'autres  encore  60.  ce  qxi 
. .  ,*«ttW^  plus  ou  Moine  ridicnle. 

II  me  parait  nianmoins  sage  de  faire  des  disposifiotis  i/x' 
•KfiVArN/  une  descenfc  de  roberland  dans  les  4  ntandenms. 
.^■iftu  r\)i»s  boujierrt  pour  arancer  dans  le  Bernois.  Je  rouf 
,■^•it  SexcnBer  la  r^ftejrion,  n'ayanl.  je  suis  ai'ir.  rien  n  dm 
ine  rous  ne  l'iiriei  pr^rii. 

Stiliil  bim  fraferiiel. 

(sig.)  Mangovril. 
Mes  nwHr/ii'-s  ne  sont  pus  encore   recenues  de  l'Oberland. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
702. 
Annexe. 
Liberti:         Egaliit: 
Citoyen  resident! 
Depuis  mon  retour  ä  Aigle  jai  recwili  tous  les  rcnseignt- 

menfs  possä>les  au  suJet  des  Omtonds 

Voici  ce  que  j'en  ai  appris     .    ...    Ort 

m'a  dit  amnt-kier,  qu'une  partie  des  Allemands  s'etait  retirie  et 
que  Tscitarner,  voülant-  aller  chercher  des  ordres  ä  Bertte,  en 
avait  ete  empSchi  par  les  Ormolands  eux-memes,  df^jA  faligues 
de  feiir  posilion.  Aujourd'kui  ä  mon  retour,  une  personnt 
il'assee  de  confianee  m'a  dit,  que  bien  loin  de  s'efre  retires,  Sfl 
rnrabiniers  i/  i-taient  arrivcs  en  renfort  et  que  tout  fourm'dlail 
de  troKpes  au  Sepei/,  que  Vartdlerie  n'est  pas  eonsiderahle,  san.< 
deierminer  le  nombre  d'hommea  et  de  pieces.  Cette  dernirre 
msion  me  parait  la  meiileure,  et  j'avoue  gu'il  powrait  n'etre 
piis  Sans  recembtance  qiic  Tscharner  ne  ftit  clmrge  de  faire  une 
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diversiort  de  ce  eöti  lä,  lorsquc  les  coups  se  dontteront,  ce  qui 
pe>ti-etre  n^est  pas  eloiptte.  Dans  ce  cas  AigU  etani  garde. 
je  craindraU  fort  qu'U  ne  se  portal  du  c6U  d'Ollon  ou  de  Bex, 
oii  les  gorgea  ne  sont  gardees  quc  par  d'assez  faibles  piquets; 
rous  connaissee  du  reste,  otogen  resident,  la  sitiuttion  des  af- 
faires et  ä  quoi  nous  en  sommes  ä  l'egard  de  Bertie,  et  si  peul- 
itre  HKS  crainica  mes  conjeciures  sonl  dies  deplacees,  rous 
m'aves  enhardi  ä  oser  vous  les  presenler. 

48  votorUaires  sonl  inscrils  actuellemenl  ä  Aigle  et  dans 
cettc  Proportion  ä  Ollon  et  ä  Bex.  On  en  a  refusf,  c'aurait 
(If  nu-delä  du  contingent  fixe  et  qu'U  est  defendu  d'outre- 
imsscr. 

Salut  et  respect. 
Aigle  te  14  Fevrier  1798.    im  premier   de  la  rigeneratio« 
'diidoise. 

(sig.)  L.  DeloSs,  representant  d'Aigle. 
(Ä,  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

703. 

Genirve  le  2G""  plui'iose,  an  H  de  la  Repuhlique 

franfaise,  une  et  indivisible. 

Frlix  Besportes,  resident  de  la  Bepublique-  fransige  pres  cellc 

de  Genive. 

Au  general  Brune,  commandant  en  chef  les  troiipcs  de  la 

Ripublique  sur  les  frontih-es  de  la  Suisse. 

.Pai  fait  au  gouvememeni  de  Geneve  la  demande  inoffidelle 
des  30,000  pierrea  ä  feu  et  des  500,000  carloitches  ri  balle,  qui 
vous  sont  necessaires.  Vous  aurez  sur  le  ckamp  les  pierres,  et 
sous  tres  peu  de  tems,  mais  par  des  envois  successifs,  les  car- 
louchts;  on  commence  dejä  &  travaiUer  avec  une  tris  grandc 
wliviti  d  la  fabrication  de  ce  second  objet. 

■Pai  promis  des  souUers  an  general  Menard;  je  tiendrni 
inoii  engagement;  et  par  provision,  je  vais  vous  faire  i*a3scr 
ons  lonneaux  qui  en  sont  rcmplis.  Dam  quelques  jours  je 
liourrai  vous  en  fournir  quatre  autres,  que  de  certains  agents 
de  l'oligarchie  et  du  royalisme  ont  dijä   expedies  secrHement  a 
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Chamti^if ;  je  les  fais  poursiilvre  par  le  commissaire  du  ptmrw 
executif  ä  Garouge. 

En  mime  fems,  sur  mes  indicatkms,  le  comili  de  A'jfwi 
xe  livre  Sans  reldche  ä  la  recherche  de  magasms  d'armes,  iThi^its. 
de  munitUms  et  de  buffies,  dont  j'ai  dicouvart  l'existance  dans 
l'Hendue  de  sa  Jurisdiction,  et  que  je  croia  en  ce  moment  disse- 
mitUs  dana  les  gorgea  du  Jura.  Cea  dipöla  amient  He  formis. 
dü-on,  peu  de  temsavant  le  18  Fructidor  pour  des  trouptu 
royalea  par  les  employis  mime  du  gouvemement  de  Berw. 
Les  renseignements  qu'on  vous  a  donnis,  otogen  gininü,  «w 
des  rassemblemcnts  mystirieax  pour  la  creation  d'une  Vendrt 
sur  cette  frontUre,  paraissent  donc  eonformes  et  la  viritt.  Mm< 
fespire  g  awir  mis  bon  ordre,  du  moins  quant  au  poini  gni 
m'avoi^ne.  .  .        .         .... 


Salut  et  fraterniti. 


sig.    Felix  Desportes. 
(A.  f.  sehw.  G.  Bd.  XIV.) 


Lauzanne,  26  Pluviose  an  6. 
donne  un  paaseport  H  M.  Jean  Louis  Aussei  se  rendant 
«  Beme  pour  ses  Affaires.  (B.  C.) 

709. 
Ä  M'  le  General  Derlacli,  commaTidant  les  troupes  bertmsts. 
Lausanne  36  Pluviose  an  6. 
Jtf*^  le  General,  je  serai  demain  27  Plupwse  ä  Pagerne  rt 
je  recevrai  avec  plaisir  les  deux  dipulis  nommis  par  votrf 
Gouvemement;  je  vous  adresse  un  passeport  dont  je  pense  et- 
pendant  qu'üs  n'auraient  pas  eu  Besoin  pour  arriver  jusqu'ü 
naus,  je  ne  sais  ce  que  vous  entendee  par  un  Quartier  co»- 
venable*).     Salut  et  consideralion.  (B.  C.) 

708. 
Aux  Magnifiques  et  Illustres  Seigneurs  composant  le  amsfit 
de  la  R^puhligue  de  Beme. 

Laueanne  36  Pluviose  an  6. 
J'accepte  avec  plaisir  la  proposition  que  vous  me  faHt' 
ä'envoger  ä  Payerne  deux  dipulis;  je  me  trouverai  dans  nfli 


•)  Vergl.  Nr.  653. 
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Ville  demain  37  pluvhse.  J^envoie  &  M'  le  Giniral  Derlach  un 
paaaep<ni  pour  MM"le  colond  Tscharner  et  te  trisorier  de 
Friaching*).     S<AiU  et  haut^omidiration.  (B.  C.) 

707. 

Au  Omiral  de  Brigade  Rampon. 

Laueanne  36  Pluviose  an  6. 

Brave  Camarade;  j'trai  demain  te  voir  ä  Fayerne;  je  te 
prie  de  faire  retenir  trois  logemens,  un  pour  moi,  et  les  deux 
autres  pofir  deux  depuies  de  Beme. 

P.  8.  ü  faul  envoyer  ioutes  demandea  et  reclamations  de 
Sequestre  au  Gouvernement,  tu  as  fort  bien  faii  d'arriter  Ous- 
lines.  je  te  prie  de  faire  examiner  les  passeports  et  les  VoÜures 
allant  sur  le  Territoire  Bernois;  on  m'assure  qu'il  est  parti  de 
Lauzanne  un  fourgon  qui  est  destinS  pour  Berne;  il  serait  utüe 
de  sacmr  ee  gue  c'esf  que  ce  fourgon.  (B.  C.) 

30«. 

Au  Qiniral  Pouget. 

Laueanne  36  Pluviose  an  6. 

Vous  seraU-ü  possible,  mon  eher  Generai,  de  reunir  tout 
ce  que  vous  avez  de  disponible  dans  Je  troupes  qui  sont  sous 
tos  Ordres  et  de  venir  Occuper  dans  peu  de  jours  une  partie 
du  pags  de  Vaud,  en  plofant  vofre  Quartier  General  ä  Lau- 
sanne; je  desirerais  bien  que  vouspuissiez  placer  quatre  ä  cinq 
cens  hommes  dans  cefte  Ville,  80  ä  Ngon,  et  50  ii  morges ;  je 
n'ai  pas  besoin,  eher  camarade,  de  voua  Expliquer  ce  que  cela 
reat  dire. 

Je  vois  ici  beaucoup  d'intrigues  et  d'ipochrisie  qui  seront 
i-H  pure  ptrte,  quoique  j'en  profite.        ..... 


709. 


(B.  C.) 


Au  Geniral  Muller,   Commandant  Ut  6'  Division  ä  Besanfon. 
Laueanne  36  Pluviose  an  6. 
Mon  Camarade  Menard  m'a  eommunique,  Citoyen  General, 
ikuj;   lettres  que  vous  Im  avez  adressies,   et  dans  les  quelles 


I  Vergl.  Mr.  652. 
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vous  lui  faües  dei  Offrca  qwi  prouvent  votre  zile  pour   les  in- 
terets  de  la  Bepubliqm  et  pour  la  Gloire  de  ses  annes.  J'aeftpif 
ces  offres  avee  reconnaisaance  et  je  äesirerais,  paisque  vohs    vonif; 
bien  concourir   ait   succes   des  Operations   qui  me  soni  confieti. 
qu'il  vous  fut  possüle  de  faire  parlir  un  BataiUon  Entier  skt 
Yverdon    dans    le  pays  de   Vaud :    ce  Bataillon    dirigerait   su 
marcke  par  S"  Croix,  Vülage  ou  les  Oli/garques  de  Berne  ainieitt 
sente  quelques  fermens  d' inaurrection   et    ou    il   serait   utile  Je 
faire  sejowner  axmwins  trois  compagniea  pendant  quelques  lewK. 
le  reste  du  Bataillon  serait  {res  bien  accuelli  et  nourri  *i  Yrer- 
don.    le  poate   de  fourges   deviertl    beaucoup   moins    imj>ortanl. 
neanmoins   si   vous  pouviez,   citoyen  Ginhvl,   ff   conaerrer  rff» 
Irtmpes  sana  gener  vos  dispositions,  je  crois  que  teur  sejtnir  n» 
serait  pas  inulüe  puisqu'U   tendra   ä  les  rapprodier  d'avanlapt 
dft  Corps  d'armee  disposi  ä  agir  en  cas  de  Besoiti. 

Je  vous  prie,  citoi/en  General,  de  donner   les  Ordres  p-mr 
que  Venvoff  des  Gartouches  se  fasse  avee  le  i>lus  de  promptitudf 
et  en  aussi  gründe  qunnliie  posaible.        ..... 

(B.   L\) 
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710. 

Landammann  und  Rath  von  Zug  bescbeinigen  dem  Schultiiem 
und  Rath  der  Stadt  Bern  den  Empfang  der  Nachrieht,  daae  die  Ali- 
geordneten  in  Uastadt  einbericbten :  es  hnbe  sich  in  StraMburg  dir 
Administration  en permmnenee  erklärt;  es  werde  D&chBt«iu  die  Kriegi^ 
erkltlrang  an  die  Schweiz  ergehen  und  werden  20,000  Mann  an  ihre 
Grenze  rücken. 

Sie  versprechen  fernera,  unter  Entschuldigung,  dasa  ea  der  innem 
Unruhen  halber  nicht  frOher  geechehen  konnte,  einen  Zutog  tod 
3  Compagnien  bereit  zu  halten ,  mit  H.  Franz  Joseph  an  der  Hatt. 
Hauptmann  in  kßniglich  eardinJBchen  Diensten,  als  Repräsent&nt 
und  3  Hauptleuten  als  Kriegatäthen.  (R.  A.  B.) 

711. 

Die  eidgenOmechen  Kriegsräthe  übermitteln  der  Hilitircomminioit 
der  Stadt  Bern  eine  Note  mit  der  Anzeige,  sie  hatten  nch  in  gemein- 
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md  dec  HittbeiluDg 


sanier  Behandlung  der  Geschäft«  eutBchloateti,  i 
folgender  WOneche : 

1.  Es  mOchUn  alle  Veranetaltimgen  und  AnordDaagen,  die  räch 
nix!  die  ({emeiDeidgenOBliBchen  ZuzOge  beziehen,  dem  H.  Obent  &cli«r 
von  Zürich,  eu  Banden  Bämmtlicher  eidgenOanBchen  Eriegsr&the,  mit- 
getheilt  und  dann  dieselben  ettt  noch  erfolgter  Genehrahaltung  in 
ADafBhmng  gebnicbt  werden,. 

//.  Bei  Anordnungen  für  die  Qaartiere  und  Positionen  machte 
darauf  Rücksicht  genommen  werden,  dtusdie  eidgenössischen  Zuzüge, 
besonders  die  von  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  und  Glarus,  so  nahe 
als  m^lich  beisammen  bleiben,  um  im  Falle  der  Noth  gemein- 
«cbattlich  agjren  zu  können. 

///.  Es  mflcht«  ihnen  die  nSthige  Erläuterung  über  die  Stellung 
sämmtlicher  Tmppen  und  Ober  das  Vertheidignogssyitem  der  be- 
drohten Orenzkantone  gegeben  werden. 

Endlich  erklären  sie  eich  bereit,  auf  geschehene  Aufforderung,  in 
der  Hilitftrcommiuion  zu  erscheinen,  alles  an  sie  gelangende  in  be- 
ftirderliche  Beratbung  zu  nehmen  und,  in  Uebereinetimmung  mit  ihren 
Instructionen,  zu  beacbliesBen  und  zu  thun,  was  zur  Vertheidigung 
von  Vaterland,  Religion,  Gigentbum  und  Unabhängigkeit  erforderlich. 
Die  Note  ist  unterzeichnet  von : 

Oberst  Eecher  von  Zürich, 

Ht^or  Schwjzer  tob  Luzem, 

Landammanu  Schomo ) 

Landvc^  V/eber 

Richter  Schaller 

Major  Zweyer 

Landvogt  Zopfi 

Rathsherr  HUUer 


»1 

J  von  Schwyz, 


lOD  OlaruB. 
(B,  A.  B.) 


712. 


Oberst  v.  Uraffenried  in  Büren  stellt  an  den  Kriegirath  folgende 
Verlangen : 

Noch  Aarberg:  eine  Quantität  Branntwein  und  Käse;  8  oder  10 
Pontons  TOD  der  Hatte  in  Bern,  welche  bis  zum  Gebrauch  bei  Bargen 
liegen  bleiben  würden,  nebst  zwei  von  den  von  H.  Haupbnann  Lanz 
zn  deren  Gebraach  instruirt«n  Personen. 

Nach  Frienisberg:  1  Feldschmiede,  Vorrathsräder  tür  4'S*% 
li-g"  und  12-ff*',  Vorrathslaffeten  für  die  nämlichen  Kaliber,  einige 
Eanonier-Hannachaft. 

Eine  zweite  Compagnie  Scharfschütien,  da  nur  eine  in  der 
Gegend-). 

Anf  Verlangen  des  Oberst  Morlot  in  Erlach:  die  Erlaubnise,  die 
dort  stehende  Compagoie  Kirchberger,  Regiments  Thnn,  dort  stehen 


•)  Vergl.  Nr.  674. 
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lassen  za  können,  bis  sich  die  Zürcher  mit  der  Gegend  bekannt  ge- 
macht haben. 

Er  meldet  schliesslich,  dass  der  Posten  in  Reiben  von  den  Fran- 
zosen verdoppelt  worden  sei.  (B.  A.  B.) 

713. 

Die  Kanzlei  Bern  zeigt,  Namens  der  200,  den  Kriegsr&then  an. 
dass  100  Mann  (eine  Compagnie  FOsiliere)  der  Stadt  St  Gallen 
nächsten  Samstag  von  dort  als  Zuzug  abmarschiren  werden,  und 
Istdet  sie  ein,  die  Marschroute  für  diesen  Zuzug  ausfertigen  und  alle? 
zu  dessen  Empfang  und  Durchzug  vorbereiten  zu  lassen.     (R.  A.  B., 

714. 

Notizen  im  Kriegsraths-ProtokoU. 

Ob  Quartiermeister  Mutach  nicht  in  Bttren  verbleiben 
könne?  *) 

Ob  de  Chapelles,  der  bei  v.  Wyss  als  Major  angestellt 
gewesen,  nicht  anf  den  Etat  zn  setzen  sej?**) 

Pillichody  fragt,  ob  er  die  ankommenden  Waadtlftnder  ab- 
nehmen oder  zurücksenden  solle ;  was  für  Routen-Geld  er  ihnen 
zahlen  solle? 

Patente  für  K.Comiss:  f.  H.  Dr.  Wjss  als  medizinischer 
Feld  zeug  wart;  f.  H.  Schieferlein;  ad  intenm  f,  Departementf- 
ComissAr  H.  Kasthofer. 

Wegen  Simmenthai:  Beruhigung ♦♦*). 

H.  Kriegscommissarius  v.  Jenner  zu  H.  v.  Büren's  Division. 

(R.  A.  B.) 

715. 

Steiger  von  Wichtrach,  Jägerhauptmann  des  Regiments  Zolli- 
kofen  in  Aarberg,  beklagt  sich  bei  Oberst  von  Graffenried  in  Büren 
darüber,  dass  er  mit  dem  Rest  seiner  Compagnie,  der  sich  nicht  auf 
der  Petersinsel  befinde,  nach  Gerlafingen  commandirt  ist,  da  sich 
dieselbe  in  Aarberg  viel  besser  etwas  einexerziren  könnte,  was  derselben 
so  Noth  thue,  und  meldet,  dass  hie  und  da  französische  Offiziere  un- 
bewaffnet die  Insel  besuchen,  um  Rousseau's  Aufenthaltsort  zu  sehen. 
Er  fragt  dieserhalben  um  Verhaltungsbefehle  an.  (R.  A.  B.) 


*)  Vergl.  Nr.  677.  ♦*)  Vergl.  Nr.  675. 

•♦♦)  Vergl.  Nr.  690. 


15.  Februar  1796.  431 

716. 

Oberst  von  Graffenried  überschreibt  vorerwfthates  Schreiben  an 

den  Kriegsrath  nnd  meldet,  dass  er  einstweilen  den  Befehl,  wegen 

dessen  Jägerhauptmann  Steiger  reklamirt,  beibehalten  habe. 

(R.  A.  B.) 
717. 

Notizen  im  Kriegsraths-Protokoll. 
Donnerstag:    Zttrcher-Corps  geht  nach  Majkirch. 

Geld  nach  Interlaken  verlegen.    K.  C. 

Thormann.    Bellach  im  Solothnmischen.     Wegen 

Wundärzten,    habe    genug;    zu    ützenstorf  seye 

Hospital.    An  H.  y.  Büren  wenden. 

H.  Com.  Wjss  Verfügungen  genehmigen; 

könne  vom  Bataillon   von   Lenzburg  disponiren; 

werde  nicht  mehr  Mannschaft  nehmen. 
H.  y.  Büren;  Etat*);  habe  bemerkt,  seye  Niemand  zu  Aar- 
bürg;  Wyss  zwei  Comp,  mit  yertrauten  Hauptmann  nach 
Aarbnrg  senden,  vom  Reg^  Lenzburg;  Aarau  gehöre  nicht  in 
seine  Division  und  solle  nicht  darüber  disponiren;  solle  Park- 
Artüleristen  von  Bat°.  Eorchberger  und  Tschamer  nach  Bern 
senden. 

H.  V.  Graffenried**);  Lazareth  zu  Aarberg,  zu  Büren  Vor- 
posten. K.  C.  solle  Feldscheeren  fourniren ;  Urner  und  Glamer 
seyen  zu  Herzogenbuchsee,  könne  davon  disponiren.  Posten 
seyen  zu  zerstreut  und  äussei*ste  Linie  zu  stark.  Solle  Tag  von 
Conferenz  in  Aarberg  melden,  damit  jemand  v.  hier  aus  dahin 
zu  senden.  H.  Mutach  zu  H.  von  Büren;  hin-  und  hergehen. 
2  4-«"'  nach  Lyss,  4  6-i5^«'  —  2  12-^5^«  in  Büren  — ;  Bat". 
Zofingen  konune  nach  Jegistorf  und  Bern ;  solle  12-2ü^^'  Vorspann 
nemmen;  wegen  Insul:  solle  Jäger  thun  und  höfliches  Ver- 
halten gegen  französ.  Offiziere  annehmen.  Wegen  barques: 
man  habe  keine,  solle  mit  Schiffen  patroulliren  lassen.  Wegen 
Salz:  Salzkammer  avisiren  600  Fass. 

von  Willading,  Oberst  Brief  H.  General  communiciren ; 
solle  Dispositionen  in  Gümmenen  treffen,  Kanonen  aufpflanzen 
lassen,  Parc  nach  Allenlüften  ♦**). 


•)  Vergl.  Nr.  685.  ♦♦)  Vergl.  Nr.  682 

•**)  Vergl.  Nr.  639. 
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Major  von  Diesbach  solle  in  Rothenburg  bleiben,  Tschamer 
Commando  führen.*) 

Lenzbarg.  H.  Hünerwadel  will  bleiben,  gnt.  Teasenberg 
bloss  berichten.  (R.  A.  B.) 

718. 

Geheime  Räthe  von  Bern  schreiben  dem  Amtmann  in  Nydau. 
sie  genehmigen  die  Correspondenz  und  die  Verfögungen  mit  dem 
französischen  General  Schauenburg  wegen  des  Tessenberges  und  der 
Anstalten  auf  dem  Bieler-See**). 

Die  Correspondenz  sei  dem  Kriegsrath  mitgetheilt  worden. 

Künftig  aber  sollen  den  Schreiben  der  französischen  Generale 
auch  Gopien  der  hierseitigen  Antworten  beigelegt  werden. 

(R.  A.  B.) 

719. 

Cantonnements-Etat  der  Truppen  im  Seeland 
vom  15.  Homung  1798. 

Erlach. 
Commandant:    Oberst  Morlot. 

Erlach,  Ins,  Gals  etc. 
588  Mann  2.  Bat''".  Regt*.  Römer,  zürcherischer  Hülfstrappen, 
ohne  Fuhrwesen;    dabei   58  Jäger,    31  Artilleristen,  mit 
2  4-iS^«'»;  Commandant:  Oberst**.  Wyss. 
30  Scharfschützen,  Comp.  Studer. 
1  Art.  Piöce  mit  erforderl.  Mannschaft  vom  Bat**.  ZoUikofen. 

Aarberg. 

Commandant:  Oberst  von  Watten wyl,  Regiments  Zollikofen- 
Aarberg,  Kappelen,  Bargen,  Ealnaeh. 

4  Comp.  d.  Bat".    1  und  2  Zollikofen,    Hauptleute  Ef&nger, 
von  Büren,  Manuel  und 

1  Jäger-Comp.,  Hauptm.  Steiger. 

LSgion  romande  unter  Obst'*,  von  Roverea  in  Kalnach. 

2  4-iJi^«'  mit  erforderliehen  Artilleristen  vom  Reg*.  ZoUikofen. 


♦)  Vergl.  Nr.  691  und  692. 
•♦)  Vergl.  Nr.  676. 
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Nydaa. 
Commandant :  Oberst  Manuel. 

Njdaa,  Epeach,  Hermngen,  Suz,  Lattrigen  etc. 

4  Comp.  Bat".  Tfann.  Hanptleute  Kirchberger,  Tillier, 
Tecfaarner  n.  N.  N. 

4  dt  Bat''.  3  u.  4  Zollikofen,  Oberst  von  Diesbacb,  Haupt- 
leate  Thormann,  Oruber,  Oraffenried,  Lentnlus,  zu  Gott- 
statt, Schwademau,  Aegerten,  Scheunen,  Port. 

4  dt.  Bat°.  Emmenthal  zu  Nidau,  Bellmund,  Epsach,  Suz 
imd  Hermrigen. 

1  Jftger-Oomp.  gleichen  Regimt*.  zu  Lattrigen  und  dem  See 
nach. 

4  4-2$^*''  und  4  6-{!^*'  Kanonen.   Haupt"*.  Messmer  mit   er- 
forderl.  Artilleristen. 
34  Scharfschützen  d.  Comp.  Studer. 

Büren. 

Commandant:  Oberst  von  Wattenwyl. 

4  Comp.  Baf^.  Konolfingen,  Command^  Oberst  Tillier,  in 
Lyse,  Bttetigen,  Dozigen,  Diessbach. 

3  dt.  Baf^.  Simmenthai.  HaupUeute  Kuhn,  Schwizgebel  und 
Maj,  in  Büren. 

1  dt.  Jäger,  Regt*.  Burgdorf.   Haupt"*.  Mutach,   in  Schüren 

bei  Büren. 
1  LieutS  4  Unter-Offiziere,  1  Trompeter,  21  Di-agoner,  Piquet 

in  Büren. 

4  4-2S^*',  1  6-2^«^  2  12- {!^*^  mit  Artilleristen;  Hai:^t". 
Koch,  in  Büren. 


in  Rütti  unt.  Oberst  v.  Werdt. 
Die  Jäger  C.  giebt  5  Offiziere 
u.  40  Mann  nach  Lengnau. 


1  Comp.  Bat".  Büren 

1       >  >      Simmenthai 

1  >      Jäger  Konolfingen 

2  2-^*'  m  Rütti. 

2  4'fS^^  zu  Dozigen. 

4  Comp.   Bat".  Oberland,  Oberst  Wurstemberger,   zu  Arch 

und  Lenzigen,  mit  2  4-{!^*'"  unter  Kirchberger. 
4  dt  Bat".  Buxgdorf,  Oberst  Carl  Thormann,   in  Schupfen, 

Wengi,  Schnottwyl. 

1  dt.  Bat".  Büren,  zu  Oberwyl.  (R.  A.  B.) 

28 
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720. 

Der  Kriegsnith  schreibt  an  Oberst  von  Graffenried  in  Bürea*): 
Gr  (ittdei,  es  sei  nieht  der  Fall,  in  dem  in  erster  Linie  rieh  befinden- 
de« Büi«n  «in  Laaureth  in  enriehten,  hingegen  sei  das  Kriegs-Oom- 
iiwriet  beanflnigt,  die  Feldscheeren  mit  allem  NOthigen  in  ver- 


IH^  GUner  HtOfitruppen  in  Kirchberg  und  die  Umer  Hülfs- 
lr<4>MM  in  Henogenbuchsee  seien  unter  eeine  Befehle  gestellt. 

I«  Bn«9  auf  die  Kantonnemente  seiner  Divirion  findet  es  der 
Kn^tfMAth  anffftllend,  dass  die  Truppen  der  Seeland-Division  haapt- 
i^ltf^^*^  in  erster  Linie  stehen,  und  dass  sie  alliasehr  zerstreut  sind' 
^  ^ln^j«  «lie  Linie  vom  Feinde  leicht  durchbrochen  werden  könne,  iro 
4mm  die  Milizen  sich  nicht  in  guter  Ordnung  auf  die  zweite  Linie 
9Hr<lck8Usiehen  im  Stande  wären.  Oberst  von  Graffenried  werde  ein- 
y^^laden,  die  zweite  Linie  stärker,  die  erste  schwächer  zu  besetzen. 

Quartiermeister  Major  Mutach  sei  zu  Oberst  von  Büren  vemtzt. 
jedoch  nur  zeitweise,  so  dass  er  nachher  nach  Büren  zurückkehren 

k()nne. 

Das  Zeugamt  sei  angewiesen,  2  4-flf«'  nebet  Comporitionswagen 
nach  Schupfen  zu  senden. 

Die  Scharfschützen  auf  der  Petersinsel  seien  nicht  zweckmfisng 
plaoirt;  sie  sollen  durch  Jäger  ersetzt,  auf  dem  See  solle  ein  Pa- 
trouillendienst eingerichtet  und  die  die  Insel  besuchenden  französi- 
Vhen  Offiziere  sollen  höflich  behandelt  werden. 

Der  Salzkassaverwalter  Steiger  sei  ermahnt  worden,  die  600  Fas» 
Salz  von  Nidau  zurückzuziehen*).  (R.  A.  B.) 

721. 

Der  Kriegsrath  schreibt  an  Major  von  Diesbach  in  Bougemont: 
Oberstlieutenant  Tschamer  von  Aigle  sei  der  Oberoommandant  im 
Simmenthai;  ihm,  von  Diesbach,  sei  nur  die  Organisation  des  Land- 
sturms übertragen  worden  und  Alles  was  er  angeordnet  habe  werde 
genehmigt;  er  werde  indessen  eingeladen,  auch  fernere  gemeinschaft- 
lich mit  Herrn  Tschamer  das  Commando  fortzuführen,  jedoch  in 
Rougemont  zu  bleiben ,  da  er  mit  den  Leuten  und  der  Gegend  gat 
bekannt  sei.**)  (R.  A.  E) 

722. 

Der  Kriegsrath  schreibt  an  Oberstlieutenant  Tschamer  in 
gleichem  Sinn,  wie  an  Miy'or  von  Diesbach,  weil  die  Ormonds  an  weit 
von  Rougemont  entfernt  seien.  Er  soll  im  untern,  von  DieBbach  im 
obern  Theil  des  Ober-Simmenthals  resp.  der  Ormonds  dae  Commando 
fahren,  jedoch  sollen  sie  beständig  in  Yerbindimg  bleiben. 
(R.  A.  ß) 

•)  Vergl.  Nr.  681.  *♦)  Vergl.  Nr.  717.  . 
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723. 

Le  gSneral  de  Division,  commandant  en  chef  dana  VErguel, 
schreibt  am  S6  Fltmoae,  aus  dem  Quartier  GSnircU  de  Bietme  an  Jf. 
de  Graffenried  Quartier-Maitre-OSninü :  Im  Moment  wo  er  seine 
Klage  wegen  Insulten  der  französischen  Truppen  gegenüber  den 
bemischen  Poeten  in  Reiben  erhalten  habe,  habe  er,  ähnlicher  Insulten 
der  bemischen  Poeten  gegenüber  den  französischen  wegen,  an  den 
Commandanten  in  Nidau  geschrieben.  Er  hat  seinerseits  Solches 
strenge  verboten  und  hofft  es  werde  Gleiches  auch  von  Seite  der 
Bemer  gesdiehen.  (R.  A.  B.) 

724. 

Moraf,  le  15  Fevr.  ä  8  h.  */,. 
Messeigneurs. 
Le  hauzardy  porteur  de  la  dipiche,  a  ordre,  en  cos  qu'ü 
raus  trouve  en  chemin,  de  vous  remetire  ce  paquet^  pour  en 
dispoger  suivant  gue  vous  le  irouverez  ä  propos. 

n  consisle:  en  une  lettre  au  gouvernement, 
en  un  passepori, 
et  (en)  la  copie  de  la  lettre  ä  moi  adressie, 

Tai  rhanneur  d'itre  trhs  respectueusement, 

messeigneurs, 
votre  trks  humhle  et  trhs  öbHssant  serviteur, 

d'Erlach,  Gl.  Mjr. 
P.  8.    tTimagine  que  st  le  houzard  vous  trouve  en  chernin, 
messeigneurs,  vous  rapporierejs  iout  le  paquet,  parce  qu'ü  sera 
toujours  temps  d^envoyer  ä  Berne  ce  que  vous  y  destinerez*), 

AuÜBchrilt :       A   messeigneurs,    messeigneurs   le   irisorier   de 

Frisching    et    le    colonel   Tschamer,    seigneurs 
deputis. 
(Ans   den  Akten  des  geheimen  Baths,   Band  XXXIX  im 
Staatsarchiv  Bern.) 

725. 

Endsanterzeichnete  hat  den  Befehl  erhalten  Euer  Wol- 
gebom  za  ersuchen,  die  beyliegende  Depesche  an  Me.  H.  g. 
HH.  die  Ehrengesandte  in  Petterliogen  mit  möglichster  Be- 
f&rdemng  nnd  auf  die  sicherste  Weise  die  Euer  Wolgebom 


*)  Von  des  Generals  von  Erlach  Hand  geschrieben. 
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Klugheit  denenselben  an  die  Hand  geben  wird  an  die  Behörde 
abgehen  zu  lassen. 

Den  15.  Febmar  1798. 

Geheime  Raths-Kanzley 
Bern. 
Anfschrift:  Seiner  Wolgebomen 

Herrn  General  Major  von  Erlach 
Oommandant  der  bey  Marien  stehenden  Truppen 

im  General  QnarÜer 
Me.  G.  H.  Morten. 

(G.  V.  E.  C.) 
726. 

Schultheiss  und  Geheime  Bftthe  der  Stadt  Bern,  Unser 
Gmss  bevor;  Wolgeborner,  Gestrenger,  Lieber  und  Getreuer 
Grosser  Raths  Verwandter  und  General  Major. 

Ans  abschriftlich  beygehendem  Schreiben  an  H.  Amfqmnftnii 
zu  Trachselwald,  werdet  Ihr  Unser  geliebte  Grosse  Batfas* 
Verwandte  ersehen,  auf  welche  Weise  man  sowol  Unsere  Land- 
leute und  Truppen,  als  selbst  die  allher  beruffenen  Ausschflsse 
zu  bearbeiten  sucht. 

Wir  geben  Euch  hievon  Bekanntschaft  und  zweifeln  nicht 
dass  Ihr  zu  genauer  Beobachtung  dergleichen  Personen  die 
nöthigen  Anstalten  vorkehren  werdet,  in  dem  Euch  die  nn- 
seeligen  Folgen,  die  daraus  entstehen  müssten  und  die  Noth- 
wendigkeit  denselben  in  Zeiten  vorzubiegen,  nicht  entgehen 
können. 

Die  Art  und  Weise,  wie  solches  am  ftiglichsten  geschehen 
kann,  überlassen  Wir  mit  vollem  zutrauen  Euerer  Einsicht  und 
Klugheit. 

Die  Wir  inmittelst  Euch  Unsem  geliebten  Grossen  Baths 

Verwandten  himl.  Obsorge  bestens  empfehlen. 

Geben  den  15*  Februar  1798. 

Unterschrift:  (keine.) 

Aufschrift:  Dem  Wolgebomen  Gestrengen  Unserm   lieben  und 

Getreuen  Grossen  Raths  Verwandten  Karl  Ludwig 

von  Erlach,  General  Major  und  Ober  Conunandant 

der  Bemerischen  Truppen  im  General  Quartier  zu 

Me.  G.  HH.  Morien. 

(G.  V.  E.  C.) 
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727. 

Abschrift  Trachselwald  Pnef^. 

Schaltbeiss  und  Oeheime  Bttthe. 

Es  ist  Uns  angezeigt  worden,  dass  zu  Langnau  ein  Camite 
von  6  Personen  sich  formirt  habe,  wovon  2  daselbst  verbleiben, 
2  hier  in  der  Stadt  sich  aufhalten  und  2  den  Truppen  nach- 
ziehen, dass  diese  Personen  mit  einander  in  der  genausten  Cor- 
respondenz  stehen,  und  sowohl  das  Landvolk  ihrer  Oemeinde, 
als  ihren  Angeschossenen  allbier  und  die  BattaiUons  aus  ihrem 
Bezirk  nach  ihren  Begrififen  zu  stimmen  und  von  einer  Gegen- 
wehr gegen  die  Franzosen  abwendig  zu  machen  suchen. 

Von  diesen  6  Persohnen  sind  Uns  vier  bekannt  worden, 
als  nemlich  der  Weibel  Jost,  Oemeindschreiber  Lüttj,  der  Salz- 
mann, und  der  Pintenschenk  Böthlisperger  samtl.  von  Langnau- 

Wir  geben  Euch  hiervon  Bekantschafb,  mit  dem  Auftrag 
diese  Leute  unter  der  Hand  genau  zu  beobachten,  und  zu 
trachten  dieselben  in  Langnau  so  anzustellen  und  zu  beschäf- 
tigen, dass  sie  sich  nicht  leicht  entfernen  können ;  Selten  Euch 
hierüber  nähere  Umstände  bekannt  werden,  so  werdet  Ihr  solche 
Unserer  Ober  Polizej  Comission  einberichten. 

Dat.  d.  15.  Hom.  1798. 

Unterschrift  (keine.) 
Aufaehrifk  (keine.)  (G.  v.  E.  C.) 

728. 

Wohlgebomer  Gestrenger 

Insonders  Hocbgeachter  Herr. 

Eb  hat  Uns  der  Herr  Amtsmann  zu  Murten  gemeldet  dass 
durch  Aufwikler  und  Ruhestörer,  die  Gährung  sowohl  in  den 
Deutschen  als  Welschen  Dorfschaften  des  Amts  Murten  auf  das 
höchste  gestiegen,  und  bereits  in  Drohungen  gegen  die  Magi- 
straturen sich  äussere. 

Wir  haben  dem  H.  Amtmann  zu  Murten  das  jüngsthin 
erneuerte  Polizey  Dekret  tibersendet,  mit  dem  Auftrag  nach 
Inhalt  desselben  in  Betref  derjenigen  die,  die  öffentliche  Buhe 
zu  stören  trachten,  zu  verÜEihren  und  zu  der  allfälig  nöthigen 
militärischen  Gewalt  sich  an  Euer  Wohlgeboren  zu  wenden. 
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Dessen  Ihr  ün.  H.  g.  IL  berichtet  werdet,  um  aach  von 
Euch  auf  diesem  Dekret  zufolge  denen  Terschiedenen  Bataillons 
Chef  die  behörigen  Befehle  zu  ertheilen,  auf  dass  ein  jeder  an 
denen  Orten  wo  sein  Bataillon  cantoniert  mit  denen  HuhestSrer 
nach  Inhalt  der  in  dem  Dekret  enthaltenen  daherigen  Vorsehrift 
ver&hren  lasse. 

Dat.  den  15*  Homung  1798. 

President  und  Assessoren 
der  Polizey  Gomission. 

AuÜBchrift:        Dem  Wolgebornen  Herrn  Herrn  von  Erlach 

General  Major  der  Bernerischen  Truppen 
im  Hauptquartier  zu  Murten. 
Unserm  Hochgeachten  Herren 
Me.  H.  g.  HH.  Murten. 

(G.  V.  E.  C.) 

729. 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr. 

Me.  H.  gg.  HH.  Die  Kriegs  Räthe  haben  dem  Ingenieur 
Haubtman  Lanz  den  Befehl  ertheilt  sich  nach  Nideruntigen 
zu  begeben,  und  allda  zur  Prob  eine  Schifbrüke,  von  denen  seit 
einicher  Zeit  in  hier  verfertigten  Schiffen,  zu  etabliren,  und 
Euer  Wohlgebohren  hievon  die  erforderliche  Bekanntschaft  er- 
theilen  wollen. 

Bej  diesem  Anlass  ist  Hochdenselben  die  Anzeige  gemacht 
worden,  dass  der  Artillerie  Parc  zu  Gttminen,  aus  12  Pkces 
von  verschiedenem  Caliber  bestehend  sich  annoch  in  Güminen 
selbst  befinde*);  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs  Räthe  müssen  dieses 
Empiacement  nicht  zwekmftssig  finden,  und  wollen  daher  Eaer 
Wohlgebohren  höflichst  zu  Sinn  gelegt  haben,  ob  es  nicht  der 
Fall  wäre  selbigen  biss  auf  die  Höhe  von  Alienlüften,  nicht 
zwar  zurückzuziehen,  sondern  zu  verlegen,  und  nun  bloes  die- 
jenigen Piecea  in  Gttminen  zurückzubehalten  die  zu  Verihei- 
digung  der  Brükk  und  Fassage  nöthig  sind,  und  die  in  diesem 
Fall  würklich  auf  Ort  und  Stelle,   von  wo  sie  am  triftigsten 


•)  Vergl.  Nr.  639  und  717. 
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ägiren  könnten,  müssten  aufgepflanzt  werden,  ohne  aber  hier- 
über von  Ihnen  aus  einen  bestirnten  Entscheid  zu  nehmen, 
wollen  Sie  Euer  Wohlgebohren  Einsicht  mit  yölligem  Zutrauen 
ttberlassoi  haben,  hierfiber  das  Gutfindende  zu  verfügen,  und 
sowohl  desshalb,  als  wegen  übrigen  Vertheidigungs  Anstalten 
dieses  Postens,  die  nöthigen  Ordres  abzugeben.  Als  wovon  Euer 
Wohlgebohren  berichtet  werden;  Datum  den  15^ Februar  1798. 

Kriegs  Kanzle j  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach,  Seigneur  de 
Hindelbankf  Commandani  General  des  Troupes 
de  LL.  EE^'. 

Quartier  General 
MoraL 

(G.  V.  E.  C.) 

730. 

Oberst  Römer  schreibt: 

Am  Donnerstag  (IS^'^)  forderte  man  mir  eine  Liste  von 
der  Stärke  jeder  Comp,  ab,  um  die  Cantoniernngs-Quartiere 
einzurichten,  wobei  man  mir  versprach  Alles  mögliche  zu  thun, 

um  uns  unklagbai'  zu  stellen Ich   muss  den  Com- 

missarien  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  dass  wir  wohl 
logirt  wurden 

Unsere  angewiesenen  Quartiere  waren: 

Heimenhausen  zii-ka  1       Stunde  von  Bern 


Kirchlindach 

»   1V4 

Ortschwaben 

»     IV« 

üerzlichen  (Uetligen) 

»   1V4 

Graechwyl 

»   1V4 

Maykirch 

»  2 

(Z.  Z.  Z.  pag.  26.) 
731. 
Oberst  Römer  schreibt: 

Herr  Obristlieut.  Wyss,  als  Commandeur  des  2*^  Bataillons 
bekäme  bej  seinem  Marsch  nach  Frienisberg  die  Anweisung, 
dass  derselbe  unter  die  Befehle  des  Heirn  von  Watteville,  Com- 
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mandanien  zu  Nidaa  zu  stehen  habe,  allem  schon  am  ersten 
oder  2**°  Tag  seines  dortigen  Aufenthalts  erhielte  er  von  dem 
Herrn  General  quartier  Meister  von  Oraffenried  von  Bttmpliz 
den  Befehl  nach  Erlach  und  dasige  Gregend  vorzurücken  und 
den  Befehlen  des  dortigen  Landvogt  und,  als  Obrist,  commas- 
dierenden  Herrn  von  Morloth  zu  folgen.  Diese  so  öftem  Ver- 
stossungen  von  einem  Commando  zum  a[ndem  und  der  Ruf  an 
eine  der  bedrohendsten  Gränzen  vorzurücken  machten  denselben 
aufmerksam,  ob  nicht  diese  Succurs- Völker  missbraucht  werden 
könnten,  er  daher  eine  grössere  Verantwortung  sich  zaz5ge: 
daher  er  sich  an  unsem  Herrn  Feldkriegsrath  wandte,  um  von 
ihme  über  den  Gebrauch  seines  unterhabenden  Bataillons  positive 
Instruction  zu  begehren.  Herr  Feldkriegsrath  sandte  ihme  eine 
geheime  Instruction  zu,  die  im  Wesentlichen  ganz  gleichlautend 
mit  derjenigen  ist,  die  ich  mir  bei  meinem  Abmarsch  aus  Bern 
ebenfalls  geben  Hess.  Da  ich  die  erste  nicht  bei  der  Hand  habe, 
rücke  ich  nur  die  meinige  ein. 

cinstruction  für  Me.  Herrn  Obrist  Römer, 
«Commandanten  der  zürcherischen  Succurs-Troppen 

«im  Canton  Bern. 

«Herr  Obrist  Römer  stehet  zufolge  der  disposition  der 
« Militär -Comission  des  hohen  Standes  Bern,  mit  meiner  Ein- 
«willigung  und  Bestätigung,  unter  dem  Ober-Commando  des 
«Herrn  General-Quartiermeisters  von  Grafenried  von  BOmliz,  und 
«wird  daher  in  allem,  was  den  Dienst  betrifft,  die  zuemp&n- 
«genden  ordres  desselben  befolgen,  jedoch  dabei  nachstehende 
«Punkte  beobachten. 

«Erstens  wird  Herr  Obrist  Römer  mit  den  unter  ilune 
«habenden  Truppen  nicht  über  die  Gränzen  der  deutschen  Lande 
«des  Cantons  Bern  hinausrücken,  sondern  diese  Gränzen  schflzen 
«und  schirmen,  auch  den  Feind,  wenn  er  an  irgend  einem  Orte 
«in  diese  Lande  eindringen  sollte  mit  Anstrengung  aller  Krftft^ 
«zurücktreiben  helfen,  bis  er  die  gemeldten  deutschen  Lande 
«wieder  verlassen  hat. 

«Zweitens  wird  Herr  Obrist  Römer  sich  kein  Bedenken 
«machen,  die  Herrschaft  Murten,  oder  den  Kanton  Solothom  lu 
«traversiren,  wenn  ein  solcher  Marsch  zur  Erreichung  eines  eni- 
«legenen  Ortes  der  Bernerischen  deutschen  Lande  nothirendig 
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«wftre,  und  Ton  dem  Ober-Gommando  angeordnet  wftrde.   Da- 
cgi^gen  wird 

«Drittens  Herr  Obrist  in  dem  Canton  Solothum  und  der 
«Herrschaft  Horten  keine  quartiere  und  Positionen  nemmen, 
«anch  kein  anderes  Ober-Commando  anerkennen,  ohne  mein 
A  vorhergegangenes  Wissen  und  Einwilligung,  und 

«Viertens  wird  Herr  Obrist  niemand  aus  seiner  unter- 
«habenden  Mannschaft  zu  höhern  oder  geringem  Polizey-Mass- 
<  regeln  im  Lande  gebrauchen  lassen. 

«Diese  mit  meinen  aufhabenden  Instructionen  und  Ver- 
«pflichtungen  genau  übereinstimmende  Anweisung  wird  sich 
«Herr  Obrist  in  ergebenden  Fällen  zur  Richtschnur  nemmen, 
«auch  nur  in  dergleichen  Fällen  produciren. 

Geben:  Bern,  den  15.  Februar  1798. 

Oberst  Escher, 
Feld-Kriegsrath  von  Zürich.» 

Herr  von  Erlach  wäre  als  en  chef  commandirender  damals 
noch  in  Murten ;  die  GrtLnze  von  Erlach  über  Nidau-Büren  bis 
Aarwangen  GTluhnde  unter  dem  Befehl  obgenannten  H.  von 
Graffenried,  da  dieser  nun  dem  2^  Bataillon  den  Befehl  zu- 
sandte nach  Erlach  zu  marschiren,  ward  Jker.  Obrist  Lieut.  zu- 
gleich angezeigt,  dass  an  einem  bestimmt  genannten  Tage  eine 
Unterredung  in  Aarberg  statthaben  würde,  zu  der  Jkr.  Wyss 
auch  werde  eingeladen  werden,  —  diese  Zusammenkunft  sollte 
bestehen  aus  den  Herren  von  Erlach,  von  Graffenried  und  von 
Wyss,  käme  aber  nicht  zu  stände. 

Da  ich  vermöge  meiner  empfangenen  geheimen  Instruktion 
eben&lls  unter  das  Commando  des  Herrn  von  Graffenried  zu 
stehen  käme,  wartete  ich  in  Maykirch  ein  par  Tage  ruhig  ab, 
ob  ich  nicht  von  diesem  Commandierenden  Chef  irgend  einen 
Befehl  erhalten  würde,  da  aber  nichts  erfolgte,  machte  ich  beim 
Herren  Feld-Kriegsrath  die  Einfrage,  ob  ich  nicht  diesem  Chef 
schriftlich  anzeigen  sollte,  dass  ich  unter  seinen  Befehlen  stehe 
und  seine  ordres  gewärtige,  welches  aber  nicht  gut  befanden 
wurde,  indem  die  difl^x)sition  von  dem  Bemischen  Militser  Co- 
mitö  herkomme,  folglich  an  diesem  seje,  die  resp.  Comman- 
danten  von  den  zu  ihrer  disposition  verlegten  Truppen  zu  in- 
formiren.  (Z.  Z.  Z.  pag.  31.) 
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732. 

Au  Comite  milüaire  de  Lauganne. 

Moudon,  27  Pluviose  an  6. 
Je  vous  previens  que  tes  4000  Vaudais  seront  passis  en 
revue  par  les  Officiers  Gineraux  frangaiSy  dans  trois  jours,  ä 
Lausanne,  Maudon  et  Payerne,  je  donne  avis  de  la  presente 
disposition  au  Ginirdl  Debons.  Cet  ordre  est  de  riguewr  pour 
itre  execuiS  le  30  pluviose  prisent  mois,  vous  me  donneret  avis 
de  la  reception  de  la  prisente,  (B.  C.) 

733. 

Äu  General  Debons. 

Moudon  27  Pluviose  an  6, 

Je  donne  Vordre  tr^-prScis  de  prendre  touies  les  mesures 
Necessaires  pour  que  le  30  du  prisent  mois,  les  4  mille  homntes 
de  troupes  Vaudoises  soient  en  Stai  d'Hre  passies  en  revue,  le 
mime  jour,  par  les  Officiers  Giniraux  frangais,  dans  les  viOes 
de  Lausanne,  Moudon  et  Payerne.  vous  nCaccuserez  la  reception 
du  prisent. 

P.  8,  le  Comite  MHitaire  de  Laueanne  est  privenu  par  le 
mime  Courrier,  (B.  C.) 


16.  Februar  1798. 

734. 

Bargermeister,  kleiner  und  grosser  Rath  der  Stadt  St.  Gallen 
melden  dem  Schultheissen  und  Rath  von  Bern  den  Abmarsch  tod 
100  Mann  Hülfstruppen  und  kündigen  denjenigen  einer  weitem  Com- 
pagnie  von  100  Mann  HSr  nächsten  Dienstag  an.  (R.  A.  R) 

735. 

Oberst  Franz  von  Willading  in  Murten  schreibt  an  den  Kriegs- 
rath,  um  ihn  an  seine  Ernennung  zum  Brigadier  im  Jahr  1795,  be- 
stätigt 1796,  zu  erinnern,  und  bemerkt,  dass  wenn  von  Wattenwrl 
von  Loins  in  Murten  en  second  kommandiren  solle,  er  in  einen  bOhem 
Grad  ayanciren  müsse,  wenn  er  ihm,  Willading,  kommandiren  woUe. 

(R.  A  B.) 
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736. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  theilt  dem  Kriegsrath  mit,  er 
babe  wegen  der  französischen  Insulten  an  Scbanenburg  ge- 
sehrieben*) und  dem  französischen  Posten-Kommandanten  in  Reiben 
angezeigt,  dass  seine,  Graffenried's,  Posten  den  Befehl  haben,  Stein- 
würfe der  Franzosen  mit  Schdssen  zu  erwidern.  Oberst  yon  Gross  sei 
angelangt  und  habe  mit  Quartiermeister  Major  Mutach  eine  mehr- 
tägige Recognoscirung  der  ihm  gänzlich  unbekannten  Gegend  ge- 
macht. «Wie  die  HH.  Oberst  yon  Diesbach,  Wurstemberger,  Manuel» 
«▼on  Wattenwyl  imd  yon  Werdt  diesen  Vorzug  zu  Gunsten  des  H. 
«  yon  Gross  ansehen  werden,  ist  leicht  zu  erachten»  —  so  schliesst  er. 

(R.A.B.) 
737. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  meldet  dem  Kriegsrath.  er  habe 
auf  Samstag  17.  Homung  folgende  Dislokationen  anbefohlen : 

Das  Bat"  Eonolfingen,  Compagnieen  Wftber,  yon  Frisching,  von 
Erlach  und  Effinger,  von  Wengi,  Schnottwyl  und  Affoltem  nach  Stu- 
den,  Aegerten,  Schwademau,  Scheuren,  Ober-  und  Nieder- Worben> 
Gottstadt  und  Orpnnd. 

Das  Bat"  Burgdorf,  Oberst  Thormann,  yon  Schupfen : 

1.  Stab  und  Comp**.  Fankhauser  nach  Lyss. 

2.  Comp*".  Tschamer  und  yon  Diesbach  nach  Diessbach,  mit  De- 

tachement  yon  28  Mann  nach  Dozigen; 

3.  Comp*".  Steck  nach  Büetigen  und  Bnsswyl. 

Die  yerlassenen  Orte  sollen  durch  andere  Truppen  besetzt  werden. 

(R.  A.  B.) 
738. 

Der  Geheime  Bath  erklärt  dem  Kriegsrath,  es  sei  kein  Hinder- 
niss  f&r  die  Besetzung  yon  Ligerz  und  Twann  durch  kleine  Posten 
yorhanden,  wenn  yon  derselben  gehörige  Anzeige  an  die  französichen 
Gonunandanten  yorangehe.  (R.  A.  B.) 

739. 

Oberstl.  M.  Thormann  in  Schupfen  yerlangt,  als  yon  einer  frem- 
den Macht  pensionirter  Offizier,  yom  Kriegsrath  seine  Demission  als 
Bataillons-Commandant  für  so  lange,  als  nicht  unmittelbar  eintre- 
tende GefiUir  zu  befürchten  sei.  Er  habe  desshalb  schon  am  29.  Ja- 
naar das  Commando  des  Bataillons  nur  ohne  Sold  übernommen, 

(R.  A.  B.) 
740. 

Präsident  und  Kriegsrath  yon  Unterwaiden  Nid  dem  Wald  zei- 
gen dem  Schultheissen  yon  Mülinen  und  Kriegsrath  den  Abmarsch 


♦)  Vergl.  Nr.  723. 
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von  134  Mann  Zuzag,  unter  Landeshauptmann  Frans  Nioolaus  2Selger 
an.  Der  Abmarsch  von  Stans  findet  am  17.,  von  Luzem  am  18.  statt. 
Den  Zuzug  begleitet  als  Kriegsrath  H.  Hauptmann  Anton  Zeiger. 

(E.  A.  B.) 

741. 

Morlot,  Landyogt  in  Erlach,  meldet  dem  Kriegsrath  die  Ankunft 
eines  Bataillons  Zürcher*)  und  den  Abmarsch  einer  Bemer-GooipagDie 
nach  Nidau  und  zweier  nach  Aarberg.  (B.  A.  Bw) 

742. 

Aaregger,  Repräsentant  im  Falken  in  Bern,  zeigt  (?)  an,  6am 
lAcutenant'Ghi^al  de  Mamon,  cordon  rouge,  offider  genSral  d'or- 
tillerie,  mit  circa  20  Offizieren  der  GondeVhen  Armee  der  Schweiz 
ihre  Dienste  anbieten  und  frSgt,  was  ihnen  zu  antworten  sei. 

(R.  A.  B.) 

743. 

£in  Bericht  des  Regiatrators  der  Canzlei  Bern  Ober  die  Re- 
rechnungsweise  der  Verpflegung  der  Znzflge  in  frühem  Zeiten  oon- 
statirt  folgendes: 

Zürich. 

Der  Bund  mit  Bern  1423  sagt,  dass  «  Wenn  man  in  Gelftger  and 
<  Gesas  komme,  all  Küsten  mit  Büchsen,  Handwerk,  Werkleuten  der 
«mahnenden  Stadt  obliege.» 

L  u  z  e  r  n. 

Dieser  löbliche  Stand  hat  1492  mit  Bern  den  Bund  best&tigt,  in 
welchen  die  3  Länder  Bern  1353  aufgenommen,  also  sind  daherige 
Hilfepflichten  gleich. 

3  Waldstätt  oder  Länder. 

Laut  Bund  de  A.  1353  «senden  beid  Theil  einander  Hilf  bis 
«  Unterseen  in  eigenen  Kosten  und  von  da  zahlt  Bern  für  einen  jeden 
«Mann  einen  grossen  Turney  per  Tag.»  Dabei  heisst  es  «man  solle 
«den  Feind  in  eigenen  Kosten  angreifen  und  kein  Theil  so  nach 
«dem  Aergäu  gemahnt  wird  soll  einichen  Kosten  ablegen,  noch 
«gelten.> 

G  1  a  r  u  s. 

Mit  diesem  löblichen  Stande  hat  Bern  keinen  eigenen  Bund,  son- 
dern die  Relation  beruht  auf  dem,  so  jener  1352  niit  Zürich,  Uri, 
Schwyz  und  Unterwaiden  errichtet. 

Zug. 
Auch  mit  diesem  Stand  steht  der  hiesige  in  keinem  bes(Hid«m 
Bund,  sondern  hiesige  Verhältnisse  nnd  herzunehmen  aus  dem,  to 
dieser  Stand  1352  mit  Zürich  und  den  IV  Waldstätten  errichtet 
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Stadt  St  Gallen. 

Diese  Stadt  hat  in  dem  Bund  so  sie  1454  mit  Zflrich,  Bern,  Luaern, 
Schwyz,  Zog  und  Glarua  errichtet,  versprochen,  diesen  Verbündeten 
in  eigenen  Kosten  zuzuziehen. 
NB.  « In  keinem  Bund  ist  eine  Spur  von  Bestimmungen,  dess  Sol- 
des oder  Rationen  zu  finden. 

« In  einer  alten  Prodant-Rechnung,  worin  aber  nur  von 
Getreide,  Mehl  und  Brodt,  nicht  aber  von  Fleisch  geredel 
wird,  habe  entdeckt,  dass  im  Bauernkrieg  A,  1653,  denen  Frey- 
bürgern,  Genfem  und  Neuenstadt-  und  Biel-Compagnieen,  so- 
wohl Freywilligen  als  Auszügern,  das  Commis-Brod  gereicht 
worden. 

cA.  1667  und  1690  haben  Zarich,  Bern  und  Genf  wegen 
dem  Sold  des  Suocurses,  der  beid  erste  Stand  in  diese  Stadt 
1  senden,  einen  Vergleich  getroffen,  worin  der  Preis  des  Brodts 
bestimmt  ist,  wie  es  die  Soldaten  erhalten  sollen. 

«1691  da  200  Zusäzer  von  Zürich  hier  nach  Genf  passirt, 
ward  erkannt,  jedem  ein  Brodt  und  ein  Becher  Wein  reichen 
zu  lassen. 

« 1712  ward  jedem  Neuenburgischen  und  Genfischen  Reiter 
;för  2  Tag  per  Pferd  ein  Aerg&uer- Viertel  Haber  geordnet. 
1743,  als  loblicher  Stand  Zürich  Zusäzer  nach  Genf  gesandt, 
so  hat  er  lediglich  ersucht,  dass  man  ihnen  die  nOthige  Ver- 
sorgung gegen  baare  Bezahlung  schaffen  möge.» 

(R.  A.  B.) 

744. 

Qeneral  Altermatt  in  Solothurn  sendet  dem  Kriegsrath  das  hie- 
nach*)  mitgetheilte  Defensiv-Projekt  und  schlftgt  vor: 

<l>e  ne  pku  IcMser  passer  Us  oräonnanees  franfoises  avec  des 
•  diphthes,  mais  de  Us  fiwrt  parvenir  ä  Uur  destinatüm  par  nos  or- 
<  dofifumces.»  (R.  A.  B.) 

745. 

Der  Kriegsrath  Übermacht  dem  Oberstlt.  de  Roverea  in  Kalnach 
verschiedene  Anordnungen  wegen  des  OfBziershCorps  seiner  Legion, 
zeigt  ihm  die  Zusendung  von  250  Gewehren  und  20  Stutzern  an  und 
setzt  ihn  in  Kenntniss,  dass  d*Amiel  vorziehe  beim  General  von  Büren 
zu  bleiben,  daher  die  Stelle  eines  J&ger-Hauptmanns  vakant  sei. 

(R.  A.  B.) 
746. 

Der  Kriegsrath  bezeugt  dem  Oberstlieut.  Thormann,  Comman- 
dant  des  Bataillons  Burgdorf  in  Schupfen,  seine  Verwunderung  über 


•)  Vide  Nr.  748. 
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dessen  Demissions- Begehren  in  diesem  Moment  grOaster  (}eiahr*)  nnd 
«rklärt,  dieselbe  indessen  annehmen  zu  wollen,  wenn  er  darauf  be- 
harre. (B.  A.  B ) 

747. 

Beat  Tschamer,  Gommandant  in  Oesch,  verlangt  vom  Kriegarath 
200  Gewehre,  2  leichte  Piecen,  Pulyer  und  Blei  für  die  Schar&chütaen, 
allenfalls  auch  Zelte,  aber  keine  Feldgeräthe,  Flaschen,  Kessel  mehr. 
Zeigt  an,  dass  1200  Mann  nunmehr  organisirt,  der  Sold  aber  theil- 
weise  ausstehend,  der  Depeschen- Dienst  von  der  Wimmisbrficke  an 
organisirt  sei.  (R.  A.  B.) 

748. 

Projei 
des  disposUuma  defensives  pour  les  Cantofis  de  Berns  et  de  Soiewe 

analogue  aux  circonstances  prisenies. 

Les  Etats  de  ces  deux  Cantons  itant  les  plus  exposes  aux 
entreprises  de  leurs  ennemis  communs,  je  propose  d'apres  les 
assurances,  qua  fai  de  Varrivee  des  Trouppes  de  secours  des 
l<mdbles  Cantons  de  Zürich  et  de  Luceme  sur  les  Hais  de 
Berne,  montant  ä  cinq  Battaillons,  d'en  disposer  paur  agir 
efficacement  ä  couvrir  les  capitales  de  Berne  et  de  Scieure,  ei 
leurs  etats,  qui  soni  menacis  tant  par  les  demonstrations  offen- 
sives des  Fran^ais,  que  par  leur  proximiie, 

Savoir: 
de  cantoner  provisoirement  les  cinq  Battaülona  Bemois  cmi 
Ordres  du  Qiniral  da  Buren,  daus  les  baülages  de  Krieg- 
stellen  et  Buchegherg;  lesquels  serant  ensuite  rmmplaeis 
par  les  5  Battaillons  des  Trouppes  de  secours  arrivees^  afin 
de  rapprocher  les  10  Battaillons  de  la  Vüle  de  Soleure,  qu'üs 
doivent  protiger,  et  de  les  meitre  ä  la  portee  de  souienir  les 
9  Battaillons  aux  Ordres  de  M^  le  Qrhnirci  de  Graffenried. 

Au  mögen  de  ces  I>ispositions,  ces  10  Battaülons  peuvenl 
itre  assemhlis  par  une  marche  pour  combattre  avec  force  ou 
besoin  sera,  soit  dans  le  Leberberg,  qui  est  la  pariie  la  plvs 
exposie,  soit  entre  Buren  et  Nidau. 

Ce  mouvement  seul  doit  en  in^oser  ä  nos  ennemis  communs; 
il  ne  s'agit  plus  que  de  convenir  des  Rendes-  Vom  de  rhinions 
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de  ces  10  Battaülons  en  oo^  cPaiiaque,  pour  en  former  un 
Ordre  de  BaUaüle  paur  combatire  sur  Deux  Lignes,  en  obser- 
rani  d^y  incorparer  troix  Baitaülons  Soleuriens  et  les  Deuz 
BattttüUms  de  Beme  qui  sont  dijä  cantones  au  Leberberg  et 
Kriegsietten,  Total  15  Battaillons,  les  autres  5  BaUaü- 
Ions  du  Canton  de  Soleure  Hant  employis  dans  les  vallons  de 
Bnüsiall,  Ramiswyl,  au  hos  Hauensiein,  ä  Thierstein  et  ä 
Dorneck, 

Les  cinq  BattatUons  de  secours  s^assembleront  dans  les 
quartiers  de  leur  cantonemenfy  et  se  reuniront  bey  der  Emmen 
Brak  sur  la  rive  Gauche  de  cette  rivihre. 

Les  autres  cinq  Battaülons  aux  Ordres  du  Gineral  de 
Buren,  cantonnis  dans  le  Buchegberg^  s'assembleront  de  mime 
dans  leurs  quartiers,  d'oü  ils  seront  conduits  pour  se  reunir 
au  viUage  de  Nennigkofen  sur  le  grand  Chemin  de  Soleure 
a  Buren, 

de  plus  former  un  Parc  d^artUleriey  d'attacher  ä  chaque 
Baitaillon  Deux  pi^ces  de  Canon,  les  pourvoir  de  munitions 
de  Guerres,  de  Bouche  et  de  Fourrage,  dont  ü  faut  faire  les 
Dipots  d^avance  aux  Bendez-  Vous  de  la  rSunion  des  TrouppeSy 
tant  paur  en  rendre  Vadministration  facüe  que  pour  en  accüerer 
Veaepedition  projetie, 

Comme  Nous  n^avons  point  de  Cavalerie,  qui  est  Vdme  des 
combats  en  plaine,  je  trouve  qu^ü  y  a  bien  de  VEmbarras  d^y 
supieer  dans  le  Leberberg,  pour  couvrir  la  vilU  de  Soleure, 
etant  un  pays  tout  ouvert  sur  la  rive  Gauche  de  VAar;  on  ne 
pourra  donc  y  pourvoir  que  par  des  retrandiemen^s  et  redoutes, 
qui  exigeroient  pour  les  garder  ie  double  de  ndire  infanterie, 
Vexperieru^e  ayant  Tailleurs  prouvS,  auiant  de  retranchements 
atiaquis  auiant  qu'U  y  en  a  de  forces, 

Cette  ObservtUion  mirite  infiniment  de  reflexions  que  je 
soumets  ä  vos  lumihres  et  Jugements. 

FaU  ä  Soleure  ce  16  fivrier  1798. 

Aliermatt 
Le  Ge*) 

(R.  A.  B.) 

*)  In  2  gleichlautenden  Doppeln  vorhanden. 
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749. 

Wohlgebohmer 

Hochgeachter  Herr. 

Herr  General-Quartiermeister  von  Graffenried  wünschte  ffStr 
sein  unterhabendes  Corps  noch  eine  Schaifschützen  Compag.  xa 
haben;  da  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegs  Räthe  keine  mehr  zu 
Ihrer  Disposition  haben,  so  haben  Sie  Ihne  an  Euer  Wohlge- 
bohren gewiesen,  um  allfWig  eine  von  Dero  Corps  zu  erhalten, 
wen  sie  bei  selbigem  entbehrt  werden  kann. 

Zu  behöriger  Nachricht  dient,  dass  aus  den  beeden  Haas- 
leuten Compag.  eine  Compag.  von  zirka  100  bis  150  Mann  ge- 
zogen und  organisirt  wird,  welche  zu  Euer  Wohlgebohren  dis- 
position  steht,  und  nach  Me.  H.  gg,  HH.  Befinden  entweders 
nach  Gündnen,  oder  vorzugsweise  nach  Neuenegg  und  Laupen 
verl^  werden,  und  dort  die  Jägercomp.  von  Gerzensee  ablösen 
konnte,  die  denn  wiederum  zu  dero  befehlen  stehen  wflrde. 

Wenn  Euer  Wohlgebohren  das  Memoire  Herren  Ingenieur 
de  Varicourty  über  das  Seeland,  wo  die  Posten  von  Frienisberg, 
Schütberg  etc.  etc.  die  mit  dem  daherigen  Plan  correspondiren, 
haben,  so  wünschten  Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegs  Bäthe  dass 
Ihr  Me.  H.  g.  H.  selbiges  hier  einsenden  möchtet,  weilen 
mann  es  hier  sehr  bedarf,  und  keine  Abschrift  davon  vor- 
handen ist. 

Als  wovon  Euer  Wohlgebohren  berichtet  werden.     Geben 

den  16*  Februar  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 

Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  le  Genh-äl  d'Erlach,  Seigneur  de  Hmdelbank, 

Commandant  &iniral  des  Trouppes  de  LL.  EEss. 

Quartier  General 

Moral, 

(G.  V.  E.  C.) 

750. 

Wohlgebohmer 

Hochgeachter  Henri 

Herr  General  Altermatt  von  Solothum,  hat  im  Nahmen  des 
Kriegs-Raths  lobl.  Standes  Solothum  bey  dem  hiesigen  Kri^s- 
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rath  anbegehrt,  dass  so  wie  es  gegenwärtig  auf  den  Solothur- 
nischen  Grftnzen  gehalten  werde,  auch  auf  den  hiesigen  anbe« 
fohlen  werden  möchte,  keine  fremden  Ordonanzen  mehr  durch- 
passieren zu  lassen,  sondern  ihnen  ihre  Dep^cJtes  abzunehmen, 
und  an  Behörde  durch  unsere  Ordonnanzen  zu  Spediren. 

Me.  h.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  haben  diesem  Vorschlag 
▼Öllig  bejgepflichtet,  und  infolg  dessen  erkennt:  dasä  wen 
fremde  Ordonanzen  mit  Döp^chen  ins  innere  des  Landes,  ver- 
sehen sich  auf  den  hierseitigen  Gränz-Pösten  melden,  und 
Durchpass  anbegehren  würden,  ihnen  letzterer  nicht  gestattet, 
erstere  aber  abgefordert,  und  dm'ch  hiesige  Ordonanzen  an 
Behörde  Spedirt  werden  sollen. 

Es  werden  Euer  Wohlgebohren  ersucht,  bey  dero  unter- 
habenden Corps,  die  diesörtigen  Befehle  an  den  Gränz-Pösten 
iineingestellt  abzugeben. 

Datum  den  16*  Horaung  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  (VErlach,  Seigneur  de  Hindelhanc, 
et  Cotnmandant  Geniräl  des  Trouppes  de  LL.  EE, 
au    Quartier  General 

ä  Morat 

(G.  V.  E.  C.) 

751. 

Hochwohlgeborne  und  hochgebietende, 
gnädige  Herren. 

Ungeacht  aller  möglichen  Bereitwilligkeit  und  Schuldigkeit 
dem  Herrn  Generalquartiermeister  von  Gra£fenried  zu  willfahren 
und  denselben  zu  unterstützen,  ist  es  mir  in  meiner  wirklichen 
Lage  unmöglich  eine  Compagnie  Scharfschützen  zu  entbehren. 
Wenn  aber  Euer  Gnaden  gutfinden,  die  questionirlichen  zwei 
neu  organisirten  Compagnien  nach  Neuenegg  und  Laupen  zu 
verlegen,  so  könnte  dann  die  Jägercompagnie  von  Graffenried 
von  Gerzensee  zur  Disposition  des  Herrn  Generalquartiermeisters 
von  Graffenried  in  das  Seeland  gesandt  werden. 

Das  Memoire  über  das  Seeland  von  Herrn  Ingenieur  Van- 
coort  Übersende  zufolge  dem  von  Euer  Gnaden  erhaltenen  Be- 

29 
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fehl  zurück;  hingegen  sollen  Pläne  von  dem  gleichen  Autor 
über  das  Waadtland  reduzirt  worden  sein,  welche  mir  auch  all- 
fällig  dienlich  sein  könnten,  und  die  ich  mir  zn  dem  End  von 
Euer  Gnaden  gehorsamst  ausbitte. 

Was  die  Bemerkungen  des  Herrn  Oberst  von  Willading 
über  Gümminen  betrifft,  so  erkenne  ich  in  denselben  seine  grosse 
Sorgfalt,  nach  deren  er  auch,  anstatt  denen  4200  Mann,  die 
ich  bei  Murten  habe  (etwelche  Scharfschützen  und  Dragoner 
ungerechnet),  mir  sehr  gründlich,  aber  alltäglich  beweiset,  dass 
ich  mit  minder  als  10,000  Mann  allhier  nicht  halten  kann. 

Gümminen  ist  bis  hieher  keineswegs  als  ein  Posten,  son- 
dern nur  als  ein  Depot  angesehen  worden,  welches  zwar  in 
ziemlicher  Unordnung  schon  von  Anfang  her  befunden  habe, 
da  Kanonen  ohne  die  dazu  gehörige  Munition,  auch  ohne  die 
dazu  erforderlichen  Kanoniers,  durch  den  Rückzug  aus  der 
Waadt  und  andere  sich  kreuzende  Dispositionen,  dahin  gekom- 
men sind. 

Da  auch  die  Mannschaft,  welche  sich  in  diesem  Posten 
befindet,  in  einem  (nach  allen  Rapporten)  sehr  unbehQlflichen 
Füsilierbataülon  besteht,  so  wären  viele  andere  Massregeln  zu 
nehmen,  um  dieses  Depot  zu  einem  Posten  umzuschaffen,  wel- 
ches mir  in  dieser  Lage  zu  bewirken  unmöglich  ist,  und  gänz- 
lich Euer  Gnaden  Gutbefinden  und  weitern  Befehlen  unterwerfe. 

Ich  bin  auch  gesinnt  morgens,  wenn  die  Arbeit  bis  dahin 
fertig  ist,  Euer  Gnaden  eine  Vorstellung  für  Munition  einza- 
senden.  Das  Zeughaus  ist  sehr  beladen,  muss  aller  Ostm  aus- 
schicken, so  dass  ich  dadurch  bewogen  worden  bin,  demselben 
nicht  beschwerlich  zu  fallen. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbeschränkter  Hochachtung 
zu  sein, 

hochwohlgeborne  und  hochgebietende, 
gnädige  Herren, 

Hochderoselben 

gehorsamer  Diener: 

von  Erlach,   Gl.  Mjr. 

Generalquartier  in  Murten, 

den  16.  Homung  1798.  (R.  A.  B.) 
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752. 

Cawpane,*) 
Yverdun,  Neuchätd,  Bienne,**) 

Yverdun,  Le  pays  d'Yverdun  ne  compte  pas  50  ripu- 
Uieains;  les  imigr^s  Boland,  Fauche,  Busillon,  PUlichodi  se 
Hennenl  dans  les  bais  de  la  Lance,  aux  confins  du  pays  de  Vaud 
et  de  Neuchätel.  je  crais  d^avoir  vu  le  dernier  sur  la  porte  de 
Vauberge  ä  Vaumarcus;  üs  recruterU  pour  les  Bernois  avec 
succes,  ils  insultent  les  cocardes  vertes  ei  respectcnt  les  Fran- 
gais,  Monsieur  le  baron  de  Goumoens,  aristocrate  de  tnarque, 
m*a  assurS  que  les  Bernois  avaienf  donni  des  Instructions  ä 
leurs  agens  pour  faire  respecter  les  Vaudms  et  les  patriotes 
de  ious  les  environs  de  Varmie  frangaise  pour  ne  point  eniraver 
les  nigociations  par  des  hostiliUs. 

Neufchätel.  A  Neufchätelles  Frangais  sont  respectes, 
les  Vaudois  sont  en  horreur,  Le  peuple  croit  qu^on  veut  faire 
de  Neufchätel  un  departement  helvitique;  d*autres  assurenl, 
que  ce  pays  est  vendu  par  le  rot  de  Prusse  aux  Frangais. 
Tout  le  monde  cric:  «  nous  voulons  etre  ou  Frangais  ou  Bernois, 
point  Vaudois.*  Le  Gouverneur  prussien  nCa  assurS  qu'il 
auraU  protigi  de  tous  ses  moyens  notre  communication  entre 
un  Corps  cTarm^e  et  Vautre,  —  A  Neufchälet  se  trouvent  encore 
beaucoups  des  emigris  frangais. 

Bienne,  Bienne  est  quartier-gMral  du  corps  dugenercd 
Schauenburg,  II  nCa  assuri  d'avoir  20  milU  hommes,  des 
tnvres  pour  un  mois,  des  munitions  pour  une  campagne,  la 
scide  au  courant,  ei  d'etre  en  mesure  pour  marcher  au  premier 
ordre.  Ces  troupes  iiennent  une  longue  ligne  entre  Bienne  et 
Munster,  la  riserve  ä  Courtelane^***)  les  magasins  ä  DiUmont 
la  oavaUerie  et  Vartiüerie  dans  le  plat  pays  devant  la  ligne  de 
Vinfanterie  qui  occupe  les  plateaux.  Ces  troupes  sont  barraquies, 
et  fönt  ious  les  jours  Vexercice  ä  feu.    Sur  cetie  ligne  on  a 


*)  üeberBchrifk  von  Bruneis  Hand. 

**)  Der  16.  Febrnar  ist  das  Datnm  des  Tages,  an  welchem  Cam- 
pane  wieder  bei  Bnine  eintraf. 
♦*♦)  Coartelary. 
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un  chemin  de  retraite  jusqu*ä  Porrentruy  et  plusieurs  ckemms 
de  traverse  pour  pouvoir  riunir  les  corps.  Son  plan  est  de 
ne  Jamals  parier  que  de  paix  et  d^accomodement,  d*en  donner 
des  preuves  par  Vaccueil  qu^ü  faxt  aux  Bemais,  et  les  reponses 
amicales  ä  leurs  demandes ;  ü  fait  croire,  que  sa  posiiion  est 
une  esp^ce  d'exercice;  ü  la  chatige  ä  taut  moment  par  des 
marches,  contre-marches  et  formations  successives  d^un  ordre  ä 
Vautre,  Les  Bernois,  forci  de  suivre  ses  mouvetnents,  nntr- 
murent  et  disent  taut  hautement  qu'on  n'est  pas  lä  pour  ^a- 
muser,  qu'ü  faut  ou  se  battre  ou  se  reiirer ;  cependant  üs  ne 
pourraient  pas  attaqt^er,  car  les  posUions  frangaises  sont  pres- 
que  inattaquables.  Son  opinion  sur  le  plan  des  Operations  est  de 
faire  marcher  son  alle  gauche  sur  Soleure  et  sa  droite  sur 
Buren ;  ü  esph'e  de  pouvoir  enlever  Soleure  (Pun  eoup  de  «oiii, 
et  ü  est  maitre  d*une  position  du  pont  de  VAar  ä  Buren.  U 
faut  que  ces  deux  corps  arrivent  ensemble  sur  ces  deuz  points ; 
(üors  son  armee  est  formie  sur  deux  lignes.  La  premi^e 
ligne  en  colonne  attaquc  les  Bernois  par  le  flanc  le  long 
de  VAar;  la  seconde  ligne  en  bataille  marche  de  Soleure 
ä  Berne,  s'empare  de  ceite  dernih'e  ville,  et  coupe  la  retraite 
aux  ennemis.  Si  les  ennemiSy  incapables  de  resister  dans  leur 
Position  sur  VAar,  cherchent,  par  un  changement  de  front  en 
arridref  sur  la  gauche  ä  se  mettre  en  bataille  entre  VAar  ti 
le  chemin  de  Soleure  a  Berne  pour  präsenter  un  front  ä  näre 
premidre  ligne,  alors  nöire  seconde  ligne  tomberait  toujours  sur 
leurs  flancs,  11  croii,  comme  le  gSn^cU  en  ehef,  d'* apres  ce 
que  je  lui  ai  communiquS  de  ses  intentions,  que  les  troupes  d'Italie 
pourraient  en  mime  tems  marcher  d*Avanche  et  Payerne  sur 
Fribourg,  ensuite  se  former  en  bataille  entre  la  Sane  et  VAar, 
et  avancer  vers  Berne  dans  cette  position.  —  5t  Vennemi  se 
laisse  attaquer  dans  sa  position  actueüe-y  ce  qu'il  ne  peut  poini 
empicher  sHl  ne  songe  pas  ä  en  prendre  une  autre  (xvant  notre 
marche,  ü  aura  de  la  peine  ä  en  sortir,  et  nos  baiteries  de 
Soleure,  Buren  et  Berne  lui  feront  beaucoup  de  mai.  Sa  re- 
traite pröbablement  serait  sur  Fribourg;  ilpourrait  de  lä  gagner 
les  montagnes  de  ^l^un  et  les  cantons  allemands,  La  faule  de 
Vennemi  est  d^avoir  cru  que  Soleure,  Gwninen  et  Berne  äaient 
des  points  assez  forts  pour  appuyer  leurs  aiies;  rSillementt  ^ 
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ces  places  lä  pouvaient  resister,  leur  positian  serait  inattaqnable. 
Le  general  Schauenbourg  croU  qu'avant  que  d^attaquer,  il  faut 
par  des  demonstrations  atiirer  leur  attention  ailleurs,  et  les 
forcer  ä  degarnir  les  points  d^aUaque;  actuellement  üs  ne  sont 
pas  dans  un  grand  etat  de  difense,  et  en  cas  de  resistance, 
camme  ils  sont  commandis  par  des  hauteurs  que  les  Bernois 
n'ont  point  retrancheeSf  on  pourrait  toujours  les  reduire  en  peu 
de  femps. 

Le  general  Schauenbourg  souhaiteraii  d'avoir  une  entrevue 
avec  le  g^ral  Brune  si  les  circonstances  le  permeiient.  11 
est  averti  que  quand  le  general  Brune  lux  enverra  un  ofßcier 
<ivec  saufconduit  pour  conßrer  avec  lui,  ü  donnera  par  icrit 
une  reponse  vague,  pour  avoir  le  temps  d'en  recevoir  une  autre 
si  cela  est  necessaire.  (A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

753. 

EgaliU.  Liberte, 

AssembUe  provisoire  des  d^uies  de  la  naiion  vaudoise. 

Au  citogen  Brune,  general  en  chef  des  troupes 

frangaises  au  pays  de  Vaud. 

Citogens ! 

Le  sahit  de  la  patrie  vous  oblige  de  vous  avertir  d^un 
nouveau  danger  qui  menace»  11  nous  est  revenu  de  divers 
cötis  que  le  regiment  bernois  de  Sieitler  au  Service  de  Sardaigne 
est  en  rouie  pour  rentrer  et  se  ranger  sous  les  drapeaux  bernois.*) 
n  y  a  Heu  de  craindre  qu'il  ne  se  jelte  en  Välais,  et  que 
Tschamer,  ci-devant  gouverneur  d'Aigle,  qui  continue  ä  ameuter 
ei  ä  fanatiser  les  vUlagois  des  Ormonds  et  du  Chäteau-d'Oex 
ne  Henne  bon  dans  son  posfe  afin  de  favoriser  le  passage  de 
ce  regiment. 

IjC  premier  malheur  qui  risulteraU  de  ce  plan  serait  de 
meitre  le  Vcdais  et  les  mandemans  d'Aigle  enire  deux  feux,  et 
la  suiie  de  cette  jonction  pourrait  occasionner  d^autres  maux 
incalculables. 


*)  Ein  blinder  Lärm,  der  3  Tage  später  widerrufen  wurde. 
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VeuiUez,  dtoyen  geniral,  parer  ä  ces  incanveniens  par 
ioutes  les  mesures  que  vous  dicterarU  votre  aagesse  etvctresHe 
pour  notre  lihertS  naissarUe. 

Nous  cammuniquons  ces  circonstances  et  nos  craintes  oux 
citoyens  Mangourit*)  et  Mengaud, 

Salut  et  fraterniti. 

Lausanne,  16 FSvrier  1798,  an  1^  delaregenirationvaudoise. 

Signd  par  ordre:    Valier  secreiaire 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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754. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  theilt  dem  Kriegsrath  die 
Gründe  der  von  letzterm  getadelten  Aufstellung  seiner  Truppen**) 
mit,  wie  folgt: 

1.  Die  vordere  Linie  wurde,  wegen  der  dort  guten  GommunicatiooeD, 
an  die  Gränze  des  Bisthums  Basel  verl^. 

2.  Die  hintere  Linie  hat  sehr  schlechte,  für  Artillerie  unpraktikable, 
Gommunicationen  und  ausgedehnte  Dörfer;  daher  die  VereiDigaiig 
grösserer  Corps  langsam  und  schwierig  vor  sich  geht,  besonders 
bei  allfällig  eintretendem  Schneefall. 

3.  Wäre  die  erste  Linie  schwächer^  so  würde  der  Feind  leichter 
sie  durchbrechen  können ;  diess  würde  Schrecken  im  Lande  und 
schwerere  Besammlung  der  hintern  Posten  zur  Folge  hftbeD, 
und  es  könnte  dem  häufigen  Verlangen  um  Yerstärlning  der 
hierseitigen  Posten  nicht  entsprochen  werden  können. 

4.  Der  Feind  hat  sich  in  letzter  Zeit  auf  seinen  Vorposten  und 
rückwärts  verstärkt,  daher  hierseits  das  Nämliche,  nicht  nv 
zur  Abwehr,  sondern  auch  zu  offensivem  Vorgehen  nothwendigist- 

5.  Zur  Niederhaltung  des  revolutionären  Geistes,  der  sich  hier  wie 
im  Aargau  zeigt,  ist  diese  Massregel  ebenfalls  noÜiwendig. 

6.  Sollte  nun  die  zweite  Linie  durch  die  Hülfatruppen  venttrkt 
werden  können,  in  welchem  Falle  dieselben  in  folgender  Weise 
zu  dislociren  wären: 


*)  Französischer  Resident  im  Unter- Wallis. 
♦•)  Vide  Nr.  720. 
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600  Mann  von  (Tri  nach  Schupfen  und  Affoltem; 
400      »         »    Glaris  nach  Wengi  und  Schnottwyl; 
100     >        »St  Gallen  (       ,   ^.         , 
130      .         .    Appenzell  r^^  ^^^^^- 
Das  am  18.  zu  J^storf,  unter  Oberstlieutenant  Tacharner,  ein- 
treffende Bataillon  Aarau  und  Brugg  nach  Münchenbuchsee. 

Das  Bataillon  Simmenthai  kann  füglich  in  Büren  durch  das 
Bataillon  Ebnmenthal  ersetzt  werden. 

Die  2  6-Sf*'  Pibcen  in  Bellmund  können  zur  Defension  dort 
bleiben. 

Diesem  Schreiben  ist  die  vom  Dragoner-Lieutenant  Rupp  am 
Vorabend  überbrachte  Antwort  des  Generals  Schauenburg  beige- 
fiebloBsen.  (B.  A.  B.) 

755. 

Generaladjutant  Finsler  in  Bern  erklärt  dem  Kriegsrath,  Namens 
der  anwesenden  eidgenössischen  Kriegsräthe,  dass  sie  die  vorgeschla- 
gene Dislokation  der  000  Mann  von  Uri  nach  Schupfen  und  Affoltem 
und  der  400  Mann  von  Glarus  nach  Wengi  und  Schnottwyl  vorläufig 
gntiieissen.  (R.  A.  B.) 

756. 

Carl  Freudenreich,  Landvogt  zu  St.  Johannsen,  meldet  dem 
Kriegsrath  : 

Die  französischen  Truppen  auf  dem  Tessenberg  hätten  sich  nicht 
vermehrt,  es  seien  inmier  noch  700—800  Mann.  In  Tess  und  Nods 
seien  Freiheitsbäume  errichtet  worden  und  Meyer,  Maire  von  Nods, 
habe  sich  zum  Agenten  der  französischen  Republik  ernennen  lassen. 

Die  in  Keuenstadt  liegenden  französischen  Truppen  haben  ein 
Detascbement  nach  Tschaffis  beordert;  zu  Ligerz  und  an  der  Grenze, 
sowie  auf  der  Grenze  gegen  Landeron  und  auf  der  Höhe  bei  Alten- 
achloss  und  weiter  hinauf  in  den  Wald  Wachten  aufgestellt,  auch  zu 
Pregelz  ob  Ligerz  ein  Geschütz.  (R.  A.  B.) 

757. 

Lanz,  Ingenieur,  stattet  folgenden  Bericht  ab :  *) 
Bei  Niederruntigen  braucht  es  9  Schiffe;  bleiben  zu  andern 
Zwecken  9  Schiffe.  Von  Gümmenen  nach  Mühliberg  und  Büttenried  und 
von  da  nach  Niederruntigen,  aussenher  Büttenried,  wo  es  bergab  geht, 
müssen  Helblig  gelegt  werden.  Von  Allenlüften,  über  Buch,  bis  Mühli- 
berg ist  eine  Verbesserung  des  Weges  notbwendig.  Im  Anfang  des 
Waldes,  oben  an  der  Thalmatt,  ist  ein  Stück  Weg  mit  Helbligen  zu 


•)  Vergl.  Nr.  729. 
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belegen.  —  Von  da  über  Frieswyl  nach  Lobsigen  sind  hie  und  da 
Verbeaserungen  nöthig;  die  bedeutendste  am  Abhang  gegen  die  Sage 
zu  Lobsigen. 

Ein  anderer  Weg  Ton  Frieswyl  nach  der  Höhe  ob  Frieniaberg, 
Walendorf  V4  Stund  rechts  liegen  lassend,  ist  V4  Stund  künser  äl« 
der  über  Walendorf;  beide  bedürfen  der  Verbesserung. 

Vom  Werkhof  sind  anzufertigen : 

58  Brügghölzli; 

160  Brüggladen ; 

7  Schiffböck. 

Vom  Schwell enmeister  sind  marschfertig  zu  machen:  9  Schiff 
mit  Zubehörd. 

Aus  dem  Zeughaus  sind  an  die  Matte  zu  schaffen:  2  grosse  Anker. 
Ein  8-lädiger  Waidling  zum  Ankerwerfen  ist  sofort  anzufertigen. 

Es  sollte  gestattet  werden,  tüchtige  Hindersässen  in*B  Schiff- 
brücken-Corps aufzunehmen. 

Dem  Joh.  Knoschp  sollte  ein  Brevet  eines  Pontonier-Lieutenaats 
gegeben  werden.  (R.  A.  B.) 

758. 

Oberst  von  Gross  in  Büren  an  den  Kriegsrath. 

Wohlgeborne  Hochgebietende  Herren! 

Nach  einer  3  mal  vierundzwanzigstündigen  Visitation  unserer 
Posten  und  PasUians  zwischen  Bern  und  dem  Feinde*),  nach 
reifer  Ueberlegung,  will  ich  trachten,  in  Folge  der  Regeln 
unseres  Metiers  und  der  Lokalität,  Meinen  Hochgebietenden 
Herrn  vor  Augen  zu  legen,  wie  ich  einen  Angriff  der  Fran- 
zosen vermuthe;  und  wie  ich  dagegen  einen  Gegen-Plali  des 
Angriffs  unserer  Seites  vorschlage,  und  dazu  eine  neue  zweck- 
mässige Verlegung  unserer  ganzen  eidgenössischen  Macht  vor- 
schlage. 

Ich  Mrill  hier  eine  unwidersprechliche  Wahrheit  zum 
Grunde  legen,  nehmlich,  dass,  wenn  es  wirklich  zum  Kriege 
kommt,  wir  niemals  in  Bern  sicher  sein  können,  ehe  und  bevor 
wir  nicht  die  Franzosen  bis  in  ihre  Berge  im  Bisthom  Basel 
weit  zurückgejagt  haben,  dass  wir  alsdann  erst  mit  Zuverlässig- 
keit einen  Angriff  auf  dem  Pays  de  Vattd  wagen  können,  so 
wir  aber  den  Fehler  begiengen,  mit  diesem  Angriffe  gegen  dem 


*)  Vergl.  Nr.  674. 
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Welsehlande  erst  anzufangen  and  unsere  kleine  Macht  also 
auszubreiten  und  zu  verschwächen,  der  Feind  uns  dieses  ein 
Paar  Tage  ansehen  würde  und  dann  plötzlich  die  Aar  über- 
gehen und  gerade  nach  Bern  marschiren  würde.  Um  dieses 
noch  besser  begreiflich  zu  machen,  will  ich  den  allerbesten  und 
wahrscheinlichsten  Angriffsplan  desselben  auch  entwerfen. 

Wäre  ich  der  Feind,  so  würde  ich  zum  Schein  mich  von 
denen  äussern  Grenzen  des  Welschlandes  zurückziehen,  um  das 
Corps  des  H.  Generals  von  Erlach  vorwärts  zu  locken,  hingegen 
einen  falschen  Angriff,  sowohl  gegen  dem  Flüsschen  Broye,  bei 
Ja  Sauge,  als  auch  auf  Nidau  probiren,  das  Städtchen  Büren 
mit  Haabitzen  anstecken  und  verbrennen ;  hernach  aber  mit 
meiner  ansehnlichsten  Macht  die  Aar  zu  Arch  und  Leuzigen 
übergehen,  mit  einer  andern  Colonne  dessgleichen  gerade  auf 
Solothurn,  wo  keine  Vertheidigungs- Anstalten  gemacht  worden, 
losbrechen  und  diese  Stadt  cotite  qui  coute  (als  der  Schlüssel 
unserer  Position)  einnehmen. 

Wäre  Solothum  ein  Mal  genommen,  so  lachte  ich  mit  der 
Position,  welche  man  zufolge  des  Varicourt  grossen  Plans  nehmen 
wollte,  die  sich  über  Frienisberg,  Schupfen,  Buchsee  und  See- 
dorf ausstreckt  und  eine  Macht  von  25,000  Mann  erfordert. 
Ich  würde  selbige  nicht  ein  Mal  angreifen,  und  so  ich  an  der 
Stelle  des  französischen  Generals  wäre,  so  tournirte  ich  selbige 
ganz  und  gar  durch  ihren  rechten  Flügel  und  gienge  gerade 
auf  Bern  zu. 

Ich  muss  endlich  bemerken,  dass  die  PosUions,  die  durch 
den  Herrn  Varicourt  auf  seinem  grossen  Plan  angezeichnet 
worden,  alle  in  dem  gleichen  Falle  sind  und  zugleich  viel  zu 
viel  Leute  erfordern ;  dass  seine  Batterieen  meistens  auf  Bergen 
und  viel  zu  hoch  angelegt  sind  und  dass  die  Disposition  zur 
RetraOe  auf  alle  diese  Punkte,  durch  enge,  böse  und  vielfältige 
We^,  mit  unserer  Miliz  &st  unmöglich  stattfinden  könnte  und 
ftlr  uns  völlig  verderblich  wäre. 

Ich  würde  auch,  nach  meiner  unmaassgeblichen  Meinung, 
auf  denen  Hauptpunkten  und  angewiesenen  Batterieen  dieser 
Hanptpositionen,  als  Frienisberg,  Schupfen,  Seedorf  oder  Moos- 
beedorf  nur  kleine  Artillerie-Depots  und  Piqutts   aus    der  ber- 
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nerischen  Besatzung  lassen  und  meine  zugleich   ofiPensiTe  und 
deffensiye  Macht  folgendermaassen  vertheilen. 

1)  Die  äusserste  Division  des  rechten  FlOgels,  n&mlich  die 
im  Aergäu,  würde  bloss  aus  2  Bataillons  und  dem  Land- 
sturm bestehen  (da  die  Solothumer  mit  2  Bataillons  den 
Hauenstein  besetzen)  und  2  Compagnieen  Jäger. 

2)  Die  äusserste  Division  des  linken  Flügels  oder  das  Corps 
d'amUe  des  H.  Generals  von  Erlach,  stark  4000  ä  5000 
Mann  Infanterie  mit  einem  Regiment  Dragoner,  würde 
yei*theilt  bleiben  wie  sie  nun  ist,  und  wie  die  vorige  für 
sich  selbst  ä  part  agiren,  jedoch  gemeinschaftlich  mit  der 
Macht  des  Kantons  Fribourg,  und  ihr  Commando  längst 
denen  Grenzen  zwischen  unserm  Oberland  und  dem  Welsch- 
land  ausstrecken. 

Ich  komme  nun  zur  vornehmsten  Sache,  nemlich  die  Ver- 
legung, Eintheilung  und  Disposition  der  grossen  Armee,  welche 
Bern  und  Solothurn  decken  soll. 

!>*•  oder  mittelste  Division  und  Hauptquartier  in  Diesbacfa. 
Die  Mannschaft  in  Ottiswyl,  Oberwyl,  Schnottwyl,  Rfltti. 
Buetigen,  Buesswjl,  Dotzigen  und  Büren,  welch'  letztere 
Stadt,  wo  nun  unser  Hauptquartier  ist,  ganz  und  gar 
dazu  nicht  dient  und  im  Falle  des  Krieges  ihre  Besatzung 
alle  4  Tage  ändern  muss. 

Diese  mittlere  Division,  welche  aus  4000  Mann  be- 
stünde, worunter  einige  Dragoner  wären,  sollte  sehr  eng 
zusammen  kantonnirt  werden  und  ihren  Sammelplatz  be- 
sonders auf  dem  Berge  oben  Btlren  etwa  haben. 

2**  Division  in  Wangen,  Aarwangen  und  Wietlisbach  nefet 
umliegenden  Dörfern,  welche  zur  besondem  Destination 
hätte,  die  Stadt  Solothurn  beim  ersten  Angriff  zu  unter- 
stützen, könnte  aus  etwa  4000  Mann  bestehen  und  darin 
oder  daherum,  nach  Umständen,  ihren  Standpunkt  haben, 
das  Hauptquartier  im  Schloss  Wangen. 

3*«  Division,  welche  den  Weg  von  Solothurn  nach  Bern  decken 
müsste,  und  aus  2000  Mann,  worunter  einige  Dragoner, 
bestehen  sollte,  könnte  in  Krailigen,  Betterkinden,  Limpach 
und   Mülchi   kantonnirt  werden    und   auf  denen  Anheben 
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hinter  diesen  2  letzten  Dörfern  ihren  Sammelplatz  haben. 
NB.    Der  Commandant  in  Limpach. 

4**  Division,  welche  die  Vorposten  über  die  Thihle  von  Gott- 
statt ab  bis  Nidau  /btirnterete  nnd  ans  4000  Mann  be- 
stehen sollte,  kann  verlegt  werden  in  Meyenried,  wo 
eine  redotUe  mit  Kanonen  sein  sollte,  weiters  in  Seh  eu- 
ren, Schwademau,  Studen,  Bürglen,  Aegerten, 
Port,  Bellmnnd,  Ipsach  und  Nidau  liegen,  in  wel- 
cher letztem  Stadt  der  Commandant  dieser  Division  sein 
kann,  um  so  viel  mehr  da  durch  die  guten  Anstalten  des 
Herrn  Major  Mutach  das  Schloss  desselben  d  Vahri  d^tm 
coup_  de  main  und  in  gutem  Defensions-Stand  ist. 

5**  Division,  welche  auch  aus  etwa  4000  Mann,  worunter  1 
Regiment  Dragoner  sein  sollte,  würde  Erlach,  Cerlier,  Änd, 
St.  Jean,  le  Pont  de  la  Sauge ^  die  Ufer  der  Broye  und 
Kalnach  besetzen,  der  Commandant  wäre  in  Aarberg  und 
der  vornehmste  Sammelplatz  hinter  dem  Flüsschen  la 
Broye. 

Eis  ist  ganz  gewiss,  dass  wenn  der  Feind  zwischen  Büren 
und  Solothum  über  die  Aare  geht,  die  erste  Division  ihn  einer 
Seits,  die  2^  und  3^  zugleich  auf  der  andern  Seite  angreifen 
könnte.  Doch  aber  will  ich  die  Angriffe  und  Anstalten  dieser 
5  Colonnen  bestimmen,  als  dasjenige  welches  för  uns  eben 
dienlich  ist. 

Die  !■*•  Colonne,  oder  2^  Division,  welche  in  Solothum  über 
die  Aare  geht  und  geradeaus  marschiert,  Oberdorf  auf  der 
rechten  Hand  liegen  lässt  und  bei  La  Fallern  durch  dem 
Gebirge,  links  nach  der  Buchenette  durchzukommen  suchen 
sollte,  würde  besonders  bestimmt  sein,  die  Franzosen  in 
Rücken  zu  nehmen  und  selbigen  ihren  Rückzug  zu  ver- 
hindern. 

Die  2**  Colonne,  oder  3**  Division,  welche  zu  Solothum  schon 
zum  voraus  bereit  stehen  müsste,  würde  sich  links  über 
Orange,  Lengnau  und  Perle  schlagen  und  die  3**  Colonne 
würde  ihr  die  Hand  bieten. 

Die  S**  Colonne,  oder  !•*•  Division,  würde  die  Aar  bei 
Dozigen  und  die  Thüle  in  Scheuren   übergehen,   damach 
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sich  im  Breitholz  werfen,  sich  darin  links  ziehen  und  an 
der  linken  Spitze  oder  Debouche  desselben  ihren  Angriff 
gegen  die  Anhöhen  über  die  Stühlen*)  richten,  soweit  aU 
sie  selbigen  poussiren  könnte. 

Die  4*«  Colonne  und  4**  Division,  würde  gerade  aus  Nidau 
auf  Biel  losmarschiren  und  den  Feind,  welcher  die  Posi- 
tion ober  Biel  auf  dem  Berg  natürlich  nehmen  würde,  auf 
seinem  linken  Flügel  anzugreifen  suchen. 

Bin  Theil  der  B*«**  Division  oder  5**"  Colonne  würde  über  den 
Bielersee,  des  Nachts  mit  Schiffen  ^-etzen,  nach  unsern  Dor- 
fern von  Douane,  Düscherz,  Ligerz  und  Weingreiss  and 
mit  Anbruch  des  Tages,  da  die  4^  Colonne  die  PoeitioD 
ober  Biel  durch  ihren  linken  Flügel  angreifen  würde,  sel- 
bige Position  durch  ihren  rechten  Flügel  umzuwenden 
suchen.  — 

Diesen  Entwurf  eines  General-Angriffs  lasse  ich  an  be^ 
sere  Kenner  des  Landes  als  mir  noch  zu  verbessern  über.  Herr 
Obrist  Thormann  wo  in  Schupfen  lieget,  hat  mir  nemiich  ver- 
sichert, dass  die  Unternehmung  auf  der  Rüchenette,  inwendig 
durch  dem  Gebirge  möglich  sei  und  er  das  Land  kenne,  von 
demselben  aber  weiss  ich  nichts. 

Ew.  Wohlgeboren  werden  doch  nicht  denken,  dass  ich  da» 
Hauptquartier  in  Büren  abrathe,  weil  dieser  Ort,  welcher  noch 
in  keinem  Vertheidigungsstande  ist  (bloss  im  Plan  nicht  in  der 
That)  so  nahe  an  dem  Feinde  ist.  Ich  denke  aber  dass  die 
Kenner  des  Metiers  mit  mir  übereinstimmen  werden,  dass  ein 
Hauptquartier  sich  in  einem  Vorposten  gewiss  nicht  schicket, 
wo  im  Falle  einiger  Feindseligkeiten  die  Besatzung  alle  Nftcbte 
in  die  Kleider  wird  bleiben  müssen  und  wo  selbiges  Haupt- 
quartier auch  alle  Nächte  kann  aufgerieben  werden. 

Mit  allertiefstem  Respekt  verhai're 

Wohlgebome  Hochgebietende  Herrn 
Dero  wohlgehorsamster  und  ergebenster  Diener 

von  Gross  Obrist. 

(R.  A.  B.) 


*)  Löhren? 
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Oberst  von  Uraffenried  schreibt  an  den  Kri^rath : 

Beigeschlossen  habe  die  Ehre  Euer  hohen  Gnaden  den  Ent- 
warf H.  Otwrsta  von  Oroga*)  za  übersenden  und  annoch  fol- 
^ade  Anmerkongen  ehrerbietigst  beizoitlgen. 

1*  Id  Ansehung  der  Divisionen  so  in  selbem  festgesetzt  sind 
habe  weiters  Nichts  zn  bemerken,  als  dass  die  2**,  so  in  Lim- 
poch,  Halchi  etc.  cantonniren  soll,  wohlderselbe  bestimmt,  die 
Stadt  Solotharn  zu  decken,  da  wirklich  die  Division  zu  Wan- 
den die  gleiche  Bestimmung  hat,  somit  die  von  Limpach  mir, 
ganz  uiunassgeblich,  die  Hanptsladt  Bern  fUgücher  scheint  decken 
i^n  können,  besonders  wann  zwischen  Büren  and  Solothum  ein 
HanptaBgriff  von  Seiten  der  Franzosen  geschehen  soll. 

2"  Wie  stark  alle  diese  Divisionen  können  bestimmt  wer- 
den, ist  Ew.  hohen  Gnaden  am  besten  bekannt;  die  gewisse 
Anzahl  der  anlangenden  HilfsvSIker  kann  solche  allein  in  diesen 
Umstanden  bestimmen. 

Was  nun  der  offensiv  und  defensiv-Plan  dieses  Corps  d'ar- 
Mfe  sein  kann,  so  nehme  ich  ehrerbietige  Freiheit,  Ew.  hohen 
r<naden  nachfolgende  Bemerkungen  vorzulegen: 

1*  Deffensiv  scheint  mir  nur  eine  gute  Manier,  nemlich 
da^,  alle  an  den  Grenzen  stehenden  Divisionen,  die  Disposition 
so  nehmen,  dass,  sobald  eine  derselben  angegiiffen  wird,  die 
andern  sogleich  vorrucken,  um  den  angreifenden  Feind  in  die 
Flanke  und  Blicken  nehmen  zu  können,  Gesetzt  auch  der  Feind 
greife  an  verschiedenen  Orten  zugleich  an,  so  kann  das  nicht 
hindern,  dass  da  wo  weniger  heftig  attaquiert  und  der  Feind 
tnrOckgetrieben  wird,  diese  Divisionen  nicht  dann  sogleich  vor- 
rücken und  denjenigen  so  Noth  leiden  Lnft  zu  machen  Sachen, 
<ia  denn  ein  Feind,  wann  er  auch  schon  irgendwo  vorgedrungen 
wäre,  sich  wieder  mllaste  zurückziehen,  um  nicht  im  BUcken 
genommen  and  i^lnzlich  abgeschnitten  zu  werden.  Durch  eine 
solche  Operation  wSre  sein  erlangter  Vortheil  von  kurzer  Dauer. 

Betreffend  hingegen  den  Offensiv-Plan,  oder  wenn  es  vor- 
wärts gehen  soll,  so  beharre  anf  den  an  Ew.  Gnaden  schon 


•)  Vide  Nr.  758. 
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längstens  mitgetheilten  Oedanken,   die  ich  nach  gegenwärtigen 
Zeitumständen  dahin  ausdehne. 

1^  Die  Unteraargauische  Division  bleibt,  deckt  Aarborg 
und  observirt  den  untern  Hauistein. 

2^  Die  Division  unter  H.  General  von  Büren,  nachdem  sie 
einige  Bataillone  auf  Solothum  detaschirt  hat,  marchirt  direkt 
von  Aarwangen  und  Wangen  auf  Ballstall,  lässt  einige  Be- 
satzung bei  den  Brücken  obgemeldeter  Städte,  wie  auch  bei  der 
Clus,  und  marschirt  dann  von  Ballstall,  durch  das  Bailstall- 
Thal  hinter  dem  Jura  durch,  directe  auf  Court  im  Münsterthal. 
Bei  dem  Gänsbrunnen,  wo  diese  Division  vorbeimarschirt,  de- 
tachirt  sie,  wenn  -es  sein  kann  um  sich  nicht  abzuschwächen, 
ein  Bataillon  oder  zwei,  das  von  dem  Gänsbrunnen  direkte  auf 
Münster  marschirt. 

3®  Die  Bataillons,  so  nach  Solothum  detachirt  und  zwischen 
Gränchen  und  Solothurn  cantonnirt  sind,  sorgen  zuerst  für  die 
Sicherheit  der  Stadt,  marscbiren  dann,  vereint,  über  den  Fallem- 
Berg,  directe  auf  Büchenette,  lassen  auf  der  Fallem  einen  Posten, 
um  einen  allfälligen  Rückzug  zu  decken.  Die  übrige  Solothumer- 
Miliz  deckt  das  Tbiersteiner-Thal  und   den  obern  Hauenstein. 

4®  Die  Division  von  Büren  und  Büren-Berg  lässt  den  Posteo 
von  Lengnau  in  aller  Stille  durch  die  Cantonnements  von  Leu- 
zigen,  Arch  und  Bütti  verstärken.  Dieser  also  verstärkte  und 
an  circa  700  Mann  starke  Posten  marschirt  durch  die  grosse 
Strasse  disecte  auf  Pieterlen  und  Bözigen  und  sucht  an  diesem 
letztem  Orte  Posten  zu  fassen.  Er  nimmt  zu  Lengnau  alle 
Auszüger  mit  sich  und  kann,  nach  Bewandniss  der  umstände 
auf  1000  Mann  gesetzt  werden. 

5^  Von  Büren  aus  wird  ein  Ausfall  gethan,  um  den  Feind 
von  Meinisberg  und  Pieterlen  auf  diese  Seite  zu  ziehen;  doch 
wird  man  wegen  der  grossen  Ebene  und  Weite  der  dasigen 
Gegend,  nicht  zu  weit  avanciren,  um  nicht  envelopirt  oder  con- 
pirt  zu  werden,  bis  man  sieht,  dass  die  AfFaire  general  wird 
und  die  Franzosen  anfangen  sich  zurückzuziehen. 

6*  Die  Cantonnement  nemlicher  Division  von  Dozigen, 
Büetigen,  Diesbach,  Ljss  ziehen  sich  bei  Dozigen,  wo  nur  ein 
Fahr  ist,  über  die  Aar,  verstärken  die  Cantonnements  von 
Schwadernau,   Scheui'en,  Aegerten,   gehen  vereint  bei  Bflrglen 
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über  die  Zihl  und  tnarscbirsn  von  da  in  direkter  Linie  aof  Mett 
and  BSzigen,  lassen  aber  bei  denen  Fahr  zu  Gottfitadt  and 
Brflgg    BeeatEong    zurUck,    um    einen    alinUligen   Rückzug    su 

7*  Nidaa  greift  Blei  von  vomen  an  und  macht  hiezu  die 
n5thigen  Dispositionen.  Sobald  die  Diviaionen  länga  der  Äar 
und  Zihl,  Uüren  und  Nidan,  durch  die  hinten  nächst  gelegenen 
Caatonnemente  versUtrkt  rorrllcken  wollen,  so  lassen  sie  den- 
noch genogaam  Desatzung  bei  den  Fahren  und  in  den  Städten. 
Die  hinter6t«n  und  am  meisten  rückwärts  gelegenen  Cautonne- 
ment«  rücken  hiegegen  vor,  an  den  Platz  der  erstem. 

Betreffend  die  Seegemeinden  Ligerz  und  Twann,  so  könn- 
ten dieee,  durch  die  am  See  gelegene  Compagnic  Jäger  ver- 
stärkt, Über  die  Garnison  in  Nenenetadt  herfallen,  sie  zasammen- 
hauen  and  nachwärts  den  Tessenberg  besetzen  nnd  auch,  nach 
Bewandaiss  der  Umstände  durch  das  St.  Immer  Thal  atta- 
qoiren. 

8'  Betreffend  die  Division  zu  Erlach,  so  iat  hier  allerdings 
der  Fall,  sich  deffensive  zu  verhalten;  Über  Landeron  kann  man 
nicht  attaquiren,  man  wUrde  das  neuenburgische  Territorium 
verletzen.  Doch  könnte  man  die  ßomandiscbe  Legion  nach  Ins 
und  Gampelen  lassen  kommen  nnd  selbige  durch  das  Wisten- 
lach  angreifen  lassen. 

9'  Die  Division  zu  Murten  hat  den  Weg  ihres  Angriffs 
scbon  zam  voraus  bezeichnet.  Ihr  Rückzug  wäre  theils  auf 
Kerzerz  und  Aarberg,  theils  auf  Gttmmenen. 

Die««  sind  meine  schwachen  Begriffe,  so  ich  Ew.  Gnaden 
in  aller  Ehrerbietung  zur  Prüfung  vorlege.  Obschon  dero  Miss- 
talten  an  meinen  ersten  Verfügungen,  mich  soweit  auszudehnen 
hätte  verhindern  sollen,  so  nehme  doch  die  Freiheit  noch  diesem 
beizusetzen,  dass  wenn  Ew.  Hochwohlgebaren  nicht  Jemanden 
Über  das  ganze  Truppen-Corps  setzen,  der  der  Sache  sowohl  auf 
der  einten  als  auch  auf  der  andern  Seite  knndig  ist,  und  das 
Ganze  dirigiret,  es  sey  nun  ein  combinirter  Kriegs-Bath  oder 
eine  General s-Person,  so  wird  kein  guter  Operations-Plan  Platz 
haben  können.  Der  Einte  begreift  so,  der  Andere  anders,  es  ist 
dann  kein  Ensemble,  kein  rechter  hoher  Befehl.    Euer  Gnaden 
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kennen  nicht  anders  als  im  Zweifel  stehen,    was  direkte  sollte 
verfügt  werden  und  Alles  musa  darunter  leiden. 

Uebrigens  habe  niemals  eine  so  starke  Ueberzeugnng  gf- 
habt  wie  diessraal,  wie  schwer  es  bei  uns  seye  ein  Commaiido 
za  fahren,  wenn  man  in  ÄnsObung  seiner  Pflichten  sich  nicht 
das  Missfallen  sowohl  seiner  hohen  Obern,  als  anch  der  Unter- 
gebenen zuziehen  will. 

In  tie&ter  Ehrfurcht  beharrend 

Euer  hohen  Gnaden  schuldigst  gehorsamer  Diener 
Joh    Rud.  von  Graffenried,  Oberst. 

(R.  A.  D.) 


Commatidanten  der  Eidgenilssischen  Contingente  int  CantoD  Uern 

am  17.  Februar  1798. 
Zürich.  !"•' Bataillon:  H.  Obrist  Römer,  Chef. 

2'*'  .  H.  Obristlieut».  von  Wyss. 

Luzem.  H.  Obrist  Uohr,  -Commandant. 

H.  Major  Schindler. 
Uri.  H.  Landammann  Schmid. 

Schwyz.  H.  Oberst  Aloys  von  Reding. 

Olarus.  H.  Obrist  Paravicini.  (R.  A.  R) 

761. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  sendet  dem  Kriegn-ath  dea  Cto- 
tonnemeuta-Etat  seiner  Dirision;  meldet  die  Ankunft  in  Langenlkl 
und  Aarwangen,  der  eisten  Hälfte  des  InxeraimheD  Znz-jgea  mit 
zwei  Kanonen,  und  dosa  die  andere  H&lfte  am  folgenden  Tage  tu- 
langen  solli  dagegen  seien  die  zwei  Compagnien  Lenzboig  nocb 
nicht  IUI  AbtOntng  der  Compagnie  ChriBten  in  Aarburg  eingerfidl 

(R.  A.  B.1 
762. 


18-Etalder  luze 

rnerischen  HDlfstrnppen 

Obrist 

Obristlieutenant 

Major 

I.  Bataillon 
16.  Homong 
in  Hnttwyl. 

1 

1 

1 

ir.  BataiUoc 
n.Botum 

inBohrbich. 

1 
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Aidemt^jor  de  camp 
Aidem^or 

Capitaine-Lieutenants 

Lieutenants 

Uiiter-Lieut«nan  te 

Zahlmeister  und  Fähndrich 

Artillerie-Officiera 

Feld-Pater 

FeldBcharer-Major 

Totiü" 


i.  TrUllm6ist«r 
Tambourm^or 
Ünter-Feldachftrer 
Feldweibel 
Wachtmeister 
Corporalg 
Gefreite 
Frater 
Schreiber 
Zimmerleut 
Tamboar 
Pfeiffer 
Profos 
Trabanten 


Tragoner 
Conatabler 
Handlanger 
Wagenmeist«r 
Kahrer  and  Spetter 
Bedient«  Pferdflihrer 


Also  sammt  dem  Stab       Total    Mann    630 


4«6 


Zeug  und  Canonen. 

Canonen  2  2 

Züge  8  8 

Pferde  46  40 

Hnttwyl  15.  Hornung  1798. 

Joh.  Ulrich  Braoii  Aidemajor, 
(B.  A.  B.) 
763. 

Oberst  von  Büreo  in  Waugen  schreibt  an  den  Kriegsrath.  lU 
die  Franzosen  viele  Haobibien  haben,  so  verlange  er  deren  auch  nei. 
je  zwei  in  die  Parke  von  Wanden  und  Herzof^nbucbaee. 

(B.  A.  B.) 

764. 

LandeebauptmaD  de  Schmid  von  Uri  meldet  dem  Kriegsnth, 
von  Kirohberg  aus,  die  Ankunft  des  Contingents  «eines  Kantoni  in 
Kirchbeig,  Nieder-Oenz,  ErBigen,  AlchenflQh,  Lyssach  ood  Ried 
worüber  Aidem^or  Hauptmann  Curtj  noch  mQndlich  berichten  «ifl. 

(B.  A  a) 
765. 

von  Wattenwyl,  lAndvogt  in  Lenzburg,  sendet  dem  KriegB»"' 
folgenden  Cantonnemeats-Etat  der  R^menter  Aarau  und  Brugg  iu>l 
Tjensburg. 
Bataillon  1  u.  2  Füsiliere  Aarau  und  Brugg,  1224  Mann. 

>  3  u.  4  >  soll  durch  Commissär  Wjm  eingereicht  tan 
a  Compagnien  »         Lenzburg,  2700  Mann,  die  nicht  armirteii 

inbegriffen. 

Bataillon  1  u.  2  Lenzbuig.  Cantonnement  U»i[i 

1"*  Grenad.-Uomp.  Zehender,  Leniburg      IK 

2»         >  >       statt  Strauss,  Fischer        •  12^ 

!•"  MuBket.-Comp.    Meyer,  >  IK 

2"         »  »        Bertschi  nger,      Holdetbank  "!' 

Uoriken  % 

Schlosa  Wildegg   1^ 

Bataillon  3  u.  4  ist  in  die  obern  Q^endeo  abmarschirt 

Die  Grenadiere  und  Musketiere  des  Regiment«  Aarau  uad  ßniff- 
ohne  die  Stadt  Aarau,  in  Bmgg,  Wildenstein,  Veitheim.  Costeleo. 
Biberstein,  Kattigen,  Erlinsbach. 

(B.  A.  B-l 
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766. 

46  Bürger  von  Leysin  petitioniren  beim  KriegBrath  um  Hülfe 
nnd  WiederbeaetzuDg  der  zuerst  von  den  Leuten  der  Ormonds,  nachher 
von  den  Franzosen  verlassenen  Posten.  (R  A.  B.) 

767. 

Der  Kriegsrath  erlässt  an  Oberstlieutenant  Tscharner  zu  Oesch 
Instroktionen  über  Formation  der  Streitkräfte  des  Ober-Simmenthals 
und  der  Ormonds,  die  getrennt  organisirt  werden  sollen. 

Es  kann  auch,  mit  den  Schützen  des  Amtes  Aehlen  als  Kern, 
eine  Scharfschützen-Compagnie,  unter  Hauptmann  Anton  v.  Graffen- 
ried  von  Interlaken,  gebildet  werden.  (II.  A.  B.) 

768. 

Notizen  im  Kriegsrath -Protokoll, 
den  19.  Febr.  2  Hanslent  Comp,  ä  125  Mann; 
>     20.      »      nach  Neuenegg,  Laupen; 

Comd'  H.  Gerichtschreiber  Jenner. 
Jäger  Ck)mp.  v.  Begt.  Seftigen  v.  Neuenegg   nach  Frienisberg. 
Büren.    An  H.  Oberst  von  Graffenried,   als  Command*  im  See- 
land.   Ihn  dessen  berichten. 
Murt^n.     An  H.  von  Erlach,  als  Gen.  en  Chef,  berichten, 
den  18.  Febr.   off.  surnum  im  Artill.-Reg*.  mit  Unterl.  Rang: 

N.  Frey  v.  Brugg. 
H.  Rud.  Ith  zu  Bellach,  Cant.  Soloth.,  im  Batt.  von  Gouraofc'ns, 

16.  Febr.  Haupt»,  in  d.  Miliz. 
H.  Hässig  von  Aarau,   Haupt™,  in  d.  Miliz,  16.  Febr.  98  ;   an 

H.  Ober-Comiss.  Wyss  zu  Aarau. 
Febr.  19.  Uri  ziehet  sein  Contingent  zurück. 
Zürich  schickt  noch  2  Comp.  Infant. 

(R.  A.  B.) 
769. 

Disposition 
faite  par  Monsieur  U  Colonel  de  Gross. 

Une  Division  de  Vaile  droite:  2  Bataillons  de  Aargau. 

NB.    Les  Solleurois  defendetU  le  petit  Hauenstein. 
1  Division  de  Vaüe  gaucJie,  le  General  d^ Erlach.  5  ä  6  mille 
hommes  defendent  Morat  et  le  Canton  de  Frihotirg. 

Centre.  ün  corps  d'armet  sous  les  ordres  de  Mon^".  le 
Quartier- maitre  General  de  Graffenried, 


■: !-  ?--  .- 
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1.  Division,  en  commen^ant  par  la  droUe,  Geni  de  Bürai. 
est  deslin4e  ä  sotttenir  SoUetire,  est  ä  Wangen,  Aar- 
Wangen,  Wie^i^Kich,  et  de  4  milte  komme»;  le  common' 
dant  au  Chäteau  de  Watten. 

2.  Division  pour  soittaiir  Sollairc  de  Vautre  c6ti  encas  qae 
l'ennemi  passe  enfre  Solleure  est  Buren,  il  mille  hommes 
<\  Better chingen,  Limparh,  Mütckf ;  la  place  de  nwsemWr- 
ment  derriere  Limpach  et  Müfche. 

H.  Division,  centre,  quartier  geniral  ä  Diesbach,  ou  senil  U 
eommandant  en  Chef  et  l'Etai-major,  occuperait  Burtn, 
Scknotlwgl,  Lyss,  Dösigen.  La  place  de  rassemiilmM 
est  au  Bürenberg;  4  mille  hommes. 

4.  Division,  fottrni  depuis  Mayenried  jusqu'ä  Epsach  et  J« 
postes  au-ddä  de  la  TkiHe;  le  eommandant  ä  Kidm. 
forte  de  4  mÜle  hommes. 

5.  Cerlicr,  PonI  St.  Jean  et  la  Broye,  le  eommandant  ä 
Aarberg. 

NB.  Le  General  eommandant  ckoisU  son  quartier-ghirai 
parmi  les  5  Divisions  comme  ü  lui  plait. 

Les  postes  de  Büren  et  Megenried  devraieni  ifre  fortifies 
sfins  perle  de  tems. 

Enfin  nous  sommes  tous  ei  iinanimement  d'aceord,  M'.  tt 
Qiiartier-maHre-ghieral  avec  moi  et  tofä  l'Etat-major  que  U 
sgstemc  de  ne  mettre  que  des  faä>les  postes  le  long  de  Vaar  tt 
de  prendre  en  cos  d'attaque  la  posilion  etendtte  depuis  Jegistorf. 
Scküpfen  jusqu'ä  Scedorf  scrait  nuisible  autant  qu'impraficable, 
vu  la  difficulte  des  dtcmins. 

La  complication  des  marckes  est  la  grande  raison  qte 
Vennemi  la  tournerait  par  la  droile. 

Si  l'on  veul  garder  tin  corps  de  reserve  ä  Beme  po» 
Voccuper  au  besoin,  on  peut  Vg  former  de  plusiaurs  des  meäleiin 
battaälons  de  pepiniere,  etc. 

Büren,  le  17  Fevrier  1798. 

de  Gross,  Colonel  et  Commandant  en  stcond. 
(R.  A.  B.) 
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770. 

Woblgebohrner, 

Hochgeachter  Hen*! 

Die  Plans  von  Herrn  de  Varicourt  von  dem  Fays  de 
Vaud  sind  nicht  in  einen  kleinern  Maasstab  gebracht  worden*) ; 
allein  es  sind  von  ihm  selbst  gemachte  Copien  davon  vor- 
handen, welche  Ener  Wohlgebohmen  werden  zugeschikt  werden. 

Auf  künftigen  Montag  werden  die  zwey  Hausleuten  Comp*" 
von  hier  in  der  Stärke  von  125  Mann  per  Comp,  allhier  zu- 
sammengezogen und  organisirt  werden,  und  Tags  darauf  unter 
Gommando  Men.  h.  H.  Gerichtschreiber  von  Jenner  die  einte 
nach  Neuenegg,  die  andere  nach  Laupen  marschieren,  wo  sie 
Euer  Woblgebohmen  fernere  Befehle  erwarten  werden.  Hin- 
gegen haben  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  der  Feldjäger 
Comp,  von  Graffenried  von  Gerzensee  zu  Neuenegg  anbefehlen 
lassen,  auf  Dienstag  den  20.  diess  von  da  ab  und  nach  Frienis- 
berg  zu  marschieren,  allwo  sie  zur  Disposition  von  Mm.  H.  H. 
Oeneraiquartiermeister  von  Graffenried  seyn  wird ;  dessen  alles 
Euer  Wohlgebobrnen  berichtet  werden,  um  davon  die  nöthige 
Bekantschaft  zu  haben. 

Zu  Umschaffung  des  Depöfs  zu  Güminen  in  einen  Posten, 
welches  Euer  Wohlgebohmen  Mn.  H.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen 
zu  bewerkstelligen  überlassen*),  haben  Hochdieselben  Mn.  H.  H. 
Artillerie  Oberst  Mutach  dahin  abgeschikt,  welcher  denn  von 
seinen  daherigen  Verfügungen  Euer  Wohlgebobrnen  persönlich 
in  Murten  Bekanntschaft  geben  wird. 


Dat.  d.  17.  Febr.  1798. 


Kriegs  Canzley  Bern. 


Aufechrift : 


Monsieur 

Monsieur  d^Erlach,  Seigneur  de  Hindelbanc 

Commandant  General  des  trouppes  de  LL.  EE. 

au  quartier  general 

ä 

Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 


*)  Vergl.  Nr.  751. 
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Wohlgebohrner, 

Hocbgeachter  Herr! 
Als  Me.  H.  gg.  H.  6io  Kriegsräthe  Mm.  b.  H.  Oberst 
von  Wattenwyl  von  Bongi  das  Commando  en  aecond  Euer« 
unterhabenden  Truppencorps  bey  Murten  übertragen  haben*), 
ist  Hothdenselben  entgangen,  dass  die  Herren  Oberst  v.  KjhinFr 
und  von  Willading  älter  im  Rang  nnd  brevetirte  Brigade  Con- 
in andanten  sind. 

Da  nun  selbige  über  diesen  Vorzug  empfiadlich  zu  «Id 
scheinen'*),  so  werden  Euer  Wohlgebohmen  hSflichat  ersacbt, 
Nachdenken  zu  haben,  wie  etwa  diese  Sache  zu  aller  Zufneden- 
heit  eingerichtet  werden  kannte,  und  ob  solches  nicht  allMig 
dadurch  zu  bewerkstelligen  w9re,  wenn  Euer  Woblgebohnwn 
den  Herrn  Oberst  von  Wattenwyl  zum  Chef  des  Etat  Majon 
erneanen  wUrden. 

Datum  d.  17.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  Comtaandant  ffeneral  des 
Troupes  de  LL:  EE:  au   quartier  geninü 

A       Moral 
(G.  V.  E.  C.) 


Wolgeborner,  Gei^trenger  Hochgeehrter 
Herr  General! 
Zuverlässig  ist  der  Obein  Polizey-Commission  bekannt 
worden,  ilass  von  einem  zu  Langnau  forraierten  Club  tob 
welchem  4  Mitglieder  bekannt  aind:  nemlinh  der  Oemein- 
Schreiber  LUtl,  der  Weibel  Jost,  ein  gewisser  Satzmann,  und 
derPinteuschenkwirthBfithlisberger,  zwey  derselben  den  Truppen 
nachziehen  und  dieselben  von  einer  Gegenwehr  gegen  die 
Franzosen  abwendig  zu  machen,  und  die  Soldaten  au&nnigglen 
trachten  •*•). 


■)  Vergl.  Nr.  (i27.      ")  Vergl.  Nr.  7ä5.     •••)  Vergl.  Nr.  73T. 
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Ea  hat  demnach  die  Commission  n&thig  eiachtet,  Eiier 
Wolgeboren  davoD  die  ungesSumta  Nachricht  zu  ertheilen,  damit 
oacb  Ener  GntdOnken  der  böaea  Wirkung  die  diese  Lente  bey 
dem  nnter  Euer  Wolgeboren  Commando  stehenden  Corps  haben 
kfinnt«n,  Innhalt  gethan ;  und  auf  die  Ankunft  derselben  ge- 
achtet, sobald  dieselbe  in  Briahruug  gebracht,  ihnen  Beobachter 
zugegeben ;  nnd  auf  die  erste  Aeussemng  der  besagten  Art, 
dieselben  festgesetzt  und  nach  Innhalt  des  Policey-Decretä  vom 
7.  diees  vor  ein  Eriegs-Oericht  mögen  gezogen  werden. 

Womit  Euer  Wolgeboren  göttlicher  obsorg  bestens  em- 
pfoblen  wird. 

Geben  in  Bern  d.  17.  Homung  1798. 

Im  Kamen  Mr.  H.  gn.  HH.  der  Policeycommission. 
L.  Steiger 
Secret.  der  Conuniss. 
Aufschrift :        Dem  Wolgebomen  und  Hochgeachten  Herrn, 
Herrn  Carl  Ludwig  von  Erlach,  Generalmajor 
der  BerneriBchen  Truppen,   im  Generalquartier 
zu  Murten. 
p.  M«,  Gn.  H'°.  Murten. 

(G.  V.  E.  C.) 


Wohlgebohmer  Herr! 

Aus  abschriftlicher  Einlage  werden  Euer  Wohlgebohreu 
zu  ersehen  belieben,  dass  Me.  G.  HH.  die  Bätbe  aus  verschiedenen 
■irQnden  bewogen,  gntbefunden  haben,  eine  Anzahl  ZUchtlinge 
aus  den  beyden  hiesigen  Zacbtbäusem  mehrentheils  oder  viel- 
mehr alles  Welsche,  loszalassen  und  in  ihre  Heymath  znrllck- 
^msenden.  Diese  Leute  sind  sümtlich  mit  Passen  und  Ab- 
scheiden versehen  worden,  und  werden  Morgens  den  19.  diess 
in  Begleitung  der  beyden  Zuchtmeister  Lehmann  und  Schilrer 
von  hier  abreisen.  Diese  Zuchtmeister  werden  auch  dann  die 
Ebre  haben,  Ener  Wohlgebohren  gegenwärtiges  Bericht  Schreiben 
m  nberretchen. 

Me.  H.  g.  HH.  der  Direktion  Über  die  Zuchthäuser  sollten 
lüemit  nicht  ermangeln ,  erhaltenem  hohen  Auftrags  zufolge . 
Euer  Woblgdbohren  dessen  zu   benachrichtigen,  mit  dem  bCf- 
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liehen  Ersuchen,  die  behörigen  Anstalten  geföUigst  treffen  zu 
wollen,  dass  diesen  Leuten  nicht  nur  keine  Hintenusse  in  den 
Weg  gelegt,  sondern  selbige  auch  allenthalben  bis  anf  die 
Grenzen  mit  ihren  Führern  frey  durchgelassen  werden.  6ej 
den  aussersten  Vorposten  dann  im  Greng  werden  sie  ihrem 
Schicksal  überlassen  und  weiters  geschickt  werden,  die  Zucht- 
meister  aber  zurückkommen. 

Actum  den  18.  Hornung  1798. 

Auf  Befehl  Mr.  H.  gn.  HH. 

Euer  Wohlgebohren 

gehoi-samster  Diener 
Haller. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  Baron  d' Erlach  ^  Commandani  general 

des  trouppes  Berndses  au  Service  de  Leurs  Exc^- 

lences,  au  quartier  general 

a 

Morat. 
Siegel:  Haller*8che8  Privatsiegel. 

(G.  V.  E.  C.) 

774, 

Copia  Zedels  von  Mn.  G.  HH.  den  Käthen  an  Mn.  H.  gn.  HH. 
der  Schallen  und  Arbeitshaus  Direktion. 

Zur  Erleichterung  der  unter  Euerer  Aufsicht  stehenden 
Zuchthäuser  haben  Me.  G.  HH.  folgende  Züchtlinge  loszulassen 
erkennt,  als  aus  dem  Schallenwerk 

1.  Fran9oi8  Bonzon,  Amts  Romainmotier 

2.  Henri  Dumoulin,  Amts  Aubonne 

3.  Dela  Rageaz  von  Preveranges 

4.  Louis  Bailly  von  LuUy 

aus  dem  Arbeitshaus 

5.  Louis  Champart  von  Lausanne 

6.  Philippine  Lembs  von  Vivis 

7.  Susanne  Chevallier  von  Belmont. 

Dessen  Ihr  Tit.  berichtet  werdet,  mit  dem  freundl.  An- 
sinnen diese  Leute  mit  Pässen  zu  versehen  und  auf  die  Grenzen 
führen  zu  lassen,  wie  auch  den  Herrn  General  von  Erlach  von 
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dieser  Vei*fÜgung  zu  avisiren,   damit  selbige  bis  aussenber  des 
Grengs  ungehindert  durchgelassen  werden. 

Actum  den  17.  Hornung  1798. 

signt.    Kanzley  Bern. 
2>ro  copia  coUatum 

Schallenhaus  Sekretariat. 

Aufschrift:  (Copia.)  (G.  v.  E.  C.) 

775. 

Liberte,     EgaliU. 


A  Paris  le  J29*^  pluviose,  an  6  de  la  JRepuhlique 

frangawe. 

Le  directoire  execidif, 

Au  general  Brunei  commandant  les  troupes  frangaises 
actuellement  stationnees  dam  le  pays  de  Vaud, 

Le  directoire  execuHf  vous  donne  avec  plaisir^  citoyen 
gefieraly  Vassurafice  de  la  satisfactian  avec  laquelle  il  a  vu  les 
soins  que  votis  vous  etes  donnes  pour  organiser  le  pays  de  Vaud, 

n  est  maintenant  necessaire  que  vous  fassiez  tous  vos  efforts 
p(mr  faire  igalement  accepter,  le  plus  promptement  possible,  le 
projet  de  Constitution  helvetiqne  par  le  Valais,  par  Fdle,  par 
Lucerne,  par  le  Toggenbourg,  par  la  Turgovie,  S*  Croll  et  autres 
cantons, 

Dhs  que  dnq  ou  six  des  vingt-deux  cantons  designes  dmis 
le  projet  de  Constitution  Vauront  accepte,  ü  serait  important  que 
vous  les  det^rminassiez  ä  se  reunir,  ä  se  donner  le  nom  de 
^republique  reunie^y  et  enfin  ä  envoyer  un  ou plusleurs 
deputes  ä  Paris  munis  de  pleins  pouvoirs  pour  de- 
mander  ä  etre  reconnus  par  la  Repuhlique  fran- 
^aise  et  ä  conclure  avec  eile  des  trait6s  d^alliancc 
et  de  commerce. 

Le  directoire  executlf  se  repose  ä  cet  igard  sur  votre  zele, 
citoyen  general:  il  vous  invite  ä  ne  pas  perdre  de  vue  un  ins- 
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tant  Vurgence  des  niesures  qu*ü  votis  indique  et  dont  la  c^erifc 

assure  les  succh, 

Le  presidetit  du  directoire  executif 

(Sig.)  Barras. 

Par  le  directoire  executif: 

Ije  secretaire  gSneral 

(Sig.)  Layarde,*) 

(A.  f.  8chw.  G.  Bd.  XIV.) 

776. 

Liberti.  EgalUL 
Paris  le  J29'^  phtviose,  an  6  de  la  B^pMique  fran^aiic, 

une  et  indivisible, 
Le  directoire  exicutif, 
Au  general  divisionnaire  Brunei  commandant  des  troupes 
fran^aises  dans  le  pays  de  Vaud, 
Votis   irouverez   ci-joint,    citoyen   giniralf    Vexirait   d'une 
lettre  du  citoyen  Mengaud,  en  date  du  24^  de  ce  mois**),  qvi 
merite  tonte  votre  attention.    Fl  est  essentiel  de  vous  assurer  ^ 
le  pretendu  pfficier  frangais  dont  il  y  est  parle,   n^est  pas  un 
espion  ou  un  traitre,  et  de  rendre  compte  au  directoire  txkniif 
de  ce  que  vous  aurez  verifie  ä  cet  igard. 

Le  directoire  executif  vous  recommande  de  vous  tenir  vis- 
a-vis  des  oligarques  bernois  duns  Vattittide  la  plus  ferme.  B  ne 
peut  itre  question  avec  eux  (Vaucune  espece  de  negociations,  ^ 
moins  qu'ils  n^adoptent  pour  base  fondamentale  Vabdieation 
de  leurs  places  et  Vadoption  ainsi  que  la  mise  «» 
activite  sur-le-champ  du  projet  de  Constitution 
qui  vous  a  eti  adressL 

Le  President  du  directoire  executif 

Sig:  Barras. 

Par  le  directoire  executif 

Sig:  Lagarde. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


*)  Nach  einer  Randbemerkung  Bruneis:  «re0*  U6  ventmK 
kam  diese  Depesche  dem  General  erat  am  24.  Februar  zu  und  zwv 
durch  Vermittlung  des  Geschäftsträgers  Mengaud,  wie  es  sich  ao« 
einem  Schreiben  dieses  an  Brune  von  diesem  Datum  ergiebt 

♦*)  Vide  Nr.  633  hievor. 
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777. 

ÄH  Chef  d'Eta('3fajor. 

Payerne  29  Pluviose  an  6. 
Je  vous  prevkns,  Citot/en,  qu'ü  arrive  de  Geneve  par  la  voie 
du  Lac  J25  mille  cartoucJies  et  30  mille  pierres  ä  fmil;  je  vous 
prie  de  le$  faire  ßler  aux  iifferens  corps  de  In  division. 

(B.  C.) 
778. 

Au  citoyen  Sornet,  Chef  de  VEtat-Major, 

Payerne  29  Pluviose  an  6. 
J'ai  refK  avis  du  Giniral  de  vous  inviter  de  faire  filer 
san  retard  sur  Lucens:  Parc  d'artillerie  les  12  pihes  de 
12  et  leur  quatre  Caissons  que  le  Giniral  Pouget  a  fait  expedier 
en  poste.  Veuülez  bien  donner  Vordre  en  consiquence;  je  previens 
par  une  ordonnance  le  Giniral  Brune  de  leur  prochain  dipart, 

(B.  C.) 
779. 

Au  Giniral  Schawenburg, 

Payerne  29  Pluviose  an  6, 
Citoyen  giniral,  des  dipiitis  de  Berne  me  demandent  une 
Confirence  et  pendant  sa  durie  disirent  totäe  cessation  de  me- 
sures  hostües;  vous  vondrez  bien,  Citoyen  Gineral,  öbserver  de 
votre  part  et  en  user  comme  feront  les  Generaux  Bernois, 

Taurai  Vhonneur  de  vous  privenir  du  risultat  de  mes  Con- 
ferences, 

Vous  voudrez  bien   me  rendre  compte  de  votre  Position 
pour  lever  des  difficultes  dont  se  plaignent  M""  de  Berne, 

(B.  C.) 

780. 

Au  Giniral  Schawenburg. 

Payerne  29  Pluviose  an  6. 
Je  ne  puis  trop  vous  dire,  Citoyen  general,  combien  je  suis 
content  de  vos  dispositions  et  de  vos  rekUions  avec  moi;  tm  si 
hon  accord  annonce  un  succis  certain.  je  vous  ecrirai  sous  peu 
ixmr  en  finir  avec  M,  Jf  *  de  berne,  vos  deux  attaques  Teiles 
que  nie  les  a  dicrites  le  Capitaine  Compane  entraient  dans  mon 
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2ylan;  U  m'est  bien  Agreable  que  nous  soyons  d'accord;  Ic 
porteur .  de  la  presenie  v(ms  parlera  de  deux  Lettres  de  ma  pari 
qui  se  Combinent  avec  les  Votres. 

VeuUlez  bien  instnäre  le  resident  Mengaud  de  Vesprii  df 
votre  Position.  (B.  C.) 

781. 

Aux  Generaux  Rampon  et  Pijon. 

Payerne  29  Pluviose  an  6. 
Je  vous  previens,  Citoyens  Generaux^  qtie  demain  30  Plu- 
viose, la  milice  Vaudoise  sera  passee  en  revue  par  les  Generaia 
frangaiSf  ä  Lauzanne,  Moudon  et  Payerne.  je  vous  invite  h 
Casser  dans  leurs  Corps  que  vou^  inspecteriee  les  chmx  que  vaitö 
jugerez  nuisibles  et  ä  nommer  en  remplacement,  vousrectifiem 
aussi  dans  le  choix  des  volontmres,  tout  ce  qui  vous  parmim 
peu  propre  au  But  que  Von  se  propose;  vous  voudrez  bien 
former  dans  votre  arrondissement  une  Compagnie  d'ArtUlerif 
et  faire  choix  de  ses  Officiers.  (B.  C.) 

782. 

Au  Ministre  de  ki  Guerre, 

Payerne.  -29.  Pluviose  an  0. 

Citoyen  Ministre^  le  General  Mefiard  avait  requis  dans  le 
pays  de  Vaud  700  mille  livres:  210  ou  13  mitte  livres  (mt 
seulement  ete  payees,  et  comme  les  habitans  murmuraient  tout 
Juiut  et  qu^öbliges  de  nous  nourrir  ils  se  croyaient  ruines  et  com- 
men^ient  ä  Changer  de  dispositions  ä  notre  Egard,  je  n'ai  donne 
aucune  suite  ä  la  requisition  du  general  Menard,  ce  qui  nVr 
pas  peu  contribue  ä  ramener  les  Esprits 

A  Paris  y  vom  vous  ites  fait  une  fausse  idSe  de  In  Situa- 
tion des  choses.  on  a  cru  qu'il  ne  s'agissait  que  de  vouloir 
marcJier  sur  Berne  pour  y  arriver,  on  Va  du  avec  une  assu- 
rance  qui  a  persuade. 

Sans  deute  si  le  general  Schatvenbnrg  de  concert  avec  n^oi 
eut  attaque  comme  cela  etait  convenu  ä  PariSj  c'est  ä  dire  avant 
que  Berne  fut  en  etat  de  se  de/fendre,  tout  serait  termine. 

mais  qu'est'il  arrive.  Menard  entre  le  9  ou  le  10  dans 
le  pays  de  Vaud  et  s'arrete  aux  Confins  du  canton  de  Bern^- 
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/ye  resident  Mengmid  ecrit  le  14  ä  Berne  au  sujet  d^Arau 
une  lettre  qui  est  prise  pour  une  declaration  de  Guerre  et  qui 
met  taut  le  pays  en  armes. 

J'arrive  le  17,  je  mHuforme  et  persanne  ne  croit  que  par 
un  mouvement  d'auda>ce  une  Seide  dipision  puisse  vaincre  tous 
les  obstacles. 

Je  croyaia  tous  les  Vaudois  en  armes  et  fai  meme  encore 
tmdes  les  pdnes  possibles  ä  organiser  4000  hommes. 

Je  n'ai  re^u  de  la  Cavalerie  qu^avant-hier  et  aujourd'hui 
des  artüleurs  ä  cheval:  fattends  des  cartouches,  je  n'en  ai  pas 
assez  pour  une  Entreprise  ou  les  Tiraüleurs  feront  heaucaup, 

les  troupes  du  General  Schawehburg  sont  en  position  depuis 
le  25,  je  ne  puis  avoir  avec  ce  brave  general  que  des  Commu- 
nications longues  et  difficiles, 

fcti  invite  le  General  Müller  d'envoyer  un  Bataillon  pour 
occuper  Yv  er  dun  et  les  Jiauteurs  de  S*'  Croix,  (B.  C.) 


783. 

}fotes  ajoiüees  anx  propositions  faites  par  les  depuUs  Bernois. 

Payerne  29  Pluviose  an  6, 

1.  les  diputes  m^ont  promis  de  faire  opirer  ä   Berne,  sur  le 

champ,  dans  le  delai  de  trois  heures,  le  Changement 
dSmocratique  dont  je  leur  parlais  et  que  leur  conseil  ne 
pramet  que  dans  Vintervalle  d^un  an.  üs  m'ont  fait  observer 
d'aüleurs  que  les  representans  additionnels  avaient  He 
nommes  par  le  peuple  dans  des  ÄssemUees  oii  nul  ma- 
gistrat  n^avaU  assistc, 

2.  mr  la  retraite  des  troupes  frangaises  du  pays  de  Vaud,  fai 

ecarti  ce  point  par  un  sentiment  de  supiriorite  nationale 

au  qud  üs  n^ont  rien  opposi, 
S.  sur  un  arrangement  de  Berne  avec  le  pays  de  Vaud  fai 

dedari  que  le  pays  de  Vaud  ne  pouvait,  ä  tout  Evhte- 

ment,  faire  partie  du  Canton  de  Berne  et  formerait  ä  lui 

seut  un  Canton  sous  le  nom  de  Leman, 
4.  repHmer  les  Journaux,  —  j^ai  opposi  ä  M.  M.  de  Berne, 

le  manufactures  de  lAbdles,  qu'üs  ont  constammenty  non 
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seitletnent  totlerMs,  mais  enc(niragis:  je  leur  ai  parle  A 
la  Protection  donnSe  aux  Imigris,  des  secours  foumis  am 
GonspircUeurs  des  dSpartemens  MMdionaux, 
5,  je  n'ai  remis  ä  M.  M,  de  Beme  aucuue  note,  et  je  n'ai  \ias 
crt(  devoir  Exiger  qu'ils  signassent  Ja  Leur, 

(B.  C.) 

784. 

Au  Directoire  Executif, 

Payerne,  29  Pluviosc  an  0. 

Citoyens  directeurs,  j'ai  rcQu  hier  une  dSpeche  par  laquelk 
t'ous  me  pressez  de  faire  un  rapport  sur  les  Operations  rfo»/ 
vous  m'avez  Charge 

H  est  aise  d^apercevoir  dans  cette  depdche  un  meconter^f- 
meni  que  je  ne  puis  gtiere  attrihuer  qu*aux  mensonges  debUes  o 
paris  par  des  d6put6s  vaudois,  ces  hommes  animes  par  je  m 
scais  quel  interet,  ont  proolami  partout  que  les  Troupes  fran^s^ 
etaient  ä  Bcrney  que  leur  prisence  devenait  presqu'imdile  rffl«> 
le  pays  de  Vaud,  que  les  Vaudois  avaient  de  nombreux  hataS- 
Ions,  et  que  cette  milice  nationale  suffisait  actuellement  a  la 
deffence  du  Territoire  qui  vient  d^etre  affrancM  de  la  Tiranm 

de  Beme 

Le  Citoyen  Mengaud,  charge  d*affaires  ä  Bask. 
remuait  toute  la  partie  de  la  Suisse  voisine  du  Bhin  et  la  re- 
muait  avant  Terme,  it  declaniait  contre  Volygardiie  avec  si  /v« 
de  mesure  que  les  suisses  rougirent  des  Outrages  faits  ä  Levn 
Gouvernemens,  et  que  ceux-ci  purent  facilenicnt  persttader  aux 
Goiwernes  que  ces  outrages  leur  Etaient  personnels,  il  est  certah 
que  les  Leftres  du  Citoyen  Mcngaud  ä  L'Etat  de  Soleure  oni 
ete  affichees  dans  les  ca/fes  de  Berne,  comme  Excitatives  a  lo 
deffence  de  Volygarchie:  il  n^est  pas  nioins  certain  que,  äan^ 
ce  memc  Etat  de  Soleure  V efferoescence  a  M  poussde  au  poini 
que  des  femmcs  se  sont  Enrolees  dans  les  miliees. 

Cest  dans  cet  Etat  de  choses  que  je  suis  arrive :  otygarqnc^ 
cn  armes,  peuples  dans  des  Cantons  ExaspSres,  Vaudois  divi^fs 
et  Sans  moyens  de  force,  troupes  stationnies  sans  Artillerie  w 
Cavällcrie  et  sans  munitions  de  Guetre,  quelles  Haient  was  ins- 
fructions?  je   derais  attendre  que  les   Corps  a{4X   Ordres  d» 
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General  Scluiwenburg  fttssent  arrives  au  point  de  Bienne,  afin 
d'affir  de  Concert  avec  Celles  que  je  commande :  dies  devaietit 
ff  arriver  U  25  de  ce  mois.  le  pays  que  mes  Courriers  avaienf 
ä  Traverser,  etait  Ennemi  ou  mal  intentionne :  les  habitans  de 
Ut  Princlpaute  de  Neufchatel  et  de  quelques  villages  du  pays 
de  Vaud  frontieres  de  cette  principautCy  etaient  souleves  ou 
Egares  par  quelques  aventuriers  Vaudois  partisans  de  Berne  : 
fai  retabli  Vordre  dans  cette  partie, 

fai  Ex^ige  de  Neufchatel  qu'il  fit  respecter  sa  Neutralitey 
Vofficier  que  favais  Charge  de  parier  aux  neufcliatelois  est  alle 
jusqu^ä  Schawenburg :  apres  cinq  jours  de  Voyage,  il  rn'a  rapporte 
la  nuit  derniere  toutes  les  dispositions  f altes  par  ce  General  qni 
a  des  Troupes  nombreuses,  hien  payces,  bien  nourries,  et  de  toute 
Sorte  d'armes.  quant  ä  moi  je  ne  reqois  qu'en  ce  moment  de 
Vartillerie  ä  cheval  et  eile  est  sans  Canons;  on  a  ete  ä  Besangon 
pour  en  cherchefy  Ic  5*  de  dragons  est  arrlve  d'avant-hier ;  le 
2:jme  arrivc  aujourd'hui ;  fattends  des  cartouches  ä  Bälle ;  le 
citoyen  Desportes  resident  ä  Geneve,  au  zele  du  quel  je  dois  les 
plus  grands  Eloges,  m^en  Expedie  500  milk  par  envois  successifs ; 
Ic  Premier  Envol  doit  Etre  aujourd'hui  ä  Lauzanne 


On  n'organise  qu'en  ce  mmnent  les  Bataillons  Vaudois  qui 
formeront  pres  de  quatre  müle  h&mmes,  la  revue  en  sera  passee 
demain  par  les  Generaux  franqais.  j^ai  trouve  dans  le  Comifv 
Militaire  et  en  general  dans  toutes  les  autorites  provisoireSy  une 
Opposition  dcguisee  sous  mille  formes  contre  cette  mesure  in- 
dispensable: ne  pouvant  Vobtenir,  je  Vai  arrachee  par  nn  ordre 
precis.  lliomme  que  le  Comite  Müitaire  voulait  mettrc  ä  la  Tite 
de  cette  müicef  est  parent  d^un  Officier  de  Cobourg  et  a  servi 
lui-meme  contre  les  Frangais,  il  y  avait  du  scandale  dans  cette 
nomination,  je  Vai  rcjettee  et  j'ai  maintenu  le  Citoyen  Debons 
qui,  des  les  premiers  momens  de  la  Revolution  Vaudoise,  n 
donne  des  preuves  de  son  devouement  ä  la  Liberte.  j'ai  autorise 
les  officier s  Generaux  ä  casser,  dans  leurs  arrondissemens,  les 
choix  de  mime  naturc  qui  auraient  pü  itre  faits  par  ce  comite. 
il  Importe  que  Carmee  frangaise  n'ait  aucune  inquietude  relative' 
ment  ä  la  direction  de  la  nouvelle  miliee.  je  dois  rendrc  justice 
ä  la  masse  des  Volontaires  vaudois,  ils  ont  ete  les  Premiers  a 
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se  recrier  Contre  les  choix  dangereux  et  m'ont   fait  partagtr 

le»rs  Apprehensions.      .         .  .        .  .... 

•  •         •  •'«•  ••  •••• 

Soyez  certains,  Citoyens  Birecteurs,  que  je  ne  manquerai  ni 
de  prudence  ni  d^atudace,  mais  que  pardessus  tout  Vhanneur  du 
directoire  m*est  sacrL  Devenez  vous-mimes  mes  deffenseurs  conin 
les  propos  vagues  ou  ccUomnieux.  Le  8*)  du  mois  prockain, 
pour  tout  delai,  et  peut  etre  aiHint  ce  terme,  si  Berne  West  pas 

ä  la  raison,  fattaquerai 

en  attendctnt,  les  Soldats  sont  dans  les  meilleurs  dispo- 
sitions:  üs  manifestent  hautement  le  desir  de  se  Battre;  et 
ce  soir  M.  M.  de  Berne  ont  pu  Ventendre  sous  leurs  crmks 
des  Caporaux  qui  se  plaignaUnt  de  la  cherte  des  comestibles. 
s'ecriaient:  allons  ä  Berne,  nous  en  trouverons  ä  hon 
mar  che.     Salut  et  Eespect,  (B.C.) 
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785. 

von  Watten wyl,  Landvog^  in  Lenzburg,  meldet  dem  Kriegsrat h 

von  Lenzburg  aus,  dass  die  Verlegung  der  vier  Compagnieen  1  and 

2  des  Regiments  Lenzburg  wie  folgt  angeordnet  worden: 

die  beiden  Musquetier-Compagnieen  nacb  Aarbiirg; 

»    1.  Grenadier-Comp.,  Fischer  von  Beichenbach,  nach  Densbürec; 

»2.  »  »        Zehnder,  nach  Lenzburg,  wovon  25  Mann 

im  Schloss; 
die  halbe  Eanonier-Comp.,  Strauss,  in  Lenzburg; 
eine  Füsilier-Gomp.  vom  3.  und  4.  Bataillon,   150  Mann,  als  Ver- 
stärkung zeitweilig  in  Lenzburg. 

(R.  A,  B.) 

786. 

Oberst  von  Büren  meldet  dem  Eriegsrath  vom  Schloss  Waogeo 
aus,  dass  Dr.  Wyss  als  Lazarethort  ützenstorf  gewählt  und  Dr. 
Tribolet  die  Kirche  daselbst  als  einzig  dienliches  Lokal  beMichoet, 
aber  gefordert  habe,  dass  sie  mit  drei  eisernen  Oefen  und  PritBchen 
versehen  werde. 


*)  Am  26.  Februar,  also  vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes. 
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Et  meldet  femers,  das  er  die  zwei  Feldjäger-Oonipagnieen 
Jenner  und  Seiler  nod  die  Entlibncher  und  Lnzeruet  JSger  zam 
TiniUenr-Uieiiit  bestimnit  habe.  (R.  A.  B.) 

787. 

Beat  EmmaDael  Tschamer,  Commandant  cm  cAe/*,  meldet  toh 
Oe«ch  an  den  Kriegiratli,  dan  Hauptmann  Dittlinger  ale  Tn^fenieur 
nnd  Bertraud  als  Ärtilteria-Offizier  angelangt  seien  and  doaa  die  auf 
den  15.  angewgte  Truppen- Concentration  nicht  vor  sieh  gegangen 
rtei.  Vom  Hendement  Aelen  «ei,  in  Folge  Abwehr  des  Aide-Hajor 
Drapel,  tnembre  du  conuW,  Niemand  erschienen ;  auch  aui  den  Bergen 
von  Ollon  niemand.  Aua  der  Uilitftr-FOderataon  «erde  somit  schwer- 
lich etwaa. 

Die  leTolntionirten  Fieibnrger  in  Bulle  seien  recht  bCae.  Die 
Qrejener  wOnschen  einen  ihrer  LaudvOgte  oder  StabtoEBEiere  zu 
«prechen,  um  zu  wisaen,  was  in  Freiburg  vorgeht.  Es  kOnnte  diees 
anf  den  Vorposten  der  Ormonds  am  besten  geschehen,  was  in  Freiburg 
mitgetheilt  werden  sollte.  (R.  A.  B.) 

7U. 

Formations-Tabelle  des  ZtizngesTon  Luzem,  hantonirt: 
in  LaugenÜial:  I.  Batailtons-Stab  und  6  Compagnieen, 
in  A&rwangen:  2.  >  >     3  > 

in  Bleienbacb:  1  > 

daa    I.  Bataillon  besteht  ans  1  Gompagnie  Qranadieren, 
4  >  Musketieren, 

das  n.         >  >  4  >  Mneketieren, 

1  •  Jttger. 

Jede  Compagnie  besteht  aus: 
1  Capitain,  1  Capitun-Lientenant,    1  liieatenant,   1  Sous- 
lieatenant,   1   Foorier,   3  Wachtmeister,    4  Corporalen,   4  Qe- 
freiten,   2   Tambonrs,    1    Fifer,    1    Frater,    1    Zimmermann, 

1  Schreiber,  1  Trabant,  1  Profos,  88  Gemeinen. 

Der  Begimenta-Stab  besteht  ans : 
1  Oberst,   I  Oberstlieatenant,    1  Major,   1  Aide  de  camp, 

2  Aidemajors,  2  Feldpatere,  2  TraUmeister ,  1  Tambonr, 
2  F^hndrich,  1  Qnartiermeister,  1  Zahlmeister,  1  Ckirwffien- 
Xnjor,  8  Sotu-Chirurffiens,  14  Dragoner. 


b 


i 


! 
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Die  Regiments- Artillerie  besteht  aus: 

8  Offizieren,  2  Wachtmeister,  2  Tambours,  16  Constabler, 
26  Handlanger,  4  Wagenmeister,  85  Karrer  und  Spetter. 

16  Zügen, 
4  Canons, 

48  Pferde  für  das  Fuhrwesen, 

17  »         »die  HH.  Ofißziers, 
14       »         »die  Dragoner. 

Total-Bestand  des  Regiments: 

In&nterie  .1139  Köpfe 
Dragoner  14       » 

Artillerie  53       » 

Karrer  und  Spetter  85       » 


Total     1241 


Pferde  79 
Züge  16 
Canoni?     4 


789. 


Edation  du  voyage  cPune  personne  parHe  U  10  pwsr  U 
Porrentruy,  arrivee  de  retour  le  18  fevrier  1798. 

IPayant  pu  penetrer  ä  DeUmont  par  BaUstaü,  d'ou  on  Va 
oblige  de  reprendre  la  route  de  Waldenhourg,  ü  est  aUe  ä  Me 
muni  d*un  passeport  anden,  visi  par  Bacher,  dont  le  terw 
n'Üait  pas  encore  absorbe. 

Mengaud  lui  refuse  la  signature.  H  le  voulait  d^äbordas- 
treindre  ä  faire  venir  un  passeport  du  Comiti  de  Lamtmne. 
puis  pour  condusion  ü  declara  qu'ü  ne  le  recevraü  igakment 
pas  pour  valable,  cette  assembUe  provisoire  ne  s'itant  pas  m 
en  regle  avec  lui, 

Le  Hasard  procura  au  voyageur  embarasae  la  conmaisscmct 
du  nomme  Mendart,  ci-devant  reprisenioM  du  peuple  ä  BeUdan, 
avec  lequel  ü  prit  la  route  de  BourgUbre,  oü  ü  entra  sans  afitn 
formälUi  qu'une  bonne^main  ä  la  senHndle.  Chemin  faisant,  ii 
crut  remarquer  dans  son  compagnon  de  voyage  un  9urveiUaui 
de  la  conduite  de  Mengaud,  contre  le  derkßement  de  laquMe  H 
s'exhala  en  öbservant,  conibien  le  Directoire  en  Hau  mieimte^' 
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ArrivS  ä  Echincourt,  ü  y  a  caUcuU  la  gamison  de  200 
ä  SOG  hommes  au  plus,  A  Lüteel  et  lieux  voisins,  frontih-e 
du  Porrentruif  le  nomin'e  n'ailaU paa  ä  2000  hommes.  Dans 
le  Lauffenthal  parcontre  Von  en  compte  au  ddä  de  4000.  De- 
puis  Oberval  ä  Dellemont  deux  mitte;  et  ä  MaUeray  U  y 
a  tr&uve  quatre  compagnies  d^artülerie,  exer^nt  chacune  avec 
quaire  pieces  de  quatre  y  atteUes  de  quatre  chevaux  et  sermes 
par  onze  canoniers. 

II  y  en  avait  quelques-unes  de  huU  en  outre  de  ces  pre- 
mUres,  qui  sont  trainies  par  le  double  de  chevaux  et  pour  le 
passage  desqueUes  Von  pratiquait  dans  le  roc  ä  Becollens  et  ä 
Mery  des  pas  pour  les  chevaux. 

La  Legion  noire  s^acheminait  aussi  de  Malleray  pour 
.Biet9fi€m 

Au  retour  Vexprhs  a  vu  arviver  ä  Dellemont^  venant  d^Al- 
sace  par  Oberval  et  Grelingen,  douze  chars  de  munitions. 

Du  restCy  ü  a  tu  occasion  de  manger  et  de  Her  eonnais- 
sance  avec  M^  Betrix  de  Bifort,  approvisionneur  gineral,  qui 
malgri  la  jaet^ince  d^usage  en  pareü  cos,  ne  lui  a  porti  ses 
ordres  de  fournUures  que  jusqu^ä  la  concurrence  de  trente  mUle 
hommes f  en  lui  faisant  comprendre  que,  vu  le  gaspittage  ordi- 
naire,  ü  faUoit  en  diminuer  aumoins  le  tiers. 

£n  jugeant  ce  qu^ü  peut  y  avoir  de  monde  depuis  Pierre- 
Pertuis  ä  Biennt,  par  le  denombrement  ci-dessus,  il  parait  que 
ce  resrnni  est  assez  conforme  ä  la  viriie.  (R.  A.  B.) 


790. 

Oberst  von  Gross,  aus  Büren,  an  den  Kriegsrath. 

Zur  Beilage    meiner  Memoire  dienen   nachfolgende  noth- 
wendigen  Erlänterungen. 

Dass  durch  dero  letztes  Schreiben  an  H.  Quartiermeister 
General  von  Graffenried  ersehen  habe,  wie  Hochdieselben  die 
Oantonnements  sehr  zerstreut  finden  und  ich  gar  nicht  der 
gleichen  Meinung  bin,  nur  in  dem  Geschichtspunkte  allein 
—  dass  unwidersprechlich  die  Bataillons  und  Compagnieen, 
welche  in  der  sogenannten  2.  Position  von  Frienisberg  ab, 
durch  Schupfen  bald  bis  an  der  Strasse  von  Solothum  nach 
Bern,  zerstreut  liegen,  unmassgeblich  vorwärts  zur  Verstärkung 
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unserer  ersten  Position  hinter  der  Aar  und  Thiele  mOssen  yor- 
rücken,  und  ein  Corps  de  reserve  in  Bern  aus  etwa  5  oder  6 
der  nftchstgelegenen  Bataillons  de  pipinüre  soll  ▼ersammeH 
werden,  um  im  Falle  eines  Unglücks  die  sogenannte  2.  Position 
gleich  besetzen  zu  können  und  die  Dihouches  oder  Straaaen 
derselben,  wo  schon  Artillerie-Depofo  sind  alsdann  occupireo 
zu  können,  wo  dann  zwischenein  der  Landsturm  in  denen 
Interwallen  kommen  kann. 

Dieses,  wohlgebohme,  hochgebietende  Herren!  ist  eine 
leichte,  einfache  und  geschwinde  manoBUvrey  wo  hingegen  die- 
jenige, unsere  hinter  denen  fliehenden  stehenden  Dirisionen 
von  der  Aar  und  Thüle  rückwärts,  durch  Ereuzmftische  und 
unbrauchbare  Wege  einen  gefllhrlichen  Bückzug  zu  bestinimen, 
sich  wohl  auf  dem  Papiere,  doch  in  der  durchschnittenen  Gregend« 
welche  wohlbeobachtet  habe,  nicht  machen  Ifisst. 

Wollte  dann  nun  das  Unglück,  dass  der  Feind  uns  bevor- 
gehe,  über  die  Aar  ziehe,  oder  Solothurn  einnehme  (woHir  ich 
besorgt  bin,  so  lange  wir  keine  Troupes  aus  dieser  Stadt  wirk- 
lich haben),  so  haben  wir  jn  folgens  meinem  Plan,  in  Peter- 
kingen  eine  Division,  die  ihn  in  der  Flanque  angreift,  in  Dies- 
bach,  Schnottwyl  und  daherum  eine  andere,  welche  ihn  sogkiofa 
auch  über  Wengi  oder  über  Lütterkofen  und  Ober-Bamsern 
im  Bücken  nimmt,  ja  selbst  die  Division  des  Herrn  Generals 
von  Büren  nimmt  den  Feind  alsdann  auch  auf  der  andern 
Flanque  und  vor  ihm  besetzt  die  Oamison  oder  Beserve  wo  in 
Bern  liegt  die  DefiU  der  2.  position,  —  wo  will  er  hin? 

—  Zum  Zweiten  ist  nun  meine  vorgeschlagene  Yertheüong 
in  Divisions  sehr  einfach,  sie  können  schnell  znsammengengen 
werden,  durch  gute  Wege,  ohne  Gonfusion  und  können  ein- 
ander unterstützen. 

—  Zum  Dritten  sind  dieselben  dann  so  eingetheilt,  dass  wenn 
wir  alle  Divisions-Chefs  heute  um  5  Uhr  z.  Expl.  den  Befehl 
Eum  Oeneral- Angriff  in  5  Colonnen  erhalten ,  wir  des  andern 
morgens  um  5  Uhr  ohne  Schwierigkeit  auch  angreifen  könnten, 
und  gewiss  in  Allem  m'cht  24  Stunden  voraus  es  zu  wiswn 
brauchen. 

—  Zum  4.  will  ich  vor  alle  |Eenner  und  Generals  von  Bnropa 
meine  vorgeschlagene  Abtheilung  der  Divisions  und   dero  Visr 
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Position  mit  Gründe  vertheidigen,  weil  unsere  Cantonnemente 
durch  Flüsse  alle  gedeckt  bleiben  und  der  Feind  unwidersprech- 
lieh,  erst  Brücken  schlagen  muss,  ehe  er  uns  angreifen  kann, 
folglich  unsere  Ayisoposten,  bei  jeder  Division  uns  so  schnell 
können  avertiren,  dass  wir  uns  immer  eher  zusammenziehen 
können,  als  der  Feind  uns  aufreiben  kann. 

—  Zum  5.  sind  der  Herr  General-Quartiermeister  mit  mir 
und  alle  Stabsoffiziere  der  Meinung,  dass  wir  den  besten  sisthnc 
nach  dem  wir  cantoniren  müssen,  nun  folgen.  Dieses  ist  eine 
grosse  Sache,  weil  wir  alle  die  Gegend  nun  kennen,  da  hin- 
gegen man  in  Bern  solches  nicht  auf  dem  Terrain  selber  ein- 
ziehet; dieses  thut  einen  grossen  Unterschied.  Dabei  sage  ich 
natürlich,  dass  die  Pläne  des  H.  Varicourt  schön  und  richtig 
sind;  doch  dass  er  zu  keinen  militairischen  DisposUions  und 
grosse  fnanceuvres  einer  Armee  gewachsen  ist,  solches  habe  ich 
gleich  an  seiner  memoire  gesehen. 

—  Endlich  muss  ich  ernstlich  beten,  dass  doch  dafür  gesorgt 
werde,  dass  wir  links  vorwärts  Solothum  oder  in  der  Stadt  ein 
Paar  unserer  bataiUons  auf  unsere  Kosten  stellen,  sonst  ge- 
schehet ein  Mal  eine  frische  Bevolution,  wodurch  sie  ihre  Thore 
den  Franzosen  öffnen  und  dann  ist  der  Schlüssel  unserer  ganzen 
Position  und  Alles  verlohren.  Könnte  man  nicht  von  Solothum 
und  Freiburg  mit  Bern  nicht  immer  einen  Feldkriegsrath  bei  der 
Armee  haben  und  die  negotiations  auch  gemeinschaftlich  treiben  ? 

Ich  erhohle  die  Abtheilung  und  Anzahl  aller  nöthigen 
bernischen  Troupen  aufs  mindeste,  mit  denen  andern  helveti- 
schen Völkern  mit  einbegriffen,  ohne  Solothum  und  Freyburg. 
Aeusserster  linker  Flügel  unter  General  von  Erlach  in 

Murten  etc 6000 

Aeusserster  rechter  Flügel,  welcher  aus  tausend  Mann 
im  Aargau  und  der  Division  des  H.  Generals 
von  Büren,  stark  3000,  bestände  .  .  .  4000 
Corps  cParmee,  welches  unter  Befehl  des  Herrn  General- 
Quartiermeisters  hinter  der  Aar  und  Thüle  etc. 
stünde. 
1.  Division  zur  Unterstützung  Solothums  zur  andern 
Seite,  nehmlich  zu  Peterkingen,  Ldmpach, 
Mülchi  etc 2000 
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2.  Divifflon   und   Hauptquartier   in   Diesbach,    Bflren, 

Dotogen  nnd  dahemm 4000 

3.  Division    hinter    der    TkiMe   bis   Nidau,    Belmont, 

Ipsach  etc 3000 

4.  Division  von  Erlach  bis  Aneth  nnd  hinter  der  Broje      3000 

5.  Division  oder  Reserve  in  Bern  mit  der  Garnison 

inbegriffen 30O0 

Total    25000 

Ich  erhohle,  dass  nachdem  man  kleine  Posten  Iftngst  der 
Aar  und  Thiele  gelassen  hätte  und  während  der  H.  Genenl 
von  Erlach  zugleich  alle  französischen  Vorposten  zurückstosaen 
würde,  wir  auf  5  Colonnen  also  angreifen  solten. 

1.  Herr  Qeneral  von  Büren  durch  la  Faüeren  besetzte 
Pierre  pertuis  und  dringte  links  bis  la  RueheneUe,  wo  er  an 
beiden  Orten  Posto  fassen  müsste. 

Die  Division  von  Peterkingen,  welche  voraus  Solothum 
schon  zum  voraus  sein  sollte,  würde  links  den  Weg  über  Porie 
einschlagen  und  bis  Bötzingen,  wo  sie  sich  mit  der  folgendeD 
vereinigte,  alles  sauber  vom  Feinde  machen. 

Die  Division  von  Diesbach  Dotzigen  würde  aus  Büren 
heraus  mit  Schiffen,  am  Tage  der  General- Attaque  einen  ftdscben 
Angriff  machen,  abends  zuvor  in  Dotzigen  über  die  Aar  aehn, 
die  Nacht  in  Scheuren,  Schwademau  und  Bürglen,  wo  die 
Nidauische  Division  ihr  Platz  machte,  durehbringen,  vor  An- 
brechen des  Tages  eine  Brücke  über  die  TAi^k  schlagen,  in 
Brück  übergehen,  sich  gleich  im  Walde  werfen  und  gerade  vd 
Bötzingen  losgehen,  um  den  Feind  in  seinem  Loche  wieder  n 
jagen. 

Die  Nidauische  Division  marschierete  geraden  Weges  anf 
Biel  und  bemächtigte  sich  so  (wohl)  dieser  Stadt  als  der  Position 
oben  derselben. 

Die  Division  so  in  Erlach,  Cerlier,  Aarberg  etc  wttre, 
liesse  die  ganze  Nacht  Mannschaft  überfahren  nach  Gkrtsst, 
Ligertz  und  bemächtigte  sich  einerseits  von  der  Nemoeviüc 
andererseits  toumirte  sie  die  Position  von  Biel;  noch  besser 
wäre  es,  dass  sie  durch  dem  Neuenburgischen  in  das  /imer-Tbal 
dringen  könnte  und   die  Nidauische  Division  dann  die  Schiffe 
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in  Erlach  hätte,  oder  dahemm,  womit  sie   ein    kleines  Corps 
nach  GUresse  abschicken  könnte. 

Das  Sprichwort  si  vis  habere  pacem  para  bellum  muss 
man  zum  Schlüsse  nie  vergessen  und  während  der  Negociation 
Alles  zum  Angriffe   bereit  machen,    damit  man    dem  Feinde 
bevorkomme  ehe  er  sich  versterken  könne. 
Mit  aUem  Respekt  verharre 

Wohlgeborne  Hocbgebietende  Herrn 
Dero  woblgeb.  ergebenster  und 
gehorsamster  Diener 
Boren,  den  18.  Homung  1798. 

V.  Gross,  ObrisL 

(R.  A.  B.) 

791. 

R.  Karl  Steiger,  Artillerie-0br]8tlieut^,  von  Schloss  Frienis- 
berg  an  den  Eriegsrath: 

Dem  Auftrage,  den  Ew.  hohen  Gnaden  mir  durch  H.  In- 
genieur de  Varicourt  unterm  18.  diess  zu  ertheilen  geruhet, 
mich  mit  ihme  sowohl  ttber  die  Verlegung  der  Canonen,  als 
Veriheilung  der  Mannschaft  zu  Frieni^berg  und  auf  dem  SchQp- 
berg  ZQ  verabreden,  und  in  Folge  dessen  mich  mit  ihme  auf 
Ort  und  Stelle  zu  begeben,  um  über  beide  Puncte  übereinzu- 
kommen, habe  nach  möglichsten  Kräften  zu  entsprechen  ge- 
sucht und  bin  demnach  mit  H.  von  Varicourt  über  folgenden 
Plan  übereingekommen. 

Als  erstlich  bei  Frienisberg  sogleich  bei  der  Sperri  sollte 
eine  Batterie  von  2  12-^«'»  und  2  6-^«""  auf  der  Strasse 
nach  Aarberg  angelegt  werden. 

Eine  2.  Batterie  von  2  6-üJ^«">  und  2  4-{iy«'°  Bataillons- 
StQck  links  neben  dem  Weg,  ungefilhr  400  Schritt  von  der 
erstem;  diese  beiden  Batterien  sollten  dann  durch  eine  kleine 
I^ranch^,  welche  mit  1  Bataillon  Infanterie  und  1  Comp. 
Scharfschützen  deffendirt  würde,  an  die  erstere  Batterie  an- 
gehängt oder  damit  verbunden  werden.  Diese  Tranchte  hat 
den  Vortheil,  dass,  da  sie  gleichsam  mit  der  Strasse  paraUel 
läuft,  selbige  mit  dem  Musqueterie-Feuer  kann  beschossen 
werden. 
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Eine  3.  Batterie  von  2  4-  oder  ß-jf^*^  sollte  dann  gleich 
hinter  dem  Scbloss  zu  Beschtttzung  des  kleinen  Thaies,  dnrcb 
welches  sich  die  Jäger  und  Infanterie  zurückziehen  mflssen, 
aufgeführt  werden. 

Der  Parc  sollte  oben  an  den  Frienisberger-Rein,  an  der 
Strasse  nach  Frienisberg  und  Schupfen  gelegt  werden. 

Den  Schüpberg  betreffend,  so  haben  wir  finden  müssen, 
dass  keine  Batterie  angelegt  werden  kann,  zumahlen  der  ganze 
Berg  ringsherum  und  fast  über  und  über  mit  Waldungen  be- 
wachsen und  nur  einiche  wenige  Weiden  und  offene  Plätze 
sich  da  vorfinden.  Hingegen  könnte  er  zu  einem  Sammelplatz 
fiXr  eine  grosse  Masse  von  Mannschaft,  von  wenigstens  4—6 
Bataillons  mit  den  dazu  gehörigen  Jägern  am  dienlichsten  sein 
und  von  selbigen  sammt  den  dazu  gehörigen  Jägern  und 
Scharfschützen  genugsam  deffendirt  werden. 

Hergegen  befindet  sich  zwischen  dem  Schüpberg  und  dem 
Dorf  Schupfen  eine  prächtige  Position,  welche  die  Strasse  tod 
Büren  über  Grossaffoltern  enfiliert  und  die  ganze  Plaine  so  vor 
Schupfen  liegt  commandirt. 

Allda  sollte  noth wendig  eine  starke  Batterie  von  4  12-^^' 
oder  2  12-^«'°  und  2  grossen  Haubitzen  angelegt  werden. 
Zwischen  dieser  Position  und  dem  Schüpberg,  etwas  rückwärts 
nemlich,  zwischen  Bütschweil  und  dem  Herdbächli  befindet  sich 
ein  kleines  Defile,  welches  sehr  füglich  mit  2  4-^*'  Bataillons- 
Stuck  deffendirt  werden  kann. 

Endlich  haben  wir  auch  die  Positionen  zwischen  dem 
Schüpberg  und  Buchsee  untersucht,  um  diese  ganze  Linie  mit  d«n 
Orauholz  zu  verbinden,  welches  auch  durch  die  Positionen,  die  wir 
da  ausfindig  gemacht  sehr  füglich  geschehen  und  unsere  Stadt 
dadurch  vollkommen  auf  dieser  Seite  gedeckt  werden  liann.  Um 
nicht  weitläufig  zu  werden  und  da  H.  von  Varicourt  Ew.  hohen 
Gnaden  seinen  mündlichen  Rapport  und  einen  Plan  über  unsere 
Operationen  vorlegen  wird,  durch  welchen  Alles  deutlicher  m 
Auge  fallen  muss,  will  ich  mich  darauf  refferiren.  Diess  wäre 
also  das  Resultat  unserer  Operationen,  welchem  ich  eine  Tabelle 
von  der  eiforderlichen  Mannschaft  und  JPieces  beizufügen  die 
Ehre  habe.    Es  bleibt  mir  also  Nichts  übrig,  als  nur  eine  ein- 
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zige    Bemerkimg  zu  machen  und   Euer  hohen  Gnaden  ehrer- 
bietigst TOrzulegen. 

Diese  besteht  darin,  dass  diese  ganze  Linie,  sowohl  an 
Trappen,  als  an  grobem  Geschütz  vollkommen  entblösst,  indeme 
sowohl  die  mehresten  Truppen  als  fast  alles  grobe  Geschütz  auf 
die  erste  Linie  im  Fall  eines  Durchbruchs  vom  Feind  nicht 
den  geringsten  Widerstand  thun  kann,  und  dadurch  nicht  nur 
unsere  ganze  Artillerie  Gefahr  läuft  genonmien  zu  werden, 
sondern  auch  unsere  Stadt  verlohren  zu  gehen. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  tiefstem  Respect  zu  verharren, 
Hochgebietende  gnädige  Herrn 

Schloss  Frienisberg  dero  gehorsamster  Diener 

den  18.  Homung  1798.  R.  Carl  Steiger,  Art.-Obrist'*. 

Notiz. 

Gr.  flaubitz.  1 2  i$^  «^  6  »  •''4  Ä(  •^ 
Laut  diesem  meinem  Rapport  wird 

es  erfordern: 

In  Frienisberg  2         4         2 

auf  dem  Schüpberg  2  2 

Summa        2  4        4         2 

In  diesen  beiden  Orten  befinden 

sich  wirklich  4         4 


2         -       -         2 

Zur  Bedienung  dieser  12  Piöcen  aber  erfordert  es  in  Folge 
unserer  Ordonanz  147  Unteroffiziere  und  Canoniers,  an  welchen 
wir  aber  nur  54  Mann  haben,  so  dass  noch  120  Mann  nach- 
kommen müssten.  (R.  A.  B.) 

792. 

Wohlgebome, 

hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Die  letzten  aus  dem  Waadtland  erhaltenen  Berichte,  ob- 
schon  solche  nicht  Truppenvermehrung  änkünden,  scheinen  doch 
(darzuthun),  dass  die  Franzosen  nicht  ohne  Gedanken  des  An- 
grifls  seien.  Zwei-  bis  dreimal  habe  von  reitender  Artillerie 
Bericht  erhalten,  wie  auch  von  etwas  Verstärkung  der  Cavallerie. 


1 
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Vorgestern  Abends  in  der  Nacht  sollen  swei  Qentnle 
ä  la  NeuveviUe  (Nenenstadt)  angelangt  sein,  nnd  ein  Oonzier 
ist  über  Herten  nach  Lausanne  nnd  hat  dem  General  Bnae 
das  Ultimatum  des  Directorii  zum  Angriff  oder  sum  Bflcknig 
gebracht,  —  nach  der  Aussage  eines  gewandten  Mannes,  der 
diesen  auf  Pferde  wartenden  Courier  auszufragen,  Mittel  und 
Weg  gefanden  hat. 

Im  Tessenberg  sollen  seit  vorgestern  acht  Kanonen  nnd 
600  Mann  sich  befinden ;  der  Mann,  welcher  mir  solches  rappor^ 
tiert,  hat  sie  mit  eigenen  Augen  gesehen. 

Meine  Pflicht  werde  ich  beobachten,  nur  muss  ich  Eoer 
Gnaden  erinnern,  was  ich  seinerzeit  über  unsere  Vorposten 
rapportirt  habe. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbegrenzter  Hochachtung  xa 

sein. 

Euer  hochgebietenden  Gnaden 

gehorsamer  Diener: 

von  Erhu;h,  Gl.  Mjr. 
Generalquartier  in  Murten, 

den  18.  Homung  1798. 

Aufechrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schulthdss 

und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Bepublik  Bern, 
meinen  hochgebietenden,  gnädigen  Herren. 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

703. 

Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Henri 

Mitkommend  erhaltet  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  eine  Anzahl  der 
unterm  7.  Homung  lezthin  ergangenen  Polizejverordnungen*), 
um  davon  jedem  Euerer  imterhabenden  Bataillons  und  Posten- 
Commandanten  ein  Exemplar  zukommen  zu  lassen,  mit  dem 
Befehl,  seine  unterhabende  Mannschaft  zu  Tersammeln,  ihr  das- 
selbe öffentlich  ablesen  zu  lassen,  sie  zum  Gehorsam  gegen  ihre 
Oberkeit  zu  ermahnen,  und  selbige  aufzufordern,  diejenigen  so 


•)  Vergl.  Nr.  426. 
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dieser  Polizejverordntmg  in  eint  oder  anderem  zuwider  handeln 
möcbien,  alsogleich  bei  ihren  Hauptlenten  und  Stabsoffiziers 
anzugeben,  damit  selbige  nach  Verdienen  bestraft  werden 
niOg^en. 

Anbey  sollen  die  Herren  Commandanten  der  Mannschaft  er- 
Qffiien,  dass  wenn  der  Angeklagte  Gewehr  oder  andere  Armatur- 
stük  anf  Äch  haben,  selbige  —  im  Fall  er  schuldig  befunden 
wird,  —  dem  Angeber  als  Eigenthum  zufallen  sollen,  welches 
anch  wirklich  der  Wille  Mr.  H.  gg.  HH.  der  Eriegsräthe  ist, 
tmd  die  Mannschaft  aufmuntern  wird,  ein  wachsammes  Auge 
auf  diejenigen  zu  haben,  welche  obige  Verordnung  übertretten 
werden. 


Datum  den  18.  Febr.  1798. 


Aufschrift:  (keine.) 


Kriegs  Canzley  Bern. 
(G.  V.  E.  C.) 


704. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 

Es  ist  von  Mm.  H.  General-Commissarius  Wyss  zu  Aarau 
an  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsi^the  einberichtet  worden,  dass 
Ihme  schlechterdings  ein  Aide  de  camp  nOthig  sey,  wozu  Er 
den  H.  Tschiffe^  von  Biberstein  zu  haben  wttnscht. 

Euer  Wohlgeboren  werden  dessen  berichtet,  mit  ersuchen, 
den  H.  Tschiffelj  von  Biberstein  im  Fall  Er  Euch  selbst  zu 
Murten  nicht  unumgänglich  nöthig  wäre,  nach  Aarau  abzu- 
schiken.     Dat.  den  18.  Febr.  1798. 

Krieg»-Canzley  Bern. 


Aufschrift 


LL:  EE: 


Monsieur 

Monsieur  le  Giniral  d^Erlach,  Seigneur  de  Hindd- 

bank,  Ootfimandant  GSnSral  des  troupes  de  LL: 

EE:  au  quartier  gineral 

ä 

Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 


m 


\\:t 


-) ..  r^; 


i*        •'" 


\ 
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Nach  sorgfältiger  Berathschlagung  über  die  Stellang  der 
Truppen  im  Seeland  und  bey  Murten,  nach  dem  Fleissigsten 
nachforschen,  sowohl  in  absieht  des  Landes,  der  commoni- 
cationen,  der  Posten  durch  welche  der  Feind  eindringen,  oder 
auf  welche  er  attaquen  anstellen  könte,  wo  denn  allzuschpätb 
die  väritablen  Yon  den  faussen  erkennt  würden. 

auch  nach  dem  Wege  den  die  Negotiationen  nemmeo 
werden,  deren  gewisses  Resultat  seyn  wird  dass  die  Franzosen 
sich  entweders  in  unseres  land  einschleichen  oder  mit  Macht 
eindringen  werden. 

nach  allem  diesem  muss  Ich  fest  glauben  dass  Krieg  die 
einzige  mensur  ist,  die  noch  eine  Chance  zu  unsem  gunsten  ent- 
wikeln  könnte. 

Dieser  Krieg  aber  müsste  Sistematischer  geführt  werden, 
als  wir  es  in  der  Würklichen  Stellung  der  Truppen  thun  könten. 
Im  Seeland  wo  sie  auseinandergestreuet  sind,  werden  sie  keinen 
wahren  angriff  abwehren  können;  die  Linie  wird  gebrochen 
und  unsere  Leute  sind  nicht  im  [stände  eine  Betraite  vor  dem 
Feind  zu  machen  und  im  retiriren  eine  neue  Position  zu  nemmen, 
selbst  reglirten  Truppen  ist  dieses  nicht  Leicht. 

Das  Truppen  Korps  bey  Murten  ist  zur  deffension  dieses 
amtes  dahin  gestellt  worden  —  wenn  wir  aber  den  Krieg  an- 
nemmen  müssen  welches  mir  als  unvermeidlich  vorkommt,  so 
wird  die  Linie  im  Seeland  forcirt,  vielleicht  der  Posten  von 
Murten  bey  Nacht  überrumplet  und  dann  bleibt  die  Haupt(stadt) 
bloss  und  wii'd  eingenommen. 

Wenn  mann  aber  ernsthaft  den  Krieg  führen  will  und  nieht 
ohne  hofiiung  den  Feind  zu  überwinden,  so  muss  vor  allem 
aus  unsere  Position  concentrirt  werden. 

und  zu  dem  Endzwek  muss  das  Amt  Murten  verh&asen 
werden  dasselbige  Corps  muss,  nachdem  Ein  bataillon  und  eine 
Komp.  oder  zwey  von  Scharfschüzen  den  Posten  zu  gümmenen 
und  seine  Flanke  bestens  verwahrt  haben,  die  Position  von 
Frienisberg  auf  Buchsee  biss  in  das  grauholz  besezen,  von  da 
mann  denn  allen  Zugang  zu  der  Hauptstatt  kräfdg  abwehren 
kann,  die  vor  Posten  im  Seeland  nach  Umstände  ernsthaft  zu 


18.  Februar  1798. 


493 


nnterstüzen  und  Selbsten  auf  den  Feind  der  sich  in  dieses  Land 
einliesse,  nacbdrükliche  Expeditionen  machen  könnte. 

Eine  Solche  concentration,  wann  mann  gesinnt  ist  den  Krieg 
ernsthaft  zu  fahren,  ist  ohne  anders  die  einzige  art  dieses  aus- 
zuführen, da  nach  unserer  Jezigen  Lage,  die  nicht  Sistematisch, 
.sondern  nach  der  folge  der  umstände  ist  genommen  worden 
ein  Corps  nach  dem  andern  kan  aufgehoben  oder  geworfen 
werden  da  ganz  gewiss  die  Franzosen  der  colonne,  die  durch- 
drüken  soll,  eine  solche  consistenz  geben  wird  das  keiner  von 
unseren  pösten  ihr  wird  widerstehen  können. 

als  in  Murten  postirt  hätte  ich  diesen  Rath  mit  Ehre 
nicht  geben  können  aber  über  dass  ganze  und  die  Sicherheit 
der  Hauptstat  gefragt  muss  ich  nach  gewissen  dieses  als  dass 
sicherste  und  dass  einzige  nüzliche  anrathen*). 

Datum:  (keines). 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 


706. 

Au  Directeur  Barras. 

Lauzanne  30  Pluviose  an  6, 

II  me  semble  fentendre,  mon  eher  Barras,  dire  que  fait 
Brune?  qm  n^est-ü  ä  Berne?  ü  perd  le  tems,  Menard  avait 
mieux  fait,  que  n'a't-ü  profiti  de  l'ardeur  des  Vaudois 

le  9,  Menard  entre  dans  le  pays  de  Vaud ;  le  14  Mengaud 
ecrit  sa  fameuse  lettre  sur  Ärau  qu*on  prend  ä  Berne  pour  une 
declaratian  de  Guerre ;  ils  levent  leurs  Bataillons  pour  les  opposer 
aux  Colonnes  dont  Mengaud  les  menace;  farrive  le  17  et  ne 
Trouve  personne  d'avis  que  la  seule  division  puisse  aller  ä  Berne, 
on  eut  pu  le  Faire  d^  le  1^  jour. 

mais  Sans  munitions,  canons,  Cavalerie  et  artülerie,  — 
qu'awriez  vous  du  de  moi  si  favais  marchS,  je  vous  Trahis- 
sais  et  me  deshonnarais,  les  Vaudois  n'avaient  pas  de  forces 


*)  Von  der  Qenerals  Hand  geschriebenes  Concept.  Dieser  in 
Original-Expedition  im  R.  A.  B.  liegende  Bericht  ist  gleichlantend 
vom  General  yon  Erlach  nnterzeichnet. 
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actives;  fai  iti  obligi  de  donner  de  la  direction  ä  Uwr  Esprü 
public,  aujourd'hui  je  passe  en  revue  leurs  BatcUUons;  on  ne 
pouvait  compter  sur  la  Levie  ordinaire,  les  Bemais  ayanjt  ici 
heaucoup  de  Partisans,  fai  formS  4000  Kammes  d^elüe ;  la  ConsH- 
tiUion  qui  TrauvaU  dhs  le  Commencement  de  grands  Contra- 
dicteurs  a  eti  successivement  adoptie  par  les  autaritSs  ä  ptar  k 
peuple;  TotUes  ces  choses  se  sont  faües  en  attendant  les  mum- 
tionSt  VartiUerie  et  la  Cavalerie,  dans  deux  jours  je  serai 
en  mesure,  ü  ne  me  restait  pltis  qu'ä  communiquer  ax^ 
Schawenburg  d*une  manihre  prompte,  a  cet  Effet  j'ai  accepte 
une  Confirence  avec  deux  d^putis  de  Beme  qui  m'ont  aoGorde 
tm  sauf  conduU  pour  tm  officier  qui  a  it6  prendre  Langue  qvk 
Schawenburg. 

tPenvoie  la  Conference  au  Directoire;  je  n'ai  parU  que 
Vaguement,  pour  ne  rien  conclure;  mais  si  vous  voulee  seuk- 
ment  un  changement  dans  L'Etat  helvitique^  et  L'tndipetidanee 
du  Pays  de  Vaud,  vous  n^auree  pas  besoin  de  verser  une  Qimtit 
de  Sang,  et  je  me  rappelU  qu^au  Directoire  vous  me  cammem' 

dates  de  faire  la  presence  des  Armes,  ce  que  vous  disiriejs 

En  e/fet: 
P  Des  Troupes  seront  disponibles, 

2^  La  Suisse  ÄgitSe  dans  son  sein  hors  d*Etat  de  vous  $mire. 
3^  Les  puissances  n'auront  aucun  pretexte  de  si'immisser  m 

rien  dans  le  nouvet  Ordre  de  Choses. 
4^  Une  longue  guerre  et  de  longues  haines  seront  Eteintes  des 
leur  naissance. 

en  tout  etat  de  choses,   du  7  au  8,  je  ferai  man  attagw 

cotnbinSe  avec  ceHle  de  Schawenburg  pour  marcher  sur  Beme 

ä  moins  que  vous  ne  me  donniez  de  nouveaux  Ordres;  je  sem 

tr^  Satisfaü,  si  ma  ConduUe  vous  parait  regutiitre  et  sensk^ 

Je  fEmbrasse. 

Je  vous  envoie  une  lettre  de  Mengaud  qui  me  dit  de  ne 
rien  Entreprendre  jusqu'ä  nouvet  Ordre.  (B.  C.) 

797. 

Au  G6n6rcU  Buonaparte. 

Laujsanne,  30  Pluviose  an  6. 

Mon  General,  dans  ma  demOre  je  vous  disais  qudte  EtaU 
la  Situation  politique  et  müitaire,  ü  n*g  a  rien  de  changt  svm^ 
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que  je  mens  de  recevwr  6  3^  et  le  15*  dragons,  ce  demier  trhs  faible 
ei  med  mante,  de  plus  deux  campagnies  d^artülerie  ä  pied  et  une 
ä  cheval.  le  25  Schawenburg  a  eu  tautes  ses  troupes  r6unieSf 
sa  draUe  ä  S*  imier  et  sa  gauche  ä  Menester  (Münster, 
Mautier)  menoQant  Soleure;  naus  ne  pouvons  communiquer 
que  irls  cHfficüement,  ce  qui  retarde  le  moment  de  Vattaque 
que  je  combine  par  quatre  points,  Soleure  par  la  Gauche  de 
Schawenburg f  Fribourg  par  ma  droUe,  le  pont  de  Burne 
(Büren)  par  la  droite  de  Schawenburg  en  Longeant  sur  Ar- 
berge,  Morat  par  ma  gauche  et  Tournant  Gummine  par 
Laupen  avec  un  corps  d* Elite. 

Les  paysans  fribaurgeais  parlant  frangais  et  les  Vaudois 
Guides  et  SotUenus  par  deux  Bataillons  d^ Infanterie  Leghre 
peuvetU  faire  le  coup  de  mavn  de  Fribourg;  le  General  Pigeon 
en  est  Charge, 

Les  Paysans  ÄUemands  sont  tous  en  armes  et  fanatisis; 
ils  sont  fort  disposis  pour  la  deffense  de  leur  pays ,  leur  ima- 
gination  ne  leur  offre  que  des  Frangais  qui  veulent  les  faire 
obeir, 

Le  Gouvernement  de  Berne  consent  ä  declarer  qtie  dhs  apri- 
seni  ü  est  democratique  et  tous  les  citoyens  Egaux  en  droits,  ä 
Laisser  son  independance  au  pays  de  Vaud  et  travaüler  de  suite 
ä  L'ttmte  du  Gouvernement  hdvetique. 

Je  crois  que  &est  en  partie  ce  que  dSsirait  le  directoire  et 
Sans  caup  ferir;  je  lui  Ecris  que  j*attends  ses  ordres  et  que  le 
huU  j'attaquerai  s'ü  le  desire, 

Mengaud  d'autre  part  m^icrit  de  ne  pas  Agir  jusqu'ä 
nouvel  Ordre. 

Vous  connaissee  tous  mes  seniimens  pour  vous. 

(B.  C.) 

708. 

Au  General  Massol. 

Lausanne,  le  30  Pluviose  an  6. 

nPai  besoin  pour  un  Coup  de  mavn  de  3  mitte  hommes  et 
de  quelques  Guides,  je  vous  prie  deme  les  Envoyer,  et  je  serai 
trts  reconnaissant  de  cette  Condescendance  de  votre  part  et  dont 
le  Gouvernement  vous  saura  bon  grL  (B.  C.) 
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799. 

Äu  Camite  Müüaire, 

Lauzanne  30  Pluviose  an  6. 

n  est  ordonne  au  CamUe  Müüaire  de  laisser  la  Compagnie 
d'artülerie  des  mendements  d^aigle  formSe  jusqu'ä  nauvel  Ordre. 

(B.  C.) 

«00.  •" 

'Äu  Ministre  de  la  Ouerre. 

'Lauganne  le  30  Pluviase  an  6. 

Je  vous  transmets  ci-aprhs  le  ditaü  de  L^arrivee  des  eorps 
que  vous  avee  mis  ä  ma  disposUion,  de  VarfMerie  et  des  Muni- 
tions  qui  me  sont  parvenues  jusqu'ä  ce  jour 

Je  danne  Ordre  au  General  Pouget  de  se  porter  ä  Lauzaume 
avec  quelques  troupes,  n^ayant  que  deux  Generaux  de  Brigade 
avec  moi.  je  crois  cette  mesure  indispensable  pour  assurer  mes 
derrieres.  (B.  C.) 

801. 

Äu  Directoire  Executif. 

Lauganne  30  Pluviose  an  6. 

Citogens  directeurs,  fai  eu  hier  matin  une  seeonde  et  der- 
nUre  Conference  avec  les  dSputis  hemois;  ils  m'oni  prSsenii  une 
note  dont  je  vous  Envoie  copie, 

ü  m'est  arrivi  cette  nuü  une  dSpkihe  du  Oüogen  Mengaud 
qui  m'annonce  qu'ü  est  en  negociatian  avec  des  dipuUs  de 
Beme,  ü  m'avertü  de  ne  point  Entreprendre  d'hostüües  jusgti^ä 
nouveaux  renseignemens.  vous  verree  que  tout  ce  qu'ü  demandt 
ä  Berne  m'est  offert  par  M.  M,  Tscharner  et  Frisehing 
ä  Vexception  de  la  renonciation  de  tous  les  ölygarques  aux  em- 
plois  de  la  nouvdle  Bipublique.  voits  pourrez  aussi  cbserver  que 
le  Citogen  Mengaud  ne  parle  point  du  prqjet  de  constüuHon 
aux  pays  qu'ü  veut  revolutionner:  CHne  qui  semble  m'avoir 
ite  imposie  et  sans  laqueUe  faurais  pu  tout  terminer,    .    .    . 

le  Giniral  Mtüler  ä  Besangon  ne  s'est  pas  eru  autorist  ä 
me  dilivrer  les  canons  que  je  lui  avais  demandi,  quoiquejelui 
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ensse  fait  connattre  votre  atttorimtion  et  celle  du  Ministre  de 
la  Guerre. 


JP,  S.  le  Bruit  s^est  repandu  ä  Lauzanne  qu^un  regiment 
siässCy  celui  de  Stettlery  au  sei'vice  du  Roi  de  SardaignCy  venait 
fVetre  renvoyl  par  ce  Monarque  ou  rappeU  par  les  cantons  et 
qu'il  allait  Traverser  la  Stässe  et  peut-etre  le  Pays  de  Vaud, 
pour  regagner  ses  foyers,  ce  Bruit  a  jette  quelques  allarmes,  qui 
cependant  ne  me  fönt  rien  apprehender :  s'ü  avait  quelque  fonde- 
fnenty  je  ne  congois  guhres  comme  le  Ministre  de  la  Ripublique 
ä  Turin  Vaurait  laisser  ignarer:  il  est  aussi  difficüe  de  s'ima- 
giner  que  S.  M,  Sarde  se  prite  ä  une  demarche  qui  blesserait 
la  republique  fran^ise,  le  Ciioyen  Mangourit,  risident  dans  le 
Valais,  m'ecrit,  qu'ü  ne  sgait  rien  de  la  mar  che  de  ce  regiment. 


(B.  C.) 


802. 


Payerne  le  30^  pluviose,  an  6^^. 
D^apres  ta  recommandation,  man  eher  general,  je  Venvoye 
le  du  Lt  Buc  de  Fribourg,  II  te  fera  part  de  iout  ce  qui  se  passe 
dans  cette  vüle ,  et  des  ditours  qu'il  a  pris  pour  venir.  Son 
ccnnarade  est  reparti  pour  ne  pas  donner  des  soupgons  sur  leur 
nbsence.  Je  desire  que  les  renseignemens  quHl  te  donnera  puis- 
sent  nous  etre  utiles.   Adieu,  je  Vemhrasse, 

(sig,)  Rampon, 
Aufschrift:  (keine).  (A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

803. 

Au  quartier-general  ä  Bienne  le  30^  pluviose,  an  6^, 
Le  general  de  division,  commandant  dans  VErguel, 
Au  general  Brune,  commandant  en  chef  Varmee  franqaise  sur 

les  frontih'es  de  la  Suisse, 

Citoyen  generali 

Tai  regu  votre  lettre  en  date  du  29^  pluviose^  par  laquelle 

cous  me  prevenee  que  les  deput^  de  Berne  vous  demandent 

une  Conference,  et  m^engagez  ä  ne  rien  faire  d*hostile  jusqu'ä  ce 

que  vous  m'ayez  instruit  du  rdsultat.   Ma  position  a  toujours 

32 


498  18.  Februar  1798. 

ete  parfaitement  neutre  jusqu^ä  prSsent ,  et  fen  ai  use  ai>€c  la 
commandans  hernois  de  la  minie  manüre  qu'Us  Vont  faü  avec  »km. 
U ordre  que  fai  donne  de  n^'admettre  aucun  parlennentmre  9uis8( 
avant  de  m'en  avair  refkre,  vCa  ete  que  la  suiie  du  refus  qt^iL^ 
ont  faU  de  laisser  passer  un  de  mes  aides-de-camp  que  fen- 
royais  ä  Soleure, 

Je  viens  de  defendre  trts  scvhretnent  les  menaces  ei  ks 
provoeations  qui  avaient  eu  lieu  auz  avani-postes,  et  je  doui 
dire  que  sur  certains  points  les  Bernois  ont  ete  les  agressewrs 
en  propos, 

A  Vegard  de  la  discussion  qui  a  eu  lieu  rekUivement  äk 
montagne  de  Diesse  —  Nods,  Priles  et  Lamboing  dipendirent 
autrefois  des  eveques  de  Bäh,  heritkrs  des  comtes  de  NeucMel 
qui  la  possedaient.  üne  hranche  de  cette  maison  qui  obHnt 
NidaUf  y  conserva  annexes  certains  droits  sur  la  montagtu  d( 
Lidsse;  c'est  Vorigine  des  droits  reciproques  de  la  Bepublique 
frangaise  et  de  Vitat  de  Berne.  Les  droits  criminels  dependami 
de  Berne ;  en  revanche  la  NeuveviUe,  qui  fait  at^ourd'hui  partie 
de  la  Repuhliqtte  frangaise,  avait  Vexercice  des  droits  müitaires, 
Sans  aucune  particij)aiion  de  Vetat  de  Berne. 

Voüäy  cüogen  general,  les  renseignemens  que  fai  rectteälis 

sur  nos  droits,  tont  aupres  du  citoyen  Mengaud  que  du  sidh 

stitut  du  commissaire  du  gouvernement  de  Berne,  Tai  faü  occuper 

cette  montagne  et  les  mUages  ci-dessus  denommSs*),  ainsi  quf 

je  vous  en  ai  rendu  compte  dans  la  lettre  que  vous  aves  rcf« 

de  Vaide-de-camp  Campane.    Tattendrai  pour  rien  changer  h 

cette  disposHion  des  ordres  ülterieures, 

Salut  et  consideration. 

(sig,)  Schauenburg. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


♦)  Vergl.  Nr.  234. 


.  ^. 


f^l 
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804. 

Morlot,  Präfekt  in  Erlacb,  verlangt  vom  Eriegsrath  für  das 
zürcherische  Succurs-Bataillon  unter  Oberstlieutenant  Weise,  in  der 
Grafschaft  Erlach  und  Vogtei  St.  Johann,  Kessel,  Decken  und  Eapüte, 
da  er  weder  vom  Eriegscommissariat,  noch  vom  Eriegscommissar  von 
Richner  in  Aarberg,  weiche  habe  erhalten  können.  Er  meldet  auch: 
in  zwei  Tagen  werde  die  160  k  200  Mann  starke  französische  Garnison 
in  Neuenstadt  abgelöst  werden;  —  in  Schafis  liegen  30  Mann. 

(R.  A.  B.) 

805. 

Appenzell  Inner-  und  Ausser-Rhoden    zeigen   dem   Eriegsrath 
den  Abmarsch  ihrer  Hülfstruppen  und  Repräsentanten  an. 

(R.  A.  B.) 

806. 

Notiz  im  Kriegs-Raths-Protokoll. 

3  Uhr.    Landshut.  Befestigung.  Varicourt  abwarten. 

von    Büren.     Lazareth   von    Utzistorf.    Kirche   nicht, 

sollen    was   anderes    ausfindig   machen. 

Zeughaus,  solle  zwey  Wagen  mit  Piquen  nach  Wimmis, 

zwey  nach   Erlenbach  senden.    H.  von 

Diesbach  dessen  berichten. 

(R.  A.  B.) 

807. 

Obrist  Escher,  Feldkriegsrath  von  Zürich,  meldet  der  Militär- 
Commission  den  Abmarsch  von  dort  von 

2  Compagnien  Infanterie, 
15  Artilleristen, 
14  Jägern, 
5  Ordonnanz-Dragonern. 

Er  spricht  den  Wunsch  aus,  diese  Truppen  möchten  unter  das 
Oommando  des  Obersten  Römer  gestellt  werden.  (R.  A.  B.) 

808. 

Oberst  von  Graffenried  meldet,  von  Büren  aus,  an  den  Eriegsrath: 
er  habe  der  Jäger-Compagnie  Steiger  in  Gerlafingen,  Twann,  Ligerz 
und  auf  der  Insel  befohlen,  auf  dem  See  zu  patrouilliren ; 
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dem  Oberstlieutenant  Tscharner  habe  er  befohlen,  am  Mittwoch 
21.  mit  seinem  Bataillon  von  Jegistorf  nach  Oberwy],  Goasliwyl  und 
Bibern  im  Bucheggberg  zu  marschiren. 

Die  Hülfstruppen  schlägt  er  vor  einzuquartiren  wie  folgt: 

600  Mann  Üri  in  Schupfen  und  Umgegend, 
400      »      Glarus  in  Affoltern, 
100      •      St.  Gallen   1    .     o  ,.     xx     i 
130      *      Appenzell   /   ^^  Schnottwyl. 

Für  H.  von  Wattenwyl,  der  abgereist  sei,  verlangt  er  einen 
andern  Eriegscommissär,  femers  einen  Ingenieur. 

Endlich  meldet  er  die  Ankunft,  um  4  ühr,  des  Baiailbns 
Emmenthal. 

Auf  dem  Umschlag  steht : 

«Abgangen  den  19.  Homutg  abends  um  9  Uhr,  soll  in  Bern 
«abgelegt  werden  morgens  um  6  Uhr;» 

und  von  anderer  Hand: 

« Ortschwaben  den  20.  ein  Dragoner  mit  4  Schreiben  und  ein 
«baget  abgeschikt  morgenss  7  Aur.» 

«Korporal  H&ni.> 
(E.  A.  B.) 

« 

809. 

I.  M.,  Quartiermeister  Mutach,  schreibt  von  Aarbetg  an  seinen 
<  eher  cousin  »  Kriegsrathschreiber  Mutach :  er  habe  von  General  von 
Erlach,  respective,  da  er  krank,  von  H.  Herporth  in  dessen  NameD. 
die  Anzeige  erhalten,  dass  er  am  21.  die  Conferenz  in  Aarbexg  mit 
Oberst  von  Graffenried  abhalten  werde,  dass  wohl  von  Gross  ancb 
an  derselben  theilnehmen  werde  und  dass  man  erwarte,  dass  auch 
H.  Oberst  Mutach  und  Varicourt  werden  beordert  werden. 

Er  beklagt  und  tadelt  die  Leichtfertigkeit,  mit  der  man  onbe- 
kannte  Fremde  und  französische  Offiziere  über  die  Grenze  hereinlaee; 
mahnt,  strengere  Massregeln  gegen  diese  zu  treffen,  wie*8  die  Fran- 
zosen thun. 

Er  schlägt  vor,  aus  den  Milizen  6000  bis  8000  M.  Fmwilüge 
auszuziehen  und  die  andern  heimzuschicken. 

Endlich  ermahnt  er,  tüchtig  zu  arbeiten;  >-  dann  könne  noch 
mit  Gottes  Hülfe  Alles  sich  zum  Guten  wenden.  (B.  A.  B.) 

810. 

Oberstlieuteuant  Thormann  entschuldigt,  Abends  10  Uhr  von 
Lyss  ans,  beim  Kriegsrath  sein  Demissionsbegehren  damit,  das  er 
von  Holland  eine  Pension  beziehe  und  das  Vaterland  nicht  in  Gefahr 
sei.  Sobald  aber  letzterer  Fall  einträte,  würde  er  seine  Dienste  dem 
Yaterlande  widmen.  (R  A.  E) 
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Kirchberger,  Oberst,  in  Landsbut  schlägt  dem  Eriegsrath  den 
Druck  und  die  Vertheihuig  der  Arbeit  des  General -Adjutanten 
D'amiel,  betitelt:  Tactique  milüaire  en  campagne  an  die  Bataillons- 
Commandanten  vor;  dieselbe  sei  gegenwärtig  in  Händen  des  H.  von 
Roverea  (R.  A.  B.) 

812. 

Hortin,  Artillerie- Aidemajor,  erstattet  dem  Eriegsrath  Bericht 
über  Stand,  Eintheilung  und  Organisation  der  Artillerie  und  Mittel, 
deren  Mannschaft  zu  vermehren. 

Der  gegenwärtige  Stand  beträgt:  Mann 

16  Compagnieen  zu  80  Mann 1280 

Bataillons- Artillerie  von  Büren 20 


Total 

1300 

Davon  ab:   Bataillons- Artillerie  für  14  Regimenter 

Ä  40  M.  —     560 

»             »        von  Büren                    20 

Offiziere 48 

Frater 16 

Tambouren 32 

676 

verbleiben  an  Park- Artilleristen  624. 

Werden  nun  per  Park-Pi^  15  M.  eingetheilt,  so  können  mit 
denselben  41  Pi^en,  werden  nur  12  M.  zu  jeder  eingetheilt,  52 
Pi^cen  bedient  werden. 

Gegenwärtig  sind  39  Pi^n  nicht  bei  den  Regimentern  ein- 
getheilt.  Werden  zu  diesen  je  12  M.  eingetheilt,  so  ergiebt  diess 
einen  Bedarf  von  468  M.»  werden  je  15  M.  eingetheilt,  einen  solchen 
von  585  M.,  und  es  verbleiben  im  letztem  Falle  immer  noch  39  un- 
eingetheilte. 

üeber  die  Protektions-Pifecen,  die  sich  zu  Eriegstetten,  Wangen, 
Bellach,  Bätterkinden ,  Wiedlisbach,  Jegistorf,  im  Saanenland  etc. 
befinden,  hat  er  keine  Angaben. 

Er  schlägt  nun  vor,  zu  den  grossen  Haubitzen,  12-fl'*"*  und  6-flf«" 
nur  12  Artilleristen  eintheilen  zu  lassen  und  die  übrige  Bedienungs- 
mannschaft zu  denselben  der  Infanterie  zu  entnehmen. 

Zu  den  Protektions-Pibcen  viele  Infanteristen  einzutheilen  hält 
er  für  unnSthig,  da  diese  Geschütze  in  stehende  Batterien  aufgeführt 
werden. 

Nach  geschehener  Eintheilung  nach  diesem  Modus,  würden  die 
überzähligen  Artilleristen,  z.  B.  in  Bern,  in  ein  Depot  vereinigt  und 
von  da  aas  für  Ersatz  bei  den  Corps  und  in  den  Batterien  gesorgt. 

Rand  NB,  in  Bleistift:  «per  Comp,  sind  2  Mann  extra  zu  Be- 
dienung der  Artillerie  beordert  worden  ». 
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In  den  Generalquartieren  Marien  und  Büren  wäre  die  Gegen- 
wart eines  erfahrnen  Stabeoffiziers  der  Artillerie  nothwendig. 

Rand  NB,  in  Bleistift:   «zu  Murten  Herr  von  Lutemau, 

«zu  Büren    Herr  Meesmer». 

Im  Depot  Frienisberg,  wo  dermalen  sich  ein  einziger  Artillerist 
befindet,  scheint  die  Gegenwart  des  Obersten  Steiger  von  Wimmis 
und  Aidemajor  von  Graffenried  überflüssig. 

Rand  NB,  in  Bleistift:   «H.  Steiger  nach  Bern,  von  Graffenried 

bei  H.  General». 

Im  Gümmenen  ist  beim  Depot  Artillerie- Oberstlieutenant  Steck 
mit  38  Mann. 

Rand  NB,  in  Bleistift:    «Steck  nach  Hause  zu  berufen». 

In  Freiburg  steht  Artillerie- Lieutenant  Stettier  bei  seinem  Vater, 
Infanterie-Oberst  Stettier,  als  Adjutant.  Die  Bataillons- Artill«ie 
zu  Freiburg  ist  auf  31  Mann  heruntergesetzt,  die  übrigen  sind  zom 
Park  nach  Gümminen  kommandirt. 

H.  Artillerie-Aidemajor  May  zu  Murten  ist  beauftragt,  die  über- 
zähligen Bataillone-Artilleristen  dem  Park  in  dorten  einzuverlaben. 

IL  Hauptmann  Steck,  Park-Commandant  in  Bellmund,  berichtet: 
zu  zwei  kurzen  6-fif*™  sei  nur  ein  Munitionswagen  und  zu  zwei  2-0*" 
sei  kein  Wagen  und  keine  Munition  vorhanden. 

Rand  .A^.  in  Bleistift:   «Zeughaus». 

Es  werden  nun  4-tägige  Rapporte  über  die  Artillerie-Mannschaft 
und  ihr  Material  aus  den  Cantonnementen  eingehen  und,  wenn  ge- 
wünscht, dem  Eriegsrath  und  den  Hauptquartieren  in  Murten  und 
Büren  eingesandt  werden. 

Rand  NB,  in  Bleistift :   «  anzurathen  ».  (R^  A.  B.) 

813. 

Schultheiss,  Rath  und  Burger  und  Zwanzig  der  Stadt  Zofingeo 
melden  dem  Eriegsrath  die  Bildung  einer  Frei-Compagnie  unter 
Hauptmann  Suter  und  Aidemajor  Hürsch  und  empfehlen  dieselbe 
und  die  H.  Offiziere  dem  Wohlwollen  desselben,  die  Erwartung  ane- 
sprechend,  dass  ihnen  bald  Gelegenheit  gegeben  werde,  den  Bewe» 
der  alten  bewährten  Treue  der  Zofinger  zu  leisten. 

Etat  der  Oompagnie. 

Mann 

Hauptmann  Samuel  Cornelius  Suter           1 

Oberlieutenant  Antoni  Ringier 1 

I.  U.-Lieutenant  Samuel  Sutermeister 1 

II.               »           Joh.  Jak.  Imhoof 1 

Vom  Feldweibel  abwärts 92 

Uebertiag     96 
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üebertrag  96 

Stab.   Aidemajor  Job.  Adam  Hürscb 1 

Wagenmeister 1 

Fuhrwesen.   1  Wagen  zu  4  Pferd 

Karrer  und  Spetter 2 


814. 


100 
(R  A.  B.) 


Oberst  von  Büren   meldet,   von  Wangen  aus,  dem  Kriegdratb : 

er  habe  durch  Ingenieur-Hauptmann  Mesamer  (?)  (undeutlich) 
einen  Plan  der  Yerschanzung  der  Clus  im  Solothurnischen  anfertigen 
lassen,  den  er  anschliesse;  er  befürchte  aber,  derselbe  werde,  der  Un- 
entflchlossenheit  der  Herrn  von  Solothum  wegen,  nicht  ausgeführt 
werden  kOnnen ; 

General  Altermatt  habe  angezeigt,  dass  in  Solothurn  für  seine 
(v.  ßüren*s)  Division  ein  Feldlazareth  mit  15  Betten  bereit  stehe; 

sein  Sohn  sei  heute  Abend  von  Leipzig  angelangt  und  stelle 
sich  zur  Disposition.  (R.  A,  B.) 

815. 

Etat  der  in  Lenzburg  cantonirten  Truppen. 

Bataillon.       (Jompagnie.     Mann.  Knechte.  Pferde. 
Hünerwadel.  Zehender  124  1 


davon  gleichen 

Füs.  Vogt 

152 

< 

Tags   50  Mann 
nach     Othmar- 

Art".  Strauss 

39          1 

2 

singen  verlegt. 

Staab. 

Oberst". 

1          2 

3 

Aidemajors 

2 

2 

Chirurg.-Major 

1 

Wagenmeister 

1 

1 

Spetter  u.  Karrer 

8 

15 

Tambour-Major 

1 

Post-Reuter 

2 

2 

Post-Ti«ufer 

4 

Profos 

1 

336  3         26 

Dragoner  2  2 

Von  der  Compagnie  Zehnder  1  Mann  krank  im  Quartier. 

Meyer,  Qnartiermeister. 

(R.  A.  B.) 


\ 
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816. 

Rud.  von  Erlacb,  Schultheiss  zu  Burgdorf,  sendet  dem  Kriegs- 
rath  Vorschläge  ein,  über  diverse  Verbesserungen  in  der  Aosrustmu^ 
der  Mannschaft  und  Corps,  in  den  Manövern  vor  dem  Feind,  ete. 

(R.  A.  B.) 

817. 

Das  Comüe  militaire  ^eigt  dem  Eriegsrath  an,  dass  die  am 
vorigen  Tag,  18.,  ausgehobenen  2  Compagnien  Hausleute,  zusammen 
250  Mann,  sich  geweigert  haben,  nach  Laupen  und  Neuenegg  zu 
marschiren,  unter  dem  Vorwand,  sie  seien  nur  ziun  Dienst  m  der 
Stadt  verpflichtet,  und  wenn  sie  mit  ihren  Regimentern  ziehen 
könnten,  ihre  Gemeinden  fUr  V/eib  und  Kinder  sorgen  würden, 
während  in  Bern  niemand  für  sie  sorge. 

Das  Comite  militaire  hat  nun  die,  so  freiwillig  sdehen  wollen, 
angewiesen,  heut  Nachmittags  sich  zu  besammeln,  um  in  eine  Com- 
pagnie  formirt  zu  werden,  und  beantragt  die  übrigen  aus  Stadt  und 
Stadtbezirk  auszuweisen  und  sie  anzuhalten,  sich  bei  ihren  respectiven 
Regimentern  zu  stellen.  (R.  A  B.) 

818. 

Beat  Emanuel  Tscharner,  Ober-Commandant  in  Oesch,  meldet 
dem  Kriegsrath: 

Ein  Piket  aus  der  Gegend  von  Lauenen  und  Gsteig,  28  Mann 
stark,  das  am  Rossberg  oder  Pass  de  la  Oraix  die  Grenze  gegen  Bex 
bewache,  verlange  Sold,  welchem  Verlangen  zu  entsprechen  er 
empfehle. 

Im  Land  drunten  sei  die  «Föderation»  vom  15.  durchgehende 
nicht  angenommen,  und  Einwohner  und  Franzosen  liegen  sich  in 
den  Haaren;  letztere  treiben  die  jungen  Leute  zusammen  und  fahren 
sie  als  Verstärkung  gegen  Murten. 

Wallis  wird  die  Gemmi  öffnen  lassen  und  über  diese  mit  Bern 
korrespondiren. 

Einige  freiburgische  Grenzgemeinden  verlangen  Znsendung  von 
freiburgischen  Standespersonen  oder  Offizieren,  um  sich  mit  ihnen  in^^ 
Einvernehmen  zu  setzen,  was  leicht  auf  den  Vorposten  hinter  Rossini^' 
geschehen  könnte.  (R.  A.  B) 

819. 

Bienne  le  1^  Ventose  an  ö****  de  la  BepuUiqut. 
J^ai  pris  des  informationSj  Monsieur  le  Commandani,  sttr 
Vobjet  de  votre  lettre  du  J7  f emier  vieux  stiele,  par  laqu^f^ 
vous  me  demandez  d'empicher  le  passage  des  troupes  ä  d^ 
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ordonnufic^  par  les  villages  »itues  le  long  du  lac,  qui  commu- 
niquent  ä  la  Neuveville.  II  resulte  des  renseignemens  quo  Von 
m^a  dannis  que  la  ville  de  Bienne  partageait  autrefois  la  Juris- 
diction sur  les  villages  de  la  rive  septentrionäle  du  lac  avec 
VEtat  de  Bertie,  et  qu'au  monxent  oü  eile  a  emis  son  vceu  de 
reunion  ä  la  Eepublique  fran^aisCy  eile  conservaü  le  droit  d'y 
Uver  la  moitie  des  hommes,  Ce  droit  Supporte  donc  celui  d'y 
faire  des  transports^  et  surtout  d'y  faire  passer  des  ordon- 
nances  militaires  pour  nos  rekUions  avec  les  vülages  occupes 
l>ar  nos  troupes. 

Ces  motifs  qui  deviennent  encore  plus  pressants  par  la  dif- 
ficulte  des  chemins,  et  la  necessite  de  transporter  des  vivres  ä 
la  Neuveville  et  ä  la  montagne  de  Diesse,  ne  me  permettent 
pas,  Monsieur  le  Commandant,  de  deferer  ä  votrt  demande. 

Je  suis  persuade  que  vous  sentez  vous-meme  la  force  de 
ces  raisons  et  que  Vöbservance  de  certaines  formes  ne  vous 
arreiera  pas. 

Je  vous  prie  en  outre  de  donner  des  ordres  pour  qu^une 
communication  aussi  indispensable  ne  soit  point  retardee. 

AgreeZy  Monsieur  le  Commandant,  Vassurance  de  mon  estime. 

Le  general  commandant  en  chef  dans  VErguel 

Schauenburg. 
(R.  A.  B.) 
820. 

A  Monsieur  Manuel 

commandant  ä  Nidau. 

Bienne  le  1^  ventose  an  6''"^ 

J'ai  regu,  Monsieur  le  Commandant  y  votre  reponse  ä  ma 
lettre  de  ce  matin,  Ty  vois  que  vous  avez  fait  occuper  par  vos 
traupes  les  villages  qui  bordent  le  lac,  et  qu'elles  ont  Vordre  de 
ti'y  laisser  passer  aucun  frangais  arme, 

Quoique  vous  revoquiez  en  doute  la  legitimite  de  nos  droits 
^ur  ces  villages y  ce  qui  est  incontestdble,  c'est  la  necessite  de 
transporter  des  vivres  ä  la  Neuveville  et  ä  la  montagne  de 
DiessCy  et  les  hostilites  n^dfant  point  commencees  entre  les  deux 
nationSy  il  seralt  bien  contraire  au  bon  voisinage  de  vous  y 
opposer. 
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fPaurai  soin  que  ces  transports  se  fassent  sans  cames  et 
de  manihre  ä  vous  danner  aucun  ombrage^  mais  la  fUcessiU 
urgente  de  ces  Communications  ne  me  permet  pas  de  les  inter- 
rompre. 

Je  vous  prie  donc  de  me  donner  ä  ce  sujet  une  ripons( 
profnpte  et  catMgorique,  aßn  que  je  prenne  ensuUe  le  parti  que 
Je  jugerai  convenäble. 

ScUut  et  Estime, 

Schauenburg, 
(B.  A.  B.) 

821. 

Den  19.  Hornung  1798. 

Ich  mass  Euer  G.  gestehen,  dass  doro  Schreiben  vom  17. 
court.  über  das  Commando  en  seeond  des  H.  Oberst  Ludw. 
V.  Wattenwyl*),  mich  in  Verlegenheit  setzt. 

Nun  ist  öS  gewiss  die  Zeit,  wo  die,  welche  Euer  G.  Zu- 
trauen verdienen,  commandieren  sollen,  ohne  dass  man  sich  jetzt 
mit  Empfindlichkeiten,  Bangsucht  und  Prevets  beschäftigen  soll; 

Ein  jeder,  und  auch  ich,  kan  nicht  anders  als  nach 
deinem  Sinn  und  Herzen  urtheilen,  mich  hat  niemahls  kein 
Banggedanken  angewandlet,  zufrieden  mit  E.  G.  Zutrauen,  habe 
ich  niemahls  nachgegrüblet,  ob  nicht  auch  e,inen  Bang  respektuos 
begehren  solte,  und  ob  der  eines  General-Majors  nicht  eben- 
sowohl mit  dem  eines  Brigadiers  als  mit  dem  eines  Marechd 
de  camp  den  ich  durch  Ordonanz  und  gesezmässige  Dienstzeit 
erworben  habe  correspondiere ;  zu  solchen  unbedeutenden  Ge- 
danken ist  es  nicht  die  Zeit  und  soll  es  niemahls  seyn. 

Von  Brigaden -Commandanten  wusste  ich  nichts  bis  anf 
diesen  Augenblick,  und  mein  Bath  wäre,  dass  Euer  G.  bey 
Ihrer  nomination  verbleiben,  und  allfählig  den  Herrn  Oberst 
Ludw.  von  Wattenwyl  über  diesen  Bang  eines  Brigaden-Com- 
mandanten  erheben  möchten.  Ich  muss  bekennen,  dass  wenn 
ich,  wie  E.  G.  memento  mori  mir  es  erinneret  hat,  mit  Tod 
abgehen  sollte,  der  Kaltblütigkeit  Herrn  Ludw.  v.  Wattenwyl 
unsere  Sache  getrösteter  überliesse. 


*)  Vergl.  Nr.  830. 
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M«iii  Etat  major  bestehet  ans  mir  selbst  ein  paar  Adju- 
tanten, tmd  warlich  wäre  dieses  kein  Commando,  welches  einem 
wirklich  gewesenen  Obersten  Dbertragen  dOrfte. 

Herr  Lndw.  von  Walten  wyl  ist  keineswegs  geainnet 
Gegenvorstellnngen  oder  irgend  etwas  in  diesem  Sinn  zn  thun, 
noch  einen  Bang  zu  begehren;  da  Er  aber  wirklich  ah  zweytcr 
Commandant  erkent  ist,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  Ihne  daih) 
zu  confirmieren  oder  Ihme  seine  Demission  zu  ertheillen,  welches 
leztere  mich  sehr  verdriessen  wOrde*). 

Unterschrift:  (keine). 
Anfachrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

822. 

Den  19.  Hornang  1798. 

An  Me.  g.  HH.  die  Kriegs-Bsthe. 

Die  Unzufriedenheit  anter  den  Tnipen,  die  ihren  Anfang' 
mit  dem  Besuch  des  Herrn  Hanbtmann  Siegenthalers  genommen 
hat,  nimt  stDndlicb  zu;  Er  muss  seine  Zeit  nicht  verlohron 
haben,  indemme  schon  gestern  abends  etwelche  Lieutenant.^ 
ans  dem  Batt.  Saftigen  nmgiengen,  am  eine  petition  nntei- 
schreiben  zu  lassen,  deren  Zwek  dahin  gienge,  von  Uns  tu 
wissen,  za  welcher  Absicht  mann  sie  solange  hier  aufhalte,  und 
dasa  wenn  die  Antwort  Ihnen  nicht  gefällig  wäre,  Sie  wietlor 
nach  Hause  gehen  wolten ; 

Ehe  dieser  Plan  zur  Auafahrung  gekommen  Hesse  ich  ein 
{>aar  za  mir  kommen,  die  sich  nach  ihrer  Art  verantworteton. 
und  die  ich  nach  einer  ernstlichen  Ermahnung  entliesse. 

Hente  wird  allen  Compag.  die  zwey  Artiklen  des  von  t|i  r 
Sicherheits-Comission  ergangenen  Mandats  die  auf  dies°n  Punkt 
direkte  einschlagen,  nebst  Ermahnung  abgelesen  werden. 

Mann  kan  sich  aber  nicht  bergen,  dass  eine  emstlii  he 
Bearbeitung  unserer  Trupen  vor  sich  gehe,  deren  Signa]  i1je 
Ankunft  des  aosgeechossenen  H.  Sigentlialers,  und  des  D&klDi* 


*)  Concept  von  anderer  als  von  des  Generals 
Original -Expedition  befindet  sich  gleichlautend,  voi 
zeichnet,  im  R.  A.  B. 


■.  E.  Hand.    Di^- 
I  Oenenil  unter- 
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Wasers  von  Thumen,   FeldschSrrer  beym  Regt.  Seftigen  ge- 
wesen ist. 

Ich  übersende  beygebogen  die  Copie  eines  gedrakten  Blatte, 
welches  seit  gestern  Abend  bekannt  ist,  deren  Austbeiiler  aber 
mir  heute  hoffentlich  sollen  bekant  werden. 

Alle  meine  OMciers  werden  die  strengste  AoMcht  halten, 
6ä  wird  sich  aber  erzeigen  ob  Sie  dem  Uebel  vorkommen  wird 
und  ob  wir  glücklicher  als  andere  seyn  werden. 

F.  S.  Eben  hat  mir  H.  Haubtm.  Daxelhofer  die  relation 
seiner  Beise  nach  Biel  mit  dem  von  dem  franz.  Gen.  Bnine 
abgesandten  Officier  gemacht ;  aus  welcher  ich  vernommen  habe 
dass  daselbsD  die  Schiltwachten  von  etwelchen  Vorposten  kaoni 
ein  Klafter  weit  voneinandern  entfernt  sind,  welches  in  allen 
Absichten  unmilitarisch  und  vor  uns  schädlich  seyn  kann,  t§o 
dass  es  äusserst  nothwendig  wäre,  eine  militärische  Demarkations- 
linien vestzusezen,  nach  welcher  mann  beydseitig  die  Schilt- 
wachten auf  eine  anständige  Distanz  zurükziehen  würde. 

Das  wäre  was  ich  meinerseits  habe  in's  Werk  sezen  wollen, 
über  welches  aber  keine  Antwort  erhielte.  Solches  hat  Gen'. 
Schauenbourg  militärischer  als  mein  Nachbar  Bampon  Selbsten 
H.  Hbtm.  Daxelhofer  als  anständig  vorgeschlagen,  es  wäre 
demnach  mit  Beförderung  dem  H.  Gen.  Qnartmstr.  anzubefehlen, 
einen  gedienten  OfQcier  der  dieser  Sache  kundig  wäre,  mit 
Vollmacht  und  einem  höfl.  Schreiben  an  Gen^  Schauenb.  nach 
Nydau  abzusenden,  um  diese  Demarkat.linien  festzusezen*). 

Unterschrift:  (keine). 
Aufschrift :  (keine).  (G.  v.  E.  C.j 

823. 

Schultheiss  und  Geheime  Räthe  der  Stadt  Bern  Unsem 
Grus  bevor;  Wolgebomer  Gestrenger  lieber  und  Getreuer 
Grosser  Rath  Verwandter  und  General-Major. 

Mit  Vergnügen  ersehen  Wir  aus  Euer  gestrigen  Zuschrift, 
dass  Ihr  der  Anzeige  wegen  des  Langnau-Gommitö,  alle  die 
Wichtigkeit  beyleget,  welche  dasselbe  allerdings  verdienet 


*)  Concept  von  anderer  als  des  Generals  v.  E.  Hand.  Die  Original- 
Expedition  befindet  sich,  gleichlautend  und  vom  General  unterzeichnet, 
im  R.  A.  B. 
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Wir  tragen  Ench  demnach  auf,  allem  was  bey  den  unter 
Enerm  Commando  stehenden  Trappen  aus  dem  Emmenthal  vor- 
gehen möchte  die  grösste  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  und 
wenn  Thatsachen  zum  Vorschein  kämen,  uns  davon  den  Bericht 
zu  ertheilen,  damit  mit  der  erforderlichen  Sorgfalt  auf  die 
Insinuationen  die  den  Truppen  von  Hause  aus  schriftlich  oder 
mündlich  durch  Absendungen  gemacht  werden  könnten  be- 
^ng  geachtet  und  das  Angemessene  zu  Behinterung  der  Aus- 
breitung gefährlicher  Bewegungen  auch  hierorts  veranstaltet 
werden  könne. 

Womit  wir  Euch  himml.  Obsorge  bestens  empfehlen. 

Geben  den  19.  Februar  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Anfschrifb:  Dem  Wolgebornen  Gestrengen  Unserm  lieben  und 
Getreuen  Grossen  Raths  Verwandten  Carl  Ludwig 
von  Erlach  General  Major  und  Ober  CommSindant 
der  Bernerischen  Truppen,  im  General-Quartier  zu 

Murten. 
(G.  V.  E.  C.) 

824. 

CJoram  200.  19.  Febr. 
•  •  .  ••«.  •  .  ... 
Uli  berichtet,  dass  Gen^  Serrurier  mit  den  cisalpinischen 
Truppen  die  italiänischen  Aemter  eingenommen  und  besetzt, 
seyen  bemüssiget,  ihr  Contingent  samt  dem  Comandt.  Schmid 
zurückzuziehen,  um  den  Gotthardt  zu  besezen  und  das  Livinen- 
Thal  zu  beschüzen. 

Von  79  Orten  und  Gemeinden  langten  adresses  an  die 
Regierung  ein  und  deren  noch  manche  in  den  folgenden  Tagen, 
welche  alle  ihre  Treue  an  die  Regierung  versicherten,  für 
Vatterland  Gut  und  Blut  aufzuopfern  etc.  etc.,  welches  sich 
aber  wieder  nicht  aller  orthen  erwahret  hat. 

Endlich  ward  auch  angehört  die  Relation  der  HH.  Ge- 
sandten ttber  die  gehaltene  Conferenz  mit  dem  französischen 
General  Brune  in  Peterlingen. 
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Endlich  haben  sie  ihme  eine  Note  übergeben  alles  obigen 
Inhalts  mit  Wiederlegung  aller  von  seit.  Frankreich  gemachten 
pretensionen,  welche  er  abgenommen  und  dem  Directorio  ein- 
zusenden versprochen,  wie  auch  verheissen  alle  Feindseligkeiten 
einzustellen,  welches  er  auch  dem  Gen^  Schauenburg  gleich&hls 
zu  thun  anbefehlen  werde.  (V.  0.  A.) 

825. 

Äu  General  Bampofh 

Lauzanne  1*^  Veniose  an  6. 

La  nomination  des  Chefs  de  Bataillons  etc.  doU  se  faire  par 
les  Officiers  reunis  de  chaque  Bataillon  sotis  votre  approbatm. 
je  suis  fort  aise  que  vous  ayez  forme  la  Compagnie  de  Canno- 
niers  de  Payernc, 

Montagny,  Bomont  et  quelques  autres  Vülages  de  votre  fianr 
droit  peuvent  vous  sewir  au  cantonnement  des  Bataillons  va^- 
dois,    Äctivez  la  fornuttion  de  ce  qui  manque  dans  le  Con- 

tingent  en  Volontaires  du  pays  qui  vous  environne sohs 

peu,  je  profiterai  de  votre  komme  de  confinnce  pour  un  voyage 
ä  Bienne,  je  vais  aujourd'hui  ä  Vevay.  (B.  C.) 

826. 

Äu  Chef  de  Brigade  Oognet, 

Lauzanne  1^  Ventose  an  0. 
On  me  dit  que  les  individus  que  je  vous  ai  recomwandr 
d^arriter*)  sont  ä  Yverdon.     veuillez  me  les  Envoycr. 

(B.  C.) 

827. 

Citoyen  generali 
IPaya/nt  rien  de  plus  ä  coeur  que  de  maintenir  avec  l» 
Bipublique  fra/n^aise  et  avec  son  directoire  executif  la  meUlwre 
harmonie  possible  et  un  bon  voisinage,  nous  regardons  rencoi 
des  deputes  devers  vous,  qui  s'empresseraient  de  vous  en  porter 
les  assurances  de  bouche,  comme  le  moyen  le  plus  sur  de  par- 
venir  ä  ce  but  desirable. 


«)  Pillichody  und  Russillion.   Vergl.  Nr.  611  und  664. 
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CetU  deputaiUm  serait  composSe  de  nos  fiaux  et  biett  aivirs 
coneUotfens  et  membres  de  nolre  conseil  d'ital,  Monsieur  Uer- 
tKneffäd  Äntmne  Arregger  et  Monteur  Pierre  Gluti,  chef  d>- 
notre  corps  d'arlülerie.  Elle  s'empressera  de  se  rendre  attpirs 
de  vous  dis  aussität  qu'ü  vous  aura  plu  de  fixer  le  lieu  el  !'■ 
Jour  de  letir  receptUm,  et  qu'Hs  auront  rcfw  (es  passeporta  ii  ir 
necessaires. 

YeuUlez,  citoyen  general,  nous  faire  connaitre  voa  inientions 
ä  cä  egard,   et   agreer  en  attendani   les  assurancea  de  tous  le.-' 
senlimens  de  la  conaideration  la  plus  distinguee  avec  leaquels 
notis  avons  l'honneur  d'etre 
Citoyen  gineral, 
Le  19  Fevrier  1708 

Vos  affectionnis  d  von«  aervir, 
L'avoyer  et  cons^l  de  la  repiMiquc 
de  Soteure. 
Aufschriit:    Äu  eitot/en  ginerat  Brune,   commandant   en  chef 
les  Iroupea  de  la  RepvMique  fran^aise  dam  le  pfi,'/s 
de  Vaud  et  le  ci-devant  Evichi  de  Bäte,  au  quai- 
tier-geniral  ä  Lausanne. 

(Ä.  f.  sehw.  G.  Bd.  XIV,) 

828. 

Äu  quarter-gitteral  de  Payeme,  le  1"  ventosr. 

an  6""  republicain. 
Sampon,  gineral  de  brigade, 
Äu  general  en  chef  Brune. 
General. 
Je  vous  annonce  que  je  viena  de  passer  la  revue  du  baiailJoii 
naudois  do^  je  vtms  ai  parle  dans  ma  lettre  d'hier,  son  orju- 
niaation   etant  toul  ä  fait  incomplette.    En  conformUe  de  "• 
ordrea,  fai  nomme  aux  places  d'adjudant-moijor  et  de  guortiei- 
KaUre,  persuade  que  les  individus  qui  y  oni  Hi  promua  en  sonl 
dignea.    H  reste  edle  de  chef  de  bataiilon  ä  remplir;  ee  n'est 
jMe  sur  des  renseignemens  eertains  qiie  fy  nommerai;  ce  qui 
ne  lardera  pas.  * 

lyapria  la  reponse  que  me  fait  le  comUe  central  d'Ävenclie. 
relativement  au  retard  que  leur  cantingent  a  mis  ä  joindrc  h- 


512  20.  Februar  1798. 

susdit  bataiUon,  attribue  ä  la  desertion  et  Vemigratian  des  jeunes 
gens  des  communes  de  Cudrefin,  Champmartin ,  Valaman  et 
3£ur,  je  leur  ai  adressi  Vinvüation  ä  faire  atuc  sitsdiies  com- 
munes, dofU  je  fais  ci^pres  copie.  Veuülee,  g6neral,  me  dire  c« 
riponse,  si  eile  est  confortne  ä  vos  intentions. 

La  compagnie  des  canonniers  est  entierement  organisee;  la 
moitie  de  cette  compagnie  est  partie  pour  Avenche ;  demmn  jt 
votis  enverrai  les  prochs-verhaux  de  nomination. 

Salut  et  fraternite, 

(sig.)  Bampon. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

829. 

Annexe. 
Copie  de  la  lettre,  ecrite  au  comite  central  ä  Avenche. 

IndignS  de  la  conduite  qu^onf  tenue  les  jeunes  gens  des 
communes  de  Gudrefin,  Champmartin,  Valaman  et  Mur,  je 
vous  invüe  ä  faire  une  declaration  aux  susdites  communes,  que^ 
si  dans  Vespace  de  vingt-quatre  heures,  les  hommes  qu'elks 
doivent  fournir  pour  leur  contingent  ä  la  formaiion  des  bataiWm 
vaudois,  ne  sont  paint  rendus  ä  leur  poste,  leurs  biens  et  ceui 
de  leurs  famüles  seront  sequestris  et  mis  ä  la  dispositum  de 
la  nation  vaudoise.  Votre  patriotisme  m'assure  que  cette  prock- 
mation  sera  ridigie  et  publiie  au  regu  de  ma  lettre, 

(sig.)  Rampon. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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830. 


Notiz  im  Kriegsrath-ProtokoU. 

3  Uhr. 

Morlof,  von  Erlach,  solle  Zürchem  Decken  und  Kapüt 
.senden;  kann  erstere  vielleicht  von  Neuenbürg  haben.  Car- 
touches  genehmigen. 
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Oberst  L.  von  Wattenwyl,  Rang  ansehend;  znm  Coman- 
dant  en  «ecanJ  vernamset  *),  mit  Patent.  Willading  antworten. 

Mesures  de  Police.  Erlacb,  St.  Jean  und  Nidauw  scharf 
vigiliren,  nicht  passiren  lassen,  besonders  passage  de  la  Thüle ; 
Gottstadt  auch;  Biel  aufsehen,  jedoch  nicht  genau  examiniren. 

Ausgezogene  Artilleristen  von  Infanterie  sollen  Sold  von 
Artilleristen  beziehen. 

von  Büren;  wegen  Clus,  solle  Solothurn  vermögen**').  Sohn 
als  aide  de  camp***). 

Zofingen;  Compagnie  verdanken f).  (R.  A.  B.) 

831. 

Oberst  von  Groes  an  den  Eriegsrath. 

Er  bittet  nochmals  um  4  6-ff*%  um  2  in  Dotzigen  und  2  im 
Mejenried  im  Bau  begriffene  FUchen  zu  armiren; 

mahnt,  die  aus  der  Infanterie  auszuziehenden  Artilleristen  sofort 
zu  ezerziren; 

schlftgt  vor,  «gleich,  wie  es  H.  General  von  Erlach  in  seinem 
Corps  d'amUe  gethan  hat »,  auch  aus  allen  Andern  Compagnien  je 
12  gute  Schützen,  oder  mit  gezogenen  Gewehren  bewaffnete  auszu- 
ziehen und  sie,  unter  einem  Unteroffizier  oder  Corporalen,  zum 
Timilleur-  und  Vorpostendienst  einzuüben ; 

schlagt,  da  man  nun  die  Stärke  der  Zuzüge  anderer  Kantone 
kenne,  eine  Conferenz  zwischen  den  verschiedenen  Corps-Comman- 
danten  vor. 

Dabei  müsste  man  bedenken,  dass,  wenn  General  von  Erlach 
vorrückt,  der  Feind  zwischen  Murten-  und  Neuenburger-See  vor- 
dringen und  die  Division  zwischen  Nidau  und  Meyenried  hinter  der 
Thiele  im  Rücken  fassen  kann,  wenn  nicht  in  Dotzigen  eine  Schiff- 
brücke geschlagen  wird,  was  auch  bei  einem  angriffsweisen  Vorgehen 
nützlich  w&re. 

Die  um  Büren  getroffenen  Yertheidigungsmassregeln  seien  gut, 
aber  werden  nicht  zu  Stande  gebracht,  weil  kein  einziger  Ingenieur 
beim  Corps  im  Seeland  sich  befinde.  (R.  A.  B.) 


832. 

Oberst  von  Graffenried  meldet,  von  Büren,  an  den  Kriegsrath, 
da  die  Umer  wieder  nach  Hause  marschiren  und  die  H.  von  Büren 
und  Altermatt  für  5  Bataillone  Infonterie,  2  Compagnien  Jäger  und 


•)  Vergl.  Nr.  821.        ♦♦)  Vergl.  Nr.  814.        ***)  Vergl.  Nr.  392. 
t)  VergL  Nr.  813. 

33 
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3  Compagnien  Dragoner  im  Bacheggberg  Quartier  beatellen,  habe 
er  folgende  Dislocation  angeordnet. 

Bataillon  Tschamer  in  J^gistorf  geht  nach  Wengi,  Janienhaae, 
Oberwyl  und  Schennenberg; 

Compagnie  von  Jenner  von  Oberwyl  nach  Lengnau; 

die  2.  Zfiroher-Ck>lonne  kann  leider  wegen  Absug  der  üner 
nicht,  wie  Eriegsrath  Escher  wünscht,  nach  Erlach  yerlegt  werden, 
muss  in  Schupfen  und  Umgegend  bleiben. 

General  Altermatt  und  von  Büren  wünschen  über  Sdmottwyl 
ganz,  und  einen  Theil  von  Leuzigen  zu  disponiren ;  da  aber  Sdmott- 
wyl ihm,  V.  Oraffenried,  wegen  dessen  Nähe  beim  Hauptquartier  aehr 
convenire,  so  wünscht  er  über  diese  Cantonnemente  disponiren  zn 
können  und  würde  dann  Leuzigen  ganz  jenen  überlassen. 

Auf  dem  Umschlage  steht: 

«abgegangen  20.  Hom.  vormittags  um  10  Uhr. 
«abgeritten  d.  20.  Homung  um  4  aur  ab^nss 
«mit  7  Schreiben  ortschwaben ». 


«Corperal  Hfini.» 
(R.  AB.) 


833. 


Marschroute 

der 

zürcherschen  Sukurs-Truppen. 

den  19.  Homang  Lenzburg, 

20.  »  Sur  und  Entfelden, 

21.  »  Morgenthal, 

22.  >  Seeberg, 

23.  »  Fraubrunnen, 

24.  »  Schupfen. 

ünterwalden. 

den  20.  Homung  Büzberg, 

21.  »  Kirchberg, 

22.  »  Jegenstorf, 
28.         »  Oberwyl. 

Bückzug  der  Umer. 

den  19.  Hornung  Boggwyl,  Wynau  und  Morgenthal, 
20.         >         Zofingen. 

Morgen  trefifen  dann  die  Truppen  von  St.  Gallen  in  Lenz* 
bürg  ein. 
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NB.  Diese  Marschroute  kOnnt«  einige  Aendemng  leiden, 
im  Fall  —  wie  schon  geschehen  —  Basttage  begehrt  würden. 

Bern,  den  20.  Homung  1798. 

y.  Jenner,  Ober-Kriegs-Commiss. 

(R.  A.  B.) 

834. 

Bünne  le  2  Ventose  an  6*^  de  la  Eepublique  frangaise 
tme  et  indmsHble, 

Je  vois  par  lettre  de  ce  matin,  Monsieur  le  Commandant 
que  les  traupes  qui  occupent  les  viUc^es  le  long  du  lac  n'etant 
point  tw^  de  votre  divisionj  vous  ne  repondee  pas  directement 
ä  la  demande  que  je  vous  avais  faite,  d*y  laisser  passer  des 
gens  non  armes  et  des  convois  de  tnvres, 

Comme  ü  est  impossible  que  ce  passage  vCait  pas  Heu,  je  vous 
prie  de  m'indiquer  le  commandant  de  cette  division,  et  de  le 
prevenir  de  la  mesure  indispensable  que  je  vais  prendre.  Le 
desir  que  vous  paraissee  avoir,  de  mamtenir  la  bonne  harmonie, 
et  que  je  partage  bien  sincdremeni,  me  laisse  aucun  dowte  sur 
les  disposUions  amicäles  des  troupes  qui  occupent  ces  viUages, 

Salut  et  estime. 

Schauenburg. 

(R.  A.  B.) 

835. 

Der  KriegBiath  ermächtigt  den  Major  Fischer  von  Gwatt,  die 
Sammelpl&ize  für  die  Füsilier-Compagnien  des  Bataillons  Oberland 
andeis  anHawfthlen*),  ab  sie  in  der  Landsturm-Ordnong  bestimmt  sind, 
indem  diess  Bataillon  nicht  nach  Bern  gezogen ,  sondern  einstweilen 
za  Deckung  der  eigenen  Grenze  oder  sonst  dahin  beordert  werden  würde, 
wo  die  Noth  am  grössten.  (R.  A.  B.) 

836. 

Der  Kriegsrath  macht  den  Amtleuten  von  Oberhasli,  Interlaken 
und  Unterseen  Mittheilung  von  der  Anordnung  bezüglich  Abänderung 
der  Sammelplfttze  für  die  Füsilier-Compag^en  des  Bataillons  Oberland. 

(B.  A  B.) 

♦)  VergL  Nr.  600. 


ir.  (' 


i  i^ 


"i' 


'Mi 


i-?:^ 


li'  i. 


•»j;V  i 


'i 


5'  ir*:"  'Vi !  41 


•1 


\ 

a    ■  • 


u 


•^K.>i 


516  20.  Februar  1798. 


837. 


Der  Kriegsrath  sendet  an  Oberst  von  Graffenried  in  Büren: 

1)  Copie  des  zwischen  General  Brune  und  den  bernischen  Abg^ 
ordneten  bei  ihm,  bezüglich  des  Tessenbergs  vereinbarten  Ab- 
kommens, mit  der  Auiforderung,  über  allfälligen  Erfolg  allher 
zu  berichten; 

2)  Copie-Auszug  eines  Schreibens  des  Generals  von  Erlach  bezüg- 
lich einer  zu  ziehenden  Demarcations-Linie ,  mit  dem  Auftrag, 
durch  die  Absendung  eines  Offiziers  an  General  Schauenbnrg, 
den  Vorschlag  des  Generals  auszuführen*). 

Er  theilt  ihm  ferners  mit : 

1)  dass  die  cisalpinischen  Truppen  in  die  ennetbergischen  Vogteien 
eingerückt  und  daher  die  Umer  -  Hülfstruppen  zurückberufen 
worden  seien**) ;  wesshalb  er  den  Auftrag  erhalte,  die  in  Wäogi 
und  Schnottwjl  liegenden  Glarner  an  Stelle  jener  treten  aod 
nach  Affoltern  und  Umgegend  marschiren  zu  lassen; 

2)  dass  die  Jäger-Compagnie  von  Graffenried  von  Gerzensee  Befebl 
erhalten  habe,  erst  am  21.  von  Neuenegg  nach  Frienisberg  zu 
marschiren,  da  die  sie  ersetzenden  Truppen  auch  erst  an  diesem 
Tag  in  Neuenegg  eintreffen  können; 

3)  dass  ein  fernerer  Zuzug  von  Zürich,  bestehend  aus  2  Gompagnien 
Infanterie,  15  Mann  Artillerie,  14  Jägern  und  5  Ordonnuni- 
Dragonern,  am  24.  in  Schupfen  eintreffen  werde; 

4)  dass  am  23.  der  Zuzug  von  Unterwaiden,  ungefähr  260  Mann 
stark,  in  Oberwyl  eintreffen  werde.  (R  A.  B.) 

838. 

Der  Kriegsrath  erlässt  an  die  Commandanten  von  Nidau,  Büren, 
Erlach,  St.  Johann  und  Gottstadt  den  Befehl,  Niemanden  aus  den 
von  den  Franzosen  besetzten  Gegenden ,  sei  es  mit  oder  ohne  ?»b^ 
über  die  Grenze  zu  lassen,  wie  es  die  Franzosen  gegenüber  den 
Schweizern  auch  halten. 

Leute,  welche  nicht  in  obigem  Falle  sich  befinden,  können,  wenn 
mit  richtigen  Pässen  versehen,  nach  genauer  Visitation  des  Gepficb 
eingelassen  werden;  ebenso  Waadtländer,  die  sich  bei  der  Legiw 
Bomande  einstellen  lassen  wollen.  (R.  A.  B.) 

839. 

Der  Kriegsrath  theilt  durch  Armeebefehl  den  Truppen  die  An- 
knüpfung von  Unterhandlungen  mit  General  Brune,   zur  Wahmng 
des  Friedens,  mit  und  ermahnt  sie,  dennoch  ihren  Dienst  mit  Eifer, 
Unverdrossenheit,  Vorsicht  und  Wachsamkeit  zu  versehen. 
^ (B.  A.  B.) 

•)  Vergl.  Nr.  822.  ♦•)  Vergl.  Nr.  833. 
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840. 

Wohlgebome  und 

bochgeachte,  bocbgeebrte  Herren. 

Zafolg  dem  mir  von  Mn.  gnd.  Herren  den  Kriegsrätben 
gegebenen  Auftrag  und  von  Mm.  b.  H.  Major  Mutacb  mir  vor- 
gestern geäusserten  Verlangen,  dass  zwiscben  Herrn  General- 
quartiermeister  von  Graffenried  und  mir  eine  Zusammenkunft 
gebalten  werde,  um  uns  über  unsere  gegenseitigen  Positionen 
zu  unterreden,  babe  icb  die  Ebre  Euer  Woblgeboren  zu  melden, 
dass  icb  diesem  Begebren  wirklieb  ein  Genüge  geleistet  bätte, 
wenn  es  meine  Gesundbeitsumstände  erlaubt  bätten. 

Da  icb  nun  boffen  darf  dem  Herrn  Generalquartiermeister 
von  Graffenried  entgegen  zu  geben,  so  bericbte  Euer  Wobl- 
geboren, dass  icb  micb  morgen  den  21.  diess  nacb  Aarberg 
begeben,  und  daselbst  Vormittags,  so  frübe  als  es  die  scblecbten 
Wege  erlauben,  anlangen  werde,  dessen  icb  ibn  beute  benacb- 
ricbtige.  Allein  da  wegen  der  zu  grossen  Entfernung  und  der 
scblecbten  Wege  die  Botscbafb  ibm  sebr  spät  zukommen  wird, 
so  könnten  Euer  Woblgeboren  nacb  Gutbefinden  demselben  von 
Bern  aus  den  Auftrag  ertbeilen,  sieb  den  21.  diess  des  Vor- 
mittags in  Aarberg  zu  befinden. 

Der  icb  die  Ebre  babe  mit  vollkommener  Hocbacbtung 
zu  sein, 

Euer  Woblgeboren 


Generalquartier  in  Murten, 
den  20.  Homung  1798. 


geborsamer  Diener, 
von  Erlacb,  Gl.  Mjr. 


Aofscbrift : 


An  die  Woblgebornen  Herren,  Herren  Präsident 
und  Assessoren  der  Militär-Commission  beben 
Standes  Bern. 

meinen  H.  g.  Herren. 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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Wolgebomer,  Gestrenger  insonders 

Hochgeachter  Herr  General  Major  1 
Mn.  Qu.  Hm.  dan  Geheimen  Rftthen  ist  angezeigt  worden: 
daes    ein    gewisser    Christen    Dähler    von   Seftigen,   gewesener 
Dragoner,   alle  Wochen  von   hier  in'a    Welsch-Land    gehe  und 
Briefe  ans  demselben  znrQckbringe. 

Euer  Wolgeboren  werden  von  Seiten  Mr.  h.  gn.  HHm.  der 
obern  Policey-Commisaon  dessen  benachrichtigt,  damit  die  be- 
hSrigen  Befehle  gegeben  werden  ml^n,  dass  bey  den  Vorpoeten 
dieser  Mann  consignirt,  angehalten  und  visitirt  werde. 

Womit  Ener  Wolgeboren  himlischer  Obsorge  bestens  em- 
pfohlen wird. 

Geben  in  Bern  den  20.  Honrnng  1798. 
Im  Namen  Mr.  h.  gn.  HH.  der  obern  PoUsey^Conuni^aon 
Steiger 
Secret.  der  Comisdon. 
An^hrift:    D«n  Wolgeboraen  nnd  Hochgeachten  Herrn,  Hemt 
Carl  Ludwig  tos  Erlach,  General-Major  der  Ber- 
nerischen  Tniiqpni,  im  Hanpfa]nartier  xa  Horten. 
He.  gn.  BHm.  Mnrten. 

(G.  V.  E.  C.) 

Ma. 

Wohlgebohraer, 

Hochgmchter  Herr! 

Der  Hanptmann  Siegenthaler  ist  von  Um.  H.  H.  Oberst 
Tschamer  von  St.  Johansen  aber  sein  Verhalten  zur  Bede  ge- 
stellt nnd  zn  einer  bessern  AnSUirong  vermahnt  worden.  D* 
sich  aas  dessen  Beden,  sowohl  als  ans  verschiedenen  andern 
Ümstftnden  ergeben  hat,  dass  seine  drmarclies  mehr  eine  Folge 
von  terrorittUion  sind,  als  von  Übeln  nnd  sträflichen  Bew^ngs- 
gtHnden  herrOhren;  so  haben  Ue.  H.  gg.  HH.  die  KriegsAtlit 
es  be;  dieser  Brmahnnng  bewenden  lassen. 

In  Ansehnng  des  Doctor  Wasers,  FeldschSrers  beim  Regi- 
ment Sefligen,  haben  Me.  H.  gg.  HH.  dem  Herrn  von  Erlach, 
Oberst  dieses  Begiments  anbefohlen,  auf  selbigen  eine  genane 
Anficht  ZD  halten,  and  ihn,   im  Fall  er  sich  dorch  Zareden 
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zurechtweisen  liesse ,  bejm  Regiment  zu  behalten ;  widrigen 
PaUs  aber  von  Herrn  Lazareth-Kriega-Comiiisarius  und  Docter 
Wysa  allhier  einen  andern  Feldschärer  zo  begehreu,  und  diesen 
dann  zmn  Lazareth  nach  Bern  zu  achiken. 

Ans  abfichrifUicher  Einlage  werden  Euer  Wohlgebohren 
ersehen,  was  vorläufig  in  Änsehnang  des  Tessenbei^B  unter- 
handelt wordui  ist.  Wegen  Festsezung  einer  Demarcationslinie 
haben  Me.  H.  gg.  HH.  die  KriegsrKthe  nach  Eaenn  Anrathen*) 
dem  Herrn  Qflneralqoartiermeister  von  GrafFenried  die  ange- 
messenen Befehle  zukommen  lassen. 

Dessen  alles  Euer  Woblgebohmen  berichtet  werden.  Dat. 
d-  20.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 
Anfschrift :  Monsieur 

Monsieur   eP Erlach,    Sägneur   de   Hindelbanc   et 
commamiant  giniral  des  froupes  de  L.  L.  E.  E. 
au  Q^Ulrtier  Giniral 

ä  Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 
843. 

Copia  Zedets  Mr.  H.  gg.  HH.  der  Geheimen  Batbe,  an 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegs-Räthe. 
Es  haben  Me.  HH.  die  Abgeordnete  zu  dem  Herrn 
General  Brune  nach  Petterlingen,  demselben  den  Vorschlag  ge- 
than,  dasa  wegen  Mitherrschaft  des  hiesigen  Standes  auf  dem 
Tessenberg  die  Französischen  Truppen  zorükgezogen  werden 
möchten,  damit  nicht  auch  hierorts  welche  dabin  verl^t  werden 
müssen.  Auf  diese  Vorstellung  hin,  bat  derselbe  dem  im  Ergoel 
unter  seinem  Commando  stehenden  General  Schauenburg  ge- 
schrieben, um  sich  Ober  sBmtliche  Truppen>Cantonements  den 
nahem  Bericht  erstatten  lu  lassen,  demnach  beliebe  Euch 
Meinen  Hochgeacht  Gnädigen  Herren  vor  allem  aus  in  Br- 
fahruDg  zu  bringen,  ob  und  welchen  Erfolg  diese  Vorstellung 
haben  möge,  damit  je  nach  Beschaffenheit  des  beranskommen- 
den  dieselben  gegen   den    H.  General  Brune  wiederholt,    oder 

•}  Vergl.  Nr.  822. 
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wegen  Mitbesazting  des  Teasenbei^  das  erforderliche  veno- 
staltet  werden  könne.     Actum  den  19.  Febr.  1798. 

(Big.)     Oebeime  Baths-Canzley  Bern. 
(G.  y.  E.  C.) 


Wohlgebohmer, 

Hochgetichter  Herr! 
Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsratfae  haben  von  Hn.  G.  B. 
and  Obern  den  Auftrag  erhalten,  einliegende  Bekanntmachong 
as  aamtliche  Herren  Divisione  Commandanten  zu  UbeisendeD, 
damit  Selbige  durch  Sie  ihrer  unterhabenden  MaunBchaft  be- 
kannt gemacht  werde. 

Euer  Wohlgebohren  werden  daher  ersncht,  dieee  Bekannt- 
machung bei  der  Ordre  publizieren  und  den  Compagnien  vor- 
lesen zu  laasen. 

Datum  den  20.  Febr.  1798. 

Kriege  Canzley  Bern. 
Aufschrift'.  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 
CommandatU  General  des  Troupes  de  LL:  EE: 
au  Quarti^  gineral 


Moral. 
(G.  T.  E.  C.) 


845. 


Die  Ankunft  des  mit  Instruktionen  vom  frauzOsischeii 
Directorio  verseheneu  General  Brune  zu  Lausanne  nnd  sein 
Verlangen  mit  der  hiesigen  Begierung  in  Unterhandlung  id 
tretten,  hatte  Meine  gi^digan  Herren  nnd  Obere  nnd  Ans- 
geschossene  der  Städte  und  Landschaft  Bern  bewogen,  Dime 
zwe;  Abgeordnete  aus  dero  Mittel  abzusenden,  welche  den 
Auftrag  hatten,  über  verschiedene  auf  Wiederherstellnng  d» 
gut«n  Vernehmens  zwischen  beyden  Nationen  abcwekend« 
Funkte,  mit  Ifame  zu  unterhandeln.  Es  fand  sich  aber  ge- 
dachter General  Brune  nicht  hinlänglich  bevollmächtiget,  kof 
sämtliche  Funkte  bestimmt  zu  antworten,  nnd  sähe  sich  daher 
genöthiget  einen  Courier  an's   franz.   Directoriom  abtosenden 
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um  seinen  Elntschloss  einzuholen,  und  dessen  Bükkunft  nun 
voreinst  abgewartet  werden  muss. 

Mn.  H.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  wurde  angetragen, 
von  dieser  Mr.  6.  HH.  und  Obern  und  Ausgeschossenen  der 
Städte  und  Landschaft  Bern  getroffenen  Verfügung  samtlichen 
Herren  Divisions-Commandanten  Nachricht  zu  ertheilen,  und 
Ihnen  anzubefehlen  von  selbiger  ihrer  unterhabenden  Mann- 
schaft Bekanntschaft  zu  geben. 

Von  dem  Gehorsam  und  dem  guten  Betragen  Ihrer  treuen 
und  tapfem  Truppen,  durch  die  bisherige  Erfahrung  überzeugt, 
sind  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  ausser  Zweifel,  dass  sel- 
bige in  dieser  Vorkehr  einen  neuen  Beweis  von  dem  unermüdeten 
Bestreben  Ihrer  hohen  Obrigkeit,  auf  der  einen  Seite  zwar  den 
theuren  Frieden  beyzubehalten,  auf  der  andern  aber  den  vesten 
Enischluss,  Religion,  Freyheit  und  Eigenthum  mit  aller  Macht 
zu  vertheidigen  und  zu  behaupten,  ersehen,  und  sich  bereit 
finden  werden,  selbige  wenn  gütliche  Mittel  nicht  Eingang 
finden  sollten,  mit  Ihr  bis  auf  den  lezten  Blutstropfen  zu  ver- 
theidigen. 

Indessen  aber  wird  samtliche  Mannschaft  ernsthaft  ermahnt, 

so  wie  bisher  also  auch  noch  ferners  ihren  Dienst  mit  Eifer, 

CnverdroBsenheit,  Vorsicht  und  Wachsamkeit  zu  versehen. 

Gebea  den  20.  Homung  1796. 

Mutach 

Eriegs-Baths-Schreiber. 

(G.  V.  E.  C.) 
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846. 

B.  Ton  Diesbach  schreibt,  Namens  der  betreffenden  Gemeinden 
und  in  empfehlendem  Sinn,  dem  Eriegarath,  der  sofortige  Instand- 
stellung, durch  die  Gemeinden,  der  Strasse  über  Buntigen  auf  Lobsigen 
nach  Seedorf  befohlen  hat,  es  wäre  besser  und  leichter,  auch  billiger 
und  schneller  ausführbar,  die  von  H.  Hauptmann  Lanz  besichtigte, 
obere  Strasse,  von  Säriswyl  her  in  Stand  zu  setzen. 

(R.  A.  B.) 
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847. 

von  Gross,  Obrist  und  Cammandant  en  second  in  Büren, 
schreibt  dem  Kriegsrath: 

Infolge  deren  hohen  Befehle  werde  mich  heute  bei  der 
Conferenz  in  Aarberg  einfinden,  wiewohl  gestern  mit  Schmerzen 
auf  dem  Terrain  überall  gefunden,  dass  der  viele  Schnee  die 
getroffenen  oder  vorgeschlagenen  Angriffspläne  fast  unmöglich 
machet  und  noch  dabei  aus  zuverlässigen  Nachrichten  erfahre, 
dass  die  Wege  über  das  Gebirge  sozusagen  für  Fussgänger  un- 
brauchbar sind. 

Es  wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  der  Herr  General 
von  Büren  auch  mit  uns  dabei  eingetroffen  wäre. 

Er  hat  dem  Quartier-Meister-General  von  Graffenried  wohl 
um  Rath  gefragt,  wo  seine  Gantonnements  am  besten  zu  placiren 
wären,  doch,  da  ihm  in  dessen  Namen  angerathen  habe,  sich 
um  Solothum  herum,  zur  bestmöglichen  Deckung  dieser  Stadt 
soviel  als  er  könnte  zu  concentriren,  hat  er  gleich  darauf  in 
Schnottweil,  4  Stunden  von  Solothurn,  mitten  in  misere 
Division,  3  Compagnieen  cantonirt,  wo  wir  ein  Bataillon  haben 
sollten  und  beordert  hatten.  Solche  confusion  habe  mein  Lebens 
Tagen  nicht  erlebt,  und  solange  nicht  ein  Ghteral  commandant 
in  der  Mitten  des  Ganzen  stehet,  and  Alles  zu  Divisions  nidit 
behörig  abgetheilt  wird,  kann  es  gar  nicht  gehen.  Es  ist  kein 
Plan  im  Ganzen,  keine  Instruction  oder  Disposition  auf  die 
verschiedenen  Punkte  gemacht;  ja  sogar  wissen  die  Vorposten 
meistens  nicht,  wo  sie  sich  zurückziehen  müssen.  Es  fehlt  an 
Artillerie  de  posUion  hinter  der  Aar,  an  canoniers,  an  Scharf- 
schützen und  gänzlich  an  Ingenieurs.  Dabey  wissen  meine 
wohlgebietenden  Herrn,  dass  die  Subordination  bei  uns  nicht 
so  ist,  als  sie  wohl  sein  müsste;  die  Herrn  Obersten  der  Re- 
gimenter sogar  vollziehen  die  Befehle  nicht  mit  gleicher  Pünkt- 
lichkeit, der  Herr  General-Quartiermeister  hat  viele  Mühe  und 
einige  Male  Verdruss  mit  ihnen  und  meine  geringe  Person  hat 
nicht  viel  mehr  Eindruk  auf  dieselben.  Endlich  bin  ich  meinen 
gnädigen  Herrn  und  Obern  nicht  von  so  vielen  Diensten,  als 
ich  wohl  gewünscht  und  einem  General  en  chef  des  Ganzen 
hätte  thun  können.  Ich  muss  dann  bitten,  dass  man  es  mir 
nicht  übel  nehme,  auch  meinem  Eifer  es  nicht  zueigen. 

(R.  A.  B.) 
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von  Jenner,  M^jor  und  Commandant  der  Bausleote,  meldet  dem 
Kriega»th,  von  Laupen  aus,  dow  er,  bei  der  zweiten  Betaminlniig 
der  Haueleate,  nach  Verlesen  des  krie^irftthlicben  BescIiluBees  keine 
Widerepftnsti^n  mehr  geliinden  habe,  w>  dam  et  2  Compagnieo 
b  125  Mann  habe  formiren  kOnnen.  Hit  der  ersten,  ans  der  obem 
Stadt,  sei  er  nach  Laupen  manchirt,  die  zweite,  aus  der  untern  Stadt, 
babe  er  nach  Nenenegg  detascbirt. 

Die  Hannacbaft  zeige  seit  dem  Abmarsch  vielen  Eifer  und  guten 
Willen.  (R.  A.  B.) 

U9. 

AGimeerntur  et  Conseü  d'Etat*  von  Neuobät«!  melden  den 
<  Magttifiqtiee  et  pitiegantg  Stignewri  >  von  Bern,  das«  ein  Artillerie- 
l'raiuport,  der  mit  150  Pferden  bespannt  sei,  von  BeeanfOn  über 
Ponbarlier  kommend,  heute  auf  der  Strasse  von  Jougne  in's  Waadt- 
land  eingerOckt  sei.  Derselbe  sei  von  400  Mann  ans  der  Dmg^end 
von  Pontarliei  eskortirt  (R.  A.  B.) 
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Zusammenzug. 


Mann 

General-Stab 

112 

Infanterie 

6612 

Dragoner 

76 

Jäger 

620 

Scharfschüzen 

159 

Park- Artillerie 

160 

Kranke  im  Quartier 

34 

>       im  Spital 

24 

Ohngeacht  vielfältig  wiederholter  Mahnungen  sind  die 
Etats  von  den  so  ausgedehnten  Cantonnements  hm  dato  un- 
richtig und  unvollkommen  eingelangt,  daher  ich  an  der  völligen 

Exactitude  diss  Etats  zweifle. 

(R.  A.  B.) 

851. 

von  Watten wyl,  Landvogt  in  Lenzburg,  meldet  dem  Kriegsrath: 
V^  befinden  sich  im  Zeughaus  Lenzburg  700  Gewehre ;  davon  habe  er 
100  an  das  Bataillon,  das  in  Lenzbnrg  und  jenseits  der  Aare  stehe, 
zom  Austausch  schlechter  abgegeben.  Nun  habe  Oberst  von  Graffen- 
ried  zu  Brugg  die  gleiche  Zahl  verlangt,  welche  ihm  auch  gewährt 
worden;  er  (von  Wattenwyl)  wünsche  indessen  Verhaltungsbefehle 
für  ähnliche  fernere  Fälle  und  verlangt  einen  erfahrnen  Büchsen- 
macher, um  die  Gewehre  der  Truppen  im  Aargau  visitiren  und,  wo 
Qothig,  repariren  lassen  zu  können,  da  alle  Büchsenmacher  aus  der 
Uegend  mit  den  Truppen  ausgezogen  sind;  —  nach  1  Uhr  selbigen 
Tages  seien  100  St.  Galler  durchmarschiri  (B.  A.  B.) 
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Hanii. 

Kneabte.|pferde. 

Park. 

Canoniers 

42 

Karrer  und  Spetter 

19 

38 

Herzogen  burhs. 

1    la-»"-  Canon. 

2  6-«" 

2  4-»" 

1   12-»"  Wagen 

2  6- ja" 

1  4-a«         . 

9  Canon,  u.  Wagen 

61 

38 

Canoniers 

48 

Karrer  und  Spetter 

ir. 

28 

Wangen. 

1  12-a"  Canon. 

l  6-»" 

1   12-a"  Wagen 

2  6-«« 

4  Affuts  de  rechange 

9  Can.  u.  Fuhrwerke 

63 

28 

Zusammenzag. 

General-Stab 

5 

2 

9 

Infanterie 

3945 

25 

204 

Ihngoner 

198 

16 

221 

Jager 

216 

2 

7 

ScharfachüKen 

_ 

_ 

_ 

Park-Artillerie 

114 

66 

Kranke  im  Quartier 

41 

>        >   Spital 

5 

Total 

4531 

45 

'588~ 

Jedes  Bataillon  fuhrt  2  i-g"  Feldstück  and  1  Compodtiobs- 
Wagen,  item  1  Staabs-  und  2  Compagnie-Wagen  mit  nch.  (.>» 
pragoDer-Regiment  bat  einen  und  die  Jager-Compagnien  jed«  auch 
einen  Bagage- Wagen. 

DieXnzemer  haben  10  Wagen.  (K.  A.  B.» 
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853. 


35 


Oberst  von  Büren  in  Wangen  verlangt  vom  Kriegsrath  Zu- 
theilung^  des  Christen  Schneider,  Pferdarzt  zu  Biembach  hinter  Hasli, 
zu  seinem  Stab,  bei  welchem  die  Dragoner-Compagnie  von  Sinnerist; 
des  Albrecht  Schläfli,  Feldzeugdiener  zu  Burgdorf,  zum  Artillerie- 
Park  in  Herzogenbuchsee.  (R.  A.  B.) 

854. 

Oberst  von  Buren  in  Wangen  bittet,  auf  inständige  Vorstellungen 
des  Artillerie  -  Hauptmann  König  allda,  um  Allherbeorderung  de» 
Samuel  Schnell  zu  Bnrgdorf,  als  Fetdzeugwart.  (R.  A.  B.) 

855. 

Oberst  von  Buren  in  Wangen  meldet  dem  Kriegsrath.  das»  er 
Tags  vorher  mit  Altermatt  in  Solothurn  zusammengetroffen  und  dass 
sie  auf  Wunsch  der  dortigen  Regierung  beschlossen ,.  weil  sich  die 
Franzosen  bei  Nydau  und  Büren  beständig  verstärken  und  ein  Angriff 
zu  befürchten  sei,  künftigen  Freitag,  23.,  4  Bataillons  von  v.  Bürens 
Division  aufbrechen  zu  lassen,  um  ihren  linken  und  den  rechten 
Flügel  der  Division  v.  Graffenried  zu  verstärken,  Solothurn  besser  zu 
sickern  und  dem  Feind  in  die  linke  Flanke  zu  fallen,  wenn  er  bei 
Büren  und  Nydaq  etwas  unternehmen  würde. 

Diesd  soll  in  folgender  Weise  geschehen : 

Bataillon  Zofingen,  Oberst  Kirchberger,  und  Dragoner- Compagnie 
Marcuard  in  Attiswyl  werden  nach  Selzach  und  Bellach  verlegt,  um 
das  Bat.  Wangen,  Thormann,  in  Bellach  zu  verstärken; 

Bataillon  Lenzburg,  von  GoumoSns,  zu  Kriegsstetten,  in  die  Stadt 
Solothiim ; 

I.  Luzerner  Bataillon,  in  Langenthai  und  Aarwangen,  nach 
Lüsslingen,  Nennikofen  und  Umgegend,  wo  eine  fliegende  Brücke 
über  die  Aare  sich  befindet; 

II.  Lozemer  Bataillon,  in  Langenthai  und  Aarwangen,  nach 
Kriegstetten ; 

Park  in  Herzogenbuchsee  nach  Solothurn. 
Diesen  Truppen  liefert  Solothurn  Fleisch,  Brod  und  Fourage. 
Das  Divisionscommando  bleibt  in  Wangen,  um  bei  einem  Angrilf 
auf  Solothurn  dorthin,  bei  einem  solchen  auf  die  Clus  dahin  eilen 
zu  können. 

Im  letztern  Fall  würden: 
das  Bataillon  Lenzburg,  von  Goumoens,  in  Solothurn, 
»         Aarburg,  von  Tavel,  in  Wiedlisbach, 
>         Wangen,  von  Wattenwyl,  in  Wangen  und 
»  Luzern  IT,  in  Kriegstetten, 
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zutamrueDgen^en  und  mit  detu  Luidslami  vereiiuKt  dem  Feiod  ml- 
engehen. 

Da  die  Lnzenier  Aarwangen  verluseD,'  m  wird  dieser  Orf  von 
r  Compagnie  Wangen,  von  Wattenw;!,  besetst.  (R.  A.  B.) 


Major  Scbwitzer,  Feldkriegsrath  von  Luzem  in  Bern,  bittet  di« 
Sriegecoramiwion  um  Angabe  der  Standorte  der  Bemer-Tmppen.  mit 
welchen  die  Luzemer  zu  agiren  bKtteti.  (R.  k.  B.) 


Vortrag  an  den  KriegBrath. 
Die  in  Aarberg  auf  21.  Febr.  beaammelte  Oeneralitit 
glaubt  ihrer  Pflicht  und  Liebe  zum  Vaterlande  angemessen, 
Ener  hohen  Gnaden  folgende  unmassgebliche  Bemerkrmgai  Aber 
die  Lage  und  Stimmung  der  gegenwärtig  im  Felds  li^endeD 
Truppen  ehrfurchtsvoll  yorzutragen,  die  allflUlige  Anwendbarkeil 
und  Wichtigkeit  E.  H.  ti.  tiefen  Einsicht  anheimstellend. 

1.  Dasa  der  gegenwärtige  Zustand  der  Dinge  so  gespanni 
seye,  dasa  er  in  die  Länge  nicht  fortdauern  könnt«,  und  das 
sowohl  in  politischer,  als  insonderheit  in  militärischer  Hinsicht, 
jeder  Tag  Aufschub  ftlr  uns  Verlust,  fDr  den  Feind  aber  wahrer 
Gewinn  aeye. 

2.  Dass  man  also  sich  in  kürzester  Zeitfriat  entschliessen 
müsse,  das  Schwert  zu  ziehen,  da  es  noch  mögUch,  oder  von 
allen .  fernem  militari «chen  Anstalten  abzustehen,  die  nicht  nur 
kostbar,  sondern  selbst  dem  Staate  gefährlich  werden  könnten- 

3.  Dbss  es  vielleicht  der  Fall  wäre,  über  diese  Punkte  und 
den  wahren  Verhalt  der  Sache  E.  H.  G.  einen  mUndlicheu 
Rapport  abzustatten,  den  man  allMüg  pflichtgemäss  abznlegen 
bereit  seye. 

■1,    Endlich,   dass  die   Rückkunft  dea   von  General  Bmne 
nach    Paris  abgesandten   Couriers  der  schicklichste   Zeitpunkt 
seye,   sich   über  Krieg  oder  Frieden   definitiv   zu  entschliesseu. 
Aarberg,  d.  21.  Febr.  1798. 

Auf  Befehl  der  GeneraliBt. 

der  Bemischen  Truppen 

sig.   Mutach 

Quartier  Msf.  Mi^or. 

(B.  Ä.  B.) 
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958. 

Militair  Disposition 

verabredt 

auf  der  Conferenz  in  Arberg  d.  21.  Febr.  1798. 

Das  ganze  Corps  d^Armkt  soll  in  3  Hauptdivisionen  ab- 
get  heilt  sejn. 

I.  Division  von  Murten.  Comandant  H.  Oberst 
V.  Wattenwjl.     Stark  5—6000  Mann. 

Cantonements.  Dieser  Division  gehe  von  Frjburg  bis 
nach  Kalnacb.  Also  Amt  Laupen,  Murten,  Stift  Amt  Erlach, 
St.  Johansen  und  ein  Theil  des  Amts  Arberg. 

Attaque.  1®  soll  durch  das  Hauptcorps  gegen  Peter- 
lingen  gemacht  v^erden  und  sich  allda  mit  der  Colone  aus 
Fryburg  vereinigen.  2®  zweite  Colone  zieht  von  Pryburg  nach 
Peterlingen.  3*«  Colone  formiert  die  Legion  Romande,  deckt  den 
rechten  Flügel  und  dringt  durch  das  Vully  vor. 

NB,  Bey  dieser  Attaque  rauss  man  mit  Fryburg  sich 
ganz  in's  reine  setzen  und  selbige  sowohl  mit  H.  Oberst 
Tschamer,  als  mit  den  Gemeinden  von  Ste.  Croix  trachten  in 
Verbindung  zu  bringen. 

Retraite.  Vom  Hauptcorps  hinter  Gttminen,  der  rechte 
Flügel  an  die  Aar,  der  linke  der  Sense  nach.  2^*  Colone  geht 
auf  Fryburg  zurück.  3*«  Colone  Roverea  geht  unter  Güminen 
auf  Arberg  zu. 

II.  Division  von  Nydau.  Commandant  H.  Oberst 
Quartier  Meister  von  Graifenried,  stark  7  ä  8000  Mann. 

Cantonements.  Von  Kalnach  über  Nydau,  Büttenberg, 
Büren  bis  fjeuzigen,  zurück  bis  auf  den  Schüppberg  und  Prienis- 
berg. 

Attaque  auf  5  Punkten:  1^  Einige  hundert  Jäger  sezen 
über  den  See  und  dringen  durch  Ligerz  oder  über  St.  Johansen 
zu  Land  über  Neuenstadt  auf  den  Dessenberg.  2®  Allarm 
Attaque  von  Nydau  aus  auf  Biel.  Dieses  Corps  führt  bey  dem 
Galgen  eine  batterie  auf  und  stekt  Biel  in  Brand.  3^*  Colone 
geht  aus  den  Cantonements  hinter  der  Sihl,  durch  Dozigen 
verstärkt,  directe  neben  den  Büttenberg  auf  Bözingen,  von 
n  demi-cotc  entweder  auf  Biel  oder  auf  Pieterlen.    4**  Colone 
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macht  eine  falsche  Attaque  von  Büren  auf  Reiben,  verbrennt 
diesen  Ort,  h^  Colone  verstärkt  von  Leuzigen  und  Arch  aus 
—  mit  dem  Solothumer  Posten  von  Gränichen  —  das  Dorf 
von  Lengnau  und  dringt  von  da  nach  Piet^rlen  (Perle)  und 
sucht  sich  mit  der  3**"  Colone  in  Bözigen  zu  vereinigen. 

Retraite.  Die  Jöger  vom  Dessenberg  ziehen  sich  auf 
Twann  oder  Ligerz  zurück  von  da  über  den  See,  die  2**  Colone 
in  Nydau,  von  da  hinter  die  Batterie  an  der  Hub.  Die  3*^  Co- 
lone geht  über  Gottstadt  und  Brügg  zuiilck,  sezt  sich  an  der 
nördl.  Seite  des  Jensbergs,  und  hängt  sich  an  das  Corps  von 
Nydau  an,  die  zusammen  im  Nothfall  sich  auf  Arberg  zurüclc- 
ziehen.  Die  4*®  Colone  zieht  sich  auf  Büi-en  zurück.  Die  5** 
endlich  auf  Solothurn,  sezt  sich  darin,  oder  geht  bis  auf  das 
Corps  von  Landshut  zurück. 

in.  Division  von  Wangen.  Commandant  H.  General 
von  Büren,  stark  5  ä  6000  Mann. 

Attaque.  Entweder  über  die  Fallern,  über  die  Höbe  des 
Bergs  unter  welchem  Ruchenette  liegt  oder  über  St.  Joseph 
nach  Court  und  tourniert  mit  der  Colone  so  aus  dem  Ball- 
gtahler  Thal  nach  St.  Joseph  hinauf  zieht  den  Posten  von 
Pierre  Pertuis. 

Retraite  aller  dieser  Corps  ist  auf  Solothurn  —  von  da 
der  Posten  von  Landshut  der  Interraediair  zu  Bedeckung  der 
Hauptstadt  bey  Peterkinden  Posto  fassen  soll. 

NB.  über  die  Disposition  der  2*«°  u.  3'*"  Division  muss  mit 
Solothurn  die  genaueste  Abrede  genommen  werden.  Aach  sollten 
von  H.  von  Wattenwyl  von  Köniz  von  der  3*'"  Division  3  ba- 
taillons  zu  dem  Posten  von  Beterkinden  abgegeben  werden.  In 
Solothurn  müsste  zu  Bedeckung  des  Rückzugs  auf  alle  Fälle 
1  bat.  in  Besazung  gelassen  werden. 

üeberdiess  wird  man  ein  Reservecorps  von  einigen  Stam- 
bataillons  zwischen  Buchsee,  Schupfen  und  Frienisberg  placiren, 
an  die  sich  der  Landsturm  anschliessen  könnt«. 

Das  General  Quartier  sollte  für  einmal  nach  Arberg  ver- 
legt werden  und  Mn.  h.  g.  H.  General  von  Erlach  das  Obe.-- 
Comando  über  die  ganze  Armee  übernehmen. 
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Zu  jeder  Division  sollen  verordnet  werden :  1°  Ein  Oberst 
Kriegs  Comissaire  und  ein  Commandant  d* Artillerie  (ein  junger 
thätiger  Mann). 

Der  Grenzcordon  im  Unter-Argau  bleibt  unabhängig  von 
dem  C&rps  d'armee  und  steht  unter  dem-  Comando  H.  Oberst 
von  Wattenwyl  von  Lenzburg. 

Aus  Befehl  ausgefertigt. 
Quartier  Amt. 

(G.  V.  E.  C.) 

859. 

Beat  Emanuel  Tachamer,  Obercommandant  in  Oesch,  meldet 
Abends  10  Uhr  dem  Kriegsrath,  dass,  auf  dringendes  Ersuchen  der 
freiburgischen  Gemeinde  Jauu,  Major  von  Diesbach  derselben  einen 
Zuzag  von  75  Mann  aus  der  Landschaft  Saanen  und  40  Mann  au« 
der  Landschaft  Ober-Simmenthal ,  aus  den  Füsilier-Compagnien  ge- 
zogen, zusenden  werde. 

Er  wünscht,  das?,  wann  es  zum  VorrQcken  käme,  das  2.  Bataillon 
Siebenthal  wieder  nach  Hause  marschiren  möchte,  um  die  Stellung 
des  ersten  ausrückenden  sofort  einnehmen  zu  können. 

Munition  sei  genug  vorhanden. 

Von  Montirungs-Gegenständen  verlangt  er  einige  hundert  alte 
Patrontaschen.  60—70  Waidmesser  und  30  Kanonier-Säbel  mit  Kuppel. 
—  Auch  sollte  für  Bezahlung  rückständigen  Soldes  gesorgt  werden. 


(R.  A.  B. 


860. 


Colonne  de  Moral, 

La  colonne  de  Morat  prend  en  sortant  de  la  porte  ä  gauche 
le  ehemin  des  Barns  (cJiamps  d^oliviers)  et  la  quittern  ä  Ven- 
droit  OH  ü  Iß  a  une  harrih'e  qui  sert  d*cntree  ä  un  ehemin  de 
campagnCy  oii  Vartillerie  et  la  cavallerie  peut  passer,  et  qul 
mkne  prhs  des  Oranges  du  Greng,  derrihre  la  glacikre, 

NB,  H  faudra  bien  faire  rewnnaitre  ce  cliemin  et  mSme 
le  faire  racommoder,  s^il  est  necessaire  (il  m^a  pnru  assez  pra- 
ticable), 

Colonne  du  centre,    Le  Batt,  de 

Ordre  de  Marche 
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Artillerie 

Olms 

Pikees  de  6    du  Farc 

Pikees  de  4 

Cliartots  d'outHs  etc, 

Cavallerie. 

L'an  fera  ensorte  d'arriver  au  Grain  au  moins  uty 
heure  et  demi  avant  le  jour,  et  depuis  derrih'e  la  hau- 
teur  de  la  glacikre  on  fera  les  dispositions  convenabl^. 

Les  Obus  seront  places  prh  du  chateau  de  Graiti, 
et  masqu^  de  fagon  quHls  peuvent  non  seulement  jetter 
des  grenades  dans  le  village  de  Faoug,  mais  prendrc 
obliquement  la  trouppe  ennemie^  qui  peut  se  mettre  en 
bataille  en  avant  de  Faoug  sur  la  gaucJie  du  chemin, 

NB,  Si  le  Poste  de  Faoug  tient,  Vinfanterie  att4h 
quera  de  front  ce  poste  aussitdt  qu'on  sera  maXtre  du 
bois  de  Motet. 

Les  pihces  de  6  seront  placees, 

Tous  les  carabiniers  et  ehasseurs  de  grain  reforceront 
le  poste  de  Clavdlayre. 

Les  bataülons  resteront  en  colonne  en  distance  con- 
venable,  derribre  la  hauteur  de  la  glacibre  qui  dait  /es 
couvrir,  Toute  Vartillerie  sera  placee  en  avant  sotUenue 
par  le  bataillon  de  tiraiUeurs,  eparpille  sur  tout  le  front. 

Clavallayre,  Aussitdt  que  Vartillerie  du  Grain  commcnce 
ä  jouer,  Mess^^  Gatschet  et  Stuckt,  attaqueront  le  bois 
de  Mottet,  et  tacheront  d'g  penitrer  par  le  flanc,  s'Us 
reussissent  ä  en  cluxsscr  Vennemi,  ils  se  posteront  au  boi^ 
de  Eossag. 

L^ Infanterie  qui  doit  soutenir  ceite  attaque  de  M' 
Gatschet  sera  le  bataillon  des  Cantonnemens  de  Villars 
et  Courgevaux. 

Colonne  de  la  gauche 
sera  composee 

dhine  compagnie  de  Chasseurs 
le  Batt,  d. 
Pieces  de  2 
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et  les  trois  eampagnks  de  Morat  commandies  par  M^  de 
WattewiUe  de  Landshut  qui  en  passant  par  Cowrlevon 
(au  il  prendra  san  dStachement)  se  rendra  en  mime  tems 
que  la  colonne,  ä  la  maisan  Tscharner, 

Cette  colonne  se  rendra  par  le  chemin  de  Courgevaux 
ä  la  maisofi  Tschnmer,  et  y  sera  nne  heure  et  demi 
avant  le  jaur,  poussera  des  petites  patrouüles  (stille  oder 
Mauss  Patrouillen)  du  cöte  de  Villarsrepos,  et  de  Dona- 
tire,  et  aux  envlrons;  —  au  moment  de  la  cannonadc 
se  postera  rapidement  au  pont  de  Chandan  (si  Vehnemi 
n'a  pas  une  grande  farce  ä  Danatire  et  aux  envirans, 
et  sHl  n*est  pas  en  force  cette  colomie  les  attaquera),  Ar- 
r'we  au  pont  de  Chandon  ^  il  placera  les  deux  tiers  de 
sa  colonne  en  front  d*Avanche  avec  deux  piices  de  2, 
S*il  sort  du  secours  d^Avanclie  il  nliesitera  ^yas  de  Vat- 
taquer,  tandis  que  Vautre  tiers  soutiendra  les  carabiniers 
et  chasseurs  qui  penHrerant  dans  le  bois  de  Rossay  et 
prendrant  Faoug  avant  que  la  colonne  de  gauche  sait 
arrivi  au  pont  de  Chandon;  en  ce  cas  cette  colonne  se 
joindra  ä  cellc  du  centre  qui  marchera  sur  Avanche, 

Colonne  de 

droite.  Ija  Legion  Ramande  et  le  Batt  de  Wattewille  de 
Mantbenai  "iera  deux  heures  avant  le  jour  ä  Jorisens, 
tachera  de  se  procurer  d^s  intelligences  stires  de  Cudrefin 
et  de  la  farce  de  Vennemi.  avant  que  d' aller  plus  loin, 
Je  depostera  et  joindra  le  corps  commande  par  My  Kirch - 
berger  qui  de  Lugnaure  se  porter a  sur  le  pont  de  Sa- 
lavauXt  et  se  riglera  sf4r  le  feu  qu^il  entendra  du  cötc 
de  Faoug f  pour  se  porter  sur  Vennemi  sait  du  cdti  de 
Faoug,  sait  du  cöte  d' Avanche. 

Si  Vennemi  tient  ä  Faoug,  il  joindra  la  colonne  de 
gauche,  sans  cela  il  y  trauvera  la  colonne  du  centre, 
dont  il  recevra  les  ordres  ulterieurs. 

Von  fera  sonner  Ic  tocsin  partout,  et  Von  tachera 
mime,  de  le  faire  sonner  sur  les  flan^s  de  Vennemi,  et 
s^ü  se  peut,  ä  dos. 

Notre  cavallerie  me  paroU  ne  devoir  agir  que  sur 
nos  ftancs,  et  dans  aucun  autre  cas,  surtout  lorsqu'elle 


"<.  \ 


St? 


*S3 


..  Februar  1798. 


sc  truuveraU  oUigee  de  se  retirer,  eile  ne  puiaae  se  mehr 
(tvec  l'infanterie.*)  (G.  v.  E.  C.) 


Disposition  d'allagne  < 
fransais. 


Premiere  double  attaque.  Par  St.  Joseph  —  dibouchant  el  lur 
Court  par  Ckaloiti  el  sitr  Munster  par  Cremine  —  se  reunin- 
saiit  <i  Pierre  pertuis  et  poursuivant  avec  l'une  des  deux  co- 
lonnes  Vennemi  sur  sa  yauche. 

La  troisieiiie  attaque,  par  Orange,  sur  Romont  ei  Friu- 
villier«,  par  la  Faileren,  se  dirigeanl  sur  la  RucheneUe. 

La  quatrieiue  attaque,  se  forme  par  le  bataülon  soÜ  de 
Louis  Thormann,  soÜ  de  cetui  reuni  en  passant  par  Lena- 
nau  avec  les  500  hoin'  de  la  dieision  de  M.  le  quartier  maitrt 
ghtirai,  ijui  occupent  cet  avant  poste,  se  dirigeant,  par  la  cc4r 
atUant  que  possHAe,  sur  Perle  et  Boujean.  Celle  attaque  esl 
secondaire  de  edle  que  M.  le  Quarir.  ISaÜre  general  fera  sur 
Boujean. 

Attaques  de  la  division  du  centre. 

1"  Une  colonne  passe  le  lac  de  Biennc  et  marche  par  la  Neu- 
ville aur  la  vumtat/ne  de  Diesse  et  faxt  lüarmer  Bienne  sur 
la  droüe. 

2'  Attaque  tuarche  de  Nidau  sur  Bienne,  somine  la  viUe  ä  la 
bombarde  en  cas  de  refus ;  occupe  celte  place  par  une  avant- 
garde  ä  la  toume  avec  le  reale  de  la  Colonne  et  lache  rfe 
se  reunir  ä  edle  de  M.  le  Quartier  Maitre  giniral  'fe 
Graffenried  ä  Boujean. 

3'  Attaque,  sous  les  ordres  du  d'  commandant  cn  chef  dt  l" 
divisien,  debouche  enire  le  BuUetiberg  et  le  Lenghaie  et  st 
porte  sitr  Boujean  en  laiasant  Melt  aur  sa  gauche. 


*)  Diese  Diapoeiticiii   iat  obne   Datum.     Ibree    Inhaltes  wegeu 
Bchieo  de  am  besten  hieher  zu  paswn. 
**)  Ist  mir  franzfisUch  vorhanden. 
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la  4*  est  une  petite  aitaqm  de  troupes  legeres  qui  cotoye  par 

la  droUe  celle  dont  noits  venons  de  parier, 
la  5*  est  une  fausse  attaque  pour  enlcver  le  poste  de  Baiben.  *) 

(G.  V.  E.  C.) 

862. 

NB,  la  Division  du  centre  doü  observer: 

pour  la  1^*  Attaque  laquelle  passe  le  Lac  de  Bienne : 

De  demander  chez  Mess*"^  Pagan  ä  Nidau  les  guides  neces- 
saires  pr  mener  les  troupes  depuis  Gieresse  et  Thouanne  ä  In 
Neuvevüle  et  de  lä  ä  la  monta^ne  de  Diesse.  On  peut  encore 
üHnfomier  a  M^  le  Baillif  Morlot  ä  Cerlier. 

NB.  ü  faut  prendre  par  la  gauche  la  Neuveville,  mais 
point  Vallarmer  par  un  passage  directe. 

la  2*  Attaque  est  directe ^  rCa  pas  besoin  d'eclaircissement^ 
le  Colon el  dd  Gros  la  Commander a. 

la  5«  Attaque  est  celle  de  M^  le  Quartr.  M^'K  GenK  de  Graf- 
fenried. 

la  4*  n'est  qu'une  colonne  de  flanqueurs  qui  depend  de  lui. 

la  5*  est  pour  etüever  le  poste  de  Beiben ,  passe  d  Büttiy 
se  dirige  le  long  de  VAar,  et  lache  de  replier  le  dii  posie  sur 
cette  riviere. 

La  colonne  de  Lengnau  est  composie  d^un  batt.  de  la  Di- 
vision du  Giniral  de  Büren  sous  le  L^  Colonel  Thor  mann. 

M"  le  Geniral  de  Büren  passera  ä  Granges,  Toussaint, 
Bomont,  FrainvUliers,  sur  lu  montagne  de  Falleren  contre  la 
Buchenette. 

M^  le  Colonel  de  Watteville  aura  la  double  attaque,  Vune 
sur  Moutier  et  Vautre  sur  Court, 

La  2*  attaque  par  un  officier  soleurois. 

Ces  2  aitaques  doivent  etre  de  3  mille  hotnmes  aumoins.**) 

(G.  V.  E.  C.) 


*)  Diese  Disposition  ohne  Datum  schien  ihres  Inhaltes  wegen 
am  besten  hieher  zu  passen. 

**)  Diese  Erl&ntemngen  ohne  Datum  und  Unterschrift  sind  ganz 
von  der  Hand  des  Oberst  von  Erlach  geschrieben. 
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Alt  General  Sehatcenburg. 

Lausanne  3  Venlose  an  6. 

Citoyen  gitUraJ.  L'lienre  dScisive  est  sur  le  poiiU  de  soHner. 
Riunissee  vos  troupes,  serrez  votre  ligne  de  maniere  ä  poupoir 
lionner  de  vives  inquietudes  ä  Soleure,  si  i'oux  nc  croj/es  pes 
poitvoir  Vemporler  par  um  coup  de  main;  cor  Soleure  n'tst 
qit'ttccessoire  dans  le  plan  voiilu  par  le  Directoire.  Cest  ä  Berne 
qu'il  faul  mareher;  et  si  l'attaque  de  Soleure  pent  vous  arriier 
plusieiirs  jours,  l'expedilion  serait  manquie.  II  faul  brilter 
comme  l'edair  et  frupper  comme  la  foitdre.  Que  ros  Iroupts 
soient  disposees  de  maniire  ä  pouvoir  former  deux  eolonnes  et 
HM  rcserve: 

u)ie  colanne  dirigi-e  vers  Soleure; 

une  colonne  ä  la  hnuleur  de  Buren  pouvant  atltiquer  « 
pansage  de  l' Aar  au  furcer  le  pont  de  Nidau; 

votre  riserve  placie  oii  vous  le  jugerex  convtnable. 

Veuillee  bkn  m'inslruire  si  vous  avee  des  iquipages  Jr 
pont  et  quei  jour  vos  troupes  seront  en  etat  d'attaquer,  four 
qtte  Je  vous  en  donne  Vordre. 


(B-  C,) 


8«4. 


Au  citoijen  Brune,  general  en  chef  au  quartier  generai 
ä  Lausanne.*) 

Fribourg  21  Fivrier  1798- 
A  mon  retiiur  ici,  je  me  suis  d'abord  oceupi  ä  prendit 
des  renseii/nements  sur  les  denx  objfts  que  vous  avee  bien  voalu 
me  ckarger. 

Le  Premier,   s'U  g   a   un  chemin  de  Laupen  ä  Gumintn 
nur  la  kauleur  qui  dumine  la  riviire? 

11  y  ena  un,  et  encore  nn  autre  qui  peut  mieux  vous  coh- 
ccnir,  pour  prtndre  le  poste  de  Neueneck  en  partant  (Fici. 


*)  Dieser  Biief,  ohne  Signatur,  ist,  laut  einer  Boodbemerkang 
Bruoe'B,  vom  Freiburger  Duc,  waa  übrigena  aoch  aus  den  Scbritt- 
zQgen  erhellt. 


21.  Februar  1798. 


545 


Le  iecond  est  de  prendre  noire  ville  par  surprise.  Voici 
les  moyena  que  nous  avons  irouve:  qu'un  corps  de  5  ä  6000 
hommes  de  traupes  frangaises  se  porie  sur  les  partes  de  Ro- 
montf  ceUe  de  Payerne  et  celle  de  Morat,  et  non  des  troupes 
vaud<nses  et  du  pays  comme  ü  nCa  paru  que  vous  aviez  com- 
bini  {d'aprhs  mes  reflections  ci-aprds);  qu'elles  se  trouvent  lä 
ä  6  ou  7  heures  du  matin  avec  quelques  pidces  de  canon,  et  U 
y  auraü  moyen  de  prendre  les  traupes  bemaises  en  garnison 
ici,  en  sommant  notre  ville  de  se  rendre  dans  1  ou  2  heures. 
Et  mime  vous  pourriee  prendre  des  informations  ä  Bulle  et 
Avry  pour  faire  passer  6  ä  800  hommes  par  le  pont  de  Cugy 
audessous  d^Avry  qui  prendraU  la  parte  de  Baurguillon,  et  meme 
pourraii  de  lä  se  parter  sur  Tavel ,  ensuite  accuper  la  grande 
rouie  d'ici  ä  Berne^  pour  cauper  la  retraiie  des  troupes  ber- 
rtoises  ici.  —  Mais  le  secret  rendrait  le  succhs  immaiiquable  et 
pour  lars  avec  bien  mains  de  mal  qu^autrement. 

Vaüä  nos  avis,  sauf  meüleurs,  veuillez  en  faire  Vusage  que 
vous  trauverez  le  plus  convenable  et  ä  votre  plus  grand  avan^ 
tage,  sans  oublier  tous  les  Managements  que  vous  avez  bien 
voulu  me  promettre  pour  notre  ville,  surf  out  en  recommandant 
ä  vas  traupes  le  plus  grand  ordre  ä  leur  entree^  pour  que  je 
ne  sois  pas  compromis  dans  la  parole  que  fai  donne  ä  mes 
amis,  que  vous  votdiez  fious  traiter  en  amis^  qu^ainsi  la  pro- 
tection que  vous  avez  bien  voulu  aussi  nous  promettre  nous  est 
chere, 

Nous  vous  attendans  avec  impatience  pour  mettre  fin  aux 
vexations  pariiculih^es  et  continuelles  de  nos  gouvernants  et  de 
leurs  satelUtes, 

D'Affry  n'a  pas,  dans  le  recii  de  sa  reception  auprds  de 
oous,  fait  connaitre  publiquement,  ni  meme  ä  tous  les  gouvernants, 
que  ces  vexations  aux  amis  des  Frangais  seraieni  regardees  par 
vous  comme  des  hostilit^s;  c'est  ce  qui  a  decide  mes  amis  ä 
Insister  aupres  de  vous  la  priere  que  je  vous  fis,  d'une  procla- 
mation  basie  sur  le  respect  ä  notre  rüigion  et  aux  propriet^s. 
que  les  membres  du  gouvernement,  leurs  famüles  et  leurs  pro- 
prietes  seraient  responsables  de  lautes  insültes  faites  aux  vrais 
amis  des  Frangais.       .  ...  .         .  .         . 
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d'Affry  est  ä  Bcrne  dans  ce  niomeni  pour  prier  les  deux 
dipuies  d'  TJri  et  de  Schwye  qui  y  sontf  de  venir  ici  pour  aider 
notre  gauvernement  de  leurs  conseüs.  En  consSquence  hdtes  U 
moment  de  venir ^  Ü  est  favorable,  et  le  succhs  deviendrait  plus 
certain  en  accSUrant  voire  arrivee  aux  partes,  &est  ä  dire,  il 
est  probable  que  les  deptUis  des  autres  Cantons  iiani  ki,  üs 
renouvelteront  la  coalüion.  Pour  lors  ü  ne  fnanquera  pas  d'ar- 
river  tous  les  jours  de  nouvelles  troupes  (Berne  a  36000  hommes): 
deux  bataillans  bernois  soni  ä  Neueneck  avec  beaucoup  d^Är- 
tillerie,  ce  qui  annonce  une  coalition  avec  Berne  et  Vintentm 
de  notre  gouvernement  pour  se  ddfendre. 

La  majoritc  de  nolrc  gouveniement  est  pour  la  dSfense, 
sur  quoi  il  ne  faut  pas  compter  decidemenl,  puisque  les  circons- 
tances  changent  bien  les  opinians  d^un  moment  ä  Vautre.   Mais 
si  vous  faites  avancer  les  troupes  vaudoises  ou  autres  dupa^fs, 
il  est  probable^  et  fneme  indubitablef  ä  ce  que  mes  espions  danf 
le  gmivernemenf   m^ont  dit,   qu*ü  y  aurait  de  la  resistance,  n 
quoi  vous  devez  bien  reflechir  mürement^  au  lieu  que  demtnt  vo^ 
troupes  la  resislance  n'est  pas  probable,  surtout  »i  vous  y  faites 
porler  une  force  annie  süffisante,  pour  lors  eile  serait  plus  respec- 
table.    D'aüleurs  nos  müitaires  pritendent  qu^il  vous  faut  notre 
vlUe  pour  vous  assurcr  d'un  succSs  plus  heureux  aur  Berne, 
ce  dont  vous  vous  convaincrez  par  vous  mime  dans  la  suite. 
•         «  •••  •••*•  ■* 

enfin  la  terreur  a  redouble  pendant  mon  absence, 

Prenee  donc  pari  ä  notre  posUion  et  sentex  de  quelle  im- 
portance  il  s'agit ;  que  vos  troupes  se  pr^sentent  U  matin  et  non 
de  nuit,  oü  la  lächele  et  Vivrognerie  ä  la  faveur  des  tin«brt< 
s'abandonnent  pluiöt  au  crime. 

n  y  a  encore  un  bon  patriote  respectdble  qui  a  eti  menac( 
pendant  mon  absenoe,  le  sabre  ä  la  main,  8a  non-resistance 
lui  a  sauv6  la  vie:  &est  pourtani  depuis  que  vous  aivez  va 
D'Affry  ä  Payerne. 

tPattends  de  vos  nouvelles  avec  impatiencej  surtoui  si  voire 
bienveülance  voulail  s'itendre  ä  me  faire  connaitre  le  jour  qne 
vous  sommeree  notre  ville,  pour  prendre  nos  precautions  ä  b( 
soustraire  ä  la  fureur  de  nos  cruels  ennermSy  ainsi  que  po»r 
nos  proprietes ;  &est  le  desir  de  tous  les  bons  patriotes,  mais 
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c'esl  la  lerreur  qui  rigne  et  gui  m'oUige  &  me  permefire  de 
voits  faire  tine  demande  aussi  indiscrete. 

J'attends  done  votre  riponse  que  vous  adresscree  au  tfinirat 
Rampon,  Sans  adresse  dessus,  ni  mon  nom  dedans;  je  lui  dotine 
/«$  moyens  pour  me  la  faire  tenir  sans  que  je  sois  exposi. 

Je  vous  ferai  pari  exactemenl  de  ce  qui  surviendra  au 
eontenu  de  la  prisenle. 

Von  me  du  en  ce  moment  que  les  nomelles  de  Berne 
portent  que  vous  avez  ripondu  n'avoir  aucun  pouvoir  de  nigo- 
cier  pour  colre  gouvernement. 

Les  vaudois  diserteraient  en  grande  quuntUi,  si  vous  les 
faitts  avancer  les  premiers  sur  notre  vUte,  surlout  ceux  de  nos 
ci-devanl  baUlages,  sur  quoi  vous  pouve»  compter. 

Les  depulis  viennent  d'arriver. 

L'on  ne  fait  pas  de  granda  priparalifs  de  defense  et  il 
parait  que  nolre  gouvernement  ne  s'altend  pas  encore  ä  une 
allaque;  je  »e  puia  assee  vous  dire,  combien  le  motnent  serail 
favoraile  pour  la  surprise ,  mais  toujours  le  malin  et  ne 
tardex  pas. 

Je  ntpuis  atsee  meflatter  du  bonheur  quefai  eu  de  faire 
votre  eonnaissance :  veuUlet  me  donner  des  occasions  ä  vous 
prouver,  combien  faurai  ä  cceur  de  la  culliver. 

Salut,  fraternili  invari^le. 

L'on  vient  de  me  dire  que  600  hommes  d'Uri,  venant  ä 
Berne,  ont  regu  contre'ordre  et  sont  ritrograde  sur  la  nouvelle 
que  les  Cisalpins  lombaient  sur  les  baUlages  italiens,  soil  (irisons. 
(Ä.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

8«5. 

Liberti.      Egaliti. 

Au  quartier-ghtSral  ä  Bienne  le  3™  ventose  l'an  6"' 

de  la  Bipublique  frangaise  une  et  indivisible. 

L'inspeeteur  ginirnl  de  Vinfanterie,  commandanl  le  corps 

d'armie  rassembU  dans  l'Erguel 

Au  gSniral  de  division  Brune,   commandant  en  chef  le  corps 

d'armie  rassembU  sur  les  frortiüres  de  la  Suisse. 
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Citayen  generali 

Je  vous  prSpiens  qu'il  vient  de  s^elever  des  difficultis  rela- 
iivement  ä  vos  Communications  avec  la  Neuveville  et  les  vülages 
dipendans  de  la  wontagne  de  Diesse. 

Les  neiges  qui  vienneni  de  iomber  en  ahondance,  onl  renda 
les  chemins  impraticables  sur  ceite  montagne,  et  pour  transporter 
des  pivres  dans  nos  cantonnements  nous  avions  passi  jusqu'iei 
par  les  villages  situis  le  long  du  lac  {Chavanne  et  Gieresse*) 
qui  d^abord  n'itaient  pas  occupes  par  les  troupes  bernoises.  — 
Ils  viennent  de  Vetre  ä  Vinstant  par  ces  troupes  et  ü  est  con- 
signi  aux  postes  qui  y  sont  ttablis  de  n^y  laisser  passer  per- 
sonne,  —  «Ten  ai  icrit  au  commandant  de  Nidau,  en  lui  repre- 
sentant  que  les  hostUites  n^etant  pas  commencees  entre  les  deux 
nationSj  il  itait  contraire  aux  rhgles  de  bon  voisinage,  de  s'op- 
poser  ä  ce  passage,  d*autant  plus  que  la  ville  de  Bienne  y 
avait  eu  des  droits  communs  avec  ceux  de  Beme;  fai  ajoute 
que  man  iniention  n'etait  pas  d'y  faire  passer  des  troupes,  mais 
seulement  des  vivres,  sans  escorte  armee. 

II  m'a  ripondu  que  ces  villages  ne  sont  poini  de  sa  divi- 
sion,  qü*ü  en  refirerait  ä  son  ghieral;  et  ü  m^a  appris  ce 
matin  que  ce  dernier  en  avait  r^ferS  ä  Beme,  dont  ü  attendait 
la  dhision,  quHl  doit  me  transmettre. 

Je  vous  en  ferai  part,   citoyen  general,   aussitöt  que  fen 

aurai  connaissance. 

Salut  et  consid^ration. 

sig,  Schauenburg. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  JW\\ 


22.  Febrnar  1798. 


866. 


Johann  Radolf  von  Tavel,  Landvogt  zu  Rothenburg,  ersucht 
den  Kriegsrath,  ihm  zu  gestatten,  jungen  Leuten  seines  Amtes,  die 


*)  Chavannes  (Schafis)  gehörte  zur  EirchhOre  Neuenstadt,  sonach 
zur  Landschaft  Erguel,  Gieresse  oder  Ligerz  dagegen  seit  dem  14.  Jahr- 
hundert zum  Amt  Nidau,  mithin  zu  Bern. 
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aas  erwiesenem  Mangel  an  Geldmitteln  sich  nicht  selbst  bewaffnen 
können,  aber  sich  gerne  in  die  Miliz  einreihen  lassen  würden,  Ge- 
wehre and  Armatar  gratis  als  Bigenthum  oder  leihweise  zu  verab- 
folgen. (R.  A.  B.) 

867. 

Oberst  von  Gross  theilt  dem  Kriegsrath  mit,  er  habe  auf  seiner 
Posten- Visitation  des  vorigen  Tages  gesehen,  dass  sich  die  HH. 
Posten-Commandanten  doch  belehren  lassen.  In  Nidau  jedoch  sei  die 
anbefohlene  Arbeit  in*s  Stocken  gerathen,  so  dass  er  selbst  auf  der 
Höhe  bei  Madretsch  eine  zum  Schutze  von  Nidau  and  zur  Sicherung 
eines  Vormarsches  von  da  auf  Biel  unumgänglich  noth wendige  Redoute 
abgesteckt  habe  und  in  Ausfuhrung  habe  bringen  lassen. 

Er  verlangt  nan,  auf  Anregung  des  Obersten  Manuel  und  mit 
Genehmigung  Oberst  von  Graffeurieds,  für  die  Arbeiter,  Soldaten  in- 
begriffen, 1  Sf  Brod  täglich  per  Mann  als  Douceur  und  ersucht  endlich 
den  Kriegsrath,  Oberst  Manuel  Beschleunigung  dieser  Arbeit  anzu- 
empfehlen ;  <  denn  die  HH.  Obristen  finden  auf  meine  Befehle  immer 
Schwierigkeiten».  (R.  A.  B.) 

868. 

Fischer,  Landvogt  in  Castelen,  zeigt  dem  Geheimen  Rath  an, 
dass  aus  dem  Freien  Amt  ein  erster  Auszug  von  400—500  Mann, 
worunter  viele  in  Kriegsdiensten  Gestandene,  zu  Ober-  und  Unter- 
offizieren tüchtige  und  zum  Einexerziren  der  (Jebrigen  brauchbare 
Leute,  ausgehoben  werden  könnten.  (R.  A.  B.) 


J^JCi 


869. 

Oberst  von  Büren  meldet  dem  Kriegsrath,  von  Wangen  aus, 
daae  Oberst  Mohr  sich  weigere,  mit  den  Luzemer  Truppen  die  Bemer 
Grenze  zu  überschreiten.  Er  verlangt  die  Entfernung  dieser  Truppen 
aus  seinem  Divisions-Rajon  und  Ersetzung  derselben  durch  Bemer 
Truppen.  (R.  A.  B.) 

870. 

Der  Castellan  von  Blankenbarg  meldet  dem  Landes-Venner 
Joneli,  Ausgeschossenem  der  Landschaften  Ober-  und  Nieder-Simmen- 
thal  im  Grossen  Rath,  wohnhaft  bei  Pfistem  in  Bern,  Major  von 
Diesbach  und  die  Simmenthaler  seien,  von  Jaun  aus,  um  Hülfe  gegen 
die  Revolutionären  in  Kaimiss  aufgefordert  worden.  Sofort  habe 
Ersterer  40  Mann  der  hiesigen  Landschaft  Simmenthai  nach  Jaun 
aufbrechen  lassen,  die  sich  dort  mit  75  Mann  aus  der  Landschaft 
Saanen  vereinen  und  Jaun  schützen  werden,  üeberdiess  werde  der 
Pass  von  Kaimiss  nach  Jaun  gänzlich  gesperrt  und  verhaaen  werden. 


•.«•< 
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—  Hiedurch  seien  die  Posten  auf  dem  Bruch  und  Rohrmooe  Qber- 
flüssig  geworden.  Die  40  Simmenthaler  stehen  unter  Conrniando  de» 
Lieutenants  und  Trüllmeisters  Joneli.  (R.  A.  B.) 

871. 

Mohr,  Oberst-Commandant  des  Regiments  Luzern,  benachrichtigt 
den  Obersten  von  Büren,  dass  er,  ohne  Zustimmung  seines  Kriegs- 
rathes  Schweizer  in  Bern,  das  bemische  Gebiet  nicht  verlassen,  aJso 
dem  Marschbefehl  nach  Lüsslingea,  Nennigkofen  und  Krittelten 
nicht  nachkommen  dürfe;  dass  er  aber  per  Estaffette  vom  Kriegs- 
rathe  habe  Verhaltungsbefehle  einholen  lassen.  (R.  A.  B.) 

872. 

Mohr,  Oberst-Conunandant  des  Regiments  Luzern,  erklart  dem 
Obersten  von  Büren,  er  müsse  sich,  bis  er  von  seinem  Feldkriegs- 
rathe  ermächtigt  sei,  weigern,  das  ihm  zur  Verlesung  vor  dem  Regiment 
zugesandte  Mandat  bekannt  zu  machen ,  indem  dasselbe  ganz  in*s 
Gebiet  der  politischen  und  Civilpolizei  einschlage  und  ihm  verboten 
sei,  ohne  Ermächtigung  von  Seite  seiner  Regierung,  zu  Polizeimass- 
regeln die  Hand  zu  bieten.  (R.  A.  B.) 

873. 

Oberst  v.  GraifenrieJ  in  Büren  meldet  dem  Kriegsrath,  er  habe 
Hauptmann  Hubacher  in  Twann  angewiesen,  die  gestatteten  fran- 
zösischen Lebensmitteltransporte,  längs  dem  See  von  Biel  nach 
Twann,  auf  Wafi^en  und  Munition  zu  visitiren. 

Ferners  habe  er  die  Jäger-Gompagnie  von  Graffenried,  auf  den 
23.  von  Frienisberg  ab  nach  Murten  kommandirt,  wogegen  General 
V.  Erlach,  auf  dessen  Wunsch  dieser  Wechsel  stattfinde,  ihm  eine 
Scharf^hützen-Compagnie  abtrete.  (R.  A.  R) 

874. 

von  Werdt,  Alt- Vogt  und  Grenadier-Hauptmann  im  Bataillon 
von  Büren,  übersendet  dem  Kriegsrath  ein  Memoire,  in  welchem  er 
dai'stellt,  wie  bei  der  Unthätigkeit  der  Miliztruppen  und  dem  Heran- 
nahen  der  bessern  Jahreszeit  bei  denselben  Unzufriedenheit  zu  ent- 
stehen beginne;  wie  diese  von  den  politisch  Unzufriedenen  und  Wühlern 
ausgenutzt  werden  künne;  wie  die  Franzosen  ohne  Zweifel  durch 
lange  Unterhandlungen  nur  beabsichtigen ,  diese  Unzufriedenheit  zu 
vermehren  und  dann  för  sich  auszunutzen;  —  dann  den  Vorschlag 
macht,  nur  Freiwillige  unter  den  Waffen  zu  behalten  und  die 
Uebrigen,  als  Reserve  für  den  Fall  der  Koth,  nach  Hause  zu  sendeo. 

Er  sagt,  verschiedene  andere  Offiziere,  wie  Oberst  v.  Graffenried, 
Oberst  Wurstemberger  von   Wittikofen   und   Andere   hätten   seiner 
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Anncbt  beigeBtimmt;  ereterer  scheine  jedoch  anzunehmea ,  das  die 
EntacbeiduDg  fallen  werde,  bcTOr  die  Auefilhriiiig  dieser  Maaeregel 
niCglich  geworden.  ,  (R.  A.  B.) 

875. 

Notizen  im  Kiiegdrath -Protokoll. 

3  Uhr.  Rapport  von  Conferenz  von  Aarberg ;  aboutit  ä  un 
Vertrag  coram  200 ,  damit  abwarten  für  ihn  vorzutragen, 
sowohl  vor  K.  R.  als  vor  2U0.  H.  t.  Ertach,  als  General  m 
ehef  von  allen  Truppen,  soll  sein  General' Quartier  za  Äarberg 


H.  ArtU.  tjbst'".  Steiger  geht  zn  H.  von  Bflren. 
Uri  kommt  ganz  zurUck,  sammt  Livinen- 
Unterwald  nid  d.  Wald  bleibt  zu  Thunstetten. 
Zürich :  ;1.  Colone,  Frienisberg  u.  Seedorf. 
lOO.  St.  Gallen,  um  Jegistorf:  24. 
150.  Zug.  Fraubrunnen  und  Graffenried.  26. 
100.  Zoiinjjen  nach  Betterkinden;  abbetten. 
ünterwalden  bleiben  bei  H.  v.  Büren. 
Variconit  v.  1.  Jenner  auf  Etat.  Art.  Hpt.  Sold. 
Landshut,  Wiseenstein  und  St.  Joseph. 
Lanz.  Brügg  zu  Dozigen. 

Tessenberg,  gut  halten  bis  Antwort  von  Brune  habe. 
(R,  A.  b; 


87». 

Der  Kriegsrath  schreibt  an  Oberst  Stettier  in  Freiburg:  FreiburR 
macht  den  linken  Flflgel  der  Position  Märten  aus.  Halt  Freiburg 
Kich  ^ut,  so  kann  von  da  und  Marien  aus  unzweifelhaft  mit 
Vortlieil  nngriffsireise  vorgegangen  werden.  Im  entgegengesetzten 
Füll  iüt  Miirtan  nicht  zu  halten  und  die  bemischen  Truppen  in 
Freiburi,'  mOssen  sich  znrückziehen. 

Stettier  erhalt  nnn  den  Auftrag,  von  der  freiburgischen  Re- 
gierung eine  bestimmte  Erklftmng  sich  zu  verschaffen ,  ob  sie  ent- 
schlotscn  ^ei,  mit  Bern  gemeinsame  Sache  zu  machen  nnd  mit  welchen 
Kräften,  uud  —  wenn  ja  —  sie  aufzufordern,  ihre  Truppen  sofort  an 
Ort  und  Stelle  aufzustellen,  —  wenn  nein  —  ihr  zu  erklaren,  das» 
die  berniachen  Truppen  anderswo  nQtzlicher  seien  und  abziehen  werden. 

(R.  A.  B.) 
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877. 

Liberie.  Egalite. 

Au  QuaHier  gineral 
ä  Bienne  le  4  ventose  Van  tf"* 

de  la  Riptiblique  franQaise  uneet  indwisibie' 

L^Inspecteur  geniral  de  Vlnfantene 

Gommandant  en  chef  Varmec  dans  VErgud, 

A  Monsieur  de  Graffenried,  Quartier-Maitre  ghieral, 

Gommandant  les  troupes  de  la  RSpublique  de  Berne  dans  h 

Seeland. 

Monsieur  le  Quartter-Maitre  General. 

Tai  regu  Vavis  que  vous  me  donnez,  que  le  G^Hivemement 
de  Berne  ä  consenti  au  libre  passage  des  vivrcs  et  ordonnan- 
ces  Sans  armes  qu>e  je  pourrais  itre  dans  le  cas  de  faire 
passer  ä  la  Neuveville  par  les  villages  situes  le  long  du  lac  dr 
Bienne.  Je  n^attendais  rien  moins  des  dispositions  oü  dous 
paraissez  Hre^  d'entretenir  avec  la  Eepublique  fran^aise  Vumn 
et  Vharmonie.  Vous  pouvez  croire  que  dans  toutes  les  occassions, 
je  me  ferai  un  devoir  d'agir  dans  les  mimes  principes  avec  nm. 

Quant  ä  la  montagne  de  Diesse,  j*ai  dejä  instruit  plusieurs 
fois  Monsieur  Manuel,  commandant  ä  Nidau,  qu'^elle  etaii  oc- 
cupee  par  les  troupes  franqaises,  et  je  lui  ai  ecrit  hier,  que  je 
devais  les  y  laisser  jusqu^ä  ce  que  j'eusse  regu  des  ordres  con- 
traires  du  General  Brune  auquel  les  deputes  de  Berne  se  sont 
adresses  ä  ce  sujet.  Je  vous  reUere  cet  avisy  Monsieur  le  Quar- 
tier-maitre  general,  et  je  ne  puis  rien  changer  quant  ä  present 
aux  mesures  qui  ont  ete  prises. 

Agreez  Vassurance  de  mon   estime  et  de  ma  consideration, 

sig :    Schauenbttrg. 

Aufschritt:  A  Monsieur  de  Graffenried, 

Quartier-maitre  general,  commandant 
la  Biif'^^'du  Seeland 

Büren. 
(R.  A.  B.) 
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878. 

Copie. 

La  Neuveville  le  quatre  ventose,  an  six  de  la  Republique 
frangaise. 

Le  Commandant  de  la  place  de  la  Neuveville  ä  Monsieur 
le  Ccmmandant  des  Troupes  au  Service  de  la  Suisse,  cantonnees 
ä  Erlach  et  dans  les  environs, 

Monsieur ! 

tPai  rendu  eompte  au  Generaif  sous  les  ordres  immediats 
duquel  je  suis,  des  mauvais  traittemens  qu'iprouvent  journelle- 
ment  plusieurs  frangais  dans  Varrondissement  qu^occupent  les 
troupes  que  vous  commandez. 

tTaime  ä  croire  que  vous  n'etes  point  instruit  de  pareUs 
faits  qui  deshonorent  les  habitans  qui  les  commettent  et  les 
müitaires  qui  les  tolhrent;  —  les  liaisons  qui  ont  uni  si  long- 
tems  la  Frcmce  ä  la  Suisse  ne  sont  point  encore  rompues,  et 
rhonnetete  qui  doit  faire  le  caracthre  des  Deffenseurs  de  deux 
nations  libres  doit  encore  nous  servir  de  regle. 

Je  vous  engage  en  consequence,  Monsieur,  ä  mettre  dore- 
navant  un  frein  ä  la  brutalite  des  habitans  qui  se  porteraient 
ä  de  pareüs  exces  contre  des  memhres  de  la  republique  fran- 
^ise;  ou  je  vou^  prSvi^ns  que  le  GenSral  s^adressera  directe- 
ment  ä  votre  Gouvernement  qui,  sans  doute,  n'est  pas  instruit 
de  tout  cdä. 

Je  suis  avec  consideration 

Monsieur 


Aufschrift:  (keine). 


Votre  serviteur 
sig:   H.  Jaquemin. 

(R.  A.  B.) 


879. 


Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr! 

^e.  H.  gg.  UH.  die  Kriegsräthe  finden  äusserst  nothwendig, 
zwischen  den  un^  ^^enwärtig  aufgestellten  obem  Divisionen 
eine  nähere  Verbindung  zu  etabliren,  und  glauben  dieses  auf 
keine  zweckmässigere  Weise  erziehlen  zu  können,  als  wenn  Euer 
Woblgebohren  als  bestellter  General -Commandant  das   Ober- 
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Commando  derselben  ttbemebmen  und  infolge  dessen  dero  General- 
quartier in  der  Mitte  derselben  so  wie  z.  E.  in  Aarberg  auf- 
schlagen würden. 

Es  tragen  daher  Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  Euer  Wohl- 
gebohrnen  auf,  das  Commando  der  Division  zu  Murten,  dero 
Commandant  en  second  zu  übergeben,  und  Euer  Meines  Hoch- 
geachten  Herrn  Generalquartier  womöglich  im  Centro  der  drey 
Divisionen  nach  Belieben  auszuwählen  und  festzusezen. 

Sobald  dieses  wird  geschehen  sein,  so  werden  Euer  Wohl- 
gebohren ersucht,  die  Demarkationslinie  der  3  Divisonen  von 
Murten,  Seeland  und  Wangen  zu  bestimmen,  da  denn  alle  ordre 
Mr.  H.  gg.  HH.  der  Kriegsräthen  directe  an  Euer  Wohlgebohren 
werden  abgegegeben,  und  von  Wohldenenselbeu  alsdann  an  die 
betreffenden  Divisionscommandanten  ertheilt  werden. 

Die  4.  oder  Uneräärgauische  Division  als  welche  zu  ent- 
fernt von  Euer  Wohlgebohrnen  wäre,  wird  voreinsten  unter 
Commando  Herrn  von  Wattenwyl  von  Lenzburg  verbleiben, 
und  Ihre  Befehle  gerade  von  Mn.  H.  gg,  HH.  den  Eriegsr:itben 
erhalten. 

Euer  Wohlgebohmen  werden  nunmehr  ersucht,  Mn.  H. gg.  HH. 
den  Kriegsräthen  einzuberichten,  wann  und  wo  dieselben  dero 
Generalquartier  zu  errichten  gedenken,  damit  die  dissortigen 
ordres  und  avisen  zum  voraus  an  die  verschiedenen  Divisions- 
Commandanten  abgegeben  werden  können. 

Datum  d.  22.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'ErUtch 
Conimandant  gineräl  des  Troupes  de  LL:  EE: 

au  quartier  gineral 
ä 

MoraL 

Auf  dem  Umschlag  sind,  in  Bleistift  geschrieben,  die  Worte 
10  Fryburg  bis  Callnach  inclus. 
20  Erlach  bis  Büren. 
3« 

(G.  V.  B.  C.) 
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880. 

Woblgebohmer 

Hocbgeachter  Herr! 
Einliegend  wird  Euer  Wohlgebohmen  eine  Copia  Schreibens 

vom  Staats  Rath  zu  Neiieiibnrg  an  Me.  H.  gg.  HH.  lüe  Kriegs- 
räthe  zugesandt,  am  davon  die  behörige  Wissenschaft  zu  haben. 
Datum  den  22.  Febr.  1798. 

Kriegs  Canzley  Hem. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlaeh,  seigneur  de  Hinrlelbaxl:, 
Conimaiidoiit   giniral   des  Trouppes    de   LL.  EE. 
au  quartier  general 

ä 

Moral. 
(G.  V.  E,  C.) 


Copk. 


TU. 


Nous  tenoiis  d'flre  informes  qu'un  Iransporl  traiiiUtrk 
nuquel  sont  employes  l'iO  dievaux  est  arrivi  aujourd'hiy  n 
Pontarlier  venani  de  Besani&n.  Ce  fransport  doit  enfrrr  au  Fai/s 
de  Vaud  en  Suivant  la  route  de  Jougne,  et  il  est  csrorfe  par 
un  Corps -de  400  hrnntne-t  tiris  des  environs  de  Pontarlier,  oit 
ils  ont  itt  rcnipiads  par  un  nombre  moins  conaidh'ilile.  Nous 
n'avons  pas  vmtlu  manqiier,  Magn:  et  Puiss:  Seiffn:  de  donner 
ince^snmment  connaissaiice  de  cet  avia  ä  vos  Exe;  et  nous 
iturons  soin  de  Leiir  communiquer  ce  qtie  nous  pourrion.'i  aprendre 
ulterieitrement,  et  'jui  serait  de  nature  ä  mfriter  Lein- attention. 

Tit. 

de  vos  ExceUences. 
Les   hie»  nlfecHonnis   bona   voisins,   unriens  ainis. 
Alliis  et  perpeliicls  Comlxyurgeois. 

Le   Qoucernmr    et    les   Gern    du    Conseil   d'Etat 
itaUi  par  Sa  Majesth  le  Eoi  de   Prusse,   en    Sa  Sou- 
veraineU  de  Neuckatel  et  Valenffin. 
Au  Chateau  de  Neuchätcl 

U  21  fevrier  1798.  sig:  dt  Beville. 
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882. 

Liberte.  EgalitL 

Armee  d'Italie. 

En  regist 

Du  Quartier-generalf  de  ^Lauzane  le  4  VerUose*  de  Van 
^6*  >  de  la  Ripublique  Frangaise,  une  et  indivisiMe, 

Brun e ,  Giniral  de  Bmision,  c  commandant  les  troupe-s 
ffSti  gf^f  ißß  ffftB  ^g  Suisse*. 

Au  *  General  Derlhaci^. 

€  Monsieur  le  Gineral 

^instruU  que  vous  avez  fait  occuper  les  vUlages  de  Gha- 
€vannes  et  Gier  esse  et  que  cette  occupaiion  n'ad^autre 
€but  qu'une  esp^ce  de  Beciprocite  par  rapport  ä  Di  esse  doni 
*je  ne  connais  pas  les  devoirs  par  rapport  aux  deux  puts- 
€  sances,  fenvoye  un  officier  qui  a  d6ja  port6  mes  ordrts  au 
€  Göneral  Schawenburg  pour  regier  definitivemeni  ces pdite^ 
€difficultes  ä  Vamiable,* 

Salut  et  Consideration 

Brune.*) 
(G.  V.  E.  C.) 

883. 

Au  General  IHgeon, 

Lauzanne  4.  Yentose  an  6, 

Mon  eher  General,  je  vous  remercie  des  details  que  rotts 
me  donnez  sur  Yverdon, 

Je  vom  prie  de  vous  presser  de  prendre  des  renseiffnemen^ 
sur  Fribourg  et  de  me  donner  quelques  dHaüs  sur  votre  jrffl«- 

avez  vous  formte  une  Compagnie  de  Canoniers?  les  Corps 
vaudois  de  votre  arrondissement **),  mais  ils  doivent  envoyer  ks 
situations  au  General  Debons.  (B.  C) 


*)  Von  Bruneis  Hand ,  mit  Ausnahme  der  nicht  mit  c  >  einge- 
8chlo88enen  Stellen,  die  gedruckt  sind. 

**)  Hier  ist  wohl  einzuschalten:  tsont  sous  tos  ordres». 
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Au  Giniral  Sampon. 

iMuzanne  4.  Ventose  an  6. 

Point  de.  doiite.  mon  eher  General,  qtte  lea  Vaudoia  de 
i-olre  arrondissemetit  sont  sous  vos  ordres,  mais  ü  doivent  en- 
i:oyer  Itur  Situation  ä  leur  Qiniral  Debons. 

lea  artilleurs  excidena,  doivent  former  une  escouade  de 
Reserve. 

.rcm-oye  Alieinand  ä  Schawenburg. 

ie  canton  de  Zurik  n'est  pas  tranquille,  j'ai  arriti  ici  un 
fameitx  espian. 

Vom  devea  aroir  rcf«  des  artilleurs  ä  pied,  J'attends  avec 
impafienee  des  noiieeües  de  FrUmtrg.  (B,  C.) 

88S. 
All  Comiti  Militaire  de  Iiauzanne. 

Lauzanne  4.   Ventose  an  6. 
CHoyens.   il   eM  urgent  que  voua  vous  occupiee  de  Vorga- 
nisation  de  rolre  l'.nrde  Sedentairc  et  qu'ellc  cadre  avec  Vorga- 
nisation  de  yns  Tnmpes  de  Hgne 

Compagnies  de    100  hommes 
Bataillons     de    500      id. 
Brigade        de  SOOO      id.    " 
Division        de  4000      id. 
renouveOw  les  officiers  suivMit  Ic  mode  adopte  sera  un  bien 
infim. 

Vous  pourrie£  ordonner  cettc  Organisation  pour  le  6  Ven- 
lose, un  discovrs  republicain  enmyi  aux  divers  Comitia  et  lü  ä 
I/assemblee  des  Citotiens  sera  fait  d  propos ;  vous  pouvee  mime 
ji  mSler  ttne  idce  de  fite  ripuhltcaine  gut  charmera  les  pntriotes 
qui  VOUS  en  sauront  bon  gri. 

L'organisation  se  ferait  par  la  ntediation  (Tun  prisident 
de  ComUi.  (B-  C.) 


^% 
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8B6. 

Au  President  du  Comite  de  Morges. 

Lauzanne  4  Veniose  an  6. 

Le  CUoyen  Maltet  Geographe  qui  a  fait  la  Carte  du  paif^ 
de  Vaudy  a  fait  aus»i  celle  d'une  grande  partie  de  la  Suisse 
que  Von  m'assure  Exacfe  et  tr^  dctaillee;  comme  il  viefU  df 
la  retirer  des  mains  du  graveur  Vexelberg  avec  une  Epreute 
non  entidrefnent  terminee  que  Von  a  imprimee  ici  et  qu'ü  habiU 
maintenant  ä  Morges,  je  vous  invite,  CUoyeny  ä  Emphy&r  rm 
Bons  Offices  pres  le  Citoyen  Maltet  pour  öbtenir  ei  me  faire 
passer  de  suite,  ou  la  carte  qu*ü  a  faite  ou  VSpreuve  imprimk 
quHl  a  rctiree  de  Laueanne,  eile  m*€st  absolnment  necesscure, 
il  doit  etre  convaincu  que  PenHre  des  Egards  que  Von  doit  ä 
ses  Tatens,  on  n'abusera  pas  de  sa  Confiance^  (B.  C.) 

887. 

Au  general  Schawenhurg. 

Laueanne  4  Ventose  an  6. 

Citoyen  General,  je  vous  prie  de  regier  de  gre  ä  grt  ce 
qui  concerne  Diesse  et  Chavannes  et  Gieresse.  S'il  s'Ht- 
vait  quelqu'autre  difficulti  envoyee  moi  un  officier  pour  m'en 
instruire,  si  vous  jugee  qu'il  soit  necessaire  que  celui  gut  je 
vous  envoye  prenne  des  renseignemens  plus  etendus  ü  m^e» 
rendrait  un  compte  detaille  de  votrc  pari :  j*ai  beaucoup  de  con- 
fiance  dans  aon  Exactitude  et  son  hofineury  je  raus  prie  de  lui 
donner  la  votre.  (B.  C.) 

888. 

Liberte,  Egalite. 

A  Bienne  le  4*^  ventose,  Van  6**^  de  la  Repubtiqu^  franfais€ 

une  et  indivisible, 
L'inspecteur  gSniral  de  V Infanterie,  commandant  en  chef  le  corp^ 

d'armee  dans  VErguel, 
Au  gineral  Brune,  commandant  en  chef  Varmie  fran^aise  sur 

les  frontieres  de  la  Suisse. 
Je  Profite,  gineral,  du  courrier  qui  se  rend  prts  de  nm. 
pour  vous  informer  que  les  villages  de  Nods,  Priles,  Diesse  d 
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Lattiboing,  compomnt  ce  gu'on  appelle  la  montapne  de  Diisse, 
riennenl  d'emettre  par  ecrit  hur  vom  pwr  ilre  riwnis  rf  Ut 
JtipubUgue  fratifaise. 

J'ai  (es  prods-verbaux  entre  les  mains. 

Agriee  Vasmrance  de  mon  aitachement  et  de  ma  consi- 
deration. 

(si^:)    Schauenburg. 

P.  S.  Lr  iMiiltif  dl'  Nidau  m'a  fait  faire  encore  des  quesUons 
siir  irt  monlagnr  rfc  Di/sse,  qui  parail  itre  un  des  objeta  des 
Conferences.  (A.  f.  aehw.  0.  Bd.  XIV.) 


Lilji-rl-.  Egaliii. 

Paris  le  ■!""  irntosc.  an  &"  de  la  Sipublique  fran^ise, 

II HC  et  indivisible. 

Le  dirrctohr  exccutif 

Ali  ißnh-nl  Brunc.  vommandant  les  troupes  fran^aises 

diiiis  If.  pays  de  Vaud. 


II  faul  donc  </«f,  sunsatwun  delai  ullerieur,  vous  e/fectuiex 
rotrc  proJet  de  marchrr  sur  Berne.  Yotis  vous  feret  prec6de>- 
de  la  aomnuilion  rappclh'c  dans  la  dep4che  du  directoire  exccutif 
du  29"  pliwiose,  rii  y  iijontant  que  si  vous  eprouvez  la  moindrc 
resistance,  et  quune  whIc  goutle  de  sang  franiais  soit  versee, 
/es  men^res  du  ffoiivcniement  bernois  cn  ripondront  sur  leurs 
letes  ninsi  que  sur  ie«i-.i  bicns,  et  que  vous  en  ferez  la  Justice 
la  plus  inexorabk  et  In  ptus  iclatante. 

En  donnani  au  gitiirdl  Schauenburg  les  ordrcs  que  vou« 
jugeret  neccssaires,  vous  hü  ferez  aenlir  le  danger  qu'Ü  y  aurait 
dt  laisser  derrürc  liä  Snieure,  et  vous  lui  prescriree  de  s'eii 
cmparer.  de  desnrmer  tons  les  indicidus  qui  ont  pris  les  armes 
conire  In  liepublique,  de  faire  mettre  en  liberti  fous  ceux  qui 
out  Hi  incarcires  dan.'<  la  dernOre  sedition  ou  gut  Vauraient 
ete  precedcmmcnt  jiour  'ivair  manifeste  leur  aitachement  ä  Ui 
liberte  H  ä  l'cgalitr,  de  faire  arrHer  et  conduire  d  Huningue, 
oll  ils  seroni  lenus  comme  6tages,  les  chefs  et  les  moteurs  de 
cctie  sidition.  et  d'annouKir  ä  ceux-ci  qu'un  chdtiment  exemplaire 
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sera  pour  eux  le  prix  de  la  moindre  resistance  qui  pourraü 
avoir  lieu,  ou  de  la  plus  Ughre  effusUm  du  sang  fran^is;  enfin 
de  destUuer  tous  les  membres  actuels  du  gauvernement  de  So- 
teure,  d'itdblir  sur  le  champ  un  gouvernement  provisovre  ei  de 
prendre  toutes  les  mesures  pour  la  prompte  acceptaUon  et  mise- 
en-activite  du  projet  de  Constitution  hdvitique, 

H  est  inutile  de  vous  dire  qu^il  est  essenticl  de  mettre 
(lans  toutes  ces  Operations  la  plus  grande  rapidite  et  que  par 
suite  vous  ne  devez  pas  perdre  un  instant  pour  faire  rofre 
jonction. 

U  importe  extrimement  d'empScher  que  Berne  devienne  k 
chef-lieu  de  la  Hepublique  helvetique;  et  vous  ^ne  devez  efii^ndre 
ä  aucune  proposUion  qui  tendrait  ä  ce  but, 

L'essentiel  pour  la  Bepuhlique  frangaise  est  que  le  projet 
de  Constitution  qui  vom  a  He  adresse,  soit  mis  en  vigueur  dans 
la  partie  de  la  Suisse  qui  forme  la  lisihre  de  la  France,  et  qn\ 
conduit  ä  la  Cisalpine. 

Äinsi,  attacheZ'VOus  principalement  ä  le  faire  exicuter  dans 
les  cantons  de  Berne,  de  Lucerne,  de  Soleure,  de  BMe,  de 
Fribourg,  dans  le  pays  Vaud,  et  dans  le  Haut-  et  Bas-Voim. 
Quant  aux  autres  parties,  ü  est  ä  croire  qu'dles  se  reunirwt 
volontairement  par  la  suite;  au  reste,  c'est  chose  assez  indiffe- 
rente, et  ü  ne  faut  ä  cet  egard  agir  ni  pour  ni  contre 

Le  President  du  directoire  exicutif 
sig:  Barras. 

JPar  le  directoire  executif: 
Le  secretaire  geniral, 
sig:  Lagarde. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


IIL  Abschnitt 


Von  der  Uebernahme  des  Obercommandos  durdi 
den  Generalmajor  von  Erlach  am  23.  Februar 
1798  bis  am  5.  März  1798. 


!ll.  Abschnitt, 

23.  Fel>ruar  1798  bis  5.  März  1798. 


23.  Febrnar  1798. 

890. 

Karl  Freudenreich,  Landvogt  zu  St  Jobannseii,  meldet  dem 
Geheimen  Ruth:  nnch  zuverlJUsigen  Berichten  rem  Tesaenberg  seien 
in  Diesse  2D0  Mann  mit  eiDem  QeschOtze;  im  Oanzen  auf  dem  Teasen- 
berg  900  k  1000  Mann  Fcnnzoaen.  Sie  haben  &n  verschiedenen  Stellen 
der  Grenite  Pikete.  (B.  A.  B.) 

891. 

Landammann  imJ  Rath  von  Unterwaiden  nid  dem  Wald  zeigen 
dem  Eriegsrath  den  a,n  diesem  Tage  erfolgten  Abmarsch  ihrer  Succurs- 
Mannechaft  an.  Dieselbe  wird  über  Lozern,  Sursee  nacb  Zofingen 
marachiren  und  dort,  wo  sie  Sonntags  anlangen  wird,  die  weitere 
Mara^onte  erwarten.  (B.  A.  B.) 

892. 
Oberst  von  Büren  in  Wangen  schreibt  an  den  Kriegsratb : 

Von  den  mit  Herrn  General  Altermatt  in  Solotburn  ver- 
abredeten Defensiv-  und  Offensiv-Anstalten  kann  ich  Euer 
Gnaden  andurcb ,  in  Beantwortung  Hochdero  diessörtigen  Za- 
scbrift  vom  21,  diess,  folgenden  Bericht  ertheilen. 

um  defensiv  zu  agiren,  haben  wir  zwischen  Qi^nchen  und 
Bettlach  eine  Stellung  genohmen  und  Verschanzungen  gemacht, 
wo  sich  unsere  vereinigte  Armee  setzen  wird.  Jedoch  wttnschte 
H.  General  Altermatt  dort  noch  einige  Bataillons  mehr  zu 
haben,  weil  daselbst  das  Land  ziemlich  offen  ist. 

Älldiweil  nun  unsere  Tmppsn  vorwärts  marschirten,  würde 
sich  der  Landsturm  des  Solothumer  Volks  anf  unserer  rechten 
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Flanke  in   den   Wald  begeben   und  dem   Feind  in    die  linke 
Flanl^e  fallen. 

Dem  Corps  zu  Büren  nnd  Nidau  ist  diese  Stellung  sehr 
vortheilhaft,  weil  gegen  dieselbe  der  Feind  Nichts  betr&cbtliches 
wird  vornehmen  dürfen,  indemme  wir  ihm  auf  der  linken 
Flanke  stehen. 

Es  ist  zu  vermuthen,  dass  er  diess  besorge,  denn  er  hat 
an  dem  Fuss  des  Büttenberges  zwey  Batterieen  errichtet,  die 
eine  rechts  gegen  Büren,  die  andere  links  gegen  Lengnan,  anf 
jede  derselben  hat  er  sechs  Kanonen  und  zwej  Haubizea  ge- 
pflanzt, womit  er  anscheinlich  seine  linke  Flanke  wird  pro- 
tegiren  wollen. 

Sollten  wir  das  Unglück  haben  genöthigt  zu  sein,  Aber 
die  Aare  zurückzugehen,  so  werde  ich  mich  mit  meinem  ganzai 
Corps  an  den  rechten  Flügel  des  Herrn  von  Graffenried  an- 
schliessen  und  ich  das  Grauholz,  H.  yon  Graffenried  aber  Aarberg, 
Frienisberg  und  den  Schüpperg  besetzen,  welche  Gegenden  f&r 
den  Landsturm  sehr  brauchbar  sind. 

Sollen  wir  offensiv  agiren,  um  die  Franzosen  in  der  Gegend 
von  Biel  weichen  zu  max^hen,  so  muss  ein  Corps  von  4000  ä 
5000  Mann  durch  das  Ballsthaler-Thal  nach  St.  Joseph,  Cha- 
louö,  Court  und  Tavanne  marschiren,  um  sich  der  Pierre- 
Pertuis  und  Sonceboz  zu  bemächtigen. 

Eine  zweite  Colonne  von  5000  —  6000  Mann  marschiit 
über  Falkenstein,  Mümliswyl,  Ramers wyl-Thal,  Mervelier  und 
Münster,  das  es  besetzt,  nach  Court  und  schliesst  sich  an  die 
erste  Colonne  an.  Dieser  Marsch  soll  die  Franzosen  in  Biel 
vom  Pruntrutischen  abschneiden,  sonst  würden  dieselben  in 
ihrem  Bückzag  durch  mich  in  der  Flanke  und  durch  H.  von 
Graffenried  im  Rücken  attaquirt  werden. 

Allein  ich  bin  durch  Erfahrung  belehrt,  dass  dergleichen 
Dispositionen  erst  auf  dem  Schlachtfeld  den  Divisions-Chefe 
sollen  bekannt  gemacht  werden,  indem  die  voreilige  Entdeckung 
solcher  Geheimnisse  zu  sehr  ausgedehnt  werden  könnte;  daber 
habe  ich  erst  heute  dasselbe  dem  H.  Oberst  Friedrich  von 
Wattenwyl  —  und  sonst  noch  Niemanden  davon  etwas  eröffnet 

Die  Bemer-Truppen ,  die  in  der  Stadt  und  dem  Canton 
Solothurn   kantoniren,  sind  mit  der  guten  Bewirtbung  wobl 


za&ieden ;  ich  wflnache,  es  würde  dem  Herrn  Depatirten  Hcerriger 
in  Bern  davon  Erwahnani^  gethan.  (R.  A.  B.) 

893 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  meldet  dem  Kriegsrath: 
Morgen    den    24.    dies»    werden    die   zwei    Bataillone    der 
Luzemerschen  Hülfs-Tnippen    in    Langentfaal    und  Aarwangen. 
das  erste  in  BlltterkiDgen  nnd 
das  Äweite  in  Seeberg  einrUcken. 
Diese  Bataillone  würen  dann,  nach  Gutbefinden,  zn  Murten, 
zu    Büren  oder  im  Solofburnisilien  zu  gebrauchen. 

(R.  A.  B.i 
894. 

Marlot.  LiLodrogt  in  Erliith,  meldet  dem  KrieKsrath: 

Die  Franzosen  iverfen  diia  alte  Schlow  Neuenatadt  ab  und 
errichten  dort  eine  Batterie  zur  Beschiesaung  von  Erlaeh  und  St, 
JohanDHen. 

Ee  wäre  gut,  wenn  er  zwei  llaubizeii  oder  HOrser  b&tte,  nni 
ihnen  antworten  zu  kRuncn. 

Es  BoU  in  Cudrcün  eiu  Corps  Franzosen  ankommen,  die  am 
Fefalbaum  einen  Posten  anfäteHen  werden;  vielleicht  kommen  sie  in- 
dessen nur,  um  Contributionen  einzutreiben. 

Männer  der  Stanm-Compagnie  wünschen  *Brtlgel>  zu  erhalten, 
wie  man  sie  denen  von  Nidau  au.sgetheilt  hat.  (R.  A.  B.) 

89S 

Oberst  Ludwig  v.  Wuttenwj'l  in  Murten  schreibt  dam  Kriegsratb : 
Da  er  nun  das  Couimando  in  Murten  zu  Übernehmen  habe, 
so  erbitte  er  sich  einen  Adjutiinten  und  einen  Sekretär  fflr  die  Cor- 
reepondeoz.  Als  erstem  schlägt  er  vor:  seiuen  Neveu,  Ludwig  Ton 
Wattenwyl  von  Lenzburg;  den  letztem  ersucht  er  den  KriegBr»th 
nelbat  zu  beliehnen.  (B-  A.  B.) 


Oberst  von  Graffenried  ersucht,  von  Btlreu  aus,  den  Erieganitb. 
io'a  Hauptquartier  Nidau  einen  Wagen  mit  Schanzzeug  zu  Bendeii 
und  meldet,  was  folgt. 

Er  habe  den  Offizier  Hopf  iila  Adjutant  in  »einem  Haaplqnartier 
angestellt,  derselbe  habe  sclion  gute  IKenate  geleistet. 

Vor  zwei  Tagen  sei  Hauptnmnn  Steiget  von  Hünaingen,  der 
ein  abgedanktes  Corps  WaadlltlTider  komraandirt  habe,  in  Büren 
angelangt  und  habe  seine  Dienste  iingeboten;  —  er   frftgt,  wie  mar] 
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ihn  verwenden  solle.  Nächstens  müsse  er,  zur  Ordnung  ?on  Prifat- 
geschaften,  auf  zwei  Tage  nach  Bern,  was  wohl  augehen  werde,  da 
Oberst  von  Gross  als  zweiter  Commandant  da  sei;  —  jetzt  gehe  er 
bis  auf  den  Abend  nach  Nidau,  was  sehr  nothwendig  zu  sein  scheine. 

(R.  A.  B.) 
897. 

Oberst  Manuel  in  Nidau  schreibt: 

Nyäau  ce  23^^  fevrier  1798. 

Qudqu'un,  qui  ftU  hier  ä  la  parade  ä  Bienne  m'a  assure 
quHl  ne  peut  y  avoir  que  600  ä  800  honimes,  1  obusier  d 
plusieurs  pikes  de  BatL  de  4  j^,  Ä  la  montagne  de  Diesse,  il 
peut  y  avoir  500  ä  600  hommes  et  une  pilce  de  canon  qui 
rCest  pas  montie,  et  qui  est  sur  un  char, 

Tous  les  avis  se  rapporterU  que  dans  les  välUes  St.  Imier, 
Motäier-gran-val  et  Bellemont  il  y  a  fort  peu  de  troupes, 

La  nuit  passS  8  Frangais  sont  venus  a  Alfermee,  votdant 
pülier,  mais  les  notre  les  ont  fait  retirer ;  vers  les  deux  hewres 
du  matin  ils  sont  revenus,  fnais  üs  ont  encore  efe  ohlige  de 
rebrousser, 

sig.    Manuel,  Cötondl 

Je  joins  id   une  lettre  de  Scherniz  ou  Sergniod,  par  la- 
quelle  an  voit  ce  que  les  Francis  se  permettent,  mais  comhien 
peu  ils  sont  ä  craindre, 
Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

898. 

Major  von  Graffenried  meldet,  11  Uhr  Abends  von  Nidau,  an: 

Monsieur  le  Colonel! 

Soeben  habe  er  einen  Mann  von  Alfermee  empfangen,  weldier 
berichte,  die  Franzosen  hätten  ein  circa  40  Schritte  innerhalb  der 
Grenze  gelegenes  Landhaus  des  Maire  Wildermeth  besetzt  Es  scheint 
die  Dorf  wache  habe  ihren  Dienst  schlecht  gemacht. 

Er  bittet  um  Yerhaltungsbefehle  und  sendet  einen  Brief  des 
Hauptmann  Hubacher,  den  er  8  Uhr  Abends  erhalten  hat  und  der 
beweist,  in  wie  fern  man  sich  auf  die  Leute  in  Alfermee  verlassen 
kann.  (R.  A.  B.) 

899. 

Hubacher,  Hauptm.  in  Twann,  meldet  dem  Major  v.  Graffenried 
in  Nidau ,  er  habe  mit  Jäger-Hauptmann  Steiger  gefunden,  es  sollte 
Alfermee  mit  20  Mann,  Geicht  mit  15  Mann  besetzt  werden,  je  eher 
je  lieber.  Zu  Alfermee  sei  die  Bürgerwacht  sehr  schlecht,  «  es  könnte 
etwas  Böses  daraus  werden. 3>  (R.  A.  B) 


23.  Februar  1798. 
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900. 

Sergent  d'arme  Bourcard,  jewne  in  Sergnia  (wahrscheinlich 
Schemelz)  meldet  an  Major  von  Graffenried  in  Nidau: 

Die  Franzosen  hätten  einen  Posten  zu'  priUe  (Priles)  auf  der 
Grenze  und  kommen  bis  nahe  zu  seinem  Hause.  Man  wünsche  eine 
Besatzung  von  50  Mann  oder  mehr,  um  eine  Wacht  zu  etabliren  und 
zu  patrouilliren,  damit  das  Dorf  nicht  geplündert  werde,  was  in  einer 
einzigen  Stunde  möglich  wäre.  (R.  A.  B) 

901. 

Schultheiss,  Klein  und  Gross  Räthe  der  Stadt  Luzem, 
erklären  Schultheiss,  Rätti  und  Burger  in  Bern, 
das8  sie  die  aristokratische  Regierung  abgeschafft  haben  und  eine 
Volksregierung  ohne  Zeitverlust  einführen  werden;  dass  sie  daher 
nicht  Hand  dazu  bieten  können,  eine  aristokratische  Regierung  in 
Bern,  irgend  welcher  Form,  gegenüber  einem  fremden  Angriff  zu 
stützen;  ihre  Truppen  daher  nur  dazu  dienen  sollen,  Angriffen  eines 
Feindes  auf^s  gesammte  Vaterland  zu  begegnen. 

Sie  haben  daher  ihrem  Regiment  den  Befehl  ertheilt,  in  Langen- 
thal  und  Umgegend  zu  verbleiben:  «bis  sie  bestimmt  und  deutlich 
«  vernommen  haben  werden,  auf  welche  Bedingungen  Bern,  sowie  die 
«  übrigen  loblichen  Stände,  den  Frieden  mit  der  französischen  Republik 
«beibehalten  können.  Sobald  sie  davon  Kenntniss  erhalten  haben 
«werden,  so  werden  sie  dann  mit  und  nebst  den  übrigen  loblichen 
«Ständen  diejenigen  Beschlüsse  nehmen,  welche  der  Sicherheit,  der 
«  grossen  Wohlfahrt  und  der  Würde  der  Schweizer-Nation  angemessen 
«sein  werden».  (R.  A.  B.) 

902. 

Schultheiss,  Klein  und  Gross  Räth  der  Stadt  Luzern  ertheilen 
dem  H.  Oberst  des  Luzemer  Regiments  Mohr,  in  Folge  einer  Er- 
klärung an  den  Stand  Bern,  die  sie  der  Sicherheit  ihres  Volkes  und  der 
gesammten  Eidgenossenschaft  schuldig  zu  sein  glaubten,  den  Befehl: 
in  der  gegenwärtigen  Stellung  so  lange  zu  verbleiben,  bis  er  von 
ihnen  neue  Verhaltungsbefehle  erhalten  werde.  (R.  A.  B.) 


903. 

Oberst  L.  von  Wattenwyl  in  Murten  bedankt  sich  bei  Vos 
ExcelUnces  für  die  Zutheilung  zum  General  von  Erlach  und  Über- 
macht emQ  rihUion  eines  H.  de  St-Saphorin  d'Aübonne,  dem  altern 
Sohn,  über  die  Vorgänge  bei  seinem  Detachement  in  Lucens. 

(R.  A.  B. 


\ 
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904. 


c  Gouverneur  et  Oens  du  Conseü  d'Etat,  Stäblia  par  Sa  Majori 
€le  Bai  de  Prusae  en  sa  souveradneti  de  Nmchatel  et  Vaiamgm*j 

ges.:  •de  BmZfe», 
theilen  vom  Chateau  de  Neuchatel  aus  den  ^Magmfiques  etpumatUs 
Seigneure*  von  Bern  abschriftlich  einen  Bericht  von  la  Chaua^de- 
Fonds  vom  21.  mit,  nach  welchem: 

Auf  der  Grenze  gegen  Beifort  wenig  und  immer  die  nftmliche 
Menge  französischer  Truppen  stehen,  wogegen  deren  im  £xguel  and 
in  den  Freibergen  ziemlich  viele  zerstreut  liegen. 

In  Biel  seien  circa  4000  Mann,  im  St.  Immerthal  und  in  Tavaime 
circa  3000,  mit  circa  20  Geschützen,  Haubitzen  und  Feld-Kanonen* 
worunter  einige  S-B"»  Mehrere  Batterien  seien  in  Biel  und  namentUch 
eine  an  einem  Basker  (Passquart)  genannten  Orte,  mit  einem  S-ff* 
der  bis  nach  Nidau  tragen  soll.  Die  Truppenbewegungen  hören 
nicht  auf.  Bald  kommen  sie  aus  dem  Münsterthal  und  gehen  nach 
Biel,  bald  über  die  Montagne  des  Bois  über  Fernere  in*s  ErgueL  Im 
Allgemeinen  kommen  sie  über  Strassburg  und  bleiben  nicht  lange 
im  nämlichen  Orte.  Die  Franzosen  in  Biel  sind  schlecht  verpflegt 
und  beklagen  sich  über  grosse  Kälte.  Auch  bei  Delsberg  sollen  ziem- 
lich viele  Truppen  stehen«  die,  nach  ihrer  Aussage,  gegen  Solothnm 
zu  operiren  bestimmt  sind.    Jeder  Soldat  hat  40*  Patronen. 

Ein  anderer  Bericht  vom  23.  sagt :  Am  Tage  vorher  seien  svei 
Geschütze  mit  36  Wagen,  theils  Caissons,  theils  chars  ä  mumititm, 
von  Pontarlier  abgegangen  und  sollten,  über  den  Jougne-Pass  gehend, 
in  Ballaigue  Nachtquartier  halten.  Der  Convoi  wurde  Ton  circa  20^ 
Mann  escortirt,  zu  welchen  beim  Fort  de  Joux  noch  circa  400  Mann 
stiessen. 

Am  Vorabend  ist  die  Avant-garde  eines  an  Geschütz  noch 
starkem  Convois  in  Pontarlier  angelangt.  Dieser  Artillerie  soll  in 
einigen  Tagen  ein  Corps  von  10,000  Mann  nach  Pontarlier  folgen. 
Ein  anderes  Corps  soll  auf  Ste.  Croix  marschiren.  (R.  A.  B.) 

905. 

Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Herr! 
Me.  H.  gg.  H.  die  Kriegsräthe  haben  Mm.  H.  g.  General- 
Quartiermeister  von  Graffenried  überschreiben  lassen:  dass  er 
dem  französischen  Offiasier  so  sich  zmn  General  Schauenburg 
begeben  soll,  um  vorhandene  Dif&culläten  zu  heben,  —  eröfhe: 
dass  nicht  Gieresse  und  Chavanne,  welches  leztere  im  Biachof- 
baselschen  ist,  sondern  anstatt  desselben  Thouane  oder  Twan 
besezt  worden  sej,  und  dass  wahrscheinlich  diese  beyden  Orte 
miteinander  verwechselt  worden  seyen. 


~  i 
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Wirklieb  hatten  Me.  H.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  Mm.  H.  g. 
Generalquartiermeister  von  Graffenried  vor  einiger  Zeit  schon 
anbefohlen,  die  Dörfer  Ligerz  und  Twann  oder  Gieresse  und 
Thonane  zu  besezen,  damit  die  Franzosen  nicht  auch  bis  dahin 
vorrücken. 

Zwar  hat  die  Stadt  Biel  das  Recht  den  halbigcn  Theil  der 
Mannschaft  ans  diesen  beyden  Dorfschaften  zum  Zuzug  für  sich 
zu  erheben,  wenn  sie  nemlich  im  Fall  wäre,  sich  gegen  äussere 
Feinde  zu  vertheidigen.  Allein  ungeacht  dessen  hat  man  hier- 
seits  das  ausschliessliche  Recht  selbige  zu  besezen. 

Dessen  alles  Ihr  Me.  H.  g.  H.  berichtet  werdet.  Datum 
den  23.  Febr.  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d^ Erlach ,  Seigneur  de  Hindelbank, 

Commandant  Geniral  des  Trouppes  de  LL:  EE: 

en  quartier  Genial 

ä  Morat. 

(G.  V.  E.  C.) 
906. 

Copia  Schreibens  Mr.  h.  gg.  HH.  der  Kriegs-Räthen  an 
H.  g.  H.  Generalquartiermeister  von  Graffenried. 

Tit. 
M.  h.  g.  H.  General  von  Erlach  hat  Mn.  h.  gg,  HH.  den 
Kriegsräthen,   gleich  wie  auch  Euch  Me.  h.  H.  eine  Abschrift 
des  lezthin  vom   General    Brune    erhaltenen    Schreibens    ein- 
gesandt, worin  bemerkt  wird,  dass  man  hierseits  Chavanne  und 
Gieresse   mit  Truppen  besetzt  habe.     Da  nun  dieses  irrig  ist, 
indem  man  zwar  Glere«se,   aber  nicht  Chavanne,    welches  im 
Bischof  Basclischen  ist,  besezt  hat,  —  so  erhaltet  Ihr  M.  h.  H. 
den    Aufkrag  —  dem   Franz.  officier   der    nach    Ausweis    dess 
Schreibens  von  H.  General   Brune   zum   General  Schauenburg 
abreisen   soll,   um   die  etwannige  Difficulteten    zu  berichtigen, 
bekant   zu  machen,    dass  nicht   Chavanne,   sondern    Thouane 
besezt    worden    seye,    und   wahrscheinlicherweis    hiermit    eine 
M^ssschreibuüg  gemacht,  und  das  einte  fttr  das  andere  genommen 
worden   sey;   dass    man   übiigens  ohngeacht  des    Rechts   der 
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Stadt  Biel  die  halbe  Mannschaft  aus  den  Dörfern  Gieresse  und 
Thonane  zu  ihrem  Zuzug  erheben  zu  können,  ausschliesslich  das 
Recht  habe,  diese  beiden  Ortschaften  zu  besezen. 

Bey  diesem  Anlass  werdet  Ihr  M.  h.  H.  auch  trachten, 
womöglich  zu  bewerkstelligen,  dass  die  Truppen  von  dem 
Tessenberg  zurückgezogen  werden. 

Datum  den  23.  Hom.  1798. 

signirt:  Kriegs  Oanzley  Bern. 

Pro  Copia  collatum, 

S.  Boseng,  Not. 

(G.  V.  E.  C.) 
907. 

Wolgeborner  Herr  General! 

Auf  dero  disen  Morgen  erhaltene  2  Schreiben  dienet  in 
Antwort. 

Gestern  habe  die  Ordre  abgegeben,  dass  Herr  von  Graffen- 
ried  mit  seiner  Comp**.  Jäger  heute  von  Frienisberg  ab-  und 
zu  Ms.  hg.  H'.  Disposition  nach  Murten  marschieren  solle,  welches 
ich  Ihnen  zwar  schon  in  einem  gestern  erlassenen  Brief  ge- 
meldet. 

Dagegen  kann  die  Comp**.  Schar&chttzen  vom  Greng  also- 
bald  ab-  und  in  das  Ihnen  bereits  bestellte  Quartier  nach  Lyss 
Ys  Stund  aussenhar  Arberg  •  abgehen :  M.  hg.  H.  beliebe  zu  be- 
fehlen, dass  die  in  der  Jäger  Comp**.  Stürler  stehende  3  Mann 
Bendicht  RisWäber,  Hans  Jakob  Bis  Chorrichter^ 
Sohn,  und  Hans  Bis  Wäbers  Sohn,  nach  Haus  gehen 
können  um  daselbst  zu  Safnem  als  Führer  der  patroillen  ge- 
braucht zu  werden. 

Wegen  der  2.  Comp.  Dragoner  kann  Dato  weder  Bestim- 
mung noch  Quartierbestellung  vernamsen. 

Da  die  Jurisdiction  von  Twann  und  Ligerz  unstreitig  xa 
dem  Amt  Nydau  gehört,  in  welchen  zwar  die  Stadt  Biel  zum 
Tlieil  das  halbe  Mannschaftsrecht  hat,  so  habe  gut  befanden 
an  jedes  dieser  2  Oerter  ein  piquet  von  10  Jägern  und  ein 
UnderofBcier  zu  detachiren. 
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.   Laut  eines  gestern  von  General  Schauenburg  erhaltenen 
Schreibens  ist  der  Tessenberg  von  den  Franzosen  noch  besezt. 

Womit  in  wahrer  Hochachtung  die  Ehre  habe  zu  sejn 
Ms.  hg.  H.  gehorsamer  Diener 


Büren,  d.  23.  Hom.  1798. 
morgens  nm  8  Uhr. 


sig.  Joh.  Bad.  von  Grafifenried 
Oberst. 


Aufschrift : 


Ihro  Wolgeboren  Herren, 

Herren  General  von  Erlach, 

Divisions  Comandant 

in 


Murten. 


Siegel :  Privatsiegel  von  Qraffenried. 


(G.  V.  E.  C.) 


*5 


908. 

Hochwohlgebome  und 

hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Soeben,  um  12  Uhr  Nachts,  bin  ich  noch  beschwert  und 
geplagt  mit  einem  französischen  Officier,  der  wiedermalen  ein 
Schreiben  an  den  General  Schauenburg  nach  Biel  tragen  will, 
und  mir  selbst  eines  übergeben,  dessen  Abschrift  hier  bei- 
gebogen. 

Da  ich  von  der  Ursach  dieser  quästionirlichen  Besetzung 
von  Chavanne  und  Glöresse  nicht  unterrichtet  bin,  und  selbige 
auch  selbst  nicht  anbefohlen  habe,  so  habe  ihm  zur  Antwort 
gegeben,  dass  ich  die  Befehle  des  Kriegsraths  einholen  werde; 
habe  auch  zugleich  an  Herrn  Oberst  von  Graffenried  eine  Copie 
des  Briefes  überschickt  und  ihn  gebeten,  wann  er  von  ihm  aus 
eine  anständige  Vergleicbung  treffen  könne,  solche  abzuschliessen; 
wo  nicht,  so  solle  er  Euer  Gnaden  Befehle  erwarten. 

Also,  dass  wenn  Euer  Gnaden  hierüber  etwas  Bestimmtes 
zu  befehlen  haben,  Hochdiesel ben  geruhen  möchten,  es  schleunig 
nach  Nidau  zu  befördern. 

Der  Officier  reiset  nun  mit  seinem  Schreiben  an  General 
Schauenburg  wieder  durch  unser  Land  ein  und  aus,  und  unter- 
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l&sst  nicht,  die  Beschwerde  zu  nutzen,   die  uns  der  geheime 

Rath  auferlegt  hat. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbegrenzter  Hochachtang  zu 

sein,  £uer  hochgebietenden  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

von  Erlach,  GL  Mjr. 
Qeneralquartier  in  Murten, 

den  2S»«  Homung  1798. 

um  1  Uhr  Morgens. 

Au(^hrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schultheis» 
und  Kriegsrftthe  der  Stadt  und  Bepublik  Bern, 
meinen  bochgebietenden,  gnädigen  Herren. 

Bern. 
(R.  A.  B.) 


Hvvbwohlgebome  und 

hochg«bietende,  gnidige  Herren. 

IVm  Ton  Euer  Gnaden  erfaahoMn  Befehl  zufolg,  habe  ich 
Als^^l^d  Anstalt  getroffen,  das  G^aeralquartier  in  der  Mitte 
d«r  obem  drei  Divisionen,  und  zwar  zu  Aarberg  auftn- 
sehlagen,  allwo  ich  verhoffe  morgen  Abends  den  24.  diess  an- 
tulangen, und  daselbst  etablirt  zu  senu 

In  Betreff  der  Demarcationslinie  dieser  drei  Divisionen 
glaube  ich,  es  könne  für  diessmal  noch  bei  demjenigen  ver- 
bleiben, was  Euer  Gnaden  ist  vorgetragen  worden. 

Hochdero  fernem  Befehl   gehorsam  erwartend,    habe  die 

Ehre  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein. 

Euer  hochgebietenden  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

Gl.  Mjr.  von  Erlach. 
Generalquartier  in  Murten, 

den  23.  Homung  1798. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schultheiss 
und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Bepublik  Bern, 
meinen  hochgebietenden,  gnädigen  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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910. 

Au  Commandant  de  la  place  d'Yverdan, 

m 

Lausanne  5  Ventose  an  6. 

II  existe,  Citoyen  commandant,  trois  cent  fusils  dans  la 
place  que  vous  Commandez;  vous  en  ferez  parvenir  cent  ä 
Payeme  qui  seront  ä  la  disposition  du  General  Bampon,  cettt 
sur  moudon  ä  la  disposition  du  GinSral  Pigeon  et  enfin  les 
cent  restants,  ä  Lausanne,  au  ComüS  Militaire,  vous  me  pre- 
viendree  de  leurs  Envois,  (B.  C.) 

911. 

Au  Geniral  Bampon, 

Lausanne  5  Ventose  an  6. 

En  reponse  ä  vatre  lettre  du  4,  je  vous  previens  que  le 
Bataillon  Vaudois  que  vous  avez  organise,  devant  dks  sa  for- 
mation  obeir  aux  lois  müitaires,  le  Capitaine  ayant  ete  nomme 
Chef  de  Bataillon,  doit  itre  remplaci  par  le  plus  ancien  Lieute- 
nant du  Corps  et  s'ils  sont  plusieurs  ä  prouver  la  mime  anciennete, 
celui  qui  a  le  plus  de  Service  dans  le  grade  immidiatement  in- 
ferieur  doit  itre  prefirS, 

Quant  ä  la  demande  des  Grenadiers  de  la  75  '/s  Brigade, 
applaudissant  aux  sentimens  d^honneur  qui  les  conduit  dans 
cette  dhnarche,  je  les  autorise  ä  chasser  ces  Cinq  hommes  de 
leurs  rangs;  puisse  cet  exemple  arriter  ces  scSlirats  qui  ne 
commettent  des  crimes  qu'avec  la  certitude  d*echapper  ä  la 
severüS  des  loix.  (B.  C.) 


912. 

Aux  Generaux  Bampon,  Pigeon  et  Bebons. 

Lauzanne  5  Ventose  an  6, 

Je  vous  prie,  Citoyen  General,  de  donner  Vordre  aux  Ba- 
tnülons  Vaudois  de  votre  arrondissement  de  fournir  des  Jwmmes 
de  bonne  volonte  pour  entrer  dans  un  Corps  de  Chasseurs  qui 
se  formera  le  8  ä  Moudon  sous  les  ordres  du  Citoyen  Duvela. 

(B.  C.) 
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013. 

Äu  Chef  cPEtat  Major  Samet. 

Laueanne  5  Ventose  an  6, 

Je  votAS  donne  avis,  Cüayen,  que  je  viens  de  donner  Ordre 
au  General  Debons  et  aux  Generaux  frangais  de  tirer  des 
Bataillons  Vaudois  des  hommes  de  honne  volonte  pour  former 
un  Corps  de  Chasseurs,  dont  le  nombre  n^excedera  pas  350  d 
400  liommes,  cette  Organisation  aura  Heu  le  8  couravU  ä 
moudon,  je  leur  ai  disigne  pour  commandant  le  Citogen  Duvda 
ci-devant  major.  (B.  C.) 

914. 

Äu  Commandant  du  Convoi  d'artülerie  venant  de  Besang, 

ä  Orhe. 

Lausanne  5  Ventose  an  6. 

Je  desire,  citogen  Commandant,  qu^au  lieu  de  diriger  votre 
route  sur  Läuzanne,  vous  preniez  edle  d^Yverdun  qui  est  heau- 
coup  plus  helle  et  de  lä  que  vous  vous  rendiez  ä  Lucws  w 
est  etabli  le  parc  d'artillerie,  (B.  C.) 

915. 

Äu  Commandant  de  la  Place  d'Yverdun. 

Lauzanne  5  Ventose  an  €. 

Vous  ferez  arriter  et  conduire  ä  Lauzanne^  Citogen,  U 
nomme  PilUverge*),  fUs  cadet  agS  de  20  ans  environ,  se  disant 
mon  aide  de  camp  et  qui  a  passi  hier  ä  Neufchätd.  je  desirt 
que  vous  fassiez  des  recherches  pour  trouver  cet  Etourdi. 
(B.  C.) 

*)  Frangois  Pilunt  von  Iferten,  der  von  Boverea  eine  Offijden- 
Stelle  erhielt  (vide  24.  Februar),  aber  noch  am  n&mlichen  Tage  dem 
Feldprediger  Ghuard  200  Fr.,  die  er  für  ihn  erhoben  hatte,  unter- 
schlug. Er  wurde  desshalb  am  21.  März  zu  Naut  (Nant?)  vor  ein 
Kriegsgericht  gestallt,  als  infam  cassirt  und  vom  Corps  gejagt,  wie 
sich  aus  den  Revolutions-Akten  Berns  ergibt. 
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916. 

Oberst  Stettier  in  Freiburg  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  er  den 
an  ihn  gerichteten  Auftrag  vom  22.  für  den  Kriegsrath  von  Freiburg 
erst  heute,  den  24.  8  Uhr  Morgens  erhalten  habe. 

Die  bis  dahin  von  Freiburg  getarofiPenen  militärischen  Maassregeln 
seien  äusserst  schwach,  und  wären,  ohne  sein  Bataillon,  kaum  hin- 
reichend gewesen,  die  Stadt  vor  einem  plötzlichen  Ueberfall  zu 
sichern.  Ihre  Hülfsmittel  an  Geld,  Mannschaft  und  Munition  seien 
aber  auch  sehr  gering,  da  durch  Abfall  des  welschen  Kantonstheils 
sich  die  Mannschaft  beinahe  um  zwei  Drittel  vermindert  hat. 

Uebrigens  habe  das  Eintreffen  der  Ehrengesandten  von  Zürich 
und  üri  und  der  Zuspruch  des  H.  Statthalter  Wyss  gute  Wirkung 
gehabt,  indem  nun,  zu  den  bereits  aufgestellten  950  k  1000  Mann» 
ohne  das  Berner  Bataillon,  noch  weitere  1000  Mann  aufgeboten  und 
bereits  ebensoviel  in  Bereitschaft  gesetzt  werden. 

Eine  Unterstützung  durch  die  Freiburger  bei  einem  feindlichen 
Angriff  und  gemeinschaftliches  Handeln  hoffe  er  noch  zu  erlangen; 
dass  sie  aber  zu  einem  gemeinsamen  angrifiFsweisen  Vorgehen  die 
Hand  bieten  würden,  daran  zweifle  er. 

Uebrigens  hält  er  den  Posten  in  Freiburg  zur  Erhaltung  Berns 
für  sehr  wichtig,  indem  Neuenegg  schon  näher  bei  Bern  und  schwie- 
riger zu  halten,  auch,  bei  einem  Rückzug  nach  Neuenegg,  die  deutschen 
Freiburger  allen  Muth  und  Halt  verlieren  würden;  da  sie  sich,  be- 
sonders die  Schwarzenburger,  als  verlassen  ansehen  würden.  —  Eher 
möchte  er  noch  zwei  bis  drei  Compagnien  nach  Neuenegg  ziehen. 

(R.  A.  B) 

917. 

Oberst  von  Gross  in  Büren  meldet  dem  Kriegsrath:  Auf  dessen 
Befehl  habe  er  angeordnet,  dass  in  Dozigen  ein  Lieutenant  und 
20  Mann  Infanterie  dem  Hauptmann  Lanz  und  20  Pontonniers  Platz 
machen,  die  behufs  eines  Brückenschlages  dorthin  kommen. 

Was  die  weitere  Verlegung  der  eidgenössischen  Contingente 
betrifft,  so  wird  dieselbe  sofort  nach  Oberst-Quartiermeister  von 
Graffenried*s  Weisung  geschehen. 

Dann  sagt  er:  «Wenn  etwa  die  Feindseligkeiten  ihren  Anfang 
c  nehmen  sollten,  so  wollte  ich  angerathen  haben,  dass  man  so  plötzlich 
«möglich  nach  Aufsagung  des  Waffenstillstandes,  plötzlich  angreife, 
«  doch  in  der  Disposition  zum  Angriff  sich  hüte,  unsere  Leute  in  die 
«  Ebene  zu  wagen,  weil  sie  weder  gegen  die  feindliche  Cavalerie,  noch 
«gegen  die  reitende  oder  maskirte  Artillerie  Stand  halten  würden, 
<  und  die  geringste  Manceuvre  mit  ihnen  völlig  unmöglich  ist.  Darum 
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«müssen  alle  Angriffe  durch  die  Anhöben,  längst  dem  Gebüsch  und 
«durch  abgeschnittene  Gegenden  geschehen  und  niemals  auf  die 
«Plaine  gerichtet  werden;  dieses  ist  eine  Hauptregel,  welche  man  ja 

«nicht  aus  dem  Kopfe  haben  soll 

«  Gestern  sind  hier  26  Artilleristen  mit  1  Hauptmann  und  ?ier 
« 6-ff«'  angekommen ;  die  Hälfte  der  Mannschaft  mit  2  6-^«»  sind  in 
«  Dozigen,  die  andere  Hälft«  aber  mit  2  6-flr«"  in  Schenren  >. 

(B,  A.  ß.) 

918. 

Oberst  L.  von  Watten wyl  in  Murten  meldet  dem  Kriegsnith: 
Dragoner-Hauptmann  Effinger  wolle  nicht  darauf  eintreten,  ihm  seifien 
Neffen,  Ludwig  von  Wattenwyl  von  Lenzburg,  als  Adjutant  abzu- 
treten. Er  wird  daher  einen  anderen  suchen  und  ihn  dann  vor- 
schlagen. (R.  A  6.) 

919. 

Büchler,  Kriegsrath  von  Obwalden  und  Zeiger,  Kriegsrath  yo& 
Nidwaiden  ersuchen  das  bemische  Kriegskollegium,  es  möchte  ibneD 
alle  Dislocationen  ihrer  Truppen  anzeigen.  (R.  A.  B.) 

920. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  begehrt  vom  Kri^^srath  noch- 
mals die  Ueberlassung  der  Kirche  in  ützenstorf,  behufe  Errichtong 
eines  Lazareths.  (R.  A.  B.) 

921. 

Oberst  von  Büren  meldet,  von  Wangen  aus,  dem  Kriegsrath 
Oberst  Kirchberger,  Commandant  des  2.  Bataillons  Zofingen,  habe 
ihn  durch  Oberst  May  benachrichtigt,  dass  die  in's  Zeughaus  g«- 
ächickten  Artilleristen  seines  Bataillons  dort  von  Niemanden  empfimgen 
worden  und  daher  theils  nach  Hause,  theils  zu  ihrem  Bataillon 
zurückgekehrt  seien.  (R.  A.  B.) 

922. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  stellt  folgende  Ansuchen  an  den 
Kriegsrath : 

Da  in  Wangen  noch  überzählige  Kanoniere  vorhanden,  so  bittet 
er  um  Zusendung  einer  Haubize. 

Da  die  Dragoner-Compagnie  Marcuard,  die  in  Selzach  im  Solo- 
thumischen  auf  Vorposten  steht,  keinen  Hauptmann  hat,  so  etsncbt 
er  um  Zusendung  eines  Commandanten  für  dieselbe. 

Sein  zweiter  Sohn  ist,  in  Port  bei  Nidau,  bei  der  Grenadiei^ 
Compagnie  im  3.  Bataillon  Zollikofen  zweiter  Unterlieutenaat  und 
der  erste  Oberlieutenant  Johann  Isak  Russenegger  von  Aarberg  i^t, 
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als  Bathsherr  und  Brodbeck,  nicht  bei  der  Compagnie  eingerückt; 
Bein  Sohn,  ein  ganz  junger  Mensch,  muss  daher  alle  zwei  Tage  auf 
die  Wache  ziehen.    Er  bittet  um  Abhülfe.  (B.  A.  B.) 

923. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  theilt  dem  Eriegsrath  mit:  Die 
Dra$?oner- Compagnie  des  H.  Fischer  von  Reichenbach  sei,  nach 
Meldung  des  Dragoner-Majors  Steiger,  gänzlich  in  kleine  Detasche- 
mente  au^elOst;  letzterer  verlange  daher,  dass  Hauptmann  Fischer 
das  Commando  der  Dragoner-Compagnie  Marenard  zu  Selzach  im 
Solothumischen  übernehme.  (H.  A.  B.) 

924. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  meldet  dem  Eriegsrath,  Artillerie- 
Lieutenant  Wyttenbach,  Sohn  des  Landvogts  von  Wangen,  sei  zu 
Erlach,  H.  von  Steiger  von  Grandson,  ebenfalls  Artillerie -Lieutenant, 
in  Wangen.  Sie  wünschen  ihre  Stellung  zu  tauschen,  was  des  erstem 
Vater  besonders  angenehm  wäre.  (B.  A.  B.) 

925. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  meldet  dem  Eriegsrath,  dass  die 
Luzerner  Truppen  sich  auch  weigern  nach  Betterkinden  und  Seeberg 
zu  marschiren. 

Er  sendet  Oberst  von  Wattenwyl  an  dieselben,  um  ihre  Gründe 
hiezu  zu  vernehmen. 

Er  bittet,  dieselben  jedenfalls  nach  Nidau,  Murten  oder  nach 
Hause  zurückzusenden,  da  das  Beispiel  ihres  Ungehorsams  in  seiner 
Division  VerwirruDg  herbeiführen  und  böse  Folgen  haben  könnte. 

(R.  A.  B.) 
926. 

Oberst  von  Büren  meldet  von  Wangen  an  den  Eriegsrath:  Er 
habe  von  Oberst  Mohr,  Commandant  der  Luzemer  Hülfstruppen  ein 
Schreiben  erhalten,  welches  die  Gründe  angebe,  warum  er  mit  seinen 
Truppen  nicht  nach  Betterkinden  und  Seeberg  marschiren  will.  In 
Folge  dessen  gehe  Oberst  von  Wattenwyl  nun  nicht  nach  Langenthai. 

(R.  A.  B.) 

927. 

Coneept. 

Wohledelgebomer, 

Hochgeachter  Herr! 

Von  Seite  Mr.  H.  h.  gg.HH.  den  Kriegsräthen  des  Standes 
Bern  and  mit  Genehmigung  des  hochgeachten  Herrn  Feldkriegs- 
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raths  der  unter  Euer  Wohledelgebornen  Commando  stehenden 
Succurs-Truppen  des  hohen  Standes  Luzern,  dessen  Unterschrift 
hienach  stehet,  wird  Euer  Wohledelgebornen  anbefohlen,  auf 
morgen,  Sonntag  den  25.  diess,  mit  dero  unterhabenden  Mann- 
schaft die  unter  22.  diess  von  H.  g.  H.  General  voll  Büren  Ener 
Wohledelgebornen  angewiesene  Standquartiere  zu  Kriegsstetten, 
Läusligen  und  Nennikofen  im  Canton  Solothum  zu  beziehen, 
daselbst  vorerst  zu  verbleiben  und  der  fernem  Ordre  zu  ge- 
wärtigen. 

Dat.  den  24.  Hornung  1798. 

Unterschrift  (keine). 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  Colonel  Mohr 

Commandant  du  Corps  du  Secours 

louable  du  Canton  de  Lucerne 

ä 

Langenihah 

(R.  A.  B.) 
928. 

Daniiel,  Capitaine  rusae,  Adjutant  bei  Oberst  von  Büren  in 
Wangen,  bittet  den  Kriegsrath,  ihm  die  Mittel  zu  verschaffen,  ein 
Pferd  zu  kaufen.  Mit  seinem  Solde  könne  er  nicht  länger,  wie  bisher, 
Pferde  miethen  und  sein  Chef  kOnne  ihm  keines  leihen. 

(R.  A.  B.) 

929. 

Die.Canzlei  coram  200  schreibt  an  den  Kriegsrath: 
Der  Rath  vernehme,  dass,  ausser  dem  mit  Bewilligung  von 
Peterlingen  ins  Pruntrutische  durchpassirten  französischen  Atde-dt- 
camp,  seither  noch  andere  durch  die  bei  Murten  und  anderswo  stehen- 
den bernischen  Truppen  passirt  seien.  Glaubte  man,  es  sei  diesa  auch 
mit  Bewilligung  des  Geheimen  Raths  geschehen,  so  habe  man  dch 
geirrt  und  da  diess  nun  nicht  der  Fall  gewesen,  so  wird  ein  solches 
Passirenlassen,  aU  allen  militärischen  Regeln  entgegen,  für  die  Zu- 
kunft strenge  verboten.  (R.  A  B.) 

930. 

Notizen  im  Kriegsraths-Protokoll. 

H.  Oberst  Tscharner.  Batt.  Siebenthal  nicht.  Armatur. 
Zeughaus.  Geld  K.  C. 
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St.  Johannsen.  Arestation;  Schiffmann  zurückweisen. 

H.  Morlot.  keine  Haubizen. 

H.  V.  Büren.  Dispositionen. 

H.  V.  Graffenried.  Schanzzeug  schiken. 

H.  Steiger  v.  Mtinsigen;  wen  anstellen  wollen  so  können; 
seye  ihm  hier  nicht  befohlen,  werde  zurükdenden. 

ünterwalden.  H.  v.  Büren  soll  Succurs-Corps  Veränderung 
immer  einberichten. 

Bougemont.  Erlaubnise  ertheilen  wegen  Gewehre  schenken 
y.a  dürfen;  bloss  leihen.     Zeughaus  solle  senden. 

H.  V.  Erlach.  Aarberg.  Generalquartier  allda  errichten, 
auf  Mr.  H.  h.  gg.  HH.  Kosten. 

Murten.  H.  von  Wattenwjl  Comdt.  Adjutant,  p^  Secretair ; 
werde  sehen;  adjutanten  noch  mehr;  H.  de  Cbapelles  senden; 
H.  V.  Goumoöns  als  General-adjutant  vorschlagen. 

H.  Obst.  V.  Gross  H.  Manuel  sagen,  seye  anbefohlen  eine 
Mütsche  dui'ch  Amtsmann ;  solle  redoute  von  Madretsch  machen 
lassen;  auch  Soldaten  douceur. 

H.  V.  Graffenried.  H.  Haller  solle  Manifest  machen. 

Comp,  von  Zofingen  nach  Neuenegg. 

H.  V.  Graffenried  avisiren. 

Paravicini.  Ganonen  auf  Montag,  v.  Graffenried. 

(R.  A.  B.) 

931. 

Beat  Emanuel  Tschamer  meldet  dem  Kriegsrath  von  Chäteau 
d'Oex:  im  Grey erzer  Land  sei  eine  französische  Avantgarde,  aus 
Dragonern  bestehend,  eingerückt,  die  Alles  terrorisire,  so  dass  von 
dort  nicht  mehr  viel  za  erwarten  sei. 

Er  meldet  femer:  Auf  der  Post  seien  wieder  sechs  Sendungen 
tur  die  Ormonds  mit  revolutionären  Schriften  angehalten  worden; 
sie  kommen  wahrscheinlich  von  Tbun. 

Gewiss  sei,  dass  alle  Post-Bureaulisten  gewonnen  werden,  was 
bei  ihrer  geringen  Besoldung  leicht  genug  gewesen  sei;  auch  sei  die 
Beförderung  der  Depeschen  von  Thun  nach  dem  Brodhäusi,  wo  sich 
seine  erste  Relais-Stution  befinde,  eine  sehr  nachlässige. 

Er  erwartet  einige  junge  Leute  von  Aigle ,  die  mit  Gewehr  und 
Untergewehre  zu  den  Bernem  überzutreten  beabsichtigen  und  die  er 
der  Liffion  Eomande  zuzuweisen  beabsichtigt. 

Er  wünscht  die  Rückkehr  der  Compagnien  des  Saanen-Landes 
und  des  Siebenthals  und  verlangt  endlich  noch  1  Centner  Pulver  und 
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2  Centner  Blei  für  die  Jäger,  sowie  1000  Flintensteine;  2  Pi^n  mit 
Munition  ist  es  ihm  glücklich  gelungen  nach  Sepey  bringen  zu  Imhd. 

(R  A.  B.) 

932. 

Drapel,  Canonier  in  Leysin,  klagt  dem  Obersten  Tschamer  die 
traurige  Lage   von  Leysin  unter  den  •tirans  Lauectnnois  qui  «iv» 

•  fönt  payer  des  impots  pour  lea  frais  de  la  guerre  ei  quinonu  im- 
€po8ent  toM  Jes  jours  des  lots  les  plus  dures  qui  iendeni  ä  nakt 

•  ruine  et  ä  celU  de  nos  famiües 

Er  bittet  um  Hülfe  fQr  seine  Gemeinde.  (R.  A.  B.) 

933. 

Chahlais,  Colanelj  und  Kupfer,  Capitaine,  melden  um  1  ühr,  vod 
Sepey,  dem  Commandant  en  chef  in  Chateau  d'Oex,  daas  sie  vod 
Leysin  um  Hülfe  gebeten  werden  gegen  das  (Jornit^,  welcWs  die 
Archive  aus  der  Kirche  habe  fortschaflPen  lassen.  —  Sie  bitten  m 
Verhaltungsbefehle.  (R.  A.  B.) 

934. 

Beat  Emanuel  Tscharner  in  Chateau  d'Oex  meldet  dem  Kiufi- 
rath,  er  habe  sich,  nach  Berathschlagung  mit  seinen  StabsofBöersB 
entschlossen,  denen  von  Leysin  zu  Hülfe  zu  gehen.  Er  erbittet  aidi 
indess  fernere  Verhaltungsbefehle.  (B.  A.  B.) 

935. 

Tschamer,  Commandant,  ertheilt  10  ühr  Abends  von  Chafem» 
d'Oex  aus  an  Chablais,  Cknmnandant  aux  OrmonäSy  folgende  BefeUe: 

Er  soll  sich  zuerst  versichern,  ob  Leysin  allgemein  den  FransoaeD 
feindlich  gestimmt  sei.  Wenn  ja,  —  soll  er  100  Mann  doithin  be- 
ordern, sie  daselbst  möglichst  eng  cantoniren,  mit  dem  Befehl^  den 
Einwohnern  gegen  Bedrückungen  von  aussen  möglichste  Hülfe  id 
leisten.  In  diesem  Falle  sollen  auch  die  von  Leysin  die  Bau^etgeB  de 
Ponty  et  sous  Veyges  absperren  und  sie  bewachen,  zu  welchem  Zm6k 
ihnen  Munition  zu  liefern  sei. 

In  Cretaz  ist  ein  Zwischenposten  aufirastellen,  der  mit  der  Kirche, 
imd  der  dortige  Posten  mit  Sepey,  durch  Signale  communiciren 

Dem  Comit^  von  Aigle  ist,  durch  einen  sichern  Mann,  die 
klämng  zukommen  zu  lassen,  dass  die  Bemer  in  den  Ormonds 
von  Leysin  in  der  Abwehr  weiterer  Bedrückungen  beistehen 

(R.  A.  a> 

936. 

Oberstlieutennnt  de  Boverea  schreibt  von  Kalnach  an  Montiem? 
um  folgende  Ernennungen  vorzuschlagen: 


«  .': 


■*_vl 
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4.  Zam    Hanptmann  der  1.  Grenadier-Compagnie  seiner  Legion: 
'Pavii  d'Yverdan,  cidevant  Aide-de-camp  du  Oeneräl  frangais 
Brune*), 
12.  Als  Hauptmann  der   2.  Grenadier-Compagnie:    Bourgeois  von 

Grandson,  jetzt  erster  Lieutenant. 
B.  Als  Hauptmann  der    1.  Jäger-Compagnie :    Lieutenant  Bersej, 
wenn  nicht  noch  ein  Höherer  im  Grade,  der  hiezu  tüchtig  wäre, 
anlangt. 

Er  Terlangt  Brevets  en  blanc  für  weitere  16  zu  ernennende  Offi- 
Die  Legion  hat  jetzt  eine  Stärke  von  602  Mann. 

(R.  A.  B.) 

937. 

R.(o^rea)  überweist  einem  tMonseigneur»  in  Bern**)  einen  ge- 
Pilwit  von  Yverdon,  der  die  grösste  Mühe  gehabt  haben  will, 
•den  Franzosen  zu  entwischen,  weil  er  sich  geweigert,  dem  General 
fimne  länger  gegen  sein  Vaterland  als  Äide-de-camp  zu  dienen. 

(R,  A.  B.) 

938. 

von  Wattenwyl,  Landvogt  in  Lenzburg,  macht  den  Kriegsrath 
'darauf  aufmerksam,  dass  Mengaud  fortfährt,  an  Pfarrer  und  Vor- 
gesetzte verschlossene  Pakete  mit  aufrührerischen  Druckschriften  zu 
iperaenden.  Obwohl  diess  bisher  noch  keine  Verwirrung  unter  den 
Landlenten  hervorgerufen  habe,  so  wäre  es  doch  gut,  wenn  die  Sache 
tialdigst  ihren  Ausgang  nehmen  könnte. 

Er  verlangt  5000  Stück  Feuersteine.  (R.  A.  B.) 

939. 

Hochwohlgebome  und  hochgebietende, 

gnädige  Herren. 

Ich  sehe  mich  verbunden  Euer  Gnaden  anzuzeigen,  dass 
leli  bei  meiner  Ankunft  bei  hiesigem  Ti*uppen-Oorps  das  Gom- 
mando  der  Vorposten  dem  Herrn  Hauptmann  Ludwig  Gatschet, 
iron  Lucens,  als  einem  gedienten  Officier  anvertraut  habe; 
nvalcher  Stelle  derselbe  zu  meiner  grössten  Zufriedenheit  vor- 
steht, und  ganz  gewiss  nebst  diesem  wohlverdienten  Lob  das 
Wohlwollen  Euer  Gnaden  verdient. 

Da  nun  derselbe  in  dieser  Stelle  unumgänglich  nothwendig 
Ist  —  denn  ohne  seine  unermüdende  Thätigkeit  und  Kenntnisse 


♦j  VergL  Nr.  915  hievor. 


•* 


)  Wohl  Schultheiis  Steiger. 


582  24.  Februar  1798. 

würde  unsere  Miliz  nicht  sehr  imponiren  —  anderseits  aber, 
da  er  als  Commandant  der  Vorposten  öfters  im  Fall  ist,  ältere 
Hauptleute  zu  commandiren,  so  nehme  die  Freiheit,  Euer 
Gnaden  so  dringend  als  höflich  zu  ersuchen,  zu  Bevorkommung 
des  Rangstreits  den  Herrn  Ludwig  Gatschet  wohlverdienter- 
massen  mit  einem  Majoren-Brevet  zu  begnadigen. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein* 

hochwohlgebome  und  hochgebietende 

gnädige  Herren 

Hochderoselben  gehorsamer  Diener,. 

Gl.  Mjr.  von  Erlach. 
Generalquartier  in  Murten, 

den  24.  Hornung  1798. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schultheis» 
und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Republik  Bern 
meinen  hochgebietenden,  gnädigen  Herren. 

Bern. 
(R.  A.  B.> 
940. 

Hoch  wohlgebome, 

hocbgebietende,  gnädige  Herren. 

Euer  Gnaden  werden  ohne  Zweifel  die  Nothwendigkeit, 
sich  mit  Freiburg  in*s  Reine  zu  setzen,  als  die  erste  aller  Mass- 
regeln,  nicht  aus  den  Augen  gelassen  haben. 

Ich  selbst  werde  immer  daran  erinnert  durch  vielfältige 
Rapporte  und  Gerüchte  einer  Unternehmung  auf  derselben  Seite; 
habe  auch  seit  etwelchen  Tagen  nichts  von  Hm.  Oberst  Stettler 
vernommen,  von  dessen  Berichten  die  Stärke  der  Posten  za 
Laupen  abhangen  solle. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  man  die  projectirten  Anazüger- 
compagnien  aus  den  Füsilierbataillons  bald  bei  der  Hand  bätte^ 
und  gleich  einige  Compagnien  davon  nach  Laupen  verlegen  könne- 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein^ 

Euer  hochgebietenden  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

Gl.  Mjr.  von  Erlach. 
Murten,  den  24.  Hornung  1798. 
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Von  diesem  Abend  um  6  Uhr  hinweg  werde  Euer  Gnaden 
Befehle  in  Aarberg  erwarten. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schultheiss 

und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Republik  Bern, 
meinen  bochgebietenden,  gnädigen  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

941. 

Büren  le  24  fevrier  1798. 
Monsieur  Et  trhs  HonarS  General! 

Je  Sias  infiniment  sensible  a  Vöbligeante  attention  que  rotts 
aoes  hien  voidu  avoir,  En  nous  Envoyant  M^  le  colonel  De 
Crousaz,  Je  serai  hien  charmi  de  pro  fiter  de  ses  Lumüres,  pour 
VExpediti<yn  projett^e  de  faire  une  pointe  par  le  Lac  de  bienne, 
pour  toumer  la  ditte  ville  du  cote  des  hauteurSy  Et  chasser  En 
tneme  temps  VEnnemi  de  la  neuveville  sHl  Est  possiblCf  Je  re- 
garde  cette  diversion  comme  tris  importante,  Et  En  giniral  toute 
attaque  ou  nous  pouvons  tenir  les  bois  Et  les  hauteurs  comme 
tris  favorable  pour  nous,  II  ne  s^agii  que  de  les  multiplier  au- 
t^nt  que  possiblCf  Et  d'Et^iter  surtout  de  compromettre  la  repu- 
tation  particülihre  des  comandants,  ainsi  que  le  salut  de  votre 
troupe  dans  la  plaine^  ou  votre  Infanterie  ne  tiendrait point 
contre  la  cavalerie  Ennemie,  Et  ne  saurait  Eviter  son  artillerie 
legere,  par  aucun  mouvement,  d'autant  qu^Elle  ne  sait  ni  ma-f 
meuvre  ni  obe'ir  au  commandement. 

Je  vous  prie  donCy  Mon  General !  pour  le  bien  de  la  cause 
commune,  a  laquelle  le  salut  de  notre  patrie  Est  attachie:  de 
bien  peser  murement  les  dispositions  que  feres, 
Et  que  vous  nous  EnverrSsy  de  ne  point  les 
remettre  a  la  disposition  des  commandants  parti- 
culiers  ce  qui  ferait  Une  confusion  gSnirale,  de 
multiplier  les  attaques  par  les  hauteurs,  Et  de  ne 
p  resenter  dans  la  plaine  que  des  tites  de  colonne 
a  vec  de  la  grosse  artillerie  lesquelles  m6naceront 
l'Ennemi,  Et  le  decideront  ä  la  retraite  lorsqu'il 
se  Vera  coupi  par  le  haut,  Ensuite  lui  lacheront 
leur    cavalerie   et   leurs  tirailleurs  p^  achever  sa 
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diroute.  vot^s  pensis  bien  mon  Genital  que  je  ne  parle  pas 
ici  de  votre  carps  d'armie  paur  Uqud  vous  savea  mieux  que 
moi  ce  que  vtms  avSs  ä  faire,  mais  des  2  autres  dwisions. 

Enfin,  comme  ü  est  probable  que  par  noire  Lent&ur  VEn- 
nemi  previenne  d'Un  jour  ou  2  noire  Attaque  par  la  sienne, 
je  vous  conjure  mon  General !  de  porter  un  momeni  vottre  at- 
tention vers  le  Vuilly,  le  hoc  de  la  Sauge,  le  passage  de  la 
broye  Et  le  pont  de  Sugy  derrikre  lequd,  II  n'y  a,  qu'ün  bai- 
taiUon  de  pipinih'e  Et  aucun  retranchement  de  fait,  nepouries 
vous  pas  mon  Gineral  y  Envoyer  2  obus  Et  üne  couple  des 
Grosses  pieces  que  vous  aves  ä  Guminen,  avec  Un  off*^  Entendu 
qui  Examine  le  tout,  car  VEnnemi  passant  par  la,  vous  pref^- 
drait  ä  dos,  Äinsi  que  votre  Ligne  de  nidau,  meyenried  derim 
la  Thiele;  Etes  vous  bien  sur  aussi  des  dispositi<ms  de  la  Ligion 
vaudoise  pour  Entrer  au  pays  de  vaud  Encas  de  besoin,  Ex- 
cusSs  mes  Beflections,  Et  croyis  moi  dureste  avec  le  plus  pro- 
fond  Bespect 

Monsieur  Et  tres  Honore  geniral 

votre  tres  humble  Et  tres 

obetssant  servUeur 
Le  Col,  de  Gross,  Command*  En  second  les  troupes 

de  L,  Ex,  au  Seeland, 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  Seigneur  de  Hinddbank, 

GenSrdl  ComandJt  En  Chef  Les  Troupes  Bemoisei 

En  son  Quartier  General 

ä  Moral, 
Siegel:  Privatsiegel  von  Gross. 

CG.  V.  E.  C.) 

942. 

Buren  le  24*  fer.  1798. 
Mon  General! 
Je  suis  parti  pour  Berne  ce  grand  matin  sans  avair  etf  lo 
moifidre  Connaissance  de  tout  ce  tripotage  de  VÄdjudant  fran- 
cais,  ä  mon  retour  de  Berne  fai  trouve  la  lettre  ci  jointe  du 
Conseü  de  Gt$erre,  qu'on  avaii  envoyi  pendant  mon  absence  a 
JJP  le  Colonel  Manuel  ä  Nidau,  pour  qu'il  idifie  cet  at^dofft 
francais  sur  sa  Betise  de  prendre  un  nom  potw  Vaufre, 
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Chavanne,  est  un  vülage  de  VEvechS  qui  depend  de  la 
Neuvevüle  —  et  dans  lequd  je  n*ay  jamais  pensi  ä  mettre  du 
Monde;  mais  a  Gleresse,  et  Bottanne;  ou  ü  y  a  un  Piquet  de. 
dix  hommes  ä  Vun  et  l'autre  Endroit. 

Lorsque  ce  Soir  on  me  parkt  a  aarberg  de  cette  reponse, 
sur  laqueUe  attendait  Vadiudant  francais,  fgnorais  totalement 
de  quoi  il  etait  question, 

Bien  martifie,  mon  Gineral,  si  cette  affaire  a  pu  vous 
causer  quelque  Inquietude,  et  de  ne  Vavoir  pas  scu  plustot,  pour 
pouvoir  vous  en  faire  mon  rapport  la  dessus. 

Je  suis  avec  un  trhs  profond  respect 

Votre  trhs  hufMe  et  tr^  obeissant  Serviteur 
B.  de  Crraffcnried,  Colonel. 

Aufschrift : 


Monsieur 
^  w-  ;r.  Monsieur  le  Baron  d*  Erlach 

f  ^  S  1      General  en  Cheff  des  Trouppes  de  LL.  EE, 
§  S  g  5        de  la  vüle  et  Bepublique  de  Beme  etc.  etc. 

S  »  S 


a  son  quartier  general 


Siegel:  Privatsiegel  yon  Graffenried. 


943. 


a  Aarberg. 
(G.  V.  B.  C.) 


Monsieur  le  General! 

Le  Mouvement  des  Trouppes  sur  nos  Frontih'es,  demande, 
entre  nous  les  trois  chefy  unc  entrevue,  pour  combiner  nos 
Mouvemens ! 

II  sera  convenable  de  fixer  un  Jour,  pour  Lundiy  ä  11 
heures  du  matin  le  26.  de  ce  Mois  ä  Buren. 

Tai  rhonneur  d'enprevenir  Monsieur  de  Graffenried,  je  (me) 
flate  que  nous  aurons  Vhonneur  de  vous  y  voir,  et  me  le  Mander 
en  rcponse  par  le  retour  de  mon  fils  aine,  qui  est  Charge  de 
rous  presenter  cette  lettre. 

J'ai  Ihonneur  d'etre  avec  une  Consideration  tris  distingue^ 
Monsieur  le  General 
Im  chose  est  trhs  pressante.  Votre  trhs  hunible  et  trhs 

Wangue  le  24.  fevrier  1798.  obeissant  serviteur 

de  Buren  General. 


^ 
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diroute.   vous  pensis  bien  man  Grin^, 

ici  de  votre  carpa  d*armie  paur  ler  '^^*  General  commandani 

mci  ce  que  vous  avSs  ä  faire,  mp'  '^*^  ^  Morai 

Enfin,  comme  ü  est  pröbr' ''  Quartier  Getieral 
nemi  previenne  d*Un  jour  «  Morat 

je  vous  conjure  mon  Ger  "*"'  (G  v  E  C ) 

tention  vers  le  Vuülr 
hroye  Et  le  pont  d    ^^^^  obigen  Briefes  von   des  Generals  von 

taülon  de  pipin^'  yj^^^^- 

vous  pas  mo^    '^^jponse  a  la  lettre  precedente, 
Orrosses  pU  '    jfonsieur  le  colond. 

qui  Exe  ^  fi^^a  donne  le  commandement  en  chef  des  trol^ 

^^^^         iT^  ^^^^  ^^^    ^^  /awraj«  a  cceur  de  tacher  de 
^  ''     ^Üf^  /'flccör J  a  leurs  Operations. 

^^        ^^^^^  ^^^  ^^  lettre  sur  le  Papier  les  dispositions  qye 

^p(ntrries  avoir  faites.  —  J'en  ai  fait  une  mais  je  ne  powr- 

*jspas  fix^r  le  jour  de  Lundi  pour  une  entrevue  parce  qu'on 

/a  f^  prissentir  qu'on  m'apellerait  ä  Beme  ce  jour  W. 

Mais  j'aurai  Vkonneur  de  vous  le  marquer  ineessament  et 

p0t  äre  mime  deja  depuis  Berne,  et  si  Vous  ne  voules  pas 

paus  exposir  a  la  fatigue  du  voyage  je  vous  prie  alors  dt  nCen- 

voyer  M^  le  CoL  Fried,  de  WattevUle  de  Kömz. 

j'ai  Vhonneur  d*itre  avec  une  consideration  tres  distinguee. 

Monsieur  le  Colond 

Vot.  t  Ä.  s, 
d' Erlach  Gi  M^*), 
(G.  V.  R  C.) 

944. 

Copie  d'une  lettre    du  General   Schauenburg   ä  Mof^  k 
Colonel  Manuel,  Commandani  a  Nidau. 

Bienne  le  6  ventose  an  6*  de  la  Eepublique  frangoise 

une  et  indivisible. 
Je  Vous  remercie  Monsieur  le  Commandani,  des  Details, 
que  Vous  me  donnez  sur  les   Vülages   de  Chavanne  et  QU- 
resse;  c'est  comme  Vous  Vcibservez  une  erreur  qui  a  eu  U^ 

*)  Ganz  von  des  Generals  von  Erlach  Hand. 
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'imination  de  ces  EndroUs,   ei  Von  aura  confondu 
Thuanney  lequd  ainsi  que  Gieresse-  est  occupi 

%. 

'^•OfUagne  de  Diesse,  je  vaus  l'ai  dijä  dU,  plu- 
^ais  rifire  au  GenSrcd  Brunei  et  au  Mi- 
^ue  franqoise  prks  le  Corps  heivitique,  Je 
,   eu  de  riponse  positive,  ni  de  Vun  ni  de  Vautre, 
rous  observer  relativement  ä  IHntention,  ou  Vous  pa- 
.kZ  etre,  d'y  placer  un  notnbre  de  Troupes  egal,  aux  notres, 
qu'ü  pourrait  en  risülter  des  inconviniens  tr^s  graves :  dija  de 
pari  et  lautre,  ü  y  a  eu  entre  nos  avants  Postes  des  Propos 
diplaees,  et  des  Provocations  sans  but.    Le  melange  de  nos 
Troupes  dans  un  mime  cantonnement  pourrait  avoir  encore  des 
Suites  plus  facheuses.  Comme  je  suis  persuade  que  Vous  disirez 
aussi  Sinc^rement  que  moi  de  prevenir  tout  ce  qui  pourrait  al- 
terer nofre  amitii  riciproque,  Vous  trouverez  Sans  doute  con- 
forme  ä  la  prudence^  de  ne  pas  placer  des  Troupes  ä  la  Mon- 
tagne  de  Diesse,  jusqu'a  ce  que  faie  regu  des  ordres  du  gouver- 
nement,  ou  de  ceux  charges  de  ses  Pouvoirs, 

Comptez  sur  Vempressement  que  je  mettrai,  ä  Vous  en 
preeenir, 

Agriejs  Vassurance  de  mon  Estime 

SchatAenburg,  *) 

(G.  V.  E.  C.) 
045. 

Oberst  ROmer  schreibt: 

Nach  der  Abreise  der  beyden  Bataillone  trachtete  man  in 
Zflrich  ein  3^'  und  womöglich  ein  4^  aufzustellen  und  den 
nnsrigen  nachzusenden ;  allein  nur  zu  bekannte  Ursachen  standen 
der  Erfüllung  des  guten  Willens  im  Weg  und  nur  2  Comp. 
Infanterie  nebst  einiger  Verstärkungs-Mannschaft  an  Canoniers, 
Dragonern  und  Jfigem  konnten  nachgesandt  werden,  die  dann 
anch  zu  Schupfen  den  24.  durchpassirten  und  die  vom  2.  Ba- 
taillon verlassenen  Postierungen  zu  Frienisberg  und  Seedorf 
besetzten 


*)  Von  Schauenburgs  Hand. 
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...iv»utÄ:  A  Monsieur 

Monsieur  le  Baron. d* Erlach,  General  commandant 

L'arme  a  Morat 
a  Son  Quartier  General 

ä  Morat 

^<MC^I:  Privatsieffel  von  Büren. 

(G.  V.  E.  C.) 

Auf  der  Rückseite  obigen  Briefes  von  des  Generals  von 
lilrl&ch  Hand  geschrieben: 

BSponse  a  la  lettre  precedente. 

Monsieur  le  colonel. 

Comme  on  m*a  donne  le  commandement  en  chef  des  trm 
divisions,  vom  croyes  bien  que  faurais  a  coßur  de  tacher  de 
donner  de  Vaecord  a  Imrs  Operations. 

vouUs  vous  bien  mettre  sur  le  Papier  les  disposUions  qve 
vom  pourriis  avoir  faites.  —  J'en  ai  fait  une  mais  je  nepowr- 
rais  pas  fix^r  le  jour  de  Lundi  pour  une  entrevue  parce  qu'on 
nCa  fait  prissentir  qu'on  m'apellerait  ä  Beme  ce  jour  W. 

Mais  j'aurai  Vhonneur  de  vous  le  marquer  incessament  et 
peut  itre  mime  deja  depuis  Beme,  et  si  Vous  ne  voules  pas 
vom  exposir  a  la  fatigue  du  voyage  je  vous  prie  cUors  de  iw'w- 
voyer  M^  le  CoL  Fried,  de  Watteville  de  Köniz, 

j^ai  Vhonneur  d'itre  avec  une  considiration  tres  distinguie, 

Monsieur  le  Colonel 

Vol.  t.  h.  s. 
d' Erlach  Gi  M^*)* 
(G.  V.  E.  C.) 

944. 

Copie  d^une  lettre  du  General  Schauenburg  ä  Mon^  U 
Colonel  Manuel,  Commandant  a  Nidau. 

Bienne  le  6  ventose  an  6^  de  la  Bepublique  franse 

une  et  indivisible. 

Je  Vous  remercie  Monsieur  le  Commandant,  des  DetaüSy 
que  Vom  me  donnez  sur  les  VüUtges  de  Chavanne  ä  dh- 
resse;  c'est  comme  Vom  Vobservez  une  erreur  qui  a  eu  lie» 

*)  Ganz  von  des  Generals  von  Erlach  Hand. 
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dans  la  Denomination  de  ces  Endroits,  et  Von  aura  confondu 
Chavanne  avec  Thuanne,  lequd  ainsi  que  Gieresse-  est  oecupi 
par  vos  Troupes, 

Quant  ä  la  Montagne  de  Diesse,  je  vous  Vai  dejä  dit,  plu- 
sieurs  fois  que  fen  avais  rißre  au  Ginh'al  Brune,  et  au  Mi- 
nistre  de  la  Bepuhlique  frangaise  prks  le  Corps  fielvitique,  Je 
n'ai  pas  encore  eu  de  riponse  positive,  ni  de  Vun  ni  de  Vautre, 
et  je  dois  Vous  ohserver  reUUivcment  ä  Vintention,  ou  Vous  pa- 
raissee  etre,  d'y  placer  un  nombre  de  Troupes  igäl,  aux  notres, 
qu'il  pourrait  en  resulter  des  inconviniens  trbs  graves :  dSja  de 
part  et  d'aiUre,  ü  y  a  eu  entre  nos  avants  Postes  des  Propos 
depiaces,  et  des  Provocations  sans  but.  Le  melange  de  nos 
Troupes  dans  un  mime  cantonnement  pourrait  avoir  encore  des 
Suites  plus  facheuses.  Comme  je  suis  persuade  que  Vous  disirez 
aussi  Sincerement  que  moi  de  privenir  tout  ce  qui  pourrait  al- 
terer notre  amitie  reciproque,  Vous  trouverez  Sans  doute  con- 
forme  ä  la  prudence,  de  ne  pas  placer  des  Troupes  ä  la  Mon- 
tagne de  Diesse,  jusqu'a  ce  que  j*aie  regu  des  ordres  du  gouver- 
nement,  ou  de  ceux  chargis  de  ses  Pouvoirs. 

Comptez  sur  Vempressement  que  je  mettrai,  ä  Vous  en 
prevenir, 

Agrtez  Vassurance  de  mon  Estime 

Schauenburg.*) 

(G.  V.  E.  C.) 
045. 

Oberst  ROmer  schreibt: 

Nach  der  Abreise  der  beyden  Bataillone  trachtete  man  in 
Zürich  ein  3^'  und  womöglich  ein  4^'  aufzustellen  und  den 
nnsrigen  nachzusenden ;  allein  nur  zu  bekannte  Ursachen  standen 
der  Erfüllung  des  guten  Willens  im  Weg  und  nur  2  Comp. 
Infuiterie  nebst  einiger  Verstärkungs-Mannschaft  an  Ganoniers, 
Dragonern  und  Jfigem  konnten  nachgesandt  werden,  die  dann 
auch  zu  Schttpfen  den  24.  durchpassirten  und  die  vom  2.  Ba- 
taillon verlassenen  Postierungen  zu  Frienisberg  und  Seedorf 
besetzten      .......... 

*)  Von  Schauenburga  Hand. 
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Durch  die  Wiederbesezung  dieser  vorwärts  liegenden  Posten 
bekamen  unsere  Cantonierungsquartiere  ein  etwas  militftrischeres 
Aussehen.  Da  aber  die  Crisis  täglich  sich  zu  nähern  schien, 
wollte  ich  meine  precautionen  vollständig  machen  und  zugleich 
den  Jägern  den  Anlass  verschaffen,  ihren  Dienst  nach  dem 
Locale  zu  verrichten,  somit  ihre  Aufmerksamkeit  und  Wachsam- 
keit zu  prüfen  und  zu  schärfen.  Ich  verfügte  mich  am  fol- 
genden Tag  nach  Frienisberg  und  Seedorf  um  vorwärts  dieser 
Posten  schikliche  Quartiere  für  die  Jäger  aufzusuchen.  Bej 
meiner  Rükknnft  nach  Maykirch  theilt  ich  meine  Gedanken 
schriftlich  dem  Herrn  Feldkriegsrath  Escher  mit  und  soUidtirte 
durch  denselben  bei  dem  bernischen  Kriegs-Bath  die  Genehmi- 
gung dieser  Dislocation,  die  mir  auch  unverweilt  zugestanden 
und  in  einem  eigens  an  mich  gerichteten  Kri^-Raths-Sehreiben 
kund  gemacht  wurde.  (Z.  Z.  Z.  pag.  27.) 

946. 

Äu  Commissaire  Ordannateur. 

Lauzanne  6  Ventost  an  6. 

11  est  iems  que^  crnime  nous  en  sommes  convenus,  vws 
recommendee  vos  approvisionnemens  extraordinaires  et  qvf 
vaus  mettiez  la  plus  grande  Celirite  ä  en  rSunir  beaueoup  sur 
payerne  et  avanches. 

Je  dSsire  que  vous  Efahlissiez  des  Magasins  consequens 
de  fourrage  ä  Avanches  et  ä  Payerne. 

Tou8  les  camiiis  sont  prSvenus  de  se  conserter  avec  vws 
pour  tous  les  Services^  et  ficris  au  comiti  milüaire  pour  qu'ü 
ne  fasse  plus  ä  Vavenir  de  reponse  Evasive. 

Vous  pauvez  d^s  ce  moment  faire  filer  sur  moudan  vctre 
ambulance  si  ioutef&is  eile  est  complcttement  en  mesure. 

Düea  moi  si  vous  poss6dez  beaucoup  de  Brancards  ei  si 
vous  en  avez  faii  apporter  de  Carouge.  (B.  C.) 

947. 

Au  ComiiS  Müitaire. 

Lauzanne  6  Ventose  an  6. 
Je  desire,   Citoyens,  que  vous  me  fassiez  passer  dans  /' 
jour   VEtat  de  Situation  ei  de  formation  de  tous  les  Bataillons 
que  vous  avez  fomUs  ainsi  que  Vemplacement  qt^üs  occupei^- 
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«Tat  demande  aussi  la  Situation  de  voire  artUlerie  et  ses 
positians,   veuiUez  bien  me  les  faire  parvenir  dans  la  jaurnie. 

(B.  C.) 

948. 

Aux  Qeneraux  Pigeon  ei  Bantpon. 

Lauzanne  6.  Veniose  an  6 

Vous  ordonneree  que  sur  le  champ  les  hommes  n^cessaires 
(i  la  Compositian  des  Compagnies  d'Ecfaireurs  soient  designes 
dans  les  Corps  de  vos  derni- ßrigades,  ces  compagnies  seront 
formees  sur  le  mime  pied  qu'en  italie,  c*est  ä  dire  60  hommes 
et  3  officiers,  les  confröles  en  seront  dressis  et  les  Braves  se 
tiendront  prits  ä  se  riunir  et  ä  se  former  en  Bataillons  au 
i"-  signaf.  (B.  C.) 

949. 

Au  Comiti  Militaire, 

Laueanne  6  ventose  an  6, 

Taccepte  le  projet  d' Organisation  que  vous  venee  de  me 
presenicr  pour  Vartülcrie,  Je  desire  que  vous  portiez  le  plus 
grand  Empressement  ä  reunir  ces  compagnies  it  ä  les  mettrc 
en  €t€U  de  passer  incessamment  la  revue.  vous  m^avez  thnoign^ 
l'iniention  de  vous  designer  un  chef  digne  et  capable  de  Com- 
mander l' Artillerie,  les  talens  et  le  Civisme  du  Citoyen  d^Oxat 
me  mettent  dans  le  aas  de  vous  Je  prisentcr  comme  bien  fait 
pour  occuper  ce  poste  honorable,  (B.  C.) 

950. 

Au  gineral  Muller  Commandant  de  la  6*^  Division  Mif, 

Lauzanne  6  Ventose  an  6, 

Becevez  mes  remerclmens  de  L^ Empressement  que  vous 
mettez  ä  seconder  mes  Operations,  je  viens  de  recevoir  d' Ar- 
tillerie et  les  quatre  cent  mute  cartouches  dont  vous  vous  etcs 
dipouille  en  ma  faveur,  je  vais  icrire  au  Commandant  du  fort 
de  Joug  de  faire  porter  sur  S*'  Croix  les  trois  cens  hommrs 
que  vous  avez  mis  ä  ma  disposition  pour  contcnir  ces  Contries; 
vous  mettriez  le  Comble  ä  ma  rcconnaissance^  si  en  faisant  un 
dernier  effort,  vous  pouviez  me  faire  passer  le  Bataillon  que 
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je   V0U8  ai  demandS  ä   Yverdun ;  je  vous  promets  de  ne  pa$ 
Voccuper  et  de  vous  le  renvoyer  tres  incessammenf  .     ,    .    . 

(B.  C.) 

951. 

Au  Direefeur  Barras, 

Lausanne  6  Ventose  an  6. 

Ma  dcmihre  au  Direcioire  lui  a  fait  connaUre  ma  siiua- 
tiony  je  devais  attaquer  le  8  ntais  la  Grande  ahondance  de$ 
neiges  me  faxt  retarder  de  deux  jours. 

Je  vous  envois  la  preuve  materielle  que  Mengaud  a  ripandu 
ie  Bruit  ä  Basle  et  de  lä  ä  Berne  que  vous  m^avies  dmni 
Vordre  d* attaquer,  ü  sali  les  cantonnemetis  de  Schatcenhurg  gv 
de  Basle  s*etendent  a  Bienne  et  veulent  deux  jours  et  dem  de 
tems  p(ntr  se  reunir,  Jugez  si  Vennemi  se  tiendra  pour 
atfrtL  Cettc  petite  detnangaison  de  parier  Empechera  sans  doute 
NNf  sutpnse  et  eoutera  la  tie  ä  bien  des  Braves. 
«  •         •         •         •         ■         •         •••«* 

L*officier  que  Mengaud  denonce  est  un  inilitaire  plein  de 
Mfrite  qui  devani  passer  et  repasser  par  Berne  ne  devait  se 
charger  d'aucune  lettre,  de  peur  d'iire  fouüU  et  passer  pottr 
Kspion,  il  est  timide  tn  sociM  et  Bagage;  voilä  les  Sgmiomts 
qui  Vont  desservL  c^est  un  des  Braves  de  la  division,  il  s^ 
nomme  Campane,  et  Massena  vient  de  nous  en  priver  en  Vap- 
pelant  pres  de  lui  pour  lui  servir  d'aide  de  camp,  il  nous  a 
donne  des  details  prideux  sur  la  posUion  de  VenneHii    .    .   • 

Copie   Exacte  d'une  lettre  timbrSe  Suisse,   adressfe  bm 
Citoyen  j,  j,  Schmidt  au  Chine  ä  Lausanne,  et  dutee  de  Bernt 
le  22.  Fcvrier  1798.  (Uoriginal  a  Sti  communique  le  5  Ten- 
tose  et  ExpediS  le  lendemain  au  Direcioire,) 
p.  p. 

Je  me  rißre  au  contenu  de  la  Lettre  que  fai  eu  le  Plaisir 
-de  Vadresser  hier  par  Neufchatel.  la  prSsenle  se  riduit  unique- 
snent  ä  te  remettre  ci-joint  une  copie  d'une  lettre  qu'a  Ecrü  «» 
-de  nos  de  put  6  s  ä  Basle  prbs  Mengaud,  ä  quelqu'un  de  ses 
Amis,  je  te  reitere  Vassurance  de  mon  devouement  et  suis  == 
Zwischenaugen. 
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«  dans   ce   momeni  ä  dix  Heures  du   Matln   20   fivrier 

*  C1796)  arrive  Vordre  du  Directoire  d' attaquer  si  Vancien  Gou- 

*  vernemevt  ne  se  demet  et  qu'on  en  Cree  un  provisoire.  quelle 
«  fittite  d'horreurs  si  (m  se  roidit,  » 

«  donnez  en  jjart  ä  touie  la  Ville:  je  prends  tout  sur  moi,* 
^signe  Tillier:  Basic  le  20,  fevrier  1798.*      (B.  C.) 


952. 

Au  Directoire  Execuüf. 

Lauzannc  6   Ventose  an  6, 

Ciioycus  Directeurs,  Vattaque  au  Heu  d^Etre  faite  le  huit 
de  ce  mois  comme  je  vous  Vavais  annonce  par  man  Courrier 
Kxtraordinaire^  ne  pourra  se  faire  que  le  10,  2)arce  que  la 
difficülte  des  Communications  est  devenue  plus  grande  par  Vabon- 
(lance  des  nciges,  j^ai  averti  le  General  Schawenhurg  de  mes 
dispositions  et  je  lui  ai  donni  des  ordres  pour  Celles  quHl  doit 
prendre.  les  Vülages  de  Chavannes  ei  de  Glairesse,  sur  le  lac 
de  Bienne,  ont  ete  occupis  jyar  les  bernois.  cd  incident  genc 
les  Communications  entre  les  posfes  de  Bienne  et  de  Ne^ivülc, 
les  troupes  aux  ordres  de  Schawcnburg  sont  tellement  disper- 
becs  depuis  ce  dernier  endroit  jusqu*ä  Basle,  quHl  serait  im- 
possible  de  les  rassembler  en  moins  de  trois  jours,  mime  par 
marches  forries. 

Uoffider  sur  lequel  le  Citogen  Mengaud  vous  a  donnc  des 
inquiefudes,  est  Capitaine  dans  la  18^  ^/^-brigade.  ü  s'appelle 
Campane.  le  General  Menard  Va  emplogi  en  plusieurs  mis- 
sions;  je  Vai  employS  moi-mime  avec  succes,  il  m^a  fait  d'ex- 
cellens  rapports  sur  les  positions  de  Schawcnburg,  sur  le  ter- 
rain  quHl  a  parcouru,  sur  les  postes  ennemis  qu'il  a  pu  voir ; 
je  regrciie  beaucoup  que  le  General  Massena  qui  avait  mis  ses 
talens  et  son  patriotisme  ä  L'epreuvCj  Vuit  appeU  en  itcdie  pour 
ctre  son  aide-de-camp,  il  est  parii  de  Payerne  le  28  pluviose, 
comme  il  revenait  de  Bienne  pour  la  seconde  fois.  s'ü  n*a  pas 
voulu  se  charger  de  Lelires  du  Citoyen  Mengaud,  c'est  quHl 
devait  traverser  un  pays  Bernois  ou  pariisant  des  Bernois  et 
qu^ü  courait  risque  d'efre  fouille  et  pris  pour  Espion,  le  jeune 
Campane  est  timide,  il  parle  peu  et  toujours  avec  relenue,  c'est 


1 


592  24.  Februar  1798. 

ce  que  le  Cüoffen  Mengaud  aura  pris  pour  un  BäUmiiement 
Equivoque 

P,  S.  J^ai  forme  hier  qucUrt  helles  eompagnies  ^TarUüerie 
vaudaise . 

je  n'ai  refu  que  25  mUle  eartauches  de  Oeneve;  le  Ge- 
neral Muller  rn^en  promet  400  müle,  (B.  C.) 


Äu  Minisire  de  la  Guerre, 

Lauzanne  6  Ventose  an  6. 

Citoyen  Ministrc^  le  General  Muller  vieni  de  m'Scrire  gü'ü 
nCenverrait  les  Munifions  que  je  lui  demandais.  je  Vavais  prie 
de  faire  Etablir  trois  Cents  hommes  ä  Jougnes  ei  entre  les 
fourges,  pour  maintenir  ees  montagnes  qui  remuaient  un  pev. 
il  Va  fait:  mais  il  n'a  pu  aecorder  un  BataiUon  que  Je  lui 
demandais  pour  occuper  Yverdun, 

J'ai  icrü  au  General  Massol  pour  Vinviter  de  me  prüer 
de  sa  division  Trois  mille  hommes  pour  un  coup  de  main:  ü 
ne  m'a  pas  repondu  encore. 

tPieris  aujourd'hug  au  General  Pouget  de  venir  occuper 
Lauzanne  avec  les  iroupes  dont  il  pourra  disposer, 

la  grande  tombie  des  neiges  retarde  mes  ophraUons  de 
deux  jours, 

P,  8.  fai  pr^  de  moi  Vun  des  fils  du  G^niral  Laharpe: 
s'ü  se  distingue  je  vous  demanderai  uns  sous-lieutenanoe  pour  lui. 

le  risident  Besportes  m*a  envoyi  25  mille  cartouehes. 

(B.  C.) 

9S4. 

Au  GinSral  Brune. 

Otogen  ginirall 
B*aprks  les  reprisentatlons,  que  nous  eumes  Vhonneur  de 
vous  faire  ä  Payerne  au  sujei  de  Voceupation  de  la  montagne 
de  Biksse  par  les  iroupes  frangaises  dans  VErgud,  nous  espe- 
rions  que  cette  pariie  du  territoire  de  Vancien  evSchi  possedie 
en  souveraineti  indivise  avec  Vetai  de  Berns,  seraU  respeetSe 
provisoiremeni  par  Vune  ei  par  Vauire  pariie,  pour  tvUer  Vin-- 
convinient  d'avoir  ä  la  fois  des  iroupes  frangaises  ei  des  ndires. 
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Neanmoins  les  rapports  de  nos  haülifs  voisins  nous  mandent^ 
que  non  seülement  les  troupes  frangaises  y  restent  au  nomhre 
de  800  hommes,  mais  que  le  maire  Bresson  de  Bienne  veut 
mime  forcer  les  habitants  ä  se  rendre  ä  la  France,  sous  la 
menace  de  les  iraiter  en  pays  conquis,  sHls  ne  U  faisaient  pas, 
Le  general  Schauenhurg,  auquel  notre  haillif  de  Nidau  a  fait 
des  repriseniaiions  ä  ce  sujet,  ripond:  €que  le  giner al  Brune 
« ne  lui  a  pas  encore  fait  pari  des  Conferences  quHl  a  eues 
« avec  les  dipuiis  de  Berne,  et  que  jusqü'ä  ce  quHl  Vait  ins- 
^truit  de  Veffet  des  repriscntations  qui  lui  ont  HS  faites  ä  ce 
«  sujet^  il  n'etaii  pas  en  son  pouvoir  de  rien  changer  aux  dis- 
^posiiians  qui  ont  iti  prises.^^  Veuillee  donc  permetire,  citoyen 
gineral,  que  nous  vous  rappellions  cet  objet  et  notre  demande, 
En  rScoutant  favorablement,  nous  regarderons  cet  acte,  dont 
Viquite  ne  peut  que  frapper  votre  esprit  juste,  comme  la  pre- 
miere  preuve  des  dispositions  pacifiques  que  vous  avez  bien 
Lovlu  nous  annoncer. 

Nous  nous  flaUofis  au  reste,  citoyen  giniral,  que  vous 
auree  envoye  en  son  tems  la  note  que  nous  avons  eu  Vhonneur 
de  vous  remettrCj  et  que  la  reponse  et  les  pleins-pouvoirs  du 
directoire  executif  vous  meitront  sous  peu  de  jours  ä  mime  de 
consommer  avec  nous  Voßuvre  bienfaisante  que  nous  avons  com- 
mencee.  11  seraü  affreux  de  voir  iclater  une  guerre  entre  deux 
nations  libres^  en  paix  depuis  300  ans;  guerre  ä  laquelle  la 
France  ne  peut  irouver  aucun  avantage  et  qui  de  notre  cöte 
seraü  Celle  du  disespoir, 

Agriez  en  attendantt  citoyen  gineral,  Vassurance  de  notre 
haute  considiration, 

Berne  le  J24  Fevrier  1798. 

Les  dipuiis  nommis  par  la  ripublique  de  Berne, 
pour  traiter  avec  le  giniral  Brune. 

(Sig:)  C.  Frisching,  ancien  trisorier, 
Tscharner,  colonel. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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955. 

Canzley  Bern  an  den  Kriegs-Rath. 

Auf  die  von  Herrn  General-Mayor  von  Erlach  Mn.  G.  HB. 
vorgestellto,  dermalige  Lage  der  Sachen  und  da  der  mit  dem 
Französischen  General  Brune  verabredete  vierzehntägige  Waffen- 
stillstand auf  nächstkünftigen  Freitag  zu  End  lauffen  wird, 
haben  Me.  G.  HH.  gut  befanden,  dem  Herrn  General-Mayor 
hiemit  die  uneingeschränkte  Vollmacht  zu  geben,  alle  diejenigen 
Maasregeln  zu  nemmen,  die  er  nach  seinem  Eyd  and  Pflicht 
zum  Heyl  und  zur  Rettung  des  Vatterlandes  nöthig  finden  wird, 
wann  neml.  der  vierzehntägige  Waffenstillstand  fruchtlos  zu 
End  lauffen  sollte.  Mit  der  Erläuterung,  dass  wann  auch 
während  dem  bestehenden  Waffenstillstand  von  dem  Feind  etwas 
tentirt  werden  sollte,  so  demselben  zuwider  wäre,  er  bewältiget 
sein  solle,  solchenfalls  alsogleich  das  nöthige  zur  Sicherheit  de> 
Vatterlands  und  zum  Besten  seiner  unterhabenden  Trappen  vor- 
zukehren. 

Dessen  Ihr  Meine  Hochgeacht  Gnädige  Herren  anmit  nach- 
richtlich verständiget  werdet. 

Act.  coram  200.  d.  25*  Hornung  1798. 

Kanzley  Bern. 

Aufschrift:  An  Meine  Hochgeacht  Gnädigen 

Herren  die  Eriegsräthe. 
Me.  G.  HH.  (R.  A.  B.) 

956. 

Notizen  im  Kriegsmths-Protokoll. 

10  Uhr.  General  -  Quartier  und  Divisions -Einrichtung  nach 
Project  genehmigt.  Artillerie-Comandanten.  p*  Artil- 
lerie; Obst  L**  zurück. 

zu  V.  200  wegen  Aide  de  Camps;  General  über- 
lassen; p*  keine  Ordre  weder  von  K.  B.  od.  200  an- 
nehmen. 
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V.  Erlach:  an's  Ort. 

Leuten  y.  Erlach ;  Lud.  Gatschet.  Majoren  Brevet. 
^  ä  la  suite  de  Varmee. 
5  Uhr.    zwej  Füsil.  Batts.  von   Emmenthal   und  Konolfingen 
aufbieten. 

H.  Stettier  solle  fragen,  ob  Truppen  geben  wollen. 

(R.  A.  B.) 

957. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  sendet  dem  Kriegsrath  den 
Etat  der  im  Seeland  stehenden  Truppen. 

Nach  demselben  sind  die  auf  dem  Marsch  sich  befindenden 
Trappen  bestimmt: 

400  ürner  nach  Schupfen  und  Schwanden, 

100  Zofinger  nach  Längnau, 

250  St.  Galler  und  Zuger  nach  Schnottwyl, 

400  Zürcher  nach  Frienisberg,  Seedorf  etc. 

Da  General  von  Erlach  nunmehr  sein  Generalquartier  in  Aarberg 
aufgeschlagen  hat,  so  nimmt  Oberst  von  Graffenried  zur  Erhaltung 
der  Kommunikation  mit  Erlach  und  Nidau  die  ihm  vom  General 
angebotene  Dragoner-Compagnie  an ;  er  findet  es  angemessen  sie  nach 
Walperswyl  und  Lyss  zu  verlegen. 

Er  erhalt  durch  Oberst  Manuel  einen  Brief  von  Schauenburg, 
hält  aber  dafür,  dass  wenn  der  Tessenberg  innerhalb  24  Stunden  nicht 
von  den  Franzosen  geräumt  sei,  man  von  Aarberg  aus  eine  gleiche 
Zahl  Truppen  dahin  verlege,  da  die  Einwohner  für  Bern  treu  ge- 
sinnt seien.  (B.  A.  B.) 

958. 

Oberst  L.  von  Wattenwyl  in  Murten  meldet  dem  Kriegsrath, 
dass  er  den  am  Vorabend,  5  Uhr,  erhaltenen  Brief  für  General  Brune 
sofort  an  den  erst-en  Posten  habe  spediren  lassen,  wie  bisher  ge- 
schehen. Gleichen  Abends  10  Uhr  sei  ein  Adjutant  des  Generals 
Brune,  von  Biel  kommend,  durch  Murten  passirt.  (K.  A.  B.) 

959. 

Obercommissär  Wjss  in  Aarau  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  er 
die  Stärke  des  freiämtischen  Zuzuges  angeben  werde,  sobald  er  wisse, 
auf  welchen  Tag  derselbe  anlangen  werde. 

Er  erwartet  den  Befehl,  wohin  das  Bataillon  Zofingen  zu  ver- 
legen  sei. 

Er  meldet  auch,  dass  die  Posten  längs  der  Aare  ihren  Dienst  so 
gut  veroehen.  als  es  eben  ohne  Offiziere  geschehen  könne. 

(R.  A.  B.) 


l\  •! 
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960. 

Kirchberger,  Oberst,  meldet  dem  Eriegsrath  seine  Ankunft  in 
Aarau,  behufs  üebemahme  des  Gommandos  über  das  von  H.  May 
von  Thierarchem  organisirte  1.  Bataillon  seines  Regiments,  daas  abtt 
beinahe  keine  Häuptleute  und  Subaltem-OfSziere  vorhanden  seien. 
Zu  Hauptleuten  schlägt  er  vor:  Hr.  Kriegscommissär  Tschiffeli, 
Hr.  V.  Goumo^ns  in  Murten,  Hr.  Zehender  von  Gerzensee,  Hr.  t. 
GoumoSne  von  Brestenberg. 

Er  beklagt  sich  über  den  vollständigen  Mangel  an  taktischer 
Ausbildung  und  an  taktischen  Begriffen  der,  im  übrigen  Detail  da 
Dienstes  gut  bewanderten,  Offiziere  und  schlägt  den  Druck  und  die 
Vertheilung  unter  die  Offiziere  eines  Auszuges  aus  <  des  kayserlicben 
Generalen  des  Grafen  von  Einsky  Elementar-Begriffen  von  Dienst- 
sachen» vor.  (R.  A.  R) 


mMm 
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Anmerkungen. 
A  aran.     Comp.  Sigrist ;  davon  sind  13  in  Wildenstein,  Casteleh, 

Brngg  und  Aerlisbach  detaschiri. 
Dentschbüren.     Comp.  Fischer;  davon  sind  30  Mann  nach 

Asp  und  20  Mann  nach  Kilchholz  detaschiri. 
Thalheim;  die  halbe  Comp.  Bächlin  besetzt  von  da  aus  die 
Schlösser  Castelen  und  Biberstein ;  fllr  jedes  l  Unteroffizier 
und  6  Mann;  die  andere  Hälfte  besetzt  Bozen. 

(R.  A.  B.) 
962. 

Schultheiss  und  Geheime  Räthe  der  Stadt  Bern,  unsern  grus 
bevor.  Wohlgeborner  Lieber  und  Getreuer  Grosser  Raths  Ver- 
wandter und  General  Major. 

Zur  Hebung  alles  Misverstands  ,^  der  durch  das  von  Uns 
an  Euch  erlassene  Schreiben,  wordurch  Ihr  ersucht  worden,  dem 
von  dem  H.  General  Brune  zu  Einstellung  der  hostiliteeten  an 
den  H.  Generalen  Schauenburg  von  Peterlingen  aus,  abgesandten 
Aide  de  Camp  auf  Begehren  unserer  dort  gewesenen  Herren 
Deputirten  den  Durchpass  zu  gestatten,  entstanden  zu  seyn 
scheint,  zumal  von  Mn.  G.  HH.  und  Obern  der  Bericht  gefallen, 
dass  wegen  diesem  Schreiben  seither  noch  anderen  Aide  de  Camps 
der  Durchpass  sey  gestattet  worden,  haben  Wir  nicht  ermangeln 
wollen,  Euch  durch  heutigen  Curier  bestimmt  zu  eröfnen,  dass 
obiges  Schreiben  blos  auf  diesen  Special  Fall  relativ  war,  und 
dass  unsere  Absicht  keineswegs  gewesen  ist.  Euch  dadurch  in 
Beobachtung  der  erforderlichen  militärischen  Vorsieh ts  Maas- 
regeln einzuschränken,  als  worüber  Ihr  lediglich  befolgen  werdet 
was  Un.  G.  HH.  die  Kriegs -Räthe  an  Euch  haben  gelangen 
lassen  und  Euer  Stellung  erfordern  wird. 

Womit  wir  Euch  himml.  Obsorg  bestens  empfehlen. 

Geben  den  25*  Februar  1798. 

Unterschrift ;  keine. 

Siegel:    Grosses  Standes-Siegel,  Sigillum  reipublica  bernensis 
mit  Pergament-Streifen. 

Aufschrift:    Dem   Wolgebornen    Unserm    lieben    und  Getreuen 
Grossen  Raths  Verwandten  Carl  Ludwig  von  Erlach, 
General  Major  und  Ober  Commandant  der  berneri- 
schen  Truppen  im  Generalquartier  zu  Murten. 
Me.  G.  HH.  (G.  v.  E.  C.) 
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963. 

Wohlgebomer 

Hocbgeachter  Herr! 

Me.  g.  HH.  und  Obern  haben  Mn.  h.  gg.  Hü.  den  Kriegs- 
räthen  aufgetragen  den  Artikel  wegen  der  durch  hiesige  Can- 
tonirungen  imer  hin  und  her  passirenden  französischen  Aide  de 
Camps  in  Richtigkeit  zu  sezen,  indem  von  Hochdenselben  der 
Bericht  gefallen,  dass  Euer  Wohlgebomen  von  Seite  Mn.  h.  gg. 
HH.  den  Geheimen  Räthen  anbefohlen  worden,  diesen  Durch- 
pass  bemeldeten  Aide  de  Camps  zu  gestaten. 

Es  haben  aber  Me.  h.  gg.  HH.  die  Eriegsräthe  nicht  gut 
befunden,  hierüber  von  Ihnen  aus  etwas  bestimmtes  zu  ver- 
fElgen,  sondern  wollen  Euer  Wohlgebomen  völlig  überlassen 
haben,  diessorts  die  nöthigen  Befehle  an  dero  unterhabende 
Divisionskommandanten  nach  Gutfinden  zu  ertheilen. 

Bey  diesem  Anlass  und  um  alle  Confusionen  zu  vermeiden, 
wollen  Me.  h.  gg.  HH.  Euer  Wohlgebornen  aufgetragen  haben, 
von  nun  an  von  niemanden  Ordres  und  Befehle  anzunehmen 
als  von  Mn.  G.  H.  und  Obern  und  Mn.  h.  gg.  HH  den  Kriegs- 
räthen. 

Dem  H.  Ludwig  Gatschet  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegs- 
räthe  Euer  Wohlgebornen  Begehren  zufolg  ein  Brevet  de  Major 
ä  la  Suite  de  Varmee  ertheilt. 

Wegen  der  Hülfe  und  Dispositionen  des  lobl.  Standes 
Fryburg  ist  Herr  Oberst  Stettier  allda  auf  Befehl  Mr.  h.  gg. 
HH.  der  Kriegsräthen  mit  dem  Eriegsrath  lobl.  Standes  Fryburg 
in  Unterhandlung.  Das  Resultat  davon  vnrd  Euer  Wohlge- 
bornen uneingestellt  bekannt  gemacht  werden. 

Dat.  den  25.  Hornung  1798. 

Eriegskanzley  B^m 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d'Erla^h,  Seigneur  de  Hindelbank 

et  Commandani  General  des  Trouppes  de  LL,  EE. 

au  quartier  general 

ä 
LL.  EE.  Aarberg. 

Auf  dem  Umschlag  steht  folgende  Notiz: 

1®  dem  H.  General  überlassen,  wegen  den  passages  der  franz- 

Adjut.  das  Beliebige  vorzukehren. 
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2®  H.  General  soll  von  niemand  Befehle  annemmen  als  vom 

Kriegsrath. 
3®  dem  H.  L    Gatschet   seye   ein   Prevet  de  Major  ertheilt 

worden« 
4*  dem  H.  Ob.  Stettier  seye  aufgetragen  worden,  mit  Fry- 

bnrg  zu  unterhandeln.  (G.  v.  E.  C.) 

964. 

Scholtheiss  Rftth  und  Burger  der  Stadt  Bern  und  Ausgeschossene 

za   Stadt   und   Landen.     Unser   Gruss  bevor.     Wohlgebohmer 

Lieber  und  Getreuer  Grosser  Raths verwandter  und 

General-Major ! 

Auf  die  von  Euch  Herrn  General-Mayor,  Uns  vorgestellte 
dermalige  Lage  der  Sachen,  und  da  der  mit  dem  Französischen 
General  Brune  verabredete  vierzehntägige  Wafifenstillstand  auf 
nächstkünftigen  Freytag  zu  End  lauffen  wird,  haben  Wir  gut- 
befanden Euch  Herren  General-Mayor  hiemit  die  uneinge- 
schränkte Vollmacht  zu  geben,  alle  diejenigen  Maasregeln  zu 
nemmen,  die  Ihr  nach  Euerm  Eyd  und  Pflicht  zum  Heil  und 
zu  Rettung  des  Vatterlandes  nöthig  finden  werdet,  wann  nemml. 
der  vierzehntägige  Waffenstillstand  fruchtlos  zu  End  lauffen 
sollte.  Mit  der  Erläuterung,  dass  wann  auch  während  dem 
bestehenden  Waffenstillstand  von  dem  Feind  etwas  tentiert 
werden  sollte,  so  demselben  zuwieder  wäre,  Ihr  bewältiget  sein 
sollet,  solchenfalls  allsogleich  das  nöthige  zur  Sicherheit  des 
Vatterlandes  und   zum  Besten  Euerer  unterhabenden  Truppen 

vorzukehren. 

Gott  mit  Euch! 

Datum  den  25**°  Homung  1798. 

Unterschrift:  (keine.) 


Aufschrift: 


Dem  Wohlgebohmen  und  Gestrengen,  Unserm 
Lieben  und  Getreuen  Grossen  Rathsverwandten 
Carl  Ludwig  von  Erlach,  Herr  zu  Hindelbank, 
General-Mayor  der  Bernerschen  Kriegsvölker  im 
Hauptquartier  zu 

Me.  G.  HH.  Murten. 

(G.  V.  E.  C.) 
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965. 

Wohledelgebomer 

Hochgeehrter  Herrl 

Da  nunmehr  Mn.  h.  gg.  H.  General  von  Erlach  sein  General 
Quartier  in  Aarberg  etabliert,  und  das  Ober-Commando  der 
3  obem  Divisionen  übernommen  so  haben  Me.  h.  gg.  HH.  die 
Kriegsräthe  Euer  Wohledelgebornen  zum  Chef  de  VKtat  Major 
bey  Ihm  vemamset,  und  tragen  Euch  daher  auf,  Euch  unge- 
säumt zu  Ihme  in  sein  General  Quartier  nach  Aarberg  zu  be- 
geben, allwo  Ihr  verbleiben  werdet. 

Datum  den  25'.  Februar  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

Au  fschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  Colonel  de  Gross,  Chef  de  VEtat  Major 
de  V Armee  de  LL:  EFJ** 
P:  L:  EF/'*  ä  Buren. 

(G.  V.  E.  C.) 

966. 

Buren  le  25*  fevrier  179S, 
Mon  General! 

Je  crois  pouvoir  Vous  proposer  de  placer  les  deux  com- 
pagnies  de  Bragons  pour  la  Seconde  Division,  Vune  a  Waipmr 
weil  —  et  Vautre  a  Lyss  —  de  sorte  qu'elles  ne  seroni  iloignees 
Vune  et  Vautre  que  d'une  petite  demi  Lieue  de  Votre  quartier 
genernl  et  par  consequent  trhs  ä  portie  a  recetmr  iH>s  ordres, 
et  pouvoir  se  porter  sur  tous  les  points  de  cette  Division  — , 
il  y  a  ei  inclus  un  ordre  pour  M*"  le  Major  de  Tavel  si  Vous 
approuvez  cet  arrangement,  — 

Bien  loin  que  nous  ayons  de  nos  gens  a  Chavanne,  Ifs 
francais  meme  y  ont  etäbli  depuis  huü  jours  un  Piquä  ät 
trente  hommes  ce  que  j^avais  oublie  de  vous  tnarquer  hier. 

Monsieur  de  Buren  Vous  aura  aussi  inform^,  Mon  Getnerd, 
quHl  disire  avoir  une  Entrevue  avec  vous  ici ;  pourvu  que  nous 
ayons  le  honheur,  de  Vous  voir  nous  Commander  VExectUion, 
de  fout  ce  qu'on  peut  projetter  pour  sauver  notre  nuMeureuse 
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Pairie,  et  qrie  le  Gouvernement  ne  continue  pas  a  Vous  para- 
liser  comtne  jusqu^ici. 

Je  suis  avec  le  plus  respectueux  dSvouetnent 

Man  General! 

Votre  trhs  humble  et 
trhs  oheissant  Serviteur 

B.  de  Graffenried,  Colonel. 

Aufschrift  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

967. 

LihertL  Egalite, 

Armee  d^Italie, 

Enregist, 

Du  Quartier-gineralf  de  ^Lauzane  le  7  Verdöse^  de  Van 
€  6^  >  de  la  RSpublique  Fran^aise,  une  et  indivisible, 

Brune,  GSniral  de  Divisionf  €Command^les  troupes  franqaises 
sur  les  frontüres  de  la  Suis8e> 

A  *  Monsieur  le  General  Derlaach*, 

€  Monsieur  le  General. 

« Je  V0U8  prie  de  Vouloir  bien  Donner  un  sauf  conduit  ä 
«  L^officier  franqais  porteur  du  Present  qui  se  rend  ä  Berne  au- 
€prhs  de  Messieurs  Frisching  Et  Tscharner, 

<  Salut  et  Consideration 

«  Brune, »  *) 
€  En  Vabsence  du  General 

<  d' Erlach ,    vü    ä   Morat 
<le  J26  fevrier  1798.  > 

€L.  de  WattewUle,  Col.  > 
Aufschrift  (keine). 


*)  Die  nicht  mit  «    »  bezeichneten  Stellen  dieses  Schreibens 
sind  gedruckt.    Nur  die  Unterschrift  ist  Ton  Bruneis  Hand. 
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969. 

Äu  Gineral  Bampan, 

Laueanne  7  Ventose  an  6. 
Je  viens  de  donner  des  ordres,  citoyen  Gineral,  paur  qn'il 
soit  pourvu  ä  Vattelage  des  pikces  dont  peut  se  servir  Ja  demi- 

compagnie  d'artillerie  Vatidoise  que  vous  avez  sotts  vos  ordres 

•         .....•••«■ 

(B.  C.) 
970. 

Äu  Chef  de  Brigade  Cliastel. 

Laueanne  7  Ventose  an  6. 
Je  raus  donne  avis,    CUoyen,   que  fai  fait   choix  de  rous 
pour  Commander  le  poste  d^Äigle  et  tout  le  Bassin  ä  recouvr^ 

vous  aurez  sous  vos  Ordres  un  Bataiüon  de  la 

2*  ^/2  Brigade  d'infanterie  Ughre,  tonte  la  müice  du  pays  et  son 
Artillerie,  je  desire  itre  Exactement  instruii  des  Mouvemens  qui 
pourraient  avoir  lieu (B.  C.) 

971. 

Äu  Chef  de  Bataillon  de  2^  'I2  Brigade  Legere  ä  Äigle, 

Lauzanne  7  Ventose  an  6. 
Vous  vous  informerez,  Citoyen  Commandant,  de  ce  qui  ^est 
pas86  du  Cöte  de  la  Commune  de  Leisin  et  m'en  rendrez  Campte 
le  plus  promptement  possible.  en  attendant  vous  continuerez  de 
vot$s  garder  militairement,  d'Exercer  la  plus  grande  surv^lancf 
et  de  (de)tromper  le  peuple  que  les  intriguans  agHetU,  nous 
sommes  lä  et  sHl  le  faut  nous  Icur  donnerons  une  Le^on  qui 
servira  d^Exemple  aux  autres,  les  inquietudes  ont  pour  but 
d*emphcher  les  Elections.    soyez  ferme  et  que  de  Vordre  regne. 

(B.  C.) 

972. 

Äu  Chef  de  la  2"  Ligbre, 

Lauzanne  7  Ventose  an  6. 
U  m^est  parvenu  par  voie  indirecte  que  pour  porter  du 
Trouhle  dans  le  pays  des  quatre  Mandemens,  les  habitans  de 
Sepey  ont  engage  ceux  de  Leisin  ä  prendre  la  cocarde  Bemm 
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ce  qui  a  Excite  un  grand  mouvement  ä  Aigle  et  dam  les  En- 
virons.  Cest  la  Montagne  en  Travail  qui  accouche  une  saurris. 
Les  habitans  d' Aigle  ont  prHendu  que  c'etait  le  signal  d'une 
Attaque  Generale  de  la  pari  des  BernoiSy  je  sais  ä  qtiai  m'en 
tenir  ä  cet  Egard,  apres  demain  fai  une  Conference  avec  les 
deputes  de  BernCy  cependant  comme  paur  rendre  la  Tranquillite 
aux  CUoyens  il  ne  faut  rien  negliger.  vous  vaudrez  hien  de  ma 
part  ordonner  au  Comite  Müitaire  de  Vevei  d'envoyer  un  postc 
de  leur  milice  ä  la  dent  de  Jatnant  jusqu'a  nouvd  ordre,  quant 
ä  vous,  Citoyen  Commandanty  vous  continuerez  de  vous  garder 
müitairement  et  donnerez  ordre  au  Chef  de  Bataillon  qui  est 
ä  Aigle,  H  les  postes  etaient  attaques  de  repousser  la  force  par 
la  force,  —  (B.  C.) 

973. 

A  M,  M.  Frisching  et  Tscharner. 

Lausanne  7  Ventose  an  6. 

La  bonne  volonte  que  vous  me  Temoignez  pour  renouer  avec 
la  France  Vancienne  amitie  qui  vous  Liait  ä  Elle,  exige  que 
je  vous  engage  ä  vous  rendre  le  neuf  du  courant  (ventose) 
27  fevrier  ä  Payerne,*) 

Comme  je  suis  muni  de  Pleins  Pouvoirs,  il  est  indispen- 
sable que  vous  en  soyez  munis  aussL 

La  Presente  vous  servira  de  sauf-conduit. 

Vous  voudrez  hien  en  accorder  un  au  porteur  du  Present 

qui  se  rend  ä  Basle  j)res  du  resident  Mengaud. 

(B   C.) 

974. 

Au  general  Schawenhurg, 

Lauzanne  7.  Ventose  an  6. 

Aprhs  avoir  murement  reflechi  sur  Lensemble  de  nos  at- 
taques j'ai  vu  qu'en  Marchant  sur  Berne  nous  nc  devons  pas 
laisser  Fribourg  et  Soleure  derriere  nous. 

Je  vous  donne  L' ordre  d'attaquer  Soleure  le  onze  du  cou- 
rant, **) 


ni 


«•1 


*)  und  *♦)  Gleichzeitig  Einladung  zur  Friedens-Conferenz  und 
Befehl  zum  Angriif! 
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SHl  vom  est  possible  de  passer  VAar  ä  Buren  ou  la 
tiele  ä  Nidau  en  attaquant  Soleure,  se  s^tti^  un  cmpde 
Maitre.  ne  perdez  pas  de  vue  que  man  Corps  d^armSe  doit  se 
reunir  au  votre  et  le  plutot  poasibie,  emportez  tow  les  Purstes 
intermidaires  de  votre  Ligne  afin  qu'elle  soit  debarassee  d^puis 
Neuville  jusqu'ä  Soleure. 

Les  Magistrats  de  Soleure  vous  r^pondroni  du  Sang  Verse, 
rous  ferez  Elargir  les  Fatriotes  et  desarmer  les  SatellUes  des 
Olygarques.  Soleure  Empörte  ne  perdez  pas  un  instant  pour 
tnarcher  sttr  Berne,  Tenez  moi  instruit  de  tous  t>os  mouvemens, 
je  ne  manquerai  pas  de  vous  donner  avis  des  miens. 

demandez  par  une  sommcUion  le  passage  de  Soleure  etc, 

(B.  C.) 
975. 

Au  General  Rampon. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6, 

Faites  reconnaifre  avec  soin,  Citogen  Gineral,  les  disposi- 
tiof^s  des  troupes  et  sonder  VOpinion  des  habitans  sur  la  Gauche 
th$  Lac  de  Morat,  savoir  comment  est  gardS  le  pont  de  Lex- 
tr^mitc  du  lac  sur  la  Broye;  la  chaussie  qui  est  au  bout  de 
ce  }H>Ht  sur  les  fuarais  et  qui  Joint  la  route  qui  va  ä  Moral 
isi-elle  PnxticMe? 

Sachez  si  sur  votre  flanc  droit  il  y  a  une  Chaine.  de  postes 
Bernois  et  surtout  depuis  Montagni,  Montanai  le  Velv: 
(Montagny  la  ville)  L'eckelle,  Chandon-le  Creuz  —  et 
poste  doit  Hre  important  d  cause  du  Chemin  qui  va  ä  BelU 
fauZt  pour  joindre  la  route  de  Morat  ä  Fribourg  —  de 
Chandon  le  Creuz  sur  la  petite  rivi^e  de  Chandon  ä 
Chandon,  Courtevon  (Courlevon)  Corgevauz pres  de  Faoux 
et  surtout  Villards;  Vennemi  garde-t-il  une  petite  ridere 
entre  Faouz  et  la  Chapelle  des  os  et  y  a-t-ü  un  potU^ 
peut  on  passer  ä  guai  (gui)  ? 

le  Citoyen  Duranteau  Commandera  le  Bataillon  des  Edai- 
reurs  de  votre  Brigade,  le  Bataillon  des  grenadiers  sera  com- 
mandi  par  le  chef  de  Batmllon  Mugnes  arrive  d'hier  ä  Lauzafme, 

vous  aurez  les  chevauz  d'ÄrtiHerie  nicessaires,  fen  donne 
Vordre,  avez  vous  des  Bdteauz  ä  votre  dispositUm  sur  le  lac  de 
Morat  ? 
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Icrsque  vous  recevrez  ordre  cTagir,  la  milice  du  pays  devra 
itre  taute  saus  les  Armes. 

It  carps  des  döserteurs  Vaudois  saus  les  ordres  de  Roverea 
daU  Hre  ä  Keuznak  (Kalnacb  od.  Kerzers}  prhs  Marat,  ü  est 
de  500  hammes.  (B.  C.) 

976. 

Äu  Gineräl  Pouget. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6. 
HäteZ'Vaus,  mon  eher  Oeniral,  de  venir  Occuper  Lauzanne 
avec  vos  Traupes;  je  n'entends  pas  parier  de  Celles  quefai  de- 
mandees  au  Giniräl  Massel,  (6.  C.) 

977. 

Au  Gineral  Pigeon. 

Lauzanne  7  Ventose  an  6. 
Je  vaus  prie,  CUoyen  Gineral,  de  me  danner  des  düaüs 
sur  vos  decouvertes  relatives  ä  Ftibourg;  lorsque  vaus  recevrez 
Vordre  de  Marcher,  la  Milice  du  pays  recevra  de  vous  celui  de 
se  tenir  prSte  au  1*^  Ordre, 

Vaus  pouvez  empHoyer  prhs  de  vous,  si  vous  le  jugez  con- 
vtnäble  le  Citayen  Busigny  camme  Aide  de  camp  chef  de  Ba- 
taülon.  (B.  C.) 
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978. 

Notizen  im  Eriegsraths-Protokoll : 
Batt.  von  Emmenthal  3  und  4  und  Batt.  Konolfingen  3 
and  4  Füsilier  aufbieten,  auf  BUmpliz  und  Wangen  und  Nenenegg; 
allda  befindliche  Comp.  Hausleuten  nach  Marfeldingen ;  stehen 
anter  H.  Stettier. 

H.  Stettier  in  Freyburg;  werde  attaquirt  werden,  sollen 
Hfilf,  und  bestimmt  Schwarzenburger,  geben;  solle  gleich  be- 
richten, ob  Donstag  fertig  seje. 

89 
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Comespondenz    mit   Rougemont.     H.   Fischer  von   Cerlier 

be ;  Tschamer  schben.,  solle  Donstag  abends  parat  seyn 

und  mit  61.  von  Erlach  correspondiren ;  habe  Vollmaoht  er- 
halten zu  agiren  nach  Verlauf  des  Termins;  habe  auch  oorre- 
spondenz  arrangirt. 

Ordonnanzen  bestirnte  Ordres  wegen  geschwind  reiten. 

Standrecht  Ordnung. 

Aidemajor  Aeby  Hpt™.  Bang  abweisen. 

......  doch  vertrösten,  wenn  sich  wohl  aufitihre;  nicht 

Demiss. 

Wegen  Oeneralquartier  cid  notam  nehmen. 

(B.  A.  B.) 

979. 

Der  Eriegsrath  achreibt  an  Oberst  StetÜer  in  Fieiboig:  Nach 
zuverlässigen  Nachrichten  soll  die  Stadt  Freibnrg  in  den  nächsten 
Tagen  überfallen  werden.  Es  sind  daher  schleunigst  nachdrückliche 
Anstalten  zu  treffen,  um  nicht  nur  Freiburg,  sondern  auch  die  linke 
Flanke  des  Corps  in  Murten  zu  sichern. 

Zu  diesem  Ende  hat  Bern  2  Füsilier-Bataillone  zu  600  k  BOO 
Mann,  auf  1.  März,  nach  Neuenegg,  Bümpliz  und  Wangen  beordert; 
das  erstere  unter  Commando  des  H.  May,  das  letztere  unter  Major 
Langbans.  Zwei  Compagnieen,  unter  Major  von  Jenner,  stehen  bereits 
in  Laupen  und  Neuenegg,  gehen  aber  bei  Ankunft  der  2  BataiUoae 
am  1.  März  nach  Marfeldingen. 

Alle  diese  Truppen  stehen  unter  Oberst  Stettier *s  Befehl;  dsoe 
indessen  zum  Schutze  Freiburgs  nicht  genügen,  so  muss  «Freybarg 
«  vermahnt  und  angehalten  werden,  sie  durch  von  ihm  aus  zu  treffende 
«Vorkehrungen  so  vast  mCglich  zu  verstärken». 

Stettier  wird  daher  angewiesen,  dem  Stand  Freiburg  dieirahre 
Sachlage  « ernsthaft  und  dringenst  vorzustellen  und  im  Namen  de:^ 
«K.R.  bestimmt  zu  eröffnen,  dass  man  hierseits  darauf  dringe,  da» 
«er  von  Stund  an  von  ihm  alle  diejenige  Mannschaft,  die  zu  seiner 
«Disposition  steht,  auüstelle  und  in  Aktivität  setze,  und  zwar  tot- 
« züglich  die  des  Mediat- Amtes  Schwarzenburg ,  als  deren  Treu  nnd 
«Ergebenheit  man  bestens  versichert  ist». 

«Diese  Mannschaft  ist  in  und  um  Freyburg  auftustellen,  nsi, 
«wenn  nöthig,  gemeinschaftlich  mit  den  Bemem  zu  agiren». 

Sollte  Freiburg  nicht  sogleich  die  stärksten  Massrogeln  treffen, 
so  ist  zu  erklären ,  dass  das  Bemer  Bataillon  auf  der  Stelle  werde 
zurückgezogen  werden,  und  ist  dem  Eriegsrath  hievon  sofort  per 
Courier  Bericht  zu  erstatten. 
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<Mn.  h.  gg.  H.  General  Ton  Erlach  hat  sein  Generalqnartier 
«in  Aarberg  aufgeschlagen  und  das  Commando  sammtlicher  auf- 
« gestellten  Mannschaft  übernommen,  ihme  ist  heute  von  Mn.  G.  H. 
«und  Obern  und  Ausgeschossenen  der  Stadt  und  Landschaft  Bern 
«die  Vollmacht  und  Gewalt  ertheilt  worden  nach  Verlauf  des  ge- 
« troffenen  Waffenstillstandes,  welcher  mit  künftigem  Freitag  zu  Ende 
«geht,  nach  Bewandnus  der  Umstände,  Lage  oder  Sachen  und  zum 
«Besten  des  Standes  seine  Dispositionen  zu  treffen  und  mit  seiner 
«  unterhabenden  Mannschaft  zu  agieren.  Ihr  Me.  HH.  werdet  unter 
«seinen  direkten  Befehlen  stehen  und  immediate  mit  ihme  corre- 
<  spondiren,  zu  welchem  End  Ihr  Ton  nun  an  mit  ihm  einen  ununter- 
«brochenen  Courier- Wechsel  anfisingen  und  bestimmt  ihme  sowohl 
«  die  Dispositionen  lobl.  Standes  Freiburg,  als  die  Eurigen  auf  Donstag 
«^^abends  den  1.  Merz  ohnfehlbar  einberichten».  (E.  A.  B.) 


*'^ 


980. 


Etat  der  in  Lenzburg  und  Othmarsingen  cantonirten  Truppen 

vom  26.  Homung  1798. 


Bataillon. 

Compag^e. 

Cantonnement 

* 

• 

1 

• 

•2 

Hfinerwadel 

Meyer 

Lenzburg 

124 

1 

Vogt  Püsl. 

» 

100 

id». 

Othmarsingen 

50 

2 

• 

Strauss  Arti". 

Lenzburg 

39 

1 

Dragoner 

Lenzburg 

2 

2 

Stab.     Oberst^. 

Lenzburg 

1 

2 

3 

Aidemajor 

2 

2 

Chirurgien-Major 

1 

Tambonr-Major 

1 

Wagenmeister 

X 

1 

Spetter  nnd  Karrer 

8 

15 

Postreuter 

2 

2 

Postläufer 

4 

Profos 

1 

836 

8 

28 

sig.  Meyer,  Quartier  Mst. 

(B.  A.  B.) 


1 


612  26.  Februar  1798. 

981. 

Oberst  L.  von  Watten  wy]  in  Morten  bedankt  sicli  beim  Kriegs- 
rath  für  die  Zutheilung  des  Lie%Uenant-Colanel  de  Goumoens  als 
General- Adjutant  und  wünscht  als  zweiten  zugetheilt  zu  erhalten: 
Oberst  de  Crowaz,  der  sich  dazu  ofiEerirt  habe. 

Er  meldet,  dass  ein  französischer  Offizier,  der  schon  in  Biel  ge- 
wesen und  mehrmals  durchpassirt  sei,  sich  in  einer  Mission  bei  den 
H.  Sekelmeister  Frischiog  und  H   Tschamer  nach  Bern  begebe. 

(R,  A.  B.) 
982. 

Beat  Emanuel  Tschamer,  Commandant  in  Oesch,  meldet  dem 
Kriegsrath : 

Die  Ton  Sepey  und  Leysin  haben  sich  yerbanden,  den  Hanptniaiio 
Barroud,  ihren  Metral,  der  sie  zum  Abfalle  bewogen  ausgejagt,  die 
von  ihm  confinquirten  Archive  wieder  zu  Händen  bekommen  und  in 
folgender  Weise  Hülfe  begehrt: 

€  Les  paysans  de  Leysin  ayant  eti  oUigis,  vu  leur  fcnbUsse 

<et  le  manque  de  $ecour8,  de  se  saumettre  ä  la  troupe  fran- 

€  gaise  qui  a  investi  le  village  le  5  courant,  et  disiratU  avec 

«  ardeur  de  rentrer  sous  la  domination  de  L  L.  E  E^  na$  «Ott- 

« verains  seigneurs  de  la  ville  de  Berne,  pour  les  supplier  qu'ü 

<leur  plaise  de  leur  envoycr  les  secours  necessaWes  pow  les 

€  dilivrer  de  Voppression  du  peuple  vaudois  —  ä  cet  effet  les 

«  soussiffnSs  memhres  de  la  commune,  se  sont  assemblis,  ont  de- 

« libirS  que,  pour  se  soustraire  ä  Voppression  du  comUi  d'Äiglty 

<üs  prendraient  ä  force  armee  possessian   de  leur  posies,  ce 

« qui  fut  ex^cute,  et  qu*ü  serait   demandi  un  prompt  sec<mrs 

«d  LL.  EE.  de  Berne,  afin  de  s^y  maintenir.* 

Folgen  90  Unterschriften  also  vidimirt: 

€Les  signatures  ci-dessus  ont  ite  faites 
€ä  Leysin,  aujourd*hui  25  FSvrier  1798. 
•  Attests,  par  VAhsence  d^un  Secretaire  de  commune: 

tsig:  J,  D,  JPäux,  lieut.* 

Hierauf  hat  Hauptmann  Kupfer,  Adjutant  im  Ormond,  den  ^. 
Morgens  5  Uhr,  mit  100  Musketiers  und  40  J&gem  Leytin  besetzt 
worauf  sofort  in  der  Ebene  Generalmarsch  geschlagen  wurde,  um  die 
von  Leysin  zu  terrorisiren. 

Seither  kam  nochmals  das  Begehren  um  2  Gompagnien  Vex^ 
Stärkung,  was  aber  abgeschlagen  worden,  in  Betracht,  daas  dadnrck 
die  Truppen  in  Sepey  zur  Yertheidigung  nach  der  andern  Seite  m 


i  «• 
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«ch wach  würden ,  und  weil  es  schien ,  dass  es  nicht  sowohl  auf  Yer- 
theidigung  von  Leysin,  als  vielmehr  auf  einen  Einfall  in's  Amt 
Aelen  abgesehen  war.  Auch  wurde  Oberst  Chablais  angewiesen,  alle 
nach  Lejsin  abgegangene  Mannschaft  wieder  an  sich  zu  ziehen. 

Diese  Vorg&nge  zeigen,  wie  nöthig  die  Rückberufung  der  Ba- 
taillone Saanen  und  Obersimmenthal  wäre. 

Die  6  Gemeinden  von  Greyerz  haben  nun,  da  sie  von  Freiburg 
aas  sich  selbst  überlassen  worden,  auch  revolutionirt  und  alle  RUse 
gesperrt,  die  Communicationen  au%ehoben. 

Tags  vorher  wurde  die  Select-Compagnie  von  Oesch  auf  105 
Mann  coropletirt.  Die  Jäger  sind  nicht  complet  Die  übrig  bleiben- 
den Füsiliers  machen  kaum  eine  schwache  Compagnie  aus. 

(R.  A.  B.) 

983. 

Oberst  von  Graffenried  in  Büren  verlangt  vom  Krieg^rath  für 
die  bei  Nidau  im  Bau  begriifene  Redoute  2  12-S'*'  Kanonen  mit 
Munition  und  Artilleristen. 

Er  findet,  dass  die  Offiziere,  die  Burgerschafts-  oder  Yolksaus- 
geschossene  sind,  entweder  stets  bei  ihren  Compag^ien  oder  in  Bern 
verbleiben,  aber  nicht  stets  hin  und  her  laufen  sollten.     (R.  A.  B.) 

984. 

Die  Kanzlei  Bern  Übermacht  dem  Kriegsrath  eine  Mittheilung 
des  Raths  zu  Neuenburg  über  die  Bewegungen  der  französischen 
Truppen.  (R.  A.  B.) 

985. 

Büchler,  Kriegsrath  von  Obwalden  und 

Zeiger,  »  >    Nidwaiden 

zeigen  dem  bemischen  Kriegsrath  an,  dass  ihre  Instruktionen  dahin 
gehen:  es  sollen  ihre  Truppen  mit  denjenigen  von  Luzern  ziehen, 
niemals  aber  selber  vorrücken;  dass  daher  ihre  Truppen  den  Befehl 
«rhalten  haben,  so  lange  in  Thunstetten  stehen  zu  bleiben,  bis  die 
Luzemer  auch  vorrücken,  —  auch  wenn  sie  von  ihren  Divisions- 
Commandantcn  Marschbefehl  erhalten  würden.  (R.  A.  B.) 


986. 

Notizen  im  Kriegsraths- Protokoll : 

H.  Franz  Ludw.  Tscharner  zu  einem  Kriegscommissar  über 
das  Zahlwesen  mit  Oberst'^.  Rang. 
....     den  26*.  Feb.  98. 

H.  Lud.  Gatschet  zu  einem  Mc^jar  ä  la  suite  de  Varmee 
H.  Samuel  Hemmann  zu  einem  Haupt",  in  der  Miliz. 

(R.  A.  B.) 
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M7. 

General  Altermatt  in  Solothnm  schreibt,  5  Uhr  Abend§,  ao 
«  Monsieur  U  BeprisenUmt »  nnd  berichtet  was  folgt.  Nach  acfaen 
Nachrichten  vom  Morgen  sammeln  sich  die  Franzosen,  angefiUir  lOOOQ 
Mann  stark,  im  Lauften-  und  Delsberger-Thal  und  haben  von  St.  Joseph 
bis  Erschwyl  verschiedene  auf  die  solothumische  Grenze  geheime 
Wege  geöffnet,  um  die  Hohen  des  Matzendorfer-  und  des  Ramiswyler* 
Thaies  und  die  linke  Flanke  des  Beinwyler-Thales  anzugreifen,  welchei 
TOn  der  Thierstein-Schlucht  senkrecht  zum  Ramiswyl-Thal  l&uft 

Er  hat  daher  die  Posten  im  Matzendorfer-Thal  durch  200  ber- 
nische Füsiliere  und  116  bemische  Jäger  verstärkt  und  dem  Batailloii 
Falkenstein  den  Befehl  gegeben,  diese  Posten  zu  unterstfitzen. 

Femers  hat  er  ein  halbes  Bataillon  ins  Ramiswyl-Thal  gesandt, 
die  dortigen  Posten  zu  unterstützen  und  100  Mann  auf  den  Passwuig 
auf  der  Strasse  Mümliswyl-Beinwyl. 

Wenn  er  mehr  Trappen  hätte,  so  hätte  er  auch  das  Schlo» 
Thierstein  besetzen  lassen,  zu  dessen  und  der  dort  sich  befindendeo 
Artillerie  Beschützung. 

So  habe  er  nun  wenigstens  die  Zugänge  zum  schweizeriBcfaen 
Bassin  von  Ballstall  bis  Oberdorf  decken  können.  Den  Best  der 
Trappen  bedürfe  er  zur  Deckung  von  Solothurn;  fürchtet  aber,  sie 
reichen,  mit  Inbegriff  der  3  Bemer^Bataillone,  hiezn  nicht  hin. 

Er  bittet  inständig  um  weitere  Verstärkung  von  Bern,  da  die 
versprochenen  Luzemer  Hülfstruppen  nicht  anlangen,  sowie  um  Mit- 
theilung  dieser  fatalen  Lage  an  den  bemischen  Kriegsrath  nnd  die 
Repräsentanten  der  andern  E^antone.  (R.  A.  B.) 

988. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 
Me.  H.  gg,  HH.  die  Kriegsräthe  übersenden  Euch  Mm.  h.  H. 
einliegend  verschiedene  Exemplar  Berichte  nnd  Gebotte,  mit 
frenndl.  Auftrag,  selbige  auf  gutfindende  Weise  bey  den  HH. 
Officiers  und  Gemeinen  dero  unterhabenden  Division  austheileD 
zu  lassen. 

Dat.  den  26*  Homung  1798. 

Kriegs  Canzlej  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  cTErlach,  Seigneur  de  Hinddbankj 
Commandant  giniral  des  Troupes  de  LL.  ER 

Aarberg. 
(G.  V.  R  C.) 
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•89. 

Rapport  des  Avant  Postes  du  bas  Vuülif. 

Lugnaure  le  J^6  fivrier  1798. 

Ce  matin  ä  11  heures  trais  officiers  Frangais  ä  Cheväl 
sont  venu8  reconnattre  les  Avant  Festes  du  bas  VuiUif^  — 
depuis  Ouevaux  üs  sont  venus  ä  Mur,  de  la  en  longeant  la 
frontitre  üs  ont  suivis  le  ehemin  jusqu'au  poste  d^avertisse- 
ment  en  avant  du  vülage  de  Lugnaure.  —  Les  sentineUes  les 
y  aiant  arrites,  üs  ont  demandis  le  ehemin  de  Cudrefin,  ont 
pris  ä  gauchCy  jusque  sur  une  hauteur  vis  ä  vis  de  ce  mime 
PostCy  nms  qui  en  est  distante  de  600  pas  —  üs  y  sont  restis 
10  minutes  ä  observer  le  pays  devant  eux^  epuis  ont  di^arus. 

Je  viens  de  recevoir  la  communication  de  Vordre  qu'a  reQu 

Monsieur  de  Roverea  de  detacher  200  hommes  de  sa  Legion 

dans  le  VuiUy.  —  Je  crois  quHl  seroit  necessaire  que  ce  de- 

tachement  fut  cantonne  dans  le  viUage  de  Lugnaure. 

sig:  Kirchberguer  Capt. 
Aufschrift:       N^  1. 

ä  Monsieur 

Monsieur  le  CoUonet  de  Wattevüle 

Commandant  de  la  premiere 

Division. 

ä  Morat. 
Siegel:  PriTat-Siegel  Kirchberger. 

(G.  V.  E.  C.) 

990. 

Mon  Qineral! 

Tai  Vhonneur  de  vous  envoyer  ci  Joint  une  lettre  de  M^. 
le  Col.  StetÜer  de  Fribourg.  Sa  remarque  sur  la  nicessM  d^un 
poste  intermidiaire  entre  Morat  et  Fribourg  me  paraU  trhs 
juste;  d^apris  la  Carte  que  nous  avons  ici,  ü  me  parait  que 
Courtepin  ou  Pensier  seraU  Tendroit  convenable  pour  un  pareil 
poste. 

Vous  trouverez  aussi  un  rapport  de  Mr.  Kirchberger;  ceci 
m'oceasionne  de  vous  faire  la  reflezion,  Mon  G^nhrat^  que  toute 
la  Ligion  Romande  pourraU  itre  envoySe  au  Vülly;  ayant 
apris  que  M^.  de  Roveria  se  falsaU  de  la  peine  de  diviser  sa 
troupe.  Sfü  y  avaU  manque  de  logement^  on  pourrait  employer 
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autrepart,  en  toui,  ou  en  pariie,  le  Batailt^  de  If.  de  Watie- 
wüle  de  Monibeney. 

M^.  Gatschet  nCa  fait  le  raport  hier  au  scir,  que  les  fran- 
gaiSt  qu'(m  eiait  venu  annoncer  au  nombre  de  plus  de  200  ä 
ViUarsrepos^  ne  sont  que  80,  tirSs  du  poste  de  Faoug. 

Vous  aurez  vü  cet  aprhs  diner  VOffider  francß,  qui  a 
passi  iei  ce  maiin  avec  les  depeches  pour  Mess^»  FriscMng  et 
Tscharner  et  pour  Mengaud  ä  BdU. 

Tai  regu  la  nomination  de  M^.  le  Col.  Byhiner  au  CoM' 
mandement  en  2^.  de  la  1^^  Dvision  ei  celle  de  M^  de  Lukr- 
nau  au  Commandern*  de  VÄrliW.  d'icL 

JTai  Vhonneur  d^Hre  avec  un  profond  respect 

Mon  Gineral 
Votre  tres  humble  et  obeiss.  &n< 
L.  de  WaUewüle  Cd, 

Moral  ce  26.  Fevr.  1798. 

R  S. 

P,  8,  II  est  arriv^  ce  soir  une  2^  lettre  de  Mr.  Kirchberger 
N^  2.  G'etaient  divers  paysans  de  Lugnaure  qui  Vont  aportee 
—  Je  les  ai  tranquillisis  en  leur  disant,  qu'ü  h'itait  pas  pro- 
bable que  les  frangais  attaqueraienl,  pendatU  qu'Hs  avaient  en- 
voye  aujourd'hui  un  Offider  pour  negocier.  Tai  icrü  ä  Jf^ 
Kirchberger  de  calmer  ses  genSy  restant  eependant  sur  ses  gardes. 
On  m'icrü  depuis  le  Nant  que  tous  les  paysans  du  Vuülg 
courreni  en  avant  du  eötS  de  Lugnaure,  Ayant  informi  W 
Kirchberger  de  ce  qui  se  passe,  ü  saura  bien  se  iirer  d'affairt 
8i  favais  eu  queHqWun  ä  lui  envoyer  pour  Vaider  dans  ses 
pinibles  fonctionSf  je  Vaurais  fait  volontiere,  mais  Vabsence  de 
tant  d'Officiers  m'en  emptchent  II  me  demande  aussi  3000 
cartouches  que  je  lui  envoie  demain. 

Extrait  d'une  lettre  de  üf  Weiss  ä  Äarau  ä  son  bea»- 
fröre  Jtf^  Tschiffdi 

Offrez  mes  respects  ä  Votre  Gineral,  faurai  Vhonneur  de 
lui  repondre  au  prem^.  jour.  L' Espion  qui  devaü  arriver  ä  lui 
par  VEveche  et  Bienne  ä  Morat  a  äi  arrite  et  apüse  säum 
avec  peine ;  le  2^  a  6te  renvoyi,  Tai  envoyi  un  3*,  qw  est  w 
banni  —  Rodolpfie  Werder,  il  croU  obtenir  un  passepori,  FiUtes 
en  raport  ä  Mr.  le  G6niral,  qu'U  y  a  trhs  peu  de  troupes  o 
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Ventour  d'Huninguen,  rien  ä  Bäle.  Varmke  dans  VEviche 
n'esi  rien  tnoins  qtte  nombreuse,  Si  Vous  aaviez  ious  les  de- 
taÜ8  que  je  saiSf  Vous  diriez  camme  nous  touSj  quHl  faut  mar- 
eher,  Sans  quoi  n(ms  sommes  perdus, 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d*Erlach  seigneur  de  Hindelhank 

Genh-al  en  chef 

ä  Arherg. 
parti  de  Morat  ä  4  h*  du  matin, 
passe  ä  Kersez  {?  undeutlich) 
Lundi  a  11  heures  du  soir, 

Siegel:  Privatsiegel  von  Wattenwyl. 

(G.  V.  E.  C.) 

991. 

Monsieur  le  CollonelL 

J^ai  Vhoneur  de  Vous  en  aviser  en  reponse  de  votre  lettre 
de  Ceite  datte  que  fai  regue  a  8  heures  du  soir;  que  je  suis 
ici  avec  man  bataillony  et  20  h.  d^artüleriey  2  canons  de  4  U, 
deux  Dragons  d'ordonance,  mon  bataillon  est  löge  et  caserne 
ensemble  tres  bien;  nous  fournissons  110  homes  de  garde,  ä  4 
postes;  qui  sont  les  postes  de  Bomont,  Payerne,  Morat,  et  Berne, 

—  Mess^  de  Fribourg  ont  qques  avant  postes  de  75  hm'  aux 
VilUiges  contre  les  Vaudois,  qui  sont  qu^a  2  lieues  dHci  a  Mon- 
tagni  et  un  autre  Village  600  h.  II  y  a  enmrwi  300  Vaudois 
a  Eomont,  et  50  Dragons  frangais  ä  Bulle;  j'ay  demandi  hier 
ei  at^ourd'huy  a  Mes^'de  Fribourg  de  la  part  de  notre  Con- 
seil  de  Guerre,  si  en  cos  d'attaque  ils  veulent  nous  soutenir  et 
cooperer  avec  nous,  et  quels  sont  leurs  Moyens  et  combien 
d'hommes  ils  peuvent  meitrc  sur  picd,  je  n^ay  pas  de  reponse 
cficore ;  actudletnent  il  y  a,  ici  en  ville,  y  compri  les  avant  postes 

—  environ  1600  ä  1700  hommes,  quHls  peuvent  encore  augmenter 
Sans  le  Landsturm  de  1500  d  2000  ha  tout  au  plus:  &est  lä 
notre  Situation;  il  faudrait  bien  plus  de  monde  pour  soutenir 
cette  Position,  que  je  juge  trhs  importante,  et  pr,  Morat  et  pour 
Berne;  je  crois  mime  quHl  serait  necessaire  d'etablir  entre  ici 
et  Morat  tm  petit  poste  intermediaire.  et  si  vous  vouliez  Mon- 
sieur le   Collonel,   me  communiquer  de  Vos  dispositions  et  de 
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Vo8  mesures  —  paur  pouvoir  faire  agir  ich  de  concert,  je  crois 
que  ce  seroU  fort  utile. 

Je  saisis  avec  empressement :  cette  occasion  pour  vous  mar- 
quer  la  aatisfaction  que  fai  d'itre  sous  Vaa  ordres  et  de  Vous 
assurer  de  la  plus  parfaUe  Consideration  avec  lagueUe  fo§ 
Vhonneur  d'itre 

Monsieur  le  CoUand. 

Votre  trhs  huwhle  et  trH 
Fribourg  ce  25  fkxf^  öbeis^  8erv^ 

9  heurea  du  soir,  Sig:  StetÜer,  Colonel. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

992. 

Grad^,    SMUs. 

Nombre  des  soldats  militaires  qui  sont  dans 
les  endroits  cy  aprhs  novnm^s. 

Bans  la  commune  de  Bdlerive  ü  y  ale  Qi- 
neral  de  Bon  avec  5  officiers,  soldats  environ^ 

Nombre 6         100 

avec  deux  pi^ces  de  canon  N^  L.  6  Bales  qui  ont 
ete  sur  pon  de  Sallavaux, 

Dans  la  commune  de  Constantine  un  Major    1         HO 

Bans  la   commune   de    Vallamand   dessus, 
compris  les  grades,  n'ayant  pu  en  savoir  aujuste 

le  nombre 74 

ä   Villars  les  friques  compris  aussi  les  Qradts  90 

ä  Messy  aussi  compris  les  Grades  environ  86 

Avenches.  il  y  a  eut  un  General  nommi  Bampon 

qui  a  parti  d'Ävenches,  et  environ      .        .        .  1900 

tant   dans  la  Ville  qu^aux  environs  avec  deux 

pilces   de   canons  chargee  devoftt  VSglise  du  d^ 

Avenches. 

ä  Payerne  il  y  a  un  Bataillon  fran^is  qu*on  le 

fait  fort  d'environ 900 

mais  Sans  artülerie. 

Unterschrift:  (keine). 

(G.  V.  E.  C.) 
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993. 

pag.  40.  Die  beiden  Comp:  Schaufelberger  und  Bodmer 
waren  nicht  länger  als  2  Tage  in  Frienisberg  und  Seedorf  ge- 
legen, als  solche  (am  26.  FeV.)  ohne  mein  Wissen  von  Hm. 
von  Graflfenried  nach  Aarberg  commandirt  wurden.  Sobald 
ich  dieses  erüahren,  machte  ich  hierüber  Rapport  an  Hm.  Escher 
in  Bern  und  hatte  denselben,  beim  Militarcomitö  Vorstellungen 
zu  machen,  dass  keines  meiner  Quartieren  ohne  mein  Vorwissen 
anderswohin  disponirt  werde.  Die  Antwort  des  Comitö  an 
Herrn  Escher  wäre,  da^  auch  dieses  von  dem  Vor&ll  nichts 
wisse,  so  wenig  es  seiner  Zeit  von  der  Versetzung  des  2t.  Ba- 
taillons gewusst  habe.  (Z.  Z.  Z.  pag.  40.) 

994. 

Au  resident  Mengaud, 

Laueanne  8.  Ventose  an  6, 

Je  viens  de  prendre  les  mesures  qui  sont  en  man  pouvair 
pour  remplir  les  vues  du  directoire.  je  dais  vous  donner  cms 
que  ceux  qui  vous  Approchent  ä  Basle  ont  repandu  le  BruU 
que  fällais  attaquer  Berne;  fen  ai  les  preuves  matMelles  par 
une  lettre  Scrite  ä  Berne,  Comme  le  secret  est  Vdme  des  ope- 
rations  politiques  et  fnüitaires,  je  ne  vous  cüle  pas  que  ce  conire- 
tems  m*a  causi  beaucoup  de  Peine, 


Je  suis  sur 
la  force. 


% 
le  point  de  terminer  par  la  persoision  ou  par 


(B.  C.) 


995. 


Au  giniral  Pougä. 

Lausanne  8  Ventose  an  6. 

Laissez  ä  Carouge  les  ordres  nScessaires  pour  les  chasseurs 
de  la  23^  au  nombre  de  60,  les  guides  au  nombre  de  80  pour 
qu^ä  leur  arrivie  üs  marchent  de  suite  sur  Avanches.  Vous 
m'amenerez  votre  Compagnie  de  hussards,  rassemblee  vos  troupes 
et  qu'dles  Viennent,  dirigez  300  hommes  sur  Yverdun  oü  vous 
nommerez  un  Commandant  de  Place;  ces  trois  cents  hommes 
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87.  Februr  1798. 


Oberst  von  Büren  in  Wangen  beklagt  nch  beim  Kri^gnath. 
daas  die  Luzemer  in  Langenthai  und  Aarwangen  Abschriften  der 
Schriften  verbreiten,  die  er  am  24.  an  den  Kriegarath  hatte  gelangen 
lassen. 

Dadurch  werde  die  Bevölkerung  au%ewiegelt  und  da  die  Unter- 
waldner  es  mit  den  Luzemem  halten,  so  könne  es  so  weit  kommen, 
dass  diese  Truppen  die  Bemer  angreifen  würden,  wenn  es  den  Fran- 
zosen gelingen  würde  vorzurücken. 

Er  wünscht  die  Abdankung  dieser  Truppen,  in  Folge  desKn 
dann  allerdings  seine  Division,  auf  2500  Mann  geschwächt,  nicht  mehr 
in  Stande  wäre  offensiv  vorzugehen,  sondern  höchstens  dem  Ein- 
dringen der  Franzosen  sich  enigegenstellen  könnte. 

9  Uhr  Morgens  hatte  General  Altermatt  berichtet,  dass  in  kuner 
Zeit  ein  Angriff  der  Franzosen  auf  die  Clus  zu  erwarten  sei.  Ingenieur 
Varicourt  habe  sich  dann  auch  selbst  überzeugt,  dass  sie  über  das 
Gebirge  8  Strassen  eröffnet  haben,  was  er  mündlich  dem  General 
von  Erlach  melden  werde. 

Er  legt  ein  Exemplar  des  gedruckten  Flugblattes,  betitelt: 
«Was  ist  eine  Volksregierung»,  unterzeichnet: 

cLuzeiii,  6.  Homung  1798.  Alphons  Pfiffer  von  Heidegg, 

Staats-Schreiber. » 
bei,  das  dem  Volke  goldene  Berge  verspricht  und  in  der  Gegend 
vielfach  verbreitet  wird.  (B.  A.  R) 

999. 

Albrecht  Emanuel  Tschamer,  Migor  des  Regiments  Aarberg  in 
Langenthal,  meldet,  dass  Departements-AidemajorRüegger  von  Langen, 
thal  und  die  Bataillons- Aidemajore  Hunziker  von  Wangen  und  Darid 
Muhmenthaler  von  Langenthai,  wegen  Krankheit,  nach  Hause  be- 
urlaubt werden  mussten  und  nun  keine  Kommandanten  für  in  der 
Gegend  anfirabietende  Landsturm-Bataillone  vorhanden  wftren. 

(R.  A.  R) 

1000. 

Die  Kanzley  Bern  übersendet  dem  Kriegsrath  ein  Schreiben  de» 
Standes  Uri,  in  welchem  ein  Zuzug  neuer  Truppen  von  dort  ange- 
zeigt wird.  (K  A.  B.| 

1001. 

R.  Karl  Steiger,  Artillerie-ObristL  im  Schloes  Frienisbeig,  meldet 
dem  Kriegsrath: 


27.  Februar  1798. 


623 


Von  Oberst  ▼.  Gross  und  Oeneral-Quartiermeister  yon  Graffen- 
ried  sei  er  um  schwere  Geschütze  angegangen  worden;  da  er  indessen 
nur  noch  über  4  12-flf*'  verfüge,  so  würden,  bei  Abgabe  derselben, 
keine  mehr  für  diese  Posten  übrig  bleiben. 

Aach  dem  Oberst  Paravicini,  Kommandant  der  Glamer  in  Gross- 
Affoltem,  könne  er  nicht  10  Kanoniers  abgeben,  da  er  den  Aide- 
major  von  Graffenried  mitsenden  müsste,  und  er  selbst  alsdann  mit 
25  Kanoniers  und  4  12-S''»  ganz  allein  in  Frienisberg  bb'ebe,  indem, 
auf  Befehl  des  Hm.  General-Qnartiermeisters  von  Graffenried,  Haupt- 
mann Ganting  mit  der  halben  Mannschaft  und  4  mittellangen  6-flf*™ 
nach  Büren  abmarschirt  sei  und  es  ihm  selbst  dann  auch  unmöglich 
würde,  nach  Befehl  die  Artillerie-Posten  zu  bereisen. 

Er  schlägt  daher  ein  Einexerziren  der  Glamer-Artilleristen  in 
Schupfen  vor  und  wird  sich  desshalb  mit  Paravicini  besprechen. 

(R.  A.  B.) 

1002. 

Oberst  L.  von  Wattenwyl  in  Murten  meldet  dem  Schultheiss 
von  Mülinen,  Präsident  des  Kriegsrathes ,  dass  er  ihm  Hauptmann 
Dazelhofer  zusende,  um  ihm  mündlich  über  unerlaubtes  nach  Bern 
gehen  einiger  Ofüziere  zu  berichten,  welches  durch  Vorstellungen 
oder  Strenge  sollte  verhindert  werden.  (B.  A.  B.) 


1003. 

Morlot,  Landvogt  in  Erlach,  meldet  dem  Kriegsrath:  Laut  allen 
Nachrichten  des  vorhergehenden  Tages  steht  ein  Angriff  oder  der 
Rückzug  der  Franzosen  bevor.  Er  sei  gerüstet.  Die  letzte  Nacht  sei 
jedoch  Alles  ruhig  gewesen. 

Die  Franzosen  haben  sich  vom  Tessenberg  nach  Biel  gezogen; 
ob  sie  dort  ersetzt  werden,  wisse  man  nicht.  Von  9  Schiffen,  die  in 
Neuenstadt  stationirt  gewesen,  seien  7  weg,  wohin  sei  unbekannt. 

Die  Garnison  von  Neuenstadt  soll,  bis  auf  80  noch  verbleibende 
Mann,  nach  Biel  marschirt  sein.  Der  Insel-Schaffner,  der  aber  ein  in 
seinen  Aussagen  unzuverlässiger  Mann  sei,  will  indessen  dort  gewesen 
sein  und  dort  noch  bei  600  Mann  gesehen  haben. 

An  General  v.  Erlach  und  General-Quartiermeister  von  Graffen- 
ried habe  er  geschrieben,  er  sollte  noch  1  Bataillon  und  mehr  Ar- 
tillerie haben,  um  mit  Murten  und  Nidau  in  Verbindung  bleiben 
und  Ligerz,  Twann  und  die  Insel  behaupten  zu  können;  auch  sollte 
ein  bewaffnetes  Schiff  auf  dem  See  sein. 

Neuenburg  habe  den  freien  Durchpass  der  Couriere  von  Biel 
nach  der  Waadt  gestattet. 

Mengaud  werde  stündlich  in  Neuenburg  erwartet. 

(R.  A.  B.) 
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1004. 

Oberst  StetÜer  in  Freiburg  berichtet,  10  Uhr  Abends,  an  deb 
Kriegsrath  über  die  Schritte,  die  er  bei  der  R^enmg  von  Freiboiig 
gethan. 

Er  hat  im  Beisein  der  Ehrengesandten  von  Zürich  und  Uri  die- 
selbe nach  den  erhaltenen  Instruktionen  vom  22./24.  interpellirt. 

Den  nämlichen  Vortrag  hat  er  später  vor  Geheimem  Rath,  Tor 
Kriegsrath  und  endlich  noch  im  Comüi  müitaire  wiederholt,  unter 
Verlesung  der  erhaltenen  Instruktionen. 

Schliesslich  wurde  er  angefordert,  sein  Begehren  schriftlich  ein- 
zureichen, um  dem  grossen  Rath  vorgelegt  zu  werden. 

Dieser  versammelte  sich  am  26.,  wurde  aber  nicht  einig  eine 
Antwort  zu  formuliren,  beschloss  indess,  800  deutsche  Freibuxger  und 
300  Schwarzenburger  aufisubieten  und  nach  Freibarg  zu  ziehen,  auch 
den  Landsturm  in  Bereitschaft  zu  setzen. 

Nun  laugte  das  Schreiben  des  Kriegsraths  vom  26.  ein,  und 
nachdem  er  dieses  dem  Schultheissen  Verro  bekannt  gegeben  und  da»- 
selbe  von  ihm  dem  Grossen  Rath  mitgetheilt  worden  war,  habe 
letzterer  einhellig  beschlossen,  dem  Kriegsrath  Vollmacht  zum  Handeln 
zu  ertheilen. 

Der  Posten  in  Freiburg  erfordert  indessen  mehr  als  die  disponible 
Mannschaft,  und  es  muss  die  Verbindung  mit  Murten  unterhalten 
und  ein  Durchbrechen  des  Feindes  von  Wiflisburg  nach  Laupen  nnd 
Gümmenen  verhindert  werden. 

Freiburg  ist  von  600  zu  Montagny,  600  zu  Romont  und  600  xu 
Bulle  stehenden  Vaudois  bedroht  und  kann  daher  keine  Truppen 
detaschiren.  Es  ist  somit  fernerer  Zuzug,  z.  B.  von  den  anden 
Kantonen,  höchst  nothwendig  und  es  sollten  jedenfalls  die  2  ihm  zur 
Disposition  gestellten  Füsilier-Bataillons  sofort  nach  Neuenegg  und 
Laupen  vorrücken;  besonders  Laupen  ist  wichtig,  da  Neuenegg  dcurch 
Freiburg  gedeckt  ist 

Das  Gleiche  wird  er  an  General  v.  Erlach  schreiben. 

(B.  A.  B.) 

1009. 

Schultheiss  und  Kriegsrath  von  Solothum  bitten  den  Kriegsrath 
von  Bern  inständig,  die  Eidgenossen  zum  Zuzug  zu  bestimmen  nnd 
unterdessen  selbst  noch  einige  Hülfinnannschaffc  zu  senden. 

(R.  A.R) 

1006. 

Schultheiss  und  Kriegsrath  von  Freiburg  setzen  dem  Kriegsrath 
von  Bern  auseinander,  dass  sie  in  Folge  Verlust  ihrer  welschen  Landen 
statt  Bern  Hülfe  leisten  zu  können,  genöthigt  seien,  Bern  und  die 
übrigen  Eidgenossen  um  Hülfe  zu  bitten,  und  dass  sie  denn  auch 
diese  Hülfe  zu  erhalten  erwarten.  (R.  A.  E) 
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1007. 

Parayicini,  Oberst-Kommandant  des  Zuzugs  von  Glarusin  Affoltem, 
zeigt  H.  Kriegsrath-Schreiber  Mutach  die  Ankunft  von  2  4-8*^  Batail- 
lons-Stücken und  1  Gompositions-Wagen  an.  Er  erwartet  nun  noch  die 
zum  Unterricht  seiner  Kanoniers  versprochenen  bemischen  Kanoniers.  * 

(R.  A.  B.) 

1008. 

Morlot,  Landvogt  in  Erlach,  schreibt  dem  Kriegsrath,  um  die 
am  vorigen  Tage  gemeldeten  Nachrichten  zu  widerrufen. 

In  Nenenstadt  und  auf  dem  Tessenberg  seien  immer  gleich  viel 
Truppen.  Die  Schiffe  haben  in  Biel  Proviant  geholt  und  nach  Nenen- 
stadt geführt,  der  dann  von  da  unter  Escorte  nach  Nods  transportirt 
wird.    Daher  das  Gerücht  von  TiTippenmärschen. 

In  Neuenstadt  soll  Ball  und  Conzert  stattfinden.  Die  französischen 
Offiziere  gestehen  offen,  dass  sie  sich  ungern  mit  den  Schweizern 
schlagen  würden  und  dass  sie  hoffen,  es  werde  noch  Alles  ohne  Blut- 
vergiessen  abgehen,  obwohl  es  heisst,  sie  werden  von  Neuenstadt, 
dem  Tessenberg  und  von  Biel  aus  Ligerz,  Twann  etc.  einnehmen  und 
die  dortigen  bemischen  Truppen  gefangen  nehmen  und  nach  Hause 
schicken.  (R.  A.  B.) 

1009. 

Oberst  von  Büren  in  Wangen  meldet  dem  Kriegsrath,  dass  er, 
bei  Ankunft  der  Unterwaldner,  Obwalden  unter  Hm.  von  Flüe,  Nid- 
walden  unter  von  Zeiger,  denselben  entgegengeritten  sei,  dabei  aber 
erfahren  habe,  dass  sie  die  nämlichen  Instruktionen  haben,  wie  die 
Luzemer. 

Er  habe  sie  aber  eingeladen,  von  ihren  Obern  ausgedehntere 
Instruktionen  zu  verlangen. 

Er  glaubt,  dass,  wenn  er  angegriffen  würde,  der  Landsturm  aus 
den  Kantonnementen  dieser  Luzemer  und  Unterwaldner  nicht  aus- 
ziehen würde,  so  lange  diese  nicht  auch  marschiren,  da  sie  fürchten 
müssten,  von  denselben  ausgeplündert  zu  werden,  indem  die  erstem 
in  dieser  EUnsicht  bereits  zu  Klagen  Anlass  gaben. 

Die  Abgeordneten  Tillier  und  Bay  sind  Abends  8  Uhr  durch- 
gereist, getrauten  sich  aber  nicht  durch's  Solothurnieche  weiter  zu 
reisen,  da  das  Volk  sie  wahrscheinlich  auf  den  Tod  misshandelt  hätte. 

(R.  A.  B.) 
1010. 

Baport  de  Vexpres  parti  Vendredi  23,  arrivi  de  retour  le 
27  Fevrier, 

li  a  dirige  sa  route  par  Soleure,  avec  Vintention  de  pi- 

netrer  ä  travers  champs  sur  le  territoire  de  VEvhcM  et  surtout 

ä  Dellemont, 
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En  vain  ü  a  voulu  dipasser  Perschwyl,  la  severite  dts 
consignes  lui  a  öte  taut  moym  de  se  porter  phis  en  (wani  qu( 
la  fonderie  peu  distante  de  lä. 

Dans  ce  dernier  endroii,  il  s'est  attnche  au  Dtredewr,  qu\ 
lui  a  paru  instruU  des  mesurcs,  dont  retentissent  nos  envir<m. 

n  se  fit  Samedi  (22)  un  deplacement  de  500  hommes 
d'Infantcrle  qui  vinrent  de  Lauffon  ä  Belemont,  et  Dimanche 
ä  une  heure  du  matin  autant  de  Cavcderie  partit  de  ce  dernkr 
lieu  pour  remplacer  le  vide  ä  Lauffon, 

Cette  Infanterie  etait  prScedee  de  six  püces  de  canon  et 
d^un  Obus,  II  a  passe  un  cha.r  sur  lequd  ü  y  avaii  environ  5(f 
ä  60  canons  de  fusil  que  le  Directeur  ä  dit  Stre  destines  ä  vft 
jeu  propre  ä  donner  de  fausses  ällertes, 

L'on  Charge  chacun  de  ces  canons  de  22  haUes  et  ious 
sont  lies  en  file,  les  uns  ä  cote  des  autres  sur  une  madme  quf 
fait  hascule,  afin  de  pouvoir  viser  Tiaut  ou  bas  d  volonte. 

La  mani^re  de  charger  est  cdle-ci.  Von  met  le  coup  de 
poudre  ordinaire  au  fond  du  canon,  aprhs  en  avoir  bouchi  Vi 
lumwre,  et  la  halle  dessus,  Chacune  de  ces  balles  a  une  canm- 
Iure  d^un  cote,  que  doit  remplir  une  miche,  attachee  ä  la  pre- 
miere,  dont  le  bout  est  ä  cdui  du  canon,  Le  premier  coup  ainsi 
Charge,  les  suivants  le  sont  de  meme,  Les  armes  chargies  dr 
la  sorte,  une  seule  et  minie  meche  sert  ä  mettre  le  feu  d  tons 
depuis  Vun  des  bouts,  Les  coups  partent  successivement  dam 
une  intervale  de  3  ä  4  minutes,  et  ä  mime  qu'üs  avancent  Im 
portee  est  plus  grande,  Les  premiers,  c'est  ä  dire  ceux  des  5om/* 
ne  vont  pas  auddä  de  30  ä  35  pas. 

Le  feu  ressemble  ä  oelui  de  file  et,  dirige  par  un  sevJ 
homme,  il  ne  laisse  pas  de  laisser  croire  ä  un  grand  nombre. 
puisqu'avec  dix  de  ces  canons  il  fait  partir  dans  un  bien  cowi 
espace  220  coups, 

L^exprts  est  reparti  ce  matin  dans  le  Porentrug,  soU  pdf 
Nidau  et  Bienne,  soit  par  Gieresse  ou  Neuchdtel.      (ß.  A.  B.) 

lOII. 

Wohlgebohmer 

Hochgeachter  Herr! 

Inliegendes  Schreiben  von  H.  General  Alltermat  an  H. 
Arregger,   Representanten  des  Lobl.  Standes  Solothum  allhier. 
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wird  Euer  Wohlgebohrnen  zugesandt,  um  von  dem  Inhalt  des- 
selben die  Behörige  Wissenschaft  zu  haben.  Datum  den  27.  Fe- 
bruar 1798.  Kriegs  Canzlej  Bern. 


Aufschrift 


Monsieur 
Monsieur  d* Erlach  ^  Seigneur  de  Hindelhanky 
Commandant  Geniral  des  Trovpes  de  LL:  EE^'^: 
au  quartier  geniral 

a 
LL:  EE^»:  Arherg, 

(G.  V.  E.  C.) 


1012. 

Monsieur  le  Representant, 

Suivant  les  rapports  suwis  de  personnes  dignes  de  foy  que 
fai  eu  depuis  ce  Matin,  les  Francais  s^assemhlent  en  forcc 
dafis  la  vallee  de  Lauffen,  et  de  Belemont,  on  estime  leur  force 
dans  ces  deux  parties  ä  environ  dix  mille  hommes  avec  un 
Train  d' Artillerie,  independmnment  les  Trouppes  quHls  ont  du 
cote  de  Bienne,  et  dans  VErguel,  Leur  rassemblement  ne  m'au- 
raii  pas  inquiete,  s'üs  n^avoient  pas  ouvert  plusieurs  routes 
jiisques  ä  nos  frontieres  depuis  Sf.  Joseph  jusque  ä  Erschwyh 
qui  tendent  ä  attaquer  les  hauteurs  du  Matzendörfer-Thal, 
edles  du  Bamiswyler-Thalj  et  tout  le  flanc  gauche  du  Bein- 
wiler-Thal,  qui  faxt  la  perpendiculaire  depuis  la  gauche  de 
Thierstein,  jusque  ä  la  ValUe  de  Bamiswil. 

Comme  la  Tite  de  leurs  Troupes  paraissent  sur  ces  diffe- 
rents  points,  fai  fait  renforcer  ce  matin  nos  gardes  Stabiles 
dans  la  Vallee  de  Matzendorff  par  200  Füsiliers^  et  112  Chas- 
seurs  bernois;  fai  ordonne  au  Bataillon  de  Falkenstein  de  les 
soutenir  en  cos  d*attaque;  fai  fait  porter  un  demi  BcUaillon 
dans  la  valUe  de  Bamiswyl  pour  proteger  les  gardes  .dans 
cette  partie  et  100  homes  sur  les  Juxuteurs  de  Paschwang  sur  la 
grande  route  de  Mümlisunl  ä  Beintvil,  si  favais  eu  plus  de 
Trouppes  ä  ma  disposition,  je  les  aurois  porte  sur  Thierstein 
pour  proteger  ce  chdieau,  et  V Artillerie,  qui  y  est  emplacee; 
mais,  fautes  de  moyens  je  me  suis  content^  de  prendre  ces 
mesures  pour  couvrir  Ventr6e  des  francais,  dans  le  bassin  de 


< 


628  27.  Februar  1798. 

la  Suisse  depuis  Bällställ  jusqu^ä  la  hauteur  cTOherdarff,  ayamd 
besoin  du  reste  des  Trouppes  pour  couvrir,  s*ü  est  posslbU,  la 
ViUe  de  Soleure,  dont  je  doute  de  pouvoir  remplir  Vobjet  a/cec 
3  Bataillon  de  Trouppes  de  Secours  de  nos  hons  aUies  de 
Berne,  comme  fai  dSjä  eu  Vhonneur  de  vaus  en  faire  le  dilaä 
par  mes  pricedentes, 

Monsieur  le  Eepresentant ;  cette  posUion  crUique  du  CafiUm 
de  Soleure  m'engage  de  vous  reprisenier  de  nouveau  combien 
U  est  urgent  que  nos  allUs  nous  donnent  incessemmefü  des 
Trouppes  de  secours ;  comme  edles  de  Luceme,  que  Von  m'aiocä 
promis,  n'arrivent  pas,  je  vous  prie  de  nous  en  en  procurer  k 
plütöt  possible  de  L,L :  KE:  de  Berne;  faute  de  quai  ü  me 
paroU  impossible  de  s'opposer  aux  entreprises  des  francais, 
n'ayant  pas  les  moyens  requis.  Äyts  donc  la  Bont^  de  remettre, 
de  nouveau  Notre  Situation  sous  les  yeux,  des  S^gneurs  du 
Conseil  de  Ghierre  de  Berne,  et  aux  BeprSsentants  des  au^ 
Cantons;  je  viens  d*en  conferer  avec  nos  Messieurs  du  Comitk 
Militaire,  qui  pensent  de  mime  que  moi  ä  cet  egard. 
Tai  Vhoneur  d'ctre  avec  respeci 

3Ionsieur  le  Eepresentant 

Votre  tr6s  humhle  et  tres  öbSissant 

Serviieur 

(signe:)  Altermatt. 

(G.  T.  E.  C.) 
Soleure  le  26  fevrkr  1798. 
ä  trois  heure  du  soir, 

1013. 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr! 

Me.  H.  gg,  H.  die  Kriegsräthe  übersenden  Euer  Wohl- 
gebohren mitkommend  verschiedene  Exemplar  Berichte  etc., 
mit  frenndl.  Auftrag,  selbige  auf  gutfindende  Weise  alsobald 
bey  den  Herren  Offiziers  und  Gemeinen  dero  unterhabenden 
Division  austheilen  zu  lassen. 

Datum  den  27,  Febr.  1798. 

Kriegs-Canilej  Bern. 
Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 
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1014. 

Monsieur  le  General, 

Tai  reqü  ä  7  Jieures  du  soir  votre  lettre,  que  votis  m'avea 
fait  Vhonneur  de  m'ecrire  aujourd'huu 

Votre  projet  d'agir  offensivement  contre  les  fran^is  wie 
paroU  tris  judicieux,  je  me  reserve  cependant  de  Vexaminer 
murement,  et  de  constUter  la  Carte  du  pays,  et  les  personnes, 
qui  en  ont  une  parfaite  connoissance  avant  d'avoir  Vhonneur 
de  vous  faire  pari  de  um,  fagon  de  penser  concernant  Venire- 
prise  projetie;  Comme  le  tems,  que  vous  fixis,  est  trh  court, 
je  ferai  Vimpossible  de  vous  faire  reponse  demain  en  vous  as- 
suranty  que  je  ne  communiquerai  votre  plan  d^attaque,  qu*ä 
des  personnes  de  confiance,  entre  autres  ä  mon  fils,  qui  connatt 
parfaitement  le  local  du  pays,  et  ä  mon  secretaire. 

Je  vous  envoye  ci-joint  une  lettre  en  forme  de  rapport, 
qui  vient  de  m'Stre  fait  par  les  Commandants  de  St  Joseph, 
et  de  Welschenrohr,  auquel  je  n'ajoute  guhres  de  foi. 

J'ai  Vhonneur  d'etre  avec  un  sincere  attachement 

Monsieur  le  Gdneral 

Votre  trhs  humble  et  trhs  obeissant 

serviteur 

Ältermatt, 

Soleure  le  27*  fevrier  1798. 

ä  8  heures  du  soir. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1015. 

Welschenrohr,  le  27.  ä  3% 

Copie  d^une  Lettre  adressS  ä  M^  de  Gltäz,  Command^  ä 
S^  Joseph,  un  homme  du  poste  et  dela  patrouUle  Malsen  vient 
de  m*avertir  qu^ü  y  a  grand  mouvement  deriere  la  montagne 
quHls  doivent  attaquer  cette  nuit  ou  demain  matin  sur  tous  les 
points,  et  surtout  de  votre  coti.  je  vous  en  previens  faite  passer 
ce  rapport  au  general  je  vous  prie. 

Signi  Le  Byss,  Major. 
Mon  GinSralf 

j'ai  Vhonneur  de  vom  envoyer  copie  ci-jointe  que  je  viens 
de,  recevoir  de  monsieur  le  major  biss,  qui  m'avait  quitte  une 
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heure  auparavant^  je  ne  connais  pas  le  personnagCy  pour  satoir 
ce  qui  en  est,  favais  effectivemetU  aussi  des  nouvelles  du  pays 
ä  midi,  qui  me  disait  que  les  troupes  Haieni  en  tnouvem^ 
mime  qu^on  avoit  retenü  tous  les  chevaux  pour  la  requisition 
qui  se  trouvaient  dans  ce  pays,  de  canons  il  n'y  en  a  pas  en- 
core  de  mon  cöiL  On  assure  qu'on  attaquera  pendant  la  nuit 
ce  qui  est  probable. 

fai  donc  Vhonneur  de  vous  faire  passer  les  presentes  pour 
vous  faire  rapport  de  ce  qu*on  vient  de  me  communiquer. 

fai  Vhonneur  d'etre  tres  parfaitement 
Mon  Gineräl  F.  t  S.  h.  S.  Olute 

Command^  le  Paste 

S*  Joseph  ä  4,  heure  et  7i  ^«*  ^^^- 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  cTÄUermatt 

G^niral  Commandt 

en  Chef, 

A  Soleurt, 

(G.  V.  E.  C.) 
1016. 

Mon  General, 
Ce  moment  faprends  que  fai  le  bonheur  d*etre  sous  vos 
Ordres,  je  ne  desire  plus  rien,  sinon  d^itre  plus  prh  de  tous 
pour   mettre  plus  vite  en  execution  ce  que  vous  pourree  me 
comander. 

Je  ne  puls  ce  moment  cy  vous  donner  un  Etat  exaä  des 
Trouppes  que  je  demande  —  voici  Vä  peu  prts. 
1^  Le  Bataillon  du  Siebenthal  avec  la  Compagnie  de  Chas- 
seurs,  belle  et  bonne  troupe,  gens  surs,  dont  trois  Com- 
pagnies  ä  Chateau  d'Oex  et  Bossinihe,  avec  la  demi  Co»- 
pagnie  de  Chasseurs.  L'autre  demi  Compagnie  de  Chtis- 
seurs  avec  une  Compagnie  d^ Infanterie  aux  Ormonts.  — 
les  Cannoniers  adjoints. 
^  Le  Bataillon   des  Ormonts  nouvelle  formation  5  Covh- 
pagnies  de  100  hommes,  une  Compagnie  de  Chasseurs. 
partie  nouvelle  formation  incomplette,  si  eile  ne  se  co»- 
plette  pas,  die  sera  jointe  ä  ceux  du  Baillage  de  Bou- 
gemont  nottis  cy-bas. 
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3°  Bataiilon  de  Rougemont  gut  se  forma  en  CompUtant  les 
Compoffnies  d'Elite.  4  Compagnies  105  hommes,  avec  une 
Compagnie  de   Chasseurs  non  complette  qui  pourra  Hre 
jointe  ä  celle  des  Ormonls,  si  nous  ne  trouvons  ä  la  Com- 
filetier  ici. 
4'  La  jHiroisM  de  Lepsin  3'itanl  rangie  de  notre  parti,  Di- 
manche  ä  cause  d'une  requieüion  de  jeunes  gens,  j'ai  fait 
prendre  possession  de  Ley^n  et  de  Veyges,  et  des  difßles, 
qui  y  meneni  depuis  Äigle,  ce  qui  s'est  Effectui  Lundi  ä 
4   keurea  du  matin  par  un  detachement  de  cenl  hommes, 
avec  40  Chasseurs.  Les  habitants  formeront  une  Compagnie 
de  100  hommes  sur  le  pkd   de  celies    des  Ormonts,  et 
un  Coniingent    de  hons  Chasseurs.    Nos  avant-postes  sont 
ä  une  lieue  d'Aigle. 
Die   man   retour  ä   Chateau  d'Oex,  ou  j'ai  mon  Quartier 
ordinaire,  je  m'empresserai  de  vous  dtmner  un  Etat  plus  exact. 
Mes   Piqueis    de    Communication   avec  Berne,  finissent  au 
Pont  de    Wimmis,   et  comme  Ü   est  infinimenl  important  que 
V08  Ordres,  et  mes  Itaports,  puissenf  parvenir  le  plus  vUe  pos- 
si6Ie  je  eous  prie  de   äonner  les  Ordres  necessaires  pour  une 
Communication  non  interrompue  depuis  Arberg  au  dit  Wimmis. 
des  piqueis  Jm»  Carporal  et  six  hommes,  chargis  d'avancer  les 
dipiches,   et  places  de  3  en  3  Heues  me  rendent  meilleur  Ser- 
vice que  tous  les   Courriers   et  Piquets,   auxquels  on  ne  peut 
d'ailJeurs  st  fier. 

J'ai  l'honneuT  d'efre  avec  Respeet 
Mon  General 

Votre  t.  h.  et  devoue  sereiteur 

Tschamer,  Comandant. 
Rougemont  37.  Fevrier  1798. 

Anfscbrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d'Erlaeh 

General  en  Chef  des  trouppes 

suisses. 

a  Arber  ff. 
Siegel:   Privataiegel  Tschamer. 

(G.  V.  E,  C.) 
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1017. 

Legion  Romande, 

Rapport  du  Mardi  27,  fevrier  1798. 

Sur  Vavis  que  me  donna  Mer  ä  cinq  heures  du  s<Mr  Mon- 
sieur le  Colond  de  WattewiUe,  commandani  ä  Aarbergt  qut 
Von  8*attendoit  ä  Nydau  ä  itre  attaque  ceite  nuU,  et  qu'en  ee 
cos  feu8  ä  marcher  avec  ma  troupe  sur  Aarberg;  je  donmis 
ordre  aux  trois  Compagnies  d^ Infanterie  qui  sont  cantonnees 
ici,  et  ä  Vartillerie,  que  personne  ne  se  deshabille;  —  ä  la 
compagnie  de  Mousquetaires  commandee  par  Monsieur  le  Caj^- 
taine  de  Choudens,  qui  est  cantonnee  ä  Niderried,  et  ä  ceüe 
de  Chasseurs  sous  les  ordres  de  M^  Bersy,  canUmnee  ä  Frt- 
schelSy  de  marcher  ä  9  heures  du  soir  sur  KaXnach, 

Vordre  ayanJt  ete  ponctudlement  execute,  fai  envoge  E- 
vouaquer  la  Compagnie  de  Chasseurs  du  cötS  de  Bargen,  dans 
le  hois  sur  la  hauteur,  ä  gauche  de  la  route,  avec  instruciicn 
de  pousser  des  patrouüles,  et  d'öbserver  le  cöfe  de  Nydau,  aßn 
de  m'instruire  du  premier  coup  de  canön  qui  seroU  entendu, 
—  A  deux  heures  fai  fait  rdever  cette  Compagnie  par  la  Com- 
pagnie de  Choudens,  qui  est  rentrie  ä  six  heures;  sans  arokr 
rien  entendu. 

Je  ne  puis  assez  louer  en  cette  occasion  VexactUude  et  Vin- 
telligence  de  mes  officiers,  qui  ä  hur  tour  m*ont  thnoigne  k 
plt^  parfait  contentement  de  Vardeur  et  cependant  de  la  trän- 
quilite  et  disolpline  de  leur  troupe. 

Ces  deux  compagnies  soni  rentrees  ä  7.  heures  dans  leur 
cantonnement. 

Je  suis  avec  Respect 

Mon  Gineral 

Monsieur  le  capitame  de  la  Melouse       Votre  tres  fmmble  ei  tres 

etant  serieusement  malade,  je  lui  ai  obeissant  servü^ir 

permi  de  se  rendre  ä  Berne  de  Rweria,  chef  de  h 


Aufschrift:  Ligian  Romande, 


Legion  Romande, 

Rapport  du  27.  feif. 
1798. 
(G.  V.  E.  C.) 
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1018. 

Man  General. 

Tai  regü  hier  soir  une  lettre  de  Monsieur  le  Collond  de 
Wattetcüle,  dans  laqudle  ü  me  dit  de  Vous  informer  s'ü  y 
auraU  de  la  place  pour  loger  encore  la  Ligion  Eomande,  en 
«M  qt^elle  vint ;  en  consiquence  de  cela  faurois  Vhonneur  de 
Vous  dire,  qu'on  pourroit,  sana  difficidti,  mettre  une  compagnie 
ä  Jorissenty  2  ou  mime  3  ä  Lugnaure,  et  le  reste  dans  las 
Vülages  le  long  du  Lac,  qui  ne  sont  pas  remplis  par  le  Ba- 
taülon  de  Monsieur  de  Wattewüle  de  Monthenay, 

Hier  matin  ä  11  heures,  le  chef  du  Bataillon  frangois 
dans  le  Vuüly  est  venu  le  long  de  la  fronti^e  avec  un  adju- 
dant  General  et  un  capitaine  faire  une  Beconnaissance  de  mes 
Festes  et  de  leurs  environs. 

Vers  2  heures  fai  remarque  beaucoup  de  mouvement  parmi 
les  Francis;  üs  ont  places  4  nouveaux  postes  en  avant  d^euXy 
dont  celui  de  la  droite  est  sur  la  hauteur  entre  G^tevaux  et 
Mur  et  celui  de  la  gaucJie  au  hord  du  bois  de  Longbois:  fai 
vu  beaucoup  de  petites  troupes  de  3,  4,  5  hommes  aller  et  venir, 
s'aprocher,  observer  et  s'en  retourner  —  en  meme  tems  il  m'est 
venu  des  avis  de  toute  part  que  les  frangais  avoient  regüs  ordre 
de  se  tenir  prits  ä  marcher  cette  nuit,  qu'on  leur  avoit  vu 
faire  leurs  Havresacs  et  choisir  des  Volontaires  pour  Eclai- 
reurs  (7  hommes  par  compagnies)  —  et  que  je  serai  infaülible' 
ment  attaqui  ceite  nuit:  quoique  faye  eu  de  la  peine  ä  croire 
ce  dernier  point;  fai  cependant  contre  le  soir  rassembli  tout 
mon  monde  ici  ä  Imgnaure,  et  les  ai  gardis  ensemble,  pour 
etre  prit  ä  tout  Svinement.  A  9  heures  du  soir  fai  appris  par 
un  homme  affidi  que  je  ne  serois  point  inquiiii  cette  nuit, 
mais  que  cela  pourrait  bien  arriver  demain  (Mercredy)  en  mime 
tems  qWon  le  seroit  ä  Morat.  Je  compte  nianmoins  faire  rester 
tous  mes  gens  ici  —  et  me  tenir  sur  mes  gardes. 

tPai  Vhonneur  d*itre  avec  un  profond  respect 

Mon  General 

Votre  tres  humble  et  irds 

obüssant  serviteur, 

sig:  Kirchherguer. 
Lugnaure  le  27,  fevrier  179S, 

ä  5  heures  du  matin. 
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Aufischrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 
Commandant  en  Chef  des  Trouppes 
Bemoises  —  au  Quartier  generäl 

ä 

Aarberg. 
Siegel:  Privatsiegel  Kircbberger. 

NB.  Auf  dem  Umschlag:  N^  2.  Kirchherger.  Mr  Kirch- 
berger  ayant  HS  averti  qu'ü  seraU  aitaqui  Mardi  matin^  a  ras- 
semidi son  monde  le  soir  —  un  homme  affidS  Vassure  qü'ü 
sera  attaque  Mercredi, 

Lundi  un  adjudant  giniral  et  un  off:  frangais  a  fait  la 
toumee  de  leurs  avantpostes,  et  ü  a  aperqn  beaucoup  de  mou- 
vement  dans  les  trouppes  Frangaises, 

La  Ugion  romande  peut  itre  cantonne  ä  Vaise  dans  k 
Vuilly.  (G.  T.  B.  C.) 

1019. 

Tout  le  monde  est  reste  levie  cette  nuit  devant  juger  apres 
les  mouvements  des  franqais  qu'il  y  auroit  une  attaque^  flu- 
sieurs  avis  sans  etre  officiel  on  dit  que  les  francais  avoit  rmardt 
de  Diesse  sur  Biene,  je  vCay  rien  pu  aprendre  s^ils  ont  eti 
remplacis, 

A  la  Neuville  a  60  hommes  prds  qui  soni  resteSy  les  atUm 
sont  parti  pour  Bienne.  Ce  soir  on  me  vint  dire  que  600  ä 
800  itoit  arrivi  de  nouveau  a  la  Neuvüle,  hier  matin  ü  y  avaU 
9  bateau  ä  la  NeuviUe,  7  sont  parti  et  doivent  etre  caehi  ä 
Chavanne,  depuis  que  la  comunication  est  rompue  ü  est  diffi- 
(Hie  d^avoir  des  avis  sur. 

on  devroit  avoir  un  bateau  armee  pour  empecher  les  pa- 
trouilles  des  frangais  entre  VIsle  et  Douanne. 

On  devraü  renforcer  dun  bataiüon  et  dartülerie  mon  poste 
pour  que  la  comunication  entre  Moral  et  Nidau  put  hireeon- 
servie  et  que  je  fus  en  meme  de  soutenir  L'isle,  Douane  et 
Gieresse  qui  est  nofre  seule  comunication  avec  la  montagne  de 
Diesse, 
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Mingot  doii  arriver  aujourd'hutf  ä  Neufchätel.    Les  pos- 

Stilions  de  Bienne  passent  ious  par  Neuffehaiel. 

Cerlier  27.  fecr.  1798. 

Morlat. 

La  lettre  poitr  le  Conseü  de  Guerre  n'est  pas  presse. 

Aofachrift :  Ä 

Monsieur  le  General  Mc^or  d*Erlac 
au  en  son  absence  ä  Vofficier  comdt 

ä  Arberg. 
Siegel:  Privataiegel  Morlot. 

(G.  V.  E.  C.) 

1020. 

Tout  les  raports  de  hier  me  doivent  faire  croire  que  les 
francais  mediient  une  attaque  au  une  retraite.  On  eut  des  avis 
quüs  s^efoit  retire  de  la  montagne  de  Diesse^  auquun  n*est  of- 
fidel  et  en  ce  moment  fignore  eneore  si  Vavis  est  vray,  si  la 
montagne  est  abandonne,  ou  s'ü  est  venu  du  monde. 

A  la  Neuville  jusgues  a  80  hommes  quüs  y  ont  laisse  le 
reste  sest  embarqui  la  nuit  du  25  au  26  pour  Biene,  plusieurs 
avis  m'ont  assure  qu'ü  n^Hoit  pas  venu  d^autres,  le  receveur  de 
Liste  qui  malgri  que  la  comunication  soU  rompue  est  alle  ä  la 
Neuvüle  hier  apres-midi  ma  dit  quil  en  6toit  venu  600  qu*on 
disoU  leur  avant-garde  arrive  come  ü  partoit. 

je  ne  me  fie  pas  ä  cet  home.  le  bruit  est  general  ici  quHl 
est  plus  francais  que  Suisse,  et  son  Voyage  ä  la  Neuville  n'est 
pas  en  ordre. 

Douane  voudroU  eneore  avoir  trois  Compagnies  qui  me 
paroitroit  bien  exposS,  mais  si  nous  voulons  conserver  notre 
Ligne  un  bataüon  et  de  Lartilerie  seroit  nicessaire  ici.  faurois 
des  bateaux  preis  pour  Secourir  Douane,  Gieresse  et  Liste, 
fay  rhöneur  de  Vous  le  repeter  encor  ü  seroit  necessaire  que 
feu  un  raport  de  ses  EndroUs  pour  savoir  ce  qui  se  passe  sur 
la  montagne  de  Diesse,  et  ä  la  Neuville. 

II  seroit  necessaire  quil  y  eut  un  bateau  armee.  hier  t2  y 
avait  9  bateau  ä  la  Neuville  qui  ont  disparu  jusques  a  2.  Les 
francais  fönt  des  patrouilles  coniinuelles  du  cdte  de  Douane  et 
transportent  du  fonrages,  sans  que  persone  ne  s^y  opose. 
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pour  faire  marehet^  des  irouppes  sur  Diesse  ü  favi  les 
debarquer  ä  Qlerease^  d'oü  va  un  Chemin  pour  des  Ckariats    '8 
jusques  ä  Lamboin.  * 

Mingot  daU  arriver  ä  NeuffchaUi  sans  doute  pour  nou$ 
travaiUer  id. 

Jay  envoyS  des  Cartouches  ä  lAsle. 

Cerlier  27.  fev.  1798.  Morlat. 

Au&chrift :  Ä  Monsieur  de  Oraffenried  Quartier  maOre  Gtnerol 

A  Buren. 
Siegel:  Phvatsiegel  Morlot. 

(G.  V.  E.  C.) 


1021. 

Wohlgebomer  und 

Ho45hgeaehieter  Herr! 

In  Folg  Befehls  Mr.  h.  g.  H.  der  Kriegsräthen  übersende 
ich  andorch  Euer  Wohlgebornen  den  Etat  meiner  Division, 
allein  auf  das  Zuzugs-Ck)rps  von  Luzem  und  ünterwalden  kQnnen 
Sie  Mn.  h.  g.  H.  gar  nicht  zählen. 

Denne  ersuche  ich  Wohldieselben  ein  Etablissement  sa  be- 
stellen, damit  wir  desto  geschwinder  durch  Dragoner  mit  ein- 
ander korrespondiren  können. 

Der  ich  die  Ehre  habe  in  vollkommener 
Hochachtung  zu  beharren, 
Wohlgebomer  und 
Hochgeachter  Herr! 
Deroselben 
Hauptquartier  Wangen,  gehorsamer  Diener 

d.  27*«  Febr.  1798.  von  Büren  General. 

Aufschrift:  (keine). 

(G.  V.  E.  C.) 


#:■ 


«.>•  V  r 


-.'if'.'j.  *  I 


.V»: 


M*. 


«:    ^t 


* 


ri. 


1 


27.  Pebniar  1798. 


637 


1023. 

Bei  meiner  Ankunft  hier  in  Peterlingen  habe  wieder,  ver- 
muthlich  von  der  Kutsche,  Schmerzen  verspührt.  Diesem  Uebel 
abzuhelfen,  übersende  diesen  Brief  sobald  möglich  dem  H.  v. 
Hindelbank,  welchen  ersuche,  da  Er  mit  der  nemlichen  Krank- 
heit behaftet,  bei  meiner  Rückkunft  die  Kneubühlerischen  Mittel 
fertig  zu  halten,  verhoffend,  dass  sie  mir  einiche  Linderung 
verschaffen  werden.  H.  General  Brune  ist  noch  nicht  ange- 
kommen, 80  dass  nicht  wissen  kann  wie  lange  wir  uns  hier 
aufhalten  werden.     Peterlingen  d.  27*^  Hornung  1798. 

B.  J.  Tscharner. 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  Louis  Tscharner 
Rtie  des  Ministres 

ä 

Berne. 
Siegel :  Privatsiegel  Tscharner. 


(G.  V.  E.  C.) 


1024. 


Hochwohlgebome, 

hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Heute,  nach  meiner  Rückkehr,  vernehme  ich  die  schlechtesten 
Berichte  von  dem  Fortgang  der  Bearbeitung  der  Truppen  in 
Mnrten. 

In  dem  Bataillon  von  Ryhiner,  sagt  man,  aber  nicht  be- 
stimmt, haben  sich  46  sowohl  OfQciers  als  ünterofficiers  und 
Gemeine  unterzeichnet,  um  nachfolgende  Fragen  ihren  Ausge- 
schossenen  in  Bern  vorzulegen,  als: 

1)  Worin  besteht  die  gegenwärtige  Gefahr  des  Vaterlands? 

2)  Ist  dieser  Gefahr  vorzukommen? 

3)  Werden  die  Ausgeschossenen  auch  zu  den  wichtigen  Ver- 
handlungen gezogen? 

4)  Wird  an  der  neu  erkennten  Regierungsform  gearbeitet? 

5)  Ist  es  den  Ausgeschossenen  erlaubt,  denjenigen,  in  deren 
Namen  sie  gesandt  werden,  Nachrichten  von  ihren  Ver- 
handlungen zu  ertheilen? 
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Die  Aasgeschossenen,  die  Erlaubniss  gefragt  nach  Bern  zu 
gehen,  sind: 

Feldweibel  Miescher,        \    n  -         f  I^äxelhofer, 

Sergent  d'armes  Berger,  /  V^S^         |  Thormann. 

In  den  andern  Bataillons  ist  nicht  bekannt,  ob  Unter- 
schriften aufgenommen  worden  sind,  aber  j^leichfalls  Termutiiet 
man,  dass  auch  Ausgeschossene  von  ihnen  in  gleicher  Absicht 
nach  Bern,  unter  andern  Vorwänden,  Urlaub  genommen  haben. 

Diese  Menge  nach  dem  letzten  Mandat  zu  verhören  und 
einem  Feldkriegsrath  zu  übergeben,  ist  in  diesen  Umstanden 
nicht  wohl  ausführbar.  Und  da  sie  schon  ohne  Vorwissen  auf 
Bern  gekommen  sind,  so  wäre  das  Beste,  sie  daselbst  arretires 
zu  lassen. 

Herr  Oberst  von  Willading,  nach  meinem  Rapport,  schiene 
dieser  Sachen  kundig  zu  sein  und  dieselben  als  unbedeutend 
anzusehen. 

Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein, 

hochwohlgeborne  und  hochgebietende,  gnädige  Herren, 

Hochderoselben  gehorsamer  Diener, 

61.  Mjr.  von  Erlach. 
Generalquartier  in  Aarberg, 

den  27.  Homung  1798. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schultheis^ 
und  Eriegsräthe  der  Stadt  und  Bepublik  Bern, 
meineh  hochgebietenden,  gnädigen  Herren 

Bern. 
(B.  A.  B. 

1025. 

Cor.  200.     27*«  Febr.  ♦) 

Neuwenburg  berichtet,  dass  noch  allzeit  viele  Canonen. 
Munition  und  Truppen  gegen  das  JPa^fS  de  Vaudj  besonderii 
nach  Balaigties  und  Sie,  Croix  abgeführt  werden,  und  daö  bej 
10/m.  M.  Truppen  in  der  Nachbarschaft  sich  befinden. 


*)  Nach  dem  Inhalt  zu  schliessen:  Verhandlungen  des  26.  Febr. 
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H.  6en^  v.  Erlach  stellt  Mn.  g.  H.  vor,  dass  das  Volk 
übel  einquartiert,  der  Kälte  ausgesetzt,  leide  in  einer  solchen 
Untätigkeit  zu  bleiben;  —  schliesst,  dass  Me.  g.  H.  einen 
Entschluss  nemmen  und  ihme  Vollmacht  zu  agieren  geben,  oder 
ihme  die  Entlassung  ertheilen.  Der  Waffenstillstand  werde  in 
korzem  ein  Ende  nemmen  und  begehrt*  darüber  Befehle. 

l^ach  vielen  darüber  gehaltenen  patriotischen  Reden  ward 
einhälig  erkant,  dass  wenn  der  Termin  dess  Waffenstillstands 
verflossen  und  die  Antwort  dess  Gen^  Brune  eingelangt,  kein 
Frieden  zu  hoffen,  alsdann  H.  General  die  Vollmacht  ertheilt 
seye,  alles  dasjenige  vorzukehren,  was  zu  Abhaltung  dess  Feindes 
und  Erhaltung  dess  Vaterlands  gedeilich  erachtet  werden  möge. 

Yerlesen.  Schreiben  von  Gen*.  Brune;  begehrt  dass  die 
H.  Gesandten  momdrigen  Tags  zu  Ihme  nach  Peterlingen 
kommen,  Er  habe  plein  pouvoir  mit  ihnen  zu  negociren.  Sie 
sollen  auch  ihrerseits  Vollmacht  bringen;  begehret  auch  sauf- 
conduit  für  seinen  nach  Basel  an  H.  Mengaud  absendenden 
Adjutanten,  welches  alles  gestattet  und  erkant  wurde. 


1026, 

LiberU,  Egaliie. 

Paris  9^  veniose,  an  6^  ße  la  Bepublique  frangaise, 

une  et  indivisibU. 

Le  directoire  exicutif, 

Au  geniral  Brune,  commandant  les  troupes  frangaises 

sur  les  frontihres  de  la  Suisse. 

Le  directoire  exicutif  a  recu,  cUoyen  general,  votre  d^phche 
du  dnq  de  ce  mois,  avec  le  paquet  de  lettres  d^imigris  qui  y 
Siait  Joint,  H  remarque  dans  cette  dep^he,  que  le  gouverne- 
ment  vient  de  commettre  un  nouvel  acte  d^hostilite  contre  la 
Bepublique  frangaise,  en  faisant  occuper  par  ses  troupes  le  viU 
läge  de  Chavannes  qui  fait  parti  du  pays  de  la  Neuvevüle  et 
par  consiquent  du  Departement  du  Monterrible,  et  ü  ne  doute 
pas  que  vous  n^ayez  saisi  cette  circonstance  pour  marcher  sur 
Berne.   II  est  fdcheux  que  le  giniräl  Schauenburg  n'ait  pas 
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fait  sea  dispoaüions  ä  iems  pour  Hre  prSt  ä  Vipoque  que  vous 
aviez  fixie;  mais  il  y  a  lieu  de  craire  qu'ä  Vinskmi  oü  vous 
recevez  cette  lettre  taut  sera  rSparS. 

Le  prisident  du  directofre-exieuiif 
(sig :)    Merlin. 
•  Par  le  directoire  exScuHf: 

L.  S.  Le  Secritaire  ghieraly 

(sig:)    Lagarde. 
(A.  f.  schw,  G.  Bd.  XIV.) 

1027. 

Au  quartier  giniral  ä  PayemCy  le  9^  vewt6se, 

an  6^  republicain. 
Bampony  giniral  de  brigade, 
Äu  general  divis^ionnaire  Brune,  commandant  en  chef 
les  traupes  frangaises  stationnies  sur  la  frontikre 

de  la  Suisse. 
Gineral ! 
Je  m^empresse  de  vous  icrire  pour  vous  annoncer  Tarriok 
des  dSputSs  bernois  et  vous  donner  leurs  noms: 
Monsieur  de  Frisching,  ancien  trisorier, 
Monsieur  de   Tschamer^  colonel  et  ancien  haülif  de  St-^ean. 
Monsieur  Haller ,  secritaire  de  Ugation. 

Ces  messieurs  occupent  leur  demier  logement  ä  Va^rge 
de  l'hötel  de  ville  et  vous,  ginircU,  vous  etes  logS  dans  la  maison 
du  dtoyen  Treytorrens. 

Salut  et  fratemitS. 

(sig:)  Banken. 

Aufschrift:  Äu  gSneral  divisionnaire  Brune,  commanäanl  en 
chef  VamUe  franqaise  sur  les  frontihrts  de  to 
Suisse  ä  Lausanne. 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.; 
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28.  Febrnar  1798. 

1028. 

Der  Grosse  Bath  von  Bern  erlässt  an  den  Kriegsratb  fol- 
gendes Schreiben: 

€  Auf  die  von  Encb  Meinen  Hochgeacht  Gnädigen  Herren 
gethane  Einfrage,  betreffend  das  an  die  Eidgenössischen  Lob^* 
Stände  abzugebende  Schreiben,  wodurch  selbige  einerseits  um 
Zusendung  mehrerer  Hülfe,  anderseits  dann  ersucht  werden 
sollen,  dass  Sie  ihre  Truppen  zur  Disposition  der  Divisions- 
Kommandanten  überlassen,  damit  man  nicht  vorerst  die  Ge- 
nehmigung der  respektiven  Feldkriegsräthe  einholen  müsse, 
tragen  Mn.  G.  HH.  und  Obern  nicht  das  mindeste  Bedenken  Euch 
Mn.  H.  G.  HH.  anbegehrtermaassen  zu  bewältigen  ein  solches 
Schreiben  in  Hochdero  Nahmen  alsogleich  ausfertigen  und  an 
die  Lob'°'  Stände  ablaufen  zu  lassen.  Act.  coram  200,  d.  28^° 
Homung  1798.»  «Kanzley  Bern». 

(R.-A.  B.) 
1029. 

Der  Grosse  ßath  von  Bern  läfist  an  die  Geheimen  und  Kriegs- 
Räthe  achreiben: 

Da  von  ihm  (coram  200)  beschlossen  worden,  Geleitsherr  Haller 
und  Stadtvenner  Sterchi  von  ünterseen  nach  Luzern  zu  senden,  um 
die  dortige  Regierung  über  die  wahre  Sachlage  zu  unterrichten, 
werden  Geheim-  und  Kriegsräthe  ersucht,  den  zwei  genannten  Ab- 
geordneten baldmöglichst  die  nöthigen  Creditive  und  Instruktionen 
einzuhändigen.  (R.  A.  B.) 

1030. 

Oberst  von  Gross  in  Nidau  meldet  dem  Kriegsrath: 

Infolge  dero  Befehlen  bin  ich  als  Chef  vom  Eiat-major 
zum  Herren  General  von  Erlach  angelanget,  welcher  mich  so- 
gleich nach  Nidau  schickte,  um  allda  das  Kommando  zu  über- 
nehmen. 

Da  finde  ich  die  anbefohlenen  Arbeiten  wenig  oder  gar 
nicht  befördert,  keine  Yertheidigungs  Anstalten  getroffen  und 
in  einem  Worte  keine  Defensions-Mittel  vorhanden. 

Von  dem  habe  nicht  wollen  ermangeln,  sogleich  an  Euere 

Wohlgebohrene  den  Bericht  zu  geben,   damit  dass,   wenn  in- 

41 
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zwischen  dass  man  sich  zum  sehr  gewünschten  Angriffe  deeidirt, 
dieser  posten  angegriffen  und  eingenommen  wird,  solches  mir 
nicht  zur  Last  gelegt  werde,  da  Herr  Manuel  an  meiner  Stelle 
zum  Comandant  en  second  hiesiger  Division  emamhet  worden 
ist,  so  virill  ich  ihm,  sobald  er  zurückkommt,  das  comando  seines 
alten  Postens  wieder  in  Händen  stellen. 

Mit  allertieüstem  Respekt  verharre, 

wohlgebohren  Hochgebiethende  Herren, 

dero  wohlgebohmen  ergebenster 

und  gehorsamster  Diener 

Nidau  den  28*«"  von  Oross,  Obrist 

Homung  1798.  (B.  A.  B.) 

1031. 

Hochwohlgebome,  Hochgebietende, 
gnädige  Herren. 

Die  wichtigsten  Gründe  haben  mich  eilends  nach  Morten 
vor  einige  Augenblicke  berufen. 

Es  ist  nothwendig,  dass  Euer  Gnaden  den  Herrn  Oberst 
von  Willading  beschäftigen,  aufhalten,  und  anderswo  als  in 
Murten  occupiren. 

Der  Pretext,  den  ich  eilends  vom  Zaun  reisse,  um  den- 
selben ohne  Au&ehen  nach  Bern  und  immediat  unter  Euer 
Gnaden  Aufsicht  zu  befördern,  ist,  seine  Meinung  einzugeben 
zur  Fortification  des  Postens  von  Gümminen.  Aber  übenJl 
wird  er  besser  als  zu  Murten  beschäftiget  werden  können. 

Ich   habe   die    Ehre    mit   unbegrenzter   Hochachtung  zu 

beharren, 

hochwohlgebome,  hochgeachte, 

gnädige  Herren, 

dero  gehorsamer  Dianer, 

Gl.  Mj.  von  Erlach. 
Murten  den  28.  Februar  1798. 

Aufschrift:    Denen  Hochwohlgebomen  gnädigen  Herren  Schult- 

heiss  und  Kriegsräthen  der  Stadt   und  Bepnblik 

Bern, 

meinen  gnädigen,  hochgebietenden  Herren. 

Bern. 

(E.  A.  B.) 
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1032. 


Oberst  Escher,  Feld-Eriegsrath  von  Zürich,  schreibt  an  die 
Milit&r-Uommission : 

Da  die  2  neu  angekommenen  zürcherischen  Infanteriecompagnieen 
in  Frienisberg  und  Seedorf  auf  Befehl  des  H.  Oeneral-Quartiermeister 
Y.  Graffenried  nach  Aarberg  abgerückt  sind  und  Oberst  Römer,  sowie 
Landvogt  von  Diesbach  in  Frienisberg  es  nöthig  finden,  den  Posten 
von  Frienisberg  wieder  zu  besetzen,  so  ersucht  Oberst  Bömer  die  Er- 
mächtigung nach,  die  Bataillons-JSger  und  eine  in  Üetligen  liegende 
In&nterie-Gompagnie  nach  Seedorf  und  Frienisberg  ziehen  zu  dürfen, 
80  dtas  das  Hauptquartier  des  Oberst  Römer  in  Maykirch  sich  dann 
in  Mitte  der  Cantonnemente  befinden  würde. 

Sodann  beklagt  sich  Oberst  Römer,  dass  die  später  angekommenen 
Colonnen  i^n  Zürich  beständig  den  Vorzug  vor  seinem,  dem  ersten, 
Bataillon  haben,  indem  sie  immer  die  tete  haben.  Escher  wünscht, 
dasB  «den  nach  seinen  Empfindungen  so  billigen  Wünschen  dieses 
braven  Bataillons  und  seines  Chefs  auf  schickliche  Art  entsprochen 
werden  möchte.»  (B.  A.  B.) 

1033. 

Notizen  im  Eriegsrath-Protocoll. 

Habitanten  )  annehmen  aber  das  Corps  geschlossen  und  ge- 
Stndenten    )  meinschaftlich  mit  der  Bürgerviracht  dienst  than. 

Vertheilung. 

Oberst  Stettier,  habe  0  bestimmt  geantwortet,  man  wolle  wissen, 
wie  viel  Truppen  zu  einem  allföUigen  Angriff,  am  von 
Frejburg  aus  gg  das  W.  L.  v.  zurüken.  Bericht  geben, 
dass  Laupen  und  Neuenegg  durch  fus:  Batt:  u.  wann 
eintreffen. 

Freyburg,  wenn  alle  gtttl''.  Mittel  unnüz,  fragen  ob  denzumal 
und  gemeinschaftl.  Sach  machen  um  mit  Gewalt  dasjenige 
zu  erhalten,  was  sonst  0  kann  erhalten  werden. 

Wattenwyl  v.  Nidau  nach  Langenthai  und  zur  Organisation 
behülfflich  sein,  u«  1  Batt.  commandiren. 

Zed:  an  Lüthard.  soll  d.  Gegend  von  d.  Neubrük  morgen  in 
der  Früh  besichtigen  und  Baterieen  wirkl.  etabliren. 

Feldkriegsrath  Escher.  genehmigen,  dass  d.  Bat^.-jäger  und  die 
Comp.  y.  Üetligen  auf  Seedorf  und  Frienisberg,  blos 
hazard  dass  H.  v.  Graffenried  das  2te  Bat".,  das  nähere, 
hat  marschiren  —  Bömer  befehl.  Büren  bericht. 
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Papiermühle.    BoUigen,   Eappelisacher ,   Ittigen,  Bilmpliz. 
das  y.  Bargdorf  übermorgen  v.sammeln,  tags  darauf  weiter. 

Hntwyl  —  auf  Burgdorf  —  2*^.  auf  Papiermühle.    1.  2 
Bat".  V.  Reg*.  Burgdorf  zu  Burgdorf. 

3.  4  Bat".  V.  Reg*.  Wangen  zu  Hutwyl. 
Bauhh.  Auftrag  u.  bewältigen  die  Einrichtung  zu  treffen« 
dass  die  Neubrük  dann  in  Zeit  von  einer  halben  Stunde  könne 
abgetragen  oder  unbrauchbar  gemacht  werden,  und  Zimmer- 
leute daselbst  lassen,  welche  es  im  Fall  der  Noth  bewerkstelligen 
können. 

Auf  Befehl  des  Commandanten  allda.    Fahr  bei  Beichen- 
bach   soll  auf  unsere   Seite    gezogen.     D.  Mil.  Com.   soll   ein 
Detachement  zur  N.  B.  um  eine  Batt**.  errichten  lassen. 
Zed.  an  Oberst   Willading.     Project   einzugeben   über  d.  Yer- 

theidigung  des  Postens  zu  Güminen. 
Brigadier  Stettier  soll  das  Commando  des  Bat*.  Willading  über- 
nehmen. 
Die  Hintersassen  sollen  versammelt  werden,   Stadtmajor  über- 
lassen. 
Hpt".  Schweizer    soll    unter   Stadtmajor   Batterie    organisiren. 

Zeughs.  soll  ihm  an  d.  Ebuid  gehen. 
D.  grünen  Canonier    sollen    in    hier  verbleiben  od.  nur  soviel 

zur  Armee  als  schlechterdings  nothwendig. 
Für  Schallenwerker  soll  irgendwo  ein  Depot  von  Keulen  und 
andern  zweckmässigen  etablirt  um  s.  im  Fall  der  Noth 
armiren  zu  können.     Bauherr  bewältigen  und  überlassen 
zu  veranstalten.  (B.  A.  B.) 

1034, 

Die  Kriegs -Kanzlei  Bern  ertheilt  dem  Artillerie -Hauptmann 
Luthardt  den  Befehl,  folgende  Schanz- Arbeiten,  Verhaue  und  Bat- 
terien zu  erstellen. 

1.  Zu  Behauptung  des  Durchpasses  bei  dem  Sand-Thfirli: 
a)  Eine  Batterie  rechts  der  Strasse,  an  derjenigen  Stelle, 
von  welcher  weg  die  Kirchbergerstrasse  am  besten  enfilirt 
wird.  (Distanz  600  Schritt). 
h)  Eine  zweite  Batterie,  auch  rechts  der  Strasse,  etwas  weiter 
hinab,  von  welcher  die  Strasse  gegen  Fraubrunnen,  and 
das  Moos  gegen  Seedorf  zu,  beschossen  werden  kann. 
(Distanz  400  ä  500  Schritt) 


28.  Februar  1798.  645 

<)  Beide  diese  Batterieen  sollen  durch  ein  Verhau  miteinander 
in  Verbindung  gesetzt  und  mit  der  Hauptstrasse,  die  auch 
bis  an  einen  engen  Zugang  mit  einem  Verhack  versehen 
werden  soll,  so  verbunden  werden,  dass  hinter  demselben 
durch,  durch  den  vorhandenen  Holzweg,  die  Retraite  aus 
den  Batterieen  sicher  bewerkstelligt  worden  könne. 

d)  Auf  der  linken  Seite  der  Strasse  wird,  in  dem  Obrigkeitl. 
Walde,  dieses  Verhau  gegen  Seedorf  zu  so  weit  schicklich 
fortgesetzt,  und,  wo  nothwendig,  mit  einer  kleinen  Batterie, 
die  das  Moos  bestreicht,  flanquirt. 

€j  Werdet  Ihr  ersucht  eine  kleine  Instruktion  zur  Defension 
dieses  Postens  zu  entwerfen,  um  selbige  dem  comman- 
direnden  Offizier  zu  seinem  Verhalt  äbergeben  zu  können. 
Ansehend  der  Fällung  des  BTolzes  in  dem  der  Gemeinde 
Moosseedorf  gelegenen  Tannwalde,  werden  Mn.  6.  HH. 
seiner  Zeit  die  billige  Rechnung  zu  tragen  wissen. 
2.   Zu  Besetzung  der  Zugänge  über  Buchsee,  werdet  Ihr  selbst 

angesehenermassen  folgende  Anstalten  treffen. 

a)  Zu  Bestreichung  der  Torf-Moos-Strasse,  eine  kleine  Batterie 
ä  barbette  für  Feldpieces,  von  welcher  sowohl  bemeldete 
Strasse,  als  auch  das  Moos  rechts  und  links  bestrichen 
werden  kann. 

b)  Denne  eine  zweite  an  der  Anhöhe  unter  Ilofwyl,  um  die 
Strasse  gegen  Deisswyl  zu  enfiliren. 

c)  Werdet  Ihr  trachten  alle  Communications-Brücken  über 
den  Moosgrabeh  in  solch  eine  Bereitschaft  zu  setzen,  dass 
selbige  in  möglichst  kurzer  Zeit  abgeworfen  werden 
können. 

dj  Auch  über  die  Behauptung  dieses  wichtigen  Postens  werdet 
Ihr  eiue  kurze  Instruktion  für  den  commandirenden  Officier 
abfassen  und  selbige,  gleich  der  erstem,  Mn.  G.  HH.  zu- 
stellen. 

Da  endlich  noch  eine  Strasse  über  Schwanden  von  Bure  her 
nach  Buchsee  führt,  so  wird  Euch  anmit  aufgetragen,  bei  selbiger 
auch  solche  Defensions-Anstalten  durch  Verhaue  u.  dergl.  zu  treffen, 
die  wie  diese  vorhergehenden ,  das  Eindringen  der  Cavallerie  und 
Artillerie  volante  behindern  können.  (B.  A.  B) 

1035. 

Der  Kriegsrath  von  Bern  zeigt  demjenigen  von  Solothum  an, 
dass  er  diesem  nicht  mehr  Hülfstruppen  zur  Disposition  stellen  könne. 
Dagegen  habe  er  Luzern  ersucht,  seinem  Commandanten  zu  befehlen, 
den  Befehlen  seines  Divisions-Gommandanten  nachzukommen. 

(R.  A.  B.) 
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1036. 

Der  Eriegsraih  schreibt  an  Oberst  Stettier  in  Freiburg,  er  wünsche 
bestimmt  ssu  vernehmen,  wie  viele  Truppen  Freiburg  in  der  Stadt 
und  Umgegend  aufstellen  kOnne,  von  welchen  man,  im  Fall  der  Noth, 
direkt  gegen  die  welschen  Lande  Gebrauch  machen  könnte.  Er  soll 
eine  kategorische  Antwort  verlangen  und  sofort  per  Expresse  her- 
berichten. (R.  A.  B.) 

1037, 

Der  Kriegsrath  von  Bern  schreibt  an  denjenigen  von  Frei  bürg, 
er  hoffe,  dass  Freiburg  mit  Bern  gemeinschaftliche  Sache  machen  und 
trachten  werde,  mit  ihm  durch  Gewalt  zu  erlangen,  was  sonst  auf 
keine  andere  Weise  erhältlich  sei,  —  nämlich  den  B&ckzug  der  fran- 
zösischen Truppen  aus  den  schweizerischen  Landen. 

Bern  verlangt  kategorische  Antwort  (R.  A.  B.) 

1038, 

Der  Kriegsrath  schreibt  an  einen  Wohledeigebomen  Hoch- 
geachteten nichtbenannten  Herrn  *) :  Hauptmann  Dachselhofer  habe 
mündlich  berichtet,  der  Wohledelgeborne  habe  2  OfBcieren  des  Batail- 
lons Eonolfingen,  so  im  Prehl  bei  Murten  cantonirt  ist,  gestattet, 
eine  Petition  mit  50  Unterschriften  nach  Bern  zn  bringen;  auch  von 
andern  Bataillons  hatten  sich  Leute,  theils  mit,  theils  ohne  Erlaubni» 
von  ihren  Commandanten  unter  verschiedenen  Yorwänden  nach  Bern 
begeben. 

Der  Wohledelgebohmo  wird  ersucht,  diese  Leute  nach  Würdi- 
gung bestrafen,  solches  fernerhin  nicht  mehr  zu  gestatten  und  die 
Verordnung  der  PoHzei-Commission  vom  7.  Februar  noch  ein  Mal 
in  allen  Bataillons  verlesen  zu  lassen.  (B.  A.  B.) 

1039. 

Die  Kanzley  Bern  projektirt  ein  Schreiben  von  Schultheias,  Klein- 
und  Gross-Räthen  der  Stadt  Bern  an  die  Mitstände,  in  welchem 
letztere  ersucht  werden  mehrere  Hülfs-Truppen  zu  senden ,  da  die 
Gefahr,  von  allen  Seiten  angegriffen  zu  werden,  immer  zunehme. 

(R.  A.  B.) 

1040. 

Oberst  von  Büren  meldet,  8  Uhr  Abends  von  Solothurn,  an  den 
Kriegsrath : 


*)  Wahrscheinlich  Oberst  L.  von  Wattenwyl. 
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» 


Bei  Lengnau  haben  sich  in  der  vorhergehenden  Nacht  zwei 
Patrouillen  der  Franzosen  und  Berner  begegnet  und  da  erstere,  auf 
Anrufen  letzterer,  nicht  geantwortet,  haben  diese  Feuer  gegeben, 
worauf  sich  die  Franzosen,  5000  Mann  stark,  gegenüber  Lengnau  en 
6atot7l6  formirt  haben. 

Sobald  er  diess  vernommen,  habe  er  das  Bat",  von  Watten wyl 
in  Wangen,  das  Bat",  von  Tavel  in  Wiedlisbach,  sowie  die  Dragoner^ 
Compagnien  von  Sinner  und  von  Tavel,  nach  Solothum  beordert, 
während  er  selbst  in  Haag  3  Bataillons:  von  Gonmoens,  Thormann 
and  May  en  bcUaüle  aufteilte,  wo  sie  dann  stehen  blieben,  bis  die 
Franzosen  wieder  in  ihre  Standquartiere  einrückten;  —  dann  habe 
er  seine  Truppen  verleg^  wie  folgt: 

Bataillons  von  Gk)umo6n8  nnd  von  Tavel  nach  Solothum; 

Dragoner- Comp,  von  Tavel  »  Solothum; 

Bataillon  Thormann  »  Bellach; 

Artillerie-Park  »  Bellach; 

Bataillon  von  Watten  wyl  »  Zuchwyl; 

Bataillon  May  »  Selzach; 

Dragoner-Gomp.  von  Sinner  »  Grencheu. 

Die  Luzemer  erhielten  Befehl,  sich  mai'schbereit  zu  halten,  die 
(Jnterwaldner  nach  Herzogenbuchsee  zu  marschiren,  wo  sie  nun  stehen. 

Oberst  von  Büren  lobt  das  muthige  und  freudige  Betragen  der 
Trappen  und  schliesst  wie  folgt: 

€  Dieser  Vorfall  ändert  nun  gänzlich  das  mit  den  Generalen 
«  Altermatt  nnd  von  Erlach  verabredete  Project  einer  Attaque  auf 
«  das  Bisthum  Basel,  sobald  die  Negociationen  abgebrochen  wären. 
«  Auch  billige  General  Altermatt  dasselbige  nicht  ganz,  weil  der  Pass 
c  bei  St.  Joseph  wegen  tiefem  Schnee  für  die  Artillerie  unzugänglich, 
<  auch  die  Franzosen  in  dortiger  Gegend  zu  zahlreich  sind.  Da  die 
«zu  diesem  Angriff  bestimmten  Truppen  bei  weitem  nicht  so  stark 
«  sind,  wie  die  Franzosen  in  jenen  Gebirgen  und  überdiess  selbige, 
«  der  Localität  wegen ,  sich  mit  Vortheil  in  dortigen  engen  Pässen 
«  vertheidigen  können,  so  wäre  jener  Angriff  allerdings  mit  vielen 
«  Schwierigkeiten  verbunden. 

«  Wir  sind  hier  eingerückt  um  6  Uhr. »  (R.  A.  B.) 

1041. 

Oberst**,  v.  Roverea  in  Sugy  bittet  den  Kriegsrath- Sekretär 
Mutach,  ihm  2  Haubitzen  zu  verschaffen,  da  die  2  2-fl^*',  die  er  bei 
seiner  620  Mann  starken  Legion  hat,  und  die  2  4-flf*',  die  ihm  General 
von  £rlach  für  das  Vorgehen  der  aus  seiner  Legion,  dem  Bataillon 
Tbnn,  Commandant  von  Wattenwyl  von  Montbenay,  und  den  300 
Mann  vom  Yully  unter  Kirchberger  gebildeten,  rechten  Flügel-Colonne 
der  L  Division  versprochen  hat,  nicht  genügen.  (R.  A.  B.) 
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1042. 

Morat  h  28«  fevrier  ä  9  keures  du  siHr, 
Monsieur  le  coUmel! 

L^issue  de  la  Nigodation  et  VüUitnatum  que  Van  Parte 
demain  en  Souverain  conseü  sont  de  manüre  qü'an  ne  doii 
pas  croire  qu*ü  sott  aecepti, 

L'armistine  sera  fini  demain  au  soir  ä  dix  heureSt  et  il 
n^est  pas  douteux  que  nous  ne  soyons  attaques  par  les  Fran- 
gais  si  nous  ne  les  prevenons  pas. 

L'Enorme  difference  qu'ü  y  a  dans  ces  deux  cos  me  de- 
cide  absolument. 

Et  d'aprhs  le  Pouvoir  que  U  Souverain  m'a  confie,  je  vous 
donney  Monsieur,  Vordre  d'attaquer  et  de  mettre  en  Exitmtion 
les  Dispositions  que  fai  donnees  hier  a  Mons^  le  Colonel  Fre- 
derich de  Wattewille  pour  vous  etre  remises. 

Je  vous  prie  de  disposer  pendant  le  jour  vos  differentes 
colonneSy  de  faire  purtir  de  bonne  heure  celle  du  Ball  st  aller- 
Thal  qui  a  le  plus  de  chemin  ä  faire  et  de  prendre  toutesks 
mesures  qui  dependront  de  vous  pour  que  les  differentes  co- 
hmttes  de  votre  division  entrent  en  aetion  a  quatre  heures  du 
inaiin  ce  qui  est  une  bonne  heure  avant  le  point  du  jour.  — 
II  faut  que  celle  du  Ballstaller- Thal  soit  rendue  ä  cette 
heure  lä  au  point  qui  lui  est  designS,  afin  de  commencer  ä 
operer  avec  les  atUres. 

Toutes  vos  colonnes  qui  auront  du  succes  le  poursuivront 
jusques  au  Poste  de  la  Euchenetie,  ou  elles  rencontreroni  dija 
une  colonne  amie,  ou  ä  qui  aumoins  elles  aideront  ä  prendre 
ce  Poste, 

En  cas  de  mauvais  succhs  la  retraite  sera  sur  Solewre^ 

II  ne  faut  pas  oublier  qu^en  cas  que  nous  aitaquions,  il  faut 

faire  sonner  Valarme  par  toutes  les  cloches  de  tous  les  Lieux 

du  front  et  des  flancs  de  Vattaque,  mais  sans  faire  aüumer  les 

Wacht-Fcur,  Et  que  dans  le  cas  ou  Von  sera  attaqui  on  fera 

aussi  allumer  les   Wacht-Feur^). 

Unterschrift:  (keine). 
Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 


*)  Der  Inhalt  läset  vermuthen,  es  sei  diess  der  Entwarf  eine? 
Schreibens  an  Oberst  von  Büren,  Commandant  der  3.  Division;  da»- 
lesbe  ist  ganz  von  den  Generals  v.  Erlach  Hand  geschrieben. 
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1043. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 
Einliegender  Beriebt  ist  an  den  H.  General  Altermatt  ein- 
gelangt; Er  ist  Mn.  h.  H.  General  von  Büren  comunicirt,  nnd 
anch  Mn.  b.  g.  H.  den  Eriegsrätben  mitgetbeilt  worden. 

Euer  Woblgebomen  bleibt  überlassen  davon  den  nöthigen 
Gebrauch  zu  machen. 

Dat.  den  28*«'»  Febr.  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d'Erlctch^  seigneur  de  Hinäelbank 
Comandant  Geniral  des  Trouppes  de  LL:  EE: 

au  quartier  general 
LL:  EE:  ä  Äarherg. 

(6.  V.  E.  C.) 
1044. 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr! 
Aus  mitkommenden  Abschriften  belieben  Euer  Wohlge- 
bomen zu  ersehen,  was  von  dem  Kriegsrash  löbl.  Standes  Frey- 
barg an  den  hiesigen  Kriegsrath,  und  hiegegen  von  diesem 
wieder  an  jenen  überschrieben  worden  ist,  wie  auch  was  Me. 
b.  g.  H.  die  Kriegsräthe  gleichfalls  an  Mn.  h.  H.  Oberst  Stettier 
von  Bipp  in  Freyburg  heute  aberlassen  haben. 

Dat.  den  28*"  Hornung  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift :  keine.  (G.  v.  E.  C.) 

1045. 

Copia  Schreibens  des  Kriegs  Raths  lÖbl.  Standes 
Freyburg  an   den   Kriegsrath   löbl.   Stands  Bern. 
Tit. 
Mittelst  Eueres  ü.  G.  L.  E.  M.  und  B.  durch  Euern  bey 
Uns  befindlichen  bestverdienten  Tit.  gestrengen  H.  Oberst  Stettier 
Uns   zugestellten   freundvertraulichen  Erlasses   vom   22**®"  diss 
wünschtet  Ihr  bey  gegenwärtig  zwischen  Krieg  und  Friede  noch 
ungewisser  Lage  von  Uns  zu  vernehmen,  mit  was  für  militä- 
rischen Anstalten  Wir  Euer  zu  Murten  stehendes  Truppencorps 
im  Fall  eines   feindlichen  Angriffs    von  französischer  Seite  zu 
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unterstützen  gedenken  würden.    Danaben  Ibr  ü.  0.  L.  E.  M. 
u.  B.  ermeltem  H.  Obersten  den  Auftrag  ertbeilt,  sieb  mit  Ün3 
in  näbere  Unterrednng  darüber  einzulassen,  welcbes  ancb  wirklich 
in  Unserer  Sizung  mnständlicb  und  weitläufig  bescbeben.     Ibren 
tbeuem  eidgenössiscben  Verbindungen  unabftnderl.  getreu,  Ihren 
eidgenössiscben  Bünden  und  Verträgen  unzertrennbar  zugethan, 
werden  Ue.  G.  H.  und  Obern  (seyet  G.  L.  E.  M.  u.  B.  dessen 
vollends  überzeugt),  wo  je  das  gemeinwertbe  Vaterland  in  söner 
Ruhe,  in  seiner  Unabhängigkeit  angegriffen  werden  sollte,  mitDiren 
werthen  Miteidgenossen  zudesselben  Vertheidigungund  Rettung  das 
Ihrige  nach  besten  Kräften  und  Ihrer  eigenen  bedrängten  Lage 
beyzutragen,  sich  zur  heiligsten  Pflicht  machen.    Indessen  wird 
Euch  Tit.  die  vor  wenigem  gethane  Abschilderung  dieser  Unserer 
durch  Entreissung   und   Abfall  Unserer  Vogteyen  so  mächtig 
entkräfteten  Lage  leider  nur  zu  sehr  nicht  nur  die  bedauerliche 
Unm5glichkeit  gezeiget  haben  nach  unserm  aufrichtigen  Wunsch 
unsern  mithedrängten  Eidgenossen  zuzueilen,  aber  auch  wie  un- 
vermögend und  unzulänglich,  wenn  Wir  unsern  wenigen  Kräften 
überlassen  seyn  solten,   dieselben  seyn  würden,   Unsere  Stadt 
und  überbleibende  Lande,   vor  einem  Angriff,   dem  sie  dodi, 
wenn  je  der  Krieg  ausbrechen  soUte,  durch  Ihre  kritische  und 
vortheilhafte  Stellung  am  meisten  ausgesezt  sein  dürfte,  ohne 
Hülfe  und  Beistand  unserer  Miteidgenossen  standhaft  zu  schirmen. 
Wir  verhoffen  demenach  und  versehen  Uns  in  vollem  Vertraaen 
auf  Ihre  Uns  so  oft  und  thätig  erprobte  acht  freundeidgendssische 
Gesinnungen,   dass  Sie  solche  schleunige  Anstalten  zu  treffen 
belieben  werden,    damit  Sie  Uns   bey  dieser  gegenwärtig  an- 
drohenden grossen   Gefahr    mit  ihren    gutfindenden   eidgenös- 
sischen Zuzügen  Uns  eiligst  und  noch  bey  Zeiten  zu  Wlh  eilen 
mögen;    in  welch   tröstlicher  Zuversicht  Wir  schliesslich  Each 
G.  L.  E.   M.  u.   B.  zusamt  Uns   dem   Machtschuz   des  Aller- 
höchsten treulich  fortempfehlen. 
Geben  d.  27»*«»  Febr.  1798. 

Schultheiss  und  Kri^  Räth 
der  Stadt  Fryburg. 
Aufschrift :  Copia 

Antwort  vom  Kriegs  Rath 
von  Fryburg  an  Lobl.  Stand 

Bern  d.  27.  Febr.  98.  (G.  v.  E.  C.) 
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1046. 


Copia  Schreibens  an  Kriegsrath  Lobl.  Standes 

Freyburg : 

Wenn  alle  gütliche  Mittel  die  französische  Begiemng  zu 
bewegen,  dass  Sie  ihre  Trappen  aus  den  Schweizerischen  Landen 
zurückziehe,  fruchtlos  versucht  werden,  und  Wir  demnach  in 
die  Nothwendigkeit  versezt  werden  sollten,  zu  trachten,  das- 
jenige mit  Gewalt  zu  erhalten,  was  sonst  auf  keine  andere  Art 
erhalten  werden  kann,  so  hoffen  Wir,  dass  Ihr  Titl.  dennzumal 
mit  Uns  gemeinschaftliche  Sache  machen  werdet,  als  worüber 
wir  jedennoch  mit  Verlangen  eine  bestimmte  Antwort  erwarten. 
Solltet  Ihr  Titl.,  wie  Wir  keineswegs  zweifeln,  in  diesen 
freundeidgenössischen  Oesinnungen  stehen,  so  ersuchen  Wir  Euch 
dringendst,  unserm  ftlrgeliebten  Mitrath  und  Oberst  Stettier 
von  Bipp  Commandanten  des  hiesigen  Succurs-Corps  in  Frey- 
burg genau  bekannt  zu  machen,  auf  wie  viel  Truppen  man 
hierseits  zehlen  könne,  wenn  allföllig  ein  feindlicher  Angriff 
geschehen  müsste. 

Dat.  den  28**«»  Febr.  1798. 

sig.  Schultheiss  und  Kriegsrath  der 
Stadt  Bern. 
Aufschrift:  keine.  (G.  v.  E.  C.) 

.     1047. 

Copia  Schreibens 

an  Mn.  h.  H.  Oberst  Stettier  in  Freyburg. 

Me.  h.  gg.  H.  die  Kriegsrftthe  wünschen  bestimmt  zu  ver- 
nemmen,  wie  viel  Truppen  lobl**.  Stand  Freyburg  in  die  Stadt 
Freyburg  selbst  und  in  die  umligende  Gegend  verlegen  kann, 
von  welchen  man  im  Fall  der  Noth  Gebrauch  machen  könnte 
um  von  Freyburg  aus  direkte  gegen  das  Welschland  vorzu- 
rücken. Da  nun  der  Kriegs-Bath  lobl.  Standes  hierüber  nicht 
bestimmt  geantwortet  hat,  so  erhaltet  Ihr  Me.  h.  H.  den  Auf- 
trag, demselben  wiedermal  die  Lage  der  Sachen  behörig  vorzu- 
stellen, und  über  diesen  Punkt  auf  eine  cathegorische  Antwort 
za  dringen;  das  herauskommende  dann  alsbald  Mn.  h.  gg.  H. 
den  Kriegsräthen  per  Expressen  einzuberichten. 
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Aas  abschriftlicher  Einlage  werden  Euer  Wohledelgeboren 
ersehen,  was  Me.  h,  gg.  H.  die  Eriegsräthe  von  Ihnen  ans 
in  Antwoii  auf  die  erhaltene  Zuschrift  an  den  Eriegsrath 
lobl.  Standes  Frejburg  aberlassen  hat,  und  welches  gleichfaUs 
Euer  Wohledelgeboren  Begehren  unterstüzen  wird. 

Dat.  den  28«*"  Febr.  1798. 

sig:  Eriegs-Canzley  Bern. 
Aufschrift:  (keine).  ^G.  v.  E.  C.) 

1048. 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr! 

Me.  H.  gg,  EH.  die  Kiiegsräthe  haben  dem  Herrn  Oberst 
von  Willading  durch  gleichen  Courier  den  Befehl  zuschiken 
lassen,  sich  auf  Bern  zu  begeben,  damit  man  von  seinen  Kennt- 
nissen in  der  Fortifications  Kunst  Gebrauch  machen  könne. 

Hochdieselben  wollen  Ihm  einen  Projekt  abfordern,  über 
die  Art  wie  der  Posten  zu  Gümminen  vertheidigt  werden 
könnte ;  zum  Commandanten  seines  unterhabenden  Bataillon^ 
haben  Me.  H.  gg.  HH.  an  dessen  Plaz  ernannt  und  verordnet. 
Herrn  Brigadier  Stettier,  welcher  beordert  worden  ist,  sich 
so  bald  möglich  zu  seinem  Bataillon  zu  begeben.  Dessen  Ener 
Wohlgebohren  andurch  berichtet  werdet.  Dat.  d.  28*.  Febr.  1798. 

Kriegs-Canzley  Bern. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d* Erlach,  Seigneur  de  Ilindelbank. 
Cammandant  gSniral  des  Troupes  de  LL:  EE: 
au  Quartier  genercU 

ä  Morat, 

(G.  V.  E.  C.) 
1049. 

fai  regu  Man  GenercU  par  M^  le  Capitaine  Fischer  Pavh 
que  M''  KneuhuMer  lui  donne  de  se  rendre  au  Quartier  General 
Je  dirais  que  le  Bataillon  de  VEmmenthal  ne  peut  se  passer 
de  M^  Fischer  au  moment  des  ordres  reQu,  Ion  a  deja  Ott  Ia 
Capitaine  Effinguer,  et  je  ne  scais  personne  qui  put  remplacf^ 
il  y  a  peu  d'officier  en  Etat   de  comander  une  conxpagnie  q\** 
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ne  soU  employi,  et  d'ici  ä  Samedy  je  serois  sans  remptacetnent, 
Veu'dUz  Man  GSneräl  m'oter  cette  grande  respansabiliti  et  laisser 
ce  BaUaülon  pendant  lepoque  presenie  sans  changement,  fose 
dire  que  M^  Fischer  y  sert  VEtat  et  la  Patrie,  que  son  absence 
en  ce  moment  influerait  sur  le  Taut,  Monsieur  Le  Colonel  de 
Qraffenried  en  a  jugi  de  mSme  par  raport  a  ce  Battaülon,  Les 
Söldais  ne  perdant  pas  volontiers  un  tel  Capitaihe. 

agriejg  Man  General  Le  Eespect 

du  Capitaine 
F.  May 

Buren  le  28  Fevrier  1798.       Commandant  du  Battaillon. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach 
Gintrcd  en  Chef  des  Trouppes 
de  la  Eepublique  de  Beme 

ä  Arberg. 
Siegel:  Privat-Siegel  v.  May. 

(ö.  V.  E.  C.) 

1030. 

Cette  nuit  a  10  heures  du  Soir  jeu  la  nouvelle  que  les 
Grenadiers  fr.  cantonS  a  Nods  HaU  parti  üs  sont  ä  80,  on 
ne  fna  scu  dire  si  ceux  des  trois  autres  vülages  itait  parti  aussi 
came  favais  done  Lavis  du  projet  des  francais  sur  Douane  et 
Gieresse  je  nay  pas  voulu  envoyer  un  Dragon  la  nuit, 

rien  de  nouvau, 

je  crois  que  les  francais  ne  cherchent  qua  nous  travailler 
mois  suis  persuade  que  Vous  leur  epargneres  cette  hesoigne. 
Mingot  dait  itre  ä  Neuffchätel  ü  doit  avair  ecrit  ä  un  riclie 
paysan  du  halliage  je  suis  a  la  poursuitte  de  cet  affaire 

Cerlier  28  fev.  Morlot. 

1798. 

Aufschrift :  A 

Monsieur  d'Erlach  General  en  Chef 

a  Arberg. 
Siegel:  Privat-Siegel  Morlot. 

(Q.  V.  E.  C.) 
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lOBI. 

Monsieur  le  Giniral 

Ayant  He  en  partie  chargi  de  concourir  ä  Vexecutum  du 
Plan  d^ Attaque,  je  ne  puis  me  dispenser  de  vous  dire  que 
jusqu^a  ce  moment  ü  vCy  a  rien  de  faxt  dans  ses  Quartiers. 
Je  me  rendis  le  mime  soir  aprls  dix  heures  chee  le  Grenerai 
Altermatt  qui  trouva  qudque  difficuUe  ä  VexecutUm,  Ce  rnaün 
je  devois  me  rendre  chez  lui,  ainsi  que  le  Grineral  de  Buren 
auquel  je  fis  tout  de  suüe  parvenir  votre  lettre,  Cette  nmt  ä 
une  keure  ü  p  a  eu  une  alerte  occasionne  par  deux  PairomBes 
qui  ont  tirS  quelques  coups  de  fusü,  le  Griniral  Ältermati  s'y 
est  rendu  ä  2  heures  du  nuxtin,  ü  m'a  fait  dkre  pendant  taute 
la  m(xtin6e  qu'ü  SsperaU  rivenir  d*un  moment  ä  Vautre. 

Les  Francais  ont  mis  leurs  Troupes  en  hataiUef  le  Qineral 
en  a  fait  de  mime,  A  dix  heures  le  Qiniral  de  Buren  est 
arrive  avec  mon  Bataillon  et  cdui  de  Tavd,  on  les  ä  mis  aus» 
en  Bataüle,  et  on  est  reste  jusqu'ä  4  heures  du  soir,  enfin  on 
a  renvoyi  les  BataüUms  dans  les  cantonnements  voisins,  demainje 
dois  retourner  ä  Wanguen,  ce  soir  je  me  suis  rendu  encore  chez  U 
Giniral  ÄUermatt  pour  voir  qu*elles  etoit  ses  intentions  au  sujet 
du  Plan,  ü  m*a  dit  qu^Ü  vous  en  ecriroU  demain,  le  General 
de  Buren  m'a  dit  aussi  quHl  contoit  vous  icrire  ä  ce  sujet.  De 
Sorte  que  jusqu'ä  ce  moment  ü  n*y  a  encore  rien  de  faU.  On 
ä  vu  encore  aujourd^huy  un  exempte  de  la  bonne  disposiHon  de 
nos  gens,  lorsquHls  ont  cru  de  marcher  ä  l'ennemi,  nous  avons 
aussi  eu  un  petit  echantiUon  de  Landsturm» 

J'ai  Vhonneur  d'ttre  avec  une  ConsideraHon  tris  distinguee 
Monsieur  le  Giniral 

Votre  tris  hunMe  et  tris 
Soleure  ce  28  Fivrier  1798.  obeis.  8erv.  de  WattemOe 

V  Cokmd. 

Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  le  Qhiiral  en  chef  df Erlach 

ä  Arberg, 

Siegel:  Privatsiegel  von  Tarel. 

(G.  E.  V.  C.) 
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1052. 

Wohlgebomer 

Hochgeehrter  Herr! 

Disen  Augenblik  komme  von  Gottstadt  zumk,  ich  habe  die 
Französischen  Vorposten  änet  der  Zihl  bis  Mett  und  der  Enden 
recognoscirt,  mit  etlichen  gesprochen,  von  Ihnen  nnd  auch  sonst 
vernommen,  dass  die  Franzosen  sich  von  Biel  wegg-  nnd  bei 
Meinisberg  zusammengezogen,  —  aUwo  Sie  verwichne  Nacht 
und  schon  diesen  Abend,  zweifelsohn  nns  Forcht  einzujagen,  in 
einer  langen  Distanz,  Feuer  gemacht,  so  dass  man  hier  letztere 
Nacht  geglaubt,  sie  haben  den  Büttenberg  Wald  in  Brand  ge- 
stekt.  —  Leztere  Nacht  hat  unsere  Patrouille  in  der  (hegend 
Lengnau,  eine  franz.  Patrouille  auf  unserem  Boden  bemerkt, 
selbige  3  mahl  angerufifen,  und  auf  nicht  erfolgte  Antwort 
loosgebrant,  —  die  feindliche  Pattrouille  feuerte  auch,  so  dass 
einer  unserer  Soldaten  am  Kopf  blessirt,  und  heut  in  das  La- 
zaret  nach  Arberg  gefUhrt  worden,  ein  Franzos  soll  auf  dem 
Plaz  geblieben  sein,  die  unsrigen  haben  einen  franz.  Tambour 
gefangen  genommen,  den  ich  heute  auf  Begehren  des  Comman- 
danten  von  Reiben  ausgeliefert:  Diser  Tambour  sagte,  sein 
Gamerad  sey  erschossen  worden. 
Diss  zum  Bericht,  von 

Euer  Wolgeboren 
Büren  d.  28.  Hom.  1788.  gehorsamen  Diener 

abends  um  8  Uhr.  Joh.  Rud.  von  Graffenried  Oberst 

Quart  Mst^ 

P.  S.  H.  Haubtmann  May  und  übrige  HH.  Officiers  des  Batt. 
wünschen  und  bitten,  dass  H.  Haubtmann  Fischer  hier 
verbleiben  könne,  und  nicht  wegberufen  werde,  weil  im 
Fall  der  Noht  niemand  den  Majorsdienst  versehen  könnte, 
ich  gib  diser  Bitt  auch  Beyfall. 

Au&chrift:  Ihro  Wolgeboren  Herrn, 

Herrn  General  Major,  und 
Obrist  Commandant  von  Erlach 

•    hat  nicht  Elle  —  oder  in 

preielert  nieht  absngeben.  Aarberg. 

Siegel:  Privatfliegel  v.  Gra£Fenried. 

(G.  V.  E.  C.) 
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1053. 

Mon  Generalf 

Hier  me  trouvant  ä  Rougemont  avec  le$  soidisants  pasteurs 
fiddes  assembles  en  classe  par  Ordre  sup,,  iloigne  de  mes  Papiers 
je  ne  pus  d'äbord  maquUer  de  mon  devoir  ä  Vigard  de  VEiat 
de  la  Trouppe  que  je  comande  tant  dans  le  BaUlage  de 
ßessenag  que  dans  celui  d'Aigle. 

Aujourd*hui  j^ai  VJumneur  de  vous  envoyer  une  Tabdle 
soit  du  nonibre  de  la  Troupe  seit  du  Service  qu'dle  fait  efepisis 
trois  jours  qu'an  a  avanci  sur  Leysin,  que  les  fran^is  se  soni 
renforcS  de  ce  cöte  la,  et  que  par  consiquent  nous  avons  He 
dans  le  cas  de  renforcer  de  mime  paur  le  moment  Je  viens 
d'ardonner  la  dimintUion  de  taus  ces  Ävanipostes,  connaissani 
VEnnemi  moins  fort,  qu'on  le  croyoit  d'abard,  et  paur  ne  pas 
fatiguer  la  troupe,  sans  besoin. 

En  cas  d'un  Ordre  pour  avancer  les  postes  rejoindraieni 
en  grande  partie, 

Les  4  Compagnies  complettes  dans  la  partie  ramande  de 
Gessenay,  ne  sont  point  encore  parties  sur  la  TabeUe,  n'itant 
pas  organisies.  mais  dies  se  trouveront  projdies  sur  une  tabiUe 
apart  et  separe  de  VEffectif  cy  incluse,  leur  Total  formera  avec 
Cliasseurs  et  Ärtüleurs  un  bataülon  de  500  hommes,  et  quand 
dies  seront  ritmies  je  pourrais  marcher  avec  1000  hommes,  et 
avec  1500,  s'il  y  a  moyen  de  couvrir  le  pays,  que  pour  lors 
nous  quüerons,  par  les  fusüiers  de  Qessenay,  d  de  Sid^nthaL 
afHincSs  comme  nous  sommes  nous  gardons  une  dendue  de 
10  lieues  de  terrain,  depuis  Bdlegarde  dans  le  Canton  de 
Frybourg  jusques  ä  la  Oroix  passage  d^Ormonlrdessus  ä  Bex. 

(Test  par  cette  raison,  que  nous  avancerons  le  plus  faeHement 
par  Leysin,  ou  nous  sommes  dans  le  cas  d'avoir  plusieurs  fcrts 
postes,  qui  alors  pourront  rejoindre, 

Les  frangais  peuvent  etre  au  nombre  de  600  ä  800  ä 
Äigle,  il  est  difficüe  de  savoir  aujuste  leur  nonibre,  üs  pourront 
tirer  encore  quelques  renfort  depuis  Chillon  d  Vevey,  mais  peu 
ou  point  de  Gens  du  Pays, 

Vous  voyee  mon  General  que  nous  sommes  faübles  pow^ 
agir  offensivement  d  cest  par  cette  raison  que  cest  un  peu 
contre  cceur  que  j^ai  priti  main  ä  la  reunion  de  Leysin  qui 
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avec  200  hommes  de  plus  aurait  eti  tres  avantctgetise  pour  naus, 
et  le  serait,  si  n'itaU  la  grande  augmentation  de  Service  qu^dle 
exige. 

Un  BcUaülon  de  plus  nous  mettraU  enti^ement  ä  Vaise,  et 
ä  mime  de  cooperer  dune  facon  avantageuse.  Nous  avons  un 
Obus  et  6  pi^ces  de  de^ux,  deux  de  ces  demüres  ä  Ormont. 

H  nous  faudrait  quelques  püces  de  deffense  de  plus  gros 
Cdltbres,  ü  y  en  a  de  courtes  de  6  U  qtCon  transporteraU 
facüement  ici.  nous  demandons  de  munition  qu'en  mUrailles,  le 
pays  etant  trop  raboteux  pour  tirer  ä  Boulets  avec  avantage. 
quelque  b<is  Officiers  d^ Artillerie  un  peu  dresses  nous  sont  fort 
necessaires, 

Monsieur  Kupfer  sert  comme  Adjutant  aux  Ormonts,  je 
voudrais  avoir  Mr.  de  Graffenried  avec  moi  en  cette  quaiiti, 
et  il  nous  faudrait  encore  un  hon  Officier  ou  deux  avec  rang 
de  Capitaine  ou  au  dessous,  un  frangais  et  un  allemand. 

H  y  a  de  la  negligeance  dans  les  Bureaux  ä  Berne,  les 
Ormonts  ont  servi  passe  trois  semaines  sans  Argent,  vivant 
ä  Credit;  malgri  des  Sollicitations  reiterees  on  me  fait  esperer 
un  Envoy  sous  date  du  24,  aussi  j'espere  de  toutes  mes  forces. 
tPatends  quelques  peu  demunitions  de  Berne,  ouje  continuerai 
de  m^adresser  pour  ces  sortes  d'Articles.  mais  pour  ce  qui  est 
de  Vaugmentation  de  Trouppes  ou  d'Artülerie,  je  crois  devoir 
m'adresser  ä  vous  direetement. 

Tai  Vhonneur  d^itre  avec  Eespect 
Mon  General 

Votre  tris  ä.  et  ob.  serviteur 

Tscharner  Comandant. 

Chateau  d'Oex  28.  Fevrier  1798. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1054. 

Etat  de  la  troupe  dans  le  Gessenay  romand  et  les  Ormonds, 

au  28  Fevrier  1798. 

Etat  de  la  Trouppe  des  deux  Ormonts  et  Leysin, 

Somme 
Comp.  Tille  Contorme  ä  Ormont  dessous  100 

Tavemier  Ormont  dessous  100 
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Camp.  Äviolat                  Omumt  dessaus  100 

MoUlena                Ormont  dessous  100 

Zuiam                   Ormont  dessous  100 
Bietet  Chasseurs  Carabimers  Ormont  dessous   80 

Canoniers  26 

Conducteurs  de  Chevauz  de  Bai.  24 

Couriers  1 

Dragons  sert?ant  de  couriers  5 

Soldats  de  Logmi  reunis  non  organiers  80 


Ormont  et  Leysin  somme  716 

Du  Bataillon  Fischer  de  Siebenthal  en  renfori 

aux  Ormonts, 

Carlen  Mousquetaires  125 

2  Plotons  Bucher  Carabiniers  50 


Etat  de  la  Trouppe 
dans  la  partie  romande  de  Qessenay. 

Comp.  BataVlon  Fischer  de  Siebenthdl.  hommes 

Gaudard.  Ghrenadiers  ä  Chat  d^Oex  U25 

Graffenried.  Orenadiers  Eossinidre  125 

im  Oberstäg.  Mousquetiers.  Chat.  d^Oex  125 
Bucher  Carabiniers.  2  Plotons.  Rossimtre  50 
1  JDiv.  Canoniers  46 


175 


891 


BataiUon  Fischer  Summa  471 

Contingent  de  Bossini^e  au  Pöste  de  la 

Tina  20 

Contingent  de  Bougemont  au  Pöste  de  la 

Mocauraz  25 

Ärtüleurs    des   Contingents   rom(mds    de 

Oressenay  22 


Contingents  de  la  partie  romande  dt  Gessenay  67 
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Bataillon  prcjetti  et  en  partie 
formi  dans  la  partie  romande  de  Gessenay. 

4  Campagnies  Infanterie  de  105  hommes  420 

Chasseurs  enrölis  et  en  recrues  70 

ArtiUeurs  enrdUs  25 

Dans  le  Gessenay  ramand  515      538 

Aux  Ormonts  4S  S          ^91 


*  ^  i«     s 


1429 


Aufschrift:  Etat  de 

la  troupe  dans  le  Qessenay 
romand  et  les  Ormonds 
au  28  Fevrier  1798.  (G.  v.  E.  C.) 


1055. 

Service  aux  Ormonts  et  Leysin  contre  Äegl. 

Bostes. 

1.  Sepey  Ormont  dessous  Chrand  Garde  20. 

2.  Garde  vers  VEglise  17. 

3.  —     €tu  Pertage  26. 

4.  —     au  Pied  de  Cretaz,  Chasseurs  15. 

5.  —     ä  Perrosih'e  5. 

6.  Leysin  Grand  Garde  32. 

7.  HatU  du  vülage  ^• 

8.  au  le  mont  19- 

9.  Vülage  de  Veiges  33' 
10.  Veiges  et  avant  poste  59. 
IL  Ponty  ^0. 

12.  Vaiard  9. 

13.  Presfaudars  ^0. 

14.  Benne  ^' 

15.  Maison  de  Bamp:  4« 


1 
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Äu  ddä  de  la  Grande  EaUy  en  atfant  de  la 
Fordaz,  contre  ÄigHe  et  Otton. 

1,  Au  Pont  de  Lavnuse  24. 

2,  Au  MotUin  37. 

3.  A  Antregues  46. 

4.  Au  lex  Bion  31. 
r).  Au  Pont  des  Planches  au  Vdard  24. 

Ormont  dessus  contre  Bex. 

1,  Au  Plans  6. 

2.  Au  Marot  autrement  ä  la  Oroix  28. 


Service  ä  Chateau  d'Oex. 
Grand  Garde  14. 

Garde  au  Moulins  8. 

Lecherete  13. 

Service  ä  Rossinüre. 

Grande  Garde^  Rossinihre  et  Cones  15. 

Garde  de  la  Tine  39. 

Au  Tahoussei,  Chasseurs  11. 

Service  ä  Raugemont. 

A  la  Monausa 

A  Bdigarde  depuis 
Boltiguen  40. 


519 


140 


Somme  du  Service  659 

Aufschrift:  Etat  de 

Service  du  Gesseney  et 
des  Ormonts 
au  28  Fevrier  1798.  (G.  v.  E.  C.) 

1056. 

Monsieur  le  Generalf 
Suivtiles  ordres  que  fay  recu  du  ConseU  de  Guerre  du 
22.  fay  demande  au  Conseü  de  Guerre  ici,  P  si  en  casd'AjUaque 
de  quelle  coli  que  ce  soit,  üs  voulaient  faire  cause  camune  avec 
Nous,  2^  Sur  Combien  de  Secours  on  pourraU  compter  de  Uur 
part,  3^  de  mettre  totU  de  suitte  touttes  leurs  forces  disponSies 
sur  pied. 
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Hier  matin  avant  que  je  pu  recevoir  la  reponse  de  Fribourg, 
Je  rcQu  une  2*  lettre,  qui  manonca  que  comme  an  avait  regu 
des  avis  certains,  qu'on  feroit  en  peu  de  jours  une  attaque  sur 
Fribourg,  que  je  devois  les  avertir,  les  requSrir  de  mettre  tout 
leur  monde  sur  pied,  et  m'avise  qu'on  met  encore  pour  ce  cos 
detix  Bataillons  de  fusilliers  qui  seront  le  1^  Mars  ä  BumpliZy 
Wangen  et  Neuenegg,  avec  2  Comp,  qui  y  sont  actuellement, 
ä  mes  ordres  et  ä  ma  disposition. 

Dans  cette  mime  lettre  ü  y  avait  un  appendix  que  Notre 
ConseU  Souverain  Vous  ayant  done  plein  pouvoir  d^agir  je  de- 
vois itre  ä  Vos  ordres  avec  mon  Bataillon,  et  par  une  lettre 
de  JM^  Odet  ü  parait  que  Vous  requirez  VEtat  de  Fribourg  de 
pouvoir  en  disposer  et  de  quelques  centaines  de  Schwareenbourg ; 
ce  gut  a  un  peu  surpris  le  Conseü  de  Querre  ici,  et  Vont  trouve 
une  contradiction,  qu^en  mime  tems  qu^on  les  avertissait  quHls 
^toient  dans  le  plus  grand  Danger,  que  leur  propres  forces  itant 
eonnues  insuffisantes  pour  les  en  garantir,  qu'on  leur  offrait 
mime  de  notre  cöti  du  secours,  et  qu^Hs  en  demandaient  encore 
au  Canton,  on  leur  demcmdait  mon  Bataillon  et  ainsi  une  dimi- 
nution  considirahle  de  leurs  forces. 

Sur  mes  2  Communications,  üs  m'ont  donnS  en  reponse  la 
lettre  cy-jointe  au  Conseil  de  Guerre,  qui,  vu  la  position  de  leur 
VUle,  entouree  de  Hauteurs,  menacee  ä  2  ä  3  lieues  par  les 
Vaudois  et  les  Francis,  qü*on  ne  peut  diffendre  qu^avec  un 
Corps  d'armee  de  4  ä  5000  h'  qui  ou  dessons,  au  surplt$s  en* 
core  cette  lettre  du  26.  qui  leur  annonce  le  Danger  le  plus  im- 
minent,  ne  pouvait  guerre  itre  autrement 

Äujourdhuy  le  Comite  Militaire,  assembli  chez  moi,  m^a 
commumqtti  la  force  de  leur  monde  disponible  hors  le  Land- 
sturm, 2*  leurs  dispositions ;  et  3*  leurs  resolutions  et  leur  de- 
mande  ä  Vous  mon  General. 

1*  Les  forces  disponibles  de  Fribourg  qui  seront  demavn 
au  pltis  tard  ici: 

Fribourgeois  Allemands  et  autres  1600  hommes 

du  Schwarzenburg  400 

Garde  de  la  Vüle  150 

Bourgeois  organises  200 

2350 
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Mon  Bataillon  500  hommes 

Les  dettx  Compagnies  ä  Neuenegg  et 

Laupen  sotM  MT  le  Major  de  Jenner        250 

Les  2.  Bat.  de  fusüliers  1200 

4300 
Fribourg  demande  outre  cda  des  contingents  des  Canions. 

2^  Les  ZHsposUions,  qui  sont  MüUaires  et  PolUiques  pour 
garder  encore  les  Vülages  fideUes,  des  Vexations  et  ineursions 
des  Vaudois.  on  met  800  hommes  dehors,  pour  gamir  les 
avenues  depuis  la  parte  de  Morat  jusqu'ä  la  porte  Bowrgwüon 
ä  1  lieue  et  une  demi  lieue  de  distance  de  la  ViUe  et  ä*f^  de 
lieue  et  au  plus  7«  ^^^  ^^  ^^  des  autres, 

3*  Le  ComitS  Müitaire  m'a  Charge  de  vous  dire,  qu*ü 
rempliroit  avec  plaisir  tous  leurs  engagements,  qu'üs  souhaUaient 
de  se  concerter  ensemble  sur  les  moyens  et  mesures  de  Deffense 
commune,  en  cos  que  Vun  ou  Vautre  poste  celui  de  FVibourg 
au  de  Morat  fut  attaquS;  bien  attendü  que  cda  ne  dSroge  pas 
ä  leur  propre  Surete  qui  itait  la  garde  du  poste  de  Fn^fourg. 
C'est  taut  ce  que  fais  pu  öbtenir  Mon  General  dans  ces  Cir- 
constances;  je  crois  quHl  seraU  urgent  d'envoger  un  officier  tci 
pour  se  concerter  la  dessus,  et  surtout  ä  cause  de  ceUe  Grande 
trouee  qui  est  entre  ici  et  Morat. 

Veuülejs  bien  recevoir  les  assuranoes  du  plus  parfaii  de^ 
vauem*  avec  lequel  yay  Vhonneur  d'Stre 

Monsieur  le  General 

Votre  trSs  humble  et  tres 
Fribourg  ce  28  fevr.  98  cheisst.  Serviteur 

ä  Midy.  Stettier  CotoneU. 

Auf  der  Bückseite  steht: 

M^  Stettier  me  mande  en  peu  de  mots  la  mime  ch&se. 
Le  restUtat  de  notre  assembUe  aujourd^hug  ma  port6  ä 
expidier  vötre  lettre  ä  LL.  EE,  du  ConseU  de  guerre. 

L.  de  WattevüU  Col. 

Les  dSputis  n'ont  pas  encore  passe,  ü  est  2.  h,  et  demL 

Aufschrift:  unten  an  der  ersten  Seite  in  Bleistift  *ä  Gumineny. 

(G.  V.  E.  C.) 
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1057. 
Mon  QinSräl. 

Cette  nuit  fai  ixpedii  M^  Hahn  ä  payerne  avec  um  di- 
pMie  du  Conseü  secrd  adressi  ä  Mr  Häller  Secreiaire  d'itat. 
M^  Hahn  de  retour  ä  7.  h.  ce  maiin  m'a  remis  la  lettre  que 
je  jains  ici,  lisee  la  aeul.  fen  ai  adressi  copie  au  CanseU 
secrei.  Personne  n'en  est  instrtät  ici  que  MT  Herport.  Gatschet 
atix  avamt-posies  est  averti  de  surveüler  encore  plus  particutiere- 
ment  surtout  aujourffhuy.  Et  fattends  vötre  arrivS  Mon  General. 
On  faxt  aujourd'huy  une  inspection  ou  visite  des  armes  et  car^ 
touches. 

Excuses  si  je  finis  sans  CompUmens  ni  ceremonies. 

L.  de  WatteviUe,  Cot. 
Morat  le  28.  fevrier  1798. 

ISy  vötre  frere  m'a  remis  vötre  lettre  et  vos  ordres  ont  itS 
et  seront  ixicwtis. 

Aufschrift:  ä  Monsieur 

Monsieur  le  Baron  d' Erlach 

General  en  chef 

ä  Arberg. 

Sieffel:  Priyat«iegel  v.  Wattenwyl. 

(G.  V.  E.  C.) 

1058. 

Nidau  28  fevrier  1798. 

Monsieur  et  tris  honore  Gineral. 

II  n'y  a  a  Nidau  pas  la  momdre  disposüion  de  faite; 
pas  le  moindre  Arrangement  de  pris;  rien  d'avanci  dans  le 
peu  d'ouvrage  ordonnS,  &est  la  cour  du  roi  petaud  ou  tout  le 
monde  parle  dicide  Et  ne  fait  rien,  si  j'Etais  attaqu^,  je  serais 
mangi  tout  crud  avant  d'Etre  secouru,  Et  vous  n'auriis  rien 
ä  m'Envoyer  que  peut  Etre  vos  dragons;  nous  voulons  Espirer 
que  rien  de  tout  cela  n'arrivera;  U  Est  fort  dSsagriable  d'Etre 
mis  ä  la  fin  de  tout  quand  on  a  travailU  autre  part  comme 
quatre,  dans  ün  poste  qui  a  EtS  neglige,  Et  ou  Von  risque 
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de  perdre  sa  ripttUUion  d'atäant  que  c'est  le  setd  bien  qm  me 
reste,  J^ai  Vhoneur  d'Etre  avec  Bespect 

Monsieur  Et  tres  honore  general 
Votre  tres  hufnble  Et  tris 
NB.  II  vCy  a  ici  ni  a  Belmont  obeissant  serviteur 

ni  mUlepart  auctme  piece  de  Gross  Cdonel, 

de  douze  ^ ,   Et  je  trouve 

le  pont   qu'on  y  a  votdu 

commencer  sur  la  Thiele  tr^  inutile  Et' dangereuz,  Ten 

fais  suspendre  la  construction  jusqü'ä  nouvd  ordre;    77 

me  manque  atsssi  Un  adjttd^,  ou  adjoint, 

Aufschrift:  (keine).  (Ö.  v.  E.  C.) 

1059. 

Monsieur  le  General, 

La  rencontre  de  deux  Patrouilles  pris  de  Längnau  a^ant 
repandu  VaUarme  cette  nuit  ä  Soleure,  le  General  Altermatt, 
craignant  une  attaque^  fit  aussitot  avancer  vers  Grrange  ses 
Trouppes  et  trois  de  mes  Batiaülons  que  favais  mis  ä  sa  eUs- 
Position  ä  Soleure  et  dans  les  Environs.  Insfruit  de  ce  qui  se 
passoU,  je  me  portai  aussUdt  ici  avec  les  BattaUlons  de  Watte- 
vüle  et  de  Tavel  et  deux  compagnies  de  Dragons,  et  je  joi^ms 
le  Geniräl  Ältermatt  ä  Haag,  Informis  que  les  Frangais,  ^m 
s'etoient  mis  en  bataille  pres  de  Längnau  avoient  regagne  ieur 
cantonnementSj  nous  fimes  rentrer  les  Trouppes,  dont  je  mis 
2  hatts  ä  Soleure,  1  ä  Zeleach,  1  ä  Bellach  et  1  ä  Zuchw^l. 
Une  compagnie  de  Dragons  resta  ä  Granges. 

Dans  ce  moment  j*ai  Vhonneur  de  recevoir  Votre  lettre, 
qui  me  fait  voir,  que  vous  vous  preparez  d'attaquer  VEnnetmi  : 
je  regrette  que  Vattaque  n'ait  pas  eu  lieu  aujourd'kui,  le  moment 
m'en  ayant  parü  favorable  ä  tous  igards,  ptäsque  VEmnemi 
pouvait  Stre  pris  en  front  et  ä  revers.  II  faUaU  qu'ü  se  critt 
trop  sür  du  cote  de  Nidau  et  Buren  pour  avoir  ose  s'avaneer 
jusques  vis-ä-vls  Längnau. 

La  trouppe  a  Üe  extremement  fatiguee  aujourd*hui,  etamt 
sortie  de  ses  Quartiers  ä  3  h.  du  matin,  et  n^y  rentrant  ^'a 
5  h.  du  soir,  sans  avoir  pü  se  rafratchir,    Gependant  les  Oan- 
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fonnements  dans  lesqttds  je  Vai  repartie,  se  trouvent  si  rap- 
procheSf  qu'en  moins  d'une  heure,  die  peut  itre  rassembUe.  Les 
officiers  Soleurohi  ont  ä6  charmes  de  la  vigueur  et  de  la  banne 
volonte  que  nös  gens  ont  montri  dans  cette  occasion,  ceux-ci  a^Hant 
attendüs  d'etre  men^  ä  Vennemi.  —  Le  Geniräl  Ältermatt 
n'approuve  pas  le  projet  d* attaquer  par  St.  Joseph;  ce  passage 
se  trouvant  dans  ce  moment  tellement  couvert  de  neige,  que  Vor- 
tiUerie  ne  pourrait  y  passer.  D^aüleurs  les  vallons  dans  les- 
qu'els  äboüche  le  dit  passage,  sont  susceptibles  d'une  difense 
treS'Opinidtre  et  gardSs  par  de  nombreuses  Troupes  frangaises, 

tPenvoye  au  Conseil  de  Guerre  la  relation  de  ce  qui  s*est 
passe  at^jourd'hui,  Bemain  je  retournerai  a  Wanguen  pour 
surveUler  de  plus  pres  les  Troupes  de  Lucerne,  dans  lesqu'elUs 
on  ne  peut  avoir  confiance.  tPaurai  Vhonneur  de  Vous  envoyei- 
VEtat  des  nouveaux  ctmtonements,  dans  lesqu^eLs  j'ai  fait  entrer 
les  Trouppes. 

fPai  Vhonneur  d'itre  avec  une  parfaite  Consideration 

Monsieur  le  Geniral 

Votre  trks  humble  et  trhs 
Soleure,  le  28.  Fevr,  1798,  öbeissant  Serviieur 

ä  8  h^.  du  soir.  de  Buren  General. 

Aofechrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d'ErlaCf  General  Commandant  les 

Trois  Dimsions 

ä  son  Quartier-giniräl 

ä  Aarberg, 

Siegel:    Unbekanntes  Privatsieffel. 

(G.  V.  E.  C.) 

1060. 

Monsieur  le  Colonel! 

L'aide  de  camp  Frangais  que  Monsr  le  colonel  de  Crousae 

accompagne  est  envoyi  pour  avertir  le  Geniral  Schaunibourg 

qu'ü  y  a  Suspension  d^armes  jusques  ä  Bemain  10  heures  du 

soir, 

ffi  Mr  d'Erlach, 


^^^  '  28.  Februar  1798. 

Le  sauasigni  atteste  qu^ü  Est  porteur  de  la  ditte  suspen^ 

sion  d^ armes  jusqu'a   demain  sdr  ä  Dix  heures;   Nidan    le 

28  fevrier  ä  11  heures  du  soir. 

BuM 

aide  de  camp. 

Au&chrift:    Ä  Monskur  le  Cölond  de  Orass,  chef  de  VEiai 

Major  et  commandant 

ä  Nydau  *)• 

Siegel.:  Privatsiegel  y.  Erlach. 

(G.  V.  E.  C.) 

loei. 

Oberst  Römer  schreibt: 

Obschon  ich  14  Tage  in  den  dortigen  Gegenden  (Maykircli) 
gelegen,  hörte  —  noch  sehe  ich  ein  Wort  von  H.  von  Graffenried. 

Während  meinem  Aufenthalt  in  Majkiroh  brachte  mir 
Comissaire  Holzhalb  nachstehende  Gantonirungs-Liste,  die  der- 
selbe bei  einer  nach  Bern  gemachten  Tour  in  der  Rriegs-Canzley 
bekommen  hatte. 

Oantonnements  actuels  des  Trouppes  de  secours, 
Zürich.    1440  hommes;  ä  Mayhirch  et  envirans  le  1^  BatmUon 

ä  Cerlier  et  environs  le  2^  BataQlon, 
Lucerne.    1250  ä  Langenthai  et  environs 
üri.    593  ä  Schwendi  et  Schttpfen. 
Schweiz.    600  ä  Buchsee. 
ünterwalden.    322  ä  Thunstetten. 
Zug.    176  d  Fraubrunnen. 
Glarus.    400  ä  Affoltem. 
Appenzell.    140  ä  Fraubrunnen. 
Baden.    400,    sollen  ankommen,    die   Gewehre  und   Armatar 

sind  ihnen  geschickt  worden. 
Toggeüburg.    1200,  sollen  ankonmien. 
S^  Gall.    200  ä  Jegistorf. 
Balliages  libres,    400  ä  Entfelden. 


*)  Der  erste  Theil  des  Billets  und  die  Adresse  von  des  Generals, 
der  zweite  Theil,  mit  Ausnahme  der  Unterschrift,  von  Oberst  von 
Gross*  Hand. 
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Das  Tablean  dieser  Verlegringen  ist  um  so  unentbehrlicher, 
da  die  Quartiere  von  üri  nnd  Glams  an  die  nnsrigen  stossen, 
auch,  wie  es  sich  in  baldem  zeigen  wird,  mit  uns  den  linken 
Flttgel  der  zweiten  position  ansm^hten  und  gegenseitig  unter- 
stützen sollten;  auch  darf  ich  den  kleinen  Umstand  nicht  vor- 
beigehen, dass,  sobald  diese  Leute  ihre  Quartiere  bezogen  hatten, 
die  officiers  sich  Tag  und  Nacht  in  Bern  aufhielten  und  sich, 
auf  Unkosten  dieses  Standes,  an  der  Tafel  der  Herren  Repre- 
sentanten  und  Feldkriegsr&the  trefflich  gütlich  thaten. 

(Z.  Z.  Z.) 

1062. 

Au  Oiniräl  Rampon. 

Payerne  10  Vent,  an  6. 

Ordre  de  faire  conduire  saua  sure  et  bonne  Escorte  les 
nomnUs  PiUichody  et  lioussülon*),  (B.  G.) 

1063. 

Ultimatum  proposi  ä  MM.  Tscharner  et  Frisching 
dSputis  du  Oanton  de  Beme. 

Payerne  10,  Ventose  an  6. 

1^  Etdblir  mr  le  champ  un  gouvernement  prommre  et 
prendre  des  mesures  pour  VHablissement  d'une  Consti- 
tution Jkdvitique  qui  garantisse  Vigäliti  des  droits  polt- 
tiques. 

2^  Elargir  les  Citoyens  ditenus  pour  cause  d^opinions  po- 
litiques, 

39  Eloigner  les  troupes  et  retirer  des  autres  cantons  Celles 
qui  s*y  trouvent. 

4^  Ähdiquer  le  Pouvoir  actuel  entre  les  mains  du  Gouver- 
nement Provisoire. 

5^  ees  Conditions  Exicutis,  les  troupes  fran^ises  non  sevUe- 
ment  n^entreront  point  sur  le  ierritoire  hdvHique,  mais 


*)  Pillichody  und  Roussillon  waren  von  Neneubnrg,  wohin  sie 
als  Getreue  Berns  geflüchtet,  gegen  Zusage  perBÖnlicher  Sicherheit 
nach  Iferten  zurückgekehrt.  Brune  Hess  fde  aber  da  verhaften  und 
nach  Paris  führen,  wo  sie  6  Monate  im  Temple  eingesperrt  blieben. 

(KB.  des  Um.  Staatsschreibers  von  Stürler.) 
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dies  Eloigneront  les  postes  qui  pourrtmnt  inquieUr  la 
lAberU  du  nouveau  Gouvernement,  elles  n'entrerant  jamais 
en  Suisse  que  dans  le  cos  ou  elles  y  seraient  app^ees 
par  le  Gouvernement  (B.  C.) 

1064. 

Au  gSnSral  Schawenburg. 

Fayerne  10  Yemtose  an  6, 
ä  4  heures  du  soir. 

Citoyen  Gineral,  tPai  une  confh-ence  avec  les  depuies  de 
Beme  qui  durera  Trente  heures:  durant  ce  tems,  ü  ne  sera 
faUe  aucune  hostilitS  sur  la  Ligne:  mais  siäla  30*  heure,  vous 
n'avez  pas  de  nouveaux  ordres  vous  continuerez  vos  mouvemens. 

P.  S.  La  presente  vous  est  envoyee  par  un  Exprhs  des 
Plenipotentiaires,  (B.  C.) 

1065. 

Premüre  opiration, 

Le  jour  mime  ou  fai  eu  Vhonneur  de  vous  voir^  fai 
cherchi  tous  les  moyens  imaginahles  pour  me  transporter  ä 
Soleure,  pour  ma  mission.  J'Stais  bien  persuade  que  je  n'entre- 
rais  dans  la  Villen  sans  Stre  bien  recommande  par  le  comman^ 
dnnt  du  poste  de  S^  Joseph ;  et  je  ne  pouvais  pas  espirer  ceUe 
recommandation.  Tai  trouvi  un  agent  de  Crimine,  ami  de  ce 
commandant,  et  je  riussis  ä  passer  avec  lui,  sous  prHeade 
d'aller  faire  ensemble  quelques  emplettes  ä  Soleure. 

Tai  trouvi  la  gorge  de  S^  Joseph  {premier  poste  de  So^ 
teure)  occupi  par  desSuisses,  qui  nous  auraient  refuse  lepas^ 
sage,  si  mon  compagnon  n*avaü  eu  obienu  une  perndssion  du 
commandant  de  S^  Joseph,  pour  nous  deux,  malgre  que  d^abord 
on  eut  eu  des  soupgons  contre  md.  Tai  ivalue  ä  200  homu%es 
ce  poste  et  un  detachement  placi  sur  mie  liauteur  du  coti  de 
GamcU*)  ä  Vextrime  froniibre,  II  y  a  sur  la  meme  hauieur 
deux  pi^ces  de  canon,  et  du  monde  en  riserve  tout  le  long  de 
la  vallie,  riparti  dans  les  8  viUages  qui  y  sont  plads.   Xes 


*)  Wahrscheinlich  «Geiamatt.» 
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habUans  de  iautes  les  communes  attendeni  sans  cesse  le  tno- 
ment  ou  le  tocain  sonnera  pour  ks  lever  en  masae.  Toute  la 
crHe  des  montagnes  est  occupie,  de  distance  en  distance,  par 
des  seniineUes  ä  partes  de  dicouvrir  les  mouvements  des  troupes 
fran^ises.  De  Vinfanterie  descendrait  trks  facüement  ces  mon- 
tagnes. Je  pourrais  indiquer  ces  pctssages  entre  leurs  senii- 
neUes. 

Depuis  S^  Joseph  ä  Eosi^e*)  et  meme  en  decä,  la  vaUee 
est  fort  Hroiie;  Us  pourraient,  dans  leur  retraUe,  faire  beau- 
coup  de  mal  ä  nos  troupes,  en  s^embtisquant  dans  les  forits 
et  des  houqt^ets  de  bois  qui  couvrent  ces  montagnes.  Je  crois 
qu'üs  ont  dans  ceite  valUe  deux  pieces  de  cnmpagne.  Ceite 
vaXUe  est  separee  de  la  Suisse  au  midi,  par  une  montagne  fort 
haute;  dest  sur  cette  montagne,  ä  6  lieues  de  Soleure,  que  sont 
placees  en  grande  partie  les  troupes  de  Berne,  arrivies  hier  ä 
2  heuires  aprhs-midi.  Je  ne  puis  iväluer  leur  force,  qui  aug- 
mente  tous  Us  jours,  ei  sur  laquelle  on  est  peu  d'accord, 

Ily  aä  Sdeure  un  rSgiment  et  des  dragons.**)  Lespetits 
cantons  envoyent  beaucoup  de  monde;  iL  doit  en  arriver  cuijour- 

m 

d'hui.  On  m'a  dit  que  les  Grisons  envoyaient  12000  hommes. 
11  y  a  ä  Soleure  beaucoup  de  canonniers  prits  ä  partir  au 
Premier  Signal. 

Le  fcmaüsme  est  port6  au  demier  point  dans  les  cantons 
caihcliques  et  surtout  ä  la  campagne ;  il  n^est  point  de  maHS- 
didion  que  les  häbitans  ne  proferent  contre  la  Bipuhligue  fran- 
qaise;  üs  sont  au  disespoir,  et  je  suis  persuad^  que  tout  le 
monde  se  levera  en  masse,  lorsque  le  tocsin  sonnera.  Presque 
tous  les  patriotes  de  Soleure  ont  Hi  arrStis,  50  des  plus  riches 
commergans  ont  H6  enfermis  dans  des  cachots,  et  des  gardes 
ont  ^i  postis  ä  leurs  maisons.  Quatre  seulement  ont  pu  ichap- 
per,  et  leurs  femmes  arrities  dans  leurs  maisons.   H  rCy  a 


*)  Deutach:  Welschenrohr. 

**)  Zufolge  eines  Berichtes  des  Obersten  von  Büren  von  Solo- 
thum  Abends  8  Uhr,  den  28.  Februar  1798,  trafen  diese  Dragoner 
nicht  vor  dem  nämlichen  28.  Febr.  in  Solothum  ein  und  schon  Tags 
darauf,  am  1.  März,  griff  Schauenburg  das  Matzendorfer-Thal  an. 
Vorliegender  Bericht  muss  somit  vom  28.  Februar  sein. 

(NB.  des  Hrn.  Staat^schreiber  von  Stürler.) 
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poifU  de  fausse  in8int4alicn  que  les  niagisirais  et  Us  pritres 
n'employent  cotUre  les  fatnüles,  On  en  a  agi  de  mime  ä  OUen, 
peüte  vüle  ä  6  lieuee  de  Söleure. 

Deux  vülages,  ä  deux  Ueuee  de  Söleure  et  d^^endants  de 
cetie  vüle  ani  declari  ne  vouidr  point  mareher  o(mtre  les  Fran- 
Qais,  Le  gauvernement  a  fait  marcher  500  hommes  pour  Us 
soumettre ;  leurs  chefs  ont  tU  arritis  et  conduits  ä  Söleure,  ou 
üs  languissent  dans  des  cachots.  des  deux  vülages  sant  Lose- 
ligue  et  Nenmcof*),  tous  deux  protestants.  Taut  le  reste  est 
d^accord  dans  les  cantons  caiholiques;  partout  on  parle  de 
massacrer;  partout  on  doit  s^ armer,  On  a  fait  fabriquer  des 
piques,  que  Von  distnbue  aux  femmes  et  aux  fiUes  des  cam- 
pagnes.  Si  les  Francis  ont  des  succ^^  avant  qu'üs  arriteni 
ä  Söleure^  tous  hs  ditenus  et  leurs  famUes  seront  igorgis  per 
2a  pqpulace, 

Vesprit  public  ne  nous  est  pas  plus  favorable  dans  k 
canton  de  JBeme.  Le  peiit  nombre  de  patriotes  qui  se  soni 
prononds  est  persicutL  Dans  ioute  la  partie  aüemande  le 
peuple  s'arme  pour  difendre,  dit-ü,  son  gouvemement  et  ses 
proprUtis.  Beaucoup  de  monde  est  en  marche,  et  la  plupart 
est  dirigie  vers  Nidau,  oü,  suivant  tous  les  renseignements,  on 
envoye  aussi  beaucoup  de  canons.  Tous  les  vülages  entre  Nidau 
et  la  Cluse,  distance  de  6  Heues,  sont  occupis  par  des  troupes. 
Tai  vu  arriver  200  hommes  dans  un  de  ces  viUages^  ou  fai 
passi.  La  Cluse  est  une  gorge  au  midi**)  de  Söleure;  on  a  place 
des  pi^ces  vers  la  partie  Orientale  pour  difendre  le  passage. 

Tout  fait  croire  que  la  guerre  sera  meurtri^e,  si  ^e  a 
lieu,  Le  peuple  croit  que  les  Frangais  ne  veulent  entrer  en 
Suisse  que  pour  la  piller  et  la  düruire.  Je  condus  que  Vcn 
gagnerait  beaucoup  ä  attendre  quelque  tems;  les  pagsams  se 
lasseraient  d'itre  hors  de  chee-eux,  et  se  ditacheraient  du 
gouvernement  —  Des  proclamations  feraient  aussi  un  heureux 
effet.  C'est  en  conservant  les  proprUtes  que  Von  r^tssira  ä 
donner  la  liberti  ä  la  Suisse.  Les  gouvemans  r^pandent  U 
bruity  que  les  couvents  s'engagent  ä  supporter  les  frais  de  la 


*)  LeussUngen  und  Nennikofen  in  Bacheggberg. 

**)  Nicht  im  Süden,  sondern  im  Nordosten  Ton  Solothom. 
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guerre  et  ä  ne  lever  aucune  contributian  sur  le  peuple,  jus- 
qü'ä  ce  que  leurs  trisors  soyent  entürement  epuisis. 

lU  envoyent  partout  des  espions  pour  apprendre  les  mau- 
vemens  de  noa  gens,  de  sorte  qu'ü  est  äbsolument  nicessaire 
d'exercer  une  surveülance  süffisante  pour  interrompre  taute 
communication. 

An&chriü:  (keine).  Unterschrift:  (keine). 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 

1066. 

Äu  quartier-genhal  de  Payerney  U  10^  ventose*),  an  ^*. 

Le  ginercd  de  divisian  JBrune,  commandant  les  troupes  de 
la  Bipublique  frangaise  sur  les  frontüres  de  la  Suisse,  aux 
peuples  du  canton  de  Beme  et  des  autres  parties  de  la  Con- 
fideration  hdvHique. 

CÜioyensf 

Les  braves  soldats  que  fai  Vhonneur  de  Commander  sont 
forcis  d*entrer  dans  une  portion  de  votre  terrüoire;  n^enprenee 
point  d^ombrage^  üs  sont  vos  amis,  vos  fr^es;  üs  soni  armis 
conire  la  tyrannie  qui  vous  opprime ;  Us  ne  brüleni,  en  la  pu- 
nissant,  que  de  vous  aider  ä  briser  son  joug  impie. 
•         ......•••.• 

(sig.)  Brune. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 


*)  Diese  Pioklamaiion  ist  also  von  demselben  28.  Februar,  an 
welchem  Brone,  nachdem  er  Bern  zu  Friedensonterhandlungen  ein- 
geladen, seine  beiden  Anträge  stellte  und  zu  Berathuog  derselben 
einen  'Waffenstillstand  bis  zum  1.  März  um  10  Uhr  Abends  eingieng. 

Der  Abdruck  dieser  Proklamation  in  den  Pariser^Joumalen, 
z.  B.  im  Bedadeur  N«  819  v.  24.  Ventose  (14.  März)  zeigt  eine  Ver- 
änderung des  Datums  vom  28.  Februar  auf  den  1.  März,  was  man 
schwerlich  dem  Zufall  oder  einem  Versehen  der  Drucker  zuschreiben 
wird.  (NB.  des  Hm.  Staatsschreiber  von  Stürler.) 
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1.  Harz  1798. 
loe?. 

Büren  177,98. 

Bey  der  der  dringenden  Noth  erhalte  folgende  Antwort 
von  dem  Amt  Frienisberg. 

Von  Mn.  h.  g.  K.  Landvogt  von  Diesbacb  auf  Frienisberg 
wurde  mir  gestern  Abend  dero  Zuschrift  an  Wohldenselben  vom 
26^°  dies  zugesandt,  nach  welchem  6  Pferdte,  ein  4-8pänniger 
Wagen  und  3  Knechte  auszuheben  verlangt  werden.  —  Da 
aber  aus  dem  hiesigen  ganzen  Landgericht  des  obem  Theils 
von  Zollikofen,  in  welchem  das  Amt  Frienisberg  und  woselbst 
die  militar :  Anstalten  zu  verrichten  dem  jeweiligen  Freyweibel 
obliegen,  wirklich  alle  Pferdt,  Wägen  und  Knechte  im  Feld 
stehen,  und  hingegen  in  andern  Landgerichten,  wie  dem  Bericht 
nach  in  dem  von  Seftigen,  noch  viele  sieh  befinden  sollen,  denen 
noch  gar  nicht  aufgebotten  worden,  so  weigern  sich  die  hier- 
seitigen  sich  so  extra  in  Requisition  sezen  zu  lassen,  alldieweil 
ihre  Nachbarn  so  ganz  ruhig  und  unbeschwert  verbleiben,  nnd 
meinen,  ohne  hohem  Befehl  von  Mn.  gn.  H.  den  Kriegsräthen 
sich  keineswegs  also  beschwehren  lassen  zu  müssen,  nnd  hoffen 
Sie  E.  G.  werden  diesen  Vorstellungen  und  Gründen  auch 
Rechnung  zu  tragen  belieben  etc.  etc. 

Ich  habe  die  Ehre  dieses  einzuberichten  und  erwarte  dero 
Befehle.  Graf,  Comiss'. 

Aufschrift :       Mm.  h.  H.  Oberst  Wagenmeister  Kirchberger 

Kriegskommissariat  in  Bern. 

In  Abwesenheit  Ms.  h.  H.  Oberst  wird  das  Schreiben  mit 
möglichster  Beförderung  nach  Bern  zu  senden,  H.  Generalstabs- 
Sekretär  Graf  höflichst  ersucht.  (B.  A.  B.) 

1068. 

Copie.        Schreibens  löbl.  Standes  Solothum  an  den 

H.  Representanten  Arregger  zu  Bern. 
Um  9  Uhr  Abends,  d.  1"*«  M&rz  1798. 
Tit. 
Diesen    Augenblick    erhalten    wir   von  H.  Amtmann  »xif 
Domeck  die  in  Abschrift  mitkommende  Nachricht  von  einem 
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heaie  auf  dieses  Schloss  von  französischer  Seite  erfolgten  feind- 
lichen Angriff,  der  von  4  Uhr  morgens  bis  10  Uhr  dauerte, 
wo  dann  die  französischen  Trappen  sich  zurdckziehen  mnssten. 
Von  Thierstein  sind  keine  offizielle  Berichte  eingegangen,  doch 
lautet  das  Gerücht,  dass  Thierstein  in  feindlicher  Gewalt  sich 
befinde,  auch  in  unserer  Nachbarschaft  unweit  dem  sogen- 
nannten  Tschaiwo,  oder  auf  Tscharandj-Berg  ist  heute  um  9 
Uhr  in  der  Frühe  ebenfaUs  auf  unsere  dortigen  Vorposten  von 
50  bis  60  Mann  ein  Angriff  durch  ohngeffthr  800  Mann  wieder- 
fabren,  vor  welchem  unser  Vorpoeten  wegen  Uebermannung  sich 
hat  zurückziehen  müssen.  Jetzt  soll  ein  pourparler  zwischen  den 
beitseitigen  Commandanten  vorgegangen  sein,  offizielles  wissen 
wir  noch  nicht  von  daher.  Hieraus  lässt  sich  über  unsere 
bedrängte  Lage  schliessen,  um  wie  höchst  nöthig  für  die  Ver- 
theidigung  des  Vaterlandes  ist,  dass  uns  von  den  tapfem  Zu- 
zügem  unserer  Eidgenossen  schleunigst  Hülfe  zugeschickt  werde. 
Domeck  wird  wegen  seiner  Lage  kaum  länger  behauptet  werden. 
Wir  ersuchen  Euch  alles  möglichste  anzuwenden  und  unser 
Ansuchen  sowohl  bei  U.  L.  G.  E.  von  Bern,  als  an  den  tit. 
Representanten  und  Eriegsräthen  unserer  G.  L.  Mit-Eidgenossen 
dringend  darzustellen,  damit  uns  eilige  Hülfe  und  Unterstützung 
geleistet  werde,  indessen  schütze  uns  die  Hand  Gottes  deren 
Bewahrung  wir  Euch  empfehlen. 

Vor  Räth  und  Bürgern. 

(R.  A.  B.) 

1069. 

Hochwohlgebohren 

Gnädige  Herrn! 

Diesen  Morgen  griffen  die  Franzosen  die  solothumischen 
Vorposten  vom  Tscharandi-Berg  bey  St.  Joseph  an,  und  zwangen 
den  schwachen  Posten  daselbst,  sich  zurückzuziehen.  Sogleich 
war  der  Oberst  Thormann  mit  2  Bataillons  auf  den  Weissen- 
stein-Berg  d^tachirt  um  den  Feind  aufzuhalten,  wenn  derselbe 
mit  Macht  gegen  Solothum  über  diesen  Berg  vorrücken  würde. 
Die  übrigen  Truppen  sind  marschfertig  und  man  erwartet  nun 
nfiihere  Berichte,  um  die  Verbindung  mit  General  Altermatt 
vorzurücken  imd  die  Stadt  Solothum  zu  decken. 

48 
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Sichern    Berichten   zufolge    sollte   gestern   zn  Langenthsl 

der  Freiheitsbaom  gepflanzt  weitlen;   ich   wiederhole  also  bey 

Mn.  g.  H.  dringend  die  Bitte,  den  luzemischen  Trappen  dereo 

Abwesenheit  nicht  nur   von   keinem  Nutzen  sondern  sogar  ftr 

die  Ruhe  des  Landes  höchst  gefährlich  ist,  Befehl  zu  ertheOen, 

unvorzüglich  den  Canton  zu  verlassen  dem  sie  ja  ohnehin  im 

Fall  der  Noth  keine  Httlfe  leisten  würden. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  aller  Hochachtung  zu  sejn 

Hochgeachte 

Gnädige  Herrn 

Solothum  l**''  März  1798  dero  gehorsamster  Diener 

um  12  Uhr  Mittags.  von  Büren. 

Aufschrift:     Denen  Hochgeacht  Gnädigen    Herren    Schultheis 

und   Kriegsräthe    der  Stadt    und    Republic  Bern 

Meinen  Gnädigen  Herren 

Bern. 

(R.  A.  B.) 

1070. 

Hochwohlgebohren 

Hochgebietende  Herren. 
Soeben  empfange  durch  einen  Postreuter  die  Nachricht 
von  Seiten  Ms.  H.  Major  Tschamers,  dass  die  Franzosen  bei 
Onzingen  eingebrochen,  welches  durch  Mn.  h.  H.  Landvogt  von 
Arwangen  bestätiget  wird;  dass  der  Landsturm  der  Endeo 
wirklich  ergangen  seye  und  dass  das  Gleiche  allhier  veran- 
staltet und  die  Mannschaft  nach  Aarburg  gezogen  werden  solle. 
Infolge  dessen  wurde  auch  der  Landsturm  allhier  beordert 
alle  Parc-Aiülleristen  von  Aarau  abgefordert,  da  kein  einziger 
sich  hier  befindt,  und  alle  Sicherheits- Anstalten  getroffen,  die 
H.  Artillerie-Major  Waither,  H.  Lieut.  Stempfli,  und  ich  znr 
Sicherheit  nöthig  zu  sein  beglaubten. 

Wollte  Gott,  H.  Commandant  Lombach*)  wäre  allhier. 

Euer  Gnaden 

Gehorsamster  Diener 
Vestung  Arburg  Stettier,  Vice  Commandant. 

d.  1**°  Merz  1798. 


*)  Der  nach  Bern  gereist  war,  um  sich  wegen  falsdien  Anscbu}- 
digungen  zu  verantworten. 
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N.  S.  Dessen  habe  ich  aach  sogleich  Zofingen,  Lenzburg 
und  Arau  benachrichtigen  lassen. 

Aufschrift:     Denen  Hochwohlgebohrnen  Herrn  Herrn  Schult- 

heiss  und  Eriegsräthe  Hohen  Standes  Bern,  meinen 

Hochgebietenden  Gnädigen  Herren 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
I07i. 

Tscfaamer,  Landvogt  in  Signau,  meldet  den  c  hochwohlgebohrnen 

hochgebietenden  Herrn  », 

dasB  auf  Anstiften  des  Hauptmanns  Siegenthaler,  durch  ein 

Schreiben  bes  Krämers  Gfeller  in  Signau  an  Weibel  Rügsegger  zu 

Böthenbach,  eine   Versammlung   der  Vorgesetzten  der  Gemeinden 

Langnau,  Trueb,  Signau,  Eggiwyl  und  Röthenbach,  aus  welchen 

sich  das  erste  und  2.  Bataillon  des  Regiments  Emmenthal  rekrutiren, 

stattgefunden  habe;  dass  die  Vorgesetzten  der  drei  erstem  Gemeinden 

beschlossen  hätten,  von  der  Regierung  die  Abdication  anzubegehren 

und  derselben  zu  eröffnen,  dass  sie  nur  im  Falle  diess  geschehe,  ihre 

Stamm-Compagnien  marschiren   lassen  werden;   dass  der  Geist  des 

Aufruhrs  und  des  Ungehorsams  stark  um  sich  greife. 

(R.  A.  B.) 

1072. 

Namens  der  Gemeinde  Eggiwyl  erklären 
Bärtschi,  Gemeindschreiber, 
Ulli  Wüthrich,  Kirchmeier  und 

TrQllmeister  Gally,  dass  diese  Gemeinde  ihrer  Obrigkeit 
treu  bleiben  wolle  und  dem  aufr&hrerischen  Beschlüsse  der  übrigen 
Gemeinden  des  obem  Emmenthales  nicht  beigetreten  seye. 

(R.  A.  B.) 

1073. 

Herr  Oberst. 

Da  wir  nach  erhaltenem  Befehl  diesen  Abend  um  5  Uhr 
angelangt,  nachdem  die  Truppen  logirt,  wurde  Kriegsrath  für 
die  anbefohlene  Attaque  gehalten.  Sämmtliche  Oberoffiziere,  so 
das  Locale  kennen,  versicherten,  das  die  hiesige  Mannschaft, 
so  ohngefehr  800  Mann  stark,  nur  2  4-2l^«'  und  2  2-2^«>^  hat, 
die  französiscben  Posten  bei  Pieterlen  und  Bözigen  fast  ohn- 
möglich  werden  forciren  können,  und  die  Mannschaft  allhier 
gänzlich  vertilget  oder  gefangen  zu  werden  ausgesetzt  ist.  Da 
die  Franzosen  nicht  weniger  als  15  Piecen  reitende  Artillerie, 
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mehrere  Batterie-Stück  nicht  mitgerechnet  haben  sollen,  8o  wie 
eine  ziemlich  zahlreiche  Gavalleiie ,  bey  diesen  Umständen  er- 
achten sie,  dass  der  Angriff  von  unserer  Seite  her  in'™^^»^!' 
glttcken  könne,  es  sej  denn  Sache  daus .  unser  Angriff  erst  vor- 
gehe« wenn  die  Attaque  von  Oottstadt  her  bereits  geechehen, 
danut  die  Batterieen  auf  dem  Büttenberg  von  binden  können 
toumirt  werden.  Dann  wann  wir  auf  dem  Weg  von  Pieterlsn 
attaquiren,  so  müssen  wir  zwischen  zwey  Batterieen  dorch- 
marschiren,  die  uns,  ohne  ihnen  Schaden  zuzufügen,  zusammen- 
schiessen  können.  Wider  unsere  Pflicht  w&re  es,  die  braven 
Männer  einem  solchen  ündergang  auszusetzen,  sodass  wir 
glauben  nicht  angreifen  zu  können,  bis  wir  hören  dass  die 
attaque  von  Seiten  von  Gottstadt  geschehe,  da  dieses  der  stärkste 
Posten  ist.  Wobey  zum  Bericht  dienet,  dass  noch  dato  keine 
Dragoner  von  Gränichen  angelangt  sind,  die  uns  den  linken 
Flügel  deken  sollten.  Die  einte  Batterie  ist  links  vom  Dorf 
Pieterlen  und  beschiesst  den  Weg,  die  reitende  Artillerie  ist 
gradüber  den  Gränzen.  Wir  erwarten  hierüber  eine  bestimmte 
Antwort,  sonst  vrir  wie  gesagt  thun  werden.  Lengnan  den 
!*•■  Merz  gegen  8  Uhr: 

F.  von  Werth,  Oberst. 

L.  Wurstenberger,  Oberst-L^ 

von  Werdt  von  Arberg,  Grenadier- Haubtmann. 

von  Jenner,  Mussquetier-Haubtmann. 

Stürler,  Hauptmann  als  V.  Mi^or. 

Steiger,  Hauptmann. 

Daxelhofer,  Jäger  Hpt". 

Aufschrift:     sehr  Pressirt  und  alles  darangelegen   dass  dieses 

schreiben  mit  beförderung  eingeliefert  werde. 

Monsieur 
Monsieur  de  Graffenrieä,   CoUmd  Comamdani  o« 
Quartier-Oeneral 
ä 

Büren. 

(R.  A.  R) 
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1074. 

(Entwui'f  eines  Schreibens) 

Wangen.     H.  General  von  Büren. 

Me.  h.  g.  H.  die  K.  B.  werden  erwarten  was  der  von  den 
Franzosen  heate  morgens  auf  den  Solothumer- Posten  von 
Tscfaarandj-Berg  bej  S^  Joseph  gemachte  Angriff  für  Folgen  haben 
wird ;  Hochdieselben  genehmigen  Eure  diesorts  getroffenen  An- 
stalten, und  zweifeln  nicht  dass  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  General 
von  Erlach  alsogleich  davon  werdet  berichtet  haben. 

In  Betreff  der  Luzerner-Truppen  ist  H.  Gleits-H.  Haller 
heute  als  Abgeordneter  Mn.  g.  H.  und  Obern  nach  Lazern  ab- 
gegangen, um  wegen  der  ihrem  Oberst  und  Feldkriegsrath 
diesorts  ertheilten  Instruktionen  Vorstellangen  zu  machen; 
sollte  keine  Aenderung  erhalten  werden  können,  so  werden 
Me.  H.  gg.  H.  die  E.  R.  selbige  ohne  anders  zurück  senden, 
indem  sie  auf  diese  Weise  zu  keiner  Hülfe  sind. 

Dessen  Ihr  Me.  h.  H.  berichtet  werdet. 

(R.  A.  B.) 

1075. 

Beat  Emanuel  Tscharner,  Commandant  in  Oesch,  meldet  dem 
Kriegsrath,  dass  er  sich  mit  dem  General  von  Erlach  in  Verbindung 
gesetzt  habe;  dass  das  Effectiv  seiner  Trappen  1429  Mann  betrage, 
mit  welchen  er  27  Grenzposten  besetzen  müsse ,  so  dass  der  Wacht- 
dienst  für  den  Mann  je  auf  den  3.  Tag  falle. 

Er  verlangt  zu  den  6  2-2f«'",  die  er  hat,  noch  2  Deffensions-Piecen 
grOssern  Kalibers  mit  Kartätsch-Munition,  da  Kugeln  in  dieser  Gegend 
von  wenig  Wirkung  seien;  femers  noch  10—12000  Patronen,  da  ihm 
nur  noch  20000  in  Vorrath  verbleiben;  endlich  auch  einige  hundert 
Piquen,  da  die  Weiber  in  den  Ormonds  darnach  schreien. 

Er  klagt  über  den  Mangel  an  Geld,  schlechte  Zufuhr  an  Lebens- 
mitteln wegen  Mangel  an  Fuhrwerk  im  Siebenthal. 

(R.  A.  B.) 

1076. 

Landammann  und  Rath  zu  Uri  beklagen  sich  bei  Schultheiss 
und  Rath  zu  Bern  darüber,  dass  dieser  dem  General  von  Erlach 
Vollmacht  zum  angrifiisweisen  Vorgehen  gegen  die  Franzosen  ertheilt 
habe,  ohne  die  Repräsentanten  der  übrigen  Stftnde  mit  zur  Berathnng 
beizuziehen.  (R.  A.  B.) 
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1077. 

Copia  Schreibens  von  H.  Amtmann  von  Domeck  an 
«Unsere  gnädigen  Herren  nnd  Obern»,  d.  Dato  1.  Martii  1798. 
Euer  Gnaden  solle  anmit  schleunigsten  zu  berichten  ohn- 
ermangeln,  dass  heute  morgens  gegen  4  Uhr  die  Franzosen 
einen  feindlichen  Angriff  zu  Domeck  an  der  Brück  gemacht, 
wie  viel  von  beiden  Seiten  geblieben  kann  ich  in  diesem 
Augenblick  nicht  sagen.  Gleich  nach  4  Uhr  zeigte  sich  aaf 
der  Schloss-Weyd  ein  Bataillon  von  einem  französischen  Ck)m- 
mandanten  zu  Pferd  angeführt,  rückten  sodann  dem  Schloss 
zu,  worauf  das  Feuer  von  beiden  Seiten  heftig  angieng.  Der 
französische  Commandant  forderte  mich  auf,  und  das  zum 
öfbern,  das  Schloss  zu  übergeben ;  da  ich  es  noch  für  unnöthig 
fand,  so  wurde  von  beiden  Seiten  immer  fortgefeuert  bis  g^en 
10  Uhr,  als  die  Gemeinden  ob  dem  Berg  mir  zu  Hülfe  kamen, 
worauf  wir  sie  zurück  und  naher  Ariesheim  getrieben;  man 
hätte  sie  auf  Ariesheim  zurück  und  Über  die  Birs  getrieben, 
allein  wir  waren  zu  wenig  Leuthe.  Ich  flehe  also  um  schleunige 
Hülfe,  wenigst  um  einige  hundert  Mann  zum  Trost  meiner 
wackem  Leuthe.  Diese  Bitte  wiederholen  bey  hochdenselben 
die  Ausschüsse  des  Landes,  und  hoffen  auf  dero  schleunigsten 
Schutz,     womit  etc. 

N*.  S'.  Nach  gewohnter  Art  haben  sie  in  Scheuem  und  St&llen 
geplündert  und  mir  mein  Beit-Pferd  weggeführt.  Wir 
sind  erwarten  diese  Nacht  wieder  angegriffen  zn 
werden.  (R.  A.  B.) 

1078. 

Schultheiss,  Kriegs*  und  geheime  Räthe  der  Stadt  und 
Republik  Freiburg,  unser  Gmss  bevor,  wohlgebohmer  hochge- 
ehrter, frommer  und  fürsichtiger  Herr  Representant ,  am  zwei 
in  dieser  Nacht  wurden  wir  sowohl  durch  ein  heftiges  Schiesaen, 
als  aber  auch  durch  den  Rükzug  der  auf  dem  Romont-Thor 
aufgestellten  Vorposten  berichtet,  dass  der  Feind  nahe  an  unserer 
Stadt  sich  befinde;  kurz  darnach  wurde  Lärmen  geschlagen 
und  der  in  Bejlag  copeylich  stehende  Brief  durch  ein  trompettc 
uns  überbracht.  Nach  Ablesung  dieses  Schreibens  wurden 
zwey   Standesglieder,    zwey    Ausgeschossene   der   Borger  und 
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2wey  der  Landschaft  zu  dem  commandirenden  General  ver- 
schickt und  indessen  mit  dem  Schiessen  beiderseits  Inhalt  ge- 
than.  Wir  stehen  annoch  in  Erwartung  einer  Antwort  Gott 
nehme  uns  unter  seinen  allmächtigen  Schutz.     Geben  den  1^° 

Merzen  um  drey  Uhr  1798. 

Unterschrift:  (keine). 

Aufschrift:     Dem    wohlgebohrnen    und    hochgeehrten    Herren 

Herren  von  Odet  dermahligen  Bundesrath  etc. 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
1079. 

Notiz  im  Kriegsrath-Protokoll, 
den  1**°  Merz  um  8  Uhr  abends. 

H.  General  von  Erlach,  wegen  Landsturm ;  der  Brief  seye 
von  1  Uhr  datirt  und  erst  um  halb  sieben  hier  angekommen; 
werde  Entschluss  vom  heutigen  Dekret  erhalten  haben,  so  Land- 
sturm aufschiebt;  Observationen  machen,  dass  nur  jpartielvre\ae, 
wenn  angreifPe;  spucke  im  Emmenthal,  also  Landsturm  zweck- 
widrig, werden  30  Deputirte  senden;  Batt.  1  Emmenthal  hat 
geweigert  zu  marschiren,  Langenthai  auch.  (R.  A.  6.) 

1080. 

Wohlgebohren, 

Hochgebietende  Herren ! 

Diesen  Morgen  um  6  Uhr  sind   alle  auf  dem  Tessenberg 

cantonnierende  Franzosen  weggezogen  und  haben  den  Weg  nach 

Biel  genohmen,  ohne»dass  man  bestimmt  weiss  wohin  sie  gehen. 

Die  Bauern  fragen  ob   sie  Wachten  ausstellen  sollen  und  den 

^eg  gegen  Jora  verhauen  und  bewachen  sollen. 

Habe  die  Ehre  mit  Hochachtung  zu  sein 

wohlgebohren 

Erlach  1*'"  Merz  Hochgebietende  Herren 

1798  dero  gehorsamster  Diener 

Morlot. 
Habe  Aarberg  und  Büren  avertirt. 

Aufschrift:     Denen   wohlgebohrnen   Herren  Herren  Schultheiss 

und  Kriegsräthe  der  Stadt  und  Republic  Bäm 

Bäm. 
<R.  A.  B.) 
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1081. 

Schultheiss  und  Kriegsräthe  der  Stadt  Freybttrg  schreiben 
an  Schultheiss  und  Eriegsräthe  der  Stadt  Bern, 

sie  haben  das  Begehren  des  Obersten  Stettier,  dass  ihm. 
im  Falle  er  vorrücke,  einige  hundert  Schwansenburger  anter 
Anführung  einiger  erfahrner  frejburgischer  Offiziere  als  Unter- 
stützung zugetheilt  werden  möchten  in  sorgfältige  Berathaag 
gezogen.  Das  Resultat  dieser  Berathung  sei  das  gewesen  dass, 
wie  schon  unterm  27**°  Februar  mitgetheilt  und  besonders  noch 
in  Folge  des  ungünstigen  Ausganges  der  Unterhandlungen  mit 
Brüne,  Freiburg  sich  nicht  nur  in  der  Unmöglichkeit  befinde, 
die  begehrte  Mannschaft  an  Oberst  Stettier  abzugeben,  sondern 
vielmehr  sich  genöthigt  sehe,  diesen  zum  Bleiben  zu  bitten, 
bis  weitere  eidgenössische  Zuzüge  angelangt  sein  werden,  nm 
welche  die  eidg:  Etepresentanten  in  Bern  wiederholt  und 
dringend  ersucht  worden  seyen.  (R.  A.  II.) 

1082. 

Das  von  dem  französischen  General  Brüne  eingelangte  ans 
Petterlingen  vom  10**°  Ventose  (28.  Homung)  datirte  Ultimatam 
haben  Me.  g.  H.  und  Obern  gänzlich  verworfen  dabei  aber 
gut  und  erträglich  zu  sein  erachtet,  eine  Gegen-Note  an  ge* 
dachten  Generalen  abgeben  und  demselben  durch  den  Herrn 
Oberst  Tschamer  zustellen  zu  lassen.  Mit  deren  Zusendung 
nun  gesinnen  Me.  G.  H.  und  Obern  freundlich  an  Euch  Me. 
h.  g.  H.  hievon  den  samtlichen  kommandirenden  Herren 
Offiziers  die  erforderliche  Bekanntschaft  zu  geben.  Actum  cor : 
200  d.  !'•»  Merz  1798. 

Kanzley  Bern. 
Nota. 

Obvermeldete  Gegen-Note  hat  Me.  h.  H.  Zeugherr  May 
zu  banden  genommen. 

Aufschrift:     An  Meine  Hochgeacht  Gnädige  Herren  die  Kriegs 

Räthe. 

Me.  g.  H. 

Brune.     Ultimatum. 

(R.  A.  B.) 
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Hochwohlgeboren,  hochgebietende 

Gnädige  Herren! 

Da  diese  UMht  der  mit  Mm.  h.  g.  H.  General-Major  von 
Erlaeh  verabredete  Vormavsch  vor  sich  gehen   sollte,  und  die 
erforderlichen  Ordres  in  alle  Cantonnements  abgegeben  worden, 
und  ich  abends  um  7  Uhr  die  in  Büren  sich  befindlichen  Ober 
Officiers  zu  mir  berufen,  um  ihnen  die  nöthigen  Instructionen 
zu  ertheilen,   welches  ihren  Compagnien  zu  Ohren  gekommen, 
80  traten  auf  diess  hin  die  beiden  Lieut.  Bötlisberger  von  der 
Comp*.  Sinner  und  Grossenbacher  von   der  Comp*.  May,   als 
Redner  und  namens  der  4  Comp*^.  des  Emmenthalischen  Batail- 
lons und   der  Jttger-Gomp*.  Burgdorf-Regiments  auf,   und  er- 
klärten  ihren   Herren  Hauptleuten,    sie   begehren,   dass  man 
ihnen  2  Ausgeschossene  von  jeder  Gomp^.  erlaube,  um  morgen 
anf  Bern  zu   gehen   und  anzuhören    was   über   den   von   den 
emmenthalischen  Gemeinden  an  Me.  h.  g.  H.  und  Obern  einlan- 
genden Vortrag  beschlossen  werde.     Annebens  haben  sie  von 
ihren  Gemeinden  den  Auftrag  erhalten,  die  Franzosen  in  fremdem 
Gebiet  nicht  anzugreifen,   werden  aber,   wmin   sie  angegriffen 
werden,   sich  zu  Beschützung  des  Vatterlandes  tapfer  verthei- 
digen.     Diss   wäre  die  Sprach   der   2  Redner  der   4  Comp^**^ 
des   emmenthalischen    Bataillons.     Die   Jäger   Comp*.    Mutach 
des  Reg^.  Burgdorf  refusirte  beinahe  durchgehends  den  Marsch 
vorwärts,   weil  ihre  Unter-OfGiciers  denen  der  4  Emmenthaler 
Comp'*^  sich  beigesellet.  Als  die  Herren  Haubtleute  sich  fruchtlos 
and  mit  den  zwekmässigsten  Vorstellungen  bemühet,   sie  zui- 
Ehre  des  Schweizemamens  zu  ihrer  Pflicht  zu  bereden,  langte 
vom  H.  g.  H.  General  von  Erlach  die  schriftliche  Gegen-Ordre 
ein,  dass  der  verabredete  Entwurf  und   ein  feindlicher  Angriff 
nicht  vor   sich  gehen   solle,    welches   ich  dan   allen  Comman- 
danten  der  Cantonnements  durch  schleunigst  absendende  couriers 
comuniciren  musste. 

Diess  prophezeit  mir  leider!  einen  schnöden,  zum  Nach- 
theil des  Vatterlandes  und  unserer  Nachkommen  gereichenden 
Frieden. 
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und  auf  diesem  Fuss  rahte  ich  Mn.  fa.  g.  H.  zu  Ersparnog 
ferneren  grossen  Aufwands  unmassgeblicb  an,  die  Trappen 
nach  Hans  zn  berufen. 

Von  Seiten  H.  Obrist  Thormann  habe  vernommen,  dass 
in  dem  Regiment  Bnrgdorf  auch  eine  Bmeutte  gewesen  seje, 
die  näheren  Particulariteten  aber  sind  mir  dato  noch  unbe- 
kannt. 

Da  ich  über  diss  aus ,  beynahe  in  dem  Zeitpunkt,  da  di« 
attaque  hätte  vor  sich  gehen  sollen,  eingeschlossene  Berath- 
schlagung  erhalten,  und  diss  von  Officiers,  von  denen  ich 
andere  Grundsätze  gewärtig  gewesen  bin,  so  glaube  ich  nicht 
mehr,  einem  solchen  Truppencorps  vorstehen  zu  können  und 
bitte  daher  euer  Gnaden  inständig  mich  von  dem  anvertrauten 
Commando  zu  entheben  und  ohne  Verzug  gnädigst  zurflekzo- 
berufen. 

In  dieser  baldigen  Erwartung  habe  die  Ehre  mich  in 
schuldigstem  Respekt  zu  verschreiben. 

Hochwohlgebohren,  hochgebietende,  gnädige  Herren 

Euer  Hochwohlgebohren 
Büren  den  l'^  Merz  1798  schuldig  gehorsamster  Diener 

abends  um  11  Uhr.  Joh.  Rud.  v.  Graffenried  Oberst 

quart.  Mst^ 
Aufschrift:  (keine.)  (R.  A.  B.) 

1084. 

Hochwolgeborne,  hochgebietende 

Gnädige  Herren! 
Ueber  Euer  Hochwohlgeboi-n  Einfrag,  ob  die  zwej  Hern 
Haubtleute  von  Wagner  und  May,  als  Ofßciers  zu  Anfähnmg  der 
Truppen  in  betreffend  und  gut  denkenden  welschen  Gemeinden 
von  ihren  hiesigen  Compagnieen  füglich  ab  und  dahin  berufen 
werden  können,  muss  ich  in  gegenwärtigem  Zeitpunkt  and 
Lag  der  umstände  antworten,  dass,  da  wakere  Haubtleute  rar 
sind,  diese  Verabfolgung  dermal  nicht  wohl  Platz  haben  kann; 
werden  sich  aber,  wie  es  den  Anschein  hat,  die  Sachen  in 
kurzen  Tagen  ändern ,  so  kann  das  allerdings  schiklicbe  Be- 
gehren, wann  hier  keine  Gefahr  mehr  zu  besorgen  ist,  erftHt 
werden. 
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Trftgt  sich  der  Fall  za,  «dass  ich  mit  der  unter  meinem 
Coxninando  stehenden  Division  vorwärts  marschiren  soll,  so 
habe,  in  Betreff  der  Hülfstmppen,  vorläufig  folgende  Yerfdgung 
getroffen. 

Die  Zürcher-Mannschaft  von  680  Mann,  so  in  dem  Amt 
Erlach  steht,  soll  daselbst  verbleiben. 

240  Mann  vom  gleichen  Kanton  sollen  von  Frienisberg 
nnd  Seedorf  auf  Aarberg  marschiren. 

Hingegen  verbleibt  die  zu  Meykirch  und  Ortschwaben  ein- 
quartierte 1^'  Colonne  Zürcher-Tmppen,  deren  Anzahl  mir  un- 
bekannt, an  diesen  2  Orten  zu  Beschüzung  der  Hauptstadt  von 
dieser  Seite  her. 

Die  400  Glamer,  so  zu  Affoltern  sind,  sollen  die  Brügg 
zu  Dozigen  und  das  Schloss  Gottstadt  besetzen. 

Die  zu  Schupfen  stehenden  600  Urner  dann,  sind  beordert, 
nach  Büren,  Rütti  und  Arch  zu  marschiren. 

Zu  Beschützung  der  Hauptstadt,  morgenwärts,  verbleiben 
die  Schweizerhülfstrnppen,  in  ihren  Standquartieren  zu  Herzogen- 
bnchsee. 

Während  letztem  2  Nächten  haben  die  Franzosen  in  hiesigen 
Gegenden  bivaquirt,  auf  dem  Meinisbergfeld  in  einer  langen 
Distanz  angesteckte  Feuer  unterhalten  und  dadurch  in  unsem 
Cantonements  blinden  Lärm,  für  die  Zukunft  aber  genaue 
Obhut  veranlasset. 

Diess  ist,  was  in  gehorsamstem  Respekt  einzuberichten  sich 
die  Ehre  geben  wollen 

Hochwolgeboren,  Hochgebietende 
Gnädige  Herren 
Büren  den  !*•"  Merz  Euer  Hochwolgeboren 

1798.  schuldig  gehorsamster  Diener 

Joh.  Rud.  von  Graffenried  Oberst. 

Aufschrift :     Denen  Hochwolgebomen  Herren  Herren  Schultheiss 

und  Eriegs-Räth   der  Stadt  Bern,   Meinen  Hoch- 
geaoht,  hochgebietenden  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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1085. 

Wohlgebome,  Hochgebietende, 
gnädige  Herren. 

Mit  Mm.  H.  Kriegsrath  Steiger  hatte  zwar  die  Abrede 
getroffen,  dass  im  Fall  ich  defensive  agiren  müsste,  der  Land- 
sturm complet  mit  Anzündnng  der  Wachtfeuer  und  Lftatong 
der  Glocken  ergehen  solle ;  im  Fall  ich  aber  offensive  zu  Werk 
gehen  könne,  so  werde  ich  den  Landsturm  nicht  im  ganzen 
Land,  sondern  nur  in  den  umliegenden  Gegenden  ergehen 
lassen.  Allein  auf  die  nachher  mit  Mm.  H.  Oberst  Tschamer  gehal- 
tene Unterredung,  habe  ich  mich  entschlossen,  und  aus  vielen 
Gründen  nothwendig  erachtet,  dass  der  Landsturm  im  ganzen 
Land  ergehe,  worauf  ich  noch  gegenwärtig  schliesse.  Demnach 
habe  ich  die  Ehre,  Euer  Gnaden  höflich  zu  ersuchen,  dass  WoU- 
dieselben  die  nöthigen  Befehle  ergehen  lassen  möchten,  dass 
in  allen  Fällen  der  Landsturm  ergehe,  wie  solches  mit  Mul  B. 
Oberst  Tscharner  abgeredet  habe. 

Obschon  solches  im  ersten  Augenblick  vielleicht  einigen 
Embarras  verursachen  kann,  so  glaube  ich  dennoch,  dass  der 
Effect  davon  die  bestea  Folgen  haben  werde,  indem  noan 
ausser  diesem  noch  den  Vorzug  hat,  dass  man  die  Truppen  in 
allen  Fällen  bei  der  Hand  hat,  selbige  organisiren  und  marschiren 
lassen  kann,  wenn  und  wo  sie  erforderlich  sein  werden. 

Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  unbegrenzter  Hochachtung  zu  sein. 

Euer  Gnaden 


gehorsamer  Diener, 
von  Erlach,    Gl.  Mjr. 


Aarberg,  den  1.  Merz  1798, 
um  1  [Jhr. 


Aufschrift:     An  die  hochwohlgebomen  Herren,  Herren  Schult- 

heiss  und   Kriegsräthe    des  hohen  Standes  Bern. 

meinen  gnädigen  Herren 

Bern. 

Umschlag:     cDie    Ordonnanzen    sollen   eilen.  »     Angekonun» 
um  67,Uhr.  (R.  A,  B.) 
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1086. 

Capie, 

Monsieur  le  CoUmd.*) 

JXaprhs  des  nouvelles  de  Berne  la  diputaiian  retourne  ä 
Payerne  ce  sair. 

Ainsi  cofUre-ordre  de  nos  disposiiians  jusqu'ä  nauvel  ordre. 

A  Äarherg,  ä  6  heures  du  soir,  le  1^  Mars, 

Gl  Mjr.  d'Erlach,  Commdi.  en  Chef, 

(B.  A,  B.) 

1087. 

Mon  06nir(d**h 

Cette  nuit  ä  11  heures  a  Hi  expidit  vötre  lettre  pour  Mr. 
Stetiler,  et  aussi  que  fay  regu  ceUe  que  vous  m'avez  fait  Vhon- 
neur  de  nCadresser  ä  cet  igard, 

En  ce  Moment,  il  est  1  heure  du  matin,  je  regois  une 
lettre  de  L,  L.  E.  E,  ä  Vadresse  de  M^,  le  Colonel  de  Wüla- 
ding,  laqueUe  je  ferai  remettre  tout  de  suite ;  la  lettre  cg-jointe 
Mon  Grineral  ä  vötre  adrhsse  fai  crü  devoir  Vouvrir,  et  fai 
vü  avec  plaisir  son  contenu,  Un  tniUion  de  remercimens  pour 
cet  arrangementf  au  mögen  de  quoi  tout  ira  hien.  Je  crois 
pouvoir  repondre  de  VobHssance  des  troupes.  Une  l^e  du 
Ckmseü  de  Ghierre  que  fai  regu  hier  Vapr^-midi,  le  soir,  m'or* 
donne  la  punition  des  pitUionaires  etc.  etc,  Les  circonstances 
actuelles  me  commandent  de  ne  pas  öbHr  ä  cet  ordre  tout  de 
suHe,  ce  n'en  est  pas  le  moment;  fattendrai  aprhs  la  1*^*  ba- 
taiüe  gagnie,  ensuite  vous  en  ordonneris  vous-mime  mon  Qe- 
neralf  ce  que  vous  en  croiris  älors  nicessaire:  je  n^ag  rien 
r^pondu  ä  L.L.  E.E,  ä  ce  sujet  ef  je  ne  montrerai  non  plus 
point  la  lettre  ä  Messieurs  les  Coloneis. 


1 


f.; 


*)  u.  **)  Gircalar  an  die  Divisioiucommandanten  laut  kriegsr&th* 
liehen  BefefaU  an  General  von  Erlach  vom  1.  M&n. 

(Bemerkung  des  Hm.  Staatsschreiber  von  Stürler.) 
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tTai  Vhonneur  cTHre  avec  un  Respedueux  et  bien  parfi- 
Cidier  divauement 

Mon  Ghiiral 

Vötre  trSs  humble  et 
Moral  le  29  fevrier  ires  obiissant  serviteur 

1798,  sig.  L.  de  WaHevüle,  CM. 

ä  1  heures  et  demi  aprds 
minuii,  ou  lundi  matin. 

Je  nie  trompe  c^est  le  i""  Mars, 

P,  S,  J'ai  montri  la  incluse  ä  M^  de  Wiüading  che: 
tnoi  ä  sy^  matin:  ü  en  est  trhs  flotte,  et  partira  dans  um 
heure  pour  Oamine  faire  ses  reconnaissances  locales,  et  de  U 
faire  son  rapport  ä  L,L,  E,E,  de  ses  projets  de  fortificaiicns: 
il  m*a  embrasse  et  riillement  faxt  de  coeur  le  plus  flateureom- 
pliment  de  reconnaissance  possible  sur  Umt  ce  qtti  $*est  passt 
entre  mai  (et)  lui  depuis  quelques  jours, 

J^ai  expidii  ä  Fribourg  il  y  a  demi  heure,  ä  3  h,  matin 
et  en  ce  moment  pour  Suggy,  les  lettres  pour  Mess*  I^etäer, 
et  de  Roverea  lesquelles  fai  regu  ä  3  h.  pricises  de  v^rtpart. 
D'apres  vos  ordres,  soyis  assuri  Mon  Qineral  que  naus  atfa- 
quons  le  deux  Mars  ä  quatre  heure  du  matin:  je  r^ 
garde  ce  moment  comme  le  plus  beau  et  le  plus  satisfaisant  dt 
ma  Vie,  et  fen  ay  de  son  issue  Vopinion  la  plus  consdanif 
et  satisfaisante.  Tout  a  vous  Mon  Qtnercd, 

Aufschrift  (keine). 

(G.  V,  E.  C.) 

1088. 

Mon  Gcfieral. 

fai  Vhonneur  de  vous  adresser  la  lettre  ci-jointe  pour  U 
General  Brune  en  vous  priant  de  vouloir  bien  faire  ensorit 
que  le  Cavalier  porteur  de  cette  depeche  de  Mon  Sauverm 
puisse  percer  jusqu'au  quartier  du  Gintral  franQais,  ou  faroir 
la  bonti  vous  meme  de  la  faire  passer  ä  son  adresse.  e'est  unf 
Nouvelle  marque  de  UenveiUance  que  vous  voudree  (nen  mV- 
corder,  et  une  NouveUe  cccasion  pour  moi  de  vous  assurer  dfs 
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SeniimefUs  Its  plus  distinguea  ei  du  parfaii  devouement  avee 
Icsquels  je  ne  cesserai  d'avoir  Vhonneur  d'Hre 

Man  general 

Votre  tres  humhle  et  oheissant 
Bervüeur  d'Äregger,  Representant 
Beme  ce  1  Mars.  1798  la  Repuhlique  de  Soleure 

ä  li*/4.  ä  Berne, 

Aufschrift  (keine).  (G.  v.  E.  C) 

1089. 

A  6  heures  ce  matin  les  francais  ont  quitte  la  Moniagfte 
de  Diesse,  ils  ont  pris  la  route  contre  Biene.  Ces  paysans  de- 
mandent  s'üs  doivent  monier  la  garde  et  faire  des  äbatis  sur 
le  Chemin  d^  Jora  qui  conduU  a  Biene  fay  ecrit  a  Grafen- 
ried  a  Buren. 
Cerlier  1.  Mars  1798.  Morlot. 

Aufschrift :  Ä 

Monsieur  d'Erlac  General  en  Cheff  de  V Armee 

a  Aarberg. 
Siegel:  Pri^atsiegel  Morlot. 

(G.  V.  E.  C.) 

1090. 

Monsieur  le  Gineral 

La  corvee,   que  nous  avons  eu  hier  du  cote  de  Grenchen, 

ei  Lengnau,   occasionee  par  des  dimonstrations  d'aitaque  m'a 

prive  de  Vhonneur  de  vous  repondre  ä  votre  plan  d'aitaquey 

que  vous  avis  eü  la  Bonti  de  communiquer  le  27*  du  courant. 

Avec  mes  rSflecHons,  que  je  vous  ai  promis,  je  trouve,  que 
la  primiere  attaque  par  S^  Joseph  sur  Court  par  Chaiuet  — 
sur  Munster  par  Crimine  pour  rhinir  ces  deux  Colonnes  par 
Pierre-Fertuis  n^est  point  praticable  dans  cette  Saison,  surtout 
paur  la  colonnCy  qui  doit  se  porter  sur  Munster  par  Crimine, 
lc8  hauteurs  de  ces  montagnes  Hant  inaccessibles  de  nos  C6tes, 
par  la  quantite  de  neiges,  dont  elles  sont  chargies,  au  moyen 
de  quoi  an  court  risque  d'iire  assommi  dans  ces  gorges,  n'iiant 
poLS  ntaitre  de  ces  hauteurs;  ainsi  mon  avis  est  de  supprimer 
cette  attaque,  etant  d'aiUeurs  trop  eloignie,  et  dans  Vimpossi- 
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Miti  de  pauvoir  communiquer  avec  les  auires;  e'est  ee  qm  est 
ioujours  trha  danger eux;  ainsi  je  riduirais  cette  atiaque  ä  des 
dimonstraiiona  pour  occuper  les  fran^is  tant  dana  ceiie  contree 
qua  du  CoU  d'Elai, 

Je  dais  d'aiUeurs  avoir  Vhonneur  de  vous  observer,  qut 
Pierre- Pertuis  est  inattaquabJe  du  C6U  du  nord,  Üani  difendu 
pat  la  Partie  du  Midi, 

Jugis  donCf  Monsieur  le  Qiniral  de  la  Situation  des  troupes, 
qui  se  irouveraient  en  colonne  dana  la  VaXUe  de  Tavanne  dans 
le  cas,  que  Pierre  Pertuis  ne  fut  point  encore  emportS  par  nos 
colonneSy  qui  Vattaqueroient  du  C6U  du  Midi,  ifant  exposis 
d*itre  chargea  par  la  Tite  du  Coti  de  Pierre  pertuis,  et  par  la 
quetie  par  lea  troupes,  qui  se  trouvent  dana  la  vallee  de  Dde- 
mont,  et  aur  toutea  lea  hauteurs. 

Monsieur  le  General,  je  crois  donc,  pour  faire  rhUssir 
votre  entrepriae,  qu'ü  faut  riduire  voa  aUaquea  aur  Pierre- 
Pertuia  par  Granche  aur  Bodmont,  et  Frinvüliera,  et  par  Us 
hauteura  de  la  Falleren,  en  dirigeant  ces  deux  colonne 
sur  la  Buchenette  et  Sonzheau;  le  reate  comme  vous  Vam 
projete. 

Fincdement,  en  conaiderant  la  bonne  Volonte,  ei  Vardeur 
de  noa  troupea,  il  n'est  point  douteux,  qu'une  Guerre  offenskie 
ne  aoit  beaucoup  plua  avantageuae,  qu*un  difenaive;  cependant 
il  eat  ä  öbserner,  que  nous  ne  pouvons  pas  agir  ä  la  longue 
offensivement  aana  lea  aecoura  de  noa  CoadtlUa,  qm  dcivent  jf 
concourir,  toutea  lea  troupea  dea  deux  cantona  de  Beme^  ä  de 
Soleure  ita/rU  dija  en  activiti  de  Service,  n'ayant  plus  qm  la 
maaae  ä  mettre  aur  pied, 

n  en  riaulte,  mon  eher  GSneral,  qu'ü  eat  impossibk,  de 
tenter  une  attaque  demain,  le  tema  Hont  trop  court  pour  tauies 
lea  meaurea,  qu'ü  y  a  ä  prendre  tant  pour  faire  arrwer  k$ 
troupea  de  aecoura  pour  lea  porter  aux  pointa  d'attaque,  qw 
pour  Hahlir  toua  lea  dipöta  de  Subaistance,  hospiiaux  ambu- 
lanta  etc,  etc, 

je  viena  d^apprendre  dana  ce  moment,  que  naus  avona  He 
attaqu4  par  les  franQaia  au  poate  de  8^  Joaeph, 
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Tai  Vhoneur  cTetre,  avec  les  smtifnents  que  vous  me  c(h 

Hoissez 

Monsieur  le  General 

Votre  tr^  humble  et  tres 

Soleure  obHssant  Serviteur 

le  1^  Mars  Altermatt 

1798 

ä  10  heures  du  matin, 

Aufschrift:  keine.  (G.  v.  E.  C.) 

1091. 

Mon  General, 
Veuüles  faire  avant  tout  lecture  de  la  lettre  cy-jointe  que 
je  regais  ä  3  h.  et  demi  de  M"  Stettier. 

Je  lui  fais  rSponsse  (ce  seroit  trop  long  de  vous  en  faire 
part)  ma  reponsse  est  de  suivre  vos  ordres  ponctuellement :  je 
lui  done  quelque  conseils  dicti  par  Herport,  Kneuhühler  itant 
absent  un  instant,  et  je  lui  indique  que  ndtre  heure  ä  nous 
est 

Les  deux  aides  de  Camp  ou  Officiers  frangais  accom- 
pagnes  de  M^  de  Crousaz  ont  passi  ici  ä  1  h,  pour  s'en  re- 
tourner  ä  Payerne. 

ä  4  heures  a  passe  un  Ueherreuter  de  Soleure,  venant  de 
Berne,  portant  une  dipiche  pour  le  General  Brune.  Voyez  la 
lettre  cy  jointe  ä  votre  adrhsse, 

II  n'y  a  povnt  eu  de  hataülon  ä  Frauencapelen. 

Monsieur  le  Colonel  Jenner  porteur  de  cette  lettre  vous 

dira   de  hauche  notre  Situation  actuelle  ä  5  h.  et  demi,  de  la 

part  de  nous  tous. 

L.  de  Wattevüle,  GoL 
Moral  le  1.  Mars  1798. 

Aufschrift:  unten  an  der  Unterschriftseite,  in  Bleistift: 

ä  Arberg. 
(G.  V.  E.  C.) 
1092. 

Monsieur  le  Colonel! 

Aprhs  avoir  fait  Vimpossible  de  faire  entrer  dans  les  vues 
du  General  d'Erlach  VHat  de  fribourg,  Je  n'ai  pü  obtenir  de 

44 


690  1.  März  1798. 

lui  aucun  secours,  pretendant  toujours  qu'üs  avaient  trop  peu 
de  monde  pour  se  degarnir,  Tis  m'ont  mime  temoigne  de  Jxmche. 
combien  üs  regrettaient  le  depart  de  man  Baiaillon,  itant  me- 
nace  depuis  Romont  et  Mohtagny  de  la  pari  des  francais,  et 
nous  croyant  necessaire  pour  contenir  tout  mativement  interieur. 

Je  suis  dans  Vincertitude  et  mime  dans  le  dautte  que  ka 
Bataillons  de  fusiliers  puissent  ariver  de  me  joindre  doms  U 
iems  marqu6f  je  Vous  demande  donc,  si  düns  le  cos  qu'un  ov 
les  deux  ne  puisse  me  joindre  je  dais  egalement  marcher  arcr 
mon  Bataillon  en  avant  Je  Vous  ptie  aussi  de  m'expHiqutr 
quelle  Routte  je  dois  prendre;  celle  de  la  Gauehe  diredement 
sur  Payerne  par  Bdfou,  Lessdle*),  Montagni,  oü  se  trourr 
dans  ce  dernier  600  Vaud&is,  ou  si  je  dois  prendre  ceUe  di 
la  Droite,  sur  Courtepain,  CorniUa**),  Miseri,  Ol/Ure,  Don- 
didi ;  D'Olaire  j'aurai  ä  ma  droite  le  village  de  Plan,  gard*- 
par  des  francais,  il  faudra  savoir  si  je  dois  les  attaquer,  ou, 
sl  Varmee  de  Moral  fera  cette  besogne.  Je  crois  ceHe  derniert 
route  preferdblCy  parce  que  die  me  separe  moins  de  Varmet  de 
Morat,  et  me  mettra  dans  la  possWüite  d^agir  de  concert  avec  eile, 
etant  trop  faible  pour  devoir  axmncer  ei  agir  sans  etre  sautenu. 
Dans  toiis  les  aas,  je  Vous  prie  de  m'cnvoye  un  a4iutafit  ge- 
neral  de  Varmee,  et  sHl  est  possible  quelques  Dragons  et  Chas- 
seurs.  Veuillez  mHndiquer  aussi  l'heure,  ou  je  dois  arrirer  (w 
point  que  Vous  m^aurez  indique. 

Je  viens  de  recevoir  dans  ce  moment  Votre  lettre,  et  at- 

tendrai  les  Dragons, 

J'ai  Vhonneur  d'etre 

Votre  tres  hbi  et  obst  Serviteur 

Stettier  CoUmelh 
Fribourg  ä  1  heures  ce  i*".  Mars  98. 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  le  Colonel  de  WattevUle 

Fribourg  Comandant  la  premiere  DMsion 

parti  ä  1  h*  presse,  ä  Morat, 

'    Siegel:  Privataiegel  Stettier. 

(G.  V.  E.  C.) 

•)  L'Echelles.    *♦)  Counilleos. 
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1093. 

Mon  Comandant! 
II  n'y  a  effectivement  point   de  trouppea  ä  Fraum-Cap- 
pden:  d^  gens,  ventts  ce  matin  de  ce  vülagey  me  disent,  qu^il 
ne   s^y  trouve  pas  un  komme,  J'en  donnerai  avis  ä  W  le  Co- 
lond  Stettier  ä  Fryhourg  ä  Vinstant. 
Gutninen.  1"^  Mars,  midi,  E.  de  Graffenried, 

Comand^ 
Anfischrift:  Herrn  Oberst  von  Wattenwyl, 

Ober-Comandanten  der  1.  Division. 

Murten. 
Siegel:  Privatsiegel  von  QraiTenried. 

(G.  V.  E.  C.) 

1094. 

Mon  General, 

Veuüles  premidrement  lire  la  lettre  de  M^  Stettier, 

Aiissitot  fay  done  ordre  ä  la  compagnie  de  Bragons  ä 
Kerzertz  de  se  rendre  ä  Fribourg:  et  au  bataillon  ä  Frauen- 
Cappelen  de  se  rendre  ä  Lauppen:  mais  ni  moi  ni  personne 
de  rFtat-major  ni  du  commissariat  ne  connaissent  de  bataillon 
en  cet  endroU:  nHmporte,  fen  ay  adressi  Vordre  ä  M^  de 
Graffenried  ä  Cruminen,  avec  Vexplication  necessaire:  fay  aussi 
mande  ä  M^  Stettier  mon  embaras  ä  cet  egard, 

Tay  vü  Eoverea  ce  matin  tout  est  convenu  avec  lui,  On 
travaille  ä  toute  espece  d'epicerie  et  d'assaisonement  Ä  midi 
toui  sera  en  regle, 

L'avis  d^aujourd'huy  par  le  O est  que  des  attaques 

auront  lieu  du  cöte  de  Soleure,  Nidau,  par  ici  une  fausse  at- 
taque,  et  une  principale  par  fribourg;  ce  sera  aux  premiers 
jours,  Que  tout  le  Pays  de  Vaud  (les  villes)  sont  inquiet  de 
Vissue  des  negociations. 

Tout  me  parait  bien  aller, 
Morat  le  1.  Mars  1798.  L,  de  Watteville,  Col, 

Je  n^ay  encore  rien  de  Berne  ä  9^/^  heure, 

Aufschrift:  ä  Monsieur 

par  ordonance  Monsieur  le  General  Major  d*Erlach 

ä  10  heures  matin.  Comandant  en  Chef 

ä  Arberg, 
Siegel:  Privat«iegel  v.  Wattenwyl. 

(G.  v.  E.  C.) 
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10«. 

Monsieur  le  Coiload, 

Tai  Vkonneur  de  Vaus  aviser,  que  les  Avant  postes  ä 
St.  Joseph  ont  ete  attaque,  ef  qu^Os  se  replient.  Sur  ce  rapport 
on  a  faU  avancer  ^ahord  deujc  de  nös  Bataillons  qui  se  rendetä 
sur  le  Weissenstein,  pour  y  recevoir  l'Ennemi,  s^ü  se  portait 
jusques  lä.  Tai  donni  Vordre  au  reste  de  mes  Troupes,  dans 
les  Environs  de  Soleure,  de  se  tenir  prHes  ä  marcher.  Tai  cru 
devoir  Vous  faire  pari  de  ceei,  afin  que  de  Nötre  c^i  vous 
puissiez  observer  VEnnemi,  qui  probaMement  attaquera  sur  taus 
les  points.  Je  Vous  prie,  de  vouloir  bien  donner  les  ordres  ks 
plus  posUifs  ä  Vos  avant  postes  ä  Längnau,  qu^on  n^en  laisse 
plus  approcher  de  Francis,  ayawt  appris  qu'ü  y  avoü  passe 
ce  nuttin  2  Dragons  Ennemis,  qu'on  n'avait  poini  arrete,  d 
qui  passhrent  libremevU  pour  aller  ä  leur  postes  de  derriere. 

Soleure  le  T.  Mars  ä  midi.  de  Buren  G^ 

An&chrift:  A  Monsieur 

Monsieur  de  Graffenried,  Quartier- 
MaUre  General  de  Varmee 
Party  le  T  Mars  a  Midy.  a  Buren. 

Siegel:  unkenntliches  Privatsiegel. 

(G.  V.  E.  C.) 
1096. 

Monsieur  le  Collonel. 
Ce  nuUin  quelques  imprudents,  d*habitants  de  Touanne  e» 
faisant  la  FattrouUle  jusques  ä  Lambois  ne  voyant  que  ks 
francais  ne  sy  trouvaient  plus,  ont  commenc6  par  couper  r<Mrbn 
de  la  liberte.  Cela  a  faüs  rebrousser  les  trouppes  francaises  ^i 
regardent  cela  comme  un  comencement  d'hostilites,  üs  menaccfä 
de  mettre  le  feu  au  Vülage  de  Lambois,  de  sorte  que  ces 
pauvres  gens  accourent  et  me  demandent  du  secours,  ce  que  je 
ne  puls  faire  sans  des  ordres  ultMeurs  cda  peut  nous  attirer 
une  attaque,  nous  dSffendrons  ä  outrance,  c^est  de  quoi  Vous 
pouvez  itre  persuade.  Votre  serviteur  tris  hufMe 

Touanne  ce  1^  Mars  1798.  May  Major. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  Collonel  Gross 
comandant  les  Trouppes 

ä    Nidau.        (G.  v.  E.  C.) 
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1097. 

Man  General, 
Voici  copie  d^une  lettre  que  je  regois  en  ce  moment*)  et 
je  fais  passer  au  General  Brune  une  depiche, 

L,  de  WattevUle.  CoL 

P.  S.  Penses  man  General,  que  Cressier  se  met  en  mou- 
rement  ä  minuit,  Eoverea  et  nous  ä  proportion  pour  commencer 
Vattaque  ä  Vheure  ordonnee,  Penses  que  le  tems  nous  presse; 
et  qu'un  contreordre  s*il  est  retarde  arrivera  trop  tard. 

Morat  le  1^  Mars  ä  6,  heures  soir. 

1798. 

Je  me  conduirai  d'aprbs  les  circonstances  du  moment. 

Aufschrift :  Äu  General  en  chef  d* Erlach 

geschwind  ä  Arherg. 

Siegel:  Privatsiegel  von  Wattenwyl. 

(G.  V.  E.  C.) 

1098. 

Copia. 

Tit. 

Einliegendes  Schreiben,  welches  die  Antwort  Mr.  G.  H*". 
und  Obern  auf  das  lezte  vom  französischen  General  Brune  ein- 
gegebene Ultimatum  enthält,  werdet  Ihr  Me.  h.  H'.  ersucht 
mit  der  allermöglichsten  Beschleunigung  an  bemelten  Gen^ 
Brune  zu  übersenden.  H.  Oberst  Tscharner  wird  in  wenig 
Stunden  selbst  nachfolgen.  Ihr  M.  h.  H^  werdet  ersucht  ihme 
in  Murten  relais  Pferde  bestellen  zu  lassen,  damit  er  seine 
Reise  allsogleich  fortsetzen  könne. 

D.  1*.  Merz  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

(G.  V.  E.  C.) 
1099. 

•  Buren  le  P^  Mars  1798. 

Mons  General! 

Je  me  rendrais  avcc  Empressement  ä  Vlnvitation  du  Ball 
que  vous  allez  donner. 


')  Siehe  Nr.  1098. 
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Mads  permeUef,  mon  General,  que  fose  Vous  proposer 
une  ObservcUion ;  comme  c'est  un  armistice  conclus  et  gm  fnüt 
ä  10  h,  du  Sair,  ne  serait-ü  pas  nicessaire  cPeire  preparh  ä 
p(mvciir  commencer  la  danse  exactement  ä  10  h.  —  afin  de 
n*ttre  pas  prevenü  comme  pröbdblement  nous  le  seront;  ü  faii 
iVailleurs  dair  de  Lune,  et  on  peut  trhs  bkn  mir  ce  qu^an  ftnt. 

Je  suppose  du  reste  que  si  tauiefms  naus  sommes  form 
a  la  retraite  qu'elle  sera  (pour  ce  qui  regarde  la  Division  du 
centre)  en  son  ancienne  Position  —  que  si  Elle  est 
force  dans  celle-ci  —  Aarherg^  —  et  comme  Vous  m*avez  fait 
l'honneur  de  me  marquer.  Schupfen  pour  Buren, 

En  aitendant  Vhonneur  de  vos  Ordres  ulterieurs  —  daignes 
agrier  les  assurances  de  mon  respectueux  attachement,  de  mme 
que  mes  voeux  fervens,  pour  Vheureux  succes  de  nos  armes, 

Votre  tres  humble  et  trSs  obeissant  ServUeur 
R,  de  Graffenried,  Colonel. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  Baron  d'Erlach,    General  en  Chef 

d^s  Trauppes  de  LL.  EE,  de  Berne. 

En  son  quartier  general 

ä  Äarberg, 

Siegel:  Privataiegel  v.  Graffenried. 

(G.  V.  E.  C.) 

1100. 

Copia  von  dem  eben  jetz  Eingelangten  Rapport  von  Lengnan- 
Diesen  Augenblik  passiert  Ein  Adjutant  von  dem  General 
Schauenburg  mit  Befelch  an  den  französischen  General  bey 
St.  Joseph  die  Feindselichkeiten  so  heute  Morgen  früh  ihren 
Anfang  nehmen  Solten,  Sogleich  Einzustellen. 
Lengnau,  d.  1*.  Merz,  3  ühr  Morgens. 

signiert:  von  Jenner  Hauptmann. 

(6.  V.  E.  C.) 
1101. 

Je  m'empresse  de  Vous  faire  savoire  la  Chosse,  num  ckir 
Colonen,  quoique  je  dois  Croire  que  le'  cas  Vous  sera  eonü 
prisentemeni.  pendant  que  je  suis  ä  ecrire  arrive  un  Ordre  de 
Votre  qui  peut  etre  sera  CJiangi  vu  la  Circonstance  preseiUe, 
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Toujaur  fatiend  Vos  Ordres,    Der  mundliche  Rapport  von 

Lengnaa  lautend  wie  dass  alles  Still  aldort. 

Mit  Ehre  habe  dass  Vergnügen  zu  Sejn 

dess  Herrn  Oberst 

Gehorsamer  Diener 

4*/,  ühr  morgen.  L.  von  Werth. 

J'ay  ordonnS  malgrS  ee  rapport  qu'on  ne  laisse  plus  passer 
(Vordonnances  francaises  qui  n'aboutisseni  qu'a  l'Espionage. 

B,  De  Qraffenried  CoL 

Aufschrift:  An  Herrn 

Herrn  Oberst  von  Qraffenried  Command*. 

zu        Büren. 

(G.  V.  E.  C.) 
1102. 

Mon  General, 
Voici  2  Lettres  que  vous  voudrez  bien  avoir  la  honte  de 
lire^  parceque  fai  faxt  demander  au  General  frangais  de  retirer 
ses  Avant  postes;  Et  que  je  lui  ai  Envoye  un  officier,  qui 
pi'JEst  pas  de  retour  Encore  pour  savoir  positivement  si  la  Sus- 
pension d^ armes  Est  finie,  oui  ou  Non,  Quand  faurai  sa 
reponse  je  vous  la  ferai  savoir.  Et  En  attendant  voici  celle 
de  Vadjudant  general  Fressinet ;  Votre  Lettre  Mon  Gineral 
que  j'ai  Envoyee  tant  ä  M^  le  Quart^  M^^  general  de  Graffen- 
riedt,  qu'ä  M^  Le  Major  May  ä  Thouane,  me  laisse  dans  le 
doute  ladessits,  veuilles  aussi  man  General  ordonner  a  M^  le 
Gdonel  Manuel  de  venir  reprendre  le  commandement  de  ce 
poste  quHl  a  toujaurs  eu.  Et  dont  je  ne  veux  pas  Etre  res- 
punsäble  sHl  n^Est  pas  En  Etat,  Et  nCapeller  auprds  de  votre 
personne  ce  serait  sauver.  mon  honneur  qiu  si  trouve  ici  En- 
gagi  non  de  ma  faute,  —  Et  c'est  le  seul  bien  qui  me  reste; 
daignee,  mon  Geniral  prendre  ceei  En  considiration  Et  me 
croire  avec  Bespect  Et  divouement 

Mon  Gineral 

Votre  tres  humble  Et  tres 
NUlau  le  i""  Mars  obiissant  Serviteur 

1798,  Le  Colonel  de  Gross,  chef  de  VEtat-major, 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v    E.  0.) 
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1103. 

Au  quartier  gitUral  le  11.  ventosc 

an  6  de  la  Ripublique  Frangaiae, 

Vous  me  dites,  Monsieur  le  Colonel,  que  les  Sentindks  qui 

sont  placees  en  avant  de  vos  baiteries  chargies  ä  miiraiüe  soni 

exposSes  ä  leur  feu. 

Vous  ne  devriez  pas  ignorer  que  des  Repvblicains  fran^m 

sauront  vous  rendre  avec  usure  ce  que  vous  leur  enverrez. 

Je  vous  salue 

Schaueuburg. 
Aufschrift:  A  Monsieur 

Grosse  Golonel  chef  d' Etat -major, 

ä  Nidau. 

Von  der  Hand  des  Oberst  Gross:   void  la  reponse  du  General 

de  Schauenburg. 
Siegel:    Weibliche  Figur  mit  der  Umschrift: 

^Republique  frangaise^ 
€  G^  en  chef,  » 

(G.  V.  E.  C.) 
1104. 

«  Armee  »      «  Au  Quartier-gSneral  ä  Bienne,  le  >  11  ventose 

*d'Allemagnei>         ^Van  6,  de  la  Republique  frangaise, 

«  Division  » .  une  et  indivisible. » 

^UAdjudant  genäral  Fressinet*,  commandant 

j  les   Troupes    de    la    Bipublique   Fran^xiise  a 

I!  Bienne  et  environs  ä  3Ü  le  Commandant  dfs 

troupes  des  Magnifiques  Seigneurs  De  Beme^ 

Votre  parlcmentaire,  Monsieur  attend  encore  la  reponse  du 

general  command*  en  chef  VarmSe  et  avant  Vheure  que  vous  in- 

diquezj   il  vous  sera  Rendü,    Vous   avez  fixe  par  lui  le  com- 

mencement  des  hostilites  ce  Soir  a  dix  heures ;  qtiand  cet  instant 

sera  arrive,  vous  pourrez  deployer  tont  vos  moyens.    Les  Äf- 

pubUcains  frangnis  vous  attendent  avec  ce  courage  qui  leur  ai 

famillier.  Salut  et  consideration 

Frcssinct, 
Aufschrift:  A  Monsieur  Grosse 

Colonel  chef  de  VEtat-Major 

ä  Nidnu, 

Die  mit  «  »  bezeichneten  Stellen  sind  gedruckt,  sonst  der  Bri^f 
von  Fressiinet's  Hand.  (G.  v.  E.  C.) 


• 
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1105. 

Nidau  le  t"  Mars, 
Mim  General 

M^  de   Graffenriedt  Et  moi   sommes    revenus    de   Vidie 

d'attaquer  le  soir  ä  dix  heures,   car  la  colonne  du  Gen^  de 

Buren,  Et  nous  mSmes  ne  serions  pas  prits;  mais  le  dejeune 

Est  fixi  comme  ü  a  Ete  dit  par  vos  ordrea. 

tTai  Vhonneur  d'Etre  avec  Bespect 

Mon  general 

Votre  t.  h.  et  tr^s  ohMsst  serviteur 

le  Col,  de  Gross  ComdK 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach  general  En  chef  En  son 

quart^  Gen^ 

ä        Aarherg, 
Siegel:  Privatsiegel  von  Gross. 

(G.  V.  E.  C.) 
1106. 

Monsieur  le  General, 
Les  reproches  que  Vous  wie  faites  dans  votre  lettre  d^au- 
jourd'hui,  de  n'avoir  pas  pris  les  mesures  necessaires  pour 
Vattaque  prqjettee  avec  Monsieur  le  CoUonel  de  Wattevilley 
m'ont  eti  bien  sensibles.  Cerfainemenf,  Monsieur  le  General,  je 
ne  crois  pas  les  avoir  meriUs,  le  Ztle  qui  m*anime  pour  la 
cause  cje  ma  Patrie  devant  etre  un  garant  certain,  que  je  ne 
negligerai  aucun  mögen,  par  Icquel  je  pourrai  la  servir,  et  la 
defendre.  —  Quant  ä  Vattaque  ordonnee  pour  demain,  tout  itait 
pripare  pour  la  pousser  avec  vigueur,  les  ordres  itaient  donnes, 
et  jattendois  avec  toute  Vimpatience  qu'on  peut  avoir  quant  oti 
völe  au  combat  pour  sa  Patrie,  le  moment  de  marcher  ä  VEn- 
nemi,  certain  de  bien  reussir  avec  mes  Troupes  dans  Vattaque 
que  Vous  m'avez  confiie,  et  d'Stre  victorieux  dans  la  journie 
de  demain.  Les  2  bataillons  que  j'envogai  au  Weissenstein 
ce  matin  pour  soutenir  ce  Poste  si  les  Frangois  avangoient 
jnsqueS'Ufr,  devoient  attaquer  les  Troupes  quHls  ont  en  tele  du 
cöte  du  Tscharandi,  un  batt.  resioit  au  pied  de  la  montagne 
comme  reserve,  et  avec  les  2  qui  me  restcnt,  2  Comp,  de  Bra- 
gons  et,  le  Parc  j'allais  me  parier  ä  Vheüre  indiquhe  ä  Granges 
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pour  de  lä  diriger  VaUaque  siir  Bomoni  et  plus  loin,  atUani 
que  le  succh  aurait  favorise  Ventreprise.  —  (Test  done  avee 
hien  du  regret  que  je  regois  dans  ce  mowent-ci,  conireardre 
iie  Votre  pari,  m'itarU  flatU  d^avair  une  pari  active  ä  la  gUh 
rieuse  journite  de  demain, 

M'itant  apergu,   que  sur  vös  adresses,  Vous  me  donmki 
le  ütre  de  Collonel,  Je  crais  devair  Vous  prevenir,  que  LL:EE' 
me  fofit  Vhonneur  de  me  donner  dans  leurs  lettres  celui  de 
General,  puisque  je  commande  Vaüe  droUe  de  leur  Armee, 
J'ai  Vhonneur  d'itre  tris-parfaitement 
Monsieur  le  O^niral 

Votre  tris'humble  et  trh- 
Soleure  le  i'*"  Mars,  ä  10  ä*  du  soir.        obMssant  Serviteur 

de  Bitren  General, 

Aufschrift,:  A  Monsieur 

Monsieur  d^Erlac,  Geniral  commandant  Jes  trois 

Divisions  des  Trouppes  de  LL:  EE: 

ä  son  quartier  general 

ä  Aarberg, 

nrrive  ä  9  heures  et  party  le  i""  Mars  ä  11  heures  et  demi'^. 

Siegel:  Privatsiegel  von  Büren. 

(G.  V.  E.  C.) 

1107. 

Wohlgebohmer 

Hochgeacbter  Herr ! 

Aus  dem  diesen  Nachmittag  um  4  Uhr  per  Courier  an 
Euer  Wohlgebohren  übersandten  Schreiben,  welches  sich  mit 
dem  Eurigen  von  1  Uhr  datirt  gekreuzt  hat,  werden  Wohl- 
dieselben ersehen,  dass  bis  zur  Zurukkunft  Herrn  Oberst 
Tscharner,  vom  Landsturm  nicht  die  Bede  seyn  kann,  weil 
sonst  sein  Leben  der  grössten  Gefahr  ausgesetzt  werden  wttrde. 

Was  dann  den  Landsturm  selbst  anbetri£Ft,  so  sind  Euer 
Wohlgebohren  von  Mn.  G.  HH.  u.  Obern  aus  bevollmächtigt, 
in  Betref  desselben,  so  wie  fUr  alles  Uebrige  vorzukehren  wa:> 
Wohldieselben  gut  und  den  Umständen  angemessen  finden 
werden;  Es  haben  Me.  h.  gg,  HH.  also  hierüber  keine  Befehle 
zu   ertheilen ;    glauben  aber  Euer  Wohlgebohren   bemerken  ta 
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sollen,  dass  einerseits  ein  Genei'al  Landsturm  in  den  entferntem 
und  zortlckgelegenern  Gegenden  des  Landes  wenig  Vortheil  und 
vielleicht  nur  Verwirrung  verursachen  würde,  —  andererseits 
dann  verschiedene  Gegenden  des  Landes  sind,  wo  er  nach  heute 
eingekommenen  Berichten,  entweder,  völlig  unüz  wäre,  weil 
sich  die  Mannschaft  weigert  zu  marschieren,  wie  im  Regiment 
Aarburg,  oder  aber  von  den  gefährlichsten  Folgen  sein  könnte, 
weil  die  versammelte  Mannschaft  sich  selbst  einen  dem  in  hier 
habenden  völlig  entgegengesezten  Zwek  und  Bestimmung  geben 
würde,  wie  das  Regiment  Emmenthal,  das  durch  die  Schriften 
eines  Mengaud  und  anderer  seines  Gelichters,  so  muntirt  ist, 
dass  ein  gestern  beordertes  fusiür  Bataillon  sich  nach  Neuenegg 
zu  marschieren  geweigert,  und  das  ändere  Deputirte  anher  zu 
senden  sich  entschlossen  hat,  welches  aber  vermuthlich  durch 
die  heutige  Erkanntnis  wird  behindert  und  auch  das  Erstere 
zum  Marsch  wird  bewegt  werden  können.  Euer  Wohlgebohrnen 
aber  völlig  überlassend,  hierüber  nach  habender  Competenz  das 
Erforderliche  nach  Gutfinden  anzuordnen. 

Schliesslich  werden  Euer  Wohlgebohren  berichtet,  dass 
Herr  Hauptmann  Michel  sich  anerbotten,  aus  den  restirrenden 
Füsiliers  des  Regiments  Oberlands  ein  Select  Bataillon  aus- 
zuziehen, und  dieser  Antrag  von  Mn.  Gg.  HH.  den  Kriegs- 
rätben angenommen  worden ;  dieses  Bataillon  ist  anhero  destinirt 
und  Herr  Hauptmann  Michel  wird  es  beordern. 

Datum  den  1^  Merz  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

Anfechrift :  Monsieur 

Monsieur  d'Edach,  Seigneur  de  Hindelbank,  Com- 
wandant  geniral  des  Troupes  de  LL :  EE:  au 
Quartier  giniral 

LL:  EE:  ä  Aarberg. 

(G.  V.  E.  C.) 

1108. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  Herr! 

Me.  h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  übersenden  Euch  Mm.  h. 
g.  H.  mitkommend  verschiedene  gedrukte  Sachen  mit  freundl. 
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Auftrag  selbige  auf  gutfindende  Weise  alsobald  unter  die  Herren 

Offizirs    dero    unterhabenden    Truppen    austheilen    zu    lassen. 

Datum  den  I^  Merz  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1109. 

Wohlgeborner 

Hochgeachter  Hen* ! 

Einliegendes  Schreiben  ist  heute  von  Herrn  Dragoner- 
Hauptmann  Fischer  Mn.  h.  gg.  HH.  den  Kriegsräthen  vorgelegt 
worden,  es  kommt  von  seinem  Bruder  der  als  Hauptmann  in 
einem  Bataillon  von  Thun  bey  der  Division  vor  Murten  stehet. 

Üngewiss  ob  sein  Innhalt,  welcher  allerdings  von  Wichtig- 
keit ist,  Euer  Wohlgeboren  bekannt,  und  ob  es  vielleicht  anf 
dero  Dispositionen  einichen  Einfluss  haben  kann,  glaubten  Me. 
h.  gg.  HH.  die  Kriegsräthe  nicht  ausser  Ort  von  selbigem  ori- 
ginaliter  Euer  Wohlgebomen  Bekanntschaft  zu  geben,  ersuchen 
aber  Wohldieselben  diesen  Brief  wieder  zurückzuschiken. 

Dat.  den  1*  März  1798. 

Kriegskanzley  Bern. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach,   Seigneur  de  Hifidelbank  ef 

Commandant  general  des  Trouppes  de  LL  EE. 

a 
LL.  EE.  Aarberg. 

(G.  V.  E.  C.) 
MIO. 

Wohlgebobrner 

Hochgeachter  Herr. 
Was  Me.  g.  HH.  und  Obern,  und  Ausgeschossene  der 
Städten  und  Landschaft  Bern,  auf  das  von  General  Brune.  vom 
28.  vorigen  Monats  datirte,  und  durch  die  an  ihn  abgeordnete 
Herrn  von  Frisch ing  xmd  Tschamer  eingesandte  Ultimatum  er- 
kannt und  heute  noch  durch  gedacht  Herren  Oberst  Tschamer 
an  ihn  haben  überbringen  lassen,  belieben  Euer  Wohlgebohren 
aus  abschriftlicher  Einlage  zu  ersehen*). 
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Nach  dieser  Erkantnuss  wird  also,  ehe  etwas  unternommen 
wird,  die  Bttckkimft  Herren  Oberst  Tschamers  abgewartet 
werden  müssen;  Euer  Wohlgebohren  werden  also,  an  die  ver- 
schiedenen Herren  Divisions-Commandanten  in  Abänderung  der 
bereits  ertheilten  Befehlen,  diejenigen  Gontreordres  abgehen  zu 
lassen  belieben,  die  diese  Erkantnus  nothwendig  macht. 

Zum  Bericht  dient,   dass  beschleunigungshalber   von   hier 

ans  samtl.  Herren  Divisions  Commandanten  von  dieser  Erkantnus 

Bericht  ertheilt  worden.     Geben  den  1.  Merz  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 
Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  1e  General  d'Erlach,  commandant 
Q^neräl  des  Trouppes  Bemoises 

Quartier  general 
Aarherg, 

(G.  V.  E.  C.) 
IUI. 

Beeret. 
Mr.  g.  HH.  und  Oberen  vom  1*«»  Merz  1798. 

1®  Die  Regierung  von  Bern  nimmt  den  Grundsaz  von  Freyheit 
und  Gleichheit  der  Rechten  von  nun  an  als  die  Grund- 
lage ihrer  mit  aller  Beschleunigung  abzufassen  und  von 
den  Urversammlungen  zu  sanctionierenden  Constitution 
unwiederruflich  an. 

2®  Die  jezige  Regierung  erklärt  sich  von  nun  an  als  pro- 
visorisch und  wird  sich  unter  Mitwirkung  von  Stadt  und 
Land  nach  Luzems  Beyspiel  innert  Monatszeit  einstweilen 
provisorisch  recreiren,  biss  die  neue  repräsentatif  Regierung 
von  den  urversammlungen  des  ganzen  Landes  gewählt 
sein  wird. 

3®  Diese  Urversanunlungen  sollen  abgehalten  werden  innert 
Monatszeit  von  dem  Zeitpunkt  an,  da  die  Truppen  von 
beyden  Seiten  sich  werden  zurukgezogen  haben. 

4®  Die  Regierung  nimt  den  Grundsatz  der  Vereinigung  der 
gesamten  Schweiz  an,  in  dem  Verstand,  wie  die  Cantonen 
ohne  fremde  Einmischung  über  die  daherige  Foim  sich 
einverstehen  werden. 
5®  Die  wegen  politischer  Vergehen  verhaftete  Personen  sollen 
auf  die  Empfehlung  des  Französischen  Directorii  sogleich 
in  Freyheit  gesezt  werden. 
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6^  Zugleich  mit  diesem  Decret  wird  von  Mn.  g.  H.  und 
Oberen  Scholtheiss  Klein  und  Grossen  R&then  und  Awh 
geschossenen  von  Städten  und  Landschafben,  dem  ganzen 
Lande  die  feyrliche  Versicherung  ertheilt,  dass  sobald  die 
Gefahr  von  aussen  abgewandt  seyn  wird,  jede  einkom- 
mende Beschwerde  untersucht  und  wenn  es  inuner  mit 
dem  Wohl  des  Landes  bestehen  kann,  gehoben  werden  soll. 

Geben  d.  l»«»  Merz  1798. 

Kanzley  Bern. 

(G.  V.  E.  C.) 
1112. 

Wohlgebohrner, 

Hochgeachteter  Herr! 
Da  von  Mm.  H.  Obei*st  Tscharner  von  St.  Johansen  Mn. 
Hg.  u.  H.  der  Kriegsrathscomission  angezeigt  worden,  dass  nun- 
mehro  in  Abänderung  der  gestern  von  Euer  Wohlgebohnien 
mit  H.  Hauptmann  von  Steiger  getroffenen  Verabredung  der 
Landstui*m  in  allen  Fällen  und  im  ganzen  Land  nicht  nur  mit 
Läutung  der  Glocken,  sondern  auch  mit  Anzündung  aller  Wacht- 
feuern ergehen  solle,  —  dieses  aber  in  hier  ganz  andere  An- 
stalten, sowohl  wegen  Verproviantirung  der  Truppen,  als  auch 
in  andern  Büksichten  erfordert ;  so  werden  Euer  Wohlgebohmen 
ersucht,  mit  möglichster  BefÖrdenmg  durch  die  Bükkehr  des 
expressen  Mn.  H.  gg,  H.  einzuberichten,  was  es  hiemit  für  eine 
Beschaffenheit  habe,  ob  man  sich  einzig  und  allein  an  der  mit 
H.  Hauptmann  von  Steiger  getroffenen  Verabredung  halten 
solle,  oder  ob  nach  der  mit  H'  Oberst  Tscharner  getroffenen 
—  der  Landsturm  in  allen  Fällen  und  durch  Anzündiing  der 
Wachtfeuer  im  ganzen  Land  ergehen  solle.  Dat.  d.  1^  Merz  1798. 

Kriegs  Ganzley  Bern. 
Aufschiift :  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach  Seigneur  d*Hindelbanc  d 

Commandant  general  des  troupes  de  LL:  EE: 

ä  Äarberg- 

soll  mit  der   möglichsten  Beförderung  an  seine 

Behörde  Übergeben  werden. 

abgescikt  um  halber  12  aur  mittagss 

ortsschwaben. 

(G.  V.  E,  C.) 
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1113 

Coram  200.     1.  Merz 
.  «••••  •  •  •  •  *. 

Angehört.     Die  Relation  der  Gesandten   von  Peterlingen. 
Der  General  Brune  habe  unsere  Note  nicht  wohl  aufgenommen' 
und  allzuhoch  gestimmt  gefunden   und  darauf  ihnen  folgende 
Bedinge  vorgeschrieben.  ^ 

1^  dass  unsere  dissmahlige»  obschon  neue  Regierungsform 
Frankreich  nicht  anständig  seye,  selbige  solle  also  ohne 
Aufschub  aufgehoben  werden. 
2®  Eine  neue  provisorische  Regierung  von  dem  Volk  er- 
wehlt  werden ;  selbige  könne  durch  die  diessmahlige 
bestimmt  werden,  doch  keine  Persohnen  erwehlt  werden 
die  Frankreich  unangenehm  seyen,  und  solle: 
B^  eine  gemeinsame  Constitution    in   der  ganzen  Schweiz 

eingeführt  werden. 
4®  alle  Gefangenen  für  besondere  Meinungen  sollen  losge- 
lassen und  ebenfahls  entsc^hädigt  werden. 
5®  alle  unsere  Truppen,    und   die  der  Eidgenossen  sollen 

zurückgezogen  werden. 
6®  als  dann  wollen   sich   die   französischen  Truppen  auch 
zurückziehen,  doch  mit  dem  Vorbehalt,   einiche  Posten 
auf  den  Grenzen  stehen  zu  lassen,    selbige  sollen  aber 
die  Freyheit   der   neuen  Regierung  nicht  bekümmern, 
sie  werden  nie  in  die  Schweiz  treten,  Sie  werden  denn 
von  der  neuen  Regierung  berufen. 
7^  nach  diesem  allem  könne  man  jemand  nach  Paris  senden, 
welche  wohl   empfangen    sein  werden,    um  femers  zu 
necociren. 
8^  zu  Annahme  oder  Verwerffiing  dieser  Gedinge  gebe  Er 
uns  24  stund  Zeit,   nach  Verlauf  derselben   haben  alle 
französischen  Generalen  Befehl  uns  anzugreiffen. 
Auf  dieses  hin  wurden  die  hier  sich  befundenen  H.  Re- 
presentanten  der  Cantonen    in  ihrem  Raht  vemomen,   welcher 
dahin  gienge 

1®  Dass  alle  Stände  in  Einigkeit  verbleiben  sollen. 
2*  Wir  die  Regierung  aufheben,  abtretten,  und  provisorisch 
machen  sollen. 
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30  Wegen  Looslassung  der  Gefangenen  uns   überlassen  das 

gutfindende  zu  erkennen. 
49  Eine  harmonische  Vereinigung  unter  den  Ständen  zu  er- 
zihlen  trachten.    Bern  könne  sich  hier  weiter  nicht  ein- 
lassen. 
5®  Der  Ruckzug   der  Trappen   solle   nicht   vor   sich  gehen, 
oder  G'.  ßi-une   gebe   über   die  zu   behaltenden   Postmi 
vemügliche  explication. 
6®  Dem  Gen*.  Brune  verdeuten,  dass  man  sich  durch  diese 
Opfer   die   Freimdschafb   des   französischen   Directory  zu 
erhalten  verhoffe. 

Worauf  folgendes  erkant  worden. 
1®  Der  Vorschlag  dess  Gen*.  Brune  wird  mit  145  Stimmen 

gegen  3  Stimmen  verworfen. 
2®  Demselben  diesen  Bntschluss  durch  eine  Note  bekant  zu 
machen,  mit  124  gegen  27  Stimmen  erkent,  welche  den 
Entschluss  ohne  Note  verdeuten  lassen  wollten. 
3^  Diese  Note   soll  ihme  dui'ch  H.   Ob'.   Tschamer  über- 
tragen werden. 

Ferners  ward  erkennt: 
Die  Begierung  von  Bern  nemme  an  die  politischen  Gnmd- 
säze  von  Freyheit  und  Gleichheit  der  Rechten,  als  die  Gründe 
ihrer  abzufassenden  Constitution. 

Die  jetzige  Regierung  erklärt  sich  von  nun  an  provisorisch. 
Die  Versammlungen  sollen  innert  Monatsfrist  eingerichtet 
werden,  und  die  Truppen  von  der  Zeit  an  zurückgezogen  werden. 
Vereinigung  mit  der  ganzen  Schweiz  soUe  geschehen,  jedoch 
in  dem  Verstand,  dass  solches  ohne  fremde  Einmischung  ge- 
schehe, und  man  sich  über  die  daherige  Form  einverstehen 
werde. 

Die  wegen  Vergehen  inhaftirte  Fersohnen  auf  Empfehlnng 
des  französischen  Directory  sogleich  in  Fi'eyheit  gesezt  werden. 

(V.  0.  A.) 
1114. 

Oberst  Römer  schreibt :  Aus  meinem  Berichtschreiben  nach 
Zürich  und  aus  den  daher  empfangenen  Antworten  ist  za  er- 
sehen, dass  ich  die  sonst  bey  jedesmaliger  Besammlung  von 
Truppen  gebräuchliche  Eidesleistung  aus  guten  Gründen  ver- 
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schoben  hatte,  dass  man  hingegen  von  Seiten  unseres  Militär- 
Comit^  sehr  auf  die  Erfüllung  dieser  Ceremonie  dränge.  Ich 
musste  endlich  gehorchen,  und  da  ich  aus  Erfahrung  weiss, 
dass  das  Verlesen  der  Eriegsartikel  von  den  Soldaten  ohne 
grosse  .  Aufmerksamkeit  angehöH  wird ,  so  machte  ich  auch 
keine  Schwierigkeit,  diesen  Actum  mit  den  mir  gutdünkenden 
und  von  den  Herren  Statthalter  Wyss  und  Kriegsrath  Escher 
genehmigten  Abänderungen  in  den  Verbalien,  vorzunemmen  und 
sezte  dazu  den  1^*°  Merz  an,  an  welchem  Tag  sAmmtliche 
Quartiere  in  einer  grossen  Matte  zu  Majkirch  Morgens  um  8 
ühr  bei  schönstem  Wetter  sich  versammelten.  Ehe  ich  aber 
zu  der  Erzählung  dessen  schreite,  was  gleich  nach  Beendigung 
dieses  Akts  begegnete,  muss  ich  eines  Vorganges  erwähnen, 
den  der  General  von  Erlach  veranlasst  hatte. 

Während  dem  mit  dem  Generalen  Brune  geschlossenen 
Waffenstillstand,  der  den  l^*'^  Merz  Abends  um  10  Uhr  aus- 
laufen sollte,  wäre  die  öffentliche  Meinung  des  bemerschen 
Publikums  ziemlich  laut  für  die  Nachgiebigkeit  prononcirt; 
die  kiiegerische  Partei  aber  glaubte  einen  Meisterstreich  wagen 
zu  dürfen,  und  mit  diesem  die  Masregeln  unabänderlich  für 
das  offensiv  System  treffen  zu  können. 

Sonntags  den  25^*^^  Homung  reiste  Herr  von  Erlach  nach 

ff 

Bern,  stellte  sich  den  folgenden  Morgen  mit  26  Offiziers,  alle 
Mitglieder  des  grossen  Raths,  vor  dieser  höchsten  Versamm- 
lung und  stellte  in  einer  nachdrucksvollen  Bede  die  missliche 
Lage  des  Vatterlands,  die  schädlichen  Folgen  der  gütlichen 
Unterhandlungen,  und  die  absolute  Noth wendigkeit  vor,  die 
Franken  mit  Gewalt  aus  dem  Land  zu  vertreiben.  —  Dieser 
ungewohnte  Auftritt  bewürkte  ohne  Widerrede,  dass  dem  Herrn 
von  Erlach  eine  Vollmacht  ertheilt  wurde,  nach  Verlauf  des 
Stillstandes  nach  eigenem  Gutfinden  zu  agieren.  Mit  dieser 
Vollmacht  versehen  kehrte  er  freudig  zurück  und  alle  Offiziers 
begaben  sich  wieder  zu  ihren  Corps.  —  Nicht  gleichgültig  ist 
zu  wissen,  dass  von  den  53  dem  grossen  Rath  zugegebenen 
Landausschüssen  keiner  die  mindeste  Einwendung  machte  — 
wie  lange  aber  dieser  Triumph  gedauert  habe  werden  wir  also- 
bald  hören.  —  Ich  lenke  nun  wieder  ein.  —  Sowie  der  Hul- 
digungsactus   beendiget   wurde,    und    da    wir    eben    anfangen 

45 
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wollten  einige  Waffenübnngen  zu  machen,  kam  ein  Bemerscfaer 
Dragoner  hergesprengt ;  da  er  mich  vor  der  Fronte  de&  Batail- 
lons zu  Pferd  sähe,  käme  er  gerade  auf  mich  los  und  Über- 
gabe mir  nachfolgenden  Brief. 

dat.  Gen*  quartier  Aarberg  den  1.  Merz  1798, 

Morgens  um  8  ühr. 

«  Da  es  ziemlich  wahrscheinlich  ist,  dass  wir  heute  Abend^ 
c  (nach  dem  schlechten  Ausgang  der  Negotiation)  vom  Feindf 
c vielleicht  angegriffen,   oder  was  ich  wohl  vorziehen  würde. 

<  denselbea  selbsten  attaquieren  konnten,  so  wäre  es  völlig  den 
c  Umständen  angemessen,  wann  Sie  wolgebomer  Herr  Com- 
«mandant  sich  in  Aarberg  zu  verfügen  geruheten,  um  von  da 
caus  mit  dem  ganzen  hochloblichen  Zürcherischen  Contingent 
«  den  Posten  zu  Nidau  zu  unterstüzen,  und  wenn  die  dortigen 
c  Truppen  vorwärts  dringen,  vielleicht  nach  Umständen  diese 
c  unsere  Stadt  zu  besetzen. 

« Ich  bitte  Euer  Wolgeboren   diesemnach,   was  noch  von 

<  dero  unterhabenden  Mannschaft  rückwärts  von  Aarberg  liegt 
c  alsobald  aufbrechen  zu  lassen,  welche  dann  in  Aarberg  seihst 
c  und  in  den  nächst  da  herum  gelegenen  DOrfem  werden  ver- 
« legt  werden. » 

c  Der  ich  die  Ehre  geniesse,  mit  unbegränzter  Hochaehtong 
zu  sein» 

unterschrieben:  Gl.  Maj'  von  Erlach 
Com**  en  chef  der  Bemerschen  Völker. 

Diesen  Befehl  machte  ich  auf  der  Stelle  kund  und  ent- 
Hesse  die  Mannschaft  mit  der  ordre  nach  Hause  za  eilen,  m 
mittag  zu  essen,  und  bis  1  Uhr  Nachmittag  mit  Sack  und 
Pak  in  Majkirch  einzutreffen,  und  obschon  die  entfemtestoi 
eine  starke  Stunnde  bis  in  ihre  Quartiere  zu  geben  hatten,  so 
traffe  doch  das  ganze  Bataillon  bey  so  guter  Zeit  ein,  dass  wir 
Abends  vor  4  Uhr  bereits  in  Aarberg  einrückten. 

Der  Empfang  wäre  von  Seiten  des  Herrn  von  Erlach  ver- 
bindlich und  schmeichelhaft,  da  ich  die  Ehre  hatte,  demselben 
das  samtliche  Offider  Corps  vorzustellen,  machte  er  denselben 
das  compliment,  dass  er  äusserst  erfreut  wäre,  dieselben  mn  sein^ 
Person  zu  haben,   da  er  das  unbegränzteste  Vertraaen  in  ihre 
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brayour  seze,  und  wie  er  sich  bestreben  werde  Anlässe  aufzu- 
suchen, wo  sie  sich  distinguiren  können,  €3ans  diroger  ä  ce 
qui  pourraü  nous  avoir  eti  prescrii.*  Als  ich  den  Generalen  um 
die  gelegenste  Stunde  fragte,  wo  ich  seine  nähern  Befehle  ab- 
holen könnte,  sagte  Er  mir:  *Je  viendrai  vous  vair  chee  vaus 
ä  sept  heures.T^  Da  ich  aber  insistirte,  dass  ich  zu  dieser  Zeit 
bei  ihm  eintreffen  werde,  antwortete  Er  mir :  c  Point  de  campli- 
« ments  entre  nous,  je  viendrai  chez  vaüs  parce  que  notts  serons 
€plu3  tranquilleSy  et  je  voudrai  v(ms  faire  volr  man  petit 
•  travail.*     .... 

Unser  Bataillon  wurde  folgendermassen  vertheilt: 

2  Comp.  Infanterie  mit  der  Artillerie  d.  Cavallerie  und 
den  Equipages  in  das  Städtchen  Aarberg,  die  übrigen  5  Comp, 
in  die  vorwärts  gelegenen  Ortschaften,  sodass  die  entlegenste 
eine  halbe  Stunde  entlegen  war.  —  Die  Jäger  kamen  nach 
Kappelen. 

l^ach  7  Uhr  kam  der  Hen*  Oeneral  wirklich  zu  mir,  aber  nicht 
mehr  mit  der  freudigen  Miene,  sondern  mit  einem  ganz  ver- 
störten Blick.  €  Monsieur*  —  redete  er  mich  an  —  €je  nie 
€pr€posai  d'avoir  bien  du  plaisir  en  vous  expliquant  mes  pro- 
^jets,  dont  Vexecution  devait  commencer  demain  matin  ä  4  heures, 
c  —  ä  present  il  n'en  est  plus  question,  voyee  domme  Von  agit 
cd  Berne  —  comme  on  me  traue  indignement,>  Er  Übergabe  mir 
ein  Schreiben  des  Kriegsrathes  von  Bern,  das  ihm  vor  einer 
halben  Stunde  durch  Expressen  Überbracht  worden.  —  Dieses 
Schreiben  enthielt  einerseits  den  am  gleichen  Tag  vom  grossen 
Rath  genonunenen  Entschluss  die  Regierungsform  nach  den 
Porderungen  des  Generals  Brune  umzuändern,  überhaupt  diesen 

Forderungen  in  Allem  ein  Genüge  zu  thun 

Anderseits  enthielte  dieses  Bemersche  Kriegs- 

rathschreiben  den  bestinunten  Befehl,  die  entworfenen  Angriffe 
zu  sttspendiren,  wobei  noch  die  den  Generalen  von  Erlach 
kränkenden  Worte  beygefUgt  waren:  —  «und  damit  dero 
«  wiederrufende  Befehle  noch  in  rechter  Zeit  an  Ort  und  Stelle 
«eintreffen,  haben  wir  von  hier  aus  bereits  die  verschiedenen 
«  Divisions-Commandanten  durch  Expresse  von  diesem  Beschluss 
«  benachrichtiget. » 
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Die  Projekte  des  Generalen  von  Erlach  waren:  Die  Fran- 
zosen in  der  nemlichen  Stande  auf  allen  Punkten,  yon  Horten 
an  über  Erlach,  Nidau,  Büren,  bis  in  den  Kanton  Solothnm 
anzugreifen.  Er  hoffte  seine  Massregeln  so  gut  getroffen  sn 
haben,  dass  die  Feinde  überall  mit  überlegener  Macht  attaqnirt 
würden.  *-  Er  verhehlte  mir  nicht,  dass  der  Angriff  auf  Biel 
eine  harte  Nuss  gewesen  sein  würde;  indessen  hatte  er  das 
beste  Vertrauen  auf  den  dasigen  Commandanten  von  Wattewille, 
dass  derselbe  die  Franzosen  in  das  Gebirge  zurückwerfen  würde, 
in  welchem  Falle  (wie  er  sich  ausdrückte)  er  mich  gebeten  haben 
wtlrde,  die  Stadt  Nidau  zu  besetzen  und  ftir  Sie  offen  zn  be- 
halten, insofern  ich  es  auch  gut  befanden  haben  würde.  - 
*A  presant  que  tout  est  fini,  je  m'en  retottme  ä  Beme,  jt 
*dannerai  ma  dimission,  ne  pouvant  plus  scrvir  avec  honneur. 
•  aprts  le  traitement  qu'on  vient  de  me  faire, '^  —  Wirklich 
reiste  derselbe  in  der  Nacht  ab,  ohne  das  Mindeste  anzuordnen, 
wenn  in  seiner  Abwesenheit  etwas  vorfallen  sollte,  ohne  mir 
zu  sagen,  dass  ich  der  erste  StabsofBcier  in  Aarberg  wäre,  folg- 
lieh  als  Commandant  die  Geschäfte  besorgen  soUte.  —  Es  konnte 
ihm  aber  auch  nicht  träumen,  dass,  da  ihm  verbotten  worden 
anzugreiffen,  weil  man  noch  in  Unterhandlungen  eintretten 
woUte,  die  Franzosen  die  nämliche  Nacht  und  die  nämliche  Stande 
zum  Angreiffen  wählen  würden  ! ! 

Am  l**°Merz  abends  schrieb  mir  der  Hen*  Kriegsrath  Eschen 
«gestern  nachts  sind  die  2  Deputirten  von  Peterlingen  zurflck- 
gekommen  und  relatirten  heute,  um  eine  endliche  Schlussnahme 
festzusetzen,  von  welcher  vermuthlich  der  Anfang  der  Thätlich- 
keiten  die  Folge  sein  wird.  —  So  ward  es  wenigstens  von 
denjenigen  angesehen,  die  die  eidgenössischen  Eriegsi^tbe  xa 
sprechen  Anlass  hatten.  Die  Forderungen  des  General  Brune  sind: 

1^  Abtretten  der  Regierung.  2^  Annahme  der  Constitution 
mit  einigen  zu  verabredenden  Modificationen.  3^  Bückzag  der 
bei-nischen  und  Verabschiedung  der  eidgenössischen  Truppen; 
die  Franzosen  werden  sich  auch  zurückziehen  mit  Hinterlassni^ 
nöthig  befindender  Posten.  Im  Fall  man  sich  dazu  versteht 
verspricht  der  General  für  die  Begierungsglieder  Sicher- 
heit der  Personen  und  des  Eigenthums.» 

(Z.  Z.  Z.  pag.  35.  38.  39.) 
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1115. 

Au  general  Pigeon, 

Payerne  11  Ventosc  an  6. 

11  est  important  que  vous  ne  laissiez  pas  sur  vos  derrieres 
en  allant  ä  Fr ibourg,  Estavayer  le  Gibloux  et  Farvagny : 
on  va  de  ramont  par  deuz  routes  ä  Stavayer,  celle  de  Cha- 
vannes  et  celle  de  Berlens;  on  va  ä  Farvagny  par  la  route 
cn  venant  de  Stavayer  par  celle  qui  vient  d^Avri  a  Vuister- 
nens.  Ces  routes  aboutissent  ä  edle  de  Bulle  ä  Fribourg,  au 
iHllage  d'Escuvilens,  Bans  toutes  vos  marches  servez  vous  de 
Bons  Guides,  n'oubliez  pas  que  vous  devez  vous  emparer  prc- 
lifninairement  du  poste  de  la  fourche  qui  domine  fribourg,  vous 
avez  deuz  colonnes,  celle  de  Bulle  et  edle  deBomont;  celle  de 
Btdle  ne  doit  qu'Eclairer  fortement,  je  vous  envoye  des  procla- 
mations.  vous  scmmerez  fribourg;  les  magistrats  efles  princi- 
paux  habitans  patriciens  et  surtout  le  Conseil  secret  doivent 
vous  repondre  de  tout  et  principalement  de  la  Sureti  des  Pa- 
friotes,  vous  devez  etre  rendu  ä  trois  heures  du  matin,  demain 
12,  sur  les  hauteurs  qui  dominent  fribourg,  vous  sommerez  au 
nom  de  la  Grande  Nation  et  du  Canton  de  Fribourg,  les  Ma- 
gistrats etc,  de  livrer  passage  et  de  reconnaitre  la  Bepublique 
Suisse.  Quand  vous  serez  entre,  vous  recevrez  des  ordres  ulte- 
rieurs  et  me  donnerez  avis  par  Ordonnances  de  vos  Mouve- 
mens.  je  desire  que  vous  vous  empariez  des  troupes  en  avanf 
de  fribourg  plufot  par  menaces  et  promesses  que  par  les  arme-iy 
jnais  vous  les  employerez  au  Besoin.  Bomont  et  Ävri  ou  Bulle 
sont  vos  points  de  retraite,  vous  prendrez  des  otages  parmi  les 
Premiers  habitans. 

P.  5.  Les  Opposants  ä  farvagny  sont  le  Lieutenant  Magnan 
et  le  Banneret  Magnan,  (B.  C.) 

1116. 

Au  General  Pigeon, 

Payeme  11  Ventose  an  6. 

Man  eher  General,  vous  avez  du  voir  par  mon  instrucii^n 
de  ce  matin  que  j'avais  prevu  la  marche  des  Localüis,  vous 
ne   devez  pas  laisser  Farvagny  et  Stavayer  derriere  vous 


710  1.  März  1798. 

Sans  vous  en  etre  assure ;  les  deux  Baimllons  dHnfanterie  legere 
peuvent  faire  ee  coup  de  main  tandis  que  de  Bulle  et  d'Arri 
les  müices  rassembUes  se  porteront  sur  Ecuvüan  oü  les  deux 
BcUaülons  de  la  2^  les  rejoindront;  alors  ces  deux  iraupes 
reunies  ne  fcrmerant  qu'une  colonnc ,  sous  les  ordres  du  ckef 
de  Brigade  Desnoyer  qui  se  portera  sur  Fribourg;  vous,  dans 
Vordre  que  vous  jugerez  convendblej  avec  la  25^  et  la  18^' 
vous  vous  porterez  par  lu  route  de  Bomont  sur  Fribourg, 

vous  prendrez  les  moyens  necessaires  pour  vous  emparer 
du  Poste  des  potences  sur  votre  Gauche,  ainsi  que  de  la  rt- 
doutte  que  Von  dit  y  ifre  Etablie. 

Vous  sommerez  Fribourg  de  vous  livrer  Passage  comme 
je  vous  Vai  dejä  dit ;  vous  formerez  un  Gouvernement  prori- 
soirej  mais  sans  perdre  de  tems;  dhs  que  vous  vous  sere^  em- 
pare  de  la  Ville,  vous  enverrez  un  Bataillon  de  la  2^  arec  2 
pieces  de  4  ä  Netvnek  sur  la  saane,  rotUc  de  Fribourg 
(i  Berne,  ce  Bataillon  sera  soutenu  par  votre  Artillerie  Le- 
gere, de  la  Cavalerie  et  un  Bataillon  de  ligne;  si  Neumech  ne 
peut  itre  empörte  d'un  coup  de  main,  la  troupe  Gardo'a  le 
pont  de  ce  lieu  et  tächera  d^y  prendre  position  en  attendant 
de  nouveaux  Ordres. 

Soyez  tranquüle  pour  votre  flanc  gauche,  il  sera  bien  Garde, 
pour  retraite,  je  vous  rappelle  mon  instruction, 

Le  desarmement  des  habitants  de  Fribourg  est  indi^n- 
sohle, 

la  rSserve  des  munitUms  et  ces  deux  pieces  de  J2  peuvent 
rester  ä  Lucens  jusqu'ä  nouvel  Ordre,  prenez  des  pieces  de 
4  de  Moudon  si  vous  en  avez  Besoin. 

Deux  pieces  de  4  frangaises  une  de  8  et  un  obusier  de  6 
p^*'  servi  par  V Artillerie  Leghre  sorU  ä  votre  disposition. 

je  changerai  le  Quartier  General  d^aprds  Vavis  que  roiis 
me  donnerez  de  votre  Mouvement  ä  Minuit ;  je  vous  rindiquerai 
par  le  retour  de  votre  Ordonnance. 

les  prisofmiers  pourront  Stre  conduits  ä  Moudon  escorth 
par  des  Vaudois  et  quelques  fran^ais;  vous  pouvez  donner  de 
la  publiciU  aux  proclamations  que  je  vous  ai  envoyees, 

(B.  C.) 
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1117. 

Äu  General  de  Brigade  JRampon, 

Patferne  11  Ventose  an  6. 

Citoyen  Oeneräl,  votts  ferez  mettre  la  75****  72  ^^9^^^^  saus 
les  Armes,  eile  se  portera  entierement  sur  Foux  ä  Vexceptiofi 
de  deux  compagnies  qui  resteront  ä  Ävanches  et  un  demi 
Bataillon  qui  gardera  Salavaux  et  ses  Environs,  le  pont  de 
Salavaux  sera  GardS  par  deux  pieces  de  canon  de  4. 

Votre  Artillerie  Ligere  composee  d'une  pikce  de  huit  et 
d'un  obuzier  soutenue  par  un  escadron  du  3**^  regiment  de 
Dragons  occuperont  le  derrihe  de  Foux  en  dega  du  Bois, 

les  escadrons  düaches  du  5^'  regiment  se  porteront  ä 
Donpierre;  vous  regieren  le  nombre  de  leur  grande  Garde  qui 
correspondera  avec  les  postes  d*infanterie  de  votre  droite, 

vous  donnerez  ordre  ä  un  Escadron  de  se  porter  ä  Mon- 
tagny;  vous  ferez  porter  Sgälement  sur  Montagny  quatre 
pieces  de  4  et  un  Bataillon  et  demi  de  la  32"^*  7«  Brigade^  et 
un  demi-Bataillon  restera  ä  Payerne  sous  les  ordres  du  chef 
de  Bataillon  Vauquet;  ce  demi  Bataillon  fournira  une  Garde 
au  parc  d'artUlerie,  qui  se  trouve  ä  payerne,  porte  de  Moudon. 

les  deux  Bataillons  Vaudois  commandes  par  le  Geniral 
Beb  ans  se  porteront  Vun  ä  l' ich  eile  et  Uautre  ä  Pon- 
taux. 

la  compagnie  de  Sapeurs  et  la  compagnie  des  Eclaireurs 
de  la   23****  arrivees  aujotird^huy  se  porteront  sur  Pont  au  x, 

deux  Caissons  de  Cartouches  dHnf anter  ie  iront  ä  Pont  au  x 
et  deux  autres  ä  Vechelle. 

la  reserve  de  votre  cavalerie  restera  ä  donpierre,  vous  don- 
nerez ordre  ä  la  Garde  d'Elite  du  pays  de  se  mettre  en  Acti- 
mte  de  Service  sous  les  Ordres  du  conuxndant  Vauquet,  ä  Mi- 
nuit  vous  vous  tiendrez  de  votre  personne  pret  ä  Marcher  et 
recevrez  de  moi  de  nouveaux  ordres. 

le  Gin&ral  L'escäle  se  portera  ä  Ävanches  avec  25  Dra- 
gons du  3****  regiment  pour  veiller  ä  la  surete  de  cette  place 
qui  restera  gamie  de  L'artülerie  vaudoise  qui  s*y  trouve. 

la  riserve  de  la  Cavalerie  aura  une  grande-Garde  sur  les 
derrihres  de  Donpierre  qui  fera  des  decouvertes  sur  la  Gauche 
(i  Saint  aubin  et  delay  (Delley), 
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le  Chef  d^Etat-major  dannera  ces  diffSrents  Ordres,  ä  vous 
les  expedierez  par  double. 

le  Bataillon  de  la  32*^  qui  est  ä  Corceüe  restera  jmqu'ä 
nouveaitx  ordres  et  se  tiendra  pret  ä  marcher. 

la  Position  de  Foux  et  environs  est  deffensive  jusqu'ä  nouv^ 
ordre. 

La  retraite  de  foux  et  environs  se  fera  sur  Avanchts. 
Celle  de  Pontaux  et  Vechelle  sur  montagny. 

(B.  C; 

1118. 

Au  quartier  genercd  ä  Perle  le  IT^*  ventose. 
Le  general  de  division  Schauenburgy  commandatU  Varmee 

de  VErguel, 
Au  general  de  division  Brune, 

Je  regoiSy  general,  aujourd^hni  ä  une  heure  et  demie  le 
second  ordre  de  suspendre  les  hostüites. 

Je   ferai  mettre  la  plus  grande  ceUrite  ä  transmettre  ces 

contre-ordres  aux  chefs  de  toutes  les  colonncs,  sans  espirer  qu'üs 

parviennent  tous  ä  tems.   En  attendant  le  momant  d'agtTf  no$ 

troupes  resteront   disposees  ä  tout  evinement  et  de  mamere  ä 

vous  laisser  peu  de  doutes  sur  le  succ^s  de  notre  entreprise. 

Salut  et  fraternite, 

(sig.)  SchauerUmrg. 

(k.  f.  schw.  G.  Bd.  XIVJ 

1119. 

Lettre  du  Colonel  Grosse,  chef  de  Vetat-major  de  Varmt 
bernoise,  au  general  Schauenburg,  commandant  les  troupes  fran- 
gaises  dans  VErgueh 

Monsieur  le  gineral! 

A  moins  d*un  cliangement  imprevu,  les  hostüites  eommtn- 
ceront  ce  soir,  ä  dix  heures, 

J*ai  VJwnneur  de  vous  faire  observer  ä  ce  sujet,  mon  ^- 
neraly  que  vos  sentineUes  avam^ees  sont  ä  50  ou  100  pas  df 
fnes  Canons  charges  ä  milraille  au  chäteau  de  Nidau,  ä  qV'UKf 
Pareille  position  non-seulement  n'est  pas  militaire,  mais  enme 
^ans  exeniple.    Je   me  ferais  scrupule,   cependant,  de  tirtr  <fc* 
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coups  de  canon  sur  une  seule  sentinelle  ou  hien  des  gardes 
avancies,  avant  de  vaus  en  avoir  prSvenu  et  priS  de  vous  cofi- 
certer  avec  rofficier  que  fai  Vhonneur  de  votts  efwoyer  pour 
Vheure  quHl  vous  plaira  de  les  retirer.  Tai  cdui  de  me  nommer 
avec  hien  de  la  considireUian, 
Monsieur  le  Giniräl, 
Nidau,  le  1^  Mars  1798,  ä  4  heures. 

Votre  ires-humble  servUeur, 
(sig,)  Le  Colonel  de  Gross,  chef  d'Stat-major 
et  commandant  de  Nidau. 

Annexe. 
Copie  de  la  rSponse  du  genital  Schauenburg, 
Vous  ine  dites,  Monsieur  le  colonel,  que  les  sentinelles  qui 
sont  placees  en  avant  de  vos  batteries  chargies  ä  mitraiUe,  sont 
exposees  ä  leur  feu;  vous  ne  devez  pas  ignorer  sans-doute,  que 
des  republicains  frangais  sauront  vous  rendre  avec  usure  ce  que 
vous  leur  enverrez. 

A  Perles,  le  11^  ventöse,  an  6^, 

Le  genSral  de  division: 

(sig.)  Schauenburg, 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIV.) 
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1120. 

(Vom  2^  Merz.) 

Wir  Schultheiss  nnd  Kriegsrath  des  Freistaates  Bern,  thun 
kund  biemit  und  verordnen  was  hienach  folgt: 

Im  Fall  dass  die  Stadt  angegriffen  wurde,  sollen  sich  die 
s&mtlichen  sowohl  hier  in  Garnison  stehenden  Truppen  als 
übrigen  Stadteinwohner,  auf  den  ersten  AUarmschlag  auf  fol- 
gende Sammelplätze  begeben,  wo  sie  fernere  Ordren  erwarten, 
und  zu  diesem  Ende  von  jedem  Corps  eine  Ordonnanz  auf  die 
Hauptwache  schiken  werden. 

1.  Die  Stadtwache  —  bei  der  Hauptwacht; 

2.  Das  Milizbataillon  —  auf  dem  Zeughausplaz ; 

3.  Sämmtliche  Kanoniers,   auch  das  frey willige  Korps  — 
auf  dem  Zeughausplaz: 
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4.  Dragoner  und  Husaren  —  auf  dem  Komhausplaz; 

5.  Das  Bürger -Corps,  die  2  abgezogenen  Sektionen  auf 
dem  Rathhansplaz ;  —  die  übrigen  anf  dem  EirchplaK. 

6.  Das  Studenten-Corps  —  in  dem  Klosterhof; 

7.  Sämmtliche  Burgerschaft,  die  nicht  in  den  oben  ge- 
sagten Corps  begriffen  ist  —  auf  den  Sammelplftzen, 
die  ihnen  durch  die  Feuerordnung  bestimmt  sind; 

Alle  diese  Corps  mit  ihrer  gehörigen  Armatur. 

8.  Sämmtliche  unbewa£&iete,  tolerirte  Hintersassen,  denen 
durch  die  Feuerordnung  keine  Sammelpläze  bestimmt, 
und  die  nicht  zur  Bedienung  der  Feuersprizen,  des 
Zeughauses  im  Werkhoff  etc.  angestellt  sind,  zwischen 
dem  16.  und  60.  Jahr  —  auf  dem  Zeughausplaz  hinter 
den  Canoniers. 

Alle  übrigen  Stadteinwohner  sollen  sich,  unter  militä- 
rischer Strafe,  nicht  auf  der  Gasse  sehen  lassen.  Die  Weiber 
und  Kinder  in'sbesondere  sollen  zu  Hause  bleiben. 

Geben  den  2*«°  Merz  1798.  (R.  A.  B.) 

1121. 

Hochwohlgebohmer  Gnädiger  Herr  Schultheiss. 

Die  traurigen  Vorfallenheiten  des  heutigen  Tages  setzen 
die  biedern  Bewohner  der  hiesigen  Gegend  in  die  grOsste  Ver- 
legenheit, sie  sind  immer  Schweytzer  und  bereit  es  zu  beweis». 
Sie  bitten  sich  demnach  von  Euer  Gnaden  die  nöthigen  Befehle 
aus,  wie  sie  sich  zu  verhalten  haben. 

Hen*  Freyweibel  Gygax  von  hier  hat  sich  freywillig  aner- 

botten,   Euer  Gnaden  Befehle  abzuholen,   in  deren  Erwartung 

mit  schuldigem  Respekt  verharre. 

Hochwohlgebohmer 

Gnädiger  Herr  Schultheiss 
Hochdero 
Thunstetten  d.  2.  Merz  Gehorsamer  Dienar 

1798.  Hartmann 

Abends  um  9  ühr.  Distrikt-Kriegs-Comissair. 

Aufschrift:  Dem  Hochwohlgebohmen 

Gnädigen  Herrn,  Herrn  Amts-Schultheiss  von  Steiger 

in  Bern. 

(R.  A.  B. 
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1122. 

tPautorise  M^  le  Major  May  de  eonvenir  avec  le  Comman- 
dant  frangais  que  les  Suisses  sc  retiretU  des  villages  le  l<mg  du 
Icic  avec  leurs  armes,  canons  et  munitions,  ä  mesure  qu'ü  y 
aura  assez  de  bateaux  pour  les  transporter  ä  Vavire  rive  du 
lac.  En  attendani  ü  ne  se  eommetra  plus  auctme  hostüUe  et 
chaque  traupe  restera  au  mime  poste  qu'üs  occupent  ä  present. 
Ij€S  frangais  n'avanceront  que  lorsque  toute  la  troupe  sera  rem- 
barquee. 

Thauanne  le  2  Mars  1798. 
NB.  Tis  se  rettrerant  aussi  de  VUe 
de  St  Pierre,  attendu  que  cda 
ne  contrevient  point  aux  droits 
que  les  Suisses  pourront  avoir 
pour  la  navigation  du  lac, 

Nous  commandant  les  forces  de  la  republique  ä  Bienne, 
Boujean,  montagne  de  Biesse  etc.  apres  avoir  pris  lecture  des 
propositions  faites  par  le  Commandant  des  troupes  Bemoises. 

accepte  sur  la  1^*  p^  ä  condition  que  les  troupes  Suisses 
eviicueront  sous  quatre  heures  au  plus;  ils  emporteront  leurs 
armes,  canons  et  munitions.  La  cessation  des  hostüües  n'exis- 
tera  que  du  cöte  du  lac  le  long  de  la  montagne  de  Biesse* 
c'est  ä  dire  depuis  Vigneule  jusqu*ä  la  Neuville. 

II  ne  m'appartient  pas  de  prononcer  sur  une  cessation 
d'hostüites  illimitee. 

Sur  la  2*  proposüion.  Accepte  pour  la  prise  de  possession 
de  VUe  de  S*  Pierre.  La  navigation  du  lac  restera  libre  en 
t&ut  ce  qui  a  rapport  au  commerce  seulement. 

Fait  double  ä  Bienne  le  12  Ventose  (2  Mars  1798  vieux 
Stile)  an  6  de  la  republique  frtmgaise  une  et  indivisible. 

L'adjoint  aux  adjud^  GSnhnux 
Le  Capitaine  Cm^  (unleserlich) 

(unleserlich)  (R.  A.  B.) 

1123. 

Schultheiss  Klein  und  grosse  Räthe  sammt  den  Volks- 
Representanten  des  Standes  Luzem  melden  der  National- Ver- 
sammlung des  Standes  Basel.    Weil  die  von  Brune  dem  Stande 
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Bern  gemachten  Friedensbedingongen  die  Freiheit  und  Unab- 
hängigkeit, nicht  nur  des  bemischen  sondern  des  gansen 
schweizerischen  Volks  in  Gefahr  setzen,  auch  wirklich  schon  ein 
Angriff  von  französischer  Seite  auf  verschiedenen  Punkten  statt- 
gefunden habe, 

so  haben  sie  beschlossen: 

1°  dass  das  in  bernischen  Landen  stehende  Luzerner-Begiment 
dahin  eilen  solle   wo   die  Noth   des  Vaterlandes  es  er- 
heische ; 
2^  dass    das    2.  Regiment    sofort   mobil   gemacht  und  zur 
Vertheidigung  des  Vaterlandes  in  Marsch  gesetzt  werden 
solle ; 
3®  dass   eine  luzemische  Deputation  aus  ihrer  Mitte  Bern 
dazu  zu  bewegen  suchen  solle,    eine  wirkliche  Volks- 
Regierung  einzusetzen  und  auf  ehrenhafte  Weise  Frieden 
zu  schliessen; 
4°  dass  diese  Massnahmen  sämmtlichen  Mitständen  angezeigt 
und  diese  zu  ähnlichen  Verfügungen  aufgefordert  werden 
sollen.  (R.  A.  B.) 

1124. 

Copie,  Monsieur! 

Les  Troupes  frangaises  sont  du  cöte  de  FrUxmrg  ä 
Neuenegg  et  selan  tous  les  rapports  en  grand  desordre^  de 
fagon  que  la  vüle  est  trhs  exposie  et  risque  d*itre  attaquee  cette 
nuU,  Vous  marcherez  donc  Monsieur  avec  touies  vos  forcesswr 
la  vüle  pour  la  couvrir.  Les  mimes  ordres  ont  ete  donnes  a 
M^.  le  ginSral  d*Erlach  ä  Ärb^g,  et  ä  Monsieur  le  Quartier- 
Maitre  ginSral  de  Graffenried.  Le  tems  pressant,  vous  ferts. 
Monsieur,  toutes  les  dispositians  sans  le  moindre  retard, 
Berne  ce  2,  Mars  1798,  ä  six  heures  du  soir. 

(signS)  Müller 
Secritaire  substUuS  du 
Conseil  de  guerri^ 

(R.  A.  B.) 
1129. 

In  Worb  ist  eine  gi'osse  Anzahl  Volk  mit  Piken  und  Ge- 
wehr bewafl&iet  durch  den  Landsturm  versammelt  worden. 
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Der  Unterschriebene   lässt  anfragen,   ob,   und   wohin  man 
sie  gebrauchen  wolle. 
Worb,  den  2*  Merz 

1798.  Chr.  Liechti,  Aide-Major, 

als  H.  Frejrweibels-Stadthalter. 
Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

1126. 

Arberg  den  2.  Merz 
um  IV,  Uhr. 
Hochwohlgebohiiie  Gnädige  Herren! 

Diesen  Augenblick  komme  von  Büren,  welche  Stadt  heute 
um  1 1  Uhr  von  den  Franken  angegriffen  worden ;  hauptsächlich 
aber  war  es  Plänkeley  der  Jäger,  und  hin  und  wieder  ein 
Canonenschuss.  Ich  habe  aber  die  Ehre  Eucher  Gnaden  in 
Eile  anzuzeigen,  dass  durch  einen  unglücklichen  Jägerschuss 
unser  wackere  Artillerie  -  Commandant  Hortin  im  Schenkel 
blessirt  worden  und  im  Lazareth  von  Büren  liegt.  In  aller  Ehr- 
furcht bitte  daher  Euer  Gnaden,  einen  andern  Commandanten 
und  fernere  Verhaltungsbefehle  mir  gütigst  zuzusenden. 
Ich  habe  die  Ehre  mit  aller  Ehrfurcht  zu  verharren 

Euer  Gnaden 

unterthänigster  Diener 
von  Graffenried,  Artil.  Aide-Major. 

Aufschrift :  Den  Hochwohlgebohmen 

Gnädigen  Herren  Herren  Schultheiss  und  Kriegsi'äthe 
der  Stadt  und  Republik 

Bern. 

(R.  A.  B.) 

1127. 

Hochwohlgebohren  und 

Hochgebietende  Gnädige  Herren! 

Ich  habe  die  Ehre  Euer  Gnaden  zu  melden,  dass  alle  Hoch- 
dero  Schreiben  richtig  angekommen  sind.  Da  die  nach  Petter- 
lingen  durchpassirte  Deputation  den  schon  anbefohlenen  und 
zugerüsteten  Angriff  suspendirt  hat,  so  ist  diese  Nacht  hindurch 
unserseits  alles  ruhig  geblieben;  auf  der  Franzosen  Seite  aber, 
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habe  ich  diesen  Morgen  Bericht  bekommen,  dass  man  sehr  un- 
ruhig gewesen  und,  wie  es  scheint,  unsern  Angriff  erwartet 
hat.  Seither  habe  ich  noch  nichts  von  den  Herren  Deputirten 
yemommen  und  der  Solothurnische  Ueberreuter,  dem  ich  dieses 
Schreiben  übergebe,  sowie  auch  einen  Brief  an  seinen  H.  Re- 
präsentanten, ist  ohne  einiche  Antwort  zurückgekommen. 

•  

Mn.  h.  Hr.  Oberst  Tschamer  hat  mir  aufgetragen,  Euer 
Gnaden  zu  berichten,  dass  er  mit  den  Petitionaires  unter  hiesigeD 
Truppen  geredet  und  von  ihnen  yemommen,  dass  sie  zwar  mit 
dem  letzten  Decret  zufrieden  seien,  aber  keinen  Franzos  im 
Land  leiden  wollen. 

Für  die  mir  gütigst  ertheilte  Oratification  habe  die  Ehre 
Euer  Gnaden  den  verbindlichsten  Dank  zu  bezeugen,  der  ich 
mit  tiefster  Ehrfurcht  verharre 

Hochwohlgebohmen  Herren 

Euer  Gnaden  Gehorsamster  Diener 
Murten  d.  2.  Merz  1798.  L.  de  Watteville  Gel. 

Aufschrift:  Denen  Hochwohlgebohmen  Hochgeachten  Herren 
Hen-en  Schultheiss  und  Eriegs-Räthe  der  Bepublie 
Bern.     Meinen  Hochgebietenden  Gnädigen  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
1128. 

Äu  Quartier  Qeni  ä  Buren  le  2,  Mars  98, 

Dedaration  de  Vaide  de  camp  Weiss,  de  retour  ici,  gu'ü 
avaii  iti  meni  au  milieu  de  Varmee  frangaise  les  yeux  handks- 
Sur  la  demande  faxte  au  fSren^  frangais,  pourqud  les  hastiUtis 
avaient  commends,  tandis  qu'an  etait  dans  les  niffodatians  au- 
paravant,  que  c'itait  une  miprise,  ü  ripondU:  le  Cammandant 
de  Nidau  lui  avait  icrit  hier  au  soir,  que  Varmistice  iiaU  fm 
ce  mime  soir  ä  10  heures  et  que  les  hosHIiiis  commencereaent ; 
fai  moi-mhne  voulu  commencer  le  bdl  ce  moHn  ä  4  heures. 

Monsieur  Weiss  lui  ripondit  encore,  que  c'ÜaU  süremeiU 
une  meprise  du  Commandant  de  Nidau.  Le  Griniral  fran^s 
ripondit  qu'ü  amit  la  lettre  de  ce  Commandant  de  Nidau  en 
poche.  M^  Weiss  lui  ripliqua:  ^naus  voilä  done  en  gßierrt 
puisque  vous  avez  commenci  les  hostüitis*.    Le  giniral  lui 
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repandit:   €pardieu  vous  le  voyeg  assejs*,  —  puis  üs  se  sont 
quitU  lä  desstts. 

Mt  Wyss  rapparte  encore  que  3  de  nos  canons  doivent 
Hre  pris  ä  Langnau  et  que  la  pluspart  du  Bataillon  de 
Buren  itait  faU  prisonniers. 

Voüä  donc  Mr  le  Colonel  de  Gross,  sans  ordre  quelconque, 
nous  a  aitire  ce  malheur. 

Fort  ä  la  häte  fattends  vos  ordres  ultMeurs,  Agir  offen- 
sivement  est  en  ce  moment  impossible.  Je  viens  d'apprendre 
que  le  Bataillon  de  Wursteniberger  doit  avoir  iti  pris  prisonnier 
enire  Gränchen  et  Bellach, 

R,  de  Gra/fenriedf  Colone!, 

Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

1129. 

Büren  um  8  Uhr  morgens, 
2.  Merz  98. 

Diesen  Augenblik  hört  man  sehr  stark  canonieren  in  der 
Gegend  von  Nidau. 

Der  Bericht  von  Längnau  hat  sich  noch  nicht  bestätiget. 
Wenn  wahr  ist,  dass  die  Franzosen  die  Canonen  so  zu  Lengnau 
gewesen  erobert  haben,  so  muss  dieser  Posten  gar  nicht  auf 
seiner  Huet  gewesen  sein,  denn  es  waren  über  800  Mann  da. 
Der  Bericht  von  gestern,  dass  die  Negotiationen  wieder  ange- 
fangen muss  hieran  Schuld  gewesen  sein. 

Das  Contingent  von  Schweiz  habe  auf  Ober-Wyl  berufen, 
—  das  von  Uri  auf  Schnottwyl  —  das  von  Glarus  auf  Dies- 
bach.  —  Alles  in  diesem  Augenblick  scheint  still  zu  sein.  — 
Der  Parlamentaire  ist  noch  nicht  zurück. 

Die  Stamm-Compagnieen  sind  unter  dem  Gewehr.  Hier 
habe  2  Comp,  vom  Bat.  Emmenthal  und  das  Bataillon  Burg- 
dorf.   2  Comp,  vom  Bat.  Emmenthal  sind  zu  Bütti. 

Zu  Dozigen  sind  zwey  Compagnieen  vom  Bat.  Aarau  und 
Bmgg,  die  zwey  andern  hinter  der  Zihl  bei  Schwademau,  allda 
sich  noch  das  ganze  Bat.  Konolfingen  und  zwey  Compagnieen 
von  Zollikofen  befinden.  Die  Scharfschützen^Comp*.  Schneider 
ist  in  der  Gegend  von  Gottstadt.  Die  Jäger  Compag.  von 
Burgdorf  ist  bei   Büren.     Zu  Lengnau   war   das   ganze  Bat. 
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Wurstemberger ,   das   Bat.  von  Büren   (zwej  Comp.)  und  die 

Jäger  Comp.  Daxelhoffer,  2  4-2^«'  und  2  2-2^^  Canonen. 

Alles  ist  still. 

Job.  Rud.  von  Oraffenried,  Oberst 
Aufscbrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

1130. 

Büren,  2.  Merz  morgens 
77,  übr. 
Ein  Postläuffer  bringt  die  Nacbricbt,   dass  die  Franzosoi 
Lengnau   eingenommen    und  dasige  Kanonen   erobert  haben; 
diese  Nacbricbt   bracbte   er   nur  mündlich   und   ist  von  Ardi 
hergekommen. 

Das  Gewebr-Feuer  bat  aufgebort.  Das  hiesige  Wachtfeuer 
ist  angesteckt  worden. 

H.  Wyss,  Parlementaire  ist  nocb  nicht  zurück.  Mit  dem 
Ofdcier  so  zu  Reiben  commandirt  habe  die  Abred  getroffen 
keine  Schüsse  weiters  zu  tbun  bis  der  Parlementaire  zorok 
seye.  —  leb  erwarte  dero  Befehl. 

Job.  Rud.  von  Graffenried,  Oberst. 
Aufscbrift:  Dem  Titulus  Hoben 

Kriegs-Ratb 
Mn.  G.  HH.  in  Bern. 

(R.  A.  B.) 
1131. 

Hocbwohlgebobren,  Hochgeacbte 

und  Gnädige  Herren! 

Mit  diesen  baar  Zeilen  soll  icb  berichten,  dass  diesen 
Morgen  nach  4  übr  in  der  Gegend  Lengnau  canonenscbüz  nnd 
fusillades  gehört,  worauf  allhier  Lärm  gescblagen,  12  Canonen 
Allarm-Scbüsse  abgefeuret  und  H.  A^jut.  Wjss,  mit  einem 
Trompeter  auf  Lengnau  und  Pieterlen  abgesendet  worden,  n 
vememmen,  was  diess,  bei  beglaubtem  Frieden  zu  bedeuten 
babe;  und  daraufhin  mit  unserm  Canonenfeuer  aufgebort 
Büren  den  2.  Merz  98,  morgens  nacb  6  übr. 

Job.  Rud.  von  Graffenried,  Oberst 
Aufschrift:        Für  Meine  Gnädigen  Herren 

des  Kriegs-Ratbs 

in  Bern.  (R.  A.  6.) 
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1132. 

Mm.  h.  g.  H.  Oeneral  von  Erlach  berichte  kürzlich,  dass 

ich  diesen  morgen  um  4Y,  Ühr  in  der  Gegend  Lengnan  Canonen- 

schüz  und  Fusiladen  gehört,  worauf  ich  allhier  Allarm  schlagen 

und   ein  Dozet  Allarmschttz  abfeuern  lassen,   gleich   dann  ein 

Trompeter  mit  H.  Adjutant  Wyss  auf  Lengnan   und  Pieterlen 

abgesandt,  zu  vememmen,   was  diss  in  beglaubtem  Frieden  zu 

bedeuten  habe. 

Joh.  Bud.  von  Grafifenried,  Oberst. 

Büren,  den  2.  Merz  1798. 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  le  General 
Major  d' Erlach 

ä  Aarbtfg, 

(R.  A.  B.) 

1133. 

Je  re^ois  Vavis  de  Jenner,  Command^  ä  Laupen  qu'ü  va 
Stre  attaqut  de  mime  que  Neuenegg. 

Voici  le  hület*). 

E.  de  Qraffenried 

Cruminen  2  Mars  3*/^  h.  Comand^. 

Aufschrifb :  A 

M,  VAvoyer 
Steiguer.  (R.  A.  B.) 

1134. 

Hochwohlgebohme 

Hochgebietende  Herren ! 

Da  im  hiesigen  Schloss  2  2-pfllnder  Bataillons  Stuk  sich 
befinden,  so  nehme  die  Freyheit  hochdieselben  zu  bitten  mir 
die  dazu  erforderliche  Munition  zukommen  zu  lassen,  damit  bei 
einem  allfälligen  Landsturm  von  dem  wenigen  Volk,  so  sich  in 


*)  Siehe  Nr.  1141. 
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hiesiger   Gegend  annoch  befindet,   desto   kräftiger  Hilf  könne 
geleistet  werden. 

Womit  die  Ehre  habe  hochachtungsvoll  zu  verharren 
Hochwohlgebohren 

Hochgebietende  Herren! 
Schloss  Trachselwald  Deroselben 

am  2.  Merz  1798.  Gehorsamster  Diener 

von  ßodt,  Landvogt. 

Aufschrift :  Den  Hochwohlgebohrenen  Herren  Herren  Schultheis> 
und  Kriegs-Bäthen  der  Stadt  und  Republik  Bern, 
oder  an  die  militärische  Commission  Meinen  Hoch- 
gebietenden Herren 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
1135. 

Hochwohlgebohrne  gnädige  Herren! 

In  möglichster  Eile  ertheile   ich  Ihnen  Bericht  von  den 
Vorfällen  dieses  Morgens.    Die  Franzosen  griffen  diesen  Morgen 
um  4  Uhr  den  Posten  von  Längnau  an  und  zwangen  ihn  mit 
grosser  üebermacht  sich  zurückzuziehen.    Na.ch  und  nach  avan- 
cirten  sie  immer  weiters,  nahmen  Gränichen,  Haag  und  Bellach 
ein.    Dicht  vor  der  Stadt  nun  formirte  Obrist  von  Wattenwyl 
Major   de  Goumoöns  und  ich   eine  reserve  von  3  Bemer  bat- 
tallionSi   die   entschlossen   waren,   das  äusserste  zu  wagen,  um 
sich  mit  Ruhm  und  Ehre  zu  vertheidigen.   Mittlerweile  näherten 
sich   die  Franzosen,   schon  ward  von  beiden  Seiten  geplänkelt, 
als  plötzlich   die   Solothumsche  Regierung  mit  den   Franzosen 
capitulirte  und  Sicherheit  des  Eigenthums  und  Religions-Frei- 
heit sich  vorbehielt.     Nun   begab  ich  mich  selbst  zum  franzSs. 
General  und  er  versprach,  meine  Truppen  ruhig  aus  Solothum 
abmarschieren  zu  lassen ;  —  ich  werde  nun  dieselben  zu  Wangen. 
Bätterkinden ,    Fraubrunnen    und    nahe    bei    den   Gränzen   des 
Cant*  Solothum   cantonnieren  lassen.     Den  Augenblick  rücken 
die  Franzosen  hier  ein   und  ich  werde  mich  nun  nach  Wengi 
begeben ;  dort  erwarte  ich  weitere  Befehle  und  ich  bitte  meine 
Gnädigen  Herren,  mir  selbige  schleunigst  zukommen  zu  lassen. 
Unser   Verlust   zu   Längnau    ist    noch  nicht  bekannt.     Einige 
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Bataillons  haben  sich  zerstreut,  ich  werde  mir  aber  alle  Mühe 
geben  selbige  wieder  zu  sammeln  und  selbige  so  nahe  als  mög- 
lich bej  einander  zu  halten. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  aller  Hochachtung  zu  sein 

Gnädige  Herrn 

Dero  gehorsamster  Diener 
Solothurn  2*  März,  von  Büren. 

11   Uhr. 

Anfsclirifi; :  denen  Hochgeacht 

Gnädigen  Herren  Schultheiss  und  Kriegs- 
räthen  der  Stadt  und  Respublic 
Meinen  gnädigen  Herren 
sehr  pressant.  Bern. 

(R.  A.  B.) 
1136. 

Mesaeigneurs  du  Conseil  de  Gruerre. 

IjCS  deux  Bataillons  du  EigimefU  de  Wanguen  se  trau- 
vaient  aujourd^huy  le  2  Mars  sur  la  montagne  du  Weissenstein 
par  ordre  de  Monsieur  le  Qiniral*)  quoique  je  m'y  sois  oppose 
auiant  que  possible.  A  deux  heures  du  matin  le  General  Alter- 
matt  nCa  envoyi  un  ordre  de  venir  ä  Soleure  et  de  remettre 
le  commandement  de  ces  deux  Bataillons  ä  M^  Thormann. 
Suivant  le  rapport  des  offiderSy  le  soldat  s'est  trhs  mal  conduit; 
jusqu'ä  ce  moment  je  n^ay  eu  qu'ä  me  louer  d'eux,  et  actuelle- 
ment  üs  m'accusent  de  les  avoir  irahi  parcequ'on  Ics  a  place 
dans  cette  posüion;  üs  en  sont  venus  au  point  d'avoir  voülu 
me  mettre  la  hayonnete  dans  les  reins,  et  qu'on  m'est  venu 
avertir  ä  plusieurs  reprises  de  ne  pas  soriir  du  chäteau.  B'ail- 
leurs  üs  sont  presque  tous  retournis  chex  eux.  Je  ne  me  mettrai 
surement  plus  dans  le  cos  de  Commander  ce  Bataillon ;  en  con- 
sequence  je  conte  partir  demain  matin. 

tPay  Vhonneur  d'etre  avec  un  profond  respect 

Messeigneurs 
Wangen  ce  2.  Mars  1798.  Votre  tris  humble  et  trSs 

obeis:  Serv:  F:  de  Wattemlle 

V  Cdüonel. 


*)  von  Büren. 
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Le  Bigiment  n^a  suivant  touie  apparence  pas  fait  de  perlt, 
Messieurs  les  Capitaines  n'en  sont  cependant  pas  absdument  sur. 

Aufschrift:    Ä  Leurs  Exellenees  du  Conseil  de  Guerre 

ä        Beme. 
(R.  A.  B.) 
1137. 

Hochwohlgebohrne 

Hochgebietende  Herren! 

Das  2^  Bataillon  vom  Regiment  Zofingen,  welches  zn 
Selzach  auf  Lengnau  marschieret,  dabejr  9  Compagn.  Oberlftnder 
und  Jäger  waren,  ist  in  völliger  Flucht,  weil  sie  von  den 
Solothumem  nicht  behörig  unterstüzt  waren. 

Ich  habe  bei  so  bewandten  umständen  nichts  besseres  ge- 
wusst,  als  sie  anzuhalten  und  nicht  weiters  marschieren  za 
lassen.  Der  Obrist  Lieutenant  May,  und  Hbtmann  Oottlieb  Maj 
samt  Haubt.  Bachmann  sind  gefangen,  Lieutenant  Haberstik  tod. 

Alles  dieses  macht,  dass  ich  bis  auf  weitere  Euer  Wohl- 
gebohren Ordre  die  Stamm-Compagnie  von  Betterkinden  und 
Üzenstorf  nicht  weiters  werde  marschieren  lassen,  um  die  Ebene 
nicht  unbedekt  zu  lassen,  weil  ihre  Bedekung  in  völliger  Un- 
ordnung und  die  übrige  Mannschaft  durchaus  sich  nicht  will 
arretiren  lassen  und  sagt,  sie  wolle  nach  Bern. 

Ich  habe  weder  Obrist  noch  Canonen  zwar,  ich  kann  aber 
doch  nicht  diese  Dörfer  so  bloss  lassen  und  den  Eingang  gegen 
die  Haubtstadt  so  frey  lassen. 

Ich  hätte  mich  an  H.  General  gewendet,  aber  ich  weiss 
nicht  wo  das  Generalquartier  ist. 

Wormit  ich  die  Ehre  habe  mit  wahrer  Hochachtung  zu  sein 

Euer  Wohlgebohren 

Schuldigst  gehorsamer 

Schloss  Landshut,  Diener 

d.  2*  Marty  98  Forrer  Vogt 

um  7,12  Uhr. 

Au£schrift:     Den  Wohlgebohmen    Herren   Herren  Schuitheiss 

und  Kriegs-Räthen  der  Stadt  und  Respublic  Bern. 
Meinen  Hochgeachteten  u.  Hochgebietenden  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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1138. 

Wohlgebohren 

Hochgebietende  Herren! 

Ich  sollte  mit  dem  Füsilier-Bataillon  im  Fall  eines  Land- 
sturms nach  Wangen  marschiren,  demme  zn  Folge  marschierte 
auch  wirklich  dahin  ab,  unterwegs  vernahm,  dass  Niemand  mehi- 
zu  Wangen  und  Alles  geflüchtet,  kehrte  daher  zurück,  liesse 
eine  Compagnie  zu  Eoppigen,  und  mit  2  Comp,  hier  nach 
Kirchberg,  die  4te  von  UzLstoi-f  und  Betterkinden  marschierte 
nicht,  ist  auch  nicht  unter  dem  Gewehr,  obschon  die  Franzosen 
sehr  nahe.  Da  auch  Solothum  in  ihren  Händen,  so  ist  zu  be- 
förchten,  dass  sie  von  dort  hierdurch  in  das  Emmenthal  ein- 
brechen, weilen  dieser  Strich  Land  ganz  von  Truppen  entblösst 
ist.  Habe  mein  Hiersein  auch  an  Hm.  General  von  Büren,  der 
zu  Fraubrunnen  oder  Jegenstorf  sein  soll,  gemeldet  und  Ver- 
haltungsbefehle  begehrt,  welches  mir  auch  von  Euer  Gnaden 
erbitte;  —  erhalte  ich  keine,  so  werde  es  als  ein  Zeichen  an- 
sehen, dass  man  sich  in  hiesiger  Gegend  nicht  halten  will,  und 
begehre  zu  den  Truppen  nach  Murten  zu  gehen. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  allem  Respekt  zu  seiQ 

Wohlgebohren  Hochgebietende  Herren 

Dero  gehorsammer  Diener. 

Rirchberg  den  2t.  Merz  1798,         V.  von  Wagner,  Major. 
Abends  um  10  Uhr. 

Auüschrift:  Denen  Wohlgebohmen 

und  Hochgebietenden  Herren  Schultheiss 
und  Kriegs- Rftthe  etc. 
Mn.  H.  G.  H.  Bern. 

(E.  A.  B.) 

1139. 

Hochwohlgebohme 

Gnädige  Herren  I 

Ich  habe  die  Ehre  Ihnen  zu  berichten,  dass  ich  diesen 
abend  um   6  Uhr  hier  angekommen  bin,   und  dass  ich  von 
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Landshut  mit  den  Bataillons  meiner  Division,  von  denen  ich 
glaube,  dass  sie  sich  in  die  Gegend  von  Wangen  zurükgezogen, 
sowie  den  Dragonern  und  dem  Parc  cT Artillerie  Befehl  ertheilt, 
sich  hieher  nach  Jägenstoi-f,  Urtenen  und  Hindelbank  zu  be- 
geben. Ob  nun  diese  ordres  richtig  an  bemeldte  Truppen  ge- 
langet und  ob  man  der  vielen  faiigues  des  heutigen  Tages 
wegen  auf  ihre  Ankunft  zählen  kann,  kann  ich  nicht  bestinimt 
versichern.  Dem  Batt.  de  Ooumo^ns  hatte  ich  mündlich  Befelil 
ei*theilt,  von  Solothurn  aus  nach  Bätterkinden  zu  marschieren; 
es  hatte  in  bester  Ordnung  jene  Stadt  verlassen,  muss  aber 
seinen  Marsch  abgeändert  und  gegen  das  Aargäu  sich  gewendet 
haben,  weil  ich  solches  auf  meinem  Weg  hieher  nicht  ange- 
troffen. Dem  gestern  Abends  spat  vom  Herrn  General  von 
Erlach  erhaltenen  Brief  zufolge,  vermuthete  ich  mit  Recht, 
nicht  angegriffen  zu  werden.  Er  hatte  mir  Befehl  ertheilt 
heute  in  Verbindung  des  Oberst  von  Graffenried  den  Feind 
auf  der  Seite  von  Längnau  anzugreifen,  und  zu  gleicher  Zeit 
erhalte  ich  Contreordre  von  ihm,  indem  er  mir  schreibt: 
B*aprhs  des  nouvelles  de  Berne  la  diputation  retoumera  ä 
Payerne  ce  soir.  Ainsi  contreordre  de  nos  dispositions  jusqv'ä 
notwel  ordre.  Bote  ä  6  h.  du  soir  le  1^  Mars, 

Heute  sagte  mir  General  Schauenburg  mündlich,  dass 
wenn  die  Negociationen  mit  Gen^  Brüne  nicht  sehr  geschwind 
beendigt  wären,  so  würde  er  ohne  Verzug  gegen  Bern  vor- 
rücken ;  auch  versicherte  er,  von  der  frischerdings  angefangenen 
Negociation  zu  Pätterlingen  keine  Nachricht  zu  haben.  leb 
versuchte  von  ihm  frejen  Rückzug  für  die  zwei  auf  dem 
Weissenstein  postii*ten  bataillons  von  Wangen  zu  erhaltent 
welches  er  aber  nicht  zugeben  wollte,  weil  er  mit  unsenn 
Canton  Krieg  führe.  Veimuthlich  haben  sich  bemeldte  Trap- 
pen gegen  Wangen  zurückziehen  können.  Ich  vernehme,  dass 
die  Franzosen  sich  in  grosser  Anzahl  auf  dem  Buchiberg  aus- 
breiten. Soeben  detachirte  ich  ein  Stammbatt.  von  Burgdorf 
nach  Bätterkinden,  um  dort  den  Feind  zu  observiren  und  auf- 
zuhalten. Es  bleibt  mir  noch  ein  StammbataiUon  von  ZoUi- 
kofen  und  die  St.  Galler  übrig.  Ich  erwarte  Verhaltungs- 
befeble  und  wenn  ich  mit  Uebermacht  angegriffen  werde,  so 
ziehe  ich  mich  in  das  Grauholz  zurück. 
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leb  habe  die  Ehre  mit  aller  Hochachtang  zu  seyn 

Gnädige  Herren 

Dero  gehorsamster  Diener 
von  Büren  G"'. 

Jägenstorff  d.  2t.  M.  nm  9  ühr  Abends. 

Aufschrift:  Denen  Hochwohlgebohrenen 

Hochgeachten  Herren  Schultheiss  und  Eriegsräthen 
der  Stadt  und  Republic  Bern, 

Meinen  Gnädigen  Herren. 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

1140. 

Die  Eriegsräthe  ernennen  den  Stadt-Major  von  Moralt  zum 
Commandanten  sftmmtlicher  bewaffneten  und  unbewaffneten  Mann- 
schaft der  Hauptstadt,  um  sie  da  anstellen  und  gebrauchen  zu  können, 
wo  die  Noth  und  die  Umstände  es  erfordern  werden.      (R.  A.  B.) 

1141. 

Neuenegg  et  Laupen  vont  Stre  attaqui,  envoyez  nous  du 
secot^s,  Laupen  ce  2  Mars  ä  ^'/a  ^•*) 

Jenner  Major. 
Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

1142. 

Wohlgeehrter  Herr! 

1.  Fusil:  Bat:  vom  Reg^  Konolfingen,  welches  sich  zu 
Münsingen  versammelte,  hat  Befehl  erhalten  auf  morgen,  den 
3ten  zur  Papiermühle  zu  marschieren. 

1.  Bat.  vom  Reg*  Emmenthal,  so  sich  zu  Lauperswyl  ver- 
sammelte, .  hat  Befehl  erhalten  auf  morgen  den  3ten  nach 
Deisswyl  und  Stettlen  zu  marschieren. 

Eint  und  anderes  steht  zu  Euerer  Disposition  im  Fall  der 
Noth,  dessen  Ihr  berichtet  werdet. 

Dat:  den  2t.  Merz  1798. 

Kriegs  Canzley  Bern. 

*)  Dieses  Billet  ist  mit  Bleistift  geschrieben. 


T  - 


^ 
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3  compciffnies  vom  Stamm  BataUlon  ZoUikofen  haben 
fiisirt  zu  marschiren. 

Durch  Anstiftung  des  Lieutenants  Walthers  vom  gleichen 
BataiUon.  *) 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach,  commandant 
d'un  Bat:  de  fusüiers 

ä  Jegenstorf. 
(R.  A.  B.) 
1143. 
Vos  Excdlences, 

Entendant  depuis  environ  neuf  heures  et  demie  une  asses 
forte  canonade  du  cdti  de  Fribourg,  fai  envoyi  ä  11* /t  teures 
Monsieur  Daxelhofer  d*ützigen  pour  prendre  auprds  de  Mon- 
sieur le  Colonen  StetÜer  les  informations  necessaires  ä  ma  su- 
rete  id;  je  Vai  fait  accompagner  par  un  Trompette  et  um 
Dragon,  et  lui  ai  remis  une  lettre  pour  le  Commandant  des 
Troupes  Frangaises  devant  Fribourg  au  cos  gti'il  en  rencontre 
sur  son  chemin,  par  laqudle  je  lui  donne  connaissance  de  la 
nigociation  qui  se  Continus  ä  Payeme,  et  pendant  laqudle  toute 
hostüitS  aurait  du  itre  sttspendue. 

Pendant  que  j*etais  occupi  ä  ecrire  cette  relation  ä  ras 
Excdlences,  on  m^amhne  un  Paysan  du  MonteUier  qui  se  trom- 
vant  ä  Fribourg  cette  nuit,  me  fait  le  raport  suivant  : 

Que  ce  matin  ä  2  heures  des  Vaudois  m^lis  avec  des 
Frangais  ont  attaque  et  repoussi  les  avant-postes  de  la  viUe  de 
Fribourg  jusqu'aux  portes  de  la  ville,  ä  qu'Hs  se  sant  ew^ 
paris  de  deux  pi^ces  de  campagne  qu'on  n'a  pu  faire  rentrer: 
que  le  tocsin  a  sonne  dans  tous  les  environs,  et  que  vers  les 
4  heures  tout  itait  assez  tranquüle;  que  le  Battaülon  Bemois 
s^est  retiri  de  Fribourg  par  la  porte  de  Beme,  et  qu'il  a  eti 
suivi  par  des  Troupes  et  des  effets  müitaires  FHbourgeois.  Le 
diclarant  a  ajoute  qu*il  ne  croit  pas  qu'ü  soit  entri  enemrt 
d'Ennemi  en  ville,  et  que  la  cannonade  a  recommence  cisses 
vivement  ä  neuf  heures  et  demie,  lorsquHl  Stait  dejä  en  chemm 
pour  revenir. 


*)  Diese  Nachschrift  ist  mit  Bleistift  geschrieben. 
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cTai  rhonneur  d*itre  avec  reßpeci 

De  vos  ExceUences 

Le  tris  humbU  et  trea 

Quartier  gefUrat  Obeissant  serviteur 

ä  Marat,  le  2.  Mars  1797*)  L,  de  WatteviUe  Cd. 

Commandt:  la  1:  Divirnn. 

Ao&chrift:  Ä  leurs  Excdlences 

Les  Seigneurs  Advoyer  et  Assesseurs 
composant  le  ConseU  de  Guerre  de  la  Ville 
et  Bepüblique  de  Beme 
JEIxpidU  ä  1  heures  aprhs  midi.  ä  Beme. 

Guminen  ä  2^1^.  (B.  A.  B.) 

1144. 

Büren  morgenB  67f  Uhr**). 

Die   FufiiUade    zwischen   Lengnan    und   Gränichen    gebt 

unaufhörlich   fort.      H.    Wyss    ist   noch    nicht   zurück.      Die 

Wachtfeuer  im  Solothumischen  sind   angestekt,    ich    begehre 

Befehl. 

Job.  Bud.  von  Graffenried,  Oberst. 

Aa&cbrift:    An  H.  g.  H.  General  Major  von  Erlacb 

in 

Aarberg. 

(R.  A.  B.) 

1145. 

Au  dessus  de  Buren  2^  Mars  1798. 

On  est  venu  me  rapporter  de  bouche  que  Soleure  itait  pris 
par  les  Frangais.  On  se  canone  et  se  fusille  de  Buren  et  Beihen 
—  le  JP<ont  est  brule  et  plusieurs  maisons  ä  Beiben.  Je  'demande 
des  ardres,  je  n'en  ay  point  regu  aujourd^hui. 

B.  de  Graffenried  Colonel. 

Aufschrift:  Dem  Titulus 

Hohen  Kriegs-Bath 

in  Bern  ***). 
(B.  A.  B.) 

*)  Offenbar  ein  Schreibfehler. 
**)  Dem  Inhalte  nach  vom  2.  März. 

***)  Billet  mit  Bleistift  auf  einem  Fetzen  schlechten  Papiers 
geechriebea. 
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1146. 

Gnädiger  Herr !  Diesen  Augenblik  lange  ich  an  und  moss 
mit  Bedauern  melden,  dass  wir  in  Lengnau  mit  einer  stark 
überlegenen  Macht  am  4  ühr  morgens  sind  angegriffen  worden 
und  keine  Chefs  mehr  vom  BattaiUon  Wurstemberger  v.  W. 
gesehen,  hierauf  das  Commando  übernommen,  dasselbe  zu  Solo- 
thum  zusammenzogen  und  hierauf  da  mir  von  verschiedenen 
glaubwürdigen  Personen  angezeigt  worden  Solothum  werde 
capituliren ,  dasselbe  hieher  nach  Bern  beordert  habe  und  biemit 
unter  dem  Kommando  des  H.  Steiger  v.  Wichterf  diesen  Abend 
hier  eintreffen  wird.  Der  Verlust  an  vermissten  von  diesem 
Batt:  das  aus  540  Mann  bestund,  wird  ohngeffthr  der  halbe 
Theil  seyn.  Ich  muss  mich  entschuldigen,  dass  ich  nicht  selbstei 
die  Ehre  habe  mündlichen  Rapport  abzustatten,  indemme  ich 
Selbsten  blessiert  und  für  einiche  Tage  zum  Dienst  untauglich  bin. 

Ich  bin  mit  grösstem  Respect 

Gnädiger  Gerr 

dero  gehorsammer  Diener 
Stürler  von  GümUgen 
Aufschrift:  (keine).  (ß.  A.  B.) 

1147. 

Arherg  ä  S^^  du  matin. 

Je  viens  de  recevoir  mon  GetUrcU,  ces  deux  depeches  de 
Mt  de  Qraffenried*),  fai  envoyö  M^  Fischer  ä  Buren  pour 
lui  dire  que  vous  etiez  absent  et  je  lui  envoie  son  piquei  d'ici 
ä  Buiigen  afin  d'avoir  une  communicatian  plus  directe  et  plus 
vUe  avec  vous. 

Le  CoL  Bömer  fait  prendre  les  armes  ä  ses  iroupes  pour 
etre  pret  ä  tout  instant.  —  Tout  est  tranquüle  du  cM  de 
Qottstad,  Nidau  et  le  Lac  de  Bienne. 

Monsieur  Fischer  est  charg^  en  meme  tems  de  dire  ä  M. 
de  Orafenried  que  nous  atiendons  ses  ordres, 

V.  /.  ob.  Serv,  B.  Effinguer. 

Datum  ♦*) :    (keins). 

Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 


»)  Wahrscheinlich  Nr.  1132  und  1144  hievor. 
**)  Aus  den  übrigen  Aktenstücken  ergiebt  sich  das  Datum  Tom 
2.  März. 
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1148. 

Nidau  2  Mars, 
Man  General. 

fPai  fait  replier  notre  poni  de  la  Thüle,  Et  retirer  tnes 

troupes  gui  etaietU  au  bivouac,  les  fr*  ont  aussi  reiiri  hier  $oir 

leurs  avcmt-postes.  on  a  beaucoup  tiri  du  coti  de  Soleure  tant 

du  canon  qua  du  fusü  ä  4  heures;  depuis  5  heures  tout  Est 

iranquille. 

Je  suis  avec  Bespect. 

Mon  General  votre  t  h.  servUeur 

de  Gross,  ColoneL 

Anfschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d^Erlach,  General  en  chef 

a  Ärherg. 

Siegel:  Privatsieffel  v.  Gross. 

(G.  V.  E.  C.) 

1149. 

Nidau  2  Mars  1798, 
Mon  Gineral. 

A  iouies  tnes  petites  Tribulations  se  Joint  celle  de  devoir 
Etre  toute  la  journie  moi  mime  sur  pied  pour  Empicher  mes 
getis  de  tirer,  sur  tout  ce  qu'ils  voyent  de  frangais  ä  portie. 
Je  ne  ripond  de  rien  tant  üs  sont  animis;  Et  cela  me  fait 
une  peine  Eztrime  d'Etre  ainsi  dans  Vincertitude, 
Tai  Vhonneur  d'Etre  avec  Bespect 

Mon  GSniral 
Votre  tris  humble  Et  iris  oheissant 
serviteur 
le  Colonel  de  Gross, 

Aufechrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  Baron  d'Erlach 

Giniral  En  chef 

ä  Arberg, 

Siegel:  Privatsiegel  v.  Gross. 

(G.  V.  E.  C.) 

1150. 
Mon  Giniral, 

Je  tombe  de  fatigue,  suis  seul  obligi   de  harcmguer  les 
soldais  du  maiin  jusqu'au  soir,  Et  lorsquHls  ont  Entendu  tirer 
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sur  la  numtagne  du  coti  de  Thauanne,  Gieresse  etc.,  les  ckasseurs 

m 

Et  Scharfschüteen  ont  forci  la  parte  pour  aller  ä  leur  secaurs 
Sans  ordre,  n'ont  pas  trouvi  de  bateaux,  I^  se  sani  Enfim  ra- 
visis.  tPai  ewooyi  au  General  frangais  un  parlementaire  pour 
VEngager  ä  y  faire  cesser  le  feu.  Mais  En  aüendani  mes 
gerU  prennent  les  armes  sans  man  ordre,  courratU  hars  de 
Nidau  ä  la  1^  occasion  se  faire  fnassacrer  dans  la  piaine  de 
Bienne,  Et  puis  abondonneront  ici  la  viüe  qu'iils  kdsserout 
prendre;  ou  si  je  ne  veuxpas  le  leur  permettre,  peut^Eire  üs 
me  tomberont  dessus,  Et  moi  qü*üs  ne  connaissent  pas,  je  ii'ai 
ni  leur  Language  ni  leur  confiance,  Je  ne  puis  plus  suffure  ä 
taut  ce  tracas,  De  Grace  man  General  faites  moi  au  moins 
reifer  pour  üne  couple  de  jours,  que  je  puisse  au  moms  m 
reposer  Et  dormir.    J'ai  Vhoneur  d'Etre  avec  Eesped 

Mon  General 

Votre  t  h.  Et  tris  ob:  servUeur 
Le  Colanel  de  Gross  chef  de  FEtai-major, 

Nidau  le  2  Mari  1798. 

Le  Giniräl  frangais  m'a  ripondu  fort  poliment  que  c^etaü 
ä  moi  ä  faire  cesser  les  Iiostüitis  de  la  part  du  major  May  ou 
de  Wagner. 

Anfschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1151. 

Wohl  Gebohme  Hochgebietbende  Herren. 

Ich  muss  Eu.  Wohl  Geb.  Baport  machen  in  welcher  miss- 
liehen  Lage  mich  in  Nidau  befinde,  nehmlich  dass  man  auf 
der  Seite  von  Thouane,  Gieresse  oder  da  herum  im  Gebirge 
schiessen  höret  und  siebet,  so  sind  meine  Leute  wie  rasend  um 
zu  Hülfe  zu  laufen,  welches  von  hier  uns  unmöglich  ist; 
nehmlich  dass  sie  über  der  gantzen  Plaine  von  Biel  gleich 
würden  in  die  pfanne  gehauen  werden,  ohne  einigen  Nnts  und 
dass  hernach  dieses  Städtlein  würde  genommen  werden.  Ich 
kan  für  der  folge  nicht  verantworten,  es  müsste  einmahl  ent- 
schieden werden  ob  es  Krieg  oder  Frieden  giebt,  denn  wir 
comandanten  haben  die  Härteste  Verantwortung,  und  könneo 
die  Militz  wo  keine  discipline  hat  nicht  mehr  halten,  wenn  e» 
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noch  lange  so  währet.   Ich  verantworte  nicht  für  dasjenige  was 
hier  geschehen  wird  I 

Mit  allertiefstem  Respect  verharre 

Wohl  Oeb.  Hochgebiethende  Herren 
Dero  wohl  Geb.  gehorsamster 
Nidau  den  2^^  und  ergebenster  Diener 

Mertz  1798.  von  Gross  Obrist. 

An&chrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1152. 

Man  Oeneräl. 

n  faut  ou  me  faire  relever  ou  m^Envoyer  au  moins  un 

de  vos  aidea  de  camp,  Et  un  sujet  ingambe  car  je  (suc)combe 

a  la  faiigue;  n'Etanipas  rölmsie,  H  m^Est  impossible  de  suffire 

Sans  dormir  ni  jour  ni  nuU.    Et  a  Etre  seüt  sans  aide  Et 

Sans  Une  äme  vivante  pour  me  supUer,  Tai  Vhonneur  cPEtre 

avec  Sespect 

Man  Qeniral 

Votre  t  h.  Et  tris  ob'  serviteur 

Nidau  le  2  de  Mars  1798.  de  Gross  Cotonel. 

NB:  que  dais-je  faire  des  4  demi-compagnies  du  Batt  de 
Stemeberg  que  favois  fait  venir  pour  Vattaque,  Tai 
Envie  de  les  mettre  ä  Sutz  Et  Ipsach,  ou  de  les  ren- 
voyer.   On  canone  toujours  du  cöti  de  Söleure, 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  Le  Baron  d*Erlach  Seigneur  de 

Hindelbankf  generäl  En  chef 

a        Arberg, 
Siegel:  Privatsiegel  ▼.  Gross. 

(G.  V.  E.  C.) 

1153. 

Hochwohlgebome, 
hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Als  ich  um  7«^  ^^  ^  Aarberg  angelangt  bin,  habe  ver- 
nommen, dass  in  Büren  alles  ziemlich  gat  gehe,  allwo  man  sich 
zwar  heftig  beschiesset.  Von  da  bin  ich  augenblicklich  abgereiset, 
allwo  ich  um  2  Uhr  angelangt  bin,  und  wegen  einem  Miss- 
verstand und  allzugrossem  Eifer  unter  den  Truppen  eine  starke 
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Gährung  gefanden  habe.  Den  ganzen  Tag  hat  man  sich  auf 
dem  Tessenberg  fUsilirt;  auch  haben  sich  die  Franzosen  der 
Stadt  Nidau  genähert,  imd  schiessen  öfters  auf  die  Vorwachten. 

Ich  moss  Euer  Grnaden  anzeigen,  dass  sich  Herr  Oberst 
von  Oross  gar  nicht  fttr  unsere  Truppen  zu  commandiren  schickt. 
Obschon  derselbe  bei  dem  heutigen  Anlass  ziemlich  gute  Dis- 
positionen getroffen  hat,  so  habe  doch  gefunden,  dass  derselbe 
in  etwas  den  Kopf  verloren  habe.  Dieses  hat  mich  bewogen, 
alsobald  den  Herren  Oberst  Manuel  zu  bescheiden  und  demselben 
das  Commando  zu  Nidau  zu  Übergeben. 

Nidau  und  Büren  halten  sich  noch;  an  letztenn  Ort  ist 
die  Brücke  abgebrannt  worden. 

Eben  erhalte  den  bestimmten  Bericht  von  Hm.  von  Grafien- 
ried  zu  Büren,  dass  Solothum  sich  an  die  Franzosen  übergeben 
habe,  und  dass  dieselben  sich  wirklich  im  Bucheberg  befinden. 
Dieses  hat  mich  entschlossen,  die  concentrirtsten  Positionen  an- 
zubefehlen, den  Landsturm  ergehen  zu  lassen,  und  den  Befehl 
zu  ertheilen,  dass  die  desshalb  ankommenden  Truppen  zusammen- 
gezogen und  organisirt  werden.  Meine  unterhabenden  Tru]^)eD 
werde  die  Stellung  von  Grauholz,  Schupfen,  Wylhof,  Moos- 
Seedorf  und  Frienisberg  nehmen  lassen. 

Der  ich  die  Ehre  habe  mit  Hochachtung  zu  sein, 

Euer  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

von  Erlach,  Gl.  Mjr. 
Aarberg,  den  2.  Merz  1798, 

Abends  5  ühr. 

P.  S.     Herr  Major  Hortin  hat  in  Büren  einen  Schu^  in 

den  Schenkel  erhalten. 

Aufschrift :    An  die  Hochwolgebomen  Herren,  Herren  Schultheis^ 

und  Eriegsräthe  der  Stadt  Bern, 

meinen  gnädigen  Herren 

(R.  A.  B.)  Bern. 

1154. 

Hochgebietende 

Herren. 
In  diesem  Augenblik  lange  ich  hier  an  und  habe  weder 
das  Bataillon  versammelt,  noch  den  Major  Schaufelberger,  noch 
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den  Befehl  auf  Neuenegg  angetroffen.  Das  Volk  sagt,  er  seje 
ganz  von  Wein  bestürmt  gewesen.  Sobald  ich  den  Befehl  auf 
Neuenegg  zu  marschieren  werde  erhalten  haben,  werde  ich  den- 
selben dem  Major  Schanfelberger  übersenden  und  denselben 
hieher  bescheiden.  Mich  dünkt  das  Volk  seye  wohl  gestimmt, 
—  fehle  an  guten  Waffen,  wünsche  bessere  Waffen,  habe  wenig 
Zatrauen  in  den  Major.  Die  Ankunft  der  Franzosen  in  Neuenegg 
ist  bekannt.  Eöniz  fürchtet  einen  üeberfall  von  Neuenegg. 
Ich  werde  die  möglichen  Anstalten  treffen  nm  sie  in  Sicherheit 
zu  stellen,  sehe  aber  nicht  vor,  dass  vor  Morgens,  und  dennoch 
nicht  gar  früh  das  Bataillon  von  hier  wird  fort  können. 

Ich  verharre  mit  Hochachtung 
Kehrsatz  Abends  um  8  ühr*)         Dero  gehorsamer  Diener 
(ohne  Angabe  des  Tages)         Thormann  Oberst  Leutenant. 

Aufschrift:  Den  Hoch  Bietenden 

Herren  Herren  Eriegsräthen 

Bern. 

(R.  A.  B.) 

1155. 

Mon  General. 

Votre  c<mtr*ordre  d'aitaque  est  arrive  un  peu  lard,  par 
bonheur  qu^ayant  ete  averti  ä  tems,  fai  donne  le  contr^ordre 
mai  fnime.  Par  la  copie  d'une  lettre  que  je  viens  de  recevair, 
Vcms  verree  que  les  frauQais  devaient  nous  attaquer  aussi,  ou 
qu'ayant  iti  avertis,  ils  ont  voulu  nous  prevenir. 

De  nötre  coti  M^  Qat sehet  me  fait  dire  qu'üs  sont  fort 
inquietSf  je  me  tiens  sur  mes  gardes, 

Mon  projet  est  de  me  difendre  dans  la  posUion  adoptie 
jusqu'ä  prisent,  au  cas  que  je  sois  attaqui,  M^  Kneubuhler  va 
aux  avant  postes  reconnaitre  les  mouvemens  des  frangais,  il  a 
prepare  une  lettre  signie  de  moi  pour  Venvoyer  au  commandant 
de  Faoux,  au  cas  quHl  s^aperqut  de  mouvemens  hosiües,  afin 
de  le  faire  souvenir  qu'ü  y  a  Suspension  Darmes  et  pour  lui 
flemander  s'ü  avaU  quelque  autre  ordre.  Je  n*ai  encore  aucune 
nouvelle  de  Mess^'  Weiss  et  Tscharner;  VUeherreuter  de  Soleure 


*)  Nach  dem  Rapport  des  Major  Schaufelberger  (siehe  hienach) 
wurde  der  Brief  am  2.  Mftrz  1798  geschrieben. 
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0^  de  retour  de  Fayeme  sane  aucune  reponsCy  je  hU  remi$  une 
lettre  paur  8on  Bepresentantf  oü  je  lui  die  ndire  sUHaHon; 
favertis  ausai  en  mime  tems  le  Coneeü  de  Querre,  Im  enoojfanf 
copie  de  la  lettre  de  Fribourg. 

Tai  Vhanneur  d'ttre  avec  une  respectueux  aUaehement 

Man  Qenercd 
Marat  ee  2  Mars,  Yotre  tris  humble  aervUeiar 

L.  de  WattevUle  CcL 
Copie.  Mon  Colonel.  Je  dais  vaus  avertir  que  nous  awms  He 
atiaquis  cette  nuit,  que  noa  avant  postes  soni  forces, 
que  Vennemi  est  ä  la  parte,  qu'ü  a  fait  paarvetwr  «ne 
lettre  ä  LL.  EE,  et  qu^ü  y  a  su^^eneion  d*armes 
jusqu^ä  la  didsion  qu^EUes  auront  pris, 

Sign^  par  ordre  de  M^le  (M  StetÜer 

Lentülus  Caput, 

Fribourg  3^/^  h.  du  matin. 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach  de  Hindelbank 
Qiniral  en  Chef 

ä  Aarberg. 

Siegel:  Privateiegel  von  Wattenwyl. 

(G,  V.  E.  C.) 

1156. 

Mon  General. 

Le  Service  des  avant  postes  contre  Aigle  maJgri  Ja  reduetkm 
dont  ces  postes  ont  iti  capable,  se  trouvant  encore  au  dessus 
des  forces  de  la  troupe  cantonnie  dans  les  Ormonts^  j*y  ferai 
passer  une  de  nos  Compagnies  äUemandes,  aujourd'hui  ou  de- 
main  que  je  pla^erai  de  fagon  ä  pouvoir  soutenir  les  differents 
postes,  la  mettant  atäant  que  possible  dans  le  centre  du  dem- 
cercle  qu'üs  forment.  M^  Fischer  la  menera  tani  pour  voir  son 
monde  qui  y  est  actuellement,  que  pour  faire  baisser  le  ton,  sur 
lequel  M^  Kupfer  sans  cela  hon  Officier  aeu  le  talent  de  mettre 
la  troupe,  et  qui  ne  me  convientpas.  J^esphre  pouvoir  enttere- 
ment  organiser  nos  Compagnies  romandes  de  Oessenay  jusqu'au 
4  ou  5  au  plus  tard  et  pour  lors  fy  menerai  deux  de  ces  com- 
pagnies, et  les  Chasseurs  qui  y  apartiennent  avec  M^  le  CapitMt 
de  Qraffenried,  pour  executer  en  me  portant  en  avant,  arec 
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huU  eenis  Kammes,  un  Coup  sur  les  montagnes  d'Ollon  qm  nous 
demanderU  ä  peu  pris  comme  ont  fait  ceux  de  Lepsin.  Cela  faUj 
et  les  Affaires  mises  en  Ordres^  le  service  regli,  M^  Fischer 
et  moi  reviendrtmt  ä  Chdteau  d?Oex,  fy  ramhierai  M'  Kupfer, 
ei  le  remplacerai  par  M^  de  Qraffenried  qui  fera  fort  bien, 
comme  U  fait  taut  ce  quHl  fait, 

Nous  ne  pouvons  resler  plus  langtems  dans  la  position  on 
nous  sommes  suns  frapper  un  Coup  qui  nous  debarasse  un  peu 
des  troupes  ennemies,  ou  plutot  cohue  qui  nous  tient  en  alerte, 
les  avant-postes  se  toucliant  partout^  fcUendrai  vos  Ordres,  sur 
tout  cela,  et  les  suites  qui  pourront  en  resulter, 

Nous  les  avons  terrorise  ä  noire  tour  et  il  est  iwportant 
de  profiter  de  cette  disposUion  des  Esprits,  d'aiUeurs  le  pcuple 
revient  de  jour  en  jour  de  son  Erreur,  et  se  fatigue  des  frangais 
qui  n'y  sont  pas  en  force,  cependant  ils  doivent  s*etre  retirc 
en  partie,  depuis  le  Canion  de  Fryhourg  contre  Veveg. 

Je  n*ai  point  encore  regu  Vargent  pour  la  troupe  des  Cr- 
monts,  ils  n*ont  regu  que  quelques  faibles  ä  Campte,  mais  il 
m'a  iU  anancL 

en  me  recomandant  ä  la  Continuatian  de 
votre  Bienveülance,  fai  VHonneur 
d'Hre  avec  Eespect 

Man  General 
Votre  devoue  et  ObHssant  Serviteur 
Tscharner  Comandant, 
Chdteau  d'Oex  2.  de  Mars  1798. 

Aofscbrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  OinircU  en  Chef  des 
von  Posten  zn  Posten  troupes  suisses 

bis  Thun  nnd  von  da  dans  son  Quartier  General 

durch  Expressen  wei-  ä        Aarberg, 

ters  zu  befördern. 
Siegel:   Privatsiegel  Tscharner. 

(G.  V.  E.  C.) 
1157. 

Monsieur  le  General, 
Le  Colonen  de  Watteville  ä  regu  ce  moment  par  Courrier 
Ordre  de  Se  retirer  avec  Son  Corps  sur  Neuenegg,  Marfeldingen, 

47 
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Laupen  et  Neuenegg,  et  de  defendre  ces  poeHions,  d'un  Coup 

de  Main;  Frybaurg  a  Capikdi;  on  dii  la  meme  Chose  de  So- 

teure,  tnais  cela  n'est  pas  encore  officiel;  Les  Troupes  ä  Sugfi 

et  au  VuiUy  doivent  se  retirer  sur  Aarberg ;  Ce  dant  Monskur 

le  QhUral  Vous  Stee  avisi.  Berne  ce  2  Mars  1798  ä  2  keum 

de  V apres  dinee; 

Chaneellerie  de  Gnerre  de 

Seme, 

Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach,  GSniral  en  chef  des  troupes 

de  LL.  EE.  dans  son  quartier  g^nSral 

d 

Äarberg. 

(G.  V.  E.  C.) 
1158. 

Monsieur  le  General. 

Les  Troupes  frangaises  sont  du  Cote  de  Frgbourg  <i 
Neuenegg,  et  sehn  tous  les  rapports  en  Grand  disordtt;  du 
CoU  de  Soleure  ils  sont  au  Lohn ;  Soleure  a  CapiiuU.  Le  Corps 
de  Monsieur  de  Buren  est  ä  Wanguen,  Fraulnrounnen  et 
Bcetterkinden ;  Le  cette  Maniere  la  ViUe  de  Berne  est  tres  ex- 
pose,  et  risque  d'Stre  attaque  cette  Nutt  des  deux  Cotes;  fo^^ 
marcherez  donc,  Monsieur  le  General  avec  toutes  Vos  forces 
sur  la  ViUe,  pour  la  Couvrir;  les  memes  Ordres  ont  ete  donnies 
ä  M^  de  Graffenried  ä  Buren,  et  a  M*  de  Buren  ä  Wangyen. 
Berne  ce  2  Mars  ä  6  heures  du  soir  1798. 

Moutach  Seeritairc 
du  Conseil  de  Guerre. 

Le  temps  pressant,  Vous  ferez  Monsieur  le  Ghi^al  Undti 
les  Dispositions  Sans  le  moindre  retard. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 

'au  Quartier  gSniral 

ä 
Der  Courier  soll  so  geschwind  Äarberg, 

reiten  als  das  Pferd  laufen  mag.  (G.  t.  E.  C.) 
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1159. 

An  meinem  hochgeehrten  Scholtheiss  von  Oottrau,  zu 
Händen  des  Magistrats  und  der  Burgerschaft  von  Murten. 

Nicht  vor  9  Uhr  eröffnen. 

Befolge  Befehls  Meiner  Gnädigen  Herrn  hohen  Standes 
Bern  sollen  die  sämtlichen  in  Murten  liegenden  Truppen  un- 
verweilt  sich  zurückziehen,  und  werden  noch  diesen  Abend  die 
Stadt  verlassen ;  welches  hiemit  dem  Magistrate  und  der  Burger- 
schaft zu  Murten  zu  ihrer  Nachricht  angezeigt  wird. 

Geben  im  Hauptquartier  in  Murten,  um  halb  acht  Uhr 
Abends  vom  2^  Merz  1798. 

Sig.    V.  Ooumo^'ns,  Platzmajor. 

(Job.  Friedr.  Ludw.  Engelhard.  Der  Stadt  Murten  Chronik 
und  Burgerbuch,  pag.  92.) 

1160. 

Cor.  200.  2*  Merz. 

Ob  eine  neue  Note  von  d.  franz.  Generalen  anzunemmen 
mit  76  Stimmen  gegen  55  erkennet  Ja. 

Ob  Capitulation  nach  gemachter  Erläuterung  erkent  mit 
81.  gegen  42.  die  die  Note  ganz  annemmen  wollten. 

Ob  vorzubehalten  die  Truppen  allerorthen  zurück  zuziehen 
waren  16  Stimmen  gegen  95,  welche  nur  die  Feindseligkeiten 
einstellen  wollten. 

Dieses  soll  allen  Generalen  und  auch  H.  Mengaud  comu- 
nicirt  werden.  (V.  0.  A.) 

1161. 

Capitulation  der  Statt  Frjburg. 

«  Die  Porten  sollen  v.  d.  französischen  Truppen  besezt  werden. 

«  ein  Corp.  Franzosen  sollen  in  dem  Platz  bleiben  die  Ord- 
nung zu  erhalten. 

«  Die  Religion  und  Eigenthum  der  Persohnen  soll  unange- 
tastet gehandhabet  werden. 

«Die  Bemerischen  Truppen,  die  allda  sich  befinden  sollen 
mit  den  Waffen  ausziehen,  begleitet  mit  zwei  Deputirten  biss 
auf  die  Grenze. 
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« Die  freyburgischen  Truppen  sollen  in  ihre  Gemeinden 
gehen,  ihre  Waffen  aber  in  dem  Zeughanss  ablegen. 

«Die  provisorische  Begiemng  soll  denselben  Tag  etablirt 
werden. 

€  Unser  Comand*.  der  Truppen  Obr.  Stettier  wollte  sich  in 
diese  Capitulation  nicht  einlassen,  sondern  marschirte  mit  dea 
Waffen  in  der  Hand  und  klingendem  Spiel  ab.  »      (V.  0.  A.) 

1162. 

Oberst  Körner  schreibt: 
Unterm  2^  Merz*  schrieb  mir  der  nemliche  (Kriegsrath  Escher) : 
«  MT  le  Statthalter  Wi/ss  est  parti  hier  au  soir  avec  M^  Ic 
«  Colonel  Tscharner  pour  porter  au  Gineral  Brune  la  Contre- 
€  note  du  Gouvernement  d'icij  par  laqudle  ü  se  declare  Pro- 
«  msoire  et  promet  d'assembler  sous  peu  les  assemhUes  primakes; 
«  Ü  met  8ur  pied  libre  les  arretes  pour*  cause  de  revolution  ä 
«  demande  parcontre  Veloignement  des  trouppes  fran^aises,  — 
«  La  reponse  qu^  ses  Messieurs  recevront  du  geniral  deddera 
€  des  mesures  ulterieiires,  Cette  nuit  Monsieur  le  represenk^ 
«  de  Soleure  a  requ  ams,  que  Us  Franqais  ont  attaque  hier  k 
€  dit  Canton  en  plusieurs  endroits;  ä  Dorneck  ils  ont  eti  re- 
€  pousse,  sur  le  reste^  U  n^y  a  pas  d'avis  ofßcids,  >  —  .  .  . 
(ranz  unerwartet  wäre  mir  am  Freitag  Morgen  den  2**" 
Merz  den  Majoren  Manuel  in  .mein  Zimmer  treten  zn  sehen 
der  mich  als  Commandant  de  la  plaee  begrüsste  und  einen  von 
Herrn  Hauptmann  Schaufelberger  aus  Bdhl  eingegangenen  und 
an  Herrn  Generalen  von  Erlach  gerichteten  Kapport  Übergabe, 
folgenden  Inhalts:  €  Mon  General,  depuis  un  quart  d'heuref&i" 
€  tefids  des  coups  de  canon  et  de  fusils ;  sans  hattre  la  genenüt, 
*fai  assemhle  toute  ma  division  et  fait  averthr  la  cavaUerie  ä 
«  Vartülerie  ä  Wäitersivyl  pour  itre  prits  au  prenUer  mameni.  — 
«  tPai  commandS  une  hrigade  de  cavallerie  pour  me  rejwndrt 
«  d^äbord;  aussHdt  que  je  les  aurai,  je  nCen  sermraipour  ord^n- 
«  nance,  et  j'enverrai  deux  ä  Nidau  pour  avoir  des  nouvdUSy 
« lesqudles,  aussUöt  que  je  les  aurai,  j'aurai  Vhonneur  de  poni 
«Zes  communiquer;  le  feu  paraissaxt  st  diriger  du  cdU  de 
€  Soleure,  —  En  attendant  vos  ordres  ou  ceUes  de  vos  wmi- 
« postes  ä  Nidau,  je  resterai  ä  mon  poste  prit  ä  mardur,  t^ 
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«  dans  ce  demier  cas  faurai  Vhonneur  de   vMis  eommuniquer 
«  ma  desiiwxtion  commandee  ulterkuremenf,  » 

c  Becevez  mon  general  les  assurances  etc. 

Buhl  le  2  mars  1798,  ä  5  heitres  du  matin. 

€  P.  Sc.    oserai  je  vous  prier,  mon  General,  de  mHndiquer 
%  le  cantonnement  de  noa  chasseurs,  en  me  permettani  d'en  dis- 

<  poser,  s'ils  sont  dans  ma  contree ;  —  pardonnez,  mon  general, 

<  cet  embrouülement  ä  la  hate  depose. » 

Nachdem  ich  diesen  rapport  gelesen  hatte,  hatte  ich  den 
Major  Manuel,  einen  Courriei*  an  Herrn  von  Erlach  mit  der 
Nachricht  dieser  unerwarteten  Begebenheit  abzusenden,  zugleich 
denselben  zu  bitten,  sobald  nur  immer  möglich  zurück  zu  kehren, 
da  nur  Er  allein  die  Verbindungen  der  in  hiesigen  Gegenden 
postirten  Militare  kenne,  und  nur  Er  allein  unser  Zutrauen 
besize,  auch  zu  fürchten  wäre,  dass  in  Abwesenheit  eines 
Conunandanten  en  chef,  unter  den  verschiedenen  Divisions- 
Commandanten  Miss  Verständnisse  und  Misshelligkeiten  entstehen 
könnten.  —  Dem  Herrn  Hauptmann  Schaufelberger  antwortete 
ich,  dass  ich  in  Abwesenheit  des  Generalen  seinen  Rapport 
erbalten  habe ;  ich  belobte  seine  gemachten  guten  dispositionen, 
befelchnete  ihne  jedoch,  nicht  ohne  die  äusserste  Noth  von  der 
Stelle  zu  weichen,  in  der  Hoffnung  Herr  von  Erlach  werde 
bald  zurückkommen  und  den  Oberbefehl  führen.  —  Um  8  Uhr 
erhielte  ich  von  Herrn  Schaufelberger  folgenden  2'  rapport: 
«  Man  Colonel,  dans  ce  moment  je  viens  de  recevoir  par  mon 
<  cavalier,  que  j'ai  depeclw  ä  Nidau,  la  reponse  suivante: 

«  La  canonade  et  fusülade,  que  vous  avez  entendu,  est  du 
«  cöte  de  Buren,  ou  plus  prhs  de  Soleure,  j'en  ignore  la  cause, 
«  Si  jamais  fetais  attaque,  je  ferais  avancer  ä  Nidau  les  troupes 
«  qui  sont  ä  Bellmont,  et  vous  vous  porteriez  sur  les  hauteurs 
«  de  ce  village  trbs  avantageux,  et  quU  est  hon  que  vous  fassiez 
c  reconrudtre  etc. 

signe:  Nidau  le  2  Mars  1798. 
«  J'ai  Vhonneur  Monsieur  de  vous  eommuniquer  cette  lettre, 
^  et  de  vous  avertir  que  je  partirai  d^abord  pour  reconnaitre 
«  cette  Position,  ou  je  ne  manquerai  pas  d'öbserver  comment  poster 
«  taus  les  Corps  dont  je  peux  disposer.  » 
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«  P.  Sc.  Oserai  je  voua  prkr,  Monsieur^  d^avertir  le  Com^ 
«  mandtmt  des  chasaeiMrs  ä  Capden,  que  je  puis  disposer  de  sa 
€  troupe,  laqudle  me  seraU  trls  fUcessaire  dans  ma  pasUum.  ^ 

Diese  attaque  war  wirklich  die  für  Solothom  so  ent- 
scheidende, aaf  das  Dorf  Längnau,  wo  sich  die  Solothumer 
Milizen  sehr  brav  hielten,  auch  die  meisten  das  Leben  einbttssien, 
welches  Schiksal  auch  den  im  Anfang  dieses  Memoire  genannten 
Obristen  von  Gibelin  traffe,  der,  wie  man  mir  sagte,  fut  trauet 
crtbU  de  coups, 

Gregen  Mittag  langte  Hen*  von  Erlach  wieder  an,  stiege 
nur  aus  dem  Wagen,  um  zu  Pferd  zu  sizen  und  nach  Nidau 
zu  reiten.  Bei  seiner  Durchreise  bäte  er  mich,  3  Comp.  In&nterie 
zur  IJnterstttzung  der  beiden  bei  Bellmund  stehenden  abzuordnen, 
was  ich  auch  sogleich  bewerkstelligte  und  das  Gommando  dem 
H.  iBajor  Ruppert  Übergabe,  der  auch  innert  einer  halben 
Stunde  abreiste.  —  Zwischen  4  und  5  Uhr  langte  eine  Ordonnaitz 
von  Herrn  von  Erlach  an,  mit  dem  Befehl  an  das  in  Aarberg 
li^ende  Oomissariat,  für  unsere  vorwärts  liegenden  500  Mann, 
die  ohne  zu  essen  ven'eist  waren,  Wein  und  Brod,  in  möglichster 
Eile  hinzusenden 

Gregen  7  Uhr  erhielte  ich  von  H.  Majoren  Ruppert,  durch 
einen  unserer  Ordonnanz -Dragoner  nachfolgenden  schriftlichen 
Rapport. 

c  Diesen  Nachmittag  bin  mit  den  mir  anvertrauten  Truppen 
€  c**  2y,  ühr  auf  der  Höhe  diesseits  Bellmont  zu  Herrn  Haupt - 
c  mann  Schaufelberger  gestossen,  welcher  eine  Stunde  vor  mir 
c  da  eingetroffen  und  ordre  bekommen  Halt  zu  machen  .  .  . 
€  Mein  vorausgeschikter  officier  de  logement  berichtete  mich 
«  dass  kein  Quartier  in  Bellmont  zu  erhalten  wäre,  indeme  alles 
«  voll  von  Truppen  seye.  Ich  schikte  nach  Nidau  an  H.  Obrist 
«  Gross,  welcher  dann  mir  ordre  schikte,  die  Jäger  zurok  nach 
«  Capelen  zu  senden,  welches  selbe  sehr  verdrüsslich  machte ;  in 
« diesem  Augenblik  aber  retoumirte  Tit.  Herr  General  von 
<  Erlach,  gäbe  uns  einen  bemerischen  Quartiermeister,  welcher 
«  uns  auf  nachfolgende  Weise  vertheüte : 
<  als     43  Jäger  in  St.  Niclaus 

«  200  Mann  in  Merzligen,  Comp.  Meyer  u.  HesK. 
«  300  Mann  in  Jaiss.  (Jens)  Comp.  Schanfelbei]ger, 

Holzhalb  und  Bodmer, 


2.  Mftrz  17d8.  743 

«  Major  nebst  adjutant  in  MerzHgen.    Ob  wir  hier  stehen 
c  bleib^i,  vor  oder  wieder  zurück  marschiren  sollen,  weiss  ich 
«  nicht,  erwarte  also  dero  Befehle,  nnd  habe  die  Ehre  etc. 
c  Merzligen  den  2^  Merz  1 798 

€  67f  Uhr  c  Buppert  Major.  > 

bald   daranf  langte  Herr  von   Erlach   wieder  zu   Aarberg  an 
und  Hesse  mich  auf  der  Stelle  rufen. 

Beim  Eintritt  in  sein  Zimmer  fand  ich  ihn  voller  Schweiss 
und  herabgemattet,  dass  er  kaum  stehen  konnte.  Er  bat  mich 
auf  das  liebreichste,  ihme  nicht  Übel  zu  nemmen,  wenn  Er 
nicht  stehend  mit  mir  rede :  €  je  suis  rendu,  enfin  assaycB  vaus, 
fai  de  mauvaises  nouveUes  ä  vous  donner,  —  je  sais  que 
Soleure  s^est  rendu  aujaurd*hui  ä  midi  et  que  Fribourg  va 
Hre  pris,  sHl  ne  Vest  dejä ;  —  il  faut  naus  retirer,  je  ne  veux 
pas  exposer  les  braves  gens  que  n<ms  avons  en  avant.  —  Voülez 
vous  bien  expedier  un  ordre  ä  votre  monde  qui  est  prhs  de 
BeUfnont,  de  revenir  incessament,  Vous  pouvez  Vexpedier  ici 
dans  mon  bureau,  apr^  je  vais  vous  expliqiter  comme  je 
campte  de  prendre  une  seconde  position  pour  couvrir  Berne. 
—  Je  compte  n'avoir  rien  ä  craindre  pour  le  pctssctge  de 
Ghtmenen,  ainsi  j'appeile  le  poste  de  Frienisberg  mon  aüe 
gauche,  de  lä  je  m^Hendrai  par  Schupfen- Äff oltern- Buchsee 
vers  Fraubrunnen,  et  je  pousserai  mon  aüe  droite  ä  Hindet- 
bank,  —  voyee  Monsieur  —  choisissez,  quel  poste  vous  disirez 
oceuper,  je  vous  en  laisse  le  choix,  mais  si  vous  voulez  m^en 
croire,  vousprendrezcelui  de  Frienisberg  comme  poste  d^honneur; 
je  serai  tranquüle  si  je  le  sais  occupS  par  votre  contingent,  — 
d^ailleurs  ayant  deux  bataülons,  vous  ^tes  ä  mime  de  gamir 
les  devants.  >  —  Auf  meine  Fra^e,  ob  unser  so  exponirtes 
2*^  Bataillon  bereits  Befehl  zur  retraite  erhalten  haben  werde, 
sagte  Er  mir,  dass  bereits  dafUr  gesorgt  wäre  und  dass  es  in 
dieser  Nacht  durch  Aarberg  passiren  werde ;  ich  sollte  also  nur 
meine  dispositionen  machen,  wie  ich  beide  Bataillone  logiren 
möchte ;  Er  lasse  mir  freie  Hand  hierin  nach  meinen  Wünschen 
zu  handeln :  «  que  je  trouverai  en  revenant  ä  Frienisbery  Vor- 
«  tülerie  nScessaire  pour  gamir  ce  poste;  j'ai  donne  les  ordres 
«  necessaires,  pour  que  vous  ne  manquiez  de  rien;  —  quamt  ä 
€«ia  personne,  je  me  trouverai  ä  Buchsee,   oü  vous  me  ferez 
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€parvenir  les  rapports  necessaires.  >  —  Auf  Befragen,  wann 

Er  befehle,   da88  ich  Aarberg  mit  den   beiden   hier  liegviideD 

Kompagnieen  verlassen  solle  antwortete  Er  mir :  €  Je  vous  prk 

€  de  ne  partir,  qu'ä  la  pointe  du  jour,  pour  faire  Vartihre-^dt 

€  du  touty  la  legum  vaudoise  viendra  vous  reltver  et  oceuper 

«  V08  pastes.  »  —  Nun   begaben  wir   uns  zum  Nachtessen  and 

gleich   nach  Tisch   reiste  der  General  ab,   den  ich  auch  leider 

nie  wieder  gesehen  habe. 

(Z.  Z.  Z.  pag.  39  u.  f.  n.  43) 

1163. 

All  gineral  de  hrigade  Rampon. 

Payerne  12  Ventose  an  6,  9  heures  du  soir. 
man  eher  General,  vous  voudrez  hien  vous  rendre  ä  Pontaux 
pour  vous  assurer  par  des  reconnaissances  poussies  jusquä  la 
rouie  de  Morat  ä  Frihourg  si  les  troupes  Bernoises  vont  de 
Morat  ä  Fribourg,  et  datis  ce  cas  vous  vous  y  opposeres  de 
vive  force  par  vnire  droife.  vous  tacherez  d'Etablir  des  Com- 
munications avec  la  route  de  Romont  a  Frihourg, 

(B.  C.) 

1164. 

Note  explicative  donne  ä   M.  M,  Tseharner  et   Wyss  depuies. 
Vun  par  le  canton  de  Berne  et  Vautre  par  le  Canton  de  Züridt. 

Payerne  12  Ventose^  an  6.  1  k,  Vr 
V  rappeler  les  troupes   qui  ont  ete  envoyees  par  le  canton 

de  Berne  dans  les  autres  cantonSf  et  licencier  les  mUiees 

qui  forment  Varmee  Bemoise, 
2^  Creer  ä  Vinstant  un   Gouvernement    provisoire  qui  sw/ 

autre  par  sa  forme  et  sa  Compositian  que  l€  Goureme- 

ment  actueL 
3^  Convoquer  les  assemhlees  primaires  pour  le  terme  du  m»s 

ä  dater  de  L' Etablissement  du  GouvememerU  provisoi^' 
4*  adopter  le  principe  de  la  Liberte  politique  et  de  Vegalit'^ 

des  droits  comme  hase  de  la  Constitution  ä  EtabUr. 
5*  adopter  le  principe   de  IJunite  par  la  republique  HHrt' 

tique   d'aprhs  le  mode   et  l^  formes   sur  Itsqtieües  fe* 

Cantons  et  etcUs  allUs  conviendront  Librement  entr'enr^ 
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6^  metire  en  Liberte  les  cUoyens  detenus  pour  cause  cPopi- 
nions  polUiques. 

7^  rmgner  les  pouvairs  entre  les  mains  du  Gouvernement 
prainsaire. 

8^  aussüdt  que  Vetat  de  Berne  aura  donne  connaissance  de 
la  retraite  et  du  licenciement  de  ses  troupes,  les  troupes 
franqaises  cesseront  d^ avancer;  dies  ne  conserveront  dcms 
les  pays  oü  dies  se  trouvent  que  des  postes  d' Observation: 
elles  se  retireront  entierement  du  Territoire  Suisse  d^ 
que  la  Constitutian  nouvelle  sera  en  activite, 

la  presente  note  est  applicable  aux  cantons  de  Fri- 
bourg  et  de  Soleure,  (B.  C.) 

1165. 

Äu  Citopen  Mengaud,  Ministre  de  la  Eep.  Franc,  prhs  les 

Cantons  Uelvetiques  ä  Bote, 

(Moniteur  universel  21  Ventose  an  6  de  la  B.  F,) 

Je  m*empressey  Citoyen  Minisire,  de  Vous  apprendre  que 
fai  attaque  et  pris  ce  matin  Ic  village  de  Longnau  (Lengnau), 
Depuis  cet  endroit  jusqu'ici  tout  a  cede  aux  armes  de  la  grande 
nation;  huit  püces  de  canon,  leurs  Caissons  et  plus  de  200 
prisonniers  de  guerre  sont  tombes  en  natre  pouvoir ;  ü  y  a  beau- 
coup  d'officiers  supMeurs  dans  le  nombre  de  ces  prisonniers  de 
guerre, 

Tai  somme  la  vüle  de  Soleure  ä  10  keures  et  ä  dix  heures 
et  demie  les  portes  m'en  ont  ete  ouvertes.  tPai  Vhonneur  de 
Vous  faire  passer  copie  de  la  sommation.  Tai  ordonne  au  senat 
de  faire  de  suite  deposer  les  armes  aux  habitans,  ainsi  que  la 
buffieterie.   Tai  ete  mettre  moi-meme  les  patriotes  en  libertS. 

Je  viens  de  prendre  toutes  les  mesures  necessaires  pour  faire 
triompher  par  tout  ce  Canton  les  armes  de  nos  braves  frdres  et 
assurer  le  regne  de  cette  liberte  qui  doU  faire  le  bonheur  de 
tous  les  peuples. 

J'aurai  Vhonneur  de    Fow«  rendre  compte  de  ce  que  je 

ferai  pour  ripondre  ä  la  confiance  du  Directoire. 

Salut  et  fraternitL 

(sig.)    Scimuenburg. 

P.  S.  L'arsenal  et  les  canons  des  remparts  sont  en  notre 
pouvoir. 
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Sommation, 
A  MT  U  g^h-al,  cammandant  ä  Soleure. 

Monsieur  le  gSniral,  le  Directaire  Executif  m'ordofme 
cPoccuper  la  vüle  de  Soleure^  en  ajoutant^  que  si  feprouve  2a 
mainäre  resistance,  et  qu'une  setde  gotttte  de  sang  frangcUs  soü 
versSe,  les  membres  du  Gouvernement  Soleurien  en  rSpondnmt 
sur  leurs  tStes,  ainsi  que  sur  leurs  biens,  et  que  fen  form  k 
justice  la  plus  iclatante  et  la  plus  inexoräble. 

Notifiejg  la  volonte  du  Directoire  aux  membres  de  voire 
gouvemement,  et  ouvrez  les  portes  de  la  vüle  de  Soleure  aui 
troupes  ripuiblicaines. 

Je  Votts  accorde  une  demi-heure  pour  Vous  determmer; 
passS  ce  tems  je  brüte  votre  vüle  et  je  passe  la  gamison  au  ß 

de  Vipee. 

(sig.)  Schauenbourg. 
(B.  C.  Beilagen.) 

1166. 

Armee  d'Italie  Division  de  iV« 

Liberte.        EgdtUL 

du  Camp  de    ...    . 

Le  12  Ventose  6*  annee  de  la  repüblique  frangaise 

une  et  indivisible. 

Le  Geniräl  de  Brigade  Pijon. 

Aux  membres  composant  le  Gouvemement  c^  et  müitain 

de  Fribourg. 

Ma  Mission  est  de  Vous  demander   la  Regeneration  de 

votre  Gouvernement,   proteger  ensuite  votre  Indipendanee r  « 

vous  avez  ä  craindre  quelques  IJnnemis.    Toute  Reststainee  de 

votre  pari  serait  vavne,   si  vous  en  aviez  le  Projet,  et  wms 

auriez  ä  vous  reprocher  les  Malheurs  inevitahles  qu'dle  pomrmt 

entrainer»   Je  vous  accorde  une  heure  pour  votre  Eeponse,  apres 

ce  Dilai  n^esperez  plus  de  Pacification.    Vos  tStes  repondeni  de 

la  vie  et  des  Proprietes  des  Patriotes  de  votre  vüle,  si  on  arait 

Vinfamie  d'y  porter  atteinte. 

(sig.)    Pijon.  *) 

*)  Anzeiger  für  Schweizer-Geschichte  und  AlterthumBknnde  18^^ 
und  R.  A«  B. 
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1167. 

An  Freibarg  gestelltes  ültiiiiatnm  des  Generals  P^jon: 
^  Les  pofies  seront  confUes  ä  la  garde  des  Francis. 
S^  La  fnXU  sera  occupee  par  les  traupes  frangaises  pour  le 

mainUen  de  Vordre,  de  la  riligian,  la  süreU  des  per- 

sannes  et  des  proprUUs. 
3^  Les  auxüiaires  hernais  se  retirerant  et  seront  acampagnis 

par  deux  dipttUs  jusqu'ä  la  frontüre, 
4^  Les  müices  rurales  seront  licenciies  et  depos&ront  leurs 

armes  ä  Varsenal. 
5^  Un  gouvememewt  promsoire  sera  instaUi. 
(Beichtold,  Histoire  du  Cankm  de  Fribourg.  Tom.  III.) 

1168. 

Capitulation  de  Fribourg, 

1^  Les  portes  de  la  vüle  gardees  par  les  Frangais. 

2^  Un  Corps  de  trouppes  fran^ises  restera  dans  la  place 

pour  y  maintenir  Vordre  et  assurer  la  religion  et  les  pro- 

priHis  des  personnes. 
3^  Les  troupes  Bernoises  qui  sont  dans  la  place  en  sartiront 

avec  les  armes  conduües  par   deux  dSputes  jusqu'ä  la 

frontüre. 

Hiebe!  ist  zu  bemerken,   dass  H.  Oberst  Stettier  sieb 

nicht  in  die  Capitulation  hat  einschliessen  lassen  wollen, 

sondern    ungehindert  mit    klingendem    Spiel,    fliegenden 

Fahnen  und  brennenden  Lunten  abmarschirt  ist. 
4^  Les  müices  seront  envoyies  ä  leurs  communes  laissant 

leurs  armes  ä  Varsenal. 
5^  Le  gouvernement  provisoire  etaUi  ce-jour  d*hui. 

Copie  sur  Voriginal  fait  en  crayan, 

Gady  Secritaire*). 
(R.  A.  B.) 


*)  Oady  ist  ein  freiborgischer  Familienname.  Es  ist  somit  an- 
zmiehmen,  dass  diese  Copie  vom  Sekret&r  einer  hohen  freiborgischen 
Behörde  angefertigt  worden  sei. 
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im. 


Äu  quartier-gefUrcd  ä  SoUure  le  12^  ventoae,  S^  annef 

rifnMicmne, 
Le  gSnSral  de  divmon,  cammandant  Varmee  d*Erguel, 
Au  gSnSräl  Brune,   commandant  les  troupes  fran^aises  rhnks 

contre  Ut  Suisse. 
General ! 

Tai  attaque  le  vülage  de  Longeau  ce  matin  ä  quatre  heum. 
Tai  pris  depuis  ce  village  jusqu*ä  Soleure  huit  pitces  de  can<m*) 
avec  leurs  caissons,  Nous  avons  tue  ä  Vennemi  deux  eefäs**i 
hommes  et  fait  prisonnier  ä  peu  prhs  autanf.  Parmi  les  prison- 
niers  il  se  trouve  beaucoup  d^officiers.  Nous  aommes  enifis  dans 
la  vüle  de  Soleure  ä  10^/^  heures  du  matin,  Tai  faxt  unesom- 
mation  dont  je  vous  enverrai  copie.  Tai  fait  passer  dt  suitf 
man  avant^garde  sur  les  hauteurs  en-avant  de  cette  ville  situk^ 
sur  la  rive  droite  de  VAar,  Tai  ordonne  au  senat  de  faire 
diposer  de  suite  les  armes  et  les  munitions  qui  sont  entra  U^ 
mains  des  habit^ns  ainsi  que  la  buffl^terie.  Tai  ete  moi-m^ 
faire  mettre  tous  les  patriotes  opprimis  en  liberte.  Je  ruis 
prendre  toutes  les  mesures  convenables  ä  notre  posiHon  ei  > 
desire  qWelles  soycnt  conformes  ä  vos  intentions. 

Je  Charge  Vofficier  porteur  de  la  presente  de  prendre  dt* 

informations  sur  Buren  et  Bienne,    Ce  sera  le  result(^  de  c(> 

informationSy  qui  me  guidera  pour  la  journee  rfe  detnain, 

Salut  et  estime. 

(sig,)  Schauenburg, 

P.  S,  II  se  trouve  sur  les  remparts  de  cette  ville  baf^*- 
coup  de  bouches  ä  feu  ainsi  que  dans  Varsenal  et  fesperf 
trouver  assee  de  fusils  pour  en  armer  9  bataillofis, 

(A.  f.  schw.  G,  Bd.  XIV.) 


*)  Dabei  jedoch  nur  4  bernische. 

**)  An  Todten  allein  bei  Weitem  nicht  200  Mann,  wohl  aber 
an  Todten  und  Verwundeten. 
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1170. 

Die  Luzerner  VolksrepräBentanten  Vinzenz  Rüttimann,  Heinrich 
Krauer,  Hr.  Bemhart  Meyer  und  Johann  Peter  Gerhart  melden,  von 
St.  Urban  aus,  an  den  Repräsentanten  ihres  Kantons  beim  Kriegsrath 
in  Bern,  sie  seien  von  den  Repräsentanten  des  Volks  und  der  pro- 
visorischen Regierung  von  Luzern  abgeschickt  gewesen,  um  bei  der 
französischen  Generalität  eine  Mediation  vorzuschlagen  und  einen 
ehrenhaften  und  vortheilhaften  Frieden  abzuschliessen.  —  Auf  die 
Kunde  der  Ereignisse  von  Solothum  und  die  letzte  Schlussnahme 
Berns  aber  haben  sie  Oberst  Mohr  in  St.  Urban  aufgesucht,  wo  sie 
das  bedenkliche  Schreiben  vom  2.  März  des  Repräsentanten  in  Bern 
eingesehen  und  nun  um  weitere  Verhaltungsbefehle  gebeten  haben, 
ihn  aber  um  Nachricht  ersuchen,  ob  sie  mit  Sicherheit  nach  Bern 
reisen  können,  falls  ihnen  solclie  zugehen.  (R.  A.  B.) 

ri7i. 

Hochwohlgeborn  Hochgebietende  Herren! 

Das  in  Euer  Gnaden  Namen  von  Herren  Müller  substi- 
tnirtem  Kriegsrathschbr.  ausgestellte  Schreiben  vom  8*  diese, 
samt  Einlage  Schreiben  an  den  franz.  General  Pigeon  und  Ab- 
schrift Note  des  General  Brune,  hat  M.  h.  H.  Artillerie-Oberst 
Mutach  diesen  morgen  frühe  durch  einen  Dragoner  erhalten, 
imd  dem  darin  enthaltenen  Befehl  zufolg  das  Schreiben  an 
General  Pigeon  alsogleich  durch  einen  Dragoner  Offizier,  in 
Begleit  eines  Trompeters  an  denselben  abgehen  lassen.  Wo 
dieser  General,  und  überhaupt  seine  unterhabenden  Truppen, 
diesen  Augenblik  seyen,  ob  noch  in  Freyburg  oder  hierwärts? 
wissen  wir  nicht  zuverlässig,  da  wir  bis  diesen  Augenblick  in 
hiesigem  Posten  noch  nicht  beunruhigt  worden  sind,  auch  unsere 
Vedettes  und  sonstige  Berichte  uns  Nichts  zuverlässiges  melden. 

Da  das  Schreiben  an  Herren  Oberst  Mutach'  nur  die  Note 
des  General  Brune  und  keine  Abschrift  der  Gegen  Note  an 
denselben  zu  Händen  der  hiesigen  Gommandanten  erhalten  hat, 
und  letztere  zu  unserm  allfälligen  Verhalt  wesentlich  scheint, 
so  soll  ich  durch  Auftrag  Herrn  Oberst  Mutach,  der  wegen 
Anordnung  unserer  Anstalten  es  nicht  sogleich  selbst  thun 
kann,   Euer  Gnaden   ehrerbietig   bitten,   ihme  diese  Abschrift 


750  3.  M&rz  1798. 

Gegen  Note  (wenn  einmal  nicht  wichtige  Oründe  dawider  sind) 
nngesttnmt  durch  einen  Eülboten  nachzusenden. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  tiefster  Hochachtung  zu  sein 
Hochwolgeboren  Hochgebietende  Herren! 

Euer  Gnaden 
gehorsamster  Diener 
Neuenegg  3.  März  Gruber,  Artillerie-Haubtmann. 

Morgens  9  Ühr. 

Wir  haben  viel  (wohl  15)  überflüssige  Preiburger  Piezen 
allhier,  meistens  ohne  Munition  und  also  ohne  Gebrauch.  Herr 
Oberst  bittet,  ihm  Instruktion  zu  geben,  was  er  damit  machen 
solle.  Auch  haben  wir  wohl  bey  800  deutsche  Preiburgw. 
die  uns  nachgezogen  sind  und  uns  nicht  verlassen  wollen ;  auch 
wohl  armirt  sind  und  sich  mit  uns  halten  wollen.  Auch  sagen 
sie  laut  und  theuer,  sie  wollen  Bemer  werden  etc. 

Was  soll  man  mit  den  braven  Leuten  machen  —  was 
ihnen  sagen.    Zurück  wollen  sie  nicht. 

Mutach  Gomandant*). 

Aufschrift :     Denen  Hochwolgebomen  Herren  Herren  Schultbeiss 

und  Kriegsräthen  der  Stadt  und  Republik  Bern 

Meinen  Gnädigen  Hoohgebietenden  Herren 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
1172. 

Monsieur  le  General. 

Je  suis  icy  depuis  ce  matin  ä  11  heures,  ayant  fait  «n 
retraite  fort  heureusement  du  petU  Lac,  mais  pour  ne  i«b 
risquer  d*itre  inquieU,  fai  fait  une  capitula^ion  ^  foi 
Vhonneur  de  vous  envoyer  cy 'Joint  **)  Tay  peut-iire  un  pen 
outrepassi  monpouvoir  en  cMantVIle  de  S^  Pierre,  maise^ni 
oblige  d'embarquer  ma  troupe  partiellement,  faurais  trqp  risqne 
en  ne  cSdant  ce  point,  sur  lequel  Voffuner  Francis  n'a  pas 
voulu  se  desisfer.    Je  fus   fort  surpris  en  arrivant  icy  de  ne 


*)  Diese  Nachschrifb  ist  mit  Bleistift  geschrieben. 
•♦)  Siehe  Nr.  1122  hievor. 
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pmd  trauver  de  logement  pour  mon  Bataillon  qui,  vü  la  fatigue 
qu^ü  a  essuyij  avait  grand  hesoin  de  repas.  Je  vous  prie  de 
vcuknr  donner  des  ardres  pour  que  Von  nous  assigne  un  can- 
tonnemeni.  Cette  nuit  ils  dorment  ä  VEglise,  mais  ceta  ne  peut 
durer.  La  Comp^  Wagner  du  E6g^  d'Äarbourg  qui  Hau  avec 
moi  au  delä  du  Lac  a  rejoint  son  Bataillon  ä  Urtenen,  Tay 
Vhanneur  d'Hre  avec  respeci 

Monsieur  le  Gineral 

Votre  tris  humble  et  tres 
Schupfen  ce  .9^'  Mars  1798.  obeissant  serviieur 

Manuel,  CoUmel. 

Anfiscbrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach 
General  des  troupes  Bernoises 

au     Wylhof. 
(R.  A.  B.) 
1173. 

Wohlgebohreu 

Hochgebietende  Herren. 

Die  Niedergeschlagenheit  des  ganzen  Amts  auf  die  zwar 
nicht  offizielle  Nachricht,  dass  die  Begierimg  aufgegeben,  hat 
sich  noch  mehr  vergrössert  durch  den  von  H.  General  von 
Erlach  empfangenen  Befehl,  das  Bataillon  Züricher  nach  Walpers- 
wyl  zu  senden.  Nun  habe  ich  zur  Defensive  dieses  Amts  Nichts 
als  die  Einwohner  die  getreu  und  entschlossen  sind,  vor  das 
Vaterland  zu  fechten  und  zu  sterben.  Nun  bitte  mir  Ver- 
haltungsbefehle aus  und  muss  E.  H.  G.  sagen,  dass  solange 
das  Amt  Erlach  in  Gefahr,  sie  selbiges  nicht  verlassen,  sonst 
zu  dero  Diensten  ihr  Leben  aufzuopfern  bereit  sind.  Gelt  habe 
wenig. 

Habe  die  Ehre  mit  Hochachtung  zu  sein 

Wohlgeboren 
Hochgebietende  Herren 
Erlach  den  3^  Merz  Dero  gehorsamster  Diener 

1798.  Morlot. 

Soeben  empfiange  den  Bericht,  dass  die  Jäger-Compagnic 
so  auf  der  Insel  cantoniert  zu  Lüscherz  angekommen.  Ich  lasse 
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die  '/(  Compagnie  zu  Lttscherz  und  der  andere  '/t  Tkeil  kommt 
nach  Erlach. 

Aufschrift:     Denen  Wohlgebohren   Herren  Herren  Schnltheiss 

und  Kriegsrftthe  der  Stadt  und  Respublic  Bern 

Bern. 
(R,  A.  B.) 

1174. 

Herr  Major  Stürler  vom  Regiment  ZoUikofen  wünscht  za 
vememmen,  ob  seine  Leute  hier  bleiben  sollen,  oder  wie  aber 
sie  disponirt  seye.  Er  bittet  um  schleunige  Antwort,  da  sonst 
seine  Leute  im  Begrifif  sind  wieder  auseinander  zu  gehen,  und 
er  an  das  Kriegs-Eomissariat  desshalb  von  der  Kriegs-Kanzlej 
gewiesen  worden  sein  soll,  welches  darüber  Nichts  weiss. 

Bern  den  3^  Merz  1798.  Kasthofer. 

Aufschrift:     An  Eine  Wolbestelte  Ki-iegs-Kanzley 

Kr.  Commissi. 
(B.  A.  B.) 

1175. 

Vos  Excdlences, 

La  Division  sous  mes  ordres  a  quitte  Marat  le  2,  ä  If 
heures  du  soir  et  est  arrivee  ä  Gumtne  ce  matin  le  3,  du  mais  ä 
3  heures,  d'aü  fai  detachS  ä  MarfelcUfigen  le  regiment 
Berthotid,  cammande  par  le  Brigadier  StetUer,  ä  Laupen  U 
Baiaülon  de  Rykiner,  le  baiaillon  de  M^  de  Watteville,  trois 
compagnies  de  Watteville  de  Landshout;  Netieneck  le  ba- 
iaillon Steiger  regiment  Tkun;  ä  Oum4/ne  le  bataülan  d* Er- 
lach, le  hataillon  Waurstemberger ;  ä  Älletdüften  le  bataüUm 
Jenner;  les  trois  compagnies  de  dragons  sont  placis  aussi  cdnsi 
que  les  chasseurSy  carabiniers  et  Vartillerie,  La  legion  fidHe  a 
eu  ordre  d'aller  ä  Aarberg, 

Notre  depart  et  notre  route  s'est  faU  sans  que  Vennemi 
s'en  soit  aperqu. 
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IlofnsF  Fischer  m'apparte  une  lettre  de  Vos  Excellences,  ü 
nous  rencontra  au  Leuenberg. 
Nous  sommes  au  Bivouac. 
Je  suis  avec  respect 

Vos  Excellences 

Votre  triff  hunible 
Gumine  le  3  Mars  1798.  et  tres  oheissant  servUeur 

L.  de  Wattevüle,  Col. 

Aufschrift:  Ä  Leurs  Excellences 

Les  Seigneurs  Advoyer  et  Assesseurs 

du  Conseil  de  Guerre  de  la  Ville  et 

Bepublique  de  Berne 

Berne. 
Expidie  ä  ^'/s  ^^^^^  ^^  matin 

le  5*  Mars,   •  (R.  A.  B.) 

1176. 

Vos  Excellences. 

Tay  Vhonneur  de  faire  raport  ä  vos  Excellences  que  Vagi- 
iation  des  esprits  dans  les  troupes  qui  sont  sous  mes  ordres 
augmente  aujourd^hui  d^une  mani^re  tresexaUee;  le  mecontente- 
ment  se  fonde  sur  le  pretexte  de  la  retraite  que  nous  avons 
faU  hier  de  Moral,  la  pretendue  crainte  d'en  voir  succeder 
d*autres  y  contrüme  puissemment.  Les  soldats  du  BaiUage  de 
Morat  et  ceux  des  environs  du  Lac  de  Bienne  brulent  disent- 
ils  du  disir  d'avancer  contre  les  Frangois  et  de  comhattre  pour 
la  Patrie  et  la  surete  de  leurs  hiens.  La  vue  de  Venvoy  d*un 
Officier  parlementaire  aupres  du  General  Brune  a  encore  ajoute 
ä  leur  agitation,  et  fait  naitre  la  pretendue  crainte  de  se  voir 
öbligi  ä  de  nauvelles  retraites.  Le  cri  general  parmi  les  soldats 
est  qu'ü  n'existe  plus  de  Gouvernement,  et  qu'ils  ont  ete  vendus. 

Aujourdliui  ä  deux  heures  Monsieur  de  Jenner  Capitaine 
d' Artillerie  m^a  fait  le  raport  suivant.  Tout  le  parc  qui  se 
trouvait  ä  Allenlüften  depuis  ce  matin  est  parti  pour  CapeLlen, 
dans  ce  moment  la  plus  grande  partie  des  chariots  de  bagages, 
outils  et  autres  ainsi  que  les  chevaux  de  requisition  sont  re- 

tournes  chaqu^un  chez  eux  sans  permission. 

48 
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Dans  VHat  du  moment  la  prudence  et  mon  devoir  ihUm- 
pasent  d^en  informer  Vas  ExceUences  lesqudUs  jugenmt  de  ma 
Situation;  je  ne  veux  pas  en  dire  d*avaniage, 

Tay  Vhonneur  d'Stre  avec  un  profond  resped 

De  Vos  Excellences 

Qumminen  Le  tris  hunibU  et  ires 

le  3*  Mars  1798.  *  obeissant  servUeur 

L.  de  WatteviUe  Col. 

Aufschrift:  '  Ä  Leurs  Excellences 

Les  Seigneurs  Advoyer  et  Ässesseurs 

du  Conseä  de  Guerre  de  la  ViUe  et 

Republique  de  Beme 

Beme, 
(R.  A.  B.) 

1177. 

Votre  Excellence, 

Tai  reQu  hier  en  passant  ä  Arh&rg  avec  mon  BataäUm^ 
sur  notre  retour  de  Bellmondy  Vordre  de  Mr  le  GSneral  iTEriack 
de  me  rendre  ici  ä  Urtenen,  oü  nous  sommes  arrivSs  ä  9  heurei 
du  maiin  et  aprbs  avoir  marchS  toute  la  nuU  et  une  partie  de 
mes  trois  compagnies,  la  compagnie  Wagner  etant  restU  ä 
Twann,  et  les  Chasseurs  du  Bataillon  ditaches  je  ne  aais  oh, 
les  autres  pas  dormis  de  deux  nuits.  Ici  je  trouve  itre  placi 
avec  le  peu  de  monde  que  j^ai,  sans  chasseurs  ni  Dragons, 
Sans  savoir  sous  les  ordres  de  qui  je  me  trouve,  ni  si  fai  da 
Postes  devant  moi,  ou  d'autres  de  sotttien,  sans  aucune  instrve- 
tion  quelconque,  mes  gens  terrorisis  par  les  bruits  cUarmants  qm 
les  paysans  repandent,  que  nous  sommes  un  poste  abandonne, 
sacrifie,  que  les  Frangais  sont  entre  dans  VArgau  et  nuutres 
d'Aarbourg,  Cela  fait  un  effet  visible  sur  mes  gens,  nous  avons 
heaUy  tous  les  officiers  leur  dire  le  contraire.  Je  suis  donc 
oblige  de  faire  rapport  ä  Vofre  Excellence  de  ma  Situation  en 
cas  d'attaque,  et  de  la  prevenir  sw  le  peu  de  fond  que  je  p^is 
faire  sur  mes  gens,  en  priant  trks  humblement  votre  Exeeüence 
de  vouloir  bien  me  faire  parvenir  au  plus  vüe  des  ordres 
positifs. 
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J*ai  Vhonneur  d^itre  avec  le  plus  profond  respect 

de  votre  Excellence 

Le  tris  humble  et  tris 
Urtene  le  3*  Metra  1798  öbHssant  serviteur 

en  taute  hdte.  C.  May  de  Berthoud,  Command, 

du  1^  Batt.  d^Arbourg, 

Anfschrift:  Ä  Son  Excellence 

De  MelunCy  ou  au  President 

de  V Illustre  Conseü  de  Guerre 

ä  Berne. 

(R.  A.  B.) 
1178. 

Fraubnmnen  den  3*  Merz  1798. 
Hochwohlgebohren ! 
Dero  geringer  Ausgeschossener  von  dem  nntem  Theil  des 
Landsgerichts  ZoUikofen  hatte  gestern  zu  Nidau  einen  bedenkens- 
würdigen Anffcritt  gesehen.  Die  Jäger  in  Twann  stritten  mit 
den  Franzosen  bis  an  eine  Viertelstunde  an  Biel ;  zu  Nidau  sähe 
man  es,  ohne  nur  grosse  Verwunderung  darüber  bemerken  zu 
lassen;  auch  die  Ortschafken  bis  Hermrigen  sahen  mit  Gleich- 
gültigkeit zu.  Wann  nun  daselbst  keine  Gefahr  ist,  so  bitten 
die  hier  Unterschriebenen  Euer  Hohen  Gnaden  inständig,  dass 
Wohldieselben  möchten  geruhen,  dass  das  Bataillon  des  nntem 
Theil  Landgerichts  von  Zollikofen  in  das  Amt  Fraubrunnen 
könnte  zurückgezogen  werden.  Das  Schloss  Fraubrunnen  ist  von 
Einwohnern  fast  entblösst,  und  da  die  March  an  dem  Limpach 
bis  nach  Kräyligen  ein  Vortheil  sein  würde,  solte  selbiger  Bach 
ohne  anders  besetzt  werden.  Nun  ist  Niemand  da  und  die 
Nothwendigkeit  erfordert  es  allerdings.  Ich  habe  heut  die  Vor- 
wachen auf  dem  Feld  bei  Lohn  vermerkt ;  von  da  aus  ist  ihnen 
bis  nach  Bern  keine  Hindemuss  mehr  im  Weg,  wenn  nicht 
alsobald  dieser  Ort  bedeckt  wird. 

Bescheint.  Amman  Iseli  von  Grafenried 

Bendicht  Meyer,  Weibel 

Hans  Aeberhard  Grichtsäss 

Jakob  ?  (unleserlich). 

Aufschrift :  Denen  Hochwohlgebohrnen  . 

Hochgeacht  und  Hochgebietenden 
gnädigen  Herren  den 

Kriegs-Bäthen.     (R.  A.  6.) 
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1179. 

Hochwohlgeborne 

Hochgebietende  Herren ! 

Der  Unglückliche  Zufall  vor  Solotbum  wird  Ihnen  wahr- 
scheinlich schon  bekannt  sein.    Wir  waren  seit  Donstag-Abend 
den  1*  diess  zu  Oberdorf  cantonnirt.    Gestern  um  5  Uhr  morgens 
erhielten  wir  den   Befehl   auf  Belach   zu   marschiren,  wo  wir 
etwan  um  8  Uhr  ankamen  und  schon  da  wir  uns  in  Schlacht- 
Ordnung  setzen   und  formiren  wollten,   schon   Alles  in  einer 
solchen  Unordnung  antrafen,  dass  wir  nicht  einmal  aufmarschiren 
konnten,  sondern  dass  unser  Bataillon  durch  die  zurückfliehenden 
Dragoner,   die  Artillerie  imd  Wagen  aujseinandergesprengt  und 
also  mit  den  übrigen  Truppen,  sich  vor  dem  Glacy  zu  Solothnm 
wieder  formiert. 

Etwan  eine  halbe  Stund  nachher,  da  schon  zwei  Trompeter 
von  Solothum  und  einige  Magistraten  zum  capituliren  heraus- 
gefahren, so  wurde  ohngeacht  dessen  durch  einen  unserer  Ad- 
jutant befohlen  uns  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  etwan  zweihundert 
Schritt  vor  dem  Glacis  zu  formieren  und  en  bcUaille  zu  stellen. 
Kaum  war  diess  geschehen  und  ein  wenig  geblänkelt  worden, 
so  käme  der  Befehl  nicht  zu  schiessen,  obschon  doch  Schüsse 
vom  Feind  und  selbst  von  Solothumem  gegen  unsere  Leatf" 
geschehen.  Auf  dieses  nun  bemächtigte  sich  Zorn  und  Unwillen 
unserer  wackern  Leute,  und  da  sie  die  ganzen  Linien  auseinander- 
laufen sahen,  so  liefen  sie  auch  gegen  die  Stadt  zurück,  wo  sie 
das  Thor  gegen  den  Feind  geschlossen  fanden  und  also  gam 
zei*streut  worden  sind,  so  dass  wir  sie  nicht  mehr  zusammen- 
bringen konnten.  In  Solothum  zurück  trafen  wir  Hern  GenexsU 
von  Büren  auf  der  Strasse  an  und  fragten  ihn  um  Ordre  und 
Befehle.  Er  sagte  uns  in  kurzen  Worten,  man  müsse  sich  gegen 
Bern  zuziehen  und  womöglich  änet  der  Aare  sammeln.  In  Folg 
dieses  begaben  wir  uns  mit  den  mehrsten  zurückziehenden 
Soldaten  nach  Herzogenbnchsee ,  wo  wir  etwan  zweyhondert 
Mann  des  Bataillons  antrafen,  denen  wir  so  viel  sagten,  wir 
wollen  uns  in  zwey  Stunden  versammeln  und  dann  auf  Boi^g- 
doi*f  marschieren  um  daselbst  einerseits  den  zurückgebliebenen 
Leuten  Zeit  zu  geben  sich  an  unsere  Fahnen  anzuschhessen. 
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womöglich  gegen  Bern  oder  an  die  ersten  noch  stehenden 
Tmppen  anzuschliessen.  Wie  beklemet  und  beelendet  vor  uns 
muBste  es  nicht  sejn,  da  wir  zu  Buchsee  Rappel  schlagen  wollten, 
zu  sehen,  dass  unsere  Leute  alle  zerstreut  und  kaum  fünfzig 
Mann  zu  kriegen  waren,  welche  sich  selbst  noch  unterwegs 
yerminderten,  so  dass  wir  allhier  mit  etwan  15  Mann  vertrauter 
Leute  nachts  angelangt  sind,  da  wir  denn  unsere  zwey  Fahnen, 
zwej  Bataillons -Stuck  und  Compositions -Wagen  dem  Herrn 
Schultheiss  allhier  im  Schloss  zur  Verwahrung  übergeben  haben. 

Diess  ist  nun  die  Lage  in  der  wir  uns  mit  Herren  Haupt- 
mann Mej,  Oaudard  und  Herren  Ganonier-Leutenant  v.  Grafen- 
ried  befinden  und  erwarten  daher  mit  Beschleunigung  Dero 
Befehle,  um  zu  wissen,  wie  wir  uns  zu  verhalten  haben. 

Das  bejm  Ausmarsch  zu  Langethal  und  nachher  zu  Aar- 
wangen bezeigte  Betragen  des  grossen  Theils  dieses  Bataillons 
giebt  uns  wenig  Hoffnung  dass  es  sich  werde  zusammenbringen 
lassen,  wenigstens  wäre  nur  auf  sehr  unbeträchtliche  Anzahl 
desselben  zu  rechnen.  Da  wir  ziemlich  zuverlässig  vermuthen 
können,  dass  Gährung  in  Langenthai  seyn  könnte,  so  würde 
vielleicht  das  Beste  sein,  denen  respective  beiden  Herren  Amt- 
leuten den  Befehl  zu  ertheilen,  dass  sie  die  Leute  dieser 
Bataillons  anhero  senden,  woftlr  dann  ein  scharpfer  Befehl  von 
Hochdenselben  vielleicht  die  einzig  mögliche  gute  Würkung  thun 
würde. 

Wir  haben  die  Ehre  mit  wahrer  Hochachtung 

Hochwolgeboren 

Hochgebietende  Herren 
Euere  gehorsamste  Diener 
Burgdorf,  in  der  Nacht  v.  Tavel  Obrist  Lieut: 

d.  8*  Merz  1798.  v.  Wattenwyl  Hbtmann  in 

Diensten  als  Mayor. 

P.  S.    Wir   erwarten   bestimmten    Befehl  ob  wir   hier  bleiben 
oder  auf  Bern  begeben  sollen. 

* 

Aufschrift  (keine).  (R.  A.  B.) 
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1180. 

Hochgebietende  Gnädige  Herren  ! 

Soeben  wird  auf  dem  Aehli  (Säli)-Schlös8li  geschossen  and 
za  Ölten  gestürmt;  allein  ich  glaube  hier  nicht  schiessen  noch 
stürmen  za  sollen,  weilen  vorerst  die  en  debandadt  zurück- 
gekommene  Mannschaft,  bei  deren  kein  Officier  sich  befindet, 
nicht  wieder  gegen  den  Feind  anrücken  würde,  anderseits  dann 
die  Mannschaft  vom  Amt  für  die  Sicherheit  der  Vestung  auf- 
bewahren muss. 

Hoffe  also  Euer  Gnaden  werden  meine  Massregeln  hier- 
über nicht  missbilligen  und  glauben,  dass  ehrfurchtsvoll  ich 
immer  seyn  werde 

Euer  Gnaden 
Vestung  Arburg  Gehorsamer  Diener 

d.  3*  Marty  1798  Stettier  Vice-Command*. 

Morgens  nach  9  Uhr. 

Aufschrift :     Denen  Hochwohlgebohmen  Herren  Schultheiss  und 

Kriegsräthe   Hohen  Standes  Bern,   Meinen  Hoch- 
gebietenden Gnädigen  Herren^  Bern. 

(R.  A.  B.) 

1181. 

Da  die  deutschen  Freyburg -Bauern  sich  sammethaft  bey 
der  Armee  bei  Neuenegg  befinden  und  viele  hiesige  Mannschaft 
sich  dort  befindet,  einerseits,  -—  anderseits  dann  die  Welschen 
Rebellen  von  Freyburg,  vermischt  mit  Franzosen,  ganz  nahe 
an  den  hiesigen  Grenzen  stehen  und  vermuthen  lassen ,  einen 
Angriff  auf  uns  zu  thun,  so  möchten  wir  unterschriebene 
Officiers  und  Vorgesetzte  Meine  Gnädigen  Herren  dinngentlich 
angehalten  haben,  uns  etwan  4  Canonen  sammt  einer  Anahl 
Kunstäbler  und  hinlänglicher  Munition,  sowohl  für  Canonen 
als  Gewehr  aus  Gnaden  verabfolgen  zu  lassen.  Hieraus  würden 
drei  Hauptvortheile  erfolgen:  erstens  sind  die  Passages  sehr 
enge  und  bequem  einen  weit  stärkern  Feind  abzuhalten ;  zweitens 
würden  sie,  die  Feinde,  wenn  hier  keine  bündige  Gegenwehr 
geleistet  wird,  sogleich  an  den  Landgerichtsgränzen  erscheinen : 
und  drittens  würde  die  hiesige  Mannschaft,   welche  zu  einem 
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desparaten  Widerstand  entschlossen  ist,  sich  entweder  ergeben 
mtlssen,  oder  doch  aufs  wenigste  dem  Vordringen  in  Mr.  0.  H. 
Landen  nicht  genügsam  widerstehen  können. 

Um  diese  anbegehrte  Unterstützung  zu  erhalten,  haben  wir 
unsem  getreaen  Lieutenant  Hans  Bejeler  von  Schwarzenburg 
abgeordnet,  welcher  sich  mit  hinlänglicher  Anzahl  Pferden 
sogleich  auf  Bern  begeben  wird. 

Für  welche  hohe  Onade! 

Gäbe  den  3*«  Merz  1798.  Hans  Binggeli,  Lands-Yenner 

Christen  Kurz,  alt  Sekel-Mst'. 
Beschint:  Lentenant  Heuer 
und  Lieutenant  Dubach. 

Aufschrift:  (keine.)  (B.  A.  B.) 

1182. 

Vu  Vabandon  des  Trauppes  de  mon  detachement  je  me 
retire  sur  Berne;  f altes  le  savair  aux  ditachements  de  Neueneck 
et  de  Dörishaus,  et  que  fai  avis  de  LL.  EE,  du  Conseü  de 
guerre,  que  cette  nuit  les  francois  attaqueront  les  postes  de 
Guminen,  Neueneck  et  Crrauhole,  Conduisez  vous  d^aprhs  vos 
foTces  et  les  drconstances. 

Gumine  le  3,  Mars  L.  de  Wattevüle  Col. 

1798.  Command^  la  division. 

Ao^hrift:  (keine.)  (B.  A.  B.) 

1183. 

Ein  Doppel  vorstehenden  Befehls  von  anderer  Hand  ge- 
schrieben mit  der  Unterschrift:       siffni 

L:  de  WaUevüle  Col: 
Cammandant  la  division, 

(B:  ^.  B.) 
1184. 

Hochwohlgebohren  Hochgebietende 

Gnädige  Herren! 

Den  1*  Marty  empfienge  ein  Schreiben  von  H.  Obrist  von 
Wattenweil  darin  er  mir  per  Postscriptum  meldete,  dass  man 
keine  Feindseligkeiten  ausüben  solle,  weil  man  mit  Gen^  Brune 
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traciire.  Ein  Gleiches  wurde  von  H.  Gren^  von  Erlach  um 
Mittemacht  und  mich  dui-ch  ein  Schreiben  von  Euer  Hoch- 
wohlgebomen  sammt  Einschlnss  bestätiget,  um  ein  ühr  kam 
H.  d'Affry  zn  mir,  mit  Anzeige  ihre  Vorposten  seien  wirklich 
durch  die  Vaudois  angegriffen,  —  m^n  Bataillon  solle  in 
Bereitschaft  halten.  Alweil  ich  mich  anzöge,  hörte  schon  die 
Mousqueterie  und  dabey  Oanonen-Schüsse ,  die  sich  je  mehr 
und  mehr  den  Thoren  näherten.  Sobald  ich  den  Thoren  näherte 
hörte  dchiessen,  rufen,  Trompeten  und  mit  meiner  Mannschaft 
wäre  der  erste  bei  dem  Attaquirten  Thor,  welches  sogleich  mit 
Canon-Schüssen  durchlöchert  wurde;  —  bald  darnach  hörte 
man  Trompeten.  U.  d^Affry  begab  sich  selbst  vor  das  Thor, 
ein  Aide  de  camp  übergab  ihm  ein  Schreiben  von  Gen\  Pijon, 
worin  er  ihnen  vorschrieb  ihre  Regierung  niederzulegen,  in 
einer  Stund,  und  sich  provisorisch  zu  erklären  etc.  Hierauf 
wurde  der  Geheime  und  der  Kriegs-Rath  versammelt,  mich 
auch  berufen,  meine  Meinung  befragt,  welche  negatif  war. 
Hierauf  wurden  nochmalen  Depuiirte  zum  Gen^  herausgeschickt, 
um  einige  Erleichterung  der  beschwerenden  Artikel  zu  erhalten. 
Die  Antwort  war  aber  noch  drückender  und  stolzer,  Er^  forderte 
sogleich  Truppen  zu  Sicherheit  der  Patrioten  in  Freyburg  zu 
legen,  wollte  auch  mein  unterhabendes  Corps  zu  Kriegsge- 
fangenen, worüber  ich  mich  denen  H.  bestimmt  erklärte,  dass 
mich  nichts  dazu  zwingen  werde.  Auf  ihre  Vorstellungen  ist  er 
auch  davon  abgestanden.  Sobald  mir  die  H.  Abgeordneten  und 
H.  Schultheiss  Verro  mündlich  versicherten,  dass  die  Capitulation 
wirklich  werde  unterzeichnet  und  alle  Bedinge  angenommen 
werden,  auch  in  meine  Abreise  einwilligten,  so  habe  selbe  in 
aller  Stille,  damit  ich  nicht  Aufsehen,  Aufruhr  und  das  giösste 
Mezlen  verursache,  denn  die  Gnggisberger  und  deutschen  Banem, 
auch  so  viele  HH.  flehten  mich,  sie  nicht  zu  verlassen,  sonder 
naitzunehmen,  zu  welchem  letzten  ich  mich  willfährig  bezeigte. 
Sie  haben  auch  etwelche  Stuck  und  Munition  mitgenommen, 
und  so  bin  ich  gegen  5  ühr  Abends,  ohne  verfolgt  zu  werden 
hier  angelangt  und  sogleich,  da  ich  gewiss  glaubte  den  gleichen 
Abend  attaquirt  zu  werden,  meine  Dispositionen  zum  Emp^g 
des  Feindes,  so  viel  mir  die  wenige  Mannschaft  zuliess  ge* 
macht. 
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Nur  miiss  ich  nachholen,  dass  Major  May,  der  um  4  Uhr 
morgens  zu  mir  gestossen,  durch  ein  Mesentendu,  etliche  Stunden 
nach  geschlossener  Capitulation  zu  Freyburg  verblieben,  ohne 
dass  ihm  das  Geringste  zugefügt  worden. 

Freyburg,  sobald  es  angegriffen  wurde  konnte  sich  kaum 
vertheidigen,  nur  der  Bath  Euer  hohen  Gnaden  und  H.  General 
V.  Erlach  dringendes  Ansuchen  des  Angriffs  konnte  sie  retten. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  aller  Hochachtung  und  schuldigstem 
Respekt  zu  verharren 

Hochwohlgebohme,  Hochgebietende 

Gnädige  Herren 

Dero  gehorsamster 
Neuenegg  den  8*  Marty  1798.  Diener 

Stettier  Obrist. 

Aufschrift :     Denen  Hochwohlgebohmen  Herren  Herren  Schult- 

heiss  und  Kriegs-Räthen  der  Stadt  und  Republik 
Bern  Meinen   Hochgebietenden  Gnädigen  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

1185. 

Mon  Generalf 

Tai  8uim  les  ardres  qui  m^ant  Ue  donrUs;  fai  abandonni 
le  Vuiü^  et  suis  arrivi  ce  matin  ä  2  h?  id. 

Tai  faüli  avoir  une  insurrection  causie  par  Vexchs  d^ardmr 
de  ma  troupe,  excitie  par  les  mauvais  propos  des  söldats  alle" 
mandSy  qui  disaient  qu'üs  ne  votdaient  pltis  servir,  quHls  itaient 
trahis  ete, 

tPai  fait  prendre  les  armeSj  ai  adressi  une  exhortation  ä 
ma  troupe,  Vai  calmie,  ai  marchi  avec  armes  chargies  du  cöU 
de  NydaUy  ce  qui  a  attiri  nombre  de  paysans  des  environs.  — 
Je  suis  dicidi  ä  difendre  ce  posie  jusqu'ä  mon  demier  komme 
en  attaquant  en  rase  campagne,  si  Vennemi  arrive  comme  on  Van- 
nonce;  je  ne  pouvais  d*aüleurs  obtenir  de  mes  gens  un  pas  de 
retraite  de  plus, 

Nous  sommes  d'aUleurs  sans  quartier^  ni  pain,  ni  viande, 
Le  commissaire  des  guerres  est  parti,  les  bouchers  et  houlangers 
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de  mSme  —  que  faire  ?   Veuülea  mon  General  nous  fahre  par- 

venir  au  maina  le  plus  n^cessaire. 

Je  suis  avec  respect 

Mon  general 

Votre  trSs  humbk  et 

irea  öbHssafU  servüeiiir 

Aarberg  3*  Mars  1798  de  Soverea  V  (V. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monskür  le  ßeniral  d' Erlach 

Commandant  en  chef  Varmee  confederee 

Schupfen, 

(R.  A.  B.) 
1186. 

Hochwohlgebohrne 

Hochgebietende  Herren! 
Die   unterschriebenen   getreuen  Mitbürger   Euer  Gnaden, 
nehmen  die  Freiheit  ihre  Lage  Ihnen  vorzutragen. 

Oestem  den  2^*°  Merz  waren  wir  in  dem  unglücklichen 
Treffen  bei  Solothum  und  wurden  bis  auf  5  Mann  der  Comp. 
Steiger  und  2  von  der  Comp.  Sinner  Dragoner  durch  Unord- 
nung von  unsem  Leuten  verlassen.  Nun  dürfen  wir  Eaer 
Gnaden  um  Verhaltungsbefehle  so  geschwind  als  möglich  bitten, 
da  wir  auf  unserer  Reise  nach  Bern,  wo  wir  selbsten  um  solche 
bitten  wollten,  aber  bei  Krauchthal  vernahmen,  dass  wir  nicht 
eingelassen  würden  uns  nach  Worb  und  da  kein  quartier  zn 
finden  war  nach  Engistein  marschirten  wo  wir  wirklich  sind, 
als  feige  Fliehende  angesehen  wurden.  Diese  Anklage  aber  ist 
äusserst  drückend  für  Leute,  deren  Gewissen  sagt,  sie  haben 
ihre  Schuldigkeit  gethan. 

Wir  bitten  also  nochmals  um  Befehle  für  uns,  und  sonder* 
heit  für  die  braven  Leute,  die  uns  aus  treuer  Anhänglichkeit 
gefolgt  sind.  In  Erwartung  einer  Antwort  haben  wir  die  Ehre 
mit  aller  ünterthänigkeit  zu  verharren. 

Hochwohlgebohrne  hochgebietende  Herren 

Dero  unterth&nigste  Diener 
Engistein  den  3*  Merz  C.  F.  von  Steyger,  Major 

1798.  R.  Steiger,  Dragoner-Haubtmann. 
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Anfscbrifib :  An  die  Wohlgebohmen  Herren  Herren  Schnltheiss 
und  Eriegsrttth  der  Stadt  and  Bepablik  Bern 
Meinen  Hochgeachteten  Hochgebietenden  Herren 
Bern.  (R.  A.  B.) 

1187. 

Die  Kanzlei  Bern  macht  dem  Kriegsrath  die  Anzeige,  daas  der 
Rath  der  200  beschloesen,  für  den  Fall,  dass  die  Stadt  aufgefordert 
würde,  sich  zu  ergeben,  wie  Freibarg  und  Solothum,  eine  Commifidon 
zu  ernennen,  um  « dasjenige  zu  thun  und  abzuschliessen  was  das  Heil 
«und  die  Wohlfahrt  des  Vaterlandes  überhaupt  und  der  Stadt  ins- 
<  besondere  erfordern  würde  >.  Dieser  Comnusdon  solle  unbeschränkte 
yollmacht  ertheilt  werden,  «jedoch  so,  dass  hiedurch  in  Allem  Uebrigen 
«der  Qewalt  Mr.  H.  g.  HH.  der  Eriegsräthe  und  der  Vollmacht  des 
<H.  General-Majoren  von  Erlach  im  wenigsten  nichts  benommen 
«sejn  solle». 

In  diese  Commisdion  seien  gewählt  worden: 
H.  Albrecht  von  Frisching,  alt  Deutsch-Seckelmeister ; 

>  Beat  Albrecht  Tschamer,   Oberst  und  alt  Landvogt  von  St  Jo- 

hannsen; 

>  Karl  Steiger  alt  Landvogt  von  Interlaken; 

>  Albrecht  Hailer,  Qleitsherr; 

»  Ludwig  Baj,  gewesener  Dragoner-M^jor. 

(B.  A.  B.) 

im. 

Copie.  Schreiben  des  lobl.  Standes  Lnzem  an  die  benachbarten 
lobl.  Stände. 
Die  Noth  des  Vaterlandes  vermehrt  sich.  Eilends  theilen 
wir  Euch  die  letzte  Depeche  unseres  H.  Obersten  und  Unsere 
Antwort  an  denselben  mit.  Einmüthig  sind  Wir  und  Unser 
Volk  entschlossen,  gegen  &emde  feindselige  Qewalt  zur  Ver- 
theidigong  der  Freiheit  Gut  und  Blut  au&uopfem.  Unser  Land- 
sturm wird  bereits  in  Marsch  gesetzt.  Wir  fordern  Euch  zu 
gleicher  Kraftanstrengung  und  Sendung  schlenniger,  thätlicher 
Hülfe  auf.  Unser  aller  Freiheit,  Religion,  Eigenthum,  alles  was 
ans  theuer  und  lieb  ist  ist  gleich  gef&hrdet.  Wir  wollen  unserer 
Altvordern  würdig  sein  und  als  freie  Männer  entweder  siegen 
oder  sterben.  Diese  sind  euere  Gesinnungen,  sie  sind  die  unseres 
ganzen  Volkes. 

Geben  d.  3*  März  1798. 

Die  Volks-Bepräsentanten 
und  Schnltheiss  und  Bäthe  des  Stands  Lnzem. 

(R.  A.  B.) 
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1189. 

Hochgebietende  Gnädige  Herren! 
6ey  dem  Anlasse  des  Vordringens  der  Franken  bis  an 
unsere  Kirchgemeinde  Herzogenbuchsee  hat  sich  das  Volk  yer- 
sammelt  und  ohne  Befehl  ihrer  Officiers  die  Sturmglocke  ange- 
zogen, sich  bewafihet  und  die  hier  aufbehaltenen  Armatur  und 
Munition  genommen.  Da  nun  hiesige  Vorgesetzte  keine  Ordre 
ihres  Verhalts  haben,  und  würkUch  der  Landsturm  gegen  die 
in  Wangen,  Walswyl  (Walliswyl)  und  Ried  liegenden  Franken 
ergeht,  um  sie  abzutreiben,  so  erwarten  sie,  die  Vorgesetzten 
und  Ofßciers,  die  gemessensten  Befehle  Hilf  und  Zuzug,  indem 
die  Gefahr  bei  uns  gross  ist. 

Herzogenbuchsee  den  3^  Martj  abends  um  10  ühr. 

Bescheint  von  Dero  getreustem  Diener. 

Eyz  Pfrr. 
Job.  Oygax  Aide  Major  de  Dep^ 

Aufschrift:     Denen  Hochgeachten  Hochgebietenden  Herren  des 

Kriegsraths  der   Stadt   und   Bepublik    Beni  Me. 
Hgb.  H.  Bern. 

(R.  A.  B.) 
1190. 

Gnädige  Herren  ! 

Eben  vor  Mitternacht  emp&he  ich  beiliegendes  Billet,*) 
nach  welchem  mir  Nichts  überbleibt  als  mich  durch  den  Forst 
auf  Wangen  zurückzuziehen.  Bite  mir  dorten  Dero  Befehl  ans 
und  wenn  ich  keine  Befehl  bekomme,  so  gehe  direct  auf  Ben 
mit  einem  Bat.  vom  Regiment  Konolfingen, 

ein  Bat.  von  Emmenthal, 

2  Comp.  Hausleuth, 

1  Comp.  Scharfschüz, 

6  Bat.  Ganonen  und  ihre  Artillerie. 

Laupen,  den  3*  vor  Mitemacht. 

Byhiner  Obrist 

Aufschrift:  Ä  Messieurs 

Messieurs  du  Consäl  de  Ouerre 

ä 

Bernt, 


*)  Wahrscheinlich  N«  1182  oder  1183. 
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1191. 


Wohledelgebohmer  insonders 

Hochgeehrter  Herr  General ! 

Da  die  im  Amte  Landshut  enthaltene  Stands-compagnie  in 
allem  nicht  mehr  als  auf  etwa  150  Mann  beläuft,  welche  zu 
Bedekang  hiesigen  Amts  hier  behalten  worden  —  und  dieselben 
zu  wenig  stark  für  ein  so  gefahrvolles  Amt  und  Oerter  sind; 
so  ist  denen  Gremeinden  Uzenstorf  und  Bätterkinden  ihr  feyr- 
licher  Wunsch,  dass  sie  zu  desto  mehrerer  Sicherheit  und  Be- 
deckung dieses  Amtes  ihre  sammtlichen  regilierten  Compagnieen 
des  Regiments  Burgdorf,  nemlich  die  Grenadier  und  Musquedier 
vom  8*  und  4^  Bataillon,  wieder  zurück  nach  Hause  erhalten 
können  —  damit  sie  desto  sicherer  vor  den  räuberischen  Fran- 
zosen bewahrt  werden  mögen  und  auch  kein  einziger  fremder 
Mann  zu  hiesiger  Schüzung  vorhanden  ist ;  dass  sie  doch  nicht 
gänzlich  den  feindlichen  Schandthaten  und  Diebstählen  ausge- 
setzt werden,  welche  Noth  zwar  schon  gestern  Abends  und 
heute  in  Eräyligen  und  Weiler  etc.  und  denen  angrenzenden 
Berner  Oertem  erliten  und  ausgestanden  haben,  die  sehr  be- 
daureswürdig  sind. 

Wil  doch  keine  Bedekung  vorhanden,  da  wo  sie  just  am 
nothwendigsten  und  allen  erbärmlichen  Gefahren  zum  ersten  aus- 
gesezt  ist,  so  bitten  die  beiden  vorgemelt  Ed.  Gemeinden  ihre 
im  Feld  liegenden  voralegirten  Compagnieen  ungesäumt  zurück- 
erhalten zu  können.  Welches  ich  Euer  Wohledelgebohren  ein- 
zuberichten  die  Ehre  habe  —  da  wie  mir  der  Leut.  Gruber 
von  Bätterkinden  gesagt  —  dass  Er  mit  denenselben  gesprochen 
um  eine  Druppen  hieher  erhalten  zu  können,  welches  ihme 
willfahrt  —  aber  hingegen  von  denen  Druppen  abgeschlagen 
worden.  Ich  zweifle  gar  nicht  daran,  dass  Euer  Wohledel- 
gebohren das  Gutfindende  hierüber  Me.  G.  einberichten  werden 
—  damit  doch  den  bittenden  Gemeinden  in  ihrem  Begehren 
entsprochen  und  ihnen  aus  ihrer  Gefiähr  voll  Noth  geholfen 
werden  könne. 
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Wormit  ich  die  Ehre  habe  mit  aDer  Ergebenheit  za 
Wohledelgebohmer  and  insonders 

hochgeehrter  Herr  Oeneral! 

Deroselben 
Schloss  Landshut  gehorsamer  Diener 

den  3^  Merz  Forer  L.  Vogt  zn  Landshnt. 

1798. 

Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  de  Buren  genercH 

de  Trouppes  de  la  RepubUque  de  Berne 

presevUement  ä 

Jegenstorf, 

(ß.  A.  B.) 
1192. 

Joh.  Rubin  schreibt  von  Thun,  Namens  des  kranken  Maj<tt' 
Hümer,  an  den  Kriegsrath,  dass  letzterer  seiner  Krankheit  w^oi 
das  Füsilier-Bataillon  Thun  nicht  kommandiren  könne  und  deaaliaib 
die  Anftihrung  dieser  Truppen  dem  Oberleut.  Roth  anbefohlen  habe. 

(R-  A  B.) 

1193. 

Auf  erhaltene  Auffordeiiing  der  Succurs- Truppen  von 
Olarus  diesen  Abend  nach  Schtlpfen  zu  marschiren,  k5nna 
weder  die  Feldkriegsräthe  noch  der  commandierende  Herr 
Oberst  dem  Begehren  des  uns  vorgelegten  Plans,  und  der  In- 
structionsmässige  Yereinbahrung  der  Succurs-Truf^n  von  üri 
und  Schweiz  als  nicht  entsprochen  ansehen,  und  desswegen 
hierzu  einzuwilligen  sich  ausser  Stand  gesezt  befinden. 
Bümpliz  den  3^  Merz  halbneun  Uhr  abens  1798. 

Zopfi  Eriegsrath 
Maller  Kriegsrath 
Paravicini  Oberst. 
Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 

1194. 

Hochgebietende  Gnädige  Herren. 

Tit.  Herr  Ohrist  Tillier  vom  Bat.  Konolfingen,  welches 
sich  dato  obenher  der  Papiermühle  befinde,  hat  mir  dem  Unter- 
schriebenen mündlich  aufgetragen,  bey  Hochdenselben  gesemend 
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anzufragen?  ob  gemeltes  Bataillon  diesen  Abend  in  der  Haupt- 
'Stadt  werde  Nachtquartier  bekommen;  oder  wo  anderwärts. 

In  Befolgung  dieses  Auftrags  erwartet  wohlermeldeter 
Herr  Obrist  durch  den  Unterschriebenen  Hochderoselben  Antwort. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  allem  Respect  zu  seyn, 
Hochgebietende  Onädige  Herren 
Bern  d.  3*  Merz  Hochderoselben  geringer  Diener 

1798.  Joh.  Bürki  alt  Hauptmann. 

Aufschrift:  (keine).  (B.  A.  B.) 

1195. 

Hochwohlgebohme 

Hochgebietende  Herren! 

Sowohl  bei  dem  gestern,  als  auch  bei  dem  heute  ergangenen 
Landsturm,  begab  mich  beyde  Male  und  besonders  heute  auf 
dringendes  Anhalten  meiner  Amtsangehörigen  auf  Trachselwald, 
am  die  Mannschaft  vom  untern  Emmenthal,  als  den  3^  und 
4^  Bataillonen  zu  bereden,  sich  gleich  der  Mannschaft  hiesigen 
Amts  unverzüglich  dahin  zu  begeben,  wo  anscheinende  und  ge- 
wesene Gefahr  dem  Vaterland  drohe. 

Alle  anwesend  gewesene  Emmenthaler- Füsiliers  von  ge- 
dachten 8^  und  4^  Bat",  riefen  nun,  wie  betäubt,  einstimmig 
ans,  sie  wollen  mich  zu  ihrem  Anführer  und  gar  keinen  andern 
Commandanten. 

Hierauf  nähme  es  über  mich,  diese  Leute  nach  ihrem  Be- 
gehren anzuführen,  trete  auch  mit  den  Füseliers  der  3^  und 
4*  Bat^  und  den  Füseliers  hiesigen  Amts  den  Marsch  diesen 
Nachmittag  an  und  setzte  ihn  fort  bis  vor  Burgdorf,  da  ich 
Halt  machte  und  Quartier  begehrte. 

Wie  erstaunt  ich  aber  und  alle  meine  braven  und  tapfem 
Soldaten  waren,  die*  wie  ich  Leib  und  Leben  zum  Dienst  des 
Vaterlandes  aufzuopfern  bereit  sind,  kann  ich  Euer  Hochwohl- 
gebohmen  nicht  beschreiben,  als  ich  von  der  Stadt  Burgdorf 
den  Bescheid  erhielte,  dass  sie  keine  Quartiere  geben  können, 
doch  hernach  wieder  Quartier  angeboten,  und  das  mit  bestem 
Willen. 

Ich  Hesse  nun  die  Truppen  mit  dem  Befehl  sich  alle  Augen- 
blicke zum  Abmarsch  bereit  zu  halten  nach  Hause. 


Il 

i 
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Indessen  Sie   der  himmlischen  Obsorg    bestens  anbefeUe 
fi  und  bin 

Meiner  hoehgebietenden  Gnädigen  Herrn 

gehorsamster  Diener 
Eriswyl  d.  4.  Peb.»)  1798  Ulrich  Schmid.  * 

Vormittags  halb  elf  Uhr. 

Anfschrift:    Denen  Hochwohlgebohrnen  nnd  Hochgebietenden 
Herren   Herren  Scholtheiss  nnd  Kriegsrftthen  der 
Stadt  und  Republik  Bern 
Mn.  6.  H. 

p.  L.  E.  Li»  Ben. 

(EL  A.  B.) 

UM. 

Hochwohlgebohren  Gnädige  Herren!**) 

Bey  meiner  Ankunft  allhier  habe  das  Battaillon  Steiler 
nebst  zwey  Füsilier  Battallion  und  etwan  600  tütsche  Fribuiiger- 
Bauren  angetroffen.  Seither  ist  das  Batt.  von  Wattenwyl  und 
eine  Comp.  Ton  Zofingen  zu  mir  gestossen.  Es  war  schon  Nacht 
als  ich  ankam,  so  dass  mir  die  Disposition  des  H.  Oberst 
Stedtler  nicht  wohl  bekant  ist,  ich  also  ohnmöglich  etwas  daran 
abändern  könte.  Noch  sind  wir  nicht  angegriffen,  wird  tiel- 
leicht  aber  bey  Anbruch  des  Tags  geschehen.  Selten  wir  uns 
retirieren  müssen,  so  ist's  zu  vermuthen,  dass  solches  nicht  in 
der  besten  Ordnung  geschehen  wOrde,  indem  der  grösste  Tbeil 
dieser  Mannschaft  nicht  das  geringste  von  Man^yerieren  weiss. 
Unterdessen  werde  ich  alles  thun,  was  immer  möglich  ist 

Ich  bitte  inständig,  da  die  Leuth  sehr  fatigiert  sind,  mir 
so  bald  möglich  Wein  und  Brandtwein  und  Proviant  allhero 
zu  schiken. 

Ich  habe  den  Posten  von  Laupen  verstärkt  und  den  Ton 
Dörishaus  auch  besezen  lassen,  damit  ich  womöglich  nicht 
tourniert  und  abgeschnitten  werde. 


*)  Soll  offenbar  heissen  cMärz». 
**)  Mit  Ausnahme  der  Aufschrift  ganz  mit  Bleistift  geKhiieben. 
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Ich  habe  die  Ehre  in  wahrem  Bespect  zu  yerharren 
Euer  Hochwohlgebohmen 
Neaenegg  um  gehorsamer  Diener 

3  ühr  Morgends*).  Mu^ch  Gomandant. 

(ohne  Angabe  des  Tages.) 

Aufschrift:  Denen  Hochwohlgebohmen 

Herren  Schnltheiss  und  Eriegsräthen 

der  Stadt  und  Republic 

Bern. 

(B.  A.  B.) 

1199. 

Hochwohlgeboren  Gnädige  Herren! 
Gestern  abends  den  2^  Merz  erhielt  ich  die  Ordre  vom 
Oberst  von  Graffenried  mich  mit  meinem  Batt.  um  10  Uhr 
abends  im  Schloss  Hof  in  Battaille  von  Gotstat  zu  sein,  wo 
er  mir  selbst  weitere  Order  geben  werde;  er  gab  mir  auch 
den  Plan  von  der  ganzen  Expedition.  Ich  fand  mich  dort  ein  ' 
um  7s  ^^  Vhr,  wurde  keine  Seele  gewahr.  Ich  gehe  in's 
Schloss,  fand  den  Herren  Landvogt,  Oberst  von  Diesbach,  Oberst 
Tscharner  und  mehrere  Offiders  bej  Tische;  alle  sagten  mir, 
es  sei  Contre-Ordre.  Auf  das  gieng  ich  wieder  nach  Haus. 
Ich  muss  Ihre  Gnaden  melden,  dass  wo  ich  das  Batt.  zum 
Abmarsch  in  Diesbach  rasemblierte  ich  mich  mit  lauter  Stimme 
an  das  Batt.  wandte  und  von  ihnen  eine  grosse  Stille  Ordnung 
forderte,  wie  auch,  dass  niemand  sein  Glied  verlassen  sollte* 
Ich  versprach  ihnen,  dass  dann  alles  gut  gehen  würde,  befahl 
ihnen,  wenn  sie  mich,  oder  einen  Officier  oder  einen  Soldaten 
von  der  Stelle  weichen  sehen,  sie  alsobald  auf  ihn  feuern 
sollten,  viel  eher  als  auf  einen  Franzosen;  ich  werde  allezeit 
bei  ihnen  sein  und  zu  Fuss  comandiren.  Wenn  unter  ihnen, 
sowohl  Officier  als  Soldaten,  bange  vom  Feuer  wären,«  so  selten 
sie  heraustreten;  ich  werde  sie  auf  der  Stelle  nach  Hause 
schiken.  Jedermann  rief  mir  einen  lauten  BeifahL  zu  und  ich 
sezte  mich  in  Marsch.   Wo  ich  über  die  Schifbrücke  kam  und 


*)  Muas  nach  andern  Aktenstficken  zu  achliesBen  den  3.  Mftrz 
1798  gewesen  sein. 


\ 
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ich  mich  bei  der  Compagnie  Fankhauser  befinde,   trit  ein  V. 
der  mir  sagt,   dass  die   Officier  sowohl  als   die  Soldaten  mit 
Verwunderung  sehen,   dass  man  sie  gegen   den  Feind  fttbrt, 
ohne  zu  wissen  wo,  —  und   das  gehe   nicht  so.     Ein  anderer 
L^  sagt  mir,   dass  grosser  Unwillen   sey   im  Volk,   und  fiber 
Gotstat  werden  sie   nicht  marschieren.     Mit   Güte   und  vieler 
Geduld  wolte  ich  ihnen  begreiflich  machen,  dass  die  Disposition 
von  einer  attaque  nur  der  General  allein  wisse  und  sie  niemand 
anvertrauen  könnte,   als  denen  so  zur  VoUfÜhrung  des  Plans 
nöthig  seyen.    Auf  das  fieng  jederman  so  ungebührliche  Reden 
zu  führen  an,   dass   ich  mich   zu   dem   ersteu  L^.  wandte  und 
ihm  sagte,   alles  was  ich  von  ihin  höre  zeige  mir  an,   dass  ^r 
ein  schlechter  Kerl  seye,   und  befahl  ihm  und  allen  denen  wo 
diese  Reden  führten,   sich  vom  Batt.  nach  Hause   zu  begeben, 
und  gieng  von  ihnen  weg.    Doch  sind  sie  beim  Batt,  geblieben. 
Wo  ich  die  Ordre  zum  Rükmarsch  gab,  war  eine  grosse  Freude 
und  lautes  Jauchzen.     Um  1  Uhr  kamen  wir  in  Diesbach  an. 
am  Morgen  4  Uhr  gieng  das  Feuer  von  den  Franzosen  an.  Ich 
marschierte   gleich   mit  2  Compagnieen  nach  Dozigen.     Ueber 
2  Stunden  musste  ich  warten,  bis  die  4  Compagnieen  beysammen 
waren  und  complet;  —  einer   musste  Caffe  noch  erst  trinken, 
ein  anderer  was  brennts.    Um  5  Uhr  bekam  ich  Order  2  Com- 
pagnieen  nach   Büren   zu   detaschieren ,   um   6  Uhr   die   zwev 
andern  an  das  gleiche  Ort. 

Ich  muss  Ihro  Gnaden  melden,  dass  ich  die  grösste  Ver- 
achtung für  die  ganze  Nation  empfinde,  und  dass  Sie  fürohin 
an  mir  einen  sehr  schlechten  Officier  haben  werden.  Ich  habe 
das  Comando  des  Bataillons  dem  Herrn  Hauptmann  Tschamer 
übergeben,  weil  ich  solche  Leuthe  nicht  mehr  comandiren  will. 
Mein  fester  Entschluss  ist,  dass  Ihro  Gnaden  mir  alsobald  meine 
Demission  geben.  Ich  werde  Ihre  Antwort  in  Büren  erwarten, 
ohne  micfi  bis  dahin  mit  dem  Battaillon  abzugeben. 

Ich  bin  mit  tiefstem  Respect  und  Hochachtung! 

Hochwohlgebohren  Gnädige  Herren! 

Ihro  treuer  und  Ergebenster  Diener 
Datum:  (keins*).  Thormann  L*  Co". 

Aufschrift:  (keine).  (R.  A.  B.) 


*)  Dem  Inhalt  nach  vom  3.  März  1798. 
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1200. 

Schupfen  um  1  Uhr  Nachts*). 

Eben  bin  ich  hier  angekommen;  nachdem  ich  in  Aarberg 
die  Disposition  der  aus  dem  Seeland  zurückgezogenen  Truppen 
gemacht  habe.  Vier  Bataillone  habe  in  Buchsee,  Seedorf, 
Wylhof,  nahe  an  das  Grauholz  verlegt,  die  übrigen  auf  Frienis- 
berg  und  Schupfen  beordert,  welches  in  Allem  acht  Bataillone 
ausmacht,  die  aber  erst  morgens  eintreffen  können,  weil  sie  den 
ganzen  Tag  und  die  halbe  Nacht  unter  dem  Gewehr  gestan- 
den sind. 

Nach  Euer  Gnaden  Befehl,  der  auch  mit  meinem  Gedanken 
einstimmig  war,  habe  ich  geglaubt  die  Truppen  nicht  besser 
verlegen  zu  können;  ich  bin  aber  sehr  verwundert  gewesen, 
dass  Herr  Oberst  von  Graffenried  mit  seinem  Bataillon  nach 
unserer  Verabredung  nicht  allhier  geblieben  sei.  ♦♦)  So  werde  ich 
allein  die  französische  Cavalerie  erwarten,  von  deren  man  sagt, 
dass  sie  stark  anrücke. 

Der   ich   die    Ehre   habe   mit   vollkommener   Hochachtung 

zu  sein 

Euer  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

Gl.  Mjr.  von  Erlach. 

Aufschrift:     An   meine   gnädigen   Herren   die  Kriegsräthe  der 

Stadt  und  Republick  Bern.  (B.  A.  B.) 

1201. 

Wohlgeborner 

Hochgeachter  Herr. 

Gleich  bei  meiner  Ankunft  allhier,  auf  dem  Wylhof,  habe 
bei  Besichtigung  der  Positionen  gesehen,  dass  mir  unumgäng- 
lich ein  guter  und  geschickter  Artillerieofficier  benöthiget  sei. 
Zu  dem  End  ersuche  Euer  Wohlgeboren  höflich,   mir  alsobald 


*)  Obgleich  die  Tagesangabe  fehlt,  kann  diess  doch  nur  am 
3.  März  geschrieben  sein,  denn  am  2.,  Abends  5  Uhr,  war  der  General 
noch  in  Aarberg  und  am  3.  bereits  zu  Hofwyl.  Schupfen  aber  liegt 
in  der  Mitte  zwischen  beiden.  (Staatsschreiber  v.  Stürler.) 

•♦)  Siehe  N»  1212. 
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den  hente  in  Bern  angelangt  sein  sollenden  Herrn  Artillerie- 
hauptmann  Koch  allhero  zu  beordern,  am  mir  bei  den  schleunig 
zn  machenden  Vorkehren  behülflich  zn  sein. 

Weder  vorgestern  Nachmittag,  noch  gestern  den  ganien 
Tag  habe  keinen  Bericht  yon  Morten  erhalten,  und  weiss  gar 
nicht,  wo  die  dortigen  Truppen  hingekommen  sind.  Ich  nehme 
daher  die  Freiheit  Euer  Wohlgeboren  zu  ersuchen,  mir  darüber 
Nachricht  und  Auskunft  zu  ertheilen. 

Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  Bespect  zu  sein, 

Dero  gehorsamer  Diener 

Öl  Mj.  von  Erlach. 
Hofwjl  bei  Buchsee, 

den  3.  Merz  1798. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  May,  seigneur  shuüeur  et 

surintencUmt  de  Varsenal 

Beme, 
(R.  A.  B.) 
1202. 

Hochwohlgebome 

gnttdige  Herren. 

Ich  habe  die  Ehre  Euer  Gnaden  einzuberichten,  dass  diesen 
Abend  die  Dragonercompagnie  Fischer  von  Rheinach,  ohne  Ab- 
scheid zu  nehmen,  sämmtlich  nach  Hause  marschirt  seien. 

Alles  klagt  hier  in  den  meisten  Cantonnements,  dass  das 
Eriegscommissariat  den  Truppen,  wenn  sie  Platz  l&ndem  und 
sonsten,  ihre  Bationen  nicht  zukommen  lasse,  deshalb  bessere 
Anstalten  zu  befehlen  mir  höflich  ausbitte. 

Der   ich  die  Ehre  habe,   mit  vollkommener  Hochachtang 

zu  sein, 

Euer  Gnaden 

gehorsamer  Diener 

Gl.  Hj.  von  Erlach. 
Wylhof,  den  3.  Merz  1798, 

um  7  Uhr. 

Aufschrift:     An  meine   gnädigen   und  hochgebietenden  Herren 

Schultheiss  und  KriegsrUthe  des  hohen  Standes  Bern 

meinen  gn&digen  Herren 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
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1203. 

Hochwohlgebome, 

hochgebietende,  gnädige  Herren. 

Alles  was  ich  Euer  (Gnaden  gestern  vorhergesagt*),  erfüllt 
sich  stündlich.  Von  acht  Bataillons,  die  ich  glaubt  hatte  hier 
za  concentriren,  ist  bis  daher  nur  zwei  angelangt,  von  denen 
im  einten  drei  Compagnien  wirklich  ohnerachtet  aller  möglichen 
Mfihe  nach  Hause  ziehet,  gleich  wie  eine  Compagnie  Jäger  und 
eine  Compagnie  Scharfschdtzen  **),  so  dass  ich  mit  einer  Com- 
pagnie dem  Feind  widerstehen  soll.  Von  den  zwei  FüsUier- 
bataillonen  hat  eines  gar  nicht  marschiren  wollen,  und  von 
dem  andern  hat  mir  diesen  Morgen  schon  drei  Mal  Herr  M^jor 
Manuel  sagen  lassen,  dass  sie  nach  Hause,  vor  einer  Stunde 
Zeit,  begeben  werden. 

Seit  gestern  Morgens  habe  ich  Alles  angewandt,  um  zu 
beweisen,  dass  ich  einen  Posten  nicht  yerlassen  wolle,  werde 
denselben  aber  mit  meiner  einzigen  Person  bekleiden  müssen. 

Alles  Volk  schreiet  Zetter  über  die  Officiers  und  ist  über« 
zeuget,  dass  sie  es  verrathen  und  verkauft  haben. 

Da  stehe  ich  mit  acht  Kanonen  vom  gi-5bsten  Qeschütz, 
einer  Compagnie  In&nterie  und  dem  eidgenössischen  Contingent 
von  Schwyz. 

Nicht  klagen  will  ich  —  nur  einen  schuldigen  Bericht 
abstatten. 

Alle  Befehle,  die  ich  gestern  ertheilt  habe,  sind  wider- 
sprochen worden,  oder  sind  unausgeführt  geblieben;  Alles  auf 
was  ich  zählen  sollte,  hat  mir  gefehlt,  und  wann  ich  ange- 
griffen werden  sollte,  können  Euer  Gnaden  erwägen,  wie  viel 
ich  ihnen  n^tzen  könnte. 

Beiliegenden  Brief  habe  ich  von  Herrn  von  Roverea  em- 


*)  WeDU  sich  dies  nicht  auf  den  Bericht  von  Nr.  1200  bezieht, 

so  fehlt  deijenige  in  den  Akten,  auf  welchen  der  General  verweist. 

(Staatsschreiber  von  Stürler.) 
♦♦)  Siehe  Nr.  1204. 
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pfangen.  Der  ich  die  Ehre  habe  mit  vollkommener  Hochachtang 

zu  sein, 

Euer  Gnaden 

gehorsamer  Diener, 

cTErlack 

Wylhof,  den  3**"  Merz  1798,  um  7,1  Uhr*). 

P.  S.  Eben  kommt  Herr  Hauptmann  von  Graffenried, 
dessen  Compagnie  die  einzige  war,  die  ich  rühmte;  sagte  mir, 
dass  auch  ihre  Zeit  aus  sei**),  desgleichen  der  Schwyzerische 
Contingent ♦*♦),  dessgleichen  alles  Wenige,  wo  noch  übrigbleibt; 
und  darzu  schlägt  ein,  dass  eben  zwei  oder  drei  Bapporte  an- 
kommen, dass  eine  Colonne  Franzosen  gegen  Schupfen  im  An- 
marsch seie.  Wann  Euer  Gnaden  wollen,  dass  ich  mich  wehren 
soll,  so  senden  Sie  mir  gleich  4  bis  5  Bataillone. 

Aufschrift :  An  die  hochwohlgebornen  Herren,  Herren  Schnltheiss 

und  Kriegsräthe  des  hohen  Standes  Bern, 

meinen  gnädigen  Herren 

Bern. 

Ich  erwarte  plötzliche  und  bestimmte  Befehle. 

(R.  A.  B.) 

1204. 

Monsieur  Le  General! 

Je  suis  öbligi  de  venir  Vous  faire  un  Rapport  qtä  mc 
navre  le  Cosur,  Monsieur  Fischer  vieni  de  me  dire  gut  Les 
Carabiniers,  sonJt  touts  partis  pour  aller  chez  Eux,  la  Compagmt 
Thormann  fait  la  meme  chose,  celle  de  Monsieur  de  Graffenrkd, 
est  dans  le  mime  Cos,  enfin  c*est  une  chose  bien  malheweust, 
gen^ralement  Hs  disent  que  tout  est  perdu,  et  qu^üs  veuIaU 
garder  leurs  Femmes,  Enfants,  et  leurs  Maisons, 


*)  Staatsschreiber  v.  Stürler,  in  seiner  «  Ermordung  des  GesäAl- 
Majors  von  Erlach  >  meint  das  Schreiben  sei  von  der  Nacht  vom  t 
zum  4.  März  datirt.  Da,  nach  Nr.  1214  hienach,  Oberst  Römer  ud 
3.  Abends  bereits  den  Befehl  erhielt,  den  gegen  Schupfen  vordringen- 
den Franzosen  entgegenzutreten,  die  hier  erwähnt  sind,  so  mass  das 
Datum  des  3.  März  Vi  1  Nachmittags  das  richtige  sein. 

♦♦)  Vergl.  Nr.  1204.  •♦♦)  Vergl.  Nr.  1193  und  1214. 
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Monsieur  Effinger  votts  dira  man  Ginertü  la  fagon  de 
penser  g^niralement  des  Traupes,  et  le  peu  d'Obüssance  qu'üs 
ont  envers  leurs  officiers, 

Tay  Vhonneur  d'itre  avec  une  Considiratian  trSs  distingtUe 
Monsieur  Le  General 

Votre  tres  humble,  et  tres 
Botichse  ce  3^  obeissant  Serviteur 

Mars  1798.  de  Wattevüle  de  Loins  L*  Colond. 

Aufschrift:  Ä  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach  Geniral  en 
chejf  des  Trouppes  Bernoises 

au  Wylhoof. 

(G.  V.  E.  C.) 

1205. 

Monsieur  le  General, 

Tai  rhonnrntr  de  vous  dire  que  fignore  la  position  que  je 
dois  prendre  avec  mon  hattaülon  et  edle  des  autres. 

Ma  troupe  et  celle  du  colonel  Manuel  etant  de  la  vallee 
de  Froutigue  temoigne  un  extreme  desir  de  rester  reunis,  II  y 
a  dans  ces  2  battaillons  une  indignation  extreme  P  du  decret 
du  1  Mars  qu'ils  aäribuent  ä  des  traitres  2^  de  ce  que  Von  Wa 
pas  permis  Vattaque  et  soutenu  depuis  Nidau  hur  troupe  atta- 
qu^,  par  une  diversion,  Tai  un  peu  ccUme  les  esprits,  mais 
la  retraite  a  fait  un  detestable  effet  et  si  Von  ne  va  pas  en 
avant,  je  ne  repondrais  pas  qu'ils  ne  voulussent  retourner 
chez  eux. 

Tai  Vhonneur  d^itre  avec  respect 

Mon  general 
Schupfen  le  3  au  soir,  Votre  tres  ob,  Serviteur 

de  Wattevüle  Major, 

Mon  coßur  est  dechire  de  tout  ce  qui  s'est  passe, 
Aufschrift:  (keine).  (G.  v.  E.  C.) 

1206. 

Wohlgebohrner, 

Hochgeachter  Herr! 
Da  sich  H.  General  von  BUren   von  seiner  Division   ent- 
fernt, so  haben  Me.  H.  gg.  HH.,  die  Kriegsrftthe  dem  H.  Oberst 
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Ton  Wattenwyl  von  Köniz  das  CommAado  derselben  Übertragen, 

und  ihme  anbefehlen  lassen,  so  viel  Trappen  zasammennuiehen 

als  möglich  und  sich  der  Hauptstadt  za  nfthem. 

Bern  d.  3**"  Merz  1798. 

Müller 

subst.  Knegsrathachrb. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d^ Erlach,  Commandant  ffhUral 

des  troupes  de  LL.  EE. 

ä  Äarherg, 

Bericht  8.  Div. 

Siegel:  Berner- Wappen  über  KanoneD  ohne  Umschrifk  in  Siegellack. 

(G.  V.  E.  C.) 
1207. 

Einliegend   wird   Euch  die  Note  von   H.  General  Brune, 

welche    derselbe    dem    HochoberkeiÜichen    abgeordneten   H. 

Tschamer  von  St.  Johansen  zu  Händen  der  hiesigen  Bi^gienuig 

übergeben  hat,  nebst  der  Gegen  Note  von  hiesiger  Begienmg, 

an  den  General  Brune,  welche  allen  französischen  Generalen  zu- 

geschikt  worden,  und  Euch  zu  Euerm  Verhalt  communizirt  wird. 

Bern  d.  3*«  Merz  1798. 

Müller 

subst.  Kriegsrathschreiber. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  d^ Erlach, 

Seigneur  d'Hindelbank 

ä        Schupfen. 

(6.  T.  K  C.) 
1208. 

Note  explicative  donnee  ä  Messieurs  Tsdiamer  ei  Wp^ 
dSputes  Vun  par  le  Canton  de  Beme  et  Vautre  par  le  Conttm 
de  Zürich, 

1.  Bappeler  les  Troupes  qui  ont  €t6  envoyies  par  le  Comto* 
de  Beme  dans  les  autres  Cantons,  et  licender  les  Müices 
qui  forment  Varmie  Bemoise. 

2,  Orker  d  Vinstant  un  Gouvememeni  provisoire  qui  Soit 
auire  par  Sa  forme  et  Sa  oomposition  que  le  Go/inerM' 
ment  actuel. 
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3.  Convoquer  les  assemblees  primaires  pour  le  terme  cPun 
mala  ä  daier  de  räablissemeni  d'un  gduvemement  pro- 
viaoire, 

4.  Ädopier  le  principe  de  la  liberte  polUique  ei  de  VegcAüi 
des  droits  eomme  la  bcise  de  la  Constitution  ä  itablir. 

5.  Adapter  le  principe  de  Vunite  pour  la  BSpublique  heU 
vetique,  d^aprhs  le  mode  et  les  formes  sur  lesqueUes  les 
Cantons  et  Etats  alliis  conviendront  librement  enir'eux. 

6.  Mettre  en  liberti  les  OUoyms  ditenus  pour  cause  d^opi- 
nians  politigues. 

7.  Bisigner  les  pouvoirs  entre  les  mains  du  Gouvernement 
provisoire. 

8.  Äussitot  que  VEtat  de  Beme  aura  donne  connaissance 
de  la  retraite  et  du  licendement  de  ses  Troupes,  les 
Troupes  francaises  cesseront  d^avancer,  eUes  ne  conser- 
veront  dans  les  pays  oü  dies  se  trouvent  que  des  postes 
d^ Observation:  dies  se  retireront  entih-ement  du  territoire 
Suisse  d^s  que  la  Constitution  nouvelle  Sera  en  activiti, 

La  presente  note  est  applicable   aux  Cantons  de 

Fribourg  et  de  SMeure. 

Fait  ä  Fayerne  le  douze  ventose  de  Van 

Six    de  la  ripublique  frangaise  une  et 

indivisible 

sig,  Brune, 

pour  copie  conforme  ä  Vorigindl 

MüUer 

Secretaire  Substitut 

du  conseil  de  Querre. 

(G.  V.  E.  C.) 

1209. 

Note 

du  gouvemement  Provisoire  de  Beme 

au  Qhntral  Brune. 

1.  Bappeler  les  Troupes  qui  ont  eti  envoyies  par  le  Canton 
de  Beme  dans  les  autres  Cantons,  et  licencier  les  Müiees, 
qui  forment  Varmie  Bemoise, 

2.  CrSer  ä  Vinstant  un  Gouvemement  provisoire,  qui  soit 
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autre  par  sa  Forme  et  sa  CompoaUicn  que  le  Gimverne^ 
ment  actuel. 

3.  Canvoquer  les  ÄssembUes  primaires  paur  le  terme  d'tiM 
Mais  ä  dater  de  VEtablissement  d'un  Gouvernement 
proviaoire, 

4.  Adapter  le  Principe  de  la  liberte  politique  et  de  Veffahte 
des  droits  comme  la  base  de  la  Constitution  ä  Hablir. 

5.  Ädopter  le  Principe  de  Vuniti  pour  la  Bepubliqwe 
Helvetique,  d^aprhs  le  mode  et  les  formes,  sur  lesqueiles 
les  Cantons  et  Etats  alli^s  conviendront  librement  entr'eux. 

6.  Mettre  en  liberti  les  Citoyens  detentts  pour  cuuse  d'Opi- 
nions  politiques. 

7.  Besigner  les  Pouvoirs  entre  les  Maipis  du  Gouvernement 
provisoire. 

8.  Le  Ginercd  Brune  consent  ä  faire  cesser  les  hosiilit^s 
et  ä  arreter  les  Troupes  qui  pourraient  se  trouver  sur 
la  partie  Allemande  du  Canton  de  Berne,  et  des  que 
VEtat  de  Berne  lui  aura  donne  connaissance  de  la  ri- 
traite  et  du  Licenciement  de  Ses  Troupes,  les  Troupes 
frangaises  ne  conserveront  dans  le  Pays  ou  eUes  se 
trouventy  que  des  Postes  d^observation,  et  se  retireront 
erUihrement  du  Territoire  Suisse  des  que  la  Constitution 
nouveUe  Sera  en  activUe:  La  presente  note  est  appiieabl^ 
au  Canton  de  Fribourg  et  de  Soleure, 

Bonne  ce  2,  Mars  1798, 

Pour  copie  conforme  ä  Voriginat 

Mutter 

Secretaire  Suhstttue 

du  Cons,  de  Guerre, 

(G.  V.  R  C.) 

1210. 

Wohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr ! 

Hen-  Artillerie  Hauptmann  Koch  ist  nun  seit  mehr^-D 
Tagen  immerfort  auf  den  Beinen  gewesen,  und  ist  daher  gegen- 
wärtig ausser  Stand  Dienst  zu  thun. 

Hingegen   haben   Me.  hgg.  HH.   die   Kriegsräthe   den  H" 
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Ingenieurhauptmann  Lanz  beordert,   sich  zu  Euch  zu  begeben, 
um  Euch  in  Euem  militärischen  Dispositionen  behülflich  zu  seyn. 
Bern  3*«°  Merz  1798. 

Müller 
subst.  Kriegsrathschreiber. 

Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d^  Erlach   Seignmr  d^Hindelbanc 
commandant  generäl  des  troupes  de  LL:  EE: 
au  Quartier  General 

ä  Hofwyl, 

(G.  V.  E.  C.) 

1211. 

Wohlgebomer 

Hochgeachter  HeiT. 

Die  Herren  Bepresentanten ,  und  Feld-Kriegs  Räth  von 
Glarus  begehren,  dass  ihre  Mannschaft  mit  deren  von  den 
Ständen  Schweiz  und  üri,  vereinigt,  oder  wenigstens  in  deren 
Nähe  verlegt  werden  möge;  da  dies  begehren  auf  Bündnisse 
Gegründet,  die  Verlegung  der  Mannschaft  aber  Euer  Wohl- 
gebohren überlassen  ist,  so  ersuchen  Me.  H.  gg,  HH.  die 
Kriegs-Räthe  Euch  Mn.  H.  g.  H.  selbigen  so  geschwind  möglich 
zu  entsprechen.     Geben  den  3*«"  Merz  1798. 

Kriegs  Kanzley  Bern. 

Aufschrift:  Monsieur  le  Gineral  d* Erlach 

Wylhoof. 

(G.  V.  E.  C.) 
1212. 

W  ohlgebohrner 

Hochgeachter  Herr. 

Aus  Einlage  werdet  Ihr  Mn.  H.  g.  H.  ersehen,  dass  die 
Glamer  und  Ürner  Succurs- Truppen  sich  weigern  zu  marschiren ; 
diesem  muss  beigefügt  werden,  dass  auch  das  Bataillon  Tschamer 
zum  Theil  insurgirt  ist,  und  nach  Haase  will ;  Bey  so  bewandten 
Umstunden  kann  Herr  Oberst  Quartiermeister  von  GrafTenried 
die  ihme  diesen  Abend  angewiesene  Position  nicht  beziehen, 
und  bloss  über  eine  Jägercomp.  disponiren;   Er  erwartet  Ver- 
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haltnngsbefehle,   welche  Euer   Wohlgebohren  Ihme  zukommen 

zu  lassen  ersucht  werden. 

Geben  den  8**»  Merz  1798. 

Kriegs  Eanzlej  Bern. 

Aufi^chrift:        Monsieur  le  General  d'Erlaeh 

WyhHoof 

(G.  V.  E.  C.) 
1213. 

Coram  200.    d.  8*«"  Merz. 

Anzug,  eine  Comission  zu  erwehlen,  die  überlegen  solle, 
wie  bei  Annäherung  des  FeindiBS  vor  der  8tatt  für  das  Beste 
und  Sicherheit  derselben,  und  die  Einwohner  gesorgt  werden 
möchte,  im  Fahl  einer  Capitulation ;  welche  auch  alsobald  er- 
wehlet  worden,  ohne  eine  fernere  Antwort  von  dem  General 
Brune  zu  erwarten.  (V.  O.  A.) 

1214. 
Oberst  BOmer  schreibt: 

Um  11  Uhr  circa  fiengen  die  Truppen  (am  2**^  Nachts) 
an  zu  defiliren,  —  bald  Scharfschützen,  bald  ein  Artillerie- 
Train,  —  bald  Cavallerie,  dann  Infanterie;  —  der  Mond  war 
so  helle,  dass  man  in  der  Strasse  lesen  konnte.  Da  war  keine 
Bede  Ton  Schlafen,  so  ein  Spektakel  hatte  ich  in  meinem  Lieben 
nicht  gesehen;  alles  gieng  so  feierlich  stille  zu.  Gegen  Mitter- 
nacht passirte  H.  Buppert  mit  5  Comp.;  —  gegen  1  Uhr 
Junker  Obristlieutenant  Wyss  mit  dem  2**'^  Bataillon,  beiden 
gäbe  ich  meine  Dispositionen  zur  Verlegung  des  Gontingenis 
so  gut  als  mir  das  Locale  bekannt  wäre,  und  gegen  4  Uhr 
(3**°  Mftrz  morgens)  löste  die  Legion  vaudaise  meine  Wachten 
ab,  worauf  ich  sogleich  abmarschirte 

Bei  dem  Drang  der  Geschäfte  konnte  ich  keine  Zeit  finden, 
meiner  Schuldigkeit  gemäss,  dem  H.  Feldkriegsrath  Escher  einen 
schriftlichen  Bapport  von  den  neusten  Ereignissen  zu  fiber- 
machen, dennoch  fand  ich  allerdings  nGthig,  diesen  Herrn  vor- 
läufig auf  unsere  bedenkliche  Lage  aufmerksam  zu  machen,  bis 
ich  solche  umständlich  beschreiben  könnte.  Ich  sandte  demnach 
am  Samstag  (3^°  März)  einen  verständigen  Qrdonnanz-Dragooer, 
instruirte  denselben,  was  er  mündlich  auszurichten  hätte  und 
erhielte  durch  ihn  folgendes  recepisse. 
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c«7e  V0U8  remereie  man  eher  Oolond  des  bownes  nauveües 
c  que  vous  me  faües  parvenir  de  votre  contingent ;  ü  suffit  de 
€m*en  donner  de  houche  par  un  dragon  gut  eache  le  faire.  ^ 
€lei  ü  y  a  du  dSsardre  et  de  la  dSsarganisation  dawt  les 
^trouppes^  eUes  craient  Ure  ahandonnies  de  teure  ofßciers, 
«  mais  ü  eei  ä  eepbrer  que  Vordre  pourrait  reioumer  un  peu. 
<0n  est  aprhs  ä  former  le  nouveau  gouvemement  provisoire^ 
<au  lieu  du  Kriegsrath  ü  y  a  un  comitS  qui  a  donni  ordre 

•  dTattaquer;  ee  sera  surtout  neeeuaire  du  eoU  de  Buchsee  ou 
<il  y  a  des  fran^is,  Les  eonHngents  d^Uri,  SehweÜM,  Unter- 
€iealden  et  de  Glaris  Haient  sur  le  dipart,   on  eroit  qu*on 

•  potirra  les  ramener  et  qu'ils  marcheront,  d^autant  plus  que 
^eelui  de  Lueeme  a  regu  ordre  de  son  gouvemement  d^ avancer; 
c —  un  seeond  rigiment  du  dit  Canton  est  sur  pied* 

Je  vous  saiue  de  tout  mon  cceur. 

Wir  verabredeten,  den  folgenden  Morgen,  Sonntag  den 
4**^  Merz,  bei  guter  Zeit,  mit  beiden  Majoren  und  zwey  Adju- 
tanten zu  Pferd  zu  steigen,  tbeils  um  uns  allen  die  vollstän- 
digst-mögliehe  Local-Kenntnise  zu  verschaffen  und  unsere  de- 
fensions-Anstalten  zu  beabreden,  theils  uns  mit  den  Comman- 
danten  der  uns  am  nftchsten  liegenden  Posten  über  die  allgemeine 
Vertheidignng  zu  concertiren.  Diese  Visitation  wurde  um  so 
nothwendiger ,  da  ich  noch  am  nemlichen  Abend  folgenden 
Bericht  ganz  von  der  Hand  des  Generalen  von  Erlach  ge- 
schrieben, erhielte. 

€  Monsieur  le  Cdonel 
<Je  suis  menaci  ici  par  Soleure,  ou  plustot  de  Lohn  et 
« JFraubrunnen,  et  on  me  dit  que  les  frangois  ont  pousse  une 
<petUe  colonne  par  Diesbach  et  du  coli  d'A/foUem*. 

<  Cela  se  presente  de  votre  c&ti.  Je  vous  demande,  Monsieur 
€  le  Colonel,  de  vouloir  vous  opposer  avee  vos  trouppes  ä  cette 
€  colonne  frangoise,  et  vous  autorise  ä  tirer  ä  vous,  si  vous  en 
<  avez  besoin,  toutes  les  troupes  ä  votre  poriie. 

€j^ai  Vhonneur  de, 
cati  quartier  gMiirai  de  Wylhof 

pris  Buehsee  d^Erlach  ^  Mf 

(Z.  Z.  Z.  pag.  44.  48.) 
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1215. 

Äu  Gouvernement  de  Beme. 

Payeme  13  Veniose  an  6. 

Le  GSnercU  Brune  voU  dans  la  Lettre  qui  lui  a  eti  adressk 
le  2  mars,  que  les  hostüites  ont  eti  commencees  par  les  troupes 
franQoisea  avant  Vexpiralum  mime  de  Varmistice:  Cette  phrase 
est  cantre  toute  virite.  J^ai  donni  trente  heures  de  delai  powr 
n^itre  plus  en  proie  aux  Lenteurs  des  Nigociations;  les  depuiti 
sont  arrives  ä  la  Trente-deuxüme  heure ;  ü  n^ttait  plus  en  mm 
pouvoir  d^arriter  les  hostüites,  et  les  deputes  qui  devcdent  m'ap- 
porter  le  out  ou  le  non  ä  mes  proposiiions  n'etaient  pas  munis 
de  pleins  pouvoirs,  ni  d'acceptation  ou  rtfutaiion  ofj/icielle ;  pldn 
de  honne  volonte  pour  acceder  ä  une  paix  stable;  fai  fak  mt 
seconde  note  sur  les  prindpes  de  la  F',  elles  m*arripent  eomme 
copie  et  sans  L'acceptation  du  Gouvernement  provisoirej  ni 
aucune  formule  approbaiive. 

Je  ne  ddsire  que  Vunion  des  deux  Nations^   mais  je  la 

desire  sans  equivoque,    ü  consent  volontiers  ä  s^entendre  attc 

un    plenipotentiaire     pour    retäblir    Vaneienne    harmonie    et 

L'amiiii  des  deux  Nations;  mais  ses  mouvemens  Müitourts  ne 

se  dirigent  pas  contre  les  Suisses,  mais  contre  un  Gouvenu- 

ment  qui  s'est  montre  l'ennemi    dSdare  des  deux  Nations;  H 

continuera  ses  mouvements  jusqu'ä  un  traue  definiHf  avee  un 

plenipotentiaire,  observant  qu'ü  a  toujours  traite  avee  des  dipvth 

porteurs  de   Nigodations,  mais   n'ayant  aueun  pouvoir  pwr 

traiter  definitivement ! 

(B.  C.) 
1216. 

Au  GSniral  Pigeon. 

Payeme  13  Veniose  an  6, 

Faire  rendre  compte  des  Munitions  de  L' Arsenal,  de  la 

caisse  Militaire,  et  autres  de  L*ancien  Gouvernement.    Etablir 

le  Gouvernement  provisoire. 

(B.  C.) 
1217. 

Au  GinSral  Pigeon. 

Fribourg  13  Ventose  an  6. 
Mon  eher  Ginircd,  vous  occuperez  Belfaux  route  d'Avanches 
par  un  poste  de  deux  cent  hommes. 
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Les  deux  Bataillons  d'Eclaireura  et  de  Grenadiers  et  deux 
pieces  de  4  partiront  ä  sept  heures  du  matin  paur  se  rendre 
maitre  du  chateau  de  Pensier  (raute  de  Morat  $ur  la  Gauche). 
Dans  le  cas  ou  le  giniral  Jiampon  occuperait  ce  posie,  les  deux 
Bataillons  seront  sous  ses  ordres  momentaneme^it,  le  plus  an- 
den  des  deux  chefs  commandera,  a  moins  d'un  choix  de  votre 
part. 

Toute  la  troupe  sous  vos  ordres  prendra  les  Vivres  pour 
deux  jours,  l'eau  de  vie  sera  däivree  et  s'il  en  manque  le 
Soldat  aura  double  Eation  de  vin. 

(B.  C.) 
1218. 
Au  Giniral  Bampon, 
(Voyez  au  N*>  154  une  lettre  du  15  Veniose  au  Commandant 

Camus), 

Fribourg  13  Ventose  an  6. 
Mon  eher  Ginerdl,  vous  ne  laisserez  ä  Montagni  qu'un 
poste  d^ Observation  de  cent  Vaudois^  ä  Pontaux  idem. 

Un  Bataillon  Vaudois  ä  Chandon  les  Creux;  ce 
Bataillon  fournira  deux  ditachements  de  cent  hommes  Vun  ä 
Courtion  Vautre  ä  Bonatire;  le  reste  des  Vaudois  sous 
vos  Ordres  occupera  Grolay. 

n  est  important  d'occuper  le  chateau  de  Pensier,  si 
vous  y  etes,  votre  Bataillon  et  demi  de  la  32^  pourra  y 
prendre  poste,  vous  jetterez  ä  cette  hauteur  votre  Cavalerie  sur 
la  route  de  Morat  ä  Fribourg,  vos  chasseurs  ä  pied  vous 
soutiendront;  vous  ferez  de  votre  artillerie  Vusage  qui  vous 
conviendra  le  mieux,  je  donne  ordre  que  les  guides  ä  pied  et 
deux  pi^es  de  4  se  rendent  ä  Grosey  (Groley)  ä  votre  dis- 
Position,  Voffider  qui  vous  remettra  la  presente  est  porteur  de 
L'ordre  pour  les  canons. 

Le  General  Pigeon  occupera  Belfaux  ses  eclaireurs  et 
grenadiers  se  rendroni  ä  Pensier  sous  vos  ordres. 

Les  4  compagnies  de  la  32^  resttes  ä  Payerne  regoivent 
Vordre  de  se  rendre  ä  Leur  Bataillon. 

Vous  dSsignerez  un  Commandant  de  place  ä  Payerne^  ä 
moins  que  vous  ne  voulee  y  laisser  le  Commandant  Vauquet. 

(B.  C.) 
50 
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4.  März  1798. 

1219. 
Ordre. 
Herr  Oberst  von  Wattenwyl  von  Köniz  wird  anmit  zam 
Commandanten  des  Tmppencorps  auf  der  Grenzen  v.  Freybmg 
vemamset. 

Dune  wird  anbefohlen,  alles  zu  Vertheidignng  dieses  Postens 
zu  veranstalten,  und  Er  bewältiget,  seje  es  Angrifs,  seje  es 
vertheidignngsweise  zu  diesem  End  seine  Ordres  zu  ertheilen: 
auch  wird  er  beUebend  Officiers  von  ihm  aus  vernamsen! 

Sajntliche  dort  befindliche  und  noch  dorthin  zu  versendende 
Mannschaft  wird  Ihme  den  unbedingtesten  Gehorsam  leisten;  bei 
militärischer  imeingestellter  Strafe,  die  Er  zu  verh&ngen  Voll- 
macht hat. 

Auf  Befehl  des  ComUUs  MüUaire.  den  4^  Merz 

1798. 

Mutach. 

(R.  A.  B.) 
1220. 

Notiz. 

Den  4.  Merz. 

1  fus.  Bat :  von  Zollikofen   unter  Commando  H.  Major  Maonel 

nach  Schupfen,  alsogleich. 

1  fus.  Bat:  v.  Emmenthal   mit  den   Scharfschüzen  Comp,  von 

Emmenthal  und  Aarburg  unter  Major  TAnghaing  nach 

Neuenegg.  alsogleich. 

1  fiis.  Emmenthal  unter  Commando   H.  Ulrich   Bdxegger  von 

Böthenbach  zur  Papiermühle,  auf  moigen  den  5^ 

(R.  A.  B.) 
1221. 

Herr  General. 

Auf  die  von  Herrn  Major  Mutach  auf  Euern  Befehl  ge- 
machte Anzeige,  als  ob  Ihr  Herr  General  gesinnet  wäret»  eine 
der  Stadt  Bern  nähergelegene  Position  mit  Euern  unterhabenden 
Truppen-Corps  zu  nehmen,  hat  das  Comit^  mUitaire  sowohl  in 
militärischer  Rüksicht,  als  aber  vorzüglich  wegen  der  Stimmung 
des  Volks,  welches  durchgängig  vorwärts  zu  gehen  wünscht, 
befunden,  dass  es  gar  nicht  der  Fall  seje,  eine  zurükgelegaaere, 
als  die  gegenwärtig  inhabende  Position  zu  nehmen.     Ihr  Herr 
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General  erhaltet  also  den  Befelch  auf  keine  Fälle  zurUkzuziehen, 

sondern  Euem  gegenwärtigen   Posten  aufs   äusserste   zu  ver- 

theidigen,   ja  selbst,   wenn   die  Umstände  nur  im   geringsten 

günstig  'wären,   vorwärts   auf  den   Feind   loszugehen   imd   ihn 

ziirükzntreiben. 

Datum  den  4^  Merz  1798. 

Auf  Befehl  der  Militär- Gommis^ion 

Mutach. 
Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach 

ä 

Hoffwyl. 

Lettre  retrouvee  au  Grauholz  et  remise  au  Bureau  le  7 

par  Vaide  de  camp  Damiel, 

(R.  A.  B.) 

Die  Nachschrifb  ist  mit  Bleistift  geschrieben.  Aus  derselben 
ergiebt  sich,  dass  Damiel  nach  dem  4.  März  durch^s  Grauholz  ge- 
kommen ist,  also  möglicherweise  wirklich,  wie  die  Ueber lieferung 
sagt,  mit  den  Franzosen,  er  von  Büren 's  Adjutant. 

1222. 

G.  Stettier,  Yice-Commandant  in  Aarbnrg,  schreibt,  Morgens 
nach  6  ühr,  an  den  Kriegsrath,  er  habe  die  Festung  in  bestmöglichen 
Vertheidigungszustand  gesetzt,  unter  thätiger  Mitwirkung  des  Artillerie- 
Majors  Walther  und  Festungs- Lieutenants  Stempfli.  Da  aber  die 
Festung  auf  der  Morgenseite  commaudirt,  die  Werke  delabrirt  und 
für  die  kleine  Garnison,  die  sie  beherbergen  kann,  allzu  extendirt, 
die  Kasematten  nass,  durchzügig  imd  daher  ungesund,  die  Dachimgen 
so  morsch  und  brennbar  seien,  dass  sie  durch  die  erste  glühende 
Kugel  in  Brand  gesetzt  werden  können,  so  sei  alles  was  sie  gethan 
doch  nur  Stückwerk.  Dazu  komme,  dass  sowohl  die  in  der  Festung 
liegende  Compagnie  des  Regiments  Lenzburg,  als  die  im  Städtchen 
liegende,  von  revolutionärem  Gesindel  so  bearbeitet  werde,  dass  nicht 
ein  Drittheil  derselben  aus  zuverlässigen  Leuten  bestehe. 

Üeberhaupt  sei  die  allgemeine  Bearbeitung,  sowohl  der  Städter, 
als  der  Landleute,  die  durch  Aufwiegler  stattfinde,  ja  bereits  den 
Kriegsoperationen  sehr  nachtheilig  gewesen  und  werde  es  in  Zukunft 
in  noch  höherem  Maasse  sein. 

Nichts  desto  weniger  werde  er  getreulich  seine  Pflicht  erfüllen, 
wus  auch  daraus  entstehen  möge. 

(R.  A.  B.) 
1223. 

Befelch. 
Herr  Doktor  Hermann  wird  beordert,  sich  Angesichts  diess 


788  4.  März  1798. 

auf  die  Hauptwache  za  begeben,  das  Verhör  mit  denen  daselbst 
sich  befindlichen  Criminalen,  wegen  begangener  Mordtbat  an 
Herrn  Oberst  Stettier  aofziinehmen  und  in  dieser  ganzen  Sache 
als  Fiskal  zu  handeln. 

Geben  den  4*  Merz  1798. 

Auf  Befehl  des  Cotnüe  Müiiaire 


Aufschrift:  Herren  Doktor  Hermann. 


Mutach. 

(R.  A.  B.) 

1224. 

Alle  Truppen  sind  bewältiget,  an  Platz  der  bei  ihren  Corps 
fehlenden  Offiziers,  von  ihnen  aus  andere  zu  ernennen  und 
dazu  diejenigen  auszuwählen,  zu  welchen  sie  das  beste  Zutrauen 
haben. 

Auf  Befehl  des  Comite  müUaire, 
Bern  den  4*  Merz  1798. 

Müller. 

(R.  A.  B.) 
1225. 
Ordre, 
Jedem   brafen   Schweizer,    der   sein  Vaterland  vei'theidigen 
will,  wird  anmit  befohlen,  sich  allsogleich,  er  mag  sich  befinden 
wo   er  will,  an  seine  Compagnie  und  Bataillon  anzuschUesseo. 
Es  geht  vorwärts  den  Gränzen  zu,  um  den  gemeinsamen  Feind 
abzutreiben.     Schon    fällt    der   Bericht,    dass    er    bei    Aarberfj 
geschlagen.  Auf,  auf  brave  Leute,  Muth,  Gehorsam  und  Zutrauen 
in  Eure  Offiziers,  sie  werden  Freud  und  Leid  mit  Euch  theilen. 
Auf  Befehl  des  Comite  militaire. 

Bern  den  4*  Merz  1798. 

Müller. 
(R.  A.  B.) 
1226. 

Bern  d:  4}^  Mera  1798. 
Hochwohlgeboren 

Gnädige  Herren ! 
Den  2^®°  diess  Monats  letzthin  bekamme  von  Hochdenselben 
den  Befehl  von  Büren  ab  und   nach  Bern  zu  marsehieren  um 
diese  Stadt  mit  meinen  unterhabenden  Truppen  zu  deken,  da 
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diese  von  zwejen  Seiten  angegrififen  zu  werden  bedroht  seye. 
—  Diesem  Befehl  zufolge  marschierte  in  der  Nacht  vom  2*  zum 
3**"  ab,  und  käme  des  Morgens  um  drej  Uhr  auf  dem  Brügg- 
feld  an.  Meine  unterhabende  Truppen  bestanden  aus  den  Ba- 
taillonen 

Bat*  Burgdorf         —         Oberst"  Thormann, 
»     Konolfingen    —  »        Tillier, 

*     Aarau  und  Brugg  >       Tschamer, 

»     Emmenthal  >       May, 

Comp.  Scharpfschttzen         Cap:  Schneider, 
die  Hilfs-Truppen  löbl:  Standes  üri, 

dito  löbl:  Standes  Glarus. 

die  vom  löbl.  Stand  Schweiz  sind  hingegen  meiner  Auf- 
forderung ungeachtet  nirgends  angekommen. 

Gegen  5  Uhr  morgens  den  8*  Merz  wurden  diese  sämt- 
lichen Truppen  mit  Beithun  H.  Quartier-Meister-Major  Mutach 
also  verlegt,  dass  die  Batl.  Burgdorf  —  Aarau  und  Brugg  — 
die  IScharpfschüzen  Comp.  Schneider  und  die  Hilfsvölker  der 
löbl.  Stände  Üri  und  Glarus  oben  aus  der  Stadt  in  denen  um- 
liegenden Ortschaften,  die  andern  aber  unten  aus  der  Stadt,  in 
denen  nächst  gelegenen  verlegt  wurden. 

Von  allen  diesen  Truppen  bekamme  den  ganzen  Tag  hin- 
darcb  (3^^^  Merz)  keinen  Rapport,  ausgenommen  vom  Ba- 
taillons Chef  Aarau  und  Binigg,  sein  Bataillon  seye  in  einer 
gänzlichen  debandade.  Ich  vernähme  hingegen  durch  partikulare 
Berichte,  dass  das  Bat*.  Burgdorf  und  die  Truppen  so  unten 
ans  verlegt  gewesen,  weiters  defiliert  seyen,  wohin  weiss  ich 
nicht. 

Abends  um  acht  ühr,  alles  8*  diess,  empfienge  die  Ordre 
selbst,  mit  meinen  unterhabenden  Truppen  zurük  nach  Schupfen 
zu  marschieren,  die  ich  sogleich  in  meinen  Cantonnements  oben 
ans  bekannt  machen  Hess. 

Glarus  und  Uri  refusirten  zu  marschieren,*)  die  Conipag. 
Scharpfschüzen  marschierte  nach  der  Stadt,  auf  den  Bericht  des 
Rllkzugs  von  Gümmenen,  das  Bat^  Aarau  und  Brugg  kam  ganz 


•)  Siehe  Nr.  1211  u.  1250. 


790  4.  Mira  1798. 

allein  Dm  12  Uhr  in  der  Nacht  auf  den  angewiesenen  AUarm- 
Plaz,  etwa  in  die  300  Mann  stark. 

In  Bewandniss  dieser  umstände  berathete  ich  mich  bei 
einigen  Meiner  Gnäd.  Herren  der  Kriegsrttthe,  die  anbefahlen, 
dass  das  Bat^  Aaraa  o^d  Brogg  für  diese  Nacht  in  die  Stadt 
marschieren,  den  folgenden  Tag,  als  heute,  hingegen  nach 
Jegistorf  marschieren  solle.    ' 

In  dieser  Lage  der  Sachen  bite  nun  von  Ew.  Gnaden  einen 
bestimten  frischen  Befehl  fUr  mich,  wohin  und  in  was  f&r 
Qualität  ich  meinem  unglttklichen  Vaterland  und  Euer  Hoch- 
wohlgebohren  annoch  dienen  kann,  obschon  ich  von  Geist  und 
Körper  äusserst  erschöpft  bin,  da  ich  die  lezten  drey  Nächte 
nicht  die  geringste  Ruhe  genossen  habe. 

Verbleibe  indessen,  Euer  Hohen  Gnaden  in  tiefster  £3ir- 
erbietung 

Schuldigst  gehorsamster 
Diener 
Joh :  Rud :  von  GrafFenried,  Oberst 
Quart.  Meist. 

Aufschrift:     Denen  Hochwohlgeboraen   Herren  Herren  Schult- 

heiss   und  Kriegs-Räthe   der  Stadt  und  Republik 
Bern  Meinen  hochgebietenden  gnädigen  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

1227. 

Vos  ExceUences 

(D*apres)  Le  raport  que  Monsieur  d'Ämie!  Man  Aide  de 
Camp  vient  de  me  faire^  les  Trouppes  sont  touiea  sur  la  grand 
route  en  colonney  voire  ExceVetfce  peut  comprendre  les  disordres 
qui  petivent  en  suivre. 

On  a  laisse  de  tneme  la  colonne  frihourgeoise  sur  la  ligne 
oü  les  Trouppes  ont  bivaque^  ei  deux  autres  dans  le  vilage  de 
Wanguen,  s^ü  m'est  permis  de  dire  les  trouppes  qui  sont  sous 
les  ordres  de  Monsieur  Moutach  doivent  retoumer  reprendre 
leur  Poste,  et  se  faire  suivre  avee  40  chevaux^  pour  envoyer 
prendre  cette  artillerie  pour  la  mener  dans  notre  vüfe  si  dU 
manque  de  munitions. 
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Cetie  Trouppe  qui  couche  au  hivac  se  trouve  sans  aucune 
naurriture,  il  eonviendrait  de  la  faire  raflraichir  ä  Wangtte  oü 
ü  se  irouvera  du  vin,  et  leur  faire  porter  du  pain  d^ici,  senquoi 
cette  trouppe  se  det>andera  tout  de  suitte^  eile  sera  perduepour 
le  Service  de  Leurs  Excellences,  et  quel  mälheur, 
Tai  rhonneur  d*itre  avec  respeci 

de  Votre  Exceüence 
San  tris  humhle  et  trSs 
Berne  le  4  Mars  Obiissant  Serviieur 

ä  8  heures.  de  Buren. 

Monsieur  le  (Mond  Stettier  qui  commande  un  des  BataU' 
lonSf  Officier  tris  actif,  pourra  les  Commander.  Äucun  Ennemi 
a  obligi  cette  refraite,  ce  qu'ü  y  a  de  plus  fäckeux. 

Aafischrift:  ä  Son  Excellence 

Monsieur  de  Murinen  Advoyer  de  la 
ville  et  Bepublique  de  Berne 
ä  Vhötel  de  vüle 
Berne. 

(R.  A.  B.) 

1228. 

In  aller  Eile  habe  die  Ehre  zu  berichten^  dass  ein  Gricht- 
sass  von  Ljssach  die  Nachricht  ttberbracht,  dass  die  Franzosen 
bei  Beierkinden  in  das  Land  gedrangen.  —  Ich  habe  diese 
Nachricht  sogleich  den  HH.  Landvögten  y.  d.  Emmenthal  mit- 
getheilt.  Jedermann  ist  bereit  sich  bis  auf  den  lezten  Bluts- 
tropfen zu  vertheidigen.  Allein  es  gebricht  uns  an  Pulver  und 
Munition  die  eiligst  auf  Brandis  sollte  geschikt  werden. 

Burgdorf  den  4.  Merz,  Nachmittag  um  4  Uhr  1798. 

Rudolf  Ludwig  von  Erlach. 

Aufschrift :     An  Seine  Excellenz  Ihr  Gnaden  von  Steiger  r^e- 

render  Schultheiss  der  Stadt  und  Republic  Bern 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
1229. 

Da  wegen  den  Iriimgen,  der  bis  dahin  aufgebotnen  Mann- 
schaft viele  wieder  bej  Haus  sich  befinden,  ohne  den  Stand 
der  Dinge  zu  kennen  und  in  der  Mejnung  stehen,  das  Vaterland 
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seye  ohne  Rettiing  yerlohren»  so  scheinet  es  ohnnmgänglicb 
nöthig,  die  verlaufhe  Mannschaft  za  versameln,  welches  zam 
fliglichsten  durch  einen  Landsturm  geschehen  kann.  Endsonter- 
schriebene  suchen  also  um  die  Bewilligung  an,  in  dieser  Nacht 
das  Wachtfeuer  auf  dem  Gurten  anzünden  zu  lassen,  —  dadurch 
denn  die  übrigen  im  Land  nachfolgen  würden.  Rönitz  den 
•4*  Merz  1798. 

Christen  Hänni,  Amtstatthalter. 
Bendicht  Rentsch,  Weibel  im  Namei 

der  Gemeinde  R6nitz. 
Aufschiift  :  (keine). 

(R.  A.  B.) 
1230. 

Das  Zeughaus  ist  ersucht,  zu  dem  Emmenthalischen  FosiHer- 
Bataillon  zwej  Bataillons  Stuck  sammt  Munition  alsobald  ver- 
abfolgen zu  lassen  und  selbige  noch  diesen  Abend  nach  Wangen 
zu  spedieren. 

Bern  den  4*  Merz  1798. 

G.  Langhans.*) 
50  baterontaschen 
20  bistollen 
item  3  Axen  samt  Putter.  *♦)  (R.  A.  B.) 

1231. 

Me.  hg.  HH.  die  Kriegsräthe  haben  soeben  dem  Herrn 
Oberst  von  Wattenwyl  den  Befehl  gegeben,  die  Posten  Ton 
Gümminen,  Laupen  und  Neuen^g  zu  behalten,  zu  vertheidigen 
oder  wieder  einzunehmen,  wenn  nicht  ausserordentliche  ümstinde 
solches  unmöglich  machen,  von  welchem  Befehl  Euch  hiemit  za 
Euem  Händen  Bekanntschaft  gegeben  wird. 
Bern  den  4*  März  1798. 

Kriegs  Eanzlej  Bern. 
Aufschrift :  Herren 

Herren  Oberst  von  Rjhiner  oder 
an  den  Herren  Commandanten  zu 

Laupen. 
(R.  A.  B.) 

*)  Vei^l.  Nr.  1220.     **)  Das  Ganze  mit  Bleistift  geschrieben. 
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1232. 

Wohlgeboren 

Hochgeacht  Gnädige  Hen-en  I 

So  viele  Klagen  und  Beschwerden  über  Mangel  an  scharfen 
Patronen,  die  von  allen  Orten  einlangen,  bewegen  mich  davon 
Euer  Wohlgeboren  Nachricht  zu  ertheilen,  um  so  viel  mehr 
da  die  hiesigen  Gegenden  vom  Feind  sehr  bedroht  sind.  Die 
verschiedenen  Vorgesezten,  die  sich  alle  Mtlhe  geben,  die  Mann- 
schaft mancher  Gemeinden,  welche  über  den  Bükzug  von  Nydau 
so  missvergnügt  sind,  dass  sie  mehrentheils  ihre  Compagnieen 
verlassen  haben,  zum  Gehorsam  zurükzubringen,  haben  mich 
desshalb  dringend  ersucht,  sowohl  einen  Yorratfa  von  scharfen 
Patronen,  um  solche  den  Gompagnien  zuzuführen,  als  auch 
einen  Wagen  mit  Gewehr  und  Hellparten  zu  Bewaffnung  der 
alten  Mannschaft  und  der  wakern  Weibspersonen  von  hiesigen 
Gegenden,  die  sich  zur  Vertheidigung  angeboten,  ohne  Anstand 
hieher  zu  senden. 

Zugleich  haben  M.  HH.  Oberst  von  Wattenwyl  und  andere 
hier  im  Quartier  befindliche  Offiziers  nöthig  erachtet,  um  im 
Fall  der  Noth  die  steinerne  Brüke  auf  der  Strasse  nach  dem 
Bncheggberg  zwischen  Deisswyl  und  Buchsee  zu  sprengen, 
etwelche  Mordkläpfe  einzugraben. 

Euer  Wohlgeboren  werden  daher  um  die  Anstalt  zur 
schleunigen  Uebersendung  gebührend  ersucht. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  vollkommener  Hochachtung  zu  ver- 
harren 

Wohlgeboren  Hochgeacht 
Gnädige  Herren 

Hochdero  gehorsamer 
Schloss  Buchsee  Diener 

am  4*  Merz  1798.  Stürler  L.  vogt. 

Aufschrift:  Denen  Wohlgebomen  Hochgeachten  Herren  Herren 
Präsident  und  Kriegs-Räthen  der  Stadt  und  Bepublik 
Bern  Me.  G.  HH. 

Bern. 
(B.  A.  B.) 
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1233. 

Auf  das  Gerücht,  dass  Franzosen  über  Betterkinden  nach 
Bern  ziehen,  hat  Herr  Schultheiss  von  £rlach  und  Herr  Land- 
vogt von  Brandis  einen  nochmaligen  Landsturm  ergehen  lassen. 
Nun  zieht  sich  vieles  Volk  hier  zusammen,  theils  mit  theik 
ohne  Waffen.  Von  der  Regierung  kommt  keine  Ordre,  and  der 
Herren  LandvÖg^n  ihre  hat  weder  Bestimmung  noch  Kraft 
Auf  diese  Weise  muss  unser  eignes  Volk  durch  eine  schwache 
Gegenwehr  unsrer  Stadt  geföhrlich  werden. 

Aus  diesem  Grunde  und  da  die  in  der  Gegend  von  Solo- 

thurn  liegenden  Truppen  auseinandergegangen  sind,  folglich  an 

keine  wirksame  Vertheidigung    zu  denken   ist,    bitte   ich,  im 

Namen    unsers  bedrängten   Orts,    um  Auskunft   wie  sich  die 

Sachen  verhalten  und  was  dem  besanmielten  Volk  fär  ordres 

zu  ertheilen  sejen  ? 

Tch  verharre  in  grösster  Eile 

Ihr 

ergebener  Diener 
Burgdorf  den  4}  Merz  abends  J.  Schnell 

um  5  ühr.  Stadtschreiber. 

Aufschrift:  HeiT  Dragoner-Major  Baj 

Mm.  H.  H. 
zu  Händen  der  Regierung 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
1234. 

«  Hochgeachte  Herren ! 

<  Andurch  habe  die  EIhre  Sie  zu  benachrichtigen,  dass  die 

€  unter  dem  Kommando  des  H :  Major  Manuels  stehende  Division 

€  zu  Aarberg  zwey  Haubizen  nebst  Munition  nöthig  habe,  nsA 

€  hoffe   also,   es  werde  Euer  Tit:   Belieben,   die  nöthigen  An- 

«  stalten  zu  treffen,  dass  Solche  so  bald  möglich  allhier  anlangen 

c  werden.  Geben  auf  Befehl  des  Herrn  Conmiandant  Manuel  za 

«  Aarberg  den  4*  Merz  1798. 

C.  Herrenschwand  quartier-Meister. 

Aufschrift :  An 

Me.  H.  g.  H.  Raths-Herm 

May  als  Präsident  der 

Kriegs  Commission 

zu  Bern. 

(R.  A.  B.) 
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1235. 

Hochwohlgeboren 

Hochgebietende  Herren ! 
Auf  dero  Befehl  habe  ich  das  B^  3  und  4  von  Zollikofen 
commandirt  und  nachwerts  ein  Gommando  auf  der  Ziehl  er- 
halten. Gestern  morgens  cantonnirte  ich  die  B^.^  Emmenthal 
und  Gonolfingen,  hier  endigte  sich  mein  Auftrag.  Weil  ich 
aber  den  rapport  von  H.  Stürler  empfangen,  das  B^  Zolli- 
kofen habe  sich  zerstreut,  so  erwarte  ich  dero  hohen  Befehl, 
ob  und  wo  dasselbe  solle  wieder  versammelt  werden. 
Hochwohlgeborne 

Hochgebietende  Herren 
Bern  den  4.  Homung*)         Dero  gehorsamster  Diener 
1798.  C.  f.  Gl  von  Diessbach. 

Ich  habe  mein  quartier 
bey  der  Cronen 
genohmen. 

Aufschrift:     Denen  Wolgebohrnen  Herren   Herren  Schultheiss 

und  Kriegsräthen  der  Stadt  und  Republik  Bern 
Me.  Hochgeacht  und  Hochgebietenden  Herren 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
1236. 

Die  provisorische  Regierung  hat  dem  Genei*al  Brune  durch 
drei  Deputirte  bekannt  machen  lassen,  dass  die  alte  Regierung 
abgedankt  und  die  neue  provisorische  formirt  und  organisirt 
seje  und  in  Activitat  sich  befinde;  sie  begehre  daher,  dass  er 
sich  in  Folge  des  angenommen  Ultimatums  mit  seinen  Truppen 
aus  dem  bernerischen  Territorium  zurückziehe,  indem  man  nicht 
zugeben  könne,  dass  sie  weder  in  die  Stadt  noch  in  das  Land 
eindringen.     Bern  den  4*  Merz  1798. 

dessen  E.  W.  zum  Verhalt  berichtet  werden.  **) 
(R.  A.  B.) 

*)  Soll  sehr  wahrscheinlich  heiasen  «März». 

**)  Dieser  nach  dem  Datum  beigefCigte  Zusatz  ist  von  andrer 
Hand  als  der  übrige  Text  ohne  Unterschrift;  das  Ganze  ein  Projekt 
für  ein  Ereisschreiben. 
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1237. 

Stettier,  Vice-CommandaDt  in  Aarburg, 

Emmanuel  Walther,  Artillerie-Major    »  > 

Niki.  Stämpfli,  Vestungs  Ldeuteat.         >  » 

von  Sinner,  Artillerie  Leuteuant  »  > 

fragen  den  Kriegsrath  an,  ob  ue  von  Bern  Hilfe  zu  erwarten  haben, 
ob  sie  sich  in  dieser  Zuversicht,  oder  ohne  Succurs  su  hoffen  aufs 
äusserste  vertheidigen  sollen.  Sie  seien  ohne  Geld,  der  grOosie  Thdl 
des  Landes  durch  Schrecken  unth&tig,  keine  hohem  Befehle  und  keine 
Offiziers  zum  commandiren  vorhanden,  die  Mannschaft  im  Ober- 
Aargau  entlassen,  die  Franken  ungehindert  auf  dem  Maisch  nach 
Bern,  die  Feinde  durch  das  Solothurnische  überall  im  Eindringen 
begriffen,  zu  Wangen  und  Aarwangen  die  Wafien  niedergelegt,  die 
Besatzung  der  Festung  terrorisirt, .  die  Offiziers  der  im  Städtchen 
liegenden  Comp,  unzuverlässig,  die  Oesammt-Besatzung  zu  schwach 
um  auch  die  Aussenwerke  zu  besetzen.  (R.  A.  B.) 

1238. 

Hochgeachte  Gnädige  Herren ! 

Heut  morgens  um  vier  Uhr  kam  H.  Lentolos  von  Brünnen 
und  sagte   mir  mundlich   im   Namen   H.  Oberst  Commd*  von 
Vattenvil,  dass  Güminen  verlassen  und  ich  mit  meinem  bataillon 
nach  Belp  oder  Kehrsatz  aufbrechen   sollte.     Dafür   sollte  ich 
einen  schriftlichen  Befehl  haben,   oder  einen   mündlichen  von 
einem  anerkannten   Adjutanten   des  H.  Oberst  von  Vattenvil 
Wenn  aber  auch  selbigen  erhalten  hätte,  so  wäre  es  vergeblich 
gewesen.    Meine  Mannschaft  wollte  nicht  nach  Belp  marschieren, 
hat  aber  den   einmüthigen   Beschluss   ge^st   nach  Kdnitz  zu 
marschieren  und  dorten  dero  hohen  Befehle  abzuwarten. 
Ich  habe  zwej  Feld  Stük  und  20  Canonier  bei  mir. 
In  Erwartung  dero  hohen  Befehl  marschieren  wir  in  diesem 
Augenblik  nach  Eönitz  allwo  wir  dieselben  abwarten. 

Habe   die   Ehre   mit  vollkommener  Hochachtung  zu  seyn- 

Dero  gehorsamer  Diener 

Jenner  Command*  dess  3'  bat: 
ober  Wangen  den  Regiment  Seftigen. 

4.  Merz  1798. 
Aufschrift :  An  meine  Hochgeachte 

Gnädigen  Herren  des 
Kriegs  Rahts 

in  Bern.  (R.  A.  R) 
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1239. 

Wohlgebohrne  Hochgebiethende  Herren! 

Ich  benuze  eine  Erlaubniss  des  Heren  Generals  nach  Bern, 
um  Ew.  Wohlgebohmen  zu  melden,  wie,  nachdem  unser  Vor- 
haben zum  Angriffe  durch  das  Schiken  neuer  Abgesandten  ver- 
eitelt wurde,  die  Besazung  in  Nidau  den  ganzen  Tag  des 
2*  Merz  in  Insurrection  war,  mich  und  die  Offiziers  auf  allerlei 
Weise  des  Todschlags  bedrohten  und  uns  alle  möglichen  Schimpf- 
wörter, als  -Spizbuben,  Schurken  und  Verräther  ertheüten,  so 
dass  ohne  die  Ankimft  gemeldeten  Herren  Genörals,  wir  ver- 
muthlich  wären  umgebracht  worden;  endlich  dass  der  grösste 
Theil  dieser  Garnison,  welche  aus  einem  Bataillon  Konolfingen, 
Jäger  von  Aarburg  etc.  bestund  auseinander  gegangen  ist.  Diese 
und  dergleichen  Auftritte  mehr,  in  allem  die  traurige  Lage 
unseres  Vaterlandes,  die  Veränderung  dessen  Regierung  und 
der  Zustand  der  Gemüther  überall,  wahrsagen  kein  Gutes,  ver- 
sprechen gar  keine  Rettung  mehr  und  sezen  mich  ausser  Stand 
dem  Vaterland  mehr  nüzlich  zu  seyn.  Ich  kann  vor  allen 
Menschen,  vor  meinen  Obern  und  vor  meinem  Gewissen  den 
Schritt  entschuldigen,  Euch  Meine  wohlgeb :  Herren  um  meine 
Demission  zu  fragen  und  sie  zu  geben.  In  der  Hoffnung,  dass 
selbige,  mir  nicht  geweigert  werden  kann,  und  dass  meine 
Gründe  dazu  hinlänglich  sind:*)  —  mit  allertiefstem  Respect 
verhaiTe 

wohlgebohrne  Hochgebiethende  Herren 
dero  wohl  Geb:  ergebenster 
Bern  den  4*  Merz  und  gehorsamster  Diener 

1798.  von  Gross  Obrist. 

*)  auch  der,  dass  die  Franzosen,  wenn  der  Fall  wollte, 
dass  sie  hereinkämen,  mir  einen  besondern  Hass  und  Rache 
zueignen. 

Aufschrift  I  (keine).  (R.  A.  B.) 

1240. 
Mes  Seigneurs! 

tTai  Vhanneur  de  donner  connaissance  ä  V.  E,  queje  suis 
arrive  hier  ä  minuit  ä  Peiterkinden,  oti  je  suis  reste  en  force 
avec  iout  man  Bataillon,  ITayant  point  irouve  Monsieur  le 
Zeugherr   d'Erlach    ä   Jegistorf,  je   n'ai  pu  par   consiquent 
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prendre  ses  ordres,  ne  sachani  pas  ou  il  ifaii.  Le  PUlage  que  (de) 
diffirens habitants  de  Grenligen  (Kraylingen) sur  la  frontUre nia 
engagi  ä  me  porter  icy,  La  lettre  cy  joirUe  que  fai  trcuvi  ouverte 
au  cabaret  de  JegisU/rf  nCa  iout  ä  fait  determinL  Je  reslerai 
malgre  la  fatigue  extrhme  cette  nuH  avec  mon  Bait:  habiUL 
Deux  fortes  gardes  sont  Siahlies,  et  je  me  flatfe  que  je  pourrai 
me  soutenir  cette  nuit,  si  au  moins  mes  gens  veulent  se  battre. 
H  se  trouve  que  fai  ä  mon  Batt:  2  Pikees  de  6  U  sans  Ar- 
tülerie,  et  2  pikces  de  4  U  ou  il  y  a  17  hommes  sans  offid&rs; 
ces  deux  Pikees  de  6  U  se  sont  trouve  ä  la  queue  du  Bati: 
sans  qu'on  sache  ä  quel  Batt .  17^  apartiennent.  Ä  mon  grand 
etonnement  6  ou  8  Lieutenants  de  mon  Bataillon  se  sont  retire 
chez  eux  sans  permission.  Quelle  est  la  punition  que  je  dois 
leur  infliger.  Si  LL.  EE,  n'aprouvent  pas  la  demarche  que 
j^ai  faxte  de  me  porter  icy,  je  prie  LL,  EE.  de  vouknr  me 
donner  Vordre  oü  je  dois  nwrcher. 

Je  suis  avec  Bespect! 
De  Vos  Exceüences 

Le  tres  humble  et  trcs  obeissant 
Serviteur  Ch:  Thormann  U  CoiL 
Datum  (keins).     Ist  nach   desif^elben  Bericht  y.  12.  März,  Tom 

4*  März  1798. 
Aufschrift:  (keine). 

(R.  A.  B.) 
1241. 
Hochgebietende 

Gnädige  Herrn! 

Gleich  bey  meiner  Ankunft  wurde  von  beyden  Seiten 
canoniert  sowohl  als  fasilliert,  ohne  dass  auf  unserer  Seiten 
einicher  Schaden  zugefügt  worden  seje.  Bey  den  Truppen 
habe  ich  einige  Fui'chtsamkeit  bemerkt ;  auf  meine  Aufmunter- 
ungen und  Vorstellungen  sind  Sie  aber  beyeinander  verblieben. 

Ich  soll  aber  die  Ehre  haben,  Euch  Hochgebietenden  Herrsi 
zu  versichern,  dass  sehr  wenige  an  meinem  Plaz  sich  einen 
glüklichen  Erfolg  versprechen  können,  so  dass  ich  Sie  bitte, 
mich  aller  Verantwortung  desshalben  zu  entladen,  ohne  welche 
ich  mich  dieses  wichtigen  Postens  nicht  beladen  könnte.  Ich 
werde  aber  dabei  mein  möglichstes  thun. 
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Anbey  habe  die  Ehre  eine  Notte  aller  derjenigen  Truppen 
beizufügen,  welche  unter  meinem  Commando  stehen,  sowie 
ich  sie  in  diesem  Augenblik  habe  aufnehmen  können.  Das  Ba- 
taillon von  Rjhiner,  welches  H.  Hauptmann^  Friedrich  Thormann 
hat  commandieren  sollen,  conmiandiert  der  Aidemajor  Flühmann 
als  Yon  dem  Bataillon  selbst  erwählt. 

In  kurzem  werde  ich  das  Yerzeichniss  von  der  Artillerie 
anzeigen,  wann  ich  es  werde  erhalten  haben. 

Ich  habe   die  Ehre  mit  besonderer  Hochachtung  zu  seyn 

Hochgebietende  Herren 
Datum  (keins).  *)  Dero  gehorsamer  Diener 

von  Wattenwyl  Oberst. 
P.  8.  Das  Bataillon   Stettier  wo   der  H.  Stephan  Wyttenbach 
commandiei*t^  vermisse  ich  gänzlich. 

Aufschrift:  An  meine  Gnädigen 

Hochgebiethenden  Herren  der  Militär  Comission 

Me.  G.  H. 

in 
Bey  H.  Zeugherr  May.  Bern. 

(R.  A.  B.) 

1242. 

Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Herr! 
Die  Regierung  ist  niedergelegt  worden,  eine  andere   Pro- 
visorische ist  an  deren  Stelle.  Diese  hat  ein  mit  gänzlicher  Voll- 
macht versehenes  Comvte  milUaire  ernannt,  welches  besteht  aus 

1.  H.  Zeugherr  May  Präses. 

2.  H.  Oberst  Tscharner  von  St.  Johansen. 

3.  H.  Hauptmann  Steiger  von  ßipp. 

4.  H.  Scharfschüzen  Hauptmann  Studer. 

5.  H.  Hauptmann  Sterchi  von  ünterseen. 

Allsogleich  ist  von  demselben  überall  der  Befehl  ertheilt 
worden,  dass  sich  die  Truppen,  die  ihre  Posten  verlassen  haben, 
alle  wieder  auf  dieselben  zurükbegeben  sollen;  mit  der  Voll- 
macht an  Platz  ihrer  fehlenden  Officiers  von  ihnen  aus  andere 


*j  Mu88  dem  Inhalt  nach  aus  GQmmenen  vom  4.  März  sein. 
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zu  ernennen,   und  diejenigen  auszuwählen  zu  welchen  sie  das 
beste  Zutrauen  haben. 

Billig  wttnschen  Me.  0.  HH.  dass  Euer  Wohlgebohren  das 
Gommando  der  Truppen  beybehalten  und  nach  angewohnter 
Klugheit  führen  möchten,  da  Dur  denn  zugleich  begwältiget 
werdet,  sowohl  angriffs  als  Vertheidigungsweise  zu  Werk  za 
gehen. 

Soeben  vernehmen  wir,  dass  die  Franzosen  zu  Arbeig  von 
der  Legion  romande  geschlagen  worden,  doch  um  Hülfe  oder 
Verstärkung  dringenst  ansuchen. 

Ueberall  sollen  die  Truppen  aufs  beste  gestimmt  sejn. 
Dessen  Euer  Wohlgebohren  andurch  berichtet  werden. 
Bern  den  4^  Merz  1798. 
Auf  Befehl  der  bevollmächtigten  Militar-Commissioii 

Müller. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d*Erlach  Commandant  General 
des  Troupes 

au 

Wylhooff. 
(G.  V.  E.  C.) 
Siegel :  Berner- Wappen  über  2  Kanonen,  ohne  Umschrift,  in  Siegellack 
abgedrückt. 

1243. 

Copia 
Schreiben  der  bevollmächtigten  Militär-Gommission 

an 
Herrn  General  von  Erlach, 
(Gleichlautender  Text  wie   derjenige   des  vorhergehenden 
Schreibens  Nr.  1242.) 

Also  getreulich  abgeschrieben  zu  sejn. 
Aufschrift:  (keine).  sig.  MüUer. 

(6.  V.  E.  C.) 
1244. 

Wohlgeborner 

Hochgeachter  Herr. 
Die  provisorische  Regierung  hat  dem  General  Bmne  durch 
drej  Deputirte  bekannt  machen  lassen,  dass  die  alte  Begienmg 
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abgedankt,   und  die  neue  provisorische   formirt  und  Organisirt 

seye  und  in  Activität  sich  befinde,  Sie  begehren  daher,  dass  er 

sich     in    Folge    des    angenommenen     Ultimatums    mit    seinen 

Truppen,  aus  dem  Bemerischen  Territorium  zurükziehe,  indem 

man  nicht  zugeben  könne,   dass  Sie  weder  in  die  Stadt  noch 

in  das  Ijand  eintringen.    Dessen  Euer  Wolgeboren  zum  Verhalt 

berichtet  werden. 

Bern  den  4*.  Merz  1798. 

Auf  Befehl  der  bevollmächtigen  Militär  Commission 

Müller. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d* Erlach  Commandant 

General  des  Trouppes 

au 

Wylhooff. 
Siegel :  Hemer- Wappen  über  Kanonen,  ohne  Umschrift,  in  Siegellack. 

(G.  V.  E.  C.) 
1245. 

Wolgeborner 

Hochgeachter  Herr. 
Ein  Füsilier  Bataillon  des  Regiments  Emmenthal,  unter 
Commando  Herrn  Ulrich  Rüxegger  von  Röthenbach,  hat  Befehl 
erhalten,  auf  Morgen  den  5*  Merz  zur  Papier*)  zu  marschieren,**) 
allwo  solches  zu  Euerer  Disposition  seyn  wird.  Dessen  Ihr  be- 
richtet werdet. 

Auf  Befehl  der  bevollmächtigten  Militar-Commission. 

Bern.  Datum  den  4*  Merz  1798. 

Müller. 
Aufschrift:  Monsieur 

Monsieur  d'Erlach,  Commandant  Giniral 

des  iroupes  Bemoises 

au  Wylhoof, 

Siegel :  Bemer- Wappen  über  Kanonen,  ohne  Umschrift,  in  Siegellack. 

(ö.  V.  E.  C.) 
1246. 

Wohlgebohmer, 

Hochgeachter  Herr! 
Me.  g.   HH.  der  Militär   Commission    haben    dem   Herrn 


♦)  Papier -Mühle.    ♦♦)  Vergl.  Nr.  1220. 
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Oberst  von  Watten wyl  von  Köniz  da,s  Gommando  über  sammt- 
liche  an  der  freyburgiscben  Grenze  und  der  Enden  Uzenden 
Truppen  übergeben. 

Auf  Befehl  der  bevollmächtigten  Militär  Commission. 
Bern  d.  4*  Merz  1798. 

Müller. 
Aufschrift :  Monsieur 

Monsieur  d' Erlach  ^  Commandant 
General  des  troupes 

au 

WyUwoff. 
Siegel:  In  Siegellack,  ausgerissen. 

(G.  V.  E.  C.) 

1247. 

Die   provisorische    Regierung   der   Bepublik   Bern   an   Herrn 
General  Commandanten  von  Erlach. 

Herr  Major  Mutach  und  Herr  Frey  weibel  Streit  von  Zimmer- 
wald haben  den  Auftrag  Ihnen  die  Veränderung  der  hiesigen 
Regierung  und  die  Ernennung  einer  provisorischen  anzuzeigen. 
Dieselbe  bestätiget  den  Ihnen  Herr  General  einheilten  Auftrag 
und  Vollmacht,  wird  denenselben  ihre  Patent  nachsenden,  und 
ersucht  Sie  in  Ihren  ftlr  das  Heil  des  Vaterlandes  so  wichtigten 
Funktionen  fortzufahren  und  von  den  sich  ereignenden  VorCäUen 
jeweilen  der  provisorischen  Militär  Commission  schleunige  Be- 
kanntschaft zu  geben.    Act.  den  4'®"  März  1798. 

Karl  Em.  Morloi 
Stadtschreiber. 

Mitglieder  der  Militär  Commiss**" 

Herr  Zeugherr  May. 

Herr  Oberst  Tscharner  v.  St.  Johannsen. 

Herr  Landv.  v.  Sinner  von  Petterlingen. 

Herr  Hauptm.  von  Steiger  von  Bipp. 

Herr  Stadt  Venner  Sterchi,  mit  beliebiger  Zuziehung. 

Herr  Stadt  Major  von  Muralt. 

u.  H.  Major  Mutach  als  Quartier  Mst'. 
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Aufschrift :  Herren 

Herrn  General  von  Erlach  im  Hauptquartier 

zu 

Erlach.») 
Siegel:  Beraer-Wappen  mit  Umschrift  «Caozley  Bern». 

(G.  V.  E.  C.) 
1248. 
Man  Gineral! 

VeuiUis  tne  donner  permissian  de  detacher  une  Compagnie 
de  mon  Bataülonf  pour  aUer  ä  Limpach,  et  Mulchi,  c'est  ä  dire 
une  demie  Compagnie  ä  chaque  Endrait.  Les  PrSposis  et  une 
quantUi  de  Personnes  le  detnande;  comme  une  pariie  de  mes 
G-ens  8ont  de  cesi  endroii,  Ils  iront  avec  grand  pTaisir  et  se 
deffendroni  bien  en  attendant  quHls  ayent  du  Renfort  en  cos 
de  Besoin.  Je  crois  Mon  General  que  ce  Detachement  est 
absolument  nicessaire  pour  iranquilliser,  et  rassurer  ces  deux 
Vülages  qui  sont  iout  prhs  les  uns  des  Äutres. 

Tai  Vkonneur  d'etre  avec  une  Considiration 
ires  disHnguie 
Mon  Gineral 

Votre  tres  humbley  et  tris 
Bouchse  ce  4^  obiissant  Serviteur 

Mars  1798,  de  Watievüle  de  Loins. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  d^Erlach  Geniral 
d*  Infanterie. 

Au     Wglhoff. 
(G.  V.  E.  C.) 
Siegel:  Privatsiegel  von  Wattenwyl. 

1249. 

Cor:  200.  4*  Merz, 

«  General  Brune  schreibt  von  Freyburg : 

die  Hostilitäten  haben  nicht  vor  Auslauff  der  gesezten 
Zeit  (NB.  wie  man  geklagt  hatte)  ihren  Anfang  genommen. 

«die  Note  seye  nicht  decisiv  gewesen,  Er  begehre  ein 
Gouvemem^  promsoire. 


*)  Offenbar  VerBchreibung.    Anmerkung  des  Setzers. 
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«selbige  seye  auch  nicht  von  demselben  signirt« 

«man  solle  ihme  ein  pUniponientiaire  senden,  so  könne 
er  in  ein  Verkonminiss  eintretten. 

<  Er  wünsche  Frieden  zwischen  beyden  Nationen. 

«  die  105  Mitglieder  zu  ergänzen  soU  den  Ausschüssen  zar 
Wahl  übergeben  werden. 

«solches  solle  noch  heute  geschehen. 

«der  älteste  solle  Presid*  und  der  jüngste  Schreiber  sejm. 

« die  sollen  die  zu  erwehlenden  alten  mit  einem  f  be- 
zeichnen. 

«die  58  sollen  durch  die  Stimmen  erwehlt  werden. 

«die  Regierung  der  Geschäfte  soll  von  ihnen  abhangen. 

«Anstatt  des  Kriegs-Rahts  soll  ein  ComiU  mÜUaire  und 
statt  des  geh.  Raht  ein  Comiti  d' affaires  etrangeres  emchtet 
werden. 

« die  Amtleut  sollen  in  ihren  functionen  verbleiben  mit 
Zuzug  der  Vorgesezten  des  Orts. 

«  die  Regierung  auf  dem  Land  soll  verbleiben  wie  sie  ist 

«  die  neue  Regierung  soll  ein  Eid  schwören  zur  Sicherheit 
der  Statt,  des  Lands,  und  Verwaltung  der  Einkünften. 

«alle  Gefangenen  sollen  in  instanti  auf  frejen  Foss  ge- 
stellt werden.» 

Nach  gehaltener  Umfrag  wurde  mit  vielen  schönen  Wünschen 

zu  Gott!  von  jedermann  frey willig  die  Regierung  niedergelegt 

der  neuwen  provisorischen  alles  anheim  gestellt  und  aUe  giengen 

nach  Hause. 

(V.  0.  A.)*) 
1250. 

Oberst  Römer  schreibt: 
So  viel  ich  bereits  die  Gegend  kannte,  wusste  ich,  dass 
die  uns  zu  vcrtheidigen  übergebene  sehr  weitläufig  und  mit 
Schluchten  durchschnitten  wäre,  dass  Schupfen,  als  der  nächste 
Hauptposten  zu  unserer  rechten,  wo  wir  die  Umer  vermutheten, 
eine  gute  Stunde  von  uns  entlegen  seye,  und  dass  ich  zur 
defension  dieser  grossen  Streke  nicht  mehr  als  1400  Mann 
hatte,  auch  keinen  eigentlichen  Soutien  wusste.   Ä  totU  hoMord 


*)  Venner  Otth  Aufzeichnungen. 
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schrieb  ich  noch  vor  Nacht  ein  Circulaire  an  M^'  les  Comman' 
dants  des  irouppes  Bernoises  ä  Meykirch,  Orischwäben  et  en- 
virons  und  trüge  denselben  auf,  in  Gefolge  der  erhaltenen 
anthorisation  vom  Generalen  von  Erlacb,  de  tenir  leurs  Trouppes 
ä  ma  disposition,  et  d'aller  lä  ou  tnes  ordres  ulterieurs  leur 
indiqueraient.  Dieses  Circularschreiben  kam  aber  ohne  Würkung 
zurük,  weil  an  allen  diesen  Orten  weder  Offiziere  noch  Soldaten 
anzutreffen  waren,  so  dass  ich  nur  von  Bern  aus  unterstüzt 
werden  konnte. 

Am  Sonntag  Morgen  nun  trafen  wir  schon  vor  8  Uhr  auf 
dem  gegebenen  rendez  vous  zusammen  und  fanden  nach  ein- 
genommenem Augenschein  die  Gegend  also  beschaffen 

dass  wir  bald  einig  waren,  unsere  am  Fuss  des  Berges  besezten 
Dörfer  bei  Annäherung  des  Feindes  zu  verlassen  und  uns  auf 
der  Orele  in  die  gewählten  Stellen  zu  sezen. 

Da  wir  bis  1  Uhr  nachmittags  mit  dieser  Besichtigung 
zugebracht  wollten  wir  unsern  Nachbarn  zn  Aflfoltem  und 
Schupfen  unsere  Beobachtungen  mittheilen  und  auch  mit  den- 
selben auf  den  Fall  hin  eines  AngriflFs  Abrede  treffen.  Allein 
wie  erstaunten  wir  als  wir  schon  unterwegs  von  Bauern  die 
sichere  Nachricht  erhielten,  dass  in  Affoltern  kein  Militair  wäre, 
und  wir  bei  unserer  Ankunft  in  Schupfen  vom  dortigen  artigen 
und  gastfreien  H.  Pferrer  vernahmen,  dass  die  Urner  schon 
2  Tage  zuvor  abmarschirt  wären,  ohne  dass  er  uns  sagen  könnte 
wohin  sie  sich  retirirt  hätten,  noch  ob  und  wo  in  der  Nähe 
Truppen  anzutreffen  wären. 

Bei  dieser  Gestaltsame  der  Sache  war  an  keine  regulaire 
defension  dieser  Gegend  zu  denken,  wir  entschlossen  uns  dem- 
iiach  unsere  beiden  Bataillone  so  enge  zu  concentriren,  als  immer 
möglich  und  uns  nur  darauf  einzuschränken,  uns  selbst  zu 
wahren,  bis  wir  entweder  unterstüzt  würden,  oder  sonst  mit 
^ren  aus  dem  Spiel  kommen  könnten.  Im  nach  Hause  reiten 
Sägten  uns  mehrere  Bauern,  dass  man  noch  an  selbem  Tag 
zu  Affoltern  die  Franzosen  erwarte.  — 

(Z.  Z.  Z.  pag:  49  und  50) 
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1251. 

Äu  Gineral  Schawenburg, 

« 

Morat  14  Ventose  an  6. 

L'adjaint  Baugerd  accompagnera  M^' Tiüier  et  Ducoutet 
ä  Berne  et  poursuivra  sa  route  vers  le  General  Schawenburg, 
le  priserit  est  visi  par  les  deputes  Tülier  ei  Ducoutet 

Vis^  par  eux*) 

(B.  C.) 
1252. 

Äu  General  Pigeon. 

Morat  14  Ventose,  an  6. 

A  ome  heures  votis  feree  une  fausse  attaque  sur  Laupen, 
on  tirera  le  Canon  et  quelques  coups  de  fusUs,  Vattaque  sera 
faite  par  votre  arriere  garde  qui  se  retirera  apres  avoir  aUumr 
des  feux,  U  n'y  aura  aucune  affaire  engagee. 

Vous  combinerejs  vos  mouvemens  de  Maniere  a  vous  mettrt 
ensuite  en  Colonne  sur  Nuwnek.  Si  une  attaque  Legere  et 
d'escarmouche  ne  peut  empörter  le  pont,  sans  cesser  d'amuser 
L'ennemi  sur  ce  point,  vous  ferez  filer  votre  Brigade  sttr  la 
droite  de  la  route  de  Fribourg  ä  Berne,  dans  le  chemin  de 
Vuinenvillier s**)  ä  Uberdorf***);  vous  passerejs  la  Sarine 
et  vous  rendrez  ä  Oberbalm  et  de   14  ä  Wangen,  pomt  qui 

m 

coupe  la  route  de  Fribourg  ä  Berne,  alors  vous  ferez  vos 
dispositions  suivant  Celles  de  L*ennemi,  Le  Citogen  Ledue  oh 
ses  amis  vous  serviront  de  Guides  et  vous  diront  ce  quUl  faul 
faire  pour  passer  la  Sarine.  ä  Bümplitz  vous  recevrez  de 
nouveaux  ordres, 

MiUe  Vaudois  et  un  Bataillon  de  ligne  Garderont  Fr'AowrQ 
et  Bivouaqueront,  toute  votre  artülerie  de  division  vous  suivra: 
faites  en  sorte  d*avoir  deux  pi^ces  fribourgeoises. 

Informez   vous  s^ü  y  a  des  mogens  de  Passer  VAar  au- 

dessus  ou  aurdessous  de  Berne. 

(B.  C.) 

*)  Oberstlt.  Tillier  und  Castlan  Desculaye,  die  letzten  beniiscbe& 
Unterhändler. 

**)  Wünnenwyl.    ♦♦*)  üeberstorf. 
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1253. 


Äu  Camiti  Militaire  de  Lauzanne, 

Morat  14  Ventose  an  6, 
La  Perfidie  des  Bernois  se  monire  d^ins  tout  san  jour 
par  le  soulevement  de  S**  Croix;  Envoyez  dans  ce  pays  1500 
hommes  d'Elite  et  fapprendrai  ä  Berne  que  les  Satellites  des 
Olygarques  ont  ete  punis  avec  Eclat,  vom  sentez  qüe  la  Celerite 
de  Vexecution  de  mes  ordres  vous  est  particulierement  c&nfiee 
et  qt$e  Vous  en  etes  personnellement  responsahles  en  ce  qui  votts 
concerne. 

(B.  C.) 
1254. 

Au  General  Pigeon, 

Morat  14  Ventose  an  6,  8*  du  soir, 
Contentez  vous,  mon  eher  General,  de  vous  tenir  pret  ä 
nyir ;  prenez  des  renseignemens  sur  mes  instructions,  je  crains 
qu'elles  ne  saient  pas  executees ;  dites  moi  ce  que  vous  savez  de 
L'ennemi,  ici  il  a  coupe  le  pont  de  Gumines,  une  compagnie 
d'Eclaireurs  aUant  ä  la  decouverte  a  engage  une  fusillade,  le 
canon  s^en  est  mele  mal  ä  propos  et  sans  ordres.  il  n*y  a  pas 
un  seul  Blesse,  ne  faites  rien  jusqu^a  nouvel  Ordre. 

(B.  C.) 
1255. 

Äu  General  Pouget, 

Morat  14  Vent,  an  6, 
Je  viens  de  donner  ordre,  CUoyen  General,  au  Comite 
Militaire  de  Lausanne  de  faire  partir  sur  les  points  d'  Tverdun 
et  de  5**  Croix  1500  hommes  de  troupes  d^Elite,  ils  seront  a 
votre  disposition  des  quHls  seront  rendus  ä  leur  destination, 
Soleure,  Fribourg  et  Morat  sont  pris,  Berne  le  sera  demain, 
fespere,  General,  que  vous  m^y  ecrirez  que  les  troubles  de 
S^  Croix  n'existcnt  plus, 

Vous  pouvez  disposer  des  troupes  d'Elites  des  4  Mandemens 
et  de  Vevay  pour  se  porter  sur  Aigle,  d'apres  les  craintes  que 
me  temoigne  le  Chef  de  hrigade  Chastel,  cela  ne  peut  faire 
qu'un  bon  effet. 

•     (B.  C.) 
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1256. 

Äu  Comvnandant  cTÄrtmerie. 

Payerne  14  Vent:  an  6, 

Ordonne  au  Commandant  d'Ärtülerie  de  partir  de  swit 

avec  le  parc  pour  se  rendre  ä  Maral ;  ü  Bivouaquera  ei  par- 

quera  en  arriere  de  ceUe  place, 

il   fera  fUer   sur   Fribaurg   un  Caisson  d^Obus  qui  sara 

escarU,par  les  4  compagnies  de  la  ^5~*  '/«  Brigade, 

(B.  C.) 
1257. 

Au  Chef  de  Bataillon  VaitdoiSf  VanefcUd, 

Payerne  14  Vent:  an  6. 

Ordonne  au   Chef  de  Bataillon   Vanefcdd   de  partir  au 

recu  du  present  pour  se  rendre  avec  le  corps  quHl  comtnafide 

ä  S^  Croix,  en  passant  par  Yverdun.    ü  recevra  de  nouveaux 

ordres  du  General  Pouget  au  du  Chef  de  Brigade  CommandanL 

(B.  C.) 
1258. 

Au  Commandant  de  la  place  de  Payerne. 

Payerne  14  Ventose  an  6, 
Vous  donnerez  ordre,   Citoyen  Commandant,   au  chef  de» 
4  compagnies  de  la  35*  Vt  Brigade  de  partir  de  suite  pour  se 
rendre  ä  Fribaurg  et  rejoindre  leur  demi-Brigade.  il  escortara 
dans  sa  route  un  caisson  d*Obus, 

(B.  C.) 
1259. 

Au  General  Bampon. 

Moral  14  Vent:  an  6". 
Man  eher  Gtnerah  vous  porteree  votre  quartier  generd  ä 
M{U*0t  d  occuperex  Villars,  Cresier  et  les  vülages  ar4inci$ 
t)  hm'  hauteur,  vous  laisseree  un  posle  de  communicati(m  ä 
VtHsier  de  trois  cents  Vaudais.  queUre  cents  Vaudois  ocat- 
ftefvnt  Avanches  le  poste  de  Salavaux  et  ceux  du  derriere  d» 
lac  de  Moral  seront  occupes  par  un  Bataillon  de  la  32^,  twf 
Campagnie  d'Edahreurs  ä  Cudrefin,  vous  ferez  du  resteatee 
votre  Brigade  entiere  les  dispositions  que  vous  jugerez  comt- 
nobles  dans  le  terrain  que  vous  devez  accuper  pour  que  votrt 
troupe  puisse  etre  reunie  au  besoin  dans  une  heure  ef  demie; 
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vous  ferez  suivre  Vartillerie  que  vaus  avez  ä  AvancheSj  die 
pourra  occuper  Favoug,  vaus  rendrez  au  Genial  Pigeon  ses 
bataülons  de  Grenadiers. 

Faites  suivre  vos  vivres  d'Avanche  ä  Grosley.  la  Grosse 
artillerie  et  la  reserve  de  Cavalerie  restent  en  place. 

Portee  par  Grenolette  dragon  du  15*  de  dragons, 

(B.  C.) 

5.  März  1798. 

1260. 

Von  Hen-n  Major  Mutach  und  Herrn  Freiweibel  Streit, 
welche  laut  gestriger  Erkanntniss  an  Herrn  General-Major  von 
Erlach  abgeordnet  worden,  um  ihm  von  der  Einführung  der 
provisorischen  Regierung  Nachricht  zu  geben  und  ihn  zu  er- 
suchen, seine  Oberbefehlshaberstelle  beizubehalten,  ward  relatirt, 
dass  er  sich  ganz  willig  dazu  gefunden  und  sie  versichert  habe, 
alles  Mögliche  zu  thun,  um  dem  in  ihn  gesetzten  Zutrauen  zu 
entsprechen. 

den  5.  Merz  1798,  früh  7,4  Uhr.*) 

(Aus  dem  Manual  der  provisorischen  Regierung  von  1798, 

Seite  11.) 

1261. 

Im  Grauholz,  den  5.  März  1798,  Morgens  4  Uhr. 
Wohlgeborne, 

hochgebietende  Herren. 
Die  Lage,  in  welche  mich  die  Stimmung  der  Truppen 
täglich  und  stündlich  versetzet,  bemü^jsiget  mich  Euer  Wohlge- 
boren zu  ersuchen,  zu  Besänftigung  der  Truppen,  Vermittlung 
der  zwischen  ihnen  und  den  Officiers  sich  eräugnen  könnenden 
Unannehmlichkeiten,  und  zu  Beantwortung  der  häufigen  Be- 
gehren, die  von  Jedermann  gemacht  werden,  mit  aller  Be- 
schleunigung zwei  Repräsentanten  aus  der  Zahl  der  rechtschaf- 
fenen und  ein  allgemeines  Zutrauen  (genicssenden)  mir  zuzu- 
geben, indeme  mich  die  militärischen  Beschäftigungen  ausser 
Stand  setzen,  mich  mit  anderen  Gegenständen  zu  beschäftigen. 


*)  Wahrscheinlich  im  Grauholz  geschrieben. 
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Herr  Graf*),   der  üeberbringer   dieses,  hat    Befehl  Euer 

Wohlgeboren   die   Gründe  vorzutragen,  die  Obiges  nothwendig 

machen. 

Der  ich  die  Ehre  habe,  mit  vollkommener  Uochaehtnng 

SU  sein 

Euer  Wohlgeboren 

gehorsamer  Diener, 

von  Erlach,  GL 

Aufschrift:       An   die  wohlgebornen    Herren    der    verordneten 

Milit^rcommission  der  Republik  Bern, 

meinen  hochgebietenden  Herren. 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
1262. 

Die  provisorische  Regierung  Berns  meldet  dem  Geschäftsträger 
der  fränkischen  Republik  in  Basel,  dass  sie  sich  Tags  vorher  coosü- 
tuirt  habe;  dass  sie  alle  wegen  politischer  Vergehen  gefangen  ge- 
haltenen Personen  in  Freiheit  gesetzt  habe.  Sie  ersucht  ihn,  hieTon 
dem  Directorium  der  französischen  Republik  Mittheilung  zu  machen 
imd  spricht  die  Erwartung  aus,  dass  nun  die  Feindseligkeiten  ein- 
gestellt werden,  da  ja  nun  alle  Wünsche  des  französischen  Directoriums 
erfüllt  seien.  (R.  Ä.  B.) 

1263. 

Die  Succurs  -  Corps  Lobl.  Ständen  üry,  Schweiz,  Glaros 
sollen  sich  durch  die  Stadt  hindurch  zum  Obern  Thor  hinaus 
begeben,  wo  sie  von  Herren  General  Quartiermeister  von  Graf- 
fenried  fernere  Ordres  erhalten  werden. 

Bern  den  5*  Merz  1798. 

Auf  Defehl  des  Comitle  milUaire 


Aufschrift:  (keine) 

1264. 


Mutach 
Secretarius. 

(R,  A.  B ) 


Neuenegg  und  Laupen  sind  forcirt;  die  Feinde  marschieren 
auf  die  Stadt;  Herr   General   von  Erlach   wird   zur  Sicherheit 


*)  Privatsekretär  des  Generals  von  Erlach,  der  ohne  Zweifel  bei 
dieser  Gelegenheit  die  mit  diesem  Schreiben  schliessende  amtliche 
Correspondenz  desselben  in  Sicherheit  gebracht  haben  wird. 
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der  Hanbtstadt   alsogleicb    alles    vorkehren;    Eile    ist   äusserst 
nöthig. 

Bei-n  den  5*  Merz  1798. 

Auf  Befehl  des  ComitU  müitaire. 

Mutach 
Secretarius. 


Aufschrift:  (keine) 


(R.  A.  B.) 


1265. 

Vorweiser  diss,  Citot/en  Bougeret,  Officier  de  VEtat-Major 
du  Genei'oL  Brune  und 

Herr  Schumacher   von  Bern   samt   einem  Trompeter  und 
Kutscher  so   sich  nach  Solothurn  zu  H.  Oeneral  Schauenburg 
zu    begeben  willens    ist,   desawegen  ihnen   aller  Orten    freyer 
Durchgang  gestattet  werden  soll. 
Geben  den  5*  Merz  1798. 

Canzley  der  Stadt 
und    Republik    Bern. 
Dieser   passeport   soll    den    Obbemeldten    dienen   um  von 
Solothurn  zurück  über  Aarberg  zum  General  zurück  zu  kehren. 
Bern  den  5*  Merz   1798. 

Mutach 
Secräaire  des  Comitte  müitaire. 

(R.  A.  B.) 
1266. 

Peterkinden  le  5  Mars  1798*) 
Mes  Seigneurs. 
Ce  matin  ä  6  heures,  fai  eu  une  alterte.  Une  Patrouille 
de  50  ä  60  hommes  infanterie  frangaise,  accampagnee  d'une 
12  hommes  de  Cavallerie,  est  venu  sommer  le  Piquet  que  fai 
ä  Kraylyger^  de  se  retirer,  leur  disant  que  (fetait  leur  territoire. 
Tai  fait  sur  cela  aussUöt  prendre  les  armes  au  hataillon,  et 
aprhs  les  avoir  ränge  en  bataÜle  au  baut  du  vülage  et  jette  la 
compagnie  de  Chasseurs  dans  le  bais,  ä  droite  du  grand  chemin 
entre   Peterkinden  et  Kragligen,  je  me  suis  avance  pour  ma 


*)  Dieses  Schreiben  muss  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  ge- 
schrieben, oder  falsch  datirt  sein. 
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personne  seul  ä  Krayligenj  oü  je  n^ai  pas  trouve  un  seid  fran- 
gais,  si  non  que  deux  vedettes  de  Huzard  qui  etaient  posUite- 
ment  sur  la  frontüre  sur  la  hatUeur  depuis  Kralligen  ä  SoUeure. 
tPai  ordonni  ä  mes  gens  ä  Krayligen,  si  on  leur  faisait  den- 
chef  une  pareiüe  proposition,  de  dire  au  comfnandant  de  eetU 
troupe  que  je  desirais  lui  parier  et  de  me  Vamener  les  yem 
handis.  La  peur  est  teile  chez  le  paysan,  qu'ils  exigent,  si  je 
vatdais  les  ecauter,  que  j'envoie  ä  tout  momcnt  des  detacke' 
ments,  sait  pour  sauver  une  vache,  au  leurs  meubles.  La  c(m' 
pagnie  de  chasseurs  Mutach  m'a  Joint  cette  nuit;  eile  est  si 
faible  qu'ü  n'y  a  pas  30  kommes,  Tout  le  mande  fcM  ass€z 
ce  quHl  veut,  et  si  cela  continue  sur  ce  pied,  les  affaires  ne 
peuvent  aller  que  mal. 

Je  desirerais  avoir  6  Bragons  pour  expedier  les  depeches. 
tPecrirai  tout  de  suite  au  S'.  L\  d'Erlach,  qui  m'avait  suki 
comme  volontaire  avec  2  pieces  de  4  U*  de  me  jaindre  am 
son  monde  et  de  laisser  ses  pieces  ä  Hinddhank,  pour  h  Ser- 
vice des  2  pieces  de  6  U» 

Les  nouvelles  de  cette  nuit  de  mes  ispions,  me  disent  que 
les  Frangais  ont  passi  en  force  ä  Buren,  sont  passe  ä  Dosigen, 
de  lä  ä  Diesbachy  ils  m'assurent  qu'üs  ont  pille  ce  dit  Dies- 
hoch.  Sans  doute  qu^üs  se  porteront  sur  ma  gauche.  Je  ne 
quitterois  pas  ma  place  ä  moins  que  d^itre  attaque  par  des 
forces  priponderantes,  et  alors  je  me  retirerai  sur  Berihoud. 
La  moitii  de  mon  monde  me  manque,  je  ne  crois  pas  que 
j'Üais  300  hommeSf  parceque  ckacun  retoume  chez  sa  femmeet 
enfants.  La  plupart  des  Officiers  et  bas  Officiers  ont  manqui 
lorsque  le  Batt,  a  pris  les  armes, 

Mes  Seigneurs! 

Ch.  Thormann  V  Cd. 

F.  S.  J'envois  cette  nuit  trois  paysans  sur  lesquels  Je  puis 
me  fier  sans  armes  dans  le  Buchiberg, 

Aufschrift:  An  Meine  Gnädigen 

Herren  Schultheiss  und  Kriegs  Bäth 

in 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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1267  a. 

Hochwohlgebohrne 

Hochgeachtete  Herren ! 
Wir   finden  uns    äusserst    gedrungen    Euer    Hochwohlge- 
bobrenn  die  Lage  und  Stellung  unserer  uns  anvertrauten  Zu- 
zngstmppen  dahin  äusserend  zu  eröffnen,  dass  selbe  dermablen 
niebt  nach  dem  Uns  vorgelegten  Stellungsplan  befinden,  und 
Uns  von  den  Zuzugstruppen   löbl.  Standes  Schwitz  ganz  abge- 
schnitten   befinden.     Wir    hegen    also    das   gerechte  Zutrauen 
zu  Eurer  Hochwohlgebohrnen,   dass   man  unsere   Truppen  die 
obnverweilte  Vereinigung    mit    denen    der  löbl.  Ständen    Ury 
und  Schwitz  anweisen  werde,   wo   wir  nach  unsern   Pflichten 
zur  Bettung  des  Vaterlandes  weit  kräftiger  zu  wdrken  vermö- 
gend sein  werden,   oder  aber  im  unglücklichen  Fahl  auch  vor 
die  Sicherheit  unserer  Truppen  unsere  Pflichten  erfüllen  könnten. 
Sollte  Uns  in  dieser  so  begründeten  Vorstellung  nicht  ent- 
sprochen werden,  so  würde  man  uns  nicht  übel  deuten  können, 
wenn  wir  nach  der  Stellungs-Laage,  auch  die  für  unsere  Truppen 
uns  auferlegte  Sicherheits-Maassregeln  nehmen  würden. 
In  dieser  Erwartung  Wir  Uns 
Euer  Hochwohlgebohrnen 

Hochgeachteten  Herren  zu  empfehlen  die  Ehre  haben 

dero 

bereitwilligste  Diener 
Müller  und  Zopfi  Bepresentanten 
Paravicini  nahmens  des  gesamt 
Comandirenden  Corps 
(Ohne  Datum.)  von  Glarus. 

1267  b. 

Briefliche  Meldung  des  Schulth.  Steiger  an  Schulth.  von 
Mülinen  über  Bückberufung  des  Zuzugs  von  Ury. 

Die  H.  Bepräsenianten,  Kriegsräthe  und  Staabs  Offiziers 
der  löbl.  ständen  Ury  und  Glarus,  iztmahlen  in  der  hauptstadt 
bem  in  gemeinsamen  Kriegs  Bath  versammlet  finden  sich  ver- 
ursacht einem  löbl.  Kriegs  Comitö  des  hohen  Standes  Bern  zu 
erklären,  Wie  dass  Ihr  sinn  nnd  Gedanken  allezeit  gewesen  mit 
fester  Schweizertreue  mit  freudiger  Aufopferung  alles  Bluts  bis 
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auf  den  letzten  Mann  Ihren  lieben  Eydsgenossen  Ton  bern  zur 
Hand  und  Hilf  zu  stehen,  wie  Sie  denn  davon  bis  auf  diese 
Stunde  sattsam  und  redensten  Beweis  von  sich  gegeben  habem 
ja  dass  dieser  unterstellte  Gedanken  noch  immer  der  Gletdic* 
ist.  Wenn  nun  aber  aus  Allem,  was  man  sieht,  hört  und  erfiüirt 
kein  Anschein  von  Berns  Bettung  blicken  lässt,  und  da  man 
allgemein  keine  Yertheidigungs  Anstalten,  noch  irgend  ein<; 
Ordnung  wahmihmt,  dass  alle  wichtigste  Posten  verlassen  und 
eine  sehr  geflLhrliche  Missstimmung  unter  dem  Volk,  ja  sogar 
unter  einem  grossen  Theil  der  Truppen  ist,  auch  die  Franzosen 
aller  Orthen  gegen  die  Hauptstadt  in  vollem  Anzug  sind,  welche?» 
eine  Capitulation,  so  die  Ehre  unsei'er  Fahnen  und  Ständen  in 
höchstem  Qrad  verlezen,  auch  unsem  Eiden  zuwider  war,  als 
gleichsam  schon  gemacht,  sehen  lässt,  so  sehen  sich  anfangs 
ermeldete  Nothgedrungen  zu  Beschützung  und  Rettung  Ihrer 
eigenen  landen,  Ihre  und  Ihrer  Länder  Ehre  durch  einen  vom 
hochlobl.  Stand  Bern  Ihnen  Schriftlich  zu  ertheilenden  Ehren- 
haften Abzug  zu  sichern. 

Müller  legationssecretaire 

Namens  M.  hochgh.  Repräsentanten 
Kriegs-Räthe  und  Stabs-Offiziers 
lobl,  stände  üry  und  Glarus. 
(Ohne  Datum.)  (R.  A.  B.) 

1268. 
Monsieur  VAvoyer, 

Monsieur  Müller  Feldkriegsrath  doit  retoumer  avee  la 
troupes  d'Uri/,  U  viefU  de  me  demander  pour  luy  des  lettres 
de  (unleserlich). 

Je  prie  votre  Excellence  de  vouloir  les  luy  faire  expedier 

ce  soir  encore,  ü  part  demain  matin.^) 

fPai   Vhonneur   d*itre   avec   le  plm  respectuews 
devouemeni 

de  votre  Excellence 
Le  tres  humble  et  tres  obiissant 
serviteur 

Steiffer 

Avoyer. 

Aufschrift:  (keine.) 

(R.  A.  B.) 

*)  Datum  keins.  Wahrscheinlich  am  4.  Abends  geschrieben. 
Anmerkung  d.  Setzers. 


5.  März  1798.  815 

1269. 

Oberst  Römer  schreibt: 
Ich  erwartete  ganz  gevnss,  von  H.  Eriegsrath  Escher  die 
fernem  Berichte  über  die  gegenwärtigen  critischen  Zeitumstände, 
nebst  Befehlen  und  Anleitung,  wie  wir  uns  dabei  zu  benehmen 
hätten ;  da  wir  aber  den  Abend  und  die  ganze  Nacht  in  dieser 
bangen  Erwartung  zugebracht  hatten,  dachte  ich  am  Montag 
morgen,  den  5^  Merz,  dem  Generalen  von  Erlach  den  Empfang 
seiner  Ordre  nebst  den  getroffenen  Anstalten  anzeigen  zu  müssen 
und  sandte  demselben  nachfolgenden  rapport  durch  einen  cflrdon- 
nanz-dragoner. 

Mon  General. 

Tai  regu  Vordre  que  vous  tn'avez  fait  Vhonneur  de  me 
faire  passer  avant-hier  avec  la  plus  grande  joic,  et  je  n'ai  rien 
de  plus  empressi,  mon  General,  que  de  vous  faire  mes-remercU 
fnenis  pour  la  confiance  que  vous  daignez  montrer  ä  nos  troupes, 
ainsi  qu'ä  moi. 

En  consequence  de  la  defense,  dont  vous  ni^avee  chargS,  je 
fis  avertir  Mess^  les  Comniandants  des  troupes  Bernoises  qui 
%70urraient  se  trouver  ä  Meykirch  et  Ortschwaben  de  se  tenir 
preis  ä  venir  me  joindre,  si  je  pouvais  en  avoir  besoin.  Je 
n'en  ai  point  recu  de  reponse  et  en  concluai  quHi  n'y  avaitplus 
de  troupes  de  ce  cöte  lä. 

Hier  matin  j^allai  avec  les  officiers  de  mon  Etat  major 
pour  reconnaitre  les  environs,  tant  pour  nous  aquerir  les  con- 
naissances  necessaires  du  Local,  que  pour  nous  concerter  avec 
les  Cammandants  des  postes  de  Schupfen  et  d'Affoltern,  Nous 
fümes  extremement  surpris  de  trouver  ces  deux  postes  aban- 
donnis,  n^ayant  donc  aucun  appuy  de  ce  cöte  lä,  ni  aucune 
communication,  nous  resolumes  de  nous  eoncentrer  le  plus  que 
nous  pourrons  dans  les  environs  de  Seedorff  et  Frienisberg  et 
d^y  attendre  Vevinement. 

Ce  matin  on  me  demande  du  secours  pour  tous  les  endroits 
imaginables,  mais  comme  je  me  crois  öblige  de  ne  prendre  que 
vos  ordres,  fai  cru  de  mon  devoir,  mon  general,  de  vous  faire 
ce  rapport.  —  Je  n'ai  accorde  qu'ä  MT  le  Colonel  de  Diesbach 
deux  compagnies  pour  le  poste  d'Affoltem,  parceque  celui-ci 
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sert  igcUement  pour  la  sürete  du  nnen,  et  fai  parconire  refus^ 
lautes  les  autres  demandes, 

Veuülez,  nton  General,  me  donner  vos  ordres,  et  saufet 
assuri,  qu^avant  de  les  avoir  regu,  je  ne  me  Imsserai  enirainer 
dans  aucune  demarche  irrcgulitre, 

Tai  Vhonneur  d'Sire  av3C  h  plus  profand 

respecf. 

Was  ich  hier  dem  Generalen  melde,  dass  man  Ton  allen 
Orten  her  um  Succurs  bei  mir  angehalten  habe,  verhält  sich  so. 
Anstatt  dass  meine  Ordonnanz-Dragoner  am  Samstag  und  Sonn- 
tag keinen  Bemer-Ofßzier  im  ganzen  revier  entdecken  konnten« 
kommen  mit  einem  Mal  wieder  etliche  zmn  Vorschein,  ohne 
dass  ich  sagen  kann,  wie  solche  hingekonmien  seyen,  noch  ob 
sie  etwas,  und  was  sie  zu  verrichten  gehabt  hätten,  üeberdiesa 
kamen  aus  3  Dörfern  Deputirte  zu  mir,  um  Besazung  anzu- 
halten, in  der  getrosten  Hoffnung,  wenn  sie  nur  Zürcher  hätten, 
würde  sich  entweder  das  ganze  Land  aufmachen,  oder  wenig- 
stens kein  Franzos  sehen  lassen. 

Den  5.  Merz  frühe  um  3'/,  Uhr  erhielte  ich  nachstehende 
!*•  Anzeige. 

«  Morgen  2  Uhr.  Jetzt  kommt  ein  Kanonier-Unteroffizier 
«  von  Gümenen  an,  welcher  die  Nachricht  bringt,  dass  die  da 
«  liegenden  Truppen  Befehl  erhalten  haben,  sich  ein  jeder,  wo 
«  es  ihm  beliebt,  zu  begeben.  Dieser  Mann  sagt  aus.  ihnen  seje 
«  avertirt  worden,  dass  sie  hier  auf  unserer  Seite  sich  schon 
« lange  weg  begeben  haben.  Da  dieses  so  ganz  ohne  Grtrnd 
« ist,  so  vermuthe  ich  dass  alles  nur  falsches  Geschrei  ist. 

«  Ich  bitte  mir  darum  einige  Nachricht  von  Dinen  ans,  ob 
«  Sie  etwas  von  diesem  gehört  haben.  > 

Orthschwaben  Fischer  Haubtmann. 

«  An  den  H.  Commandanten  der  in  Frienisberg 

liegenden  Truppen.  * 
Zwischen  6  und  7  Uhr  nachstehende  2^*  aus  Wengi. 

«  An  den  Herrn   Oberst  Commandanten  der   Trappen  in 

Frienisberg. 
«  Herr  Oberst. 
« Da  bei  gegenwärtigen   Umständen   die  Besasnng  der 
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«Posten  zu  Wengi  und  Affoltem  anumgänglich  nöthig   und 

«  sich  allda  keine  andern  Truppen  als  die  Stamm  Compagnie 

«  der  dortigen  Gemeinden  sich  vorfinden,  so  ist  der  Herr  Oberst 

« ersacht,  sobald  möglich  die  gutfindende  HtQfe  von  Frienis- 

«  berg  anhero  abzusenden. 

Wengi  den  5*  Merz  1798. 

von  Diessbach  Oberst.  » 

Musste  ich  aus  dieser  esp^e  ordre  nicht  ganz  natürlich 
schliessen,  dass  die  von  H.  Escher  gehoffte  Herstellung  der 
Ordnung  zu  stände  gekommen  und  ein  Stabsoffizier  auf  diesen 
wichtigen  Posten  gesetzt  worden  seye 

Ich  entschloss  mich  die  beiden  Compagnien  Schaufelberger 
und  Bodmer  dahin  zu  detaschiren. 

Nachmittags  erhielte  ich  von  Herrn  Schaufelberger  nach- 
stehenden merkwürdigen  Bapport. 

«  Diesen  Augenblick  treffe  ich  mit  meiner  Division  auf  den 
«  Anhöhen  vor  Wengi  ein ,  erfahre  aber,  dass  die  Franzosen 
«  durch  Wengi  durch  gegen  Bern  gezogen  seien.  Der  Herr 
«  Offizier  vom  Logement  hat  die  Bürgerschaft  mit  Französischen 
«  Gocarden  auf  den  Hüten  angetroffen  und  kein  Gommandant 
c  Diessbach  noch  anderer  Offizier  ist  hier.  Da  also  der  officier, 
«  von  dem  ich  die  Befehle  erhalten  solle,  nicht  hier  ist,  werde 
c  ich  den  Bückzug,  um  nicht  abgeschnitten  zu  werden,  gegen 
c  Frienisberg  wieder  antreten.  Die  Bemer  Truppen  haben  alle 
«  Positionen  verlassen.  Da  ich  für  meinen  Rückzug  auch  wieder 
c  die  route  über  Affoltem  einschlagen  muss,  so  habe  die  Ehre 
«  Dinen  anzuzeigen,  dass  ich  auf  dieser  route  Ihre  Befehle  er- 
«  warten  werde,  aber  wenn  ich  nach  dieser  Lage  mich  nicht 
«  höchst  verantwortlich  gegen  aUe  Evenements  machen  solle, 
«  so  muss  ich  wenigstens  wissen,  wo  ich   in    einem    coupirten 

<  Lande  succurs  an  mich  ziehen  und  communication  beibehalten 

<  kann. 

«  Meine  Mannschaft,  der  ich  den  Befehl  vorgelesen,   ist 

«  äusserst  aufgebracht  über  diese  Führung  und  kann  nur  mit 

«  grösster  Mühe  zurükgehalten  werden. 

«  Bei  Wengi  den  5^  Merz  1798 

«  Hbtm.  Schaufelberger  » 

52 
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Ich  hatte  nichts  pressanteres  als  dem  Herrn  Schaofelberger 
meinen  Beifidl  über  seinen  Rückmarsch  za  bexengen  nnd  den 
Befehl  entgegenzosenden,  seine  vorige  Station  wieder  ni  be- 
ziehen. —  Wo  obgenannter  Oberst  von  Diessbach  wieder  zum 
Vorschein  gekommen  werden  wir  bald  hören. 

Am  gleichen  Morgen  käme  von  Aarberg  her  ein  GerOcbt 
dass  die  Legion  vaudoise  mit  den  Franzosen  in  der  Gegend 
von  Bellmont  oder  Bühl  handgemein  seie  und  diese  letztem 
zurückgedrängt  würden. 

Aus  diesem  Aarberg  schrieb  mir  der  Commissaire  Graf: 
«  Ich  erhalte  die  Nachricht,   dass  man  sich  zu  Gümenen 
€  schlägt   und  die   Franzosen   gegen   Eerzerz   zurückgedrängt 
«  werden ;   veranstalten  Euer  Wolgebohren,  dass  Aarbeig  ge- 
«  deckt  werde  indem  hier  nicht  genug  Truppen  stehen.  > 

€  Aarberg  17  */«  98 

«  Graf  Commissaire.  > 


Junker  Obristlieutenant  Wyss,   der  zu  Seedorf  ....  lag, 

ward    ebenfalls    bestürmt er   liess  das  zweite 

Bataillon  die   Gewehre  nemmen  und am   Abhänge 

des  Berges eine  Position  nehmen.    Den  Herrn  Major 

Meyer  aber,  mit  den  Jägern  und  2  Comp :  Infanterie,  detachiit^ 
er,  um  sich  jenseits  Aarberg  nach  der  wahren  Lage  n 
erkundigen.  Ich  besammelte  ebenfsills  das  1^  Bataillon  und 
folgte  dem   2^"  langsam  nach  ....  liesse  es  für  ein  Mal  en 

colofme  stehen Wir  blieben  so  lange  in  dieser  Stellung 

stehen,  bis  Herr  Major  Meyer  mit  seinem  Detachement  wieder 

zurück  käme   und    rapportirte es  möchte  sidi  wohl 

anders  verhalten,  als  man  möchte  glauben  machen.  Wir  be- 
schlossen denn  noch  einzukehren  und  in  unsem  Quartieren  za 
Mittag  zu  essen.  Es  war  unterdessen  ziemlicb  spath  gewordec 
und  kaum  sezten  wir  uns  zu  Frienisberg  an  den  Tisch  (noch 
wusste  ich  Nichts  von  Herrn  Schaufelberger)  als  ein  Officier 
in  Bemerscher  Uniform  in  das  Zimmer  trat,  den  Landvogt  gaiu 
familliar,  uns  abßr  ziemlich  cavallierisch  grüsste  und  sich  an 
eine  Ecke  des  Tischs  sezte.    üeber  eine  Weile  sagte   mir  J^^ 
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Landvogt  in^s  Ohr,  ohne  zu  ahnden  was  er  mir  entdeckte: 
c  diess  ist  mein  Schwager,  der  Oberst  von  Diessbach,  der  Ihnen 

«  heute  morgen  von  Wengi  geschrieben  » Ich  begnügte 

mich  den  Obersten  gleichgültig zu  fragen,  ob  er  sich 

lange  in  Wengi  bei  den  defensions  Anstalten  aufgehalten  habe; 
worauf  ich  eben  so  gleichgültig  die  Antwort  erhielte,  er  wäre 
nicht  gar  eine  stunde  dort  gewesen,  ohne  nur  mit  einem  Wort 
des  an  mich  gesandten  Briefe  zu  gedenken. 

Während  wir  noch  am  Tische  sassen  brachte  man  mir  ein 
offenes  Blatt,  das  durch  einen  Bernerschen  Dragoner  gebracht 
wurde,  ein  Quartblatt  ordinaire  Schreibpapier,  in*s  gevierte  zu- 
sammengelegt und  überschrieben: 

«  An  die  sämtl.  Herren  Gommandanten  der  Truppen  in 
c  Frienisberg,  Aaiberg  etc.  » 

nachfolgenden  wichtigen  Inhalts: 

«  Die  Capitulation  ist  unterzeichnet  und  mithin  soUen  aUe 
«  Feindseligkeiten  von  nun  an  aufhören  und  die  Truppen  nach 
<  Hause  gelassen  werden.  > 

«  Bern  den  5^  Merz  1798.  > 

Kriegs  Canzley  Bern.  ^ 

Ich  schrieb  dessnahen  auf  der  Stelle  an  H.  Escher,  mel- 
dete ihm  den  Inhalt  dieses  Blatts  und  begehrte  i^ine  weitem 
Befehle. 

Unter  Anderm: 

« Ich  glaube  meiner  Pfiicht  zu  sein,  für  die  Sicherheit  der 
€  meinem  Commando  anvertrauten  Truppen  zu  sorgen,  bis  wir 
« die  eigentlichen  Befehle  Euer  Hochwohlgebohren  erhalten 
c  haben  werden ;  dessnahen  ich  das  ganze  erste  Bataillon  hier 
c  in  dem  Kloster  Frienisberg  besammelt  und  die  Gegend  so  gut 
c  möglich  besetzt  habe.  —  Die  nemlichen  Anstalten  sind  dem 
«  Junker  Oberstlieutenant  anempfohlen  worden,  der  das  2^  Ba- 
« taillon  unten  am  Berg  nach  seinen  bekannten  Einsichten 
«  postiren  wird.  In  dieser  Lage  werden  wir  unerschütterlich 
€  verharren  bis  Euer  Tit :  uns  die  bestimmten  Befehle  zu  un- 
c  serm  künftigen  Verhalt  werden  haben  zugehen  lassen,  für  die 
«  ich  ehrerbietigst  bitte.  » 
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Der  mit  diesem  Schreiben  abgefertigte  Dragoner  kam  nach 
Verlauf  von  ein  Paar  Stunden  wieder  zorttck  nnd  beiicbtete, 
wie  dass  er  nicht  ganz  völlig  bis  Ortschwaben  hätte  kommen 
können,  indem  die  ganze  Gegetld  von  leichten  französiscben 
Truppen  besetzt  seye,  wie  ihn  mehrere  bekannte  Bauern  ?er- 
sichert  und  gewarnt  hätten,   nicht  weiter  vorwärts  zu  gehen. 

Unterdessen  hatte  Junker  Obristlieutenant  Wyss  gut  be- 
funden, das  2^  Bataillon  von  Seedorf  noch  weiter  zurftck  zn 
ziehen,  nur  allein  das  hart  am  Fuss  des  Bergs  liegende  I>orf 
Baggenwejl  und  ein  Paar  nahe  gelegene  Höfe  zu  besetzen  and 
mit  dem  Rest  oben  auf  den  Berg  zu  kommen,  um  desto  nSher 
beieinander  zu  sein.  — 

Wir  beschlossen  endlich  einen  Offizier  nach  Bern  zu  schicken, 
um  entweder  durch  unsem  Feldkriegsrath  aus  der  Ungewiss* 
heit  gerissen  zu  werden,  oder  im  Fall  dieser  sich  nicht  mehr 
in  Bern  befinden  solte,  mit  den  franz :  Generalen  zu  reden  und 
von  denselben  Sicherheit  für  unsem  Heimweg  zu  fordern. 

Herr  Lieutenant  Spöndli,  ehemals  Offizier  in  dem  Hollän- 
dischen Garde  Regiment,  ein  ebenso  verständiger  als  entschlos- 
sener Mann,  wäre  auf  die  erste  Eröffiiung  bereitwillig  und  reist« 
in  Begleit  eines  Waldhomisten   von   den  Jägern  abends  gegen 

6  Uhr  ab    / 

(Z.  Z.  Z.  pag:  51—58) 

1270. 

Äu  Cammandant  Camus. 

15  Ventose  an  6. 
Vous  ferez  partir  sur  le  champ,  Cüoyen  Commandant,  ^ 
qui  reste  du  3^  Bataillon  de  la  7t  Brigade  que  vous  cm- 
mandsz  ainsi  que  la  cavalerie  qui  est  ä  votre  disposition  povr 
se  rendre  ä  Moral.  (B.  C.) 

127«. 

Äu  meme: 
Les  quatre  compagnies   de   Salavau   seront    relevees  pttr 
qtuUre  compagnies  du  2^  Bataillon  de  votre  demi-Brigade;  '^ 
reste  de  la  demi-Brigade,   les   dragons  et   une  pi^  de  4  se 
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rendrofU  de  suite  ä  Marat;  arrivia  ä  Morat,  quatre  compagnies 
serant  campies  m  avani  de  la  VüUj  et  le  reste  de  la  (raupe, 
les  dragons  et  L'artülerie  se  porteront  ä  Ouminea  et  en  occu- 
peront  les  Jiauteurs  si  dies  ne  sont  pas  gard^es^  si  dies  sont 
gardies  le  cammandant  de  la  Brigade  prendra  un  poste  en 
arrih'e  du  passage  et  isöle  autant  qtie  passible  sur  une  Ccdotte 
en  pain  de  Sucre,  (B.  C.) 

1272. 

Äu  Gineral  Bampoff. 

Morat  15:  Ventose  an  6. 

Vaus  mettrez  en  mouvement,  Citoyen  Giniral,  la  32^  de 
moniere  qu^dle  puisse  se  riunir:  ce  qui  est  du  cöti  de  Morat 
prendra  la  route  de  pencier,  les  troupes  de  Salavo  et 
d*Avanehes  se  porteront  par  Courtillon  sur  Belfaud  et 
joindront  Fribourg  ainsi  que  Celles  de  pencier.  cette  demi- 
Brig<tde  se  formera  en  avant  de  Fribourg  sur  le  cliemin  de 
Berne,  die  observera  la  plus  grande  discipline  possible  en 
passant  dans  Za  ville.  Le  Bataillon  de  la  75^  qui  est  ä  Cham- 
pigni  se  rendra  ä  Morat,  les  deux  autres  Bataillons  de  la 
73^  qui  sont  ä  Gumine  se  rendront  ä  Champigni,  les 
Uclaireurs  et  les  grenadiers  de  la  75^  resteront  toujours\  ä 
Gumine,  les  deux  escadrons  ä  Vexception  d^un  piquet  de 
25  hommesse  rendront  ä  Champigni,  Vartülerie  lAghre  aussi, 
la  compagnie  des  Guides  ä  pied  et  la  Compagnie  des  Tirailleurs 
des  alpes  resteront  avec  les  Eclaireurs  de  la  75^. 

L'artülerie  de  4  et  de  12,  enfin  L'artiUerie  attachee  ä  votre 
Brigade  ä  Vexception  de  Vartillerie  lAghre,  qm  restera  ä  la 
Position  indiquie,  suivra  le  mouvement  de  la  32^,  le  Bataillon 
de  Bulle  qui  est  ä  payerne  seportera  sur  fribourg,  le  Ba- 
taillan  qui  est  ä  Ävanches  y  restera  et  fera  un  d^tachement  de 
cent  hommes  au  pont  de  Salavo ;  les  deux  pikces  de  6  du  pont 
de  Salavo  seront  retirees,  ü  n'y  en  sera  laisse  qu'une  de  41 
cette  pilce  sera  servie  par  des  canonniers  Vaudois. 

le  Bataillon  Comte  se  portera  sur  Bdfaud  et  y  restera,  il 
fera  un  detacJiement  de  50  hommes  ä  Courtion, 

En  c€is  de  retraite,  aprhs  avoir  evacue  AvancJies,  la 
troupe  d^Avanches   se  portera  sur  payerne,  alors  edle  de 
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Belfaud  se  portera  sur  Montagni  par  la  route  de  Grölet 
et  des  Echelles.  ce  premier  mouvemerU  commencera  scm  exe- 
cutian  ä  une  heute  d'aprhs  midi,  ä  cinq  heures  d 
moins  de  contre  ordrela  75^,  lee  eclaireurs,  les  tirailleurs, 
les  guides  ä  pied  et  L* artillerie  Lighre  marcheront  sur 
Moratf  AvancheSj  Belfaud  et  Fnbourg. 

la  troupe  se  portera  entieremefd  hars  de  la  viUe  9ur  la 
route  de  Berne  et  eile  recevra  de  nouveaux  ordres.  inshmises 
votre  commissaire  des  Guerres  qu'ü  faul  que  la  troupe  recoive 
ses  Vivres  pour  deux  jours  autäht  que  possible. 

(B.   C.) 
1273. 

Au  Commandant  de  la  Cavalerie  chef  de  Brigade 

Bron. 

Moral  15  Ventose  an  6. 
Vous  enverrez  ä  Fribourg  vos  dragons  ä  pied,  vous  par- 
tirez  vous -mime  avec  vos  deux  escadrons  non  detackäa  pour 
Fribourg;  de  Foux  vous passeree  par  Clav al er,  Court- 
lebon,  Courtepain,  Grange  et  Fribourg  et  vous  bivoua- 
querez  en  avant  de  cette  vüle  ou  il  vous  sera  adressS  de  nou- 
veaux ordres.  (B.  C.) 

1274. 

Au  Gifdral  Bampon, 

Morat  15  Ventose  an  6. 
Les  Eclaireurs  et  les  Qrenadiers  suivront  le  mouvemeui  de 
la  32^  ä  son  arrikre  Garde. 

(B.  C.) 

1275. 

Au  General  Bampon. 

Morat  15  Ventose  an  €. 
Mon  eher  GSncral,  avec  la  75*  et  vos  deux  compagnies 
d'Fclaireurs,  toute  votre  arfillerie  y  compris  les  4  pieees  dff 
Vaudois  qui  se  trouvent  d  MorcU,  2  Escadrons  du  3^  et  w 
escadron  Vaudois,  vous  vous  porteres  au  passage  de  Gnmims: 
si  L'ennemi  n'oppose  pas  une  forte  resistance  vous  wms  es 
emparerez,  le  passage  de  Gumines  empörte  vous  feres  fa»rt 
halte  ä  votre  troupe  une  heure  en  arriere  du  vülage  de  Jov- 
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venf*);  sur  la  droUe  vaus   devez  irouver  un  ehemin  gut  mine 

ä  Lapen:  vaus   ferez   renannaitre  Lopen  si  L*ennemi  est  en 

farce;  ^il  n'y  est  pas   en  force,  vaus  vaus  en  empareree  et  en 

donneree  avis  ä  Fribaurg  par  la  route  de  Bassignen**)  laqueUe 

va  ä  fribaurg;  si  Lapen  est  accupi  mais  que  vaus  jugüz  que 

sa  foree  ne  peut  vaus  resister,  vaus  Vemparterez  de  vive  farce; 

dans  ce  cos  vaus  en  dannerez   avis  ä  fribaurg  et  vaus  vaus 

parterez  sur  la  Ligne  direele  qui  va  de  Leapen  ä  Neuveneck. 

dans   le  cas  au  la  farce  de  Uennemi  serait  SupMeure  vaus 

prendrez  pasHion  sur  Us  hauteurs  de  Ghimine  et  si  vaus  n^y 

pouvez  tenir  vaus  ferez  vatre  retraite  sur  Fribaurg  par  Marat, 

vaus  prendrez  sur  vatre  Raute  tautes  les  traupes  Vaudaises  que 

vaus  rencantrerez  paur  Grassir  vatre  Calanne, 

P,  8.  si  Leapen  est  accupe  par  les  FrangaiSy  vaus  Mar^ 

chereß  sur  Berns,  vaus  sentez  qu'il  faut  vaus  Eclairer  avec  le 

plus  grand  Sain;  camme  ü  est  tUile  que  je  regaive  de  vaus  des 

nouvelles  Certaines,   vaus  m'enverrez  des  Ordannances  qui  pas- 

serant  par  vas  derrieres  prenant  la  rauf^  de  Marat  et  Caurt&- 

pin;  si  vatis  ne  pauvez  farcer  Gnmines  vaus  vam  parterez  sur 

Fribaurg.  (B.  C.) 

1276. 

Au  CUaym  Sarnet  General  Chef  d'Etai  Major. 

Marat  15  Vent:  an  6. 

Le  Bataillon  d'Ävanches  se  partera  sur  Marat  lorsqu'ü 

aura  ete  relevi  par  le  Bataülon  qui  est  ä  payerne  lequel  Ba~ 

taülon  rdevera  les  100  hommes  qui  samt  ä  SalavOy  la  pihce  de 

4  y  restera  et  ceUes  de  6  y  resterant  aussi.  (B.  C.) 

1277. 

Au  quartier  genSral  ä  Beme  15  Ventase,  an  6. 

Le  generäl  de  division  cammandant  Varmee  de  l'Erguel, 

ä  Messieurs  camposant  le  CansHl  pravisaire  ä  Geminen.*^) 

Vaus  vaudrez  bien,   Messieurs,   envayer  des  cammissaires 

choisis  dans  vatre  Sein,  au  paste  de  Geminen,  et  aux  autres 

occup6s  par  vas  traupes.    Les  cammissaires  les  sammerant  de 

mettre  bas  les  armes  et  de  se  disperser,  dans  le  dülai  d'unjaur; 


*)  Alleiüaffcen.    *♦)  BOsingen. 
***)  Soll  offenbar  Bern  heiaaen. 
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que  plus  tard  femploirai,  pour  dissoudre  ce  camp,  la  foree  des 
armes. 

Vous  vaudree  hien  m'instruire  dans  la  joumee  de  demm 
du  risultat  de  cette  opSraimi, 

sig:  Schavenburg. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XÜ.) 

1278. 

Ordre. 

Alle  Commandanten,  Officiers,  Unterofficiers  und  Soldaten 
erhalten  den  bestimmten  Befehl,  von  nun  an  keinen  Schoss 
mehr  zu  thun,  indem  die  Capitulation  abgeschlossen  worden; 
sich  auch  aller  und  jeder  Hostilitäten  gänzHch  zu  enthalten. 

Gteben  auf  Befehl  des  Comüie  müUaire 

Den  5*  Merz  1798,  Mittags  12  Uhr. 

Mutach. 
(R.  A.  B.) 

1279. 

Äu  Ciioyen  Mengaud,  Ministre  etc.  ä  Bale. 
(Moniteur  universd,  23  ventose  an  6  delaB.  Fr.) 
Quartier'  general  de  Berne,  15  Ventose  en  6. 
Les   braves   que  fai   la   satisfaction  de  Commander  sant 
entris  ici  avec  moi  ä  une  heure  cet  aprks-midL    Mime  capitu- 
lation que  pour  Soleure.    L'affaire  a  eti  sanglante,  Nous  no«s 
sommes  hattus  depuis  Fraubrunn  jusqu'ici.   Nous  sommes  to 
fatiguis.    Nous  avons  pris  20  pieces  de  canon  ef  9  drapmnx 
sur  le  champ  de  bataüle;   Vennemi  a  eu  beaucoup  de  WH>ndii 
tue, 

(sig:)  Schauenburg. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XII.) 

1280. 

Capitulation. 
i*  L'on  est  prSt  ä  rendre  la  Vüle,  ei. 
2^  ä  disarmer  les  troupes  en  vüle. 
5*  L'on  prie  le  citoyen  Geniral   de  faire  respecter  la  suräc 

des  personnes  et  des  propriäis. 
4^  Toutes  les  Troupes  seront  licenciSes,  et  edles  de  nosem- 

fidires  congidiees,  pour  lesqudles  on  demande  au  GenM 
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fran^is  une  reiraUe  eure  et  hcmoräbU^  de  mime  que  pour 
les  Bepresent(mt8  et  Conseüs  de  guerre  des  Qmtons  con- 
fideres  qui  sant  aupris  de  nims. 
Beme  5  Mars  1798  ä  midi, 

(sig:)  Frisching, 

President  du  gouvernement  populaire  provisoire. 
Für  getreue  Abschrift  von  der  amtlichen  Copie  im  Akten- 
band  N*  39  des  ehemaligen  geheimen  Raths. 
Bern,  29.  November  1857. 

Der  Staatsschreiber: 
(sig:)    M.    V.    Stürler. 
(A.  f.  Schw.  G,  Bd.  XII.) 

Der  Oberstkriegscommissär  Jenner,  der  über  die  Capitulation 
and  den  Einmarsch  der  Franzosen  am  5.  März  vor  allen  Bemem 
genau  berichtet  sein  konnte,  sagt  was  folgt. 

€  In  dem  Augenblick,  wo  die  letzten  Bemer-Truppen  nach 
€  und  nach  gegen  die  Stadt  zurückgetrieben ,  auf  den  Höhen 
«  vor  dem  untern  Thor,  sich  ohne  Oberbefehl,  bloss  aus  eigenem 
«  Antrieb,  noch  unordentlich  vertheidigten,  wäre  die  Stadt  mit 
€  Sturm  genommen  worden,  wenn  nicht  Emmanuel  von  Watten- 
«  wyl,  ein  junger  Patrizier,  der  noch  nicht  Mitglied  der  Re- 
«  gierung  gewesen  war,  mit  hellem  Verstand  den  Zustand  der 
«  Dinge  überschauend,  den  Entschluss  gefasst  hätte,  ohne  Er- 
«  mächtigung  von  irgend  einer  Behörde,  mit  Lebensgefahr  durch 
c  unsere  fechtenden  Truppen  hindurch  zu  reiten  und  mit  Schauen- 
c  bürg  zu  capituliren.  Er  rettete  hiedurch  seine  Vaterstadt  vor 
«  den  Oräueln  eines  Sturmes  und  sicherte  Leben  und  Eigen thum 
«  seiner  Mitbürger. 

«  In  dieser  Auflösung  aller  bürgerlichen  Verhältnisse,  wo 
«  so  zu  sagen  kein  Angestellter,  kein  Beamter  mehr  an  seiner 
«  Stelle  war,  keiner  mehr  wusste,  ob  er  noch  eine  Stelle  be- 
«  kleide  oder  nicht,  wo  die  einen  das  Vaterland  aufgaben  und 
«  sich  entfernten,  die  andern,  durch  Verräther  verfolgt,  sich 
« verbargen,  noch  andere  durch  dieselben  gemordet  wurden , 
c  muaste  ich,  als  Oberstkriegscomissär,  die  übermüthigen  Sieger 
«  empfangen.     Ich  begab  mich  nach  der  Capitulation  zum  un- 
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« tem  Thor,  nachdem  ich  vorher  beim  obem  Thore  die  Fran- 
«  zosen  erwartet  hatte,  die  aber  durch  das  Gefecht  bei  Neuen- 
€  egg  auf  dieser  Seite  wieder  zarttckgedrängt  worden  waren. 
«  Auf  der  Brücke  beim  untern  Thor  traf  ich  den  einziehenden 
« General  Schanenborg.  Nachdem  er  mich  grob  emp£uigen 
€  rief  er:  «c  Ou  me  logerez  vcus?  >»  ««  Äu  Faucon  »»  war 
.«  meine  Antwort.    « «  Eh  hien  suivez  mot.  ^^   — 

«  So  begleitete  ich,  zu  Fuss,  den  von  seinem  Greneralstabe 
€  umgebenen  Krieger,  der,  aus  dem  Pulverdampfe  konunend, 
«  eben  nicht  guter  Laune  war,  die  ganze  Stadt  hinauf  bis  zum 
«  Falken.  Aus  allen  Fenstern  flatterten  weü^se  Tücher,  als  Zeichen 
«  der  Ergebung  in  den  Willen  des  wilden  Siegers. 

«  Im  Falken  angekommen  war  das  erste  Wort  des  Comman- 
«  direnden  zu  mir : 

««  Z7n  diner  de  soixante  couverts  et  cinquanie  liwes  de 
«€  brocket,  ou  je  vaus  jette  par  la  fenStre, »» 

«  An  diese  Sprache  war  ich  nicht  gewöhnt  und  körperlich 
€  stark  und  voll  Feuer  wie  ich  damab  war,  antwortete  ich 
€  ihm  keck : 

€€  Je  ne  suis  pas  marchand  de  brochets,  mais  on  vous  dannera 
««  d  mancher,  Pour  celui  qui  veut  essayer  de  me  jeter  pmr  la 
««  fenitre,  qu'il  Sache  qu'ü  y  passera  avec  moi. »» 

«  Diese  Antwort  erwarb  mir  Achtung  und  von  nun  an 
«  war  mit  Schauenburg  auszukommen. » 

(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XH.) 

1281. 

Neueneck  le  15^  ventöse,  6^  annee  ripublicaine, 
Le  ghiiral  de  brigade  Pijon, 
Au  geniral  en  chef  Brune. 

Votre  contre-ardre,  geniral,  est  arrive  trop  tard;  lafansst 
attaque  etait  finie  sur  Laupen,  La  2^  demUbrigade  si'est  trop 
avanturie  ce  qui  lui  a  donni  quelques  blessis;  nos  chasseurs 
sont  entres  en  vüle,  se  sont  battus  ä  caup  de  poing,  mais  n'ont 
pu  entrer  au  chdteau, 

Le  pont  de  Neueneck  a  ite  empörte  ä  la  bayoneüe;  ce 
poste  etait  gardi  par  20  pi^ces  de  canon  qui  sont  ä  mon  pw- 
voiry  3000  hommes  dont  800  sont  resUs  sur  le  champ  de  fto- 
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tcnüe  et  un  drapeau.  Je  n'ai  pu  conHnuer  mes  mouvements, 
vatre  küre  ayant  arrStS  ma  marche.  tPoccupe  les  hauteurs  du 
pont  sur  la  rive  droite. 

Jamais  officiera  et  söldats  n'ont  conibattu  avec  atUant  d'ar- 
deur;  taus  les  corps  se  sont  hautement  distinguis,  le  chef  de 
brigade  Fuy^e  qui  a  exicute  les  disposiOons  d^attaque  a  montr^ 
le  plus  grand  courage  et  des  todens  müitaires,  Les  chefs  de  ha- 
taiUons  Dumoulin  et  Ferrant  se  sont  particulüremeni  distinguis. 
Salut  et  amitii, 

(sig:)  Pijon. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XU.) 

1282. 

Guminen,  15^  ventöse,  an  6^. 
Escale,  adjudant  general. 
Au  general  divisionnaire,  commandant  en  chef  Varmee. 
Tai  rhanneur  de  vaus  informer  man  genSral,  que  Vennemi  a 
evaeue  cS  viUage  et  les  hauteurs.  Hs  ont  laisse  8  pi^es  de  canon 
dont  une  de  16  avec  leurs  Caissons.  Le  commcmdant  de  Vartülerie 
du  qu*ü  faut  50  chevaux  pour  emmener  les  pitces  et  leurs  Cais- 
sons, de  payS'Ci  est  tout  ä  faU  dSpourvu  de  chevaux,  de  mani^e 
qtfü  faut  ^en  procurer  de  MorcU.  Nous  manquons  aussi  de 
cannoniers;  il  est  par  consequent  necessaire  d'en  faire  venir 
du  parc. 

Salut  et  respect. 

(sig:)  Escale. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XII.) 

1283. 

Äu  quartier  gineral  ä  Beme  le  15^  ventdse,  an  6^. 
Au  geniral  en  chef  Brune. 
Nous  avons,  geniral,  attaquS  ce  maiin  les  ennemis  sur  la 
grande  rouie  qui  conduii  de  Sdeure  ä  Beme.  L'attaque  a  He 
commencee  ä  Fraubrunnen  ä  5  heures  du  maiin  et  a  dure 
jusque  sous  les  murs  de  Beme  oii  nous  sommes  entris  ä  une 
heure  et  demie.  Mime  capitukUion  qu'ä  Soleure.  Nous  avons 
pris  20  pitces  de  canon  et  tue  heaucoup  de  monde,  plus  pris 
neuf  drapeaux. 
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tPattends  avec  impoHence,  gSneraH,  cPavoir  la  satisfaetm 
de  V0U8  embrasser. 

Agreee  en  attendant  man  salut  fraUmd. 

(sig:)  Schauenburg. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XIL) 

1284. 

Au  quartier-geniräl  ä  Berne  le  15^  ventöse,  an  5*. 
Le  gifUral  de  dimsion,  commandani  VarmSe  de  VErgud, 
atix  dtoyens  composatU  le  directoire  exicutif. 
CHoyens  directeurs! 
L*armie  que  je  commande  e^t  partie  ce  moHn  ä  6  hewei 
et  demie,  de  sa  posiiion  en  avant  de  Soleure;  eUe  est  ^tirk  ä 
Seme  ä  une  heute  apris  midi.    Cette  joumie  a  ite  sangkmte, 
mais  beaucoup  plus  pour  les  Suisses  que  pour  nous.  Nouskwr 
avons  pris  vi/ngt  pi^ces  de  canon  et  neuf  drapeaux^  dans  ks 
di/ßrtntes  attaques  qui  ont  eu  Heu.    tPai  accorde  ä  la  vülede 
Berne  la  capittdatian  que  favais  donnee  ä  Soleure. 

Veuülez  bien,  citoyens  directeurs,  permeüre  que  je  remdU 
ä  V0U8  donner  demain  les  detaüs  de  cette  jaumee;  eUe  a  ipwse 
mes  forceSj  encare  pltis  edles  de  mes  braves  soldats. 
Salut  et  respect. 

(sig:)  Schauenburg. 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XII.) 


IV.  Abschnitt. 


Die  Tage  vom  6.  bis  11.  März,  sowie  amtliche 
und  nichtamtliche  Gefechtsberichte  und  Rela- 
tionen von  Truppenkommandanten  und  andern 
Mithandelnden,  diverse  Aktenstücke,  Notizen, 
Personalien  etc. 


IV.  Abschnitt. 


6.  März  1798  bis  11.  März  1798. 
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1285. 

Oberst  Bömer  schreibt: 

In  gespannter  Erwartung  gieng  die  Nacht  vom  5.  auf  den 
6.  hin  .  .  .  Als  wir  am  6.  bis  10  ühr  morgens  nicht  die  min- 
deste Nachricht  von  H.  Spöndli  hatten,  da  entschloss  sich  H. 
Hpt"^  Schweizer  in  Begleit  eines  Tambouren  und  seines  eigenen 
Bedienten  auf  Bern  zu  reisen  und  versprach  uns  den  lezten 
alsobald  zurückzusenden,  wenn  er  etwas  von  Herrn  Spöndli 
erfahren  solte. 

Bald  nach  der  Abreise  Herrn  Schweizers  käme  M^  de 
JRoverea  der  Chef  de  la  Legion  vaudaise  zu  mir  und  stellte  mir 
vor  :  «  Que  nous  avions  He  lachement  rendus,  trahis  et  aban- 
c  donnes,  qu*tl  venait  d'assemhler  sa  traupe  et  leur  reprisenter 
«  leur  triste  position,  qu'ils  ne  pouvaient  plus  s*en  retoumer 

m 

«  chez  euxy  Varrit  de  Vexü  ou  de  la  mort  etant  dijä  pranonci, 
«  que  cependcmt  ü  invitait  veux  qui  esperaient  öbtenir  leur  grace 
«  de  demander  leur  congi,  et  de  s'en  retoumer,  que  quelques- 
c  uns  en  avaient  profiti,  mais  que  400  lui  restaient,  qui  not$s 
«  offraient  leurs  hras  et  leurs  Services, »  —  77  ajotda :  « II  n'y 
«  a  que  vous  et  moi  au  monde,  nous  n'avons  d^autre  ressource 
«  que  dans  nous-memes.  Je  viens  Mons^  vous  demander y  com- 
«  ment  vous  voulez  vous  tirer  (f'ict,  je  me  mettrai  ä  votre  tite, 
«  et  s'il  votis  faut  une  trouee,  nous  vous  la  ferons.  > 
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Ich  war  über  dieses  Anerbieten  sehr  gerflhrt,  mosste  aber 
solches  ablehnen^  da  ich  bereits  2  Officiere  abgesandt  hatte,  um 
mit  den  französischen  Greneralen  zu  accordiren. 

Er  fühlte  die  Richtigkeit  meines  Verfahrens  und  endete 
diese  Unterredung  mit  den  Worten :  « Je  suis  fache  de  ne 
€  pouvair  pas  vous  itre  utile,  je  n'ai  paint  de  tems  ä  perdrt 
€je  vais  filer  ä  Vinstanti^  —  worauf  Er  sich  sogleich  wieder 
zu  Pferd  sezte  und  im  starken  Trab  davon  ritt 

Nach  1.2-  Uhr  käme  der  Bediente  H.  Schweizers  zurClck 
und  brachte  uns  die  tröstliche  Nachricht,  dass  H.  Spöndli  in 
Bern  seje,  dass  derselbe  am  vorigen  Abend  bej  dem  französi- 
schen Vorposten  an  der  Neubrügg  angebalten,  und  bis  am 
folgenden  Morgen  um  6  Uhr  aufgehalten  worden  seye,  Herr 
Schweizer  reise  nun  unverzügUoh  nach     : 

Wie  bestürzt  wurden  wir  als  bald  darauf  die  Herren 
Schweizer  und  Spöndli  in  Begleit  eines  Husaren  Orders  an- 
langten und  lezterer  mir  folgende  demüthigende  Ordre  Tom 
General  Schauenburg  überreichte. 

«  Au  quartier  generäl  ä  Scleure  (wäre  ein  Schreibfehler) 

16  ventase  6. 

«  Le  general  de  division  Schauenburg  ordonne  cm  Com-- 
«  fMMdant  du  7  B^giment  de  Bussards  de  faire  aecompoffner 
<par  un  officier  le  FarlemerUaire  Zurichais  que  lui  conduw9 
«  Vcrdontiance.  Cet  officier  dSclarera  au  commandant  des  troupes 
«  de  Zürich,  qu'eUes  devront  dSposer  les  armes,  ou  g[u^on  les  jr 
«  foreera,  et  que  tous  ceux  qui  s'y  seraient  refusis  seront  traiUi 
€  en  ennemis.  Les  JDrapeaux  devront  nCetre  envoy^, » 

«  Schauenburg.  ^ 

Wie   vom  Donner   geschlagen  standen  wir  da  —   sahen 
einander  an  — 

Junker  Obristlieutenant  Wyss  sagte,  dass  es  ons 

nicht  verwehrt  sein  werde,  Vorstellungen  gegen  diese  harte  Zu- 

muthung  zu  machen und  sämmtUche  Hanptleate 

waren  mit  uns  einstimmig,  dass  man   alles  anwenden  mllsae, 
um  die  Entwafl&iung  abzuwenden 
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Herr  Major  Meyer  und  Haubtmann  Schweizer  anerbotten 
sich  diese  Capitalations  Vorschläge  an  den  Generalen  Schanen- 
burg  zu  überbringen 

Projekt  einer  Capitulation 

En  reponse  ä  la  sammation  du  general  de  division  Schauen- 
bürg  remise  par  un  officier  du  7^  JRigiment  de  Hussards  au 
Commandant  des  troupes  de  Zürich^  ce  dernier  prend  la  libetie 
de  demander  ce  qui  suit. 

i*  Que  les  troupes  Zuricoises  puissent  se  retirer  librement  et 

en  toute  süreti  jusque  dans  leur  patrie  par  les  chemins 

les  plus  caurts. 
2^  Que  ces  troupes  puissent  faire  suivre  leurs  Drapeaux  et 

leurs  armes  sur  des  chars,  qu^onr  leur  foumira  ä  leurs 

depens. 
3^  QuHl  leur  soit  accorde  de  mime  d'amener  leurs  Canons 

et  charriots  de  munitionSy  ainsi  que  la  caisse  müUaire, 

leurs  hagages  et  leurs  chevaux. 
4^  Que  les  officiers,  les  bas  officiers  ainsi  que  les  soldats 

gardent  leurs  epees  et  sabres. 
6^  Qu*ü  soit  fourni  au  dUes  troupes  ä  leurs  frais,  pendant 

toute  la  route,  jusque  sur  le  territoire  du  (Janton  de  ZuricJi, 

tous  les  vivres  necessaires, 
6*  Qu'on  leur  fera  prendre  des  demain  la  grande  route  la 

plus  courte,  pour  leur  retour,  sans  cependant  les  faire 

passer  par  la  vüle  de  Berne, 
7^  Que  dans  une  journie,  on  ne  leur  fera  pas  faire  plus  de 

6  lieues  de  citemin. 
8^  -Que  des  ce  moment  toutes  les  hostilUes  de  pari  ei  d'autre 

doivent  cesser,  ä  moins  qu'on  ne  viewne  ä  rompre  entitre- 

ment  le  present  pourparler. 

Le  commandant  des  troupes  Zuricoises  aime  ä  se  per* 
suculer,  que  Vamour  de  la  Justice  et  la  Loyaute  du  General  dt 
division  Schaumburg  Vengagera  ä  voidoir  bien  considirer,  que 
ces  troupes  n'ont  faii  que  ce  que  leur  prescrivaient  les  engage- 
ments  les  plus  sacris  envers  leurs  allies,  et  que  sous  ce  point 
de  vue,  ü  se  plaira  ä  rendre  leur  Situation  moins  pimbU  qu'eiUe 
le  serait  si  les  troupes  se  voyaient  obligis  d'opter  entre  un  dis- 
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armemeni  total  et  la  necessite  de  vendre   cherement  leur  ct>, 
d*aiUant  plus  que  les  armes  fönt  une  propriete  du  scldat. 

Obige  Vergleichs  Artikel  waren,  sowie  nachstehende  Voll- 
macht von  sämtlichen  Stabs  Officieren,  Herrn  Haubtleat«n  nnd 
Chefs  de  corps  unterschrieben. 

Plein  pouvoir  remis  ä  Messieurs  le  Major  Mejer  et  k 
capUaine  Schweizer,  ä  fin  de  pouvoir  traiter  et  signer  avec  M^  k 
General  de  division  Schauenbury,  ce  dont  üs  seront  concems 
relativement  aux  troupes  Zuricoises. 

Au  Chäteau  de  Frisnisherg  le  6*  Mars  1798, 

Ich  gestehe,  dass  mich  dieser  Schlag  ganz  aas  der  Fassang 
brachte  und  ich  mache  es  mir  zur  Pflicht  hier  der  Standhaftig- 
keit  und  der  Entschlossenheit  Junker  Oberstlieutenants  Wjss 
Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen 

Während  der  Abwesenheit  obgenannter  2  Deputirter,  kam 
ein  französischer  General  -  Adjutant  mit  einer  Colonne  von  c* 
3000  Mann  auf  der  Höhe  bey  Frienisberg  an,  die  aus  Husaren 
und  leichter  Infanterie  bestand.  Dieser  Hess  uns  durch  unsern 
Mitbürger  H.  Bahn  sagen,  dass  Er  nach  Nidau  marschiren 
müsse  und  den  gemessnen  Befehl  hätte,  alles  feindlich  zu  be- 
handeln, was  er  von  bewafneter  Mannschaft  antreffen  würde, 
wir  sollten  des  nahen  ohne  Verzug  unsere  Waffen  abgeben.— 
Alle  Vorstellungen bewürkten  nur  dass  er  uns  zu- 
gestehen wolle,  dass  wir  die  Gewehre  an  der  Mauer  des  Amts- 
hauses auf  einen  Haufen  legen  sollen,  den  er  nicht  berübreD^ 
sondern  vorbei  marschiren  werde.  —  Kaum  war  diese  Ceber- 
einkunft  in's  Werk  gesetzt,  langte  die  avant  garde  an ,  fiel  wie 
wilde  Thiere  in  alle  unsere  Quartiere  ein  und  plünderte  auf  die 
schamloseste  Art.  Ein  Theil  mai'schirte  würklich  weiter,  allein 
c*  300  Mann  von  dem  Chef  de  Bataillon  Bicher  commandirt 
blieben  im  Schloss  und  bivoaaquirten  im  Hofe,  eine  ziemlich 
starke  arridre-garde  wäre  auf  der  Höhe  zurückgeblieben,  wo  sie 
auch  die  Nacht  zubrachte.  Die  ausgestandene  Plünderung  und 
überhaupt  das  brutale  Beträgen  dieser  Leute  brachte  uns  zu 
dem  Entschluss  unsere  Bataillone  zusammenzuziehen  und  unter 
frejem  Himmel  zu  liegen,  um  uns  fernem  Gewaltthätigkeitcn 
zu  entziehen. 
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Gegen  Mitternacht  kamen  unsere  Deputirten  zurück  und 
brachten  uns  die  freudige  Nachricht,  dass  sie  den  en  chef  kom- 
mandirenden  Generalen  Brune  in  Bern  angetroffen  hätten  und 

diesen bewogen  hätten,  uns  Alles  ja  noch  mehr  als 

wir  verlangt  haben,  zu  accordiren,  wie  aus  folgender  abschrift- 
lichen Capitulation  zu  ersehen  ist. 

«  Les  troupes  Zurkoises,  consistant: 
en  2  Bataillons 

1  Comp:  de  Chasseurs 
50  Canonniers 
1  Piquet  de  Dragons 
«  ayant  promis  de  ne  point  porter  les  armes  contre  la  Bepublique 
« franoalse,  qyCen  cos  que  la  Patrie  commune  soit  attaquee, 

«  Le  general  en  Chef  Brune  a  autorise  le  general  de  divi- 
€  sian  Schauenburg  ä  laisser  passer  librement  les  dites  troupes 
«  dans  leur  Canton  avec  armes  et  hagages  et  ü  est  ordonne  a 
« tous  les  postes  fran^ais,  de  se  conformer  ponctuellement  aux 
«  ordres  ci  dessus  enoncSs,  Berne  le  16  ventose  an  6  de  la 
«  Bepublique. 

«  Le  general  Divisionaire  Schauenburg. » 

Dieser  piece  wäre  eine  zweite  beigefügt. 
«  Les   troupes  fran^aises   qui   pourraient   rencontrer   les 
<  troupes  Zuricoises  retournant  dans  leur  Canton  observeront  ä 
«  leur  egard  la  plus  exacte  Neutralite. 
«  Berne  le  16  ventose  an  6 
de  la  Bepublique. 

«  le  General  Dims^^  Schauenburg. » 

Sobald  der  Oommandant  Richer  diese  Papiere  gesehen, 
machte  Er  uns  die  verbindlichsten  Complimente,  anerbotte  sich 
solche  copiren  zu  lassen,  um  die  Abschriften  dem  comandiren- 
den  General  Adjutanten  nachzusenden,  welches  auch  auf  der 
Stelle  geschah.  Auf  meine  Vorstellung,  dass  wir  unsem  Rück- 
marsch so  bald  als  möglich  antretten  würden,  dass  wir  aber 
noch  einige  Zeit  brauchten,  um  unsere  arrengements  zu  treffen, 
da  wir  jetzt  ganz  anders  retournirten  als  wir  gekommen  wären, 
antwoilete  Er  mir  sehr  höflich: 

«  Qu'il  n'avait  rien  ä  nie  prescrire,   que  ma  permission 
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c  portait,  que  je  pouvais  m'en  räoumer  librement,  qu'ai$tsi  H 
c  n'avaü  aucun  droit  de  s'en  miler,  qu'ü  s'imaginaU  Uen^  qw 
«je  m'en  räournerais  le  plus  tot  possible,* 

(Z.  Z.  Z.  pag:  58—65). 

1284. 

Äu  Commandant  de  la  place  de  Berne. 

Berne  16  Ventose  an  6, 
Les  officiers  de  VEtat-major  et  ceux  de  la  Garnison  pour- 
ront  seuls  loger  en  vUle. 

(B.  C.) 

1285. 

Ordre  du  jour. 

Berne  16  Ventose  an  6. 
Le  Directoire  executif  de  la  Grande  Nation  indigne  de  k 
Guerre  sourde  et  mackiavelique  que  lui  faisaU  L'oligargie  hd- 
vetique  lorsque  toutes  les  puissances  Coalisees  s'armaient  contft 
la  Bepublique  Naissante,  convaincu  que  cette  Olygarchte  tramcüt 
avec  L'angleterre  de  nouveaux  complots  et  voulant  proteger  h 
Liberte  Vaudoise  dont  ü  etait  garant  par  les  anciens  traUes, 
a  demande  les  reparations  justes  au  Canton  de  Berne  dont  les 
armemens  etaient  hostiles  contre  la  France  mcme;  ü  n'a  repcftdu 
que  par  des  aggressions  et  une  offensive  insultantt. 

(B.C.) 

1286. 

Au  quartier  ghUral  ä  Berne,  le  16  ventose  6. 

Le  general  de  Division^  Commandant  Varmee  d*Ergu/d  '< 
Monsieur  le  President  du  gouvemement  provisoire  de  Berne. 

Vous  voudrez  hien,  Monsieur,  prendre  toutes  les  mesierts 

nccessaires  pour  faire  preparer  de  State  un  logement  convenahlf 

et  vaste  pour  le  gineral  en  Chef  Brune  et  son  Etat  Major  qrt^ 

ne  tarderont  pas  d'arriver,  *)    Vot$s  ferez  aussi  evacuer  les  eeu- 

ries  nccessaires  pour  contenir  les  chevaux  de  ce  general  ä  dt 

sa  suite. 

Salut.  Schauenbwrg. 


*)  Man  wies  ihm  den  sogenannten  cErlacherhof  >  an;  damab  be 
sass  ihn  der  Hauptmann  Heggi.  (Note  im  A.  f.  schw.  G.) 
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P,  8.  Vous  ferez  preparer  egalement  un  logement  conve- 
nable  pour  le  gSnh'al  Rampon  et  son  Etat  Major  et  des  ecuries 
pour  ses  chevaux.  Le  geniräl  Rampon  est  dijä  rendu  ici  et  le 
generät  en  chef  Brune   arrivera  peut  Hre  dans  deux  heures 

d*ici.  *) 

{A.  f.  schw.  G.  Bd.  Xn.) 
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1287. 

Capitulatum  accordie  par  le  gineräl  ^Frangais 

commandant  ä  Berne,  en  reponse  ä  la  lettre  du  7,  Mars, 

des  Colonels  Morlot  et  de  Roverea. 

Les  bataillons  du  baülage  de  Cerlier,  la  Ugion  Romande 
et  les  dragons  de  la  compagnie  Fischer,  prometiant  de  ne  point 
porter  les  armes  conire  la  Republique  Frangaise;  le  Giniral 
en  chef  de  VarmSe  Frangaise  leur  accorde  sous  cette  condUion 
de  rentrer  dans  leurs  foyers  avec  armes  et  bagages;  il  leur 
sera  fourni  une  escorte  pour  privenir  toute  insulte  qui  pourrait 
leur  itre  faite  de  la  part  des  troupes  Frangaises. 

Au  quartier-giniral  ä  Berne  le  17.  Ventose  an  6. 

(signd)  le  Gineral  de  dimsion 
Schauenburg. 

L'escorte  sera  fournie  par  les  troupes  cantonnies  ä  Aarberg, 
sur  la  demande  de  IST  Fischer,  capüaine  de  dragons ;  la  pro- 
messe  de  ne  point  porter  les  armes  contre  la  France,  sera 
remise  entre  les  mains  de  Vofßcier  commandant  Vescorte  qui 
lui  sera  donnie. 

L'adjudant- gineral  chef  de  Vitat-major 
fsigni)  Dhnont, 
(Aus  dem   « Pricis  de  la  rivolution  de  la  Suisse  eic,  par  le 
colonel  de  Roverea  >  p.  188 ) 


*)  Brune  traf  am  6.  März  Nachmittags  in  Bern  ein,  und  begab 
sich  um  7  Uhr  Abends  aufs  Rathhaus,  die  Huldigung  der  provisori- 
schen Regierung  entgegenzunehmen.  (Note  im  A.  f.  schw.  G.) 
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1288. 

Au  General  Schawenburg, 

Berne  17  Ventose  an  6, 
On  se  plaint  de  Beaucoup  de  disordres  commis  dans  /«.^ 
Environs  de  BernCf  on  dit  mime  que  les  routes  ne  soni  pas 
sures;  veuülez  hien  en  ce  qui  vous  concerne'retablir  L' ordre  ei 
deployer  une  juste  Severiti  pour  reprimer  le  Brigandage  qui 
deshannorerait  V Armee  frangaise,*) 

(B.  C.) 

1289. 

Au  General  Schawenburg, 

Berne  17  Ventose  an  6. 
La  ligne  que  vous  tracez  pour  vos  cantontiements,  mon 
eher  General,  formant  ä  la  riviere  d^Aar  un  arc  dont  la  flechf^ 
sedirigesur  Berne  est parfaitementbien  combinee.  c'est  unplan  au 
quel  je  n'ai  rien  ä  changer,  que  je  vous  invite  d^excculer  aprei 
demain  comme  vous  le  disirez. 

(B.  C.) 
1290. 

Au  General  Schawenburg, 

Berne  17  Ventose  an  6, 
Mon  eher  General,  Je  vous  prie  de  vouloir  bien  nommer 
un  chef  d^Escadron  Charge  de  faire  des  patrouüles  avec  um: 
colonne  mobüe  dans  tous  les  environs  de  Berne  afin  d^arrtUr 
les  pUlages,  et  reunir  les  chevaux  epars  et  Voles;  d'apres  ks 
rapports  qui  me  sont  faits  on  ne  peut  mettre  trop  de  prompt 
tude  ä  arrifer  ces  Exces ;  vous  les  faire  connaiire  c'est  s^assurer 
qu'ils  seront  reprimes, 

(B.  C.) 


*)  Nfich  der  amtlichen  Schätzung»  welche  die  Verwaltungs-Kamnier 
des  Kantons  Bern  vornehmen  Hess,  erlitten  die  Ortschaften  diese« 
vierten  Theila  der  alten  Republik  Bern  durch  Plünderung  und  Zer- 
störung einen  Schaden  von  Franken  4,073,457.  69  Cent* 

(Note  im  A,  f.  schw.  (t.) 
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1291. 

Au  Direcioire  Executif, 

Berne  17  Ventose  an  6, 
Citoyens  Directoirs,  Berne  est  soumise,  Les  troupes  de  la 
republique  y  sont  entrees  avant  hier  a  une  heure  aprhs  midi, 
Le  General  Schaiienhurg  a  devance  d^une  heure  In  colonne  aux 
ordres  du  general  Pigeon,  qui  apres  avoir  emporti  ä  Neuneck 
sitr  la  Sanson  une  victoire  signalee,  a  poursuivi  Jusqu*aux 
Portes  de  Berne  les  restes  des  Bandes  Fanatiques  de  Voli- 
garchie.  *) 

Le  11,  favais  fait  toutes  les  dispositions  d*attaque,  et  Je 
General  Schawenburg  avait  regu  L* ordre  de  diriger  son  mouve- 
ment  par  Soleure  sur  Berne,  Schüre  s*est  rendue  le  12  au 
nmtin  sur  une  sommation,  Le  meme  Jour^  des  les  trois  heures 
du  matin  les  environs  de  Fribourg  etaient  occupes,  la  ville  fut 
sommee,  die  repondit  par  ses  Magistrats  qu'elle  etait  disposee 
a  se  rendre,  mais  qu^elle  avait  hesoin  de  quelques  heures  pour 
que  VEvacuation  de  la  pari  des  Bernds  et  des  paysans  armes 
^'operat  sans  desordres,  le  General  Pijeon  accorda  deux  heures : 
mais  bientot  apres  Von  entend  sonner  le  tocsin  dans  plusieurs 
villages,  et  Von  voit  entrer  dans  la  vüle^  par  une  porte  opposee 
aux  points  d'attaque,  une  multitude  de  paysans  qui  venaient  en 
renforcer  la  garnison,  une  sommation  nouvelle  fut  envoyee, 
quelques  Bourgeois  et  Magistrats  vinrent  dire  qu*ils  etaient 
dominis  par  les  paysans  et  qu'Us  n^avaient  plus  de  Liberte 
dans  leurs  deliberatians.  Les  Soldats  Bepublicains  pleins  d^ar^ 
deur  demandent  Vassaut  a  grands  cris,  on  jette  quelques  obus 
dans  la  ville,  de  legeres  Breches  sont  faites,  dix  ä  douze 
Soldats  intrepides  ä  la  tele  desquels  se  trouvait  le  Citoyen 
Barbe  Sergent  dans  la  IS^  V2  Brigade  grimpent  au  haut  des 
Remparts  et  se  pricipitent  dans  la  ville  en  meme  tems  que 
d'autres  penetraient  par  une  porte  ä  moitie  Brisie,  — 

Les  quince  cents  Bernrns  et  quatre  a  cinq^mille  paysans 
qui  composaient  la  force   fribourgeoise  s'etaient  retiris  preci- 


*)  Am  5.  Märzl^achmittags  1  Uhr  warPijon  (diese  ist  sein  wahrer 
Name)  bei  Neueneck  aufs  Haupt  geschlagen.  Erst  am  6.  trafen 
Brane,  Pijon  und  Rampon  mit  Theilen  ihrer  Truppen  in  Bern  ein. 


840  7.  März  1798. 

pUemmetU  avec  les  canons  et  les  fusils  de  Varsenal;  lescanüns 
ofU  eU  repris  dans  la  poursuite  et  Von  recueüle  beaueoup  de 
fusils  dans  les  champs  et  sur  les  routes;  fai  fait  Souslieutenant 
le  Brave  Sergent  Barbe;  aucun  exces  a  iti  eommis    .     .    .    . 

L'affaire  de  Fribourg  ä  couti  ä  VEnnemi  plus  de  quatre- 
Cents  hammes  et  un  grand  nombre  de  Blesses.  fai  renvoye  Us 
prisonniers,  ces  malheureux  pleuraient  de  jme.*) 

Pour  facüiter  la  prise  de  Fribourg  et  seconder  la  cohnne 
aux  ordres  du  General  Pigeon  je  faisals  donner  des  inquietudcs 
a  Morat,    Les  Bernois  evacubrent  cette  Ville  le  12  au  Soir. 

La  Journee  du  13  se  passa  en  observations  et  en  marches. 

Le  14  au  soir  la  colonne  du  General  Rampon  se  montr* 
vers  G  um  ine  comme  pour  attaquer  ce  fameux  passage  qw 
VEnnemi  avait  herisse  de  batteries,  un  autre  corps  mena^it  ven 
Laupen,  en  meme  tems  la  colonne  de  Pigeon  aitaquait  surU 
Sanson  le  passage  de  Neueneck.  le  15  ä  4  heures  du  matin 
.  le  passage  fut  force  et  le  camps  Ennemi  empörte  apres  une 
actum  qui  dura  pres  de  cinq  heures  et  dans  laquelle  L^Ennemi 
mor^tra  le  plus  grand  acharnement,  La  18^  V2  ^^9<^  ^^ 
fanterie  de  Bataille  et  la  2^  dHnfanterie  Legere  se  sont  dis- 
tinguies.  L^Ennemi  compte  plus  de  800  Tuis  et  trois  wUlle 
prisonniers,  on  lui  a  pris  sept  Drapeaux,  et  vingt  pieces  de 
canan  ont  ete  ehlevees  a  la  Bayonnetie ;  **)  cette  Victoire  nous 
coute  un  assez  grand  nombre  de  Blessis  et  quelques  tuis   .    . 

Vennemi  pour  defendre  Berne  que  sa  defaite  ä  Neuenek 
laissait  ä  decouverty  avait  diminui  ses  forces  ä  Gumine.  Le 
General  Bampon  a  proftti  fort  häbilement  de  cette  circanstancer 


*)  In  der  Stadt  lagen  bloss  2  Bataillone  Berner  (Stettier  nsd 
May)  1000  M.,  800  dentsche  Freiburger,  400  Schwarzenburger.  Sie 
weigerten  sich  in  die  Capituiation  eingeschlossen  zu  werden,  verliesseo 
die  Stadt,  nahmen  15  (beschütze  nach  Neueneck  mit  nnd  öberliesseo 
sie  schliesslich  den  Franzosen  erst  nach  ihrer  Auflösung  am  5.  M&n 
Nachmittags.  Die  Besatzung  von  Freiburg  verlor  bei  der  soge&a&o- 
ten  Erstürmung  dieser  Stadt  nicht  10  Mann. 

**)  Der  Verlust  der  Bemer  an  Todten  bei  Neuenegg  war  1«S5 
Mann,  der  der  Franzosen  ungleich  grösser.  Die  3000  Gefangenen  und 
7  Fahnen  sind  baare  Erfindung.  Kanonen  überliessen  die  Bemer  den 
Franzosen  schliesslich  12. 
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sa  cdonne  a  occupi  le  pont  et  s'est  emparee  des  premieres 
BaUerieSy  Les  autres  ont  iU  abandonnies  par  VEnnemi  que 
Ja  nouveUe  de  Voccupation  de  Beme  venait  de  jetter  dans  le 
deeauragement.  Les  Fuyards  ont  eti  vivement  poussis,  la  route 
est  couverte  de  fusüs  la  plus  part  brises,  de  canons,  de  Mor- 
tiers,  d*obusiers  de  Caissons  en  trhs  hon  etat,  on  irouve  aussi  des 
profHsions  en  grains  et  en  fourages, 

Pendant  qrCon  se  battaU  ä  Newneck,  une  rebellion  eclatait 
ä  Vextremiti  du  pays  de  Vaud  pres  d'Yverdun.  des  officiers 
Bemois  et  des  Emigris  commandaient  les  rebelles  nuxqttels  on 
avait  fait  passer  deux  pieces  de  canon  par  le  lac  de  Neufchatel. 
ces  auxUiaires  de  VoUgarchie  ont  eti  battus  par  un  detachement 
composi  en  partie  de  Vdontaires  vaudois,  on  leur  a  pris  les 
deux  pieces, 

(B.  C.) 
1292. 

Au  Directeur  Barras, 

Berne  17  Ventose  an  6, 
Le  douze  Fribourg  fut  empörte  et  Soleure  capUtda,  le  15 
le  pont  de  Neuwenek  fut  empörte  comme  Lodi  et  Beme  capitula, 
enfin  la  campagne  de  Vhelvetie  a  eu  Heu  comme  je  Vavais  an- 
nonci  au  General  Buonaparte  par  une  Lettre  du  30  Pluviose, 
Quoique  la  guerre  ait  fait  de  grands  ravages  et  que  le 
pUlage  ait  ete  ä  son  Comble  jespere  rammener  les  Esprits, 
diies  moi  ce  que  vous  dSsirez  que  je  fasse.    Je  fembrasse. 

(B.  C.) 
1293. 
Äu  Ministre  des  Iklations  Exterieures. 

Berne  17  Ventose  an  6, 
Citogen  Ministre^  L'expiditUm  de  Suisse  est  terminee.  eile 
a  durS  cinq  jours.  les  mouvemens  ont  commence  le  11,  Beme 
a  et6  pris  le  15,  deux  affaires  sMeuses  ont  eu  lieu;  Vune  a 
Fribourg,  Vautre  au  pont  de  Neuwenech  sur  la  Sanson.  mes- 
sieurs  de  Beme  esperaient  que  leurs  n^gotiateurs  arriteraient 
mes  mouvemens,  et  me  jetteraient  dans  des  incertUudes  par  des 
propositions  astucieuses,  fai  profite  des  dSkUs  qui  restUtaient 
naturellement  de  leurs  solicitcUions  pour  me  donner  tous  les 
moyens  de  force  propres  ä  les  reduire,  Cependant,  leurs  fri- 
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qutentes  allees  et  ventteSy  et  le  hon  accueU  qu€  je  leur  fesais 
reptmdaient  des  soupgans  dans  le  parti  olygcargique.  Us  jplus 
fanatiques  du  parti  prononcerent  le  mot  de  trdhisony  et  cemot 
ßt  germer  dans  la  masse  des  idees  terribles.  les  müices  se  de- 
fihrent  de  plusieurs  de  leurs  chefs;  deux  Colonds  fureni  tm 
ä  Coup  de  fusüs.  on  vint  me  presser^  je  me  tins  avee  fermäl 
ä  mes  premieres  proposüions,  vous  en  irouverez  le  precis  dans 
la  note  que  je  joins  ä  cette  Lettre,  enßn  les  hostüites  etani 
commencees,  les  parlementaires  et  les  deputes  se  succcderent 
rapidement  les  uns  aux  autres,  je  devais  etre  plus  exigeafä. 
je  demandais  que  le  Gouvernement  provisoirCy  formS  sur  In 
champy  m'envoyat  prier  d^entrer  dans  la  Vüle.  vous  sentez  quel 
embarras,  quelle  confusion  devait  jetter  une  pareille  demamk 
dans  un  pouvoir  executif  compose  de  plus  de  200  personnei' 

La  force  a  fait  le  reste 

(B.  C.) 

1294. 

Äu  Mimstre  de  Za  Guerre, 

Berne  17  Ventose  an  6. 

Citoyen  Ministre.  Berne  est  en  votre  pouvoir:  cette  ville 
s*est  rendue  le  15,  ä  une  heure  apres  midi,  au  Geniral  Schawen- 
bürg  sur  une  simple  sommaiion.  notAS  avons  eu  des  affaim 
assez  vives  que  la  division  de  Varmee  d'Italie  a  soutenues  avec 
sa  bravoure  accoutumee  ä  L'attaque  de  Fribourg  qui  a  ete  pri$ 
d'assaut,  quelques  officiers  ont  itS  tiUs.  lepassage  de  la  Sanson 
ä  Neuweneh  a  H6  dispute  par  I^ennenii  a/vec  un  achamement 
extraordinaire :  nous  lui  avons  tui  plus  de  800  hommes,  foü 
trois  mille  prisonniers,  enleve  cinq  drapeaux  et  empörte  ä  h 
Bayonnetie  deux  Batteries  placies,  Vune  audessus  de  Vautre  snr 
des  hauteurs  assez  considerables,  Vune  de  ces  Batteries  etait  de 
huit  Canons  Vautre  de  douze.  le  passage  de  Gumine  a  k* 
forci  avec  moins  de  resistance,  parceque  Vennemi  inqtäÜe  f<T.» 
Laupeti,  Baitu  et  poursuivi  au  deta  de  Neuweneky  se  irouraü 
diconcerte.  ce  passage  neanmoins  ne  s'est  pas  opere  sans  Gloire 
pour  Varmee;  la  Colonne  du  Genhal  Rampon  y  a  fait pri- 
sonniers    beaucoup    d'artilleurs   et   s'est    emparee   dt  plus  dt 
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cinquarUe  pi^ces  toutes  neuves,  mortierSy  ohusiers  et  canons,*) 
Le  Corps  aux  ordres  de  Schatoenburg,  quoiqu'il  n^ait  pas  trouvS 
d'obstades  bien  rudeSy  a  concourru  puissament  par  son  nombre 
et  par  Ja  regularite  de  ses  marches  au  succis  de  Vexpedition. 
il  a  Jette  des  allarmes  Salutaires,  divise  les  forces  de  Vennemi 
ei  poursuivi  ses  fut/ards.  dans  ce  corps  la  14^  d'infanterie 
Legere,  ci-devant  Ligion  des  francs   s'est  distinguSe  par  son 

ardeur  et  son  audace 

(B.  C.) 

1295. 

Äu  General  Bonaparte. 

Berne  17  Veniose  an  6. 
Mon  Genkral  Bonaparte,  dhs  que  je  me  suis  vu  en  Etat 
fVagir,  fai  rennt  nies  moyens  pour  frapper  comme  la  foudre; 
car  la  Suisse  etant  une  pepiniere  de  Soldats  et  ses  habitations 
une  vaste  Caeerne,  favais  toui  ä  redouter  des  affaires  de  postes, 
je  les  ai  Sloignecs  par  des  n^gociaiions  que  je  savais  n'etre 
pas  sinceres  de  la  part  des  Bernois,  et  enfin  prenant  ma  rho- 
lution,  je  Vai  exectdie  avec  une  celeriti  qui  nCa  assuri  le 
succes. 

tPai  suivi  le  plan  que  je  vous  avais  trace  par  fna  Lettre 
du  30  pluviose,  je  vous  epargne  les  details,  me  reservant  de 
vous  les  donner  quand  vous  le  desirerez,  il  me  semblait  toujours 
que  vous  me  regardiez  agir  et  Commander, 

Soleure  fut  obligi  de  capituler  le  12  ä  lO.heures  du  matin, 
Fribourg  fut  empörte  ä  11  heures, 

le  passage  de  Neueneck  sous  le  feu  de  vingt  pieces  de 
Canon  se  fit  comme  ä  Lodi  et  eut  lieu  ä  5  heures  du  matin, 
le  15,  ä  Midi,  Berne  capitida,  et  le  passage  de  Gumines  fut 
force :  cinquante  pieces  de  canon  furent  dbandonnes  par  Vennemi. 

tPai  detruit  la  ckapelle  de  Morat;  L'arbre  de  la  Liberte 

est  eleve  sur  ses  decombres. 

(B.  C.) 

*)  Hier  konnte  kein  Artillerist  f^efangen,  auch  nicht  50  Mörser  (!) 
etc.  erbeutet  werden.  Diese  wurden  wohl  in  Bern  dem  Zeughause  ent- 
nommen. — 
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1296. 

Le  genital  de  dwision  Schawenburg 

au  Directoire  Exicutif, 

Beme  17  Veniose  an  6. 
Citoyen  DirecteurSy 

Je  vous  ai  marque  dans  ma  dernüre  depeche,  datet  dr 
SoleurCj  que  fallais  marcher  sur  Beme  avec  des  forces  impo- 
santes. 

Le  14,  aprhs  avoir  reuni  au  corps  d'armee  les  cinq  ba- 
faülons  qu'avaü  commandi  Vadjuda/nt^general  Bonnami^  y 
partais  Vavant garde  jusqu*ä  Schahinen*),  la  seizieme  demi- 
hrigade  dHnfanterie  Ugbre  en  corps  intermediaire  ä  Detter- 
chingen  **)  et  mon  corps  de  hataille  ä  Lhosne,  ***) 

Le  15  ä  cinq  heures  du  matin  nous  nous  mimes  en  marche. 
Nous  renconträmes  Vennemi  dans  le  bois  qui  se  trouve  en- 
arri^re  de  Schahinen.  H  s'g  engagea  une  fusillade  asses  forte 
entre  la  quatorzibme  demi- hrigade  d*infanterie  Ugdre  et  les 
troupes  Bemoises  qui  avaient  du  canon.  Aussitöt  je  ßs  avancer 
les  deux  pi^es  d^artülerie  et  Vobusier  attachi  ä  VavafU  -  garde, 
et  apris  une  courte  resistance  Vennemi  se  retira  et  prit  position 
sur  les  hauteurs  en  avant  de  Fraumbruner  f) ;  il  y  tint  ferme, 
Nous  fumes  encore  obliges  de  faire  de  nouvelles  disposUiens 
pour  le  dibusquer  de  cette  seconde  position,  H  alla  se  formn 
ensuüe  derriere  Urtenen,  oü  il  tint  encore.  Eepousse  de  rt 
poste,  ü  se  retira  en  assez  hon  ordre  et  aUa  se  plaeer  entre 
des  rochers  et  un  grand  bois  de  sapins  qui  couronnent  cfy 
hauteurs  d*Ältmerchingen.  ff)  Lagrande  route  de  Sdeure  ä  Bem^ 
forme  un  defile  qui  traverse  ces  hauteurs. 

Vennemi,  dans  cette  posUion,  avait  ä  sa  droite  des  rochers 
et  ä  sa  gauche  le  bois  et  des  marais;  H  avait  eu  la  precautkm 
de  faire  des  abattis  considerables  pour  obstruer  la  grande  rc^f. 


♦)  Schalanen.    ♦*)  Bätterkinden.    *♦*)  Lohn,    t)  Fraubrunnen. 

tt)  Unbegreifliche  Verschreibung  Schauenborg^a;  es  muss  du  AD- 
mendholz  gemeint  sein.    Note  im  A.  f.  schw.  Q. 
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i7  s'etaii  embusque  derriere  ces  äbattis,  d'oü  ü  fit  un  feu  des 
plus  vifs, 

La  quatorzieme  demi-hrigade  d'infanterie  Ughre  et  la  quatre 
vingt  neuvieme  de  ligne  furent  emplotfies  ä  empörter  cette  Posi- 
tion formidable,  Vaction  dura  pltis  d'une  heure, 

Le  chef  de  Brigade  Btiby,  commandant  Vavani-garde,  fit 
grimper  les  rochers  par  trois  compagnies  du  deuxihme  iHxtaülon 
de  la  89^;  un  bataillon  de  la  14^  detni-brigade  et  un  demi- 
hcUaülon  de  la  89^  passerent  par  les  marais  pour  tourner 
Vennemi  par  sa  gauche;  en  mime  temps  Vartülerie  legbre  ca- 
nonna  la  grande  route;  ü  y  eut  un  concert  si  heureux  dans 
ces  diffSrens  mouvemens,  que  Vennemi,  attaque  de  front  et  par 
ses  flancs  fut  enioure,  pour  ainsi  dire,  tout  ä  la  fois.  II  y  perdit 
beaucoup  de  monde,  et  se  mit  dans  une  deroute  complete,  aban- 
donnant  toute  son  artillerie;  de  lä  ü  fut  encore  se  rällier 
sur  les  hauteurs  en  avant  de  Berne,  oü  ü  s'engagea  un  cvnqui- 
eme  combat,  Les  hussards  des  7^  et  8^  regimens  chargerent, 
avec  bravoure,  sur  les  pihces  de  canons,  et  il  est  indubitable, 
que  si  dans  ce  moment  Berne  n'avait  envoye  des  depufes  pour 
capittder,  ioutes  ses  troupes  auraient  ete  faites  prisonnih'es  de 
guerre,  et  Vavant  garde  leur  ayant  coupe  toute  retraite,  serait 
entree  dans  Berne  avant  meme  qu'on  eüt  eu  le  temps  d'en  fer- 
mer  les  portes,  tPaccordais  d  Berne  la  mime  capittdatian  qu'ä 
Soleure,  Nom  y  enirdmes  ä  une  heure  de  Vapres  midi.  Je  dois 
ajouter  ä  ces  ditaüs,  que  Vavant-garde  s'est  toujours  battue  ä 
deux  lieues  du  corps  de  bataüle,  et  que  Vinfanterie  a  marche 
avec  une  teile  rapiditi,  que  la  cavälerie  itait  forde  de  la  suivre 
au  trot. 

Je  ne  puis  rendre  un  compte  detaüle  des  pieces  et  caissons 
que  nous  avons  pris.  Partout  oü  nous  avons  trouvi  de  Var- 
tülerie, notis  nous  en  sommes  emparis,  J^evalue  le  nombre  ä 
25  pieces  environ,  de  tout  calibre.  Les  Bemois  ont  perdu  beau- 
coup de  monde  dans  ces  diverses  actüms.*)    Nous  avons  pris 


*)  Betreffend  den  Verlust  der  Bemer  an  Mannschaft,  über  wel- 
chen Brane  sehr  übertriebene  Angaben  macht  und  auch  Schauenburg  in 
seinen  Berichten  sich  allzu  stark  ausdrückt,  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

In  den  Jahren  1821—24  veranstaltete  die  Regierung  yon  Bern 
eine  genaue,  amtliche  Zählung  aller  Bemer,  welche  im  März  1798 
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plusieurs  officiers.  Je  dois  cependant  ä  la  verite  de  dire  qu'il 
est  etonnantf  que  des  troupes  quiy  depuis  deuz-cents  ans,  n'avaient 
pas  fait  la  guerre,  aient  soutenu  avec  valeur  cinq  combats  suc- 
cessifSy  et  qu^ä  peine  chasses  d'une  position  üs  aient  sit  tn 
prendre  une  nauvelle. 

La  nuit  du  15  au  16,  Vavant-garde  du  general  Bnine  s'est 
jointe  aux  troupes  sous  mes  ordres,  ei  ce  general  est  arrive  lui- 
mime  ä  Berne  dans  la  matinee,  II  a  pris  le  commandement  en 
chef  de  toute  Varmee.  Le  chef  de  brigade  Buby,  officier  aussi 
brave  quHnstruit,  vous  remeitra,  Gitoyens  Directeurs,  IG  drapeaux 
pris  sur  les  Bernois. 

Toutes   les   troupes  se  sont  conduites  avec  leur  bravourc 

ordinaire,     Les  officiers  gSneraux  et  chefs  de  corps  que  foi 

nommes  dans  ma  dep^che,  datee  de  Soleure,  ont  aquis  de  nou- 

veaux  droits  ä  mes  eloges, 

Salut  et  respect, 

(sig:)  Schawenbourg. 
(Moniieur  universell   26  Ventose  an  6  d,  l.  R.  Fr^*^,  ab- 
gedruckt A.  f.  seh.  G.  Bd.  XIJ.) 

1297. 

Äigle  le  17  ventose  an  6  de  la  republique  fran^aisc. 
M,  Cliastel,  chef  de  brigade, 
Au  citoyen  Brune,  gineral  en  chef  de  Varmee  helvetique. 

Mon  general! 
L'ennemi  s*etait  empare  de  Legsin  et  avaii  porte  ses  araui- 
postes  jusque  pres  d' Äigle,     Son  audace  s'etait  tellement  accrue 


als  Opfer  des  Einbruchs  der  Franzosen  auf  irgend  eine  Weiae  den 
Tod  gefunden  haben.    Das  Ergebnias  war  ein  Verzeichniss  von  19 
Offizieren  und  683  Unteroffizieren  und  Soldaten,  deren  Namen  auf 
6  schwarze  Marmortafeln  gegraben  wurden,  welche  seither  die  Munster- 
kirche  in  Bern  zieren.    Hiermit  sind  Bruneis  Aufschneidereien  am 
schlagendsten  widerlegt.    Rechnet  man  zu  obigen  Bemern  (woront^ 
übrigens  auch  die  von  den  aufständischen  Milizen  ermordeten  Offi- 
ziere, sowie  diejenigen  Soldaten  und  Bürger  begriffen  sind,  die  an 
Wunden  oder  Unfällen  starben,  öder  einzeln  in  Häusern  oder  auf  den 
Feld  etc.  niedergemacht  worden)  noch  etwa  100  Nichtbemer,  so  i»t 
diess  gewiss  das  Maximum   aller  im  März  1798   Umgekommenen 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XII.) 


7.  März  1798.  847 

qu'ü  notts  menagait  ä  chaque  instant.  Pour  nous  tenir  sur 
la  defensive,  favais  et<ihU  des  postes  indispensables,  qui  cepen- 
dani  pouvaient  etre  enlevSs  trhs  aisiment,  ä  cause  que  les  loca- 
Utes  ne  permetiaient  pas  d'itabliraucune  communication  entr'eux, 

Fatigue  par  un  Service  aussi  penible,  obligi  d'avoir  des 
alertes  continudles,  fai  fait  appeler  le  citoyen  Wild'^),  komme 
tres  distinguS,  et  U  nCa  appris,  qu^on  pouvait  reprendre  le  poste 
de  Leysin  et  du  Sepey,  ce  qui  nous  rendrait  mattre  de  toute 
la  vcdUe  des  Ormonds,  habitee  parunpeuple  barbare  et  voleur**), 
qui  menagait  de  faire  une  discente  dans  la  pleine  pour  la  de- 
vaster  et  retourner  ensuUe  dans  leurs  habitaiions  quHls  ont 
toujours  crus  inaccessibles, 

Tai  donc  concerti  un  plan  avec  le  citoyen  Wild,  et  nous 
Vavons  execute  avec  le  plus  heureux  succhs,  Le  quime  du  courant, 
ä  S  heures  du  matin,  nous  avions  dejä  conquis  et  soumis  toute 
la  vallee  des  Ormonds;  vous  trouverez  ci-Joint  le  rapport  de 
cette  affaire. 

Le  meme  jour,  fai  fait  publier  vos  proclamations  au 
Gessenay***),  ä  Ghdteletf),  Laveneff)  et  dans  les  communes 
du  haut  et  bas  Simmenthai,  Äussitöt  tous  .les  hdbitans  de  ces 
contries  m'ont  envoye  des  deputes  pour  faire  leur  somission  ä 
la  republique  frangaise.  Je  les  ai  regu  amicalement,  et  dijä  üs 
frequentent  les  marckes  de  Vevey  et  d'Äigle.  Dans  toutes  les 
communes  oü  fai  passe,  les  soldats  n'ont  pas  püle  une  seule 
maison    ........... 

J^ai  donne  Vordre  de  faire  amener  ä  Äigle  deux  pi^ces  de 
deux  que  les  Allemands  ont  enfoui  au  Sepey, 

Salut  et  respect. 

(sig:)  M.  Chastel. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XVI.) 


*)  Wild  Fr*  Sana.,  Bürger  von  Bern,  seit  1784  Berghaupt  mann 
zu  Boche,  der  einzige  deutsche  ßerner,  der  gegen  Bern  die  WafPen 
gefiahrt  hat.    Note  im  Archiv  f.  schwz.  G. 

^)  Infame  Verläumdung  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  Bern,  mit 
dem  es  seit  den  Burgunder-Kriegen  vereinigt  war. 

♦**)  Saanen.    t)  Gsteig  bei  Saanen.    tt)  Lauenen. 
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1298. 

Ä  Berne,  le  17  Ventöse,  an  6  de  la  republique  fran^aise 

une  et  indivisible. 

Le  genircU  divisionaire  Schaxienburg, 
au  general  Brune,  commandant  en  chef  Varmie  frang€Use 

en  Suisse, 

Confarmiment  ä  vos  ordreSy  general,  fai  donne  au  cito^en 
Faultier,  chef  de  brigade  d'artülerie,  celui  de  rhinir  toutes  les 
pieces  et  Caissons  de  campagne  prises  sur  les  Soleuriens  et  Ber- 
nois  dans  les  jaurnees  des  12  et  15,  et  de  les  faire  condmre  ä 
Huni/ngue,  en  passant  par  Bdle,  dans  le  cos  ou  ü  eprouveraU 
des  difficultes  pour  le  transport  ou  le  passage,  je  Vai  prie  de 
nCen  prevenir. 

La  gamison  de  Berne  est  en  ce  moment  composee  de  3 
haiaülons,  savoir,  1  de  la  75^,  1  de  la  14^  leghre  et  1  de  la 
89^  ;  les  ordres  sont  donnes  pour  qu'üs  soient  casemes. 

Le  reste  des  troupes  n'entrera  pas  en  cantonnement  et 
restera  au  hivouac  jusqu'ä  nouvd  ordre, 

tPai  egalement  rempli  vos  intentions  en  füidUmt  les  braves 
de  Varmee  du  BJun,  de  se  trouver  reunis  ä  ceux  d'Italie  powr 
la  gloire  de  la  reptiblique, 

Le  gouvernement  provisoire  deSoleure  dait  planter  aujinard- 
hui  dans  cette  vüle  Varhre  de  la  liberti;  je  vous  rendrai  campte 
dans  la  journee  des  changemens  que  j^ai  opkres  dans  le  gow- 
vernement  de  ce  canton, 

A  Vegard  des  subsistances,  j'ai  ecrit  hier  au  conUte  ckarge 
de  cette  partie  de  tirer  des  derrihres  toutes  Celles  qu'ü  pourraä 
se  procurer,  et  de  se  mettre  en  tnesure  pour  fournir. 

Vous  avee  sans  doute  regu,  general,  la  caisse  milttotre 
que  je  vous  ai  envoyee  par  le  chef  de  bataiUon  Buby. 

Je  ferai  tous  mes  efforts  pour  vous  seconder  dans  le  nuxifh 
tien  de  Vordre  et  de  la  discipline  qu^ü  est  si  interessant  dt 
faire  ohserver  dans  les  circonstances  oii  nous  nous  trouvons; 
mais  pour  y  parvenir,  ü  est  essentiel  que  nos  subsistances  soient 
assuries  d'une  manitre  stable  et  riguli^e;  je  suis  persuadi, 
general,  que  dejä  vo^lS  vous  occupes  d^un  reglement  aur  cet 
objet. 
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Je  dais  vous  faire  pari  de  quelques  observations  qui  peut- 
etre  ne  vaus  paraitront  pas  mutüea, 

Nmis  avons  ä  choi»ir  entre  deux  moyens  de  pourvoir  ä  la 
subsistance  de  Varmee,  celui  des  riquisiiions  en  nature,  cdui  des 
contributions  en  argent. 

Le  Premier  a  Vinconvenient.  grave  d^epuiser  les  ressouroes 
du  pays;  il  ne  doit  avoir  quune  courte  duree. 

Le  mode  de  contribution  en  argent  offre  au  contraire  Vavan- 
tage  de  pourvoir  ä  la  subsistance  du  pays  par  la  voie  des  achats, 
de  faire  des  approvisionnements  sur  les  derrieres,  de  remedier 
(i  la  penurie  de  certains  cantons  par  une  juste  repartition  des 
ressources  plus  grandes  qu^offrent  les  autres,  enfin  d'eviter  les 
gaspillages.*)  II  est  vrai  que  ce  dernier  mode  nous  expose  ä 
Vinfidelite  des  entrepreneurs,  traitons  et  sous-traitonSy  mais  alors 
il  dopend  des  commissaires  ordonnateurs,  de  surveiller  rigou- 
rcusement  Vemploi  de  ces  fonds  lä  et  de  nous  denoncer  les  mal- 
versations  qui  pourraient  avoir  Heu,  C'est  ä  vous,  general,  qu'il 
appartient  de  fixer  la  quotite  des  contributions  qui  pourront 
ttre  levees  sur  le  pays, 

Teiles  sontf  general,  les  observations  que  fai  cru  devoir 
vous  somettre ;  vous  y  donnerez  V attention  que  vous  jugerez  con- 
venable, 

Le  Corps  d^armee  que  je  commande,  avait,  avant  notre  re- 
Union,  un  bureau  de  poste  particulier;  veuülez  m'instruire  si 
votre  Intention  est  de  reunir  les  deux  posies  en  une  setde,  oü 
de  conserver  celles  qui  existaient  dans  les  deux  corps  d*armee. 

Je  rcQois  ä  Vinstani,  general,  votre  lettre  du  17,  et  je  vais 
de  suite  m'occuper  d^execuier  son  contenu. 

Salut  et  fraterniti 

(sig:)  Schauenburg, 
.  (A.  f.  schw.  G.  Bd.  XVI.) 

*)  Die  Idee  der  Contribationserhebung  gieng  also  von  Schauen- 
burg aus,  nicht  von  Brune,  wie  man  früher  annahm. 
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1299. 

Äu  General  Sckatvenhourg. 

^  Berne  le  18  Ventose  an  6. 

tPaurais  desire,   man   eher   Generaly   que  Je  brave  chef  de 

Brigade  Muller   continuat   de  Commander    la  place  de  Ba^nc, 

mais  puisquHl  vous  parait  utile  dans  le    cantonnement  designv 

ä  la  14^  Legere,    le   chef  Tauhin   le  remplacera  däns  le  com- 

mandement  de  Berne. 

(B.  C.) 
1300. 

Äu  President  du  gouvemement  provisoire. 

Berne  18  Ventose  an  6. 
Vous  previendreZy  Citoyen  President,  toufes  les  Äutoriies  de 
votre  canton  de  n'öbeir  ä  aucune  Requisition  qui  ne  serait  pas 
signee  de  moi  ou  que  faurais  autorisee*) 

(B.  C.) 


*)  Laut  amtlichen  £rhebaD^en  erpressten  französische  Offiziere 
und  Soldaten,  in  Umgehung  der  Befehle  des  Generals,  vom  2.  März 
bis  1.  Mai  1798,  mit  selbstausgestellten  Gutscheinen: 

99,918Vt  Rationen   Brod. 
157,849  Vt  »  Fleisch. 

8,383  r^  Wein. 

32,791  Vt         »  Heu. 

6,943  »  Stroh, 

24,605Vi  »  Haber. 

390  »  Krasch. 

802  Klafter  Holz. 
25  Pfund  Kerzen. 
Ohne  jeden  Gutschein:  • 

211,211  Rationen  Brod. 
230,761         »  Fleisch. 

136,660Vt     »         Wein. 
34,252  Vi     »         Heu. 
25,649Vt     »         Haber. 
4,201  Pferde. 
10,061  Kronen,  10  Batzen,  3Vt  Kreuzer  an  baarem  Gelde,  meist  m  B^ 
Zahlung  von  Wirthshausschulden.   (Note  im  A.  f.  schw.  G.  Bd.  XIL) 
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1301. 


Ordre  du  jour, 

Berne  le  18  Venfose  an  6, 

Le  General  Brune  commandant  cn  chef  Varmee  frangaise 
en  HelvetiCf  sensiblement  affecte  des  desordres  anxquels  se  sonf 
livres  quelques  Militaires  Frangais,  et  qui  tendraient  par  leur 
conduite  ä  deslionorer  la  Victoire  cllc-ir^emc^  inebranlable- 
fnent  attuche  a  la  Discipline  Militaires  et  voulant 
remedier  proniptement  aux  desordres  ordonne  ce  qui  suit: 

La  plus  rigoureuse  discipline  sera  ohservee  dans  tovtes  les 
places  camps  et  cantonnemens,  tant  par  la  Surveillance  des 
officiers  que  par  des  appels  frcquens  aux  quels  ils  assisteront. 

Les  rapporis  des  appels  des  differents  corps  et  de  la  iran- 
quillite  du  pays  quHls  hahitent  scrofit  cnvoyes  tous  les  jours  au 
gcneral  chef  de  VFAat  major,  qui  m'en  rendra  campte  jusqu' au 
jxirfaü  retäbjissement  de  Vordre  desire. 

Les  commandanis  des  camps  places  et  cantonnemens  fixe- 
ront  Si4r  le  champ  des  limites  qu'aucun  Milifaire,  sans  permis- 
sion  signee  d^eux,  ne  pourra  depasser  sous  peine  d'itre  traite 
comme  marodeur  et  puni  cmnme  teh 

il  rend  ces  commandans  personellement  responsables  et  sous 
peine  de  destitution,  de  tous  les  desordres  qui  pourraient  encore 
avüir  lieu  dans  les  pays  quHls  occupent,  a  cet  effet  ils  denon- 
ceront  sans  delai  les  auteurs  des  Vols  et  autres  crimes  Mut- 
taires  qui  pourraient  se  commettre,  et  les  Generaux  cmnmandans 
les  divisions  de  Varmee  les  feront  traduire  aux  conseUs  des 
guerreSy  qui  les  jugeront  toutes  affaires  cessantes,  ces  tribunaux 
sont  en  permanance,  Les  commandants  des  differents  camps, 
planes  et  cantonnemens  recevront  les  reclamations  des  Citoyens 
Lezis  par  Vindiscipline  Militaire  et  apres  avoir  mis  leurs  ob- 
servations  au  Bas  de  ces  plaintes,  ils  me  les  adresseront  pour 
y  staiuer  ce  que  de  droit 

Les  Commandans  des  places  de  Berne,  Fribourg,  Soleure 
et  autres  lieux,  feront  arreter  tous  les  chevaux  et  bestiaux  que 
des  miiUaires  voudraient  vendre,  et  m^en  rendront  compte. 

Les  Giniraux  et  officiers  supirieurs  tiendront  la  main  ä 
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la  stricte  execution  du  present  ordre,  qui  sera  lu  pendani  4 
Jours  aux  appels  des  compagnies,  imprlme  et  publie  par  ordre 
des  comites  de  surveillance, 

Les  Qcneraux  me  feroftt  connaltre  les  noms  et  les  actions 
des  Braves  qui  se  sont  distingues,  pour  demandcr  de  Vavanct' 
ment  pour  eux  au  Birectoire  de  la  grande  Nation. 

(B.  C.) 
1302. 
Egaliie  Liberte 

Au  quartier-general  ä  Lattsanne,  le  18  veniöse  an  6 
de   la   republique  franqaise;  une  et  indivisihU^ 
Jean  Pierre  Pouget,  general-commandant, 
au  general  cn  clief  de  Varmce  frangaise  cn  Suisse. 
Citoijen  general! 
Le  chef  de  brigade  Chnstel,  en  m^envoyant  le  rapport  que 
fai  Vhonneur  de  vous  adresser,  m'ecrit,  qu'au  mofnent  oü  ü  «'e^ 
decide  ä  attaquer,   Venn^mi  s'etait  dejä  empare  de  Legsin  d 
avait  porte  ses  avant-postes  jusqu'ä  lu  monta^ne  qui  dominc 
Algle       ........... 

(sig:)  Pouget. 
(A.  f.  schw.  G.  Bd.  XVJ.) 
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1303. 

Mit  Zusendung  des  Schreibens  von  dem  Herrn  Comman- 
danten  zu  Aarburg,  ersucht  die  Provisorische  Regierung  die 
Militär -Gommission,  für  die  Festung  Aarburg  eine  so  gut 
mögliche  Capitulation  mit  dem  Genei*al  Brune  abzuschliessen 
und  diese  sogleich  dem  dortigen  Commandanten  zukommen  za 
lassen.     Geben  den  10.  Merz  1798. 

Canzley  der  Proyisorischen 
Begierung. 
Aufschrift:     An  die  Militar-Commission  Prov.  Reg. 

(R.  A.  B.) 
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1304. 

Inventaire 

des  Instrumefits  mathhnatiques,  plans  et  cartes  qui 
4>nt  He  remis  au  chef  du  Genie  de  la  division  du  G6neral 

Brune, 
1  Theodolite   anglais  avec  so?i  pied-chacun  dans  un  Hui, 
1  Sextant  ä  miroirs  dans  un  etuL 
1  raporteur  anglais  dans  son  etuL 
1  Carte  des  Bailliages  libres  super ieurs  et  infirieurs,  par 

Bodmer, 
1    d^     du  Comti  de  Bade,  du  Baüliage  de  Königs felden, 

par  PrieJiguer. 
1    d^     du   Toggenhourg   et   des  pays   de   St.  Gällf  par 

Gross, 
1     r?'«     du  pats  de  Vaud,  par  Mallet. 
1     a**     de  la  montagne  de  JDiesse,  par  Bodmer, 
1  projet  de  foriification   de  la  Ville  de  Berne,  par  de  la 

Rocque. 
1  Carte  de  la  Vüle  et  des  environs  de  St.  Galt. 
1  plan  de  la  Ville  de  Beme,  par  Sinner. 
1   d^     de  Chillön,  par  Roverea, 

1  d^     de  forüßcations  de  Berne,  par  Steiguer. 

2  d^    de  quelques  environs  de  Beme. 
des  environs  d*Ärhourg  par  Lanz  et  Herhort, 
de  Laupen. 

de  Berne  et  de  ses  environs  par  Herhort,  avec  un 
projet  de  profils. 

du  chdteau  de  Chillon,  par  Cuenet. 
de  Lucerne. 

1  Tome  de  cartes  detailUes  du  Canton  de  Berne,  44  p^^. 

A  Berne  le  20  Ventose  An  6^  de  la  Bepuhlique. 
Le  Commandt.  du  genie: 
Ferro. 

Herhort, 
membre  du  gouverneni*  provis^. 


1 

d^ 

1 

d*^ 

1 

d^ 

1 

du 

1 

öf« 
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1305. 

Mittwochs  den  ?*•"  Merz  reisten  wir  gegen  10  übr  von 
Frienisberg   ab  und  langten    Sonntags  den    11^°  glücklich  in*' 

Zürich  an. 

Unterwegs  begegnete  uns  Nichts,  das  werth  wäre  auf- 
geschrieben zu  werden.  —  An  einigen  Orten  wurden  wir  scheel 
angesehen,  worüber  wir  uns  gar  nicht  verwunderten,  an  den 
meisten   andern   gönnte   mau  uns  unsere  glückliche  Heimkehr. 

In  Entfelden  ....  machte  man  uns  unter  der  Hand  das 

Anerbieten,   wenn  wir   schlechte  Gewehre  oder  Waffen  hätten, 

solten  wir   solche  in  einer  bezeichneten   Scheuer  austauschen, 

wohin   die  ihrigen  hätten  deponiren  müssen,   sie  möchten  uns 

die  guten  besser  gönnen  als  den  Franzosen.  —  Man  wird  leicht 

denken,  dass  ich  Solches  nicht  geschehen  liess.  — 

(Z.  Z.  Z.  pag.  65.) 
1306. 

Paris  le  21  veniose,  an  6. 

Le  ministre  de  Ja  guerre 

au  genial  Schauenburg,  cowmandant  vne  division  de 

trottpes  frangaises  en  Suissef  ä  Soleure. 

Tai   mis   sous   les   yeux    du  direcioire   execuUfj    cUoyeti 

geniraly   votre  lettre  en  date   du  12  de  ce  mois,  par  laquelU 

vous  nie  rendez  compte  de  votre  arrivee  ä  Soleure  et  du  resuUat 

de  vos  dispositions  combinees  avec  le  geniral  Brune  pour  remplir 

les  intentions  du  gouvernement         ..... 

Comme  vous  aurez  sans  doute  continui  votre  fnarehe  pour 
vous  porter  sur  Berne,  je  vous  preoiens  qtte  Viniention  du 
directoire  est  que  nos  troupes  soient  nourries  par  le  paifs 
qu'elles  occupent,  et  que  toutes  les  munitions  de  guerre,  canons, 
obus  etc.  dont  vous  vous  seree  rendu  maitre,  soient  envoyees  d^ 
suite  sur  vos  derrieres  ä  Huningue,  en  prenant  toutes  les  prr- 
cautions  nicessaires  pour  assurer  letir  arrivee  dans  cette  place 


Saltä  et  f ratern ite. 


(sig:)  Scherer, 
Pour  copie  con forme: 
(sig:)  Schauenhurg, 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XVI.) 
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1307. 


Au  quartier  general  ä  Soleure,  le  21  ventöse,  an  six. 
Le  general  de  divislon  Schauenhur g, 
au  general  Brune  commandant  Varmee  frangaise 

en  Suisse, 
Le  general  Nouvion  w  rend  compte,  generali  qu'hier,  ä 
trois  heures  apres-midi  le  chef  de  brigade  Pivot  de  ia  16^  le- 
gere est  entre  duns  la  fortresse  d'Äarbourg,  quHl  y  a  trouvi 
40  ä  50  hommes,  qui,  apres  avoir  pose  les  artnes  ont  eti  ren- 
voyes.  II  me  previent  en  nieme  iems  que  4  officiers,  dont  2 
colonelSj  1  major  et  1  Ueuienanf,  ainsi  que  plusieurs  pieccs 
d'artillerie  de  differens  calibres  seront  envoges  ä  Soleure  dans 
la  journee  de  demain, 

Salut  et  considcraiion, 

(sig:)  Schauenburg, 
(A.  f.  Schw.  G.  Bd.  XVI.) 


Uii^edruckte  offizielle  Berichte  von  Au^eiizeu^eii. 
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«  Mein.  Johann  Kudolf  von  Graffenried,  Oberst  Quaiüer- 
«  Meister,  Rapport  über  das  Betragen  meiner  unterhabenden 
«  Mannschaft  und  aller  derjenigen  Kriegsvölker,  über  welche 
c  mir  das  Commando  gnädigst  ist  anvertraut  worden,  als  vom 
«  28**°  Jenner  bis  5*'''  Merz  diess  laufenden»  Jahrs  inclusive.  — 

c  Den  28*""  Jenner  letzthin  erhielte  vom  Tit.  hohen  Kriegs 
«  Rath  in  Bern  den  Befehl,  mich  nach  Büren  zu  begeben  und 
<c  während  der  Unpässlichkeit  des  Tit.  H"  Generals  von  Erlach 
«  d&s  Commando  der  dort^n  cantonnirten  Truppen  zu  übernehmen. 

«  Diesem  Befehl  zufolge  begab  ich  mich  nach  Büren  und 
«  verblieb  allda  bis  den  2ten  Merz  abends,  da  ich  von  dem 
«  Tit.  Hohen  Kriegs -Rath  den   bestimmten  Befehl  erhielt ,   mit 
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<  sämtlichen  Truppen  schleunigst  nach  Bern  zu   marschieren, 

<  weilen  diese  Stadt,  noch  in  dieser  Nacht,  auf  zwejen  Seilen 
«  angegrififen  zu  werden  bedroht  werde.  Den  3ten  Merz  des 
«  morgens  um  drej  Uhr  käme  diesem  nach  auf  dem  Brüggfeld 
«  bej  Bern  an. 

«  Während  der  Zeit,  so  ich  zu  Büren  im  Cantonnement 
«  gelegen,  hat  sich  die  Mannschaft  diensteifrig,  treu  und  ge- 
«  horsam  verhalten,  bis  den  V^^  Merz  abends;  —  es  wurden 
«  nemlich  von  Tit.  H**  General  von  Erlach  einige  Tage  vorher 
c  die  Dispositionen  zu  einem  General- Angriflf  gegen  das  Bisthum 
«  entworfen,  zufolg  deren  ich  mit  meiner  unterhabenden  Division 
«  auf  fünf  Colonnen  den  2****  Merz  des  morgens  um  4  Uhr  an- 

<  greifen  sollte.  Aus  den  Bewegungen,  die  ich  nun  selben 
«  Abend  zuvor  mit  meiner  Division  machte,  und  aus  andern 
«  Gründen  mehr,  wurde  dieser  Angriff  ziemlich  ruchtbar ;  die^s 
c  bewog  das  Bataillon  Emmenthal  unter  U°  Haupt.  Fried.  May. 
«  wie  auch  die  Jäger  Kompg.  des  Regiments  Burgdorf,  mir 
«  durch  abgeordnete  Offiziers  sagen  zu  lassen,  sie  seyen  ent- 
«  schlössen  nicht  in's  Bisthum  vorzudringen ,  sondern  ledig^lich 
«  vertheidigungsweise  sich  gebrauchen  zu  lassen;  —  auch  allen 
«  Zuredens  ungeachtet  verblieben  sie  bej  diesem   Ent^chlus». 

«  Der  projectirte  momdrige  Angriff  wurde  aber  von  H" 
«  General  von  Erlach  abends  um  9  Uhr  contremandirt,  —  die 
«  Franzosen  hingegen  griffen  uns  d.  2^**^  Merz  des  morgens  am 

<  3  ühr  an,  nemlich  auf  der  Seite  von  Solothum  bei  Lengnau. 
« Die  unsrerseits  abgesagten  Dispositionen  zu  einem  Angriff 
« trugen  wahrscheinlich  nicht  wenig  bei ,  dass  der  von  den 
«  FraniU)sen  gethane  so  leicht  von  statten  gieng,  —  besonder» 
«  da  man  unsrerseits  glaubte  die  Negociationen  hätten  wieder 

<  ihren  Anfang  genommen. 

<  Inzwischen  du  der  Feind  auf  Solothurn  avancirte  wurde 
«  auch  zwischen  Büren  und  Reiben  füsiliert  und  canoniert :  — 
« ich  proponierte  einen  Ausfall,  es  hatte  aber  Niemand  liost 
« dazu.  In  Büren  selbst  waren  nur  drej  Compagnieen  vom 
«  Batallion  Emmenthal,  die  übrigen  waren  im  Häftlich,  zu  Bflti 
« und  Arch.  Sobald  ich  aber  vernommen,  dass  Solothurn 
«  capituliere,  so  zog  ich  alle  Compagnieen  in  der  Gegend  von 
«  Büren  zusammen  und  setzte  mich    obenher  der  Stadt^  allwo 
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<  ich  in  einer  vortheilhaften  Stellung  den  Feind  abwartete, 
€  Falls  er  bei  Solotburn  mit  einer  Colonne  die  Aar  passieren, 
«  und  Büren  im  Bücken  nehmen   wollte ,   indem  ich  nur  eine 

<  Compagnie  in  Büren  zu  Bedeckung  der  Stadt  zurückliess. 

«  Durch  die  hartnäckige  fusillade  und  cananade  zwischen 
«  Büren  und  Reiben,  die  hauptsächlich  entstund,  weil  die  Fran- 
«  zosen  nicht  nur  Beiben  nicht  verlassen,  sondern  sich  auch 
c  noch  darin  retranchirten,  gerieth  das  Dorf  Beiben  in  Brand. 
«  Da  weder  ein  Baubiz  noch  Granaten  in  Büren  sich  befanden 
«  und  man  lediglich  mit  Canonen-Cartetschen-Kugeln  auf  das- 
«  selbe  geschossen,   so  zogen  die  Franzosen  diess  Unglück  dem 

<  Dorf  selbst  zu.  Ausgenommen  zwey,  waren  alle  Häuser  mit 
4.  Strohdächern  bedeckt ;  aus  diesen  und  hinter  diesen  machten 

<  sie  ein  beständiges  heftiges  Feuer  auf  unsere  Leute  und  wollten 
«  das  Dorf  niemals  verlassen ;  alle  Stuben  desselben  waren  voll 
«  Mannschaft,   die  aus   denselben   schoss  und  dui*ch  ihre  hart- 

<  nackige  Widerwehr  das  Feuer  Selbsten  in  die  Strohdächer 
c  brachte.    Diese  Aufführung  ihrerseits  ist  desto  mehr  auffallend 

<  da  Solothurn  sehr  früh  capitulierte  und  Beiben  ein  schlechter 
«  und  unbedeutender  Vorposten  war,  Büren  auch,  sowohl  durch 
«  seine  Position ,  als  durch  eine  weit  zahlreichere  Artillerie, 
«  denselben  gänzlich  commandirte. 

<  Durch  diese  hartnäckige  wider  alles  Vermnthen  so  lange 
«  dauernde  Canonnade  wurde  auch  die  hölzerne  Brügg  bei  Büren 
«  abges«hossen  und  abgebrannt  und  zwey  nächst  derselben  ge- 
«  legene  Häuser  beträchtlich  beschädiget. 

«  Erst  um  3  Uhr  nachmittags  verliessen  die  Franzosen 
«  das  Dorf  Beiben  nachdem  alle  Strohdächer  zuvor  in  Brand 
«  gerathen  und  ihre  Todten  haufenweise  in  und  um  den  Häusern 

<  herumlagen.  Ihr  Verlust  mu.ss  sehr  beträchtlich  gewesen  sein ; 
«  der  unsre  hingegen  bestund  aus  zwey  Todten  und  1 3  Blessirten, 
■«  unter  diesen  letztern  zwey  Offiziers:  Major  Hortin  und  Artillerie- 
«  Leutenant  von  Greyerz. 

c  Nachdem  ich  nun,  zufolg  hohen  Befehl,  mit  einem  Theil 
«  meiner  Division  in  der  Nacht  vom  2'*°  zum  8**"  Merz  nach 
«  Bern  marschiert  bin  und  ein  grösser  Theil  derselben  unten 
« aus  detachiert  wurde ,  unter  denen  hingegen  so  oben  aus 
« blieben    üri    und   Glarus   waren ,    die    nicht    mehr   vorwärts 
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« marschieren  wollten,  und  das  Bataillon  Aarau  und  Brugg. 
«  unter  H.  Oberat  Tscharner,  so  auch  oben  aas  war,  sehr  schwach 
€  war,  so  habe  bey  dem  Tit.  Kriegs-Rath  frische  Verhalt angs- 
« befehle  anbegehrt,  der  mich  dann  bei  dem  Tnippen-Coqis 
«  Herrn  Ober  Commandanten  Friedrich  von  Watten wjl  von 
«Könitz,  auf  den  Grenzen  des  Freyburg -Biets,  als  Oberst 
€  Quartier- Meister  beorderte.  Gedachter  Herr  Ober  Comniandant 
c  übergab  mir  aber  alsobald  das  Commando  über  den  Posten 
« von   Neaenegg.     Zufolg   dessen    langte   ich   Sonntag    Abends 

<  den  4'*'*  Merz  dort  an.  Bei  meiner  Ankunft  £inde  Alles  in 
«  grosser  Unordnung  und  die  Mannschaft  meistens  betrunken. 
«  Ich  Hess  hierauf  Appell  schlagen,  die  Bataillons  in  Ordnunor 
«  stellen  und  theilte  die  Parole  und  Ordre  aus,  detachirte  auch 
«  sogleich  zwey  Compag.  und  die  Freywilligen  von  Zofingen  und 

<  Bern  nach  der  Brügg  und  längs  der  Sense ;  die  Nacht  passiert«» 
€  aber  mit  denen   HH.  Stabs-Offiziers   einen   mit  Laupen    und 

<  Güminen  combinirten  Angriff  zu  entwerfen,  f{ir  den  momdrigen 
€  Tag.  Die  Franzosen  kamen  uns  aber  zuvor  und  griffen  uns 
«  an,  um  1'/^  Uhr,  indem  sie  von  der  jenseitigen  Anhöhe  eine 
«  Menge  Haubiz -Granaten  in  unser  Lager  warfen  und  auf  allen 
«  Seiten  durch  das  Wasser  und  über  die  BiHgg  passierten. 

€  Nach  einer  Gegenwehr  von  höchstens  einer  kleinen  Stande 
«  war,  allen  meinen  Bemtlhungen  ungeachtet,  die  gröbste  Cn- 
«  OJ'dnung  und  Alles  im  Betiriren  begriffen,  weder  Zureden 
«  noch  Vorstellungen,  milde  noch  scharfe  —  alles  half  nichts,  — 
€  mit  etwa  100  Mann  kam  ich  vor  der  Stadt  an,  des  Mon^ns 
€  um  6  Uhr.  —  Doch  diese  Schande  dauerte  nicht  lange«  ich 
«  bekam  frische  Truppen  das  ganze  Regiment  Thun  und  zwey 
«  Compagnien  so  zu  Dörishaus  lagen,  die  Schar pf schlitzen 
«  Compag.  unter  H"  Haupt.  Tscharner,  die  6te  oberländische 
c  und  die  Hausleuten  Compag.,  die  sich  hinten  anschlössen. 
«  Mit  diesen  Truppen  gienge  sogleich  wieder  vorwärts  und  da 

<  ich  den  Feind  durch  meine  ausgesandte  Patrouillen  im  Forst 
«  obenher  Wangen  entdeckte,  so  machte  meine  Dispositionen  zu 
«  einem  allgemeinen ,  mit  Reserven  bedeckten  Angriff,  so  ireit 
«  als  meine  Schlachtordnung  ohne  Gefahr  sich  ausdehnen  konnte. 
«  An  Artillerie  führte  nicht  mehr  als  drey  SttlckH  mit  mir^  die 
«  anfänglich  bei   denen  Corps  de  reserve  placii-t  waren,   nach- 
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«  wärts  aber  vorrukten,  da  wo  es  die  Noth  erforderte.  Die 
c  Scharpf  Schüzen  und  ausgezogenen  Jäger  machten  als  Edaireurs 
«  den  Angriff;  dieser  gelang  auch  so  gut,  dass,  obschon  der 
«  Feind  sich  aufs  hartnäckigste  wehrte  und  jeden  Zollbreit 
«  Boden  streitig  machte,  er  dennoch  durch  das  niemals  unter- 
<c  brochenen  Infanterie  Feuer  und  der  jedes  Mal  zu  rechter 
«  Zeit  zur  ünterstüzung  herbeieilenden  Corps  de  rSserve,  so 
c  tüchtig  aller  Orten  zurükgeschlagen  wurde,  dass  der  an  Mann- 
«  Schaft  überlegene  Feind,  in  Zeit  von  ein  Paar  Stunden, 
c  gegen  Neuenegg  hinab,  über  die  Sense  hinüber  in's  Freyburg- 

<  bieth  gänzlich  hinüber  gejagt  war.  Seinen  Verlust  könnte 
«  nicht  genau  bestimmen;  auf  dem  Kampfplatz  hinterliess  er 
«18  Canonen  und  den  Boden  mit  todten  Körpern  besejht;  nach 
«  seinem  eigenen  Geständniss  sind  von  dieser  Affaire  allein 
«  400  Blessirte  nach  Freyburg  transportiert  worden.  In  An- 
c  sehung  der  18  Canonen,  so  waren  es  zum  Theil  diejenigen^, 
c  so  wir  in  dem  vorgehenden  nächtlichen  Angriff  zurücklassen 
«  mnssten. 

<  Sobald  nun  der  Befehl  ankam,  mit  aUen  Thätlichkeiten 
c  aufzuhören,  so  habe  sogleich  Patrouillen  ausgesandt,  unsere 
«  Blessirten  aufzusuchen  nnd  sie  auf  Wägen  fortgesandt;  von 
«  beyden  Affairen  konnten  es  ungefähr  40  an  der  Zahl  sein. 
« Blessirte  mir  bekannte  Offiziers  sind :  H.  Major  May  von 
«  Brandis  und  H.  Daxelhofer  von  üzigen ;  —  an  Todten  in 
«  allem  135  so  zu  Neuenegg  sind  begraben  worden,  worunter 
«  ein  Leutenant  von  der  Scharf-Schüzen-Compagnie. 

<  Der  Augenblik  da  ich  unserer  Mannschaft  anbefahl  mit 
c  dem  Feuer  innzuhalten  war  der   gefährlichste  fftr  mich.     Die 

<  ganze  Mannschaft  glaubte  anfänglich,  es  seye  Verrätherei  vor- 
«  banden,  ich  wolle  jezund  den  Lauf  ihres  Sieges  hemmen,  und 
«  unaussprechlich  war  die  Mühe  mit  der  ich  ihnen  begreiflich 
<c  machen  musste,  was  bey  Bern  vorgieng,  und  kann  gegen- 
«  wärtig  noch  nicht  genug  mich  verwundern,  unangetastet  mit 
«  dem  Leben  davon  gekommen  zu  seyn. 

«  H.  Rath  Schreiber  Thormann,  der  bey  dieser  Affaire  zu- 
«  gegen  war  und  den  ich  als  Parlementairc  zum  Feind  abschikte,. 
«  bekam  nach  wärts  von  unsern  eigenen  Leuten  einen  Schüsse 
«  in's  Bein.  —  Dieses  isi  das  Einzige  was  diesen  Tag  entehrte. 
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«  denn  die  ganze  Mannschaft  war  übrigens  willig  und  gehorsam 
«  und  ein  jeder,  vom  ersten  bis  zum  letzten,  hatte  gefochten 
«  wie  ein  Held. 

€  Diess    ist    was    ich    auf    Verlangen    der    Tit.    Militair- 
«  Conunission  ehrerbietigst  einzuberichten  die  Ehre  hab. 
«Bern  d.  9*"  Merz  1798. 

sig:  «  Job.  ,Rud.  von  Graffenried 
«  Oberst  Quart.  Mst. » 

1309. 

1798  ohne  Datum. 
Folgendes    scheint    die    Liste    der    bemischen    Bataillons- 
<k)mmandanten,  der  Infanterie-,  der  Regiments-,  der  Dragoner- 
Commandanten  und   der   Haupileute  der  Scharfschützen,  JSger 
und  Artillerie  zu  sein. 
Xonolfingen.     Oberst  Tillier, 

Hpt.  Fried.  Thormann, 
Major  May, 

Oomand^  H.  Commerz.  Bathsch^'  Daxelhofer. 
Zollikofen.        Oberst  von  Wattenwyl  von  Iferten, 

Oberst  von  Diesbach  von  Bonmont, 
Füsil.  Comp.    H.  Major  Manuel, 
H.  Dep.  Major  König, 
fieftigen.  H.  Oberst  von  Erlach  v.  Diemers wyl, 

H.  Haupt m.  Jenner  v.  Köniz,  * 

H.  Oberstl.  Thormann  v.  Morsee, 
H.  Schaufelberger. 
.€temenberg.     H.  Hauptm.  SteflF.  Wyttenbach, 

von  Graffenried  v.  Burgensteis, 
Bachmann. 
Büren.  H.  Oberst  von  Werdt, 

Aidem.  Kocher. 
.Aarburg.  Oberst  von  Tavel, 

May  von  Burgdorf, 
Major  Tschamer, 
Aidem.  Rüegger. 
ßnrgdorf.  Brigad.  Stettier. 

Carl  Thormann  von  Mathoud, 
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Major  Wagner, 
Aidem.  Dürrig. 
Wangen.  Oberst  von  Wattenwyl  von  Köniz, 

Lud.  Thormann  von  Mathoud, 
Ernst  von  Thorberg, 
Gigax  Aidemajor, 
Emmenthal.  F.  F.  May, 

von  Watten wyl  von   Payerne,    gew.  Major  in 

Holland, 
Langbans, 
Lüty. 
Aaraa  u.  Brugg.  von  Graflfenried,  gewes.  Oberst  in  der  Holland. 

Schw.  Garde, 
Albr.  Tscharner,   Oberst   in  der  Holländischen 

Schw.  Garde, 
Major  Belard, 
Rothplez. 
Lenzbnrg.  Oberst**  Hünerwadel, 

von  Goumoßns, 
Lombach, 
Hemmann. 
Zofingen.  Kirchberger, 

Major  May  von  Schöftland, 
Oberst*'  May  von  Thie rachern, 
Aidem.  Gränicher. 
Oberland.  Stürler,  für  H°  Wurstemberger  im  Witikofen^ 

Wurstemberger,  gewes.  Hauptm., 
Michel, 

Fischer  v.  Gwatt, 
Mühlimann. 
Thun.  Oberst"  Steiger  von  Röhrswyl, 

Oberst  Manuel, 

von  Wattenwyl, 
Hümer. 
Simmenthai.         Oberst*'  von  Wattenwyl  v.  Bursinely 

Fischer  von  Saanen, 
von  Diesbach, 
WyssmüUer. 
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Ormond  2  Bat.   Tschamer. 
Legion  Barn.       von  Roverea. 


Hausleut 
Dragoner 


Gerichtschb'  Jenner. 
Fischer, 
Steiger, 
von  Tavel. 
Scbarfschtizen.      Gatschet, 

Schneider, 
Bucher, 
Tschamer, 
Studer. 
Jäger.  Daxelhofer, 

Steiger, 

von  Graflfenried, 
Sttirler, 
Seiler, 
Bruttell, 
Diesbach, 

C.  May  von  Oron, 
Mutach, 
Jenner. 
Artillerie.  Hauptm.  Durheim, 

Wagner, 

Gerber, 

Wittenbach, 

Ganting, 

Steck, 

Manuel, 

Steiger, 

Messmer 

Koch, 

May, 

König  V.  Buchseei 

Stähli, 

König  V.  Bern, 

Strauss, 

Lttthardt. 


(R.  A.  B.) 


11.  März  1798.  863 

11.  März  1798. 

1310. 

<  Rapport  des  evenements   et   de  1a  conduite  des  troupes 

<  que  fai  vommandi'  depitis  le  V  jusqü'au  5  Mars  1798,  » 

€  JiisquUm  1^  de  Mars  fat/  ete  aussi  content  qu'il  est  pos- 
*  sihle  de  mon  Bataillon  de  Wanguen;  toute  1a  troupe  nCa 
-« temoignee  tine  entitre  coufiance,   et  jusqu'alors  je  suis  pcr^ 

<  suade  que  si  favais  eu  occasion  de  les  mcner  ä  Vennntii^  i's 

<  auraient  (res  bien  fait,  Le  1^  de  Mars  je  regus  ordre  d  aller 
«  snr  le   Weissensteiii  avec  mon  bataillony  celui  de  Louis  Thor- 

<  mann  y  Halt  aussi,  de  mtme  qti^a  peu  pres  tin  bataillon  de 
«  Soletirois;  on  y  bivaqua  dans  plusieurs  pieds  de  neige.  Pour 
«  ma  pari  je  fus  oblige  da  m'y  faire  taut  porter  que  trainer. 
<^  A  2  heurcs  du   matin   Monsieur    Ihormann  regut  ordre  de 

<  prendre  le  commandement  de  ccs  troupes,  une  heure  apres  je 
«  rcgus  Vordre  de  Monsieur  Alter  matt  de  retourner  ä  Soleurc. 
«  Chemin  faisant  fentendis  Vattaque  de  Lengnau,  et  arrivi  ä 
^  1a  barriere,  je  m'informai  si  le  General  etait  en  ville.  On  me 

<  dit  qu*il  efait  alle  du  cöte  de  Vattaque:  je  m^y  portais  aussi 
«  au  grand  galop  et  rencontrais  toutes  nos  Troupes  en  diroute 
«  compiete.  Enfin  arriva  le  Bataillon  de  Goumoens  venant  de 
■a  Soleure  qui  etait  encore  en  ordre,  Mais  voyant  tous  les 
€  fuyards,    artillerie,    Cavalerie   pele-mele   les    depasser,    une 

<  partie  du  Bataillon  avait  dejä  fait  demi  tour  ä  droite.  Je 
«  parvins,  avec  Vaide  de  Monsieur  de  Goumoens,  ä  force  d'en- 
c  couragements,  ä  aller  avec  eux   en  avant,   et  sur  le  premier 

<  Terrain   convenable,  je  les  fis  mettre  en  bataifle;  ensuiie  ä 

<  force  d'encouragements  et  de  coup  de  plat  d'epee,  je  parvins 
«  ä  rallier  toute  la  troupe  et  ä  la  mettre  en  ligne.  Je  puls 
«  dire  que  sans    cela  les  Frangais  seraient,  immenquäblement 

<  eniri  pele-mele  avec  nos  gens  en  vüle.  Au  moment  oü  j^allais 

<  avancer  et  attaquer  avec  la  ligne,  on  vint  dire  que  le  General 
«  Altermatt  avait  capitule. 

«  A  cette  occasion  il  sc  passa  le  fait  suivant,  Lorsque  la 
«  ligne  fut  formte,  je  passais  devant  le  front  et  recommandais 
^  ä  un   chaqu*un  de  ne  plus  reculer  un  pas.    A  peine  fus  je 
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«  eloigne  d'une  20^  de  pas  qu'nn  officier  äu  Bataillon  de  Gou- 
€  moens  voului  prendre  In  fuite ;  les  soldats  le  fuerent  sur  le 
«  champ, 

€  Le  soir  je  me  rendls  ä  Wanguen  pour  y  aifendre  mon 
«  Bataillon  de  mime  que  cehU  de  Thormann,  lesquels  fureni 
«  aiissi  attaques  quelques  heures  apres  que  je  les  eus  quUtc  sur 
€  le  Weissenstein  par  des  chasseurs  qui  tiraülaknt  sur  les  hau- 
«  teurs.  Nos  gens  se  crurent  entoures,  et  d'apres  le  rapjtori 
«  des  capitaincs  decamperent  au  prcmier  moment.  M^  le  Cti- 
X  pitaine  de  Buren,  auquel  j*avais  remis  le  cammande^nent  du 
«  Bataillon  ne  ramena  qu'une  40^  d'hommcSf  toul  le  reste  re- 
<  ton r Pia  chez  soi  Une  grande  partie  fut  pcrsuadee  que  je  les 
«  avais  mene  lä  haut  pour  les  trahir,  La  gardc  qui  etait  restec 
«  ä  Wanguen  quitta  son  poste ;  ceux  cy,  quelques  fuiards  qui 
«  etaient  venus  cravance,  et  quantite  de  soldats  du  Stamfn  Ba- 
« taillOH  de  Wanguen  qui  s'g  trouverent,  m'entourerenf  en 
«  criant  que  les  commandants  etaient  des  traitres;  il  y  cn  a 
«  qui  en  vinrent  au  point  de  vouloir  me  meitre  la  hayonetie 
«  dans  les  reins,  ce  que  j'ccitais  par  un  avertissement  du  w/- 
«  nistre,  Pendant  toute  la  soirce  on  eut  heaucoup  de  peine  i 
*  les  empecher  d'entrer  au  CMteau,  Comme  il  y  avait  beau- 
«  coup  de  gefis  ivres,  la  desorganisation  complete,  point  de  gard<:, 
«  ;e  ne  voului  pas  m'exposer  d'avantage  ä  un  mauniis  coup; 
<^j'etais  d'ailleurs  tres  decide  de  ce  moment,  ä  ne  plus  com- 
«  mander  ces  gens  Id. 

€  A  11  heures  du  soir  je  re^us  Vordre  de  Mofisirur  de 
«  Buren,  de  me  rendre  au  plutot  ä  Jegistorf,  Ä  une  heure  du 
«  matin,  au  moment  an  je  me  levais,  entra  dans  ma  chanUfre 
«  V Aide-Major  Bodf,  sans  heurter  ni  se  faire  annoncer,  en  mte 
€  disant  que  je  devais  lui  payer  totä  de  suite  le  cheval  qu'U 
«  avait  perdu  en  montant  au  Weissenstein,  et  que  les  soldats 
«  exigeaient  tout  de  suite  leur  decompte,  quoique  je  lui  eus  dejn 
«  dit  la  veille  qu'il  devait  s^adresser  pour  son  cheval  au  Com- 
«  seil  de  guerre  que  je  ne  pouvais  rien  lui  dire  lä  dessus.  Ce 
«  meme  homme  avait  mis  la  veUle  une  garde  bourgeoise^  La 
«  nuit  ayant  etc  turhulante,  je  ne  pus  voir  dans  sa  conduäe 
«  que  Vintention  de  faire  un  mauvais  coup,  je  Varretais  en  ttm- 
« siquence  le  pistolet  ä  la  main,  et  liä  dMarai  que  si  Tim 
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c  faiaaU  mine  de  fious  arriter  en  jxMsant,  je  lui  casserai  la 
c  Ute.  Je  U  iins  de  cette  manüre  ä  cöU  de  mm  jusqu*ä  une 
«  demi  lieue  de  chemin,  que  je  le  renvcjais  cheg  luL 

€  Ce  mime  jour  Samedi  3,  je  regus  prks  de  Kirchberg 
«  Vordre  du  Conseü  de  gticrre  draller  prendre  le  Commandern^ 
€  de  la  Division  de  Monsieur  de  Buren  qui  n^existait  plus. 
«  —  Je  me  rendis  avec  toute  la  vitesse  possä>le  ä  Beme,  oüje 
*  prkus  qtCon  voulut  me  dispenser  dans  ce  moment  de  tout 
«  commandement,  etant  sur  de  ne  pouvoir  itre  utüe  en  cette 
c  qualUe,  puisque  tous  les  moyens  me  manquaient  pour  cela. 
«  Je  proposais  par  contre  de  me  rendre  chez  Mr  le  Giniral 
c  d'Erlach,  oit  j'esperais  que  s^il  y  avait  hataüle  je  pourrais 
«  rendre  quelque  Service  en  raUiant  les  Troupes,  et  les  encou- 
«  rageant  au  cos  qu*üs  voülussent  plier,  Ce  n'Sfait  mime  que  la 
<  ferme  resolution  que  j'avais  pris  de  faire  de  mon  mieux  ä 
c  itre  de  quelque  tUiliti  jttsqu'au  demier  moment,  qui  put  me 
«  persuader  draller  encore  offrir  mes  Services  aprhs  ce  qui  m'itait 
«  arrivi  ä  Wanguen  et  la  disorganisation  des  troupes  que  j'avais 
«  vu  chemin  faisant, 

«  Samedi  je  me  rendis  en  consequence  chez  M^  d* Erlach 
«  ou  nous  passames  la  nuit  ä  penser  aux  moyens  de  defense 
^  en  cas  d^attaque.  Le  Dimanche  matin  il  m'envoya  en  viUe 
«  pour  faire  rapport  de  V6tat  des  choses  et  demander  des  ordres. 
«  Ce  mime  jour  le  Comiti  miWaire  jugea  ä  propos  de  me  donner 
«  le  commandement  des  Troupes  sur  la  frontihre  de  Frxbourg, 
«  quoique  je  protestais  et  diclarais  mon  incapaciti  ä  cet  igard, 
«  surtout  ne  connaissant  pas  du  tout  le  terrain.  Je  ripitais 
«  que  j'itais  sür  de  ne  pouvoir  rendre  Service  en  cette  qtmlif€f 
«  surtout  dans  Vetat  d'insurrectUm  oü  itaient  ces  troupes.  En- 
«  fin  je  partis  parceque  j'itais  diddi  ä  tout  sacrifier  jusqu*au 
«  demier  moment.  > 

«  En  arrivant  ä  Qumminen  Vattaque  du  pont  avait  com- 
«  meneicj  quoique  ce  ne  fut  qu'une  fausse  attaque  et  que  le 
«  danger  n'itait  pas  grand^  je  vis  que  la  disposition  des  troupes 
«  n^itaU  pas  bonne.  La  garde  du  pont  itait  partie;  je  fis  de 
«  mon  mieux  pour  les  eneourager  et  leur  fahre  mipriser  ce  petit 
«  danger,  ce  qui  me  parut  avoir  faU  quelque  effet.  Je  me  pro^ 
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€po8ai$  de  confirer  le  lendemain  avec  tous  les  camfnandants 
«  des  postes  pour  faire  une  attaque  gSnSräle. 

c  A  detix  heurea  du  matin  le  poste  de  Laupen  et  de  Neuen- 
«  ^99  furent  attaques,  lorsque  je  recus  Vordre  du  ComUe  «mK- 
« taire  que  ce  demier  poste  Hau  force,  et  que  je  devais  me 
«  retirer  sur  la  ville.  Je  communiquais  tout  de  suite  cet  ordre 
«  et  fis  tnes  disposüions  en  consequence.  ün  bataillon  etaU  dija 
«  en  marche,  le  canon  et  les  chariota  de  munitions  dSfiMeni, 
« lorsqtie  la  troupe  se  mit  ä  crier:  Halte!  HäUe!  —  poM  de 
c  retraite,  quels  sont  les  traüres.  Je  voulus  forcer  de  faire 
€  marcher,  ainsi  que  d'autres  officiers  le  charetier  au  taur  (?). 
«  Le  Soldat  arriva  avec  la  bayonette  et,  en  enjouant  tira  nUme 
«  sur  Monsieur  Herport,  qui  put  le  parer,  et  ne  lui  efftewra 
«  que  la  joue,  de  mani^e  que  les  officiers  qui  se  trouvaient 
«  present  me  demandhrent  instamment  de  ne  pas  continuer  la 
«  retraiie.  Voyant  les  affreux  malheurs  qui  en  risuUeraieniy 
«  je  fis  faire  halte  et  reprendre  ä  chaqu'un  son  ancien  posie, 

«  Apr^  cette  seine  je  fis  rassembler  tüus  les  commandanis 
«  et  capiiaines,  je  leurs  fis  voir  la  position  ou  nous  naus  trou- 
«  vions,  et  leur  dis  que  si  nous  n^Stions  pas  attaquis  jusqu^au 
«  lendemain,  que  quoiquHl  puisse  en  arriverje  donnerai  Vordre^ 
«  et  prendrais  des  arrangements  ä  attaquer  sur  tous  les  poitUs, 
«  Peu  apres  arrive  la  nouvelle  que  la  ville  capitüle  et  f ordre 
«  que  nous  devions  incessamment  nous  retirer.  Je  fis  en  eonse^ 
€  quence  donner  Vordre  de  retraUe  ä  toutes  les  troupes  d^ta^Ses, 
«  et  aux  commandanis  des  corps  de  Vannoncer  ä  leur  gens^  Je 
^previs  des  ce  moment  d'affreux  malheurs.  Monsieur  de  Crcu- 
«  moens  me  dit  qu'ü  itait  malade  et  qu^ü  me  demandaU  la 
« permissUm  de  prendre  les  devanis.  II  ne  fut  pas  plutot 
«  arrive  sur  la  hauteur,  ainsi  que  Crousae  qu^ü  fut  tui.  J^em- 
«  dant  ce  tems  j'itais  resti  vers  le  pont  pour  prendre  qu^qmes 
«  arrangements,  ä  ce  que  les  Francis  ne  pussent  pas  incan- 
« tinent  nous  suivre. 

«  ün  ancien  soldat  du  rigiment  de  GoumoBns  vint 
<  que  j^y  perdrai  aussi  la  vie.  Je  lui  proposais  de  m 
« pagner,  ainsi  qu^un  autre  qui  se  trouvait  avec  luu  A  pdme 
«  arrive  sur  la  haubeur  que  je  fus  enjouS  par  deux  aoldats; 
«  ceux  qui  m^accompagnaient  leur  crierent  Halte!  les 
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«  aussi  en  leur  jurant  de  lea  tuer  sur  la  place.  Ä  plusieurs 
<  reprises  ils  m'ont  tiri  d^affaire  de  la  mime  moniere.  Ensuite 
« fai  marcM  ä  la  Ute  du  bataiüon  d' Erlach  jusque  pr^  de 
c  Bümplife,  de  lä  je  suis  alU  coucher  ä  Belp,  accompagni  de 
«  mes  deux  hommes,  J'esp^re  que  la  Commission  militaire  pro» 
«  visoire  aera  satisfaite  de  mon  rapport  Je  demande  la  gräce 
c  qu'on  veuille  accepter  la  demieeion  que  je  donne  en  mime 
«  tems  de  ma  place  de  X^'  Colonel  du  RigimerU  de  Wanguen, 
«  afin  que  cela  ne  puiaee  pas  faire  de  fori  aux  dimarches  que 
c  je  vais  faire  pour  obtenir  ma  pension  d^ Hollande,  Beme  ce 
«  12«  Mars  1798. 

(sigi)  F.  de  WattevUle.* 

1311. 

D.  von  Wattenwyl  Grenadier-Haabtmann  der  2.  Comp. 

y.  2.  Bat.  des   Begimt*.   Seftigen,    berichtet   an  die 

provisorische  Militar-Commission 
«  dass  sich  seine  Mannschafls  in  dem  ganzen  Feldzag  sehr 
«  wohl  und  zu  seiner  gänzlichen  Zufriedenheit  betragen  hat 
«  mit  Ausnahme  des  Oberleutenants  In  der  Mühle  von  üeten- 
«  dorfi  welcher,  auf  dem  Rückmarsch  bei  Eappelen,  vor  dem 
«  ganzen  Bataillon  sich  sehr  grob  und  respektwidrig  betragen 

c  habe,  »  aber  von  niemanden  unterstützt  worden  sey 

«  Das  ganze  Bataillon  ist  auch  von  da  über  die  Biedern  und 
«  Kerserz  ganz  stille,  mit  den  Fahnen,  wieder  nach  dem  Sammel- 
«  platz  zu  Thierachem  nmrschiert,  ohne  die  geringste  Gewalt- 
«  thätigkeit  zu  verüben.  » 
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1312. 

Messieurs, 

Je  crois  de  mon  devoir  de  rendre  compie  au  ComUi  mtU- 
iaire,  et  de  lui  faire  un  rapport  succint  de  ce  qui  m*est  arrivi 
ainsi  qu'au  BataiUon  qui  Halt  sous  mes  ordres  depuis  le  3  Mars 
1798. 

Le  3  de  Mars  ä  4  heures  du  soir  je  recus  ordre  de  me 
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rendre  avec  mon  Btxtaühn  et  une  Compagnie  de  Chasaemrs  ä 
Jegistorf,  je  Vexecutais  sur  le  champ;  arrive  eontre  les  10  heurts 
de  la  nuU  ä  cet  endroit,  fjf  trouvais  une  lettre  du  G.  de  Bürem, 
ainsi  qu'une  du  Baülif  de  Landshut,  qui  me  sMicUaii  de  pomr- 
suivre  ma  marche  fusqu'ä  Peterkinden,  Mon  BataiUon  me 
faisani  la  mime  soüicUation,  disant  qu'ü  itaU  informi  que  leurs 
maisons  itaieni  pülies,  leur  femmes  violees,  je  conseniis  ä  leur 
desir,  ä  condition  que  personne,  sous  aucun  pretexte,  ne  t^ab- 
senta  de  son  Bataillon,  que  personne  quUteraii  ses  habUs  auesi 
longtems  que  nous  serions  ä  Peterkinden^  oü  je  les  assurais  que 
nous  serions  immanquablement  attaquis.  Hs  me  le  pramtremt 
et  ü  me  parut  meme  que  ma  rSsolution  leur  faisaU  plaisir. 
Je  partis  donc  aprhs  avoir  fait  distribuer  des  cartouches  ä  mon 
monde  et  les  avoir  laisse  reposer  une  heure.  Je  pris  aeul  les 
devants  pour  faire  militairemeni  mes  quartiers,  et  que  mon 
monde  peut  y  entrer  par  iroupes  de  40  ä  50,  Tenvois  Uml  de 
suUe  3  hommes  de  la  commune  pour  s^avaneer  sur  la  ckausaee 
de  Soleure  et  parcourir  le  Bouehiberg,  J^ordonnais  que  ioui  ee 
qui  portait  arme  ä  Peterkinden  fut  toute  la  nuU  en  armes^  et 
fit  de  fortes  Patrouilles  sur  Graguligen,  en  leur  disant  que  pour 
cette  nuit  ma  troupe  itait  trop  fatigtUe,  pour  itre  de  beaueomp 
d'utüit^.  Ma  Woupe  arriva,  je  la  logais,  die  itait  ä  peme 
300  hommes,  50  hommes  furent  commandis  au  boui  du  viUetge 
auprhs  de  Vartillerie,  pour  la  protiger,  da/ns  une  seule  fnoMO». 
L*artülerie  et  les  chasseurs  latent  dans  la  maison  ffis-ä^ms, 
50  atäres  hommes  au  vülage,  avec  1  V^  qui  avaU  ordre  de  <e 
porter  au  moindre  coup  de  feu,  en  avant  ä  la  gauche  du  eanon, 
Sur  les  5  heures  du  matin,  un  de  mes  paysans  revimt  me  dire, 
qu'il  y  avait  des  troupes  qui  sortaient  de  Soleure,  q^ü  ne  les 
avait  point  vu,  mais  qu'ü  le  tenait  d^un  homme  sur  lequel  ü 
pouvait  se  fier,  La  dessus  je  fis  marcher  tout  de  suüe  mo» 
Ba^  en  avant,  laissant  50  pour  la  defense  du  poni  sur  rHuume^ 
par  oit  je  voulais  faire  ma  retraite.  Apris  anwr  rangi  wum 
monde,  le  nonibre  n'avait  point  augmenti.  Je  m'en  aittaie  eeul 
ä  QrneuHgen,  oü  je  ne  vis  pas  Vaparence  de  Dran^ais.  Apres 
avoir  attendu  lä  une  Vt  beure,  je  revins  ä  mon  BaiaiUon^  ei 
je  le  ramenais  dans  ses  quartiers.  Ä  Vinspection  que  je  fia  dm 
Corps,  ü  y  manquait  8  officiers,  et  prls  de  300  hommes.     Jt 
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dSclarais  au  Bafi^  que  si  cda  continuait  sur  ce  pied  Id,  fäban- 
dannerai  le  Bai^.  Contre  les  10  heures  feus  un  tnessage  du 
GinSrcd  de  Vavant^garde,  qui  me  priaU  de  venir  lui  parier  sur 
la  frofUibre.  Je  m'y  rendis  aussUdt,  itColonel,  me  dit^ü,  fai 
«  ordre  de  venir  occuper  le  poste  que  vous  occupee,  aü  fai  ordre 
«  de  resier  jusqu*ä  ce  que  la  paix  soü  signie,  ce  qui  est  probable 
«  d^un  moment  ä  Vauire;  ainsi  je  vous  invite,  CUoyen  Cdlond, 
€  de  me  eider  la  place,  et  d'SvUer  une  effusion  de  sang  inutüe. » 
«  Oineral,  comme  vous  avez  Vordre  d^ occuper  mon  poste  y  fai 
€  celui  de  le  deffendre,  ainsi  je  le  deffendrai;  vous  auriez,  avee 
<  raison,  hien  mauvaise  opinion  de  moi,  si  je  vous  le  cidais 
«  aussi  lächement, »  —  <  Eh  bien  Colond,  dans  une  '/t  heure 
«  je  vous  aitaque. »  -  «  SoU  »  lui  dis-je,  et  nous  partUnes  chacun 
de  son  c6tL  Mon  premier  soin  en  retoumant  au  Bat^^  fut  de 
lui  rendre  compte  de  cette  conversation.  Tout  le  monde  m^aptaU" 
dit  et  promit  de  se  defendre.  Je  ne  perdis  point  de  tems  pour 
les  mener  ä  leur  poste.  Occupi  ä  les  ranger,  je  ne  voyai&pas 
la  mafUBuvre  des  Frangais,  mais  tout  d*un  coup  je  vis  mes 
Canons  ^en  aUer  au  grand  gälop,  et  dans  Vespace  de  5  minutes 
disparaitre  ma  troupe,  qu'il  ne  restat  que  mon  Aide-Major  et 
fnoi  sur  la  place;  en  tournant  les  yeux  du  cdti  des  Fran^aiSf 
je  vis  ä  peu  prhs  3  ä  4000  hommes  ranges  en  deux  lignes,  4 
Haubiz  sur  leur  front,  —  La  dessus  je  m'adressais  ä  VÄm-^ 
mann  et  Weibel  de  Peterkinden,  je  les  pris  ä  temoin  de  ce  qui 
fn'arrivait,  et  leur  dis  que  le  vülage  serait  incessamment  en  feu, 
s*üs  n'cUlaient  implorer  le  general,  et  lui  dire  que  les  troupes 
avaient  evacue  la  place.  Comme  atsqu'im  ne  savait  le  frangais, 
Us  me  supplidrent  draller  auprhs  du  GinSral  et  de  sauver  leur 
viUage.  Je  m'y  determinais  tout  de  suite,  et  je  vins  sur  le  front 
de  Vattaque,  oü  on  me  conduisit  au  GinSral.  Je  lui  dis :  c  Mon 
«  General,  vous  avez  du  voir  que  mes  troupes  m^ont  lächement 
«  cUfandonni,  je  vous  cMe  la  place  malgri  moi  et  viens  vous 
«  suplier  de  vouloir  ipargner  ce  viUage  d*une  incendie,  üs  im- 
«  plorent  votre  cUmence. »  II  me  repondit:  «  Colonel,  4  minutes 
«  plus  tard  je  faisais  mettre  le  feu  au  vülage,  votre  dSmarche 
«  vous  sauve.  Vous  et  votre  Aide-Major  sont  venus  volontaire- 
«  ment  auprks  de  moi  par  consequent  vous  n'Stes  pas  mes  pri- 
«  sonniers,  cependant  vous  resterez  auprhs  de  moi  ;je  ferai  passer 
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«  devant  vous  ioute  mon  avcmt-gardCf  et  apr^  je  vims  donmerai 
«  une  escorte  de  deux  Huearda,  que  vous  puissies  äUer  dire  d 
€V08  McLgnifigues  de  Beme,  cambien  ü  est  inuiüe  qu*üs  se 
^difendefU,  et  qu^üs  ipargnent  leurs  St^ets,  Voua  pouvez  aussi 
c  leur  dire  qu'une  forte  colonne  les  attaque  8ur  le  chemm  de 
c  Fribaurg  et  de  Marat.  Au  reete,  votre  conduite  et  cette  dhmarche 
<  wua  aquerrent  mon  estime.  » 

Je  via  effectivement  quelques  moments  aprhs,  etant  ä  cdte 
du  Qiniral,  tout  ce  corpe  passer  devant  moi^  et  me  parut  ä 
vue  d^asU,  composi  de  3000  hommes  de  cavalerie,  3  ä  4000 
honimea  dHnfanterie,  4  Haubig  de  gros  calibre  et  queiques  Ca- 
nons, Ce  Corps  mareha  sur  la  hauteur  de  Peterkinden  du  cdte 
de  Frat^)runnen,  Äprds  avoir  bu  un  verre  de  vin  avec  le 
Qiniral  et  la  plupart  des  officiers  de  ce  corps  qui  se  trauvaient 
lä,  le  GinircU  me  dit:  «  äUons,  montons  ä  cheval,  je  vous  con- 
c  duirai  ä  notre  avant-posie,  et  de  lä  vous  auree  votre  escorte. 
€  et  vous  ferez  votre  eomissiion. »  Nous  partimes ;  —  arrive  jusqu^ä 
ses  avant'postes,  le  gin^ai  me  dit:  c  y  auraU-ü  de  la  diffictäte 
«  d*arriver  jusqu'ä  votre  avant-poste  ?*  —  <  Je  erois  que  non  > 
lui  dis-je,  <  si  vous  disirez,  pour  prSvenir  tout  malkeur  fen- 
«  Verrats  mon  Aide-Major  en  avant  pour  prevenir  le  common- 
«  dant  du  poste, »  que  je  croyais  itre  le  Zeugwart  d*Erlaek, 
Je  Venvogais  effectivement.  En  nous  avangant^  je  crus  remar- 
quer  une  partie  de  mon  BcUaUlon  qui  s^itait  Joint  et  raUie  an- 
pr^  de  MT  d? Erlach.  Je  le  dis  ä  cette  occasion  au  ginirah 
que  je  vogais  avec  beaucoup  d'etonnement  mon  BaioiUan^  que 
je  n'a/vais  certainement  pas  eu  si  bonne  qpinion  de  lui^  que 
ceta  me  faisait  grand  plaisir. 

Jtr  d' Erlach  nous  recüt,  le  Gineral  lui  dit  en  peu  de  mots 
qu'ü  m'envoyait^  chargS  d'une  comission  pour  Berne,  qu*U  mt 
donnait  2  Hueards  d'escorte,  qu'ü  esp^ait  que  cela  ne  souffri- 
rait  point  de  difficulti.  «  Pas  la  moindre  »  lui  repondit  Mr  d^ Er- 
lach. Le  Geniral  causa  quelques  moments  avec  lui,  retouma 
ä  son  poste,  et  moi  je  pris  la  route  de  Berne  avec  mon  aide- 
major  et  mes  deux  Hueards.  Ä  2000  pas  de  lä  nous  rencon- 
trames  une  troupe  de  50  personnes,  tani  hommes  que  femmes. 
qui  d^jä  de  loin  noits  critrent  toute  sorte  ^horreurs  et  de  me- 
naces.    Je  leur  envoyais  mon  Aide-Me^or  en  avani^  pour  leur 
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dire  que  fitais  envoyi  ä  Beme  par  le  Genital  franfois  avcc 
deux  Husards  de  sauve  garde,  ei  que  favais  lieu  d'esphrer  que 
la  paix  serait  bientöt  faite,  Aprhs  un  long  pourparler  et  beau- 
coup  de  menaees,  ces  gens,  la  pittspart  ivre,  me  laissdrent  pas- 
ser. Un  des  Hueards  me  dit :  «  Collanel,  ü  me  parait,  que  notre 
<  vie  n'est  pas  irop  en  süreti,  aprbs  les  propos  qtie  fai  entendu 
«  tenir  ä  ces  gens  Id,  savez-vous  que  vous  repondez  de  notre  vie 
«  ä  notre  gmSral  ? »  —  *  Je  le  sais  »  leur  dis-je  —  « mais 
«  aprhs  les  propos  que  fai  entendu,  je  suis  persuade  que  ni 
c  votre  vie,  ni  la  mienne  est  en  süreti,  en  consiquence  je  vous 
«  invite  ä  retourner ;  aprSs  vous  avoir  reconduit  ä  votre  avant- 
*poste,  je  retoumeraif  moi  seul,  faire  ma  commission,  t^  IJs 
acceptirent;  nous  retournons  sur  nos  pas,  Arrivi  ä  la  (raupe 
qui  nous  avait  laissS  passer,  je  ne  pus  jamais  les  engager  ä 
nous  laisser  repasser.  Ils  nous  enjouhrent  et  nous  menacerent, 
que  si  nous  avancions  encore  d'un  pas,  üs  iireraient  sur  nous. 
Voyant  quHl  Hait  inutüe,  que  tout  ce  que  nous  pouvions  leur 
dire  les  irritaii  d^avantage,  fengagais  de  poursuivre  notre  chemin 
sur  Berne,  Nous  nous  remettons  en  chemin,  Ärrive  prhs  de 
la  croix,  nUmoräble  par  la  victoire  emportee  sur  les  Änglais, 
nous  tombons  sur  une  troupe  d'hommes  et  de  femmes  de  passS 
150  personnes  tant  hommes  que  femmes.  Je  leur  envoie  mon 
aide-major  avec  le  meme  message  qu'ä  la  troupe  prScidente. 
Cette  troupe,  pour  toute  reponse  ßt  feu  sur  nous,  avec  des 
imprecoHons  horribles.  La-dessus  je  m'avangais  tout  de  suite  et 
leur  dis :  «  malheureux  que  faites  vous  ?  Vous  vouLez  assassiner 
«  deux  pauvres  malheureux  desarmes  qui  me  sont  donne  pour 
«  sauve-garde.  Vous  et  vos  vülages  seront  brülh, »  Pour  toute 
reponse  il  partit  une  30aine  de  coups  de  fusüs  pour  moi,  ä 
brüle  pour-point  dont  auqu'un  coup  me  toucha,  hors  mon  cheval 
qui  fut  blessi.  En  me  retournant  je  vis  tomber  un  des  Huzards 
mortdlement  assassine.  Je  poursuivis  mon  chemin  au  galop 
auivi  de  mon  aide-major. 

A  Fraubrunnen  je  fus  arrache  de  mon  cheval  ä  coups  de 
Hallebarde,  ainsi  que  mon  Aide -Major.  On  nous  ptHt  nos 
chevaux  et  nos  ipies;  on  nous  remit  ä  une  patrouille  qui  ä 
force  dHnsultes  et   de  bourrades  nous  conduisU  ä  Jegistorf,  oü 
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nous  eumea  ä  essuyer  toutes   les  harreurs  qu'une   troupe  de 
cannibales  peui  commettre 

A  6  heures  du  soir  nous  fümes  transporU  dana  un  caehot; 
on  fums  lia  les  mains  sur  le  dos  d'une  teile  mamtrt^  que  fem 
parte  encore  actuellement  les  marques.  Tous  les  passants,  gens 
ivres,  vinrent  nous  insulter,  donner  des  coups  de  poing  et  de 
pied.  20  sahres  se  levaieni  consicutivemerU  pour  nous  asaassmer, 
Nos  gardes  mifM  des  Bataülons  Konolfingen  et  Zollikofen  se 
permettaient  taute  sorte  d'horreurs  sur  nous,  nous  disaient  Ums 
les  cusassinats  qui  s*etaient  commis  ä  Beme,  que  notre  sori 
serait  pareil,  et  qu'an  trouverait  bien  moyen  de  nous  expedier, 
suppose  que  les  Frangais  nous  attaquassent.  Sur  les  2  heures 
de  la  nuit,  n'agant  eu  que  du  pain  et  de  Veau,  je  fus  inierrogt 
par  un  jeune  ministre  que  je  crois  itre  cdui  de  Graffemried, 
accompagne  des  preposes  de  Jegistorf,  qui  me  demandhrenU, 
dans  quelle  posUion  se  trouvcUent  les  Frangais,  et  leur  nombre. 
Je  leur  en  rendis  campte  avec  verite,  leur  fis  man  histoire  opec 
veriie,  et  demandais  ä  itre  transportS  ä  man  Bai^\  qm  se  tnm- 
vait  ä  fort  peu  de  distance  de  lä,  et  que  si  ce  Bat^  disctü  que 
je  m'etais  mal  canduit,  je  subirais  la  punition  qu'ils  voudraieftt. 
Je  ne  pus  jamais  Vabtenir,  au  cantraire,  ils  me  dirent  de  mt 
priparer  ä  la  mort;  que  je  ne  passerai  pas  la  matinee;  qu^ati 
avait  des  preuves  plus  que  süffisantes  que  fetais  un  traitre, 
Cantre  les  5  heures  du  matin,  je  subis  un  nouvd  interrogatokre 
des  mimes  gens  auquel  je  ne  repondis  plus  un  mot,  en  leur 
disant  quHls  pauvcUent  faire  de  mai  ce  qu'ils  vaudraient,  mais 
qu*üs  pauvaient  itre  persuades  qu^üs  seraient  immanquabiemeni 
attaquis  ce  matin  par  la  raison  que  le  Qineral  frangais  ne 
vayant  pas  revenir  ses  Hueards,  qui  dans  la  nuit  devaient  d^ 
le  rejaindre,  ne  pouvait  craire  qu^ils  n'eussent  pas  eti  assassine. 
Ils  sortirent  taut  de  suite.  Effectivement  Vattaque  commenea 
vers  les  6  heures  du  matin,  et  lorsque  notre  garde  vit  que  nos 
gens  fugaient,  chaqu'un  se  glissa  dehars  et  nous  laissa  seul. 
Nous  primes  aussi  le  parti  de  nous  sauver,  Apris  avoir  erri 
2  nuits  et  2  jaurs,  nan  sans  risquer  d'itre  massacri  vingt  fois 
par  les  paysans  j'arrivais  heureusement  ä  Qaurzdkn,  d'ou  je 
me  suis  rendu  ici,  aii  j'ai  danni  une  plainte  et  une  rHaii(m 
detaillee  au  Ghieräl  en  chef  Brune  pour  ma  justificaiion. 
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Taus  mea  effds,  hoursty  cheval  et  Equipage  m^ont  He  piUe 
et  volL  Je  demande  qu'üs  me  soknt  rendus;  —  c'est  bien  le 
moins  qu'un  officier  peut  attendre,  aprhs  avoir  aervi  VEtaJt  sa/ns 
pape,  ni  gratification, 

sig:  J.  Ch^-   Thormann  i* 

Berne  le  12  de  Mars  1798. 

1313. 

Ohne  Datum. 

Rapport 
über  das  erste   Selekt-Battaillon  des  Regiments 

Oberland. 

Der  ünterscbriebene  erhielt  Befehl  das  erste  Selekt-Bat- 
taillon vom  Regiment  Oberland  den  27^'^  Jenner  1798  zu  Inter- 
laken  abzuholen,  und  mit  demselben  auf  Seedorf,  Affoltem  und 
Schupfen  zu  marschieren.  Als  wir  den  29^®*^  Jenner  in  Bern  an- 
kamen, so  erhielt  ich  Ordre  allda  zu  verbleiben  und  mit  der 
Garnison  den  Dienst  in  und  um  der  Sfcadt  zu  machen. 

Zufolge  erhaltener  Ordre  marschierten  wir  den  S****  Homung 
von  Bern  auf  Gallmiz  und  Oberried,  den  9**°  auf  Murten,  wo 
wir  den  Dienst  mit  dem  daselbst  stehenden  Corps  verrichteten 
und  in  Montelier  und  Leuenberg  einquartiert  waren.  Den 
2^^  Merz,  bei  der  Retirade  von  Murten  auf  Gümmenen,  wurde 
die  Compagnie  Wurstemberger,  von  Burgdorf,  von  diesem  Bat- 
taillon  zur  Bedekung  der  schweren  Artillerie  detaschiert  und 
begleitete  selbige  nach  Alienlüften;  von  dort  käme  solche  den 
3*«n  wieder  zum  Bataillon,  welches  bei  den  Batterieen  zwischen 
Gümmenen  und  Allenlüften,  nebst  2  Stammcompagnieen  von 
Stemenberg,  postiert  war. 

Den  gleichen  Tag,  Abends  gegen  4  Uhr,  entstünde  ein 
falscher  Lerm,  indemme  ein  Wagenmeister,  Namens  Trümmer, 
aus  dem  Dorf  Gümminen  heraufgelauffen,  welcher  schrie,  man 
sollte  die  Wagen  anspannen.  Auf  dieses  Geschrei  flüchteten  die 
Stamm-Compagnieen  über  alle  Zäune  nach  dem  Holz,  gegen 
Allenlüften  zu,  wie  auch  einige  Kanoniers  von  der  Batterie,  die 
H**  Lieutenant  Kopp  commandierte. 

Ich  Hesse  das  Battaillon  in's  Gewehr  tretten  und  obge- 
meldten  Trümmer  arretieren,   auf  Gümminen  führen   und  den 
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Rapport  dem  Herrn  Commandaiit  Ton  Wattenwyl  yon  Loins 
machen.  Bald  hernach  käme  H''  Oberst  Lient.  yon  Oonmotes 
als  Aide  de  Camp  von  H"^  Oommandant  von  Wattenwyl  and 
fragte  mich,  ob  man  auf  mein  Battaillon  tränen  könnte.  Ich 
gäbe  ihm  zur  Antwort:  ganz  gewiss  könne  man  auf  dieses 
Battaillon  trauen,  und  wir  würden  unsem  Posten  wiawi^u 
ohne  Befehl  verlassen,  sondern  ich  getraue  mir  denselben  nebst 
den  Batterieen  zu  vertheidigen,   wenn  wir  schon  allein  wttxen. 

Als  wir  gegen  Abend  die  Feuer  anzündeten,  so  kamen  die 
Stamm-Compagnieen  verstreut  wieder  zurück  und  begaben  sich 
auf  ihren  Posten.  —  Die  ganze  Nacht  hindurch  spräche  die 
Mannschaft  dieser  Compagnieen  von  Verrätherej  und  dergl. 
wollten  auch  die  Soldaten  meines  Bataillons  dessen  bereden, 
aber  vergebens. 

Den  4*^°  Merz,  des  Morgens,  wurde  Ordre  zum  Aufbrach 
gegeben.  Mein  Battaillon  sollte  die  Avant-Garde  sein  und  die 
Artillerie  mitnehmen;  kaum  aber  wäre  die  erste  Compagnie 
abmarschiert,  so  käme  Contre- Ordre  und  man  nähme  wieder  den 
alten  Posten  ein.  Die  Grenadier  Compagnie  von  MüUnen  von 
meinem  Battaillon  wurde  auf  Laupen  detachiert.  Gleichen  Morgens 
käme  H*' Hauptmann  Herrenschwand,  um  in  einer  Kutsche  auf  Bern 
zu  fahren,  wurde  aber  auf  meinem  Posten  von  den  Soldaten 
der  Stamm-Compagnieen  angehalten,  welche  schrieen,  er  wäre 
ein  Spion  und  Landesverräther,  so  dass  meine  Offiziers  und  ich 
die  grösste  Mühe  hatten,  ihn  zu  retten. 

Nachmittags  zwischen  2  u.  3  Uhr  fiengen  die  Franken  an 
mit  Kanonen  und  Haubizen  auf  uns  zu  feuern,  bis  gegen  5  Ühr, 
aber  ohne  Effekt.  Gleich  nachher  erhielt  ich  von  H*  von 
Wattenwyl  von  Köniz  Befehl  mit  den  drej  übrigen  Compagnieen 
meines  Battaillons  auf  Laupen  zu  marschieren. 

Als  ich  ohngefehr  eine  halbe  Stunde  weit  von  Laapen 
wäre,  so  begegnete  uns  die  Comp,  des  H°  von  Müünen,  welche 
von  Laupen  käme.  H'  von  Mülinen  berichtete  michf  er  habe 
von  H°  von  Wattenwyl  von  Petterlingen  den  Befehl  erhalten 
auf  Gümminen  zurückzukehren,  weilen  genugsamme  Truppen 
in  Laupen  angekommen.  Da  aber  mein  Battaillon  sehr  ermüdet» 
zwey  Nächte  unter  freyem  Himmel   in  Gümminen   gestanden 
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und  den  ganzen  Tag  nichts  genossen,  so  quartierte  selbiges  in 
i  Häuser  in  Bupelsried  ein,  stellte  Wachen  aus  und  Hesse 
patrouilliren,  gäbe  auch  Befehl,  wenn  man  in  der  Nacht  Lernien 
höre  gegen  Gümminen  oder  gegen  Laupen,  so  sollte  sich  das 
Battaillon  augenbliklich  auf  dem  Weg  versammeln,  wo  der  Lerm 
gehört  würde. 

Den  5^*^  Morgens  um  1  Uhr  wurde  mir  angezeigt,  man 
höre  trommeln;  ich  hörte  auch  wirklich  einen  französischen 
Tambour  der  Tagwacht  schlug.  Gegen  2  Uhr  hörte  man  einige 
Flintenschüsse  bey  Laupen.  Ich  Hesse  das  BattaiUon  ausruken 
und  marschierte  gegen  Laupen.  Das  Feuer  wurde  aUezeit  stärker, 
und  als  wir  noch  eine  kleine  Yiertelstund  von  Laupen  waren, 
wurde  es  sehr  heftig  — ,  sowohl  aus  Canonen  als  aus  kleinem 
Gewehr.  Als  wir  bei  der  bedekten  Brugg  in  Laapen  ankamen, 
trafen  wir  mit  dem  ßattaillon  Siebenthal,  komandirt  von  H*^  von 
W^attenwyl  von  Bürsinel,  zusammen  und  giengen  den  Franzosen 
über  die  Brugg  nach.  H'  von  Watten wyl  von  Petterlingen 
befahl  mir  ein  paar  hundert  Schritt  jenseits  der  Bruk  halt  zu 
machen,  wo  ich  auch  bis  6  Uhr  morgens  stehen  blieb,  da  ich 
dann  Ordre  bekam  nach  Laupen  zurück  zu  kehren.  Als  ich 
dorten  ankam  überreichte  mir  eine  Ordonnanz  den  Befehl  plötz- 
lich auf  Gümminen  zu  marschieren  welches  auch  geschähe.  Da 
ich  gegen  9  Uhr  auf  meinem  alten  Posten  in  Gümminen  an- 
kam, wäre  man  beschäftigt  die  Batterie  abzuführen  und  zu 
retiriren;  sie  wurde  aber  plötzHch  wieder  aufgeführt.  Gegen 
Mittag  marschierten  die  andern  BataiUone  von  Gümminen  ab; 
da  ich  aber  keine  Ordre  erhielt,  so  blieb  ich  mit  meinem  Ba- 
taillon zwey  Stamm  -  Gompagnieen,  der  Oberländischen  Scharf- 
schützen -  Compagnie  und  den  Canoniers  von  meinem  Bjataillon 
and  Park  auf  meinem  Posten  stehen.  Gleich  hernach  woUte 
ich  dafür  angesucht  von  meinen  Ofißciers  nachretirieren,  aber 
die  Kanoniers  wurden  von  den  Stamm-Compagnieen  eingeschlos- 
sen und  bedroht  sie  niederzuschiessen,  Falls  ich  retirierte.  Ich 
bHebe  also  wieder  stehen ;  doch  schickte  ich  die  Scharfschützen 
und  die  Compagnie  von  Mülinen  gegen  Neuenegg,  zu  rekog- 
nosciren,  von  welcher  Seite  ein  heftiges  Feuer  gehört  wurde. 

Um  2  Uhr  erhielt  ich  Nachricht,  dass  Bern  capituliert 
habe.   Ich  wollte  wieder  retirieren,  aber  die  Stamm-Compagnieen 
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drohten  wieder,  die  Offiziers  und  Artilleristen  niederzuachiesaen ; 
da  sich  za  gleicher  Zeit  französische  Trappen,  sowohl  Fossrolk 
als  Cavallerie  jenseits  der  S^ise  zeigte,  so  liesse  ich  auf  die- 
selben kanonieren.  Indessen  schickte  ich  Befehl  an  die  Scharf- 
schützen und  die  Compagnie  von  Mülinen,  sich  gegen  BümpHtz 
oder  Köniz  zurückzuziehen,  und  endlich,  gegen  4  Uhr  Abends 
marschierte  ich  mit  dem  Bataillon,  an  welches  sich  etwelche 
Offiziers  zu  ihrer  Sicherheit  anschlössen,  von  Gümminen  ab  aof 
der  grossen  Strasse  bis  nach  Brünnen,  von  dort  auf  Bflmpliz, 
auf  Köniz,  wo  die  Scharfschüzen  und  die  Compagnie  Ton 
Mülinen  zu  mir  stiessen,  von  da  wir  hinter  dem  Gurten  durch 
auf  Belp  und  mit  Tagesanbruch  im  Gwatt  bei  Thun  anlangten* 
von  wo  wir  gegen  Spiez  uns  in  verschiedenen  Dörfern  embar- 
quierten  und  glücklich  zu  Interlaken  anlangten.  Nur  wenige 
Soldaten,  die  von  Müdigkeit  zurückblieben,  sind  geplündert 
worden. 

Uebrigens  kann  ich  nicht  genug  den  Muth,  die  Tapfer- 
keit, den  Gehorsam  gegen  seine  Offiziers  und  den  guten  Will^ 
deren  Befehle  auszuführen,  dieses  Bataillons  anrühmen,  welches 
auch  alle  Commandanten,  mit  welchen  es  gedient  beieugen 
werden. 

sig.  S:  L:  Wurstembei^ger. 

1314. 

Raport 

über 

alles  was  sich  vom  2^"°  bis  Nachmitag  den  A}*^  Merz  bej  den  za 
Neuenegg  gestandenen  Truppen  zugetragen  hat. 
Den  2^°  Nachmittag  wurde  dem  unterschriebenen  der  Auf- 
trag gegeben,  sich  nach  Neuenegg  zu  begeben,  um  das  Comando 
des  dort  sich  befindenden  Detachements  der  Division  des  Ober 
Comandanten  von  Wattenwyl  v(^  Loin  zu  übernehmen.  Er 
langte  aber  erst  bey  der  Abenddämmerung  dorten  an,  konnte 
also  die  Disposition  der  Truppen  nicht  mehr  besehen.  Die» 
bestunden  damals  aus  dem  Batt:  von  dem  Regiment  Stemen- 
berg,  so  zu  Frey  bürg  in  Garnison  gelegen,  ein  Füsilier  Batt: 
vom  Regiment  Konolfingen  und  ein  Füsilier  Batt :  vom  Regiment 
Emmenthal,  nebst  zwey  Gompagnieen  Dragoner;  in  der  Naeht 
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kam  noch  ein  Batt:  von  Siebenthal  und  eine  Comp,  von  Zo- 
fingen  angerokt.  Von  freyburgischen  deutschen  Bauern  hatten 
bej  700  Mann  darzu  gestossen.  Die  ganze  Nacht  wnrde  biva- 
quiert;  die  Mannschaft  war  aber  sehr  durch  ihren  Rückzog 
von  Freyburg  ermüdet,  und  da  keine  Rechnung  auf  die  Frej- 
burger  wäre  gemacht  worden,  noch  auf  die  Truppen,  die  nach- 
her anlangten,  so  war  Mangel  an  allen  Lebensmitteln. 

Den  3ten  Morgens  wurde  eine  bessere  Position  genehmen. 
Die  Truppen  hatten  sich  ein  wenig  erholt  und  schienen  guten 
Muths  zu  sejn.  Das  Batt :  Sterneiiberg  ausgenohmen  das  völlig 
desorganisiert  war  und  davon  sich  viele  die  Nacht  durch  davon 
machten,  unglücklicherweise  kam  kein  Proviant,  hingegen 
Nachmittag  ein  Fass  mit  Brandtenwein,  welchen  die  Truppen 
sozusagen  verschlangen.  Dadurch  wurde  viel  Unheil  und  in- 
subordination  verursacht.  Ein  armer  Priester,  der  mit  einem 
Pass  versehen  wäre,  wurde,  als  ein  Spion,  niedergeschossen  und 
als  man  den  Leuten  abwehren  wollte,  so  wurden  sie  wüthend, 
so  dass  Nichts  mit  ihnen  vorzunehmen  war.  Gegen  Abend 
dessertirten  die  zwej  Compagnieen  Dragoner  von  Tillmann  und 
Effinger,  ohngeachtet  diese  beiden  Hanptleute  Alles  thaten,  sie 
davon  abzuhalten.  Auch  die  Scharfschüzen  Comp,  von  Oatschet, 
die  sich  in  Murten  so  wohl  verhalten  hatte,  war  nicht  zu  ver- 
mögen da  zu  bleiben,  sie  kam  am  Morgen  und  verliess  uns  am 
gleichen  Abend.  Durch  alle  diese  Ereignisse  und  da  kein  Pro- 
viant anlangte  wurde  die  Mannschaft  noch  mehr  aufgebracht. 
Das  Brod  kam  endlich  gegen  Abend  an  und  wurde  ausgetheilt ; 
das  Fleisch  hingegen  langte  erst  nach  10  Uhr  Nachts  an,  und 
da  wir  keine  Feldkessel  hatten,  so  konnte  keines  gekocht  wer- 
den. Die  Leute  waren  sehr  abgemattet  und  mussten  dennoch, 
ohne  einen  Tropfen  Wein  zu  erhalten,  wieder  bivaquieren. 
Man  suchte  unterdessen,  sie  soviel  möglich  bei  ihren  Feuern 
zu  behalten,  denn  sie  legten  sich  ans  Mattigkeit  sogleich 
schlafen. 

Den  gleichen  Abend  erfuhren  wir,  es  seye  durch  die  fran- 
zösische Generalität  eine  reeonnaissance  gemacht  worden.  Wir 
wurden  auch  avertiert,  dass  die  Posten  lengst  der  Sensen  diese 
Nacht  sollten  angegriffen  werden.    Wir  waren  demnach  so  gut 
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möglich  auf  unserer  Huth.  Ich  war  aber  sehr  bekOminert 
weilen  ich  sähe,  dass  es  nicht  möglich  wäre,  unsere  Lente  hin- 
länglich zu  yerhindern,  auf  freyer  Weite,  neben  ihren  Feuern 
sich  schlafen  zu  legen,  und  ohngeachtet  man  immer  patronil- 
lirte,  so  wäre  dennoch  zu  befürchten,  dass  unsere  Leute,  die 
in  diesem  Dienst  nicht  genugsam  unterrichtet  sind,  sich  wttr- 
den  übernehmen  lassen,  wenn  der  Feind  des  Nachts  angreifen 
sollte. 

Den  4^°  Merz,  gegen  halb  zwej  Uhr  des  Morgens  wurde 
durch  den  zu  Oümmenen  postierten  Ober  Comandant  von  Watten- 
wyl,  dem  Oberst  Bjhiner,  der  zu  Laupen  war,  die  Nachricht 
gegeben,  dass  seine  Truppen  ihn  verlassen  hätten  und  er  sich 
also  nach  Bern  retirieren  werde,  er  trage  ihm  demliacli  auf 
die  Detachements  von  Neuenegg  und  Dörishaus  dessen  zu  aver- 
tieren.  Diese  Nachricht  wurde  durch  Oberst  By hiner  dem 
Oberst  Stettier,  der  den  rechten  Flügel  des  Detachements  com- 
mandierte  communiciert,  mit  dem  BejfÜgen,  auf  diesen  Bericht 
hin  bleibe  ihm,  seinerseits,  nichts  anderes  übrig,  als  ein  Gleiches 
zu  thun. 

Sobald  nun  Oümmenen  und  Laupen  verlassen  waren,  so 
konnte  der  Posten  von  Neuenegg  ohnmöglich  mehr  behauptet 
werden,  denn  wenn  der  Feind  über  Laupen  durch  den  Forst 
marschiert  wäre,  so  hätte  er  uns  ohnfehlbar  abgeschnitten  und 
wir  wären  zwischen  zwey  Feuer  gekommen.  Ohne  uns  ver- 
antwortlich  zu  machen  und  unsere  Leute  ohnnöthig  aufopfern 
zu  wollen,  bliebe  uns  keine  andere  Wahl  übrig  als  uns  zurück- 
zuziehen. Solches  geschähe  nachdem  die  Freyburger,  die  sdt 
zwei  Tagen  nichts  zu  essen  hatten,  abgezogen  waren,  und  so 
kamen  diese  Truppen  bis  eine  Stund  von  der  Stadt  hierseits 
Wangen  an.  Hier  Hessen  wir  sie  halt  machen  und  icb  kam 
nach  Bern  um  Verhaltungsbefehle  zu  erhalten  und  zu  bitten, 
dass  doch  den  Truppen  proviant  möchte  zugeschikt  werden. 
Es  war  damals  eben  der  Augenblik  da  die  alte  Regierung  ab- 
dankte und  die  provisorische  vemamset  wurde;  es  konnten 
demnach  in  diesem  Augenblike  keine  bestimmten  Bef^le  ge- 
geben werden,  als  dass  man  die  Truppen  verhindern  solle  naeb 
Bern  zu  kommen.  Als  ich  mich  wieder  zu  den  Truppen  be 
gäbe  waren  sie  nach  Wangen  zurückgekehrt;  die  Leute  hatten 
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getrunken,  Alles  war  in  Verwirrung;  die  einen  wollten  vor- 
marschieren die  andern  zurückkehren.  Ich  blieb  noch  einige 
Stunden,  alle  Zeit  auf  Befehl  wartend,  da  aber  keiner  erfolgte 
begab  ich  mich  Nachmittags  wieder  in  die  Stadt,  allwo  ich 
mieh  sogleich  vor  dem  neuerwählten  militärischen  Oomite 
stellte,  um  selbiges  zu  ersuchen  mir  einige  Ruhe  zu  ver- 
gönnen. — 

Die  ganze  Zeit  die  ich  zu  Neuenegg  zugebracht  hatte, 
wäre  ich  keinen  Augenblik  ab  den  Füssen  gekommen,  indeme 
ich  wegen  Leibes-Schaden  nicht  reiten  darf,  welches  in  einem 
Alter  von  60  Jähren  nebst  der  ausgestandenen  Kälte,  die  ich 
nicht  wohl  ertragen  kann,  mich  dermassen  abgemattet  hatte, 
dass  ich  kaum  mehr  zu  stehen  vermochte. 

Ich  erhielt  von  dem  Comitä  die  Erlaubniss,  einige  Ruhe  zu 
geniessen,  das  Comando  der  ganzen  Division  wäre  dem  Herrn 
Oberst  von  Wattenwyl  von  Köniz  aufgeti*agen  worden,  und 
das  von  Neuenegg  dem  Herrn  Oberst  von  Oraffenried.  Ich 
erhielt  zugleich  Befehl,  sobald  ich  mich  erholt  haben  würde, 
mich  wieder  zu  dieser  Division  zu  begeben  und  die  Ordres  des 
Herrn  von  Wattenwyl  zu  gewärtigen. 

Ich  brachte  demnach  diese  Nacht,  da  meine  famille  fort 
wai',  in  der  Stadt  bei  Herr  Doctor  Stek  zu  und  war  willens, 
sobald  ich  mich  erholt,  wieder  zu  den  Truppen  abzugehen.  Am 
Morgen  nach  6  ühr  wurde  Lerm  geschlagen,  man  erfuhr  zu- 
gleich, unsere  Truppen  seien  zu  Neuenegg  und  Laupen  ange- 
griffen und  zurükgeschlagen  worden. 

Auf  diesen  Bericht  gab  ich  mich  sogleich  durch  das  obere 
Thor  aus  der  Stadt  und  verfügte  mich  bis  eine  Viertel-Stund 
vor  Wangen.  Es  kamen  viele  zerstreute  Flüchtlinge  und  Bles- 
sierte; ich  ermunterte  solche,  etwelche  mal  sich  wieder  zu  ver- 
sanmieln,  allein  alles  Zureden  war  vergeben,  und  da  ich  einen 
Trupp  von  etwan  15  Mann  ermahnen  wollte  halt  zu  machen, 
um  zu  trachten  Mehrere  mit  ihnen  zu  versammeln,  wurde  ich 
von  ihnen  auf  die  niederträchtigste  und  schimpflichste  Weise 
mit  Worten  und  Werken  behandelt.  Ich  hätte  wahrscheinlich 
das  gleiche  Schiksal  wie  so  viele  andere  Officier  erfahren,  wenn 
nicht  zwei  wackere  Männer  sich  meiner  angenommen  und  sol- 
ches verhindert  hätten.     Nach  diesem  Auftritt  begab  ich  mich 
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nach  dem  K&nizberg.  um  halb  eilf  Uhr  hörte  ich  das  Feuern 
bei  der  Stadt,  konnte  also  nicht  mehr  dorthin.  Ich  gieng  durch 
das  Köniz  Thal  und  gegen  die  Belpauw,  allwo  ich  bei  dem 
Auw  Guth  über  die  Aar  setzte  und  mich  nach  meinem  Laiid- 
guth  zu  Beitiwyl  verfügte.  Dienstag  Abend  liess  ich  durch 
einen  Mann  anzeigen,  dass  ich  mich  dort  befände  und  Mittwoch 
Nachmittag  liess  mich  der  General  Brune  durch  eine  Sauve  Chvde 
abholen  und  nach  Bern  ftüiren. 

Diess  ist  der  umständliche  Bapport  von  allem  dem  so  sich 
sowohl  in  Anseheii  der  Truppen  als  auch  mich  betreffend  sa- 
getragen hat. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  schuldigster  Hochachtung 
zu  verharren 

sig:  6.  Mutach. 

Christen  Dössi  von  Guggisberg 
habe  auf  den  H*^  Oberst  Stettier  geschossen,  nach  seiner  eigenen 
Aussage. 

Des  Frey  weibels  Knecht  von  Hindelbank  hat  eingestanden, 
dass  er  den  H*^  StetÜer  mit  dem  Kolben  geschlagen,  dieses  aber 
gethan,  damit  er  an  seinen  Wunden  nicht  mehr  leide. 
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jRapport 

que  le  sotissignS  Em.  Kupfer  demi^ement  comimmdant 
des  Coupes  stcUumnies  aux  (wani'pastes  de  Leysin  sur  AigU, 
crait  (:vü  les  fnälheureuses  drconstances  qui  Voni  farci  de  faire 
relever  ses  postes:)  paur  son  honneur  et  cdui  des  braf?e$  gern 
qu'ü  a  commandi,  devair  meiire  saus  les  yeux  de  ses  amcUogtns, 
merifibres  du  prisent  Gouvernement.  -—  Un  eourt  expoa^  des 
evhiemenis  suffira. 

Aprls  avoir  Üe  forci  de  quUter  subitement  Mordes,  Je  fiu 
d^  mon  arrivie  ä  Beme,  le  28  Janvier^  employt  ä  Maraipeur 
arffoniser  et  armer  les  troupes  de  ee  BaUiage.  JTavais  Ueu  d$ 
me  persuadi  que  je  ks  cammanderaL  Mais  le  6  Fivrier  Jefus 
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envoyi  ä  Beme,  et  par  ordre  du  ConseU  de  GaerrCy  je  joignis 
ma  compagnie  ä  Chäteaux  d*Oez,  qui,  cid  intMm,  itait  soas  le 
Commandern^  du  capitcdne  Gaudard,  La  je  fus  nommS  Adjudani 
gSnertU  et  chargi  par  MT  le  Colonel  Fischer,  Comtnandant  en 
chef  des  troupes  au  BaiUage  de  Oessenag,  d*aider  le  Colonel 
Chablaiz  dans  V Organisation  des  troupes,  la  diffense  des  postes, 
finäUment  de  differens  objets  que  le  Colonel  Chäblaix  qui,  15 
jours  avant,  avait  HS  sergent,  n'entendait  pas,  Neanmoins  ü  me 
secondat  avee  un  ehle  infatiguable.  Le  25  fivrier  je  recus 
Vordre  d'äller  au  secours  des  Gens  de  Leysin  et  cPg  prendre 
le  commandement  en  chef  des  troupes.  Les  gens  de  Vendroit 
y  furent  organises  le  meme  jour,  et  firent  jusqu'au  7  Mars  le 
Service  de  concert  avec  ma  troupe,  Tout  le  monde  se  pritat 
avec  plaisir  aux  ouvrages  pinibles  et  pressants  de  la  fortification 
de  mes  postes» 

le  3  Mars  le  CoV  Chahlais  m'annongat  que  les  Signaux 
efaient  ällumis,  que  M^  le  CoV  Tschamer,  älors  commandf  en 
chef  du  cordon  devait  arriver  avec  des  troupes,  et  qu'ü  fallaU 
se  tenir  prit  pour  Vattaque. 

le  4  ont  fit  rdever  les  troupes  allemandes  et  chasseurs  que 
favais  et  qu^on  remplaga  par  une  compagnie  de  fusüiers  levis 
aux  Ormonds. 

le  5  ä  la  poinie  du  jour,  un  des  postes  oü  commandaii  le 
CoV  ChabHais  fut  attaqui,  et  quoique  je  ne  fus  üoigni  de  lui 
que  d'une  lieue,  ce  ne  fut  qu*ä  midi  environ  que  le  S^  Com- 
missaire  m'icrimt  sur  un  papier  ouvert,  qu'une  lettre  du 
haut  Commandant  regue  hier  leur  annoncait  que 
la  capitale  itait  soumise,  avec  Soleure  etFribourg, 
qu^il  nous  itait  impossible derisister  et  qu'il  faU 
lait  une  capitulation.  Peu  aprhs  le  Cci^  Chablais  m'en- 
voya  la  capitulation  qu'ü  avait  faite  avec  un  commandant  des 
troupes  frangaises,  capitulation  qui  me  fU  juger  qu^ü  avait  perdu 
la  ttte;  aussi  lui  en  fis-je  de  sirieuses  et  fermes  reflections.  H 
me  ripondU  que  les  frangais  itaient  aux  Ormonds  dessus,  que 
les  troupes  allemandes  et  ceux  du  pays  d^enhaut  s'etaient  red- 
ries,  qu'on  vous  abandonnaU  et  qu*ü  se  retirait  igcUement  lui- 
mime.  Vers  le  soir  il  m*icrivit  ^quHl  fallait  capituler^ 
que  je  devais  lui  envoyer  tout  mon  monde,  quitter 
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les  postes,  et  qu^ils  devaient  caeher  leurs  armes.* 
Un  pareU  ordre  qu'il  n*itaU  poini  compüent  de  me  donner  de 
$on  diefj  qui  etaii  contre  ious  les  principea  d'hcnneur,  qui  itaä 
mime  en  coniradiction  avec  les  instrudions  que  favais  etc  du 
CoV  Commandf'  Fischer,  qui  exposait  ä  un  piUage  ceriain  tfn 
vülage  que  fabandannais  et  que  favais  jure  de  defendre^  que 
fetais  ä  mime  de  defendre  contre  une  traupe  10  fois  plus 
nombreuse  que  la  mienne,  —  favoue  qu'un  pareU  ordre^  me 
surprit  sous  tous  les  rapports. 

Je  refusais  d'y  obiir  provisoiremeni ;  fassemblais  It  carj^ 
d'officiers,  leur  eommuniquais  le  tout,  et  ü  fut  dtcide  qu^en  atttn- 
dant  que  le  Colonel  Chäblais  put  faire  voir  la  signature  du 
Command^  en  chef  Tscharner,  je  commanderai  seul  ei  en  ckef, 
nPexpidiais  sur  le  ehamp  deux  ofßders  avec  une  depeche  €mpre$ 
du  Command^  en  chef  Tscharner  pour  avoir  des  ordres;  mais 
il  avait  quitte  le  quartier  ä  Chäteau  d'Oex  ei  Chabiais  le  sien 
au  Sepey, 

le  6  voyant  que  j^Hais  äbandonni,  que  toutes  les  freies 
qui  devaient  me  couvrir  le  dos  itaient  parties,  que  les  miemus 
quittaient  aussi^  que  les  rations  manquaient,  ne  reeevant  ni 
ordre  ni  secours,  ignorant  absolument  ce  qui  se  passait  ä  Beme^ 
reduU  ä  32  factionnaires  sans  les  gens  du  village,  les  o/jficieri 
insisth'ent  pour  que  j'ordonnasse  le  licenciement  de  notre  petöe 
troupe,  ä  quoi  je  ne  pus  me  refuser.  Naus  parttmes  ious,  je 
puis  le  dire,  au  dSsespoir  d'abandonner  ce  viüage.  En  etrriewt 
sur  les  Mosses  entre  le  Sepey  et  Chäteau  d'Oex,  nous  reMetm* 
trämes  environ  300  hommes  bien  armSs  qui  venaient  ä  mon 
secours,  ma  lettre  ä  M^  le  Command^  en  chef  Tscharner  a^^t 
itS  ouverte  pctr  eux.  Hs  avaient  une  lettre  datic  du  3  ou  *'», 
signie  par  M^  le  Major  de  Diesbach  de  Bougemont  et  du  Ckätdin 
Zingry.  Bar  cette  lettre  on  nous  annongait  que  Berne  avait  em- 
pörte des  avantages  sur  Vennemi,  qu'on  se  battait  avec  avaniage, 
que  les  allemands  revenaient  ä  notre  secours.  Cette  lettre  dt 
fratche  date  nous  persuada  que  les  nouveUes  qui  (mnanecn&it 
la  redUion  de  la  vüle  etc.  itaient  fausses;  aussi  me  proposaif- 
je,  dhs  la  pointe  du  jour,  de  reprendre  mon  andenne  positum. 
Je  Vicrivis  ä  M^  le  Major  de  Diesbach,  que  je  croyais  sep' 
itre  resti  a  Bougemont,  lui  pariais  de  la  position  avantageua 
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de  mes  postes  et  lui  reprisentais  qu'ü  fallaii  faire  avancer  des 
wvres  etc.  Mais  pendant  la  nuit  üs  vinrent  des  avis,  des  ordres 
de  prSposSs,  de  ne  pas  avancer  et  que  Berne  avait  capitiHe. 
Quoique  ces  lettres  ne  portaient  auqu'une  marque  ePautentidfe, 
eUes  furent  en  partie  crues;  —  soldats  et  officiers  se  dSban-^ 
dhrent  en  partie,  et  je  fus  pour  la  seconde  fais  forcS  de  con- 
gSdier  le  reste, 

Chargi  de  plus  par  la  troupe  que  favais  commandi,  de 
representer  auprhs  de  votre  Gouvernement,  que  depuis  prts  de 
6  semaines  qu'üs  sont  sous  les  armes,  üs  n'ont  regu  de  paye 
que  pour  11  jours,  que  les  rations  ne  leur  ont  Mi  dilivries 
qu*en  partie,  que  les  gens  de  Leysin  ont  igälement  foumi  des 
vivres  qu'on  leur  promit  de  rendre,  que  moi-mime  depuis  le 
28  Janvi^r,  je  n^ai  nonseulement  rien  regu  pour  ma  paye,  mais 
que  fai  de  plus  tti  püU  et  voU,  SU  une  rSclamation  est  Ugi- 
time  üs  vous,  il  nous  parait  que  &est  celle-oi ;  'ä  vous  ä  en  juger 
si  naus  Vavons  mhiti, 

Ce  raport  est  purement  milUaire,  comme  commandant  des 
avani'postes,  je  dois  en  rendre  un;  j'expose  la  veriti  pure  et 
simple,  Vopinion  poUtique  n'y  entre  ici  pour  rien,  il  s'aquit  de 
savoir  si  comme  soldat  j'ai  faxt  mon  devoir.  Ce  que  je  puis 
ajouter  est  que  j'emporte  Vestime  du  soldat  et  VamitU  des  offi- 
ciers, que  de  mon  cdte,  je  n'ai  qu'a  me  louer  de  leur  eUe  de 
leur  exactitude  pour  le  Service,  de  leur  obüssanice,  et  que  jamais 
j*otiblierai  le  moment  douloureux  de  notre  siparation. 

Inclus  la  copie  dont  j^ai  Voriginal  en  main,  de  la  d^dara- 

tion  que  les  officiers  m'ont  faite  pour  m'engager  ä  lever  les 

postes  et  öbtenir  la  paye  arriirie, 

Berne  le  13^  Mars  1798. 

sig:  Em.  Kupfer  capi^ 

demih'ement 

Coman^  en  chef  ä  Leysin. 

laie. 

Directoire  Exeeutif. 
Message  au  Conseü  des  cinq  cents,  du  23  vent:  an  6. 
Citoyens  reprSsentants  f 
Le  directoire  exeeutif  vous  a  fait  connmtre  par  son  mes- 
sage  du  1^  pluviose  demier,   les  agressions  que  les  gouverne-' 
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ments  de  Berne  et  de  Fribourg  venaient  de  se  permeUre  eontre 
la  riptiblique  frcmgaise,  et  Vavantage  qu'avaient  eu  de  les  ri- 
primer  sur-le-champ,  en  enirant  dans  le  paya  de  Vaud,  ks 
troupes  venues  de  Varmee  d^Italie,  soua  le  commofidement  pro- 
visoire  du  geniräl  de  brigade  Menard. 

Voits  avez  remarqtU  älafin  de  ce  message,  que  le  dired<nre 
executif  esperaU  alors  qu*ü  ne  seraU  besoin  d*aucune  meswre 
hostüe  tdtirieure,  poM/r  riparer  les  atientats  des  dominateurs  de 
la  Suisse  cdntre  la  repüblique;  et  en  effet,  rien  n'a  He  nefiigt 
par  ceuX'Ci  paur  faire  craire  ä  des  dispositions  padfiqttes  de 
leur  pari:  dSputations  ä  Bdle  aupr^s  du  nUnistre  de  Franci. 
deputations  ä  Payeme  aupres  du  gin^ral  Brune,  commcmdatU 
des  troupes  frangaises  dans  le  pays  de  Vaud,  lettres  amMaia 
au  giniräl  Schauenburg,  qui^  sous  les  ordres  du  genSral  Brune. 
occupaity  avec  un  corps  detache  de  la  ci-devant  armie  du  Bhin, 
les  frontieres  du  dipartement  du  Mont-Terrible;  tout  a  eU  em- 
playe  pour  persuader  au  gouvernement  frcMgais  que  Voligarchie 
helvetique  avait  reconnu  ses  torts  et  senti  la  nScessite  de  les 
riparer. 

Mais  sous  ces  d^monstrcUions  fcUlacieuses  se  caekaä  iwe 
haine  plus  envenimie  que  jamais  contre  la  ripublique  firtoh 
gaise. 

Cette  haine  s^est  d^äbord  depHoyee  contre  tout  ce  qui,  dans 
la  Suisse,  aspirait  ä  recouvrer  VigälUe  politique.  Deläla  prise 
et  le  pUlage  (?!)  de  la  vüle  d'ÄaraUy  chef  lieu  de  la  dielt  M- 
vetique,  pour  la  punir  d'avoir  plante,  dans  son  enceinU^  un 
arbre  de  la  liberti.  De  lä  Vincarceration  de  tous  les  patrioies  de 
Soleure,  la  menace  d'incendier  les  maisons  de  ceuz  de  Domeci 
etc.  etc. 

Ä  ces  preludes  d^hostüüis  nouvelles  se  sont  lrie$Mi  join^ 
tous  les  appareUs  de  guerre.  En  peu  de  tems  les  membres  du 
Grouvernement  de  Berne,  toujours  häbües  ä  fanatis&r  les  espHfi 
ont  vu  sous  leurs  drapeaux  une  armie  de  50000  hommes,  ä 
n'ont  plus,  dbs-lors  garde  de  mesure  que  ceUes  qui  leur  etaieef 
necessaires  pour  masquer  encore  quelque  tems  leur  perfidie. 

Le  7  de  ce  mm,  tandis  qu'i^  nigodaient  avec  le  genM 
Brune,  ils  ont  dirige  contre  lui  un  ditachement  de  leurs  forcts, 
et  se  sont,  par  cette  surprise,  emparis  du  viUage  de  Lei^^ 
depandant  du  pays  de  Vaud. 
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Cen  Üait  assez,  sans  dotUe,  pour  determiner  le  genSräl 
Brune  ä  rompre  les  confirences;  mais  plus  ami  de  la  paix  quC 
avide  de  nouveauz  lauriers,  ü  a  encore  temporisL  Les  Confe- 
rences OfU  continue  et  n'ont  produit  d'autres  resültats  que  de 
facUiter  au  gouvemement  bemais  les  moyens  de  se  fortifier  de 
plus  en  plus,  notamment  d'occuper  les  viUes  de  Soleure  et  de 
J'^ibourg,  dont  les  magistrats  leur  Haient  entihrement  dSvouis, 

Enfin  le  11  de  ce  mois,  üs  Ihvent  le  masque  et  fönt  an- 
noncer  par  une  dephche  ci-jointe  du  chef  de  leur  Hat-major  que 
les  hostüUes  commenceront  de  leur  pari  ce  jour  lä  mime,  ä  dix 
heures  du  soir, 

L'armSe  frangaise  ctttaquie  a  saisi  ses  armes;  c' Statt  le 
combat  de  la  libertS  contre  la  tyrannie:  la  liberte  pouvait^etle 
fie  pas  triompher? 

Le  ginSral  Schauenbourg,  ä  la  tite  de  son  corps  d'armee 
de  17  mille  hommes,  et  apris  quelques  affaires  d'avant  postes, 
s'empara  de  la  mite  de  Soleure,  oü  ü  hrisa,  au  müieu  des 
acclamations  d*une  multitude  immense,  les  fers  des  malheureux 
que  Voligarchie  tenait  en  chaines  depuis  pris  d'rm  mois  et  sur 
lesquels  on  tirait  dijä  ä  bout  portant  dans  les  prisons, 

Le  14  ü  poussa  son  avant-garde  jusqu'ä  Schatinen*)  et 
porta  son  corps  de  bataille  ä  L'hosne.**) 

Le  15,  ä  5  heures  du  matin,  on  se  mit  en  marche,  Cinq 
combcUs  successifs  montrirent,  d^une  part  le  plus  grand  courage, 
inspiri  par  le  fanatisme  aux  milices  bernoises,  ei  de  Vautre, 
Vinvincible  supiriorite  de  la  vcUeur  frangaise.  Partout  la  vic- 
toire  fut  fidhle  aux  drapeaux  de  la  republique,  et  le  mime  jour, 
ä  une  heure  apris-midi,  le  ginSräl  Schauenbourg  entra  ä 
Berne. 

II  fut  Joint  la  nuit  suivante  par  Vavant-garde  du  corps 
d^armie  qui  Hait  parti  du  Pays  de  Vaud,  sous  les  ordres  im- 
midiats  du  giniral  en  chef  Brune. 

Sa  marche  avait  itS  egalemeni  une  suite  de  victoires  d'au- 
tant  plus  glorieuses  qu'eUes  avaient  ete  disputes  avec  une  rare 
bravoure  et  un  achamement  inconcevable. 


♦)  Schalunen.    ♦♦)  Lohn. 
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D^s  le  12,  au  meme  instant  au  Soleure  auvrcat  ses  partes 
au  general  Schauenbourg,  Fribourg  fut  emportS  cPassaui  et 
cependant  n'eut  qu'ä  se  louer  de  la  modenttum  du  vinqueur, 
Les  personnea,  les  propriitis  furent  aussi  rdigieusemefU  res- 
pectees  gue  ai  la  vüle  se  fut  rendue  par  capituUxUon, 

Les  prisonniers  mime  furent  renvoyis^  et  des  larmes  de 
joie  attesterent  leur  recannaissance. 

Le  meme  jour  au  soir  les  Bemois  evacuerent  Moral,  tnüe 
fameuse  par  la  bataiUe  que  les  Suisses  y  avaient  gagnee  sur 
les  Bourguignons  en  1476  et  par  Vappareil  avec  lequel  les  osse- 
ments  des  vincus  y  Haient  conserves. 

Un  trophee  aussi  insuüant  pour  la  naiion  fran^nse  nt 
pouvait  manquer  d^etre  detruit  dans  cette  circonstance ;  üleftä 
en  effei,  et  ce  qui  est  tris  remarquable,  il  le  fut  par  des  ba- 
taülons  du  departement  de  la  Cöte  d'Or,  le  jour  mime  de 
Vanniversaire  de  la  baiaille  de  Moral,  Un  arbre  de  liberte  fut 
ä  Vinstant  planti  ä  la  place  de  ce  monument  que  les  olygarques 
indiquaient  ä  Vavance  comme  devant  une  seconde  fois  itrt  it 
tombeau  des  Frafigais. 

Le  14  au  soir,  le  gäneral  en  chef  fit  avancer  sous  les 
ordres  du  general  Bampon  une  colonne  vers  U  fameux  passage 
de  Gumine,  que  Vennemi  avait  hSrisse  de  batteries.  En  mem 
tems  la  colonne  du  general  Pigeon  cUtaquait  sur  la  Sausen  le 
passage  de  Neweneck. 

Le  15t  ä  quatre  heures  du  maiin,  ce  passage  fut  fcrek  et 
le  camp  ennemi  empörte  apr^s  un  action  qui  dura  pres  de  dmn 
heures. 

De  son  cöte  le  gin^äl  Bampon  forca  igalement  le  passage 
de  Gumine, 

Mais  pendatU  qu^on  se  battait  sur  ces  deux  points,  um 
ribeülon  eclatait  ä  VexiremUe  du  pays  de  Vaud,  pres  dTTter- 
don. 

Des  officiers  bernois  et  des  6migres  commandaient  les  rt- 
belles,  ä  qui  on  avait  fait  passer  deux  pi^ces  de  canon  par  k 
lac  de  Neuchdtel,  Heureusemen  l  le  geniral  en  chef  avait  pm 
ses  mesures ;  les  ribeUes  furent  battus  et  leurs  canons  pris  par 
un  d6tachemeni,  compose  en  partie  de  volontaires  vaudois. 

Ce  n'est  pas  la  seule  occa^ion  ou  ces  volontaires  oni  montri 
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qu'üs  etaient  dignes  de  comhaiire  pour  la  liberti  de  leur  pays ; 
ils  s'etaient  dijä  distingues  ä  la  prise  de  Fribourg  et  le  sang 
de  plusieurs  d'entr'eux  y  avait  couU. 

Vingt  neuf  drapeauXy  une  artülerie  nombreuse,  la  punüion 
de  Voligarchie,  la  liberte  rendue  ä  la  Suisse,  la  jusike  nationale 
satisfaite,  tels  aonty  citoyens  representants  les  fruUs  des  victoires 
que  les  aggressions  des  iyrans  de  VHelvetie  ont  force  nos  braves 
frhres  d'armes  de  remporter  sur  eux. 

des  victoires  sont  d'autant  plus  etonnantes  que  partout  il 
a  faUu  surmonter  les  öbstacles  qu'offraient  les  positUms  que  la 
nature  semblait  avoir  rendues  inexpugtiables,  que  Vart  avait 
fortifi^es  de  toutes  ses  ressources,  et  qui  Maient  defendues  par 
la  plus  formidable  artülerie, 

Lorsque  les  armees  de  la  ripublique  ont  vaincu  des  troupes 
riputees  les  plus  belliqueuses  de  VEurope,  et  entourees  de  pa- 
reüs  moyens  de  defense,  vous  jugerez  sans  doute,  citoyens  re- 
presentaniSf  combien  la  France  peut  itre  iranquille  sur  Vissue 
de  la  coalition  que  Vinfame  cäbinet  de  Saint-James  cherche  ä 
renouer,  et  pour  laquelle  U  emploie  tout  ce  qWon  peut  employef 
de  plus  puissantf  le  mensonge.  Vor  et  la  siduction, 

Le  triomphe  de  la  ripuUique  en  Suisse  est  d'autant  plus 
glarietix  et  plus  doux  qu'en  mime  tems  quHl  est  une  nouveüe 
rictoire,  et  une  vicioire  signalee  sur  VAngleterre,  qui  avait  faii 
de  ce  pays  le  centre  de  ses  infrigues,  il  va  rendre  VestimaUe 
peuple  helvetique  ä  sa  premi^re  dignUi  et  le  delivrer  pour 
jamäis  du  jourg  humiliant  de  Völigarchie  la  plus  tyrannique. 

(sig:)  Merlin^  prisident 
(sig:)  Lagarde  secritaire 

ghntrdt. 
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1317. 

Hochzuverehrende  Militär- Comittirte ! 

Bereits  den  3*^*^  diess  wollte  ich  von  meinem  untergehabten 
Truppen  Corps  Mn°  g.  HH**  den  Eriegsräthen,  wo  ich  die  Ehre 
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hatte  beizositzen,  mündlichen  Rapport  erstatten,  welchen  aber 
Hochdieselben  wegen  damaligen  pressanten  Geschäften  nidit 
hätten  anhören  können,  so  dass  diess  nun  anf  den  gestern 
Abend  um  5  Uhr  erhaltenen  Befehl  schriftlich  gescbiebet. 

Als  ich  den  1^^  Merz  in  Solothurn  von  Herren  General 
von  Erlach  wegen  der  Attaque  Contre-Ordre  erhielte,  nahm 
ich  dennoch  bei  meiner  Division  die  erforderlichen  Präkautionen 
und  gäbe  den  Bataillons  von  Goumo^ns  von  Tavel  und  Maj 
Befehl  gegen  alle  Anfälle  auf  ihrer  Hut  zu  sein,  die  Bataillons 
Thormann  und  von  Wattenwyl  waren  auf  dem  Weisaenstein, 
damit  die  Feinde  den  Bemem  und  Solothumem  nicht  in  Backen 
kommen  und  dadurch  in  die  Stadt  Solothurn  fallen  können. 

Den  2^^  Morgens,  zwischen  4  und  5  Uhr  attaquirte  der 
General  Schaue'nburg  mit  seiner  Avant-garde  das  Dorf  Lengnao, 
welches  sich  nach  wenigem  Widerstand  ergäbe ;  denn  die  dasigen 
Truppen  zogen  sich  nach  Gränchen  zurük,  wo  sie  femers  ver- 
folgt wurden  und  die  Solothumer  sich  sehr  wohl  schlugen» 
allein  der  Uebermacht  weichen  mussten,  jedoch  in  ihrem  Bflck> 
zng  von  dem  zwischen  Haag  und  Selzach  postirt  gewesenen 
Bataillon  unterstützt  wurden,  welches  unter  Commando  Herren 
Oberst  Lieutenants  May  sich  vorzttglich  ausgezeichnet  —  und 
den  Feind  eine  Zeit  lang  aufgehalten  hat. 

Denen  Bataillons  von  Tavel  und  von  GoumoSns  in  Solo- 
thurn und  Oberdorf  gäbe  ich  Befehl  vorzuruken,  und  ich 
avancierte  mit  der  Dragoner  Compagnie  von  Tavel  das  Bataillon 
May  zu  unterstüzen,  und  die  flüchtigen  Solothumer  und  Ober- 
länder in  ein  Bataillon  zu  formieren,  allein  ohngeacht  aller 
meiner  Mühe  waren  dieselben  von  ihrer  eilfertigen  Flucht  nicht 
abzuhalten,  so  dass  der  Feind  auf  dem  rechten  und  linken 
Flügel  mit  schnellen  Schritten  vorrükte,  und  ich  von  demselben 
wäre  abgeschnitten  worden,  wenn  ich  mich  nicht  zurück- 
gezogen —  und  die  Bataillons  von  GoumoSns  und  von  Tavei 
in  solche  Position  gesetzt  hätte,  wodurch  der  Feind  angehalten 
—  und  dem  General  Altermatt  und  denen  Magistraten  von 
Solothurn  zur  Capitulation  Zeit  gegeben  wurde. 

Um  dieselbe  mit  dem  General  der  französischen  Avant- 
garde, Gtirarä  dit  vieuxy  schliessen  zu  helfen,  Hesse  mich  General 
Altermatt  herbeirufen,  wo  ich  fUr  meine  Person,   meine  Adjn- 
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tanten,  Dragoners  und  fünf  Bataillons  freyen  Abzog  begehrte, 
wozu  die  Bestättigong  des  öenerals  Schauenburg  erforderlich 
wäre,  der  mir  aber  nur  zwey  Bataillons  mit  allen  Ehrenzeichen 
wolte  abziehen  lassen,  weil  das  Bataillon  May  im  Haag  abge- 
schnitten —  und  die  andern  zwey  noch  auf  dem  Weissenstein 
waren. 

Zum  Abmarsch  der  Bataillons  von  Gonmo^ns  und  von 
Tavel  aus  der  Stadt  Solothum  erhielte  ich  eine  Stunde  Zeit 
und  wolte  mein  Quartier  im  Schloss  Landshut  nehmen  und 
mein  ganzes  Corps  in  dasiger  Oegend  versammeln.  Daher  gäbe 
ich  dem  Bataillon  von  Goumoäns,  an  dessen  Spitze  ich  mich 
stellte,  Befehl  nach  Betterkinden  zu  marschiren,  und  dem  Ba- 
taillon von  Tavel,  ihme  nachzufolgen.  AUein  mit  Verwunderung 
musste  ich  gewahren,  dass  beyde  eine  andere  Marschroute  ge- 
nobmen;  das  erstere  verirrte  sich  auf  der  Strasse  und  käme 
nach  Eriegstetten  anstatt  nach  Betterkinden,  und  von  dem  letztern 
ist  mir  seither  kein  Rapport  eingegangen. 

Weil  ich  also  Niemand  anträfe,  sandte  ich  aller  Orten 
Courire  aus,  die  Cavallerie,  Artillerie,  Infanterie  zusammen- 
zuziehen. Die  Infiaiiterie  sollte  zu  Jegenstorf,  die  Dragoners 
zu  Hindelbank,  und  die  Artillerie  zu  ürtenen  Posto  fassen, 
um  den  Hauptposten  beym  Sand  -  Thürlein  im  Grauholz  zu 
besezen.  Mit  vielem  Verdruss  fände  ich  auch  da  nirgends 
jemand;  hingegen  erhielte  ich  in  der  Nacht  zwischen  10  und 
11  Uhr  beygeschlossenes  Schreiben  vom  2^^,  welches  mich 
bewege  zu  Pferd  zu  steigen,  d^  ich  dann  nach  Eirchberg  ritte, 
za  Alchenflüh  die  ArtiUeiie  antraf,  und  laut  gleichem  Schreiben 
derselben  anbefähle,  den  Weg  über  Burgdorf  nach  Bern  zu 
nehmen,  wo  auch  ich  den  3^°  des  Morgens  um  7  Uhr  ange- 
langt bin. 

Sint  demme  wurde  mir  einberichtet,  die  Bataillons  von 
Wattenwyl  und  Thormann  haben  ihre  Chefs  und  Hauptleute 
verlassen  und  seien  nach  Hause  geloffen. 

Das  Bataillon  von  Goumoöns  habe  seinen  Bttckzug  über 
Sankt  Urban  genehmen. 

Von  dem  Bataillon  von  Tavel  weiss  ich,  wie  gemeldt,  noch 
nichts. 

Das  Bataillon  May  ist  gefangen  worden. 
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Die  Dragoner-Compagnieen  von  Sinner,  von  Tavel  und 
von  Gingins  zogen  sich  über  die  Aar  zuruk,  verliessen  sodann 
ihre  Offiziers  und  kehrten  nach  Haus. 

Herr  Dragoner  Major  von  Steiger  sollte  die  zwölf  Dragoner 
in  Attiswyl,  die  zwey  Jager-Compagnieen  Jenner  und  Seiler  an 
die  Dragoner  Compagnie  von  Steiger  schliessen,  damit  nach 
Aarwangen  marschieren  und  da  bis  auf  fernere  Ordre  verbleiben. 
Er  erhielte  aber  weder  zu  Dürrmühle,  wo  er  wäre,  noch  in 
Aarwangen  keinen  meiner  dissörtigen  Befehle,  und  diese  Com- 
pagnieen  trennten  sich  und  kehrten  nach  Haus. 

Die  Bataillons  May  und  von  6oumo€ns  verdienen,  dass 
ich  ihnen,  insonders  dem  Commandanten  des  letztem,  Herren 
Major  von  6oumo6ns,  den  grössten  Buhm  beylege,.  und  aacb 
von  dem  Bataillon  von  Tavel  soll  ich  bezeugen,  dass  es  sieh 
sehr  wohl  gestellt  hatte. 

Die  beyden  Artillerie-Hauptleute  König  haben  sich  gleich- 
falls mit  ihrem  Corps  auf  die  schönste  Weise  ausgezeichnet. 
Alldieweil  wir  mit  der  Capitulation  beschäftigt  waren,  musste 
ich  sie  lassen  aufhören  kanonieren,  und  ich  soll  sie  als  diejengen 
empfehlen,  die  die  einzigen  waren,  welche  mit  ihrem  Volk  und 
Artillerie  in  militärischer  Ordnung  nach  Bern  zurückgekehrt 
waren. 

Uebrigens  ist  das  Volk  vor  dem  Feind  wohl  gestanden, 
bat  sich  aber  nachher  ohne  Erlaubniss  nach  Hause  verfügt. 

Die  Truppen  von  Luzern  zu  Langenthai  und  Aarwangen, 
und  die  von  Unterwaiden  ob  und  nied  dem  Wald  zu  Hensogen- 
buchsee  haben,  ohngeacht  meiner  verschiedenen  Befehle,  ihre 
Posten  allda  niemahls  wollen  verlassen. 

Diess  ist  die  Belation,  die  ich  der  löblichen  Militär  Comission 
vor  Augen  legen  solte. 

Der  ich  hochachtungsvoll  beharre. 

Hochzuverehrende  Militär  Comittirte 

Deroselben 
Bern  gehoisamer  Burger 

d.  14**^  Merz  1798.  sig.  von  Büren. 
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1318. 

Rapport 

über  das 

Bataillon  vom  Regiment  Konol£ngen 

den  14.  März  1798. 

Es  wurde  mir  anbefohlen  den  16*«°  Jenner  1798  mit  dem 
Bataillon  von  Münsingen  aufzubrechen.  —  Diess  geschah.  — 
Der  Marsch  gieng  bis  Seedorf,  Amts  Frienisberg,  wo  wir  einige 
Tage  verweilten.  Auf  erhaltene  Ordre  marschirten  wir  auf 
Murten  und  wieder  zurück  nach  Seedorf,  von  da  auf  Lyss  und 
nach  Werben. 

Den  3**°  Merz  retirirten  wir  uns  bis  nach  Bern,  und  Sonn- 
tags den  4*«°  erhielte  Ordre,  abends  nach  dem  Grauholz  zu 
marschiren,  wo  wir  bivacirten. 

Ich  nahm  mit  meinem  Volk  die  Stellung  linker  Hand  und 
erwartete  den  Angriff  von  denen  Franzosen,  der  Morgens  um 
6  Uhr  geschah. 

Die  Truppen  waren  anfänglich  standhaft,  aber  bei  der 
immer  mehr  anrückenden  Macht  der  Franken  und  ihrer  Canonade, 
entsank  vielen  der  Muth,  es  erfolgte,  ohne  dass  ichs  hindern 
konnte,  eine  unordentliche  retirade,  so  dass  Hauptmann  Weber 
und  ich  endlich  noch  circa  20  Mann  bei  uns  hatten,  die,  so 
wie  wir,  endlich  umringt  und  gefangen  worden. 

Sonst  hat  sich  die  ganze  Zeit  über  das  Bataillon  gehorsam 
betragen,  so,  dass  ich  nicht  ein  Mal  Ursach  gehabt  einen  Soldat 
zu  bestrafen. 

Hingegen  muss  ich  die  Bemerkung  machen,  dass,  Sonntags 
den  4*®°  Schütz,  ein  Komhändler  von  Münsingen,  und  Bieii  ein 
Fourier  von  der  Gompagnie  Wäber  auf  das  Breitfeld  gekommen 
und  den  Soldaten  befahlen  die  OfQciers  niederzusäbeln ,  sie 
sagten  wir  wären  alle  Verräther  und  Schelmen,  die  sie  verkauft 
hatten. 

sig.  Tillier  Obrist  Lieutenant. 

(R.  A.  B.) 

1319. 

Hochgeachte  Herren! 
Ziemlich  zuverlässigen  Berichten  zufolge  haben  wir  erfahren, 
dass  die  einten  Schriften  von  dem  unglücklichen  Herrn  General 
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von  Erlach  in  Meyringen,  in  den  Händen  eines  in  dem  Uniforme 
des  Regiments  von  Wattenwjl  in's  Feld  gezogenen  Mannes  oder 
Officier  der  ein  Brustblatt  getragen,  liegen;  er  soll  ein  Saffian 
rothes  Portefeuille  haben,  welches  ganz  voll  Schriften  sein  soll. 
Neben  dem  soll  ein  gewisser  Lieut.  Steudler  in  Meyringen 
Schriften  besitzen,  die  in  den  Stiefeln  des  unglücklichen  H**  Gen: 
gefunden  worden  sein  sollen.  —  Diess  wird  nur  zu  einicher 
Nachricht  Hochdenselben  kund  gethan,  damit  vielleicht  durch 
nähere  Untersuchung  mehreres  Liecht  über  diesen  Yor&lil  Ter- 
breitet  werden  möge. 

Thun  d.  14.  Mart.  1798.  Dero  gehorsamer  Diener 

(sig.)  J.  R.  Studer  Criminal-Committirter. 
Aufschrift:  Denen  Hochgeachten  Herren 

der  provisorischen  Polizey-Commission 
des  Freystaates  Bern 

Bern. 
NB.    Auf  dem  Umschlage  steht  mit  Bleistift  geschrieben: 
Dem  Landamman   schreiben,   dass  er  trachte  dieses  Alles 
zur  Hand  zu  bringen. 

Der   Aidemajor  Grossmann  zu  Brienz  soll  wissen  wo   die 
Schriften  des  verstorbenen  H**  General  sich  befinden. 
Hiezu  siehe  Nr.  1345  Pag.  921  hienach. 

1320. 

Ohne  Datum. 

Copie  eines  Berichtes  von  Aidemajor  von  Graffenried,  entnommen 
dem  Vortrag  des  H°  Staatsschreibers  v.  Stürler  «  über  die  Erxnordong 
des  Generalmajors  Karl  Ludwig  von  Erlach  >  (gedruckt  erschienen  in 
dem  Archiv  des  hist.  Vereins  v.  1872,  daselbst  pag.  293). 

Was  vorerst  gemäss  dem  Auftrage  vom  10.  Mftrz  die  ver- 
langte Einvernahme  des  Aidemajors  von  Graffenried  betrifft, 
so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  dieselbe  stattgefianden : 
zwar  vermuthlich  nicht  in  der  Form  einer  gerichtlichen  Ab- 
hörung, wohl  aber  durch  Einforderung  eines  militärischen 
Berichtes.  Da  dieser  nun  nicht,  wie  andere,  im  Staatsarchive 
sich  vorfindet,  so  muss  angenommen  werden,  er  sei  zu  den 
Untersuchungsakten  gekommen.  Lidess  hat  uns  Matach 
in   seiner  ungediiickten  Bevolutionsgeschichte   Bem's  eine  Ab* 
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Schrift  aufbewahrt,  welche  die  Ermordung  des  Generals  folgender- 
massen  beschreibt: 

«Wir  kamen  zum  Neuhaus,  Herrn  Hauptmann  Ton  Mülinens 
«  Landgut,  als  Hauptmann  Michel  und  Landamman  Moor  mit 
«  einem  Füsilier  Bataillon  aus  dem  Oberland,  welches  im  Be- 
«  griffe  war,  Bern  zu  Hülfe  zu  eilen,  uns  begegneten.  Bestürzt 
«  fragten  diese  Beiden,  was  dieses  zu  bedeuten  hätte  ?  Als  ihnen 
«  der  General  sagte,  sie  wären  zu  spät,  Bern  sei  übergeben 
«  die  Armee  völlig  in  die  Flucht  geschlagen  etc.  etc.  Allein 
«  das  Bataillon  rückt  wüthend  auf  uns  los,  beschimpft  uns  als 
«  Vaterlandsven-äther,  Seelenverkäufer  etc.  etc.  Unter  tausend- 
« fältigen  Scheltworten  werfen  sie  uns  ab  den  Pferden,  zer- 
«  schneiden  uns  die  Degenkuppel,  um  uns  zu  entwaffnen,  und 
«  nahmen  uns  unsere  Brieftaschen,  welche  sogleich  in  Haupt- 
«  mann  Michels  Wagenkistlein  gethan  wurden ;  mit  unsem  fünf 
« Pferden  aber  sprengten  sie  nach  dem  Oberland  zu.  Der 
«  General  suchte  ihre  Wuth  zu  stillen,  redete  ihnen  freund- 
«  schaftlich,  aber  unglücklicher  Weise  mit  stark  französischem 
«  Accente  zu;  allein  sie  verdoppelte  sich  im  Gegentheil,  indem 
«  schon  eine  Menge  Bauern  von  den  nächsten  Dörfern  die  Hitze 
« des  Bataillons  immer  mehr  anfeuerten.  Nach  vielfältigen 
«  Vorstellungen  brachte  es  der  General  endlich  dahin,  dass  man 
«  ihm  erlaubte,  auf  Hauptmann  Michels  Wägelein  zu  steigen, 
«  weil  er  völlig  ausser  Stand  war,  zu  Fusse  zu  gehen ;  die  Be- 
« dienten  und  ich  gingen  neben  und  hinter  demselben  her. 
«  Ln  Dorfe  Wichtrach  langten  nun  schon  andere  Flüchtlinge 
«  auf  Pferden  an,  welche  bestätigten,  dass  in  der  That  die 
«  Schlacht  verloren  und  die  Hauptstadt  übergeben  sei ;""  allein, 
«  sagten  sie,  es  müsse  Verrätherei  untergelaufen  sein,  und  sie 
«  glaubten  auch,  wie  das  Bataillon,  der  General  sei  der  erste 
« Vaterlandsverräther  von  allen.  Im  nämlichen  Augenblick 
«  kommt  noch  eine  Füsilier-Gompagnie  von  Thun  dazu,  welche, 
« ebenso  wie  das  Bataillon  Oberländer ,  schon  in  Thun  und 
«  Heimberg  Keller  aufgesprengt  und  sich  gratis  vollgesoffen 
«  hatte.  Nun  ward  die  Wuth  allgemein,  und  plötzlich  schlugen 
<  Thuner  und  Oberländer  mit  Gewehrkolben  auf  den  General 
« los,  bis  er  bald  vom  Wägelein  vor  meinen  Füssen  zu  Boden 
«  stürzte,  wo  sie  ihn  dann  mit  den  Bajonetten  vollends  auf  die 
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«  grausamste  Weise  mordeten.  —  Die  Baserei  war  so  allgemeiii^ 
€  dass  ich  umnöglich  weder  die  Thäter  selbst,  noch  ihre  Anzahl 
« bestimmen  könnte ;  nur  bemerkte  ich ,  dass  überhaupt  die 
<  Soldaten  des  ehemaligen  Regiments  von  Wattenwjl  diese  Thai 
« yerabscheaeten.  Nachdem  sie  den  unglücklichen  Mann  ge- 
«  plündert  und  fast  ganz  ausgezogen,  liessen  sie  ihn  neben  der 
€  Strasse  in  einem  Graben  liegen. » 

1321. 

Preyheit  Gleichheit.  Kehrsatz  den  14*«"  März  1798. 

Denen  Bürgern  President  und  Beisizern   der  provisorisck 
ernannten  militärischen  Gonunission  des  Freystaats  Bern. 

Büi'ger. 

Wenn  ich  über  das  mir  anyei*traute  Conunando  deren  g^^n 
Aelen  und  Greyerz  gestandenen  Truppen  die  schuldige  Bechen- 
Schaft  noch  nicht  abgelegt  habe,  so  ist  diese  meine  Yersänniniss 
einzig  und  allein  dem  Verlust  meiner  Equipage  und  derer  in 
meinem  Coffre  verwahrten  Schreiben  und  Schriften  zuzumefisen. 
Bey  der,  auf  die  Nachricht  von  der  Uebergabe  erfolgten  pl5tE- 
liehen  Zerstreuung  der  Truppen,  nahmen  unsere,  seit  dem  Land- 
sturm nicht  mehr  abgepackten  Wägen  den  Weiten.  Der  einzige 
Mann,  ein  Bedienter,  auf  den  ich  mich  verlassen  konnte  und 
den  ich  nachsandte,  um  sie  einzuholen,  begegnete  unter  der 
Starrgardt,  zwischen  Zweysimmen  und  Boltigen,  einem  Tra{ip 
flüchtiger  und  besoffener  Soldaten,  vom  Bataillon  Saanen,  und 
ward  von  ihnen  ermordet,  namentlich  von  einem  gewissen 
Johannes  Gyger,  genannt  Schlössner,  einem  unehlichen  Bürger 
von  Saanen,  der  darauf  das  Pferd,  so  er  geritten  als  Beate 
nach  Saanen  gebracht  und  öffentlich  und  ungestraft  sich  seines 
Verbrechens  gerühmt,  auch,  nebst  andern  Gesellen,  worunter 
von  den  ersten  Vorgesetzten,  die  als  Offiziers  in  der  Gegend 
von  Bern  gestanden,  durch  die  ungereimtesten  Beschuldigungen 
von  Verrätherey  und  Falschheit,  das  Volk,  das  mir  noch  Abends 
zuvor  alle  Freundschaft  erwiesen,  solchergestalten  aufgebracht^ 
dass  ich  auf  die  Rettung  meines  Lebens  bedacht  sein  mnsste. 

Nun   habe  ich  wieder  einige   Hoffnung  meine  Papiere  zu 
finden  und  ersuche  Sie  gehorsamst,  mir  zu  erlauben,  bis  dahin 


15.  März  1798.  896 

meiiier  zerrtttteten  Gesundheit,  zu  pflegen.  —  Ich  verharre  mit 
brüderlichem  Gross  und  Hochachtung 

sig.  Beat  Emanuel  Tschamer  Bürger. 
Aafschrift:    Den  Bürgern  Präsident  und  Mitgliedern  der  provi- 
sorischen Militär-Commission  des  Frejstaats  Bern  in 

Bern. 
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1322. 

Rapport  des  commandirenden  Offiziers 

zu  Laupen. 

Den  4**"  Merz  1798,  nachdem  H'  Oberst  Byhiner  war  todt- 
geschossen  worden,  marschirte  ich  mit  dem  Batt:  Emmenthal 
und  der  Dragoner-Comp :  Jenner  von  Wangen  nach  Laupen. 
Den  gleichen  Abend  vereinigten  sich  mit  mir  das  Batt:  von 
Wattenwjl  von  Bursinel,  das  Stamm  Batt:  von  Emmenthal 
und  die  Scharfschützen  -  Compagnie  des  H'^  Maj  von  Brandis. 
In  der  Nacht  zwischen  2  und  3  Uhr  ward  ich  vom  Feind 
angegriffen,  welcher  aber  durch  die  gute  Aufftihrung  unserer 
Hauptleute  und  der  Mannschaft  glücklich  repoussiert  wurde. 
Wir  verloren  ungefähr  40  Mann  an  Todten  und  Blessirten, 
worunter  K^  Jäger-Hauptmann  Daxelhofer  und  H'  Hauptmann 
Bucher  sich  befinden,  welcher  letztere  ein  paar  Tage  nachher 
an  seinen  Wunden  starb.  —  Eine  Stunde  nach  der  Affaire  er* 
hielte  ich  den  Bericht,  dass  der  Posten  von  Neaenegg  vom 
F^d  eingenommen  seye.  Dadurch  wurde  ich  genöthigt,  mich 
auf  die  Höhe  bey'm  Wachtfeuer  zu  postiren,  allwo  die  Scharf- 
schüzen-Oompagnie  ihrem  Hauptmann  declariert,  sie  wollen  nach 
Haus  gehen  und  sodann  auch  wegmarschiert  sind.  Die  Comp: 
Dragoner,  welche  ich  beim  Wachtfeuer  zu  finden  glaubte,  ist, 
so  viel  ich  vernommen,  auf  die  Seite  von  Neuenegg  marschiert 
und  habe  sie  den  ganzen  Tag  nicht  mehr  gesehen. 

In  dieser  Situation  und  auf  das  Verlangen  der  Leute,  sich 
nach  Bern  zu  retiriren,  habe  ich  mich  auf  der  rechten  Seite 
von  Maus  nach  Frauen-Cappelen  gezogen,  und  von  da  gegen  die 
Stadt  Bern,   um  noch  zu  der  defension  derselben  können  ge- 
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braucht  zn  werden.  Etwas  weiter  als  Cappelen  haben  wir  ver- 
nommen, dass  Bern  eingenommen  seye  und  capituUert  habe. 
Auf  diese  Nachricht  haben  die  Hauptleute  und  ich  unsere 
Mannschaft  Über  Eersatz  nach  Belp  führen  wollen,  sie  hat  aber 
dieses  nicht  gut  geheissen,  sondern  ihren  Wunsch  gefiussert, 
über  Bern  nach  Haus  zu  gehen.  Ich  schickte  also  H*^  Ton 
Wattenwjl  Ton  Fächy  mit  einem  Tambour  in  die  Stadt,  um 
zu  capituliren,  und  der  französische  General  gewährte  uns,  nach 
Ablegung  unserer  Fahne  und  Waffen,  den  freyen  Durchzug  durch 
die  Stadt,  wie  ihn  unsere  Leute  begehrt  haben.  Die  Fuhrleute, 
welche  die  Canonen  führten,  haben  ihre  Pferde  abgespannt  und 
sind  auch  nach  Hause  gefahren.  H'  vonWattenwyl  von  Bor- 
Sinei  ist  mit  seinem  Bataillon  nach  Wimmis  marschiert.  Das 
Stammbatt:  ist  grösstentheils  mit  dem  andern  Batt:  Emznen- 
thal  durch  die  Stadt  nach  Hause  gezogen. 

Was  die  Aufführung  des  Emmenthalischen  Batt :  anbetrifft, 
welches  seit  dem  20^°  Januar  1798  unter  meinem  Gomando  ge- 
standen, so  kann  ich  nicht  anders,  als  der  Mannschaft  desselben 
überhaupt  das  Lob  des  Gehorsams  und  des  besten  Betragens 
zu  ertheilen.  In  Murten  haben  mehrere  Offiziers  und  Unter- 
offiziers desselben  dem  H°  General  Petitionen  und  Vorstellangen 
gemacht,  welche  sehi*  antimilitarisch,  aber  doch  keine  nach- 
theiligen  Folgen  gehabt  haben;  auch  haben  die  Leute  niemals, 
mit  meinem  Wissen,  aufrührerische  Worte  g^en  ihre  Ob^n 
ausgesprochen  und  noch  viel  weniger  gewaltsame  Thätigkeiten 
ausgeübt. 

Seit  dem  27^''  Februar  1798  hat  das  Batt:  keinen  Sold 
erhalten,  sodass,  wenn  der  Tag  der  Bückreise  auch  gerechnet 
wird,  ihm  ein  Sold  für  acht  Tage  zugehört. 

sig:  De  WaUewiUe  Commandant  des 

Bern  d.  15^^^  Merz  Bataillons  Emmenthal. 

1798. 

1323. 

Bürger  der  provisorischen  Regierung! 
Die   hiesige    Munizipalität,   durch  das  Unglück  eines  ihrer 
Mitbürger,  des  Aide-Major  Wacker*),   welcher  auf  dero  Befehl 


*)  MOrder  des  t)ber8ten  Byhiner  oder  Stettier. 
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letzten  Sonntag  gefänglich  ist  eingezogen  worden,  zur  lebhaften 
Theilnahme  bewogen,  nimmt  die  Freyheit  denenselben  diesen 
Mann,  welcher  sich  sonst  immer  in  seinen  Pflichten  sehr  eifrig 
nnd  gewissenhaft  bezeigt,  auch  desswegen  bej  jedermann  be- 
liebt ist,  nnd  dessen  Schiksal  allgemeines  Bedanem  erweckt, 
dahin  zu  empfehlen,  dass  Sie  ihm  gnädigst  verzeihen  nnd  ihn 
seiner  betrübten  Familie  so  wie  anch  den  Wünschen  einer 
ganzen  hiesigen  Gemeinde,  welche  über  das  Schiksal  dieses  ihres 
Mitbürgers  äusserst  besorgt  ist,  wieder  geben  möchten. 

In  Erwegnng  etc.  etc. 
Im  Namen  E.  hiesigen  Gemeinde  nnd  Munizipalität 
Bümpliz  d.  15  Merz    sig:  Isaac  Marchtaller,  Vorstehei'  der  Mu- 
1798  »     Hans  Marchtaller  nizipalität. 

»     Hans  Baumann 
»     Samuel  Mejer 
»     Lieutenant  Baumann 
»     Joh.  Marchthaller,  Müller. 
Aufschrift:  Bittschrift 

an  die  provisorische  Begierung 

zu 
Bern. 

1324. 

Bapport 

du  CoUmd  L.  de  Wattmile^   Cammandant  la  1*^  Division  ä 

Messieurs  de  la  Commission  müUaire  du  Gouvernement  Pro- 

visoire,  sur  ce  qui  s^est  passS  ä  ce  corps  et  particulih-ement  ä 

Qumine  depuis  le  24^  F6vrier  au  5  Mars, 

(Test  le  24  Ferner  un  Samedi  que  le  Q^nträl  d^Erlach 
partit  de  Morat  pour  Arberg,  et  me  laissa  le  eommandement 
en  chef  de  la  1*^*  Division  de  l'armie,  doni  la  foree  est  indiqtUe 
dans  Vitat  ci-joint,  les  cantonnements  ^itendaient  depuis  Käl- 
nach  oü  äait  la  droits,  ä  VuiUy,  Morat  et  Fribourg. 

Le  25,  un  Dimanche,  je  re^us  Vordre  du  Giniral,  d'in- 

vUer  les  membres  de  VHat  ff  assister  en  Deux  cents  le  lende- 

main,  et  la  pLuspart  de  ces  Messieurs  partireni  la  nuit  pour 

s'tf  renäre. 

Le  27^  %m  Mardi,  üyaeu  des  pitUionnaires  du  bcUaHlon  de 

57 
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Byhmer  et  de  tous  les  Dragons  de  Heggi;  üs  envoi^ent  2  de 
chaque  corps  ä  Berne. 

Le  28  le  Qeniräl  est  venu  ä  11  heures  un  instatU  ä 
Morat.  W  Willading  est  parti  la  nuU  pour  Berne  ei  a  He 
remplOfCd  ä  son  hataülon  par  le  Brigadier  StetÜer, 

Je  ne  me  rappeUe  pas  si  c*est  un  Mardi  ou  Mercredij  U 
27  ou  28,  que  Mr  Stettier  m'icrivit  qu'ü  äait  aUaqui  ä  Frf- 
bürg,  et  quHl  me  demandait  un  secours  d'un  iel  baiaülon,  qv^ü 
me  nomma,  et  une  compagnie  de  Dragons  pour  Neuenegg; 
aussitdt  je  donnais  ordre  ä  la  compagnie  de  Dragons  de  se 
rendre  tout  de  suUe  ä  VendroU  indiqui  par  M^  StetÜer,  et  je 
donnais  ordre  au  hataülon  indiqui  par  MT  Stettier  (quoiqueje 
n*eus  aucune  connaissance  de  Vexistence  d'un  td  baiaülon)  de 
se  rendre  aussi  ä  son  secours,  Depuis  lors,  je  n'ai  plus  enien^ 
parier,  ni  de  ce  prUendu  bataiUon,  ni  de  ceite  compagnie  de 
Dragons, 

En  ce  mime  tems  s'offrU  W  Daze^hofer  d^  Uteigen  pour 
aller  voir  ce  qui  se  passait  ä  Frgbourg,  Je  Im  donnais  un 
trompette;  il  entra  ä  Frybourg,  apprU  tout  ce  qm  s'itaU  passe 
et  revint  m'en  faire  rapport. 

La  nuit  du  28  Fivrier  au  i**  Mars  Monsieur  de  Roverea 
a  quiit^  Kalnach  avec  son  corps  pour  se  rendre  dans  le  Fti^jr. 
par  ordre  du  General,  L'attaque  ginirale  qui  devait  avoir  Ueu 
le  2  Mars  ä  4  heures  du  matin,  a  ite  coniremandee  par  ordn 
du  Q^niral  environ  une  heure  awint  Vheure  ordonnie  pour 
marcher ;  c'est  ä  dire,  le  conire-ordre  autant  que  je  me  rapple 
ne  m^est  arrive  qu'ä  11  heures  de  nuit,  le  T  Mars,  ei  c^rtmue- 
ment  des  corps  iloignSs  se  seraieni  dejä  mis  en  mouvemeni  ä 
minuU  pour  6tre  ä  Vheure  marquie  sur  Vennemi,  Par  bonheur 
que  fai  He  instruit  de  ce  contre-ordre,  par  Messieurs  les  De- 
putis,  deux  ou  trois  heures  avant  qu'ü  me  soU  parvenu  par  U 
Giniräl,  et  tout  Üait  dSjä  contremandS  lorsquej'en  re^us  Vordn 
de  luL  On  peut  juger  du  disordre  d^un  pareü  retard  s^ü  evt 
eu  lieu, 

Le  2^  Mars,  un  Vendredy,  ä  9  heures  du  soir,  se  fU  U 
retraUe  de  Morat  ä  Crumine  et  Aarberg,  avec  un  ordre  ei  mt 
tranquiUUi  teile  que  des  troupes  de  ligne  n^aurait  mtcica:  » 
Vobserver,  Cest  M^  KnevMhler  qui  a  dirigi  cette  marche.   Ca 
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officier  ayant  la  canfiance  du  Gineräl  a  eu  une  pari  principale 
ä  tautes  les  dispositions  müUaires  de  Morat  et  s^est  montri  en 
ioute  occasion  digne  de  la  meriter. 

Le  3^  Mars,  un  Samedi,  nous  sommes  arrivi  ä  Gumine  ä 
3  heures  du  matin,  et  M^  KneubüMer  mit  en  mouvement  les 
dttachements  desiinis  ä  Laupen,  Neuenegg  et  Marfeldingen, 
Depuis  notre  arrivee  ä  Gumine  je  n'ai  plus  revu  aucwn  Dragon. 
Les  dStachements  etant  partis,  je  fus,  aide  par  les  deux  Mess' 
Herport,  reconnaitre  notre  position,  Ils  m*indiqubrent  ou  chaque 
troupe,  ainsi  que  les  canons  devaient  etre  places.  Je  dois  leur 
rendre  justice  ä  tous  deux,  la  disposition  itaU  parfaitement 
müitaire,  tPavais  dejä  ä  Morat  apris  ä  connaitre  le  cadet,  et 
je  Im  avais  voue  mon  estime  et  ma  confictnce,  &est  un  müitaire 
d'un  grand  merife,  Chaque  troupe  fut  au  bivouac  ä  sa  place 
de  difense,  Ce  jour  me  quitta  M^  KneuMMer,  et  je  ne  le  rem 
plus  depuis;  ü  me  dit  qu'ü  passerait  par  Berne  pour  joindre 
le  Ginerai,  L^aprds-midi  commenqa  la  fihvre  de  Varmie.  Des 
paysans ei  des  femmes  exitaient  la  troupe;  on  parlait  de  trahison, 
les  officiers  itaient  les  trattres;  ä  Berne  on  itait  traM;  les 
parlementaires  vendaient  la  patrie. 

Chaque  fois  qu'on  savait  qu'on  ne  serait  pas  attaqui  et 
qu'on  ne  pouvait  pas  agir,  c'est-ä-dire  lorsqu*on  savait  qu'on 
parlementaitf  cUors  les  esprits  se  montaient;  on  voutaU  forcer 
les  officiers  ä  marcher  en  avant,  chasser  les  Francais,  les  tuer 
(atis,  conquirir  le  pays  de  Vaud,  cUors  üs  montraient  du  cou- 
rage;  mais  lorsque  les  parlementaires  revenaient,  et  quHl  Üait 
question  de  guerre,  la  peur  succ^dait,  on  pleurait;  on  deman- 
daii  ä  s'en  aller,  les  uns  pour  ddfendre  la  vüle,  les  autres  leurs 
maisons,  femmes  et  enfants;  enßn,  il  se  passaient  ä  cet  igard 
des  seines  decMrantes.  Le  soir  ä  4  heures,  j^envoyais  Jfcf  de 
Guereensee*)  avec  une  lettre  pour  rendre  compte  de  cette  fer- 
fnentation,  et  demandais  ordre  posUif  ä  cet  igard.  —  Ce  mime 
jour,  je  donnais  connaissance  ä  M^  Byhiner  que  Vobandon  des 
traupes  sous  mes  ordres  m'obligeait  ä  quitter  le  poste,  qu*ü  de- 
vait  en  donner  connaissance  ä  Neuenegg  et  se  conduire  d^apr^ 


*)  7.  Graffenried  von  Genensee. 


900  15.  März  1798. 

$es  forces  et  les  circonstances ;  je  lui  donnais  aussi  avis  qut 
favais  recu  une  lettre  de  LL,  EE^  qui  me  mcmdaü  qut  petä- 
itre  les  postes  de  Qumine,  Neuenegg  et  Orauhole  aeraienl  aiUh 
quis  cette  nuU.  Je  regtis  ce  mime  sair  une  lettre  de  MT  By- 
hiner,  datie  de  4  heurea  avec  une  incluse  ä  lui  adressee  pnr 
MT  Moutach,  en  date  de  3  heures,  qui  lui  mande,  que  st,  oi 
cos  d'attaque,  il  fut  force  ä  une  retraite  ä  Neuenegg,  qu'H  m 
retireraU,  et  que  lui,  en  ce  cos,  devait  se  jaindre  ä  lui  par  la 
forit  et  Wanguen,  Cette  nuit,  sans  cesse  les  troupes  Üaient  smt 
le  chemin  de  Gumine  ä  Berne,  ä  tatU  instant  je  recevais  k 
rapport  de  la  disertian  et  du  retour  de  teile  et  de  teile  troupe; 
mime  les  avant-postes  avaient  quitti  et  itaient  revenus.  A  Umt 
mament  des  offidera  me  suppliaient  de  quitter  un  poste  oü  U 
n'p  avait  plus  personne,  Ma  reponse  Hait  toujours  quefattoi' 
dais  des  ordres  de  Berne,  Cette  nutt  passa  ä  Morat  MT  Her- 
renschwand,  et  il  retourna  ä  Berne  dans  la  matinSe^  et  risqm 
d'eire  assassini  par  la  troupe  ä  son  passage  ä  Gumine.  —  A 
2  heures  de  nuit  vint  un  offider  d' Artillerie  me  faire  rappcri 
que  la  plus  grande  partie  des  chariots  de  hagages,  ouiäs  et 
autres,  ctmsi  que  les  chevaux  de  riquisition  etaieni  reioumes 
chacun  chez  eux  sans  permission,  Älors  je  me  deddaiSy  aifOfU 
parle  aux  officiers  qui  itaient  autour  de  mai,  que  naus  quitterioMs 
la  Position  ä  4  heures,  si  je  n'avais  point  de  r6ponse  de  Berne, 
puisque  nous  etions  abandonnis  de  la  troupe,  Cette  connaissanci 
rassura  ce  corps  Sgari,  car  au  moment  fixi  pour  le  depart  w 
chacun  ä  peu  pr^  se  trouva  ä  sa  place, 

Le  4,  un  Dimanche,  ä  4  heures  du  maiin  pricises,  et  ne 
pouvant  impossiblement  ne  plus  resister  ä  la  volonte  generuit 
de  quitter  ce  lieu,  je  fis  prendre  les  armes  et  attder  VarHUene; 
j'arrangais  une  avant-garde  le  plus  lentement  possiblcy  Je  tdduns 
de  gagner  du  tems  dans  Vespirance  de  recevoir  une  rep<mst  de 
Berne,  Au  moment  que  cette  avant-garde  st  mit  en  mardu, 
arriva  M^  de  Wattevüle  de  Landshout,  criant  de  loin  de  rentrer 
et  de  retoumer  dans  le  poste,  qu'ü  avait  un  ordre^  ei  ü  w 
remit  la  lettre  de  LL.  EE^*'  qui  m'ordonna  de  defemdrt  l' 
poste  de  Gumine  et  les  autres  de  Laupen  et  Neuenegg,  ä  wkm 
d'itre  force  au  contraire  par  forces  supirieures,  —  L*avmd' 
garde  rentra;  en  ce  moment  commenca  une  fusittade,  on  it- 
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chargea  les  armes  de  coti  et  d'autre;  ä  foree  de  crier  et  de 
faire  on  vint  hientöt  ä  hout  de  la  faire  finir.  Alars  taut  fut 
apaiaS  et  dans  le  devoir,  —  la  fUvre  finit,  -  tPavoue  que  je 
h'ai  jamais  squ,  ou  faurais  conduit  ce  corps,  Mes  idSes  itaient 
de  prendre  une  posUion,  au  de  pauvair,  peut-itre,  aprhs  une ' 
pramenade,  retaumer  ä  G-umine  saus  quelque  prHexie^  au  draller 
du  cöte  de  Könite,  Keriserts  et  Bdp,  ainsi  qu'une  lettre  de 
liL.  EE^  me  l'avaU  indiqui  en  cas  de  retraUe,  Enfin,  sans 
avair  prieisiment  un  prajet  fixe,  je  chercJiais  ä  me  rigler  d^aprks 
les  eircanstances  du  mament,  lesquelles  dlars  changeaient  d'une 
minute  ä  Vautre.  —  Vers  les  9  au  10  heures  du  matin  vint 
JUT  de  CrOwmaSns  cmnancer  aux  traupes  le  cJiangement  dugau- 
vernement,  le  ritahlissement  d'une  disdpline  rigide,  et  fit  ilire 
par  les  saldats  quelques  grades  d'afficiers  dans  le  campagnies. 
n  a  paru  que  cet  ardre  de  choses  calmait  les  esprits.  Vers 
midi  W  de  Gauma^ns  fit  arreter  et  canduire  ä  Berne  deux 
Jiommes  qui  pravaquaieni  ä  des  insurrectians ;  c'itait  un  nomme 
Jasty  FreyweSbd,  sur  lequel  an  trauva  deux  fus^,  —  et  Lauis 
Werra  de  Marat;  celui-ci  avait  Vesprit  dh'wngL  Tai  appri 
depuis  que  ces  deux  hammes  Witaient  paint  arrives  ä  Berne, 

Vers  les  1  heures  apris-midi,  Bimanche  le  4,  naus  sümes 
que  naus  serians  attaquis.  L'ennemi  parüt  vers  les  2  heures ; 
on  se  fusilla  aux  avant-pastes  devant  le  pant,  et  an  se  canana 
de  part  et  d'autre.  Le  feu  eessa  taut  ä  fait  ä  6  heures  du  sair, 
et  Vennemi  ne  passa  paint  le  pant.  Chaque  corps  resta  ensuite 
ä  sa  posüion.  L'ennemi  disparut. 

Enviran  les  3  au  4  heures,  pendani  Vactian,  je  regais  par 
un  Dragan  V ardre  icrit  (par?)  de  remeitre  le  cammandement 
ä  W  de  WattevUle  de  Könitz,  et  de  me  rendre  paur  le  lende- 
main  matin  ä  Berne  faire  rappart  de  ce  qui  s^itaU  passe  ä 
mon  Corps  de  traupes,  '-Peu  apres  vint  M^  de  Wattevüle  ä  qui 
je  remis  le  cammandement.  Je  restais  spectateur  jusqu'ä  la  fin. 
Je  ne  fais  aucune  reflectian  sur  Veffet  qiCun  pareU  ardre  fit 
sur  moi,  ainsi  que  sur  les  afficierSj  et  les  consiquences  qui 
auraient  pu  en  resulter  dans  un  pareü  moment  et  dans  un  tems 
ou  Van  assassinait  des  afficiers ;  ü  peut  se  cancevair  ainsi  que 
les  reflexions  que  je  paurrais  faire.  —  -W  de  Crausaz,  adju- 
dornt  genial  obtint  permissian  de  W  de  Wattevßle  de  pauvair 


\)0Z  16.  März  1798. 

m'accompagner  jusqu^ä  Berne,  mais  avec  ordre  de  revenir  aum- 

totf  et  M^  de  Goumoens,  aussi  mon  Ä4judant '  generale  pria 

M^  de  Watteville  de  Vagreer  aupres  de  luL  —  Vers  les  7  Aeures 

du  soir  je  fus  ä  pied  occompagM  de  If  Herbort  ä  AUei9düfU% 

W  de  Crousaz  nous  y  joignit  environ  une  heure  ensuite.    Je 

partis  pour  Berne  avec  M^  de  Crousae  vers  la  mnuUy  et  ten 

Us  2  ou  3  heures  notis  nous  rendimes  chez  M^  May,  Presideni 

de  la  commission  rnüitairCy  ä  qui  MT  de  Crousae   remit  w 

papier  signi  de  quelques  officiers.    Ensuite  MX  de  Crousaz  rt- 

tourna  ä  Gumine,  oü,  peu  apr^,  il  fut  assassine  par  des  Dra- 

gons,  ainsi  que  M^  de  Goumoens,  le  Lundi  5  Mars.  —  Jeme 

rendis  ä  la  commission  müitaire  vers  les  9  ou  10  heures;  nuüs 

on  n'eut  pas  le  tems  de  m'entendre. 

Ainsi  finii  mon  Rapport, 

Berne  le  16*  Mars  1798. 

sig:  Z.  de  Wattevüle  Col 
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1325. 

Etat  ^ 

des  troupes  de  la  r^  Division  ä  Morat  ä  la  fin  de 
Fevrier  1798,  sotis  les  ordres  de  M'  le  Colonel 

L.  de  Watteville. 
Kalnach.     La  Legion  romande. 
Kerzerz.    une  Cofnpagnie  de  Dragons. 

Vuüly,  un  hataillon  de  Paysans  sous  les  ordres  de  M^  d^ 
Watteville  de  Mantheney,  et  des  yaysans  de  Vuiüy  ä«.^ 
les  ordres  de  MT  Kirchberguer. 
Morat  et  environs.  Des  Scharfschützen  et  Chasseurs,  sohs  h 
ordres  de  M^'  Gatschet,  Tscharner,  Guerzetisee,*)  I/* 
hataülons  commandes  par  M^'  Ryhiner^  Willading,  tFD- 


*)  von  Graffenried  v.  Gerzenaee. 
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lach,  Steiguer,  Jenner,  Watteville  et  Wourstemberguer. 
Artillerie  sous  les  orfires  de  M^  Luternau,  2  obus, 
2  pieces  de  12,  4  pieces  de  6  —  en  tatä  environ  25 
püces.  Dragons  sous  les  ordres  de  JbT *"  le  Major  Fischer, 
compagnies  Effinguer,  Heggi  et  Jenner. 
Cres^ier.  Des  paysans  de  Moraf,  sous  les  ordres  de  W  de  Watte- 
ville de  Landshout, 
Fribourg,  un  bataillan  sous  les  ordres  de  üf  Stettier. 

NB.  Cet  Hat  n'etant  que  de  memoire,  il  ne  peut  itre  exact, 
M^  de  Goumoens  qui  ä  Morat  a  fait  les  fonctions  de  Major 
de  Place,  doit  pouvoir  en  foumir  un  Hat  exact ;  il  recevait  tous 
les  jours  rapport  de  VHat  de  chaque  trouppe. 
Berne  le  16  Mars  1798. 

sig.  L.  de  Watteville  Col. 

(R.  A.  B.) 

1326. 

Auf  den  mir  unterm  12**°  diess  durch  die  provisorische 
Militär-Commission  überschikten  Befehl  ein  Verzeichniss  der  Pret 
und  Decompten  so  die  mir  untergeordneten  Troupen  noch  zu 
fordern  haben  möchten  einzusenden,  habe  ich  die  Ehre  zu  ant- 
worten, dass  ich  keine  Troupen  commandiert  und  unter  meinen 
Befehlen  gehabt,  ich  also  hierüber  keine  Antwort  ertheilen 
kann. 

Bern  d.  16*«"  Merz  1798. 

sig:  Lombach  Major. 

H'  Hauptmann  von  Goumoöns  commandierte   die  Troupen 
von  unserm  Regiment  so  marschiert  sind.  — 
Aufschrift:  An  die  provisorische  Militär  Commission 

Bern. 
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18.  März  1798. 

1327. 

Laut  erhaltenem  Befehl  von  Seiten  der  provisorischen  Militftr- 
Oommission  vom  12^''  Merz,  habe  die  Ehre  Selbige  zu  berichten, 
dass  ich  als  stationirter  Departements-Major  in  meinem  Depar- 
tement keine  effective  Trapencorps  unter  meinem  Gomando  ge- 
habt habe.    Diejenigen  Corps,  die  auf  den  Grenzen  des  Saanen- 
Amts   sich   befanden,    waren    unter    dem  Comando  H*^  Ober^ 
Tschamers  von  Aelen  und  H^  Hauptmann  Fischers  und  bestun- 
den aus  den  Select-Compagnieen  des  1  und  2  Bataillons  Regt : 
Simmenthai,    sammt    den   40    anexierten    Kanoniers,    und    der 
8^°  Scharfschützen  Compagnie.     Dieses  Corps  wurde  durch  die 
unter  H°  Oberst  Tschamer  Direction  organisirte  Mannschaft  in 
ober   und   unter  Ormont,    deren   eigentliche  Anzahl  mir  nicht 
recht  bekannt  ist,  vermehrt.     Die  Bezahlung  dieses  Corps  hatte 
der  Departements- Commissar  Manj  von  Diemtigen  ganz  in  seinem 
Auftrag,    worüber   er   zweifelsohne,    über   die  Bezahlung,    wie 
auch  über  das  noch  ausstehende,  und  das  noch  in  seiner  Kasse 
sich  befindende  Greld,  Rechnung    tragen    wird.     Mir  ist   daher 
niemals   kein  Aufkrag  von  Seiten  M.  h.  g.  H.  der  ehemaligen 
Kriegsräthe  gegeben  worden,  als  in  einem  allfälligen  Landsturm 
die  erhobenen  Füsiliers  unter  dem  Ober  Commando  H"^  Tachar- 
ners  zu  kommandiren,  welches  auch  geschehen,  aber  in  einer  so 
ziemlich  grossen  Verwirrung,  und  ist  mir  auch  kein  Yerzeichniss 
von  der  auf  dem  Sammelplatz  zu  Saanen  eingefundenen  Mann- 
schaft gegeben  worden.     Der  Tumult  war  auch  so  gross,  dass 
ich,  nachdem  die  Nachricht  von  dem  üebergang  von  Bern  ein- 
g^^gen,  sdler  Orten  von  den  erschrecklichen  Beschuldigangen 
eines  Verräthers  belegt  worden  und  um  den  Drohungen  ermor- 
det und  erschossen  zu  werden  zu  entgehen,  mein  Heil  in  meiner 
Entfei-nung   von  dortigen  Gegenden  habe  suchen  müssen;  also 
dass  mir  unmöglich  war  ii-gend   ein  Yerzeichniss  von  der  sich 
an  diesem  Tag  eingefnndenen  Mannschaft  zu  geben.     6«ld  ist 
mir   auch    gar   keins   zur  Bezahlung   der  Truppen    übergeben 
worden,    worauf  ich  mich  selbst  auf  das  löbliche  Zahlamt  in 
Bern  berufe.     Ich   selbst,  für  meine  Person,  bin  noch  wirklich 
ohne  einige  Bezahlung. 


19.  März  1798.  905 

Habe  anmit  die  Ehre  die  provieorische  Oomission  txl  yer- 
sichezii,  daes  es  mir  kränkend  ist,  keine  bessere  Erläuterung 
über  das  gethane  Begehren  geben  zu  können. 

Die  Ehre  habend  zu  sein  mit  wahrer  Hochachtung 
der  millitarischen  Comission 

Ergebener  und  gehorsamer 
Diener 
Ayent  im  Wallis  sig:     Major    von    Diessbach. 

d.  18.  Merz  1798. 
Aufschrift:  Der  Provisorischen  Millitar-Comission 

in 

Bern. 
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1328. 

Es  ist  mir  leid,  wenn  ich  (wie  zu  vermuthen  ist)  über 
das  Betragen  der  verschiedenen  im  welschen  Amte  Saanen, 
Ormond  etc.  agirten  Truppen  nicht  hinlänglich  und  vemüglichen 
Bapport  abstatten  kann.  Sechszehn  Tage,  im  Anfang,  war  ich 
freylich  auch  in  dortigen  Gegenden  in  Function,  musste  mich 
aber  meistens  mit  dem  Secretariat  abgeben  und  beschäftigen, 
und  nachhei:  wurde  ich  abgeschikt,  um  die  Füsillier-Compag- 
nieen  zu  formiren  und  organisiren,  als  mit  denen  ich  bej'm 
ersten  Landsturm  landauf  —  beim  zwejten  aber,  als  unterm 
5**"  curr,  auf  Befehl  Herrn  Oberst  Tschamers  v.  Prutigen  mit 
den  Wimmisem  allein  bis  Thun  marschierte. 

Aller  Orten  wo  ich  zugegen  war,  äusserte  sich  in  allem 
Volk,  Stand  und  Alter  rechtschaffener  Heldenmuth,  gute  Sub- 
ordination und  gar  keine  Exoesse  -  Begehungen,  alls  allein,  da 
wir  am  Gwatt  zu  Herren  Fischers  Wohnung  kamen,  war  solche 
mit  denen  Frutigländem  (die  mit  ihrem  Herrn  KasÜanen  auch 
im  Anmarsch  waren  und  mit  denen  ich  mich  mit  meinen  Leuten 
vereinigen  sollte)  umstellt  und  ziemlich  mit  Ungestühm  be* 
handelt,  doch  mochten  Herr  Oberst  Tschamer  —  H'^  Oberst  • 
Lieut.  Zehender  von  Bipp  und  meine  Wehnigkeit  wieder  alles 
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ziemlich  besänftigen,  dass  kein  weiteres  Unglück  wiederfohr 
und  man  in  Stille  bis  Thun  und  ich  (da  just  unterdessen  der 
leidige  Bericht  von  üebergab  der  Stadt  Bern  an  die  Franken 
einlangte)  mit  meinen  Wimmisem  von  da  bei  Nacht  wieder 
heim  marschiren  konnte.  —  Am  5****  und  6'*°  diess,  als  bei  Endi- 
gung der  Kriegs  Functionen  im  Saanenland  etc.  soll  es  durch 
das  allgemeine  Volksmisstrauen  freilich  ziemlich  unanständig 
und  jastig  auf  unsere  gewiss  verdienstvoll  wacker  und  biedere 
Herrn  Chefs  losgegangen  seyn,  allein  ich  flatiere  mir  f&r  unsere 
Nieder-Simmenthaler,  dass  selbige  bei  allen  dergleichen  leidigen 
Auftritten  denen  verntLnftigen  Vorstellungen  ausgezeichnetes 
Gehör  verliehen  haben. 

Diess    ist,    was    tLber    diesen   Gegenstand    gewissenhaft  zu 
rapportiren  die  Ehre  hat,  der  so  sich  erfreiet  zu  heissen: 

Hochderoselben 
Wimmis  d.  IQ****  März  gehorsamster  Diener 

1798.  sig.  D.  Weissmüller,  gew:  Dep:  Aide- 

Major. 
Aufschrift:  Dem   Bürger  Johann  Karl  May,    2^ugherr 

und  Präsident  der  Militar-CommissioD 

der  Statt  Bern 

Bern. 

1329. 

In  Folg  des  von  dem  Militar-Comitö  erhaltenen  Befehls 
über  die  AufiFÜhrung  des  mir  anvertrauten  Bataillons  einen 
Rapport  abzustatten,  habe  die  Ehre  einzuberichten ,  dass  da^ 
2*®  Ftisilier-Bat :  des  Regiments  Thun,  so  in  der  Landschaft 
Frutigen  erhoben  war,  sich  während  24  Tagen,  da  es  unter 
meinem  Commando  gewesen,  so  betragen,  dass  es  als  ein  Bei- 
spiel von  guter  Mannszucht  und  Tapferkeit  hätte  gegeben  wer» 
den  können.  Üngeacht  dieses  Bataillon  von  dem  1^^  Men  bis 
zu  dem  5^°,  da  es  um  7  Uhr  morgens  nach  Neuenegg  mar- 
schierte beynahe  Taig  und  Nacht  auf  den  Beinen  war,  die  4 
letzten  Tage  auch  weder  Geld  noch  Rationen  empfieng,  so  be- 
zeigte es  an  eben  dem  5^®°  Merz  die  grösste  Tapferkeit,  schlag. 
•  vereint  mit  dem  1  und  2  Auszüger  Bataillon  gleichen  Regi- 
ments den  Feind  über  die  Sensen  zurück  und  freute  sich,  etwas 
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zur  Bettung  des  Vaterlandes  beygetragen  zu  haben.  Die  Nach- 
richt von  der  üebergab  der  Stadt  versetzte  das  ganze  Batail- 
lon in  die  grösste  Verzweiflung,  wovon  jeder  Beweise  gab; 
dennoch  wurde  von  Niemand  die  geringste  Ausgelassenheit  be- 
gangen und  niemand  kein  Leid  gethan.  Anfangs  gedachte  die 
Mehrheit  der  beiden  Bataillone  von  Frutigen,  sich  in  ihrer 
Landschaft  zu  vertheidigen ;  allein  es  gelang  mir  in  kurzer  Zeit, 
die  Geister  zu  beruhigen  und  auf  gemessenere  Gedanken  zu 
bringen.  Diess  ist  in  Kürze  was  ich  der  Militär  Gomission 
über  das  ruhmvolle  Betragen  des  2*^°  Füsilier-Bataillons  Thun 
einzuberichten  habe. 

sig:  Rud.  v.  Wattenwyl,  Major. 

Bern  d.  19*«»  Merz  1798. 

Aufschrift:  Den  Bürgern 

President  und  Assessoren  des  Militar- 
Comite  der  provisorischen  Regierung 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

1330. 

Hochgeachtete  Hochgebietende  Herren. 

Als  Freytags  den  2**°  diess  Monats  der  Landsturm  ergangen 
erhielte  von  Mm.  w.  H°  Kriegsrathsch reiber  den  mündlichen  Be- 
fehl, da  die  Bataillons  von  Frauenkappelen  bereits  in  Aktivität 
und  mit  Commandanten  versehen  waren,  mich  nach  Walpers- 
wyl  zu  begeben  und  daselbst  das  Füsilier-Bataillon  zu  über- 
nehmen, wohin  mich  noch  den  gleichen  Tag  verfügte.  Als  ich 
in  Walperswyl  anlangte,  vernahm  sogleich,  dass  die  Truppen 
in  der  Gegend  von  Nidau  sich  eiligst  zurückgezogen,  die  Com- 
pagnieen  des  3**°  und  4**°  ßataill:  meines  Departements  von  ihren 
Hauptleuten  abgedankt  und  die  Franzosen  in  Nidau  eingerückt 
seyen.  Ohne  dass,  auf  den  ergangenen  Landsturm  sich  einige 
Mannschaft  auf  dem  Lermenplatz  eingefunden,  musste  ich 
Samstags  den  3**°  dito,  morgens  um  4  Uhr  selbst  zusehen,  wie 
die  zürcherschen  Hülfstruppen,  von  Erlacb  und  Ins  kommend, 
durch   Walperswyl  sich   zurückzogen    und   nach   Seedorf  mar- 
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schirten.  Von  demselben  habe  vemommen,  dass  der  Landsturm 
im  Amt  Erlach  nicht  ergangen.  ~  In  dieser  Lage  konnte  ich 
daselbst  wenig  nüzen,  desswegen,  nnd  da  die  Franzosen  sich 
auf  eine  gute  halbe  Stunde  bereits  Walperswyl  genfthert  hatten, 
zöge  mich  auf  Aarberg  zurück.  Daselbst  habe,  unter  dem  Com- 
mandoMs.  w.  H'^  Major  Ton  Graffenried,  die  von  den  umliegenden 
Dörfern  angekommene  Mannschaft,  so  auf  unge&hr  1(K)  k  120 
Mann  anstiegen,  gesammelt,  die  unbewehrten  bewehrt  und  nüt 
Munition  versehen.  Als  den  n&mlichen  Tag  die  Franzosen  von 
der  Gegend  von  Walperswyl  nach  Aarberg  zu  marschieren  im 
Begri£f  waren,  ward  obige  zusammengelesene  Mannschaft  an  die 
welsche  Legion  angehenkt,  gegen  den  Feind  marschiert,  der- 
selbe angegriffen  und  zurdckgeschlagen.  —  Da  ich,  wie  bereits 
gesagt,  niemanden  von  meiner  Mannschaft  zu  commandieren 
gehabt,  so  wusste  ich  Nichts  anderes  vorzunehmen,  als  mich 
Sonntags  den  3^°  *)  nach  Bern  zu  begeben,  aU wo  ich  den  näm- 
lichen Tag  die  Ehre  hatte  meinen  Rapport  Mn.  h.  g.  H°  der  proYi- 
sorischen  Militar-Commission  mündlich  abzustatten,  worauf  Hoch- 
dieselben geruhten,  mir  das  Commando  des  Füsilier -Bataillons 
von  Frauenkappelen,  so  bereits  seit  einiger  Zeit  in  Aktivist 
war,  zu  übertragen.  Wie  ich  Montags  den  5****  in  der  Frühe  zu 
diesem  Bataillon  mich  begeben  wollte,  so  habe  ich  unterwegs 
einige  wenige  Männer  davon  angetroffen,  die  mich  versicherten, 
dass  dasselbe  bej  dem  unglücklichen  Treffen  vom  Sonntag 
Nachts  bei  Neuenegg  ganz  auseinander  gesprengt  worden  seye. 
um  dennoch  meinen  Eifer  zur  Vertheidigung  des  Vaterlandes 
thätig  zu  beweisen,  begäbe  mich  unverweilt  zu  der  unter  Com- 
mando Ms.  h.  H'^  Obersts  von  Graffenried  von  Bümpliz  gestandenen 
Truppe,  die  nach  Neuenegg  marschierte  und  thate  Diensie  als 
Aide-Major  bei  denselben.  Der  glückliche  Erfolg  ist  bekannt 
genug. 

Aus  diesem   ganzen   Rapport   ergiebt  sich  also,   dass   ich 
keine  einzige  Truppe  zu  kommandiren   hatte,   desswegen  auch 
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keine  Gelder  für  dieselben  bezogen,  und  also  keine  Bechnung 
für  PrH  et  Bieompte  abzulegen  habe. 

Wohl  aber  habe  für  meine  Person,  für  den  2*«  3*«  4*«»  und  b^ 
Merz  meine  Besoldung  ä  2  Km.,  dann  für  meinen  ältesten  Sohn, 
der  sich  als  frejwiUiger  Gemeiner  in  beyden  Actionen  hat  ge- 
brauchen lassen,  eben  diese  Tage  per  Rationen,  PrH  et  Deeompte 
mit  Em.  1  bz.  1,  und  endlich  für  mein  Beitpferdt,  für  4  Tage 
hk  10  bz.,  also  in  Allem  Em.  10,  16  bz.  anzurechnen. 

Das  ist  dasjenige  was  ich  in  Folg  schriftlicher  Aufforderung 
vom  12*«"  diess,  solch  aber  erst  den  16*«" erhalten,  zu  rapportieren 
die  Ehre  habe  und  mit  schuldiger  Hochachtung  verbleibe 
Hochgeachtete  Hochgebietende  Herren! 

Hochderoselben  schuldigst  gehorsamer  Diener 
sig:    Alex.  Albr.  Bachmami,    Depart:    A:   Major. 
Bern  d.  19*«  Merz 
1798. 

I33L 

Unverdrossen,  gehorsam,  sittsam,  auf  dem  Marsche  und 
sonst  etc.  etc.  sind  die  Auszeichnungen,  die  der  siebenthalschen 
Scharfschützen -Gompagnie  besonders  gebühren,  deren  Haupt- 
mann zu  sein  ich  die  Ehre  gehabt  habe. 

Diese  Zeugsame  soll  ich  nach  erhaltenem  Befehl,  der  mir 
heute  zugekommen  ist,  der  provisorischen  Militär -Eommission 
vorlegen. 

Bern  den  19**°  März  1798, 

sig.  J.  B.  Bucher. 
Aufischrift:  Der  provisorischen  Militair  Commission 

Bern. 

1332. 

Bürger  President  und  Assessoren  der 

provisorischen  Militar-Commission ! 
Heute  ward  denen  Vorgesetzten  der  Gemeind  Dero  Schreiben 
vom  16^^  diess  eröffiiety  welche  declarirt,  dass  die  Leichen  der 
bej  AUenlüften  gelegenen  H**  Oberst  de  Crousaz  und  Oberst 
von  GtoumoGns  alsbald  auf  dem  Todtenacker  zu  Mühleberg  an- 
ständig beerdiget  worden  seyen. 
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Mit  dessen  behöriger  XJeberschreibung  hat  die  Ehre  za  ver- 
harren 

Bürger,  President  und  Assessoren 

deroselben 
D.  19**"  Merz  1798.  dienstbereitwilligste 

Landschreyberej  Laapen. 
Aufschrift:  Denen  Bürgern  President  und  Assessoren 
der  provisorischen  Militar-Commission 
des  Eydgenössischen  Freistaats  Bern 

in 

Bern. 
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1333. 

Rapport 
über  das  1.  Füsilier  Bataillon  vom  Regiment  Konolfing^i. 

Den  2*^  Merz  1798  abends  langte  dieses  Bataillon  in  Bern 
an.  Den  3*^  um  2  Uhr  zogen  wir  zum  untern  Thor  aus.  Auf 
dem  Scheidweg  auf  dem  Stalden  wollte  ein  grosser  Theil  der 
Mannschaft  rechts  nach  Hause  kehren.  Ich  bewog  sie  jedoch 
durch  liebreiche  Ermahnungen  und  ernstes  Zureden,  mir  gegen 
den  Feind  nachzufolgen.  Wir  giengen  bis  auf  Urtenen ;  daselbst 
waren  aber  alle  Quartiere  Übersetzt.  Ich  schikte  gleich  eine 
Ordonnanz  an  Hn.  General  von  Erlach  in  Wylhof,  der  uns  die 
Dörfer  Wiggiswyl  und  Deisswyl  zum  Quartier  anweisen  Hess. 
Den  4**'*  giengen  wir  morgens  nach  Buchsee  und  nachmittags  zu 
Unterst  in's  Orauholz,  allwo  wir  die  Nacht  hindurch  bivouacirten. 

Am  5*^,  gleich  nach  Tagesanbruch  sandte  ich  eine  Com- 
pagnie  auf  Befehl  der  Provisorischen  Militärischen  ConmiissioD 
und  des  Hn.  Generals  nach  Thorberg. 

Bey  dem  vor  sich  gegangenen  Treffen  im  Grauholz  hat 
die  Mannschaft  tapfer  Stand  gehalten,  bis  die  letzte  Kanone 
so  auf  dem  Wege  war  sich  zurückzog  und  ich  zum  retiriren 
commandirte. 

Mit  dem  Betragen  der  unter  mir  im  Feld  gehabten  Mann- 
schaft bin  ich  vollkommen  zufrieden   gewesen,   sie  hatte  das 
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gr5sste  Zutraaen  in  mich  gesetzt  nnd  mir  immer  bestens  ge- 
horcht. Nur  soll  Hauptmann  Bamseyer  den  8^®°  frühe,  ohne  mein 
Vorwissen,  mit  einem  kleinen  Detachement  weggezogen  und 
entweder  zu  Thorberg  oder  im  Boll  bis  den  5***  unter  den  WaflFen 
stehen  geblieben  sein. 

Frejlich  hat  er  gefehlt,  sich  zu  entfernen  ohne  mir  nichts 
zu  sagen;  allein  da  er  unter  den  Waffen  geblieben  und  es 
besser  ist  in  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkt  Unzufriedenheit  und 
Scission  zu  verhüten,  so  empfehle  ihn  auch  um  seinen  Sold. 

Bern  den  20*«»  Merz  1798. 

sig.  Daxelhofer 
Bataillons  -  Commandant. 

1334. 

In  Antwort  auf  den  erhaltenen  Befehl  Ton  der  provisorischen 
Militar-Commissionvom  14^°  Merz  1798,  in  Ansehen  des  Betragens 
des  unter  meinem  Commando  gestandenen  Bataillons  Thun,  habe 
die  Ehre  zu  berichten,  dass  das  Betragen  der  Mannschaft  dieses 
Bataillons,  während  der  Zeit  es  im  Feld  gestanden,  gut  gewesen  ist. 
Dieses  macht  mir  zur  Pflicht,  auf  die  schleunige  Bezahlung 
der  eingegebenen  Rechnung  Herren  Fischers,  als  fungierenden 
Major  des  Bataillons  Thun,  rückständigen  Pret  und  Decompte 
zu  dringen. 

sig.  P.  V.  Steiger. 
Bern  den  20*«'»  Merz  1798. 
Aufschrift:  An  den 

President  der  Provisorischen  Militar-Commission 

Bern. 

1335. 

Meine  HeiTen  der  Provisorischen  Militär  Commission  I 
Mit  vielem  Vergnügen  ertheile  ich  dem  unter  meinem  provi- 
sorischen Comando  gestandenen  Bataillon  das  wohlverdiente  Lob 
von   guter  Mannszucht,   von  Liebe  und  pünktlichem  Gehorsam 
gegen  die  Befehle  ihres  Comandanten. 

Nach  meiner  retraite  aus  dem  solothumischen  Gebiet  nach 
Wangen  liess  ich  dem  Bataillon  die  Gewehre  anl^en  mit  £r- 
laubniss,   sich   zu  erfrischen   (indem  sie  den  ganzen  Tag  nicht 
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gegessen  hatten)  bis  der  Appell  geschlagen  würde,  ma  die  Ein- 
qtiartirangs-Billet  anszatheüen. 

Inzwischen,  dass  ich  in  einem  Wirthshaose  eine  Tasse  The« 
trank,  kam  mir  jemand  aus  Wangen  ankünden,  dass  das  erste 
Bataillon,  so  wie  mein  zweites  nach  Hause  g^pangen  aeye.  Ich 
begab  mich  angenblicklich  anf  den  Platz,  fand  noch  die  Com- 
pagnie  Schmid  von  meinem  Bataillon  da,  und  marschierte  mit 
Ihr  begleitet  durch  ihren  Hauptmann  und  Hanptmaim  von 
Wattenwyl  nach  Bohrbach. 

Folgenden  Tages  kamen  verschiedene  Officiers  und  Soldaten 
zu  mir,  ihr  Leyd  über  das  Geschehene  zu  bezeugen,  mit  Bitte 
die  in  ihre  Dörfer  zurückmarschierte  Mannschaft  durch  die 
Postläufer  wieder  aufbieten  zu  lassen.  Ich  gab  zur  Antwort, 
dass  diess  nicht  in  meiner  Macht  stünde  und  da  sie  einmal 
eigenmächtig  auseinander,  nach  ihren  Dörfern  zurückgekehrt  se jen, 
nun  ein  obrigkeitlicher  Befehl  nöthig  seye,  um  sie  wieder  zn 
versammeln.  —  Inzwischen  werde  ich  vom  Geschehenen  Rapport 
machen  und  fernere  Befehle  abwarten.  —  Den  darauf  folgenden 
Tag  ergieng  der  Landsturm;  ich  verfügte  mich  zu  meinem 
Bataillon,  welches  sich  bei  dieser  Gelegenheit  versammelt  hatte, 
sagte  ihnen,  dass  ich  als  Yolontair  mit  ihnen  gienge,  jedoch 
dem  Bataillon  mit  Bath  und  That  aus  allen  Kräften,  wie  vorhin, 
beistehen  würde,  wenn  sie  das  erforderliche  Zutrauen  zu  mir 
hätten.  Sie  bezeugten  ihre  Zufriedenheit.  Bis  dahin  hatte  sie 
der  Herr  Landmajor  von  Ernst  angeführt.  —  In  Herzogenbuchsee 
wollten  die  Einen  die  Franzosen  in  Wangen  angreifen,  die 
Andern  aber  nicht.  Das  Bataillon  gieng  endlich  auseinander 
nach  Hause,  jedoch  sonder  mich,  noch,  bei  meinem  Wissen,  keinen 
von  meinen  Offizieren,  noch  mit  Thaten  oder  Worten  im  ge- 
ringsten zu  beleidigen.  Ich  verfügte  mich,  hier  unnütz  sejende, 
sogleich  nach  Bern,  wo  ich  die  Tbore  verschlossen  fand  und 
keinen  Bericht  abstatten  konnte.  Folgenden  Morgen  gieng  die 
Stadt  an  die  Franzosen  über. 

üeber  den  Decompte  und  was  das  Bataillon  noch  vorräthiges 
Geld  haben  könnte,  habe  ich  folgend  erhaltenen  Befehl  an 
Herren  Aide  Major  Braun  geschrieben,  dessen  Sohn  mein  satori- 
sirter  Bataillons-Zahlmeister  war,  und  bei  welchem  man  alle 
dahin  einschlagenden  Rechnungen  finden  wird,  denn  er  war 


20.  März  1798.  913 

treu  uud  exact.  Antwort  habe  ich  noch  keine  empfangen.  Ich 
glaube  aber,  dass  der  Decompte  von  meinen  Hauptleuten  aus- 
bezahlt worden  ist  und  dass  dem  Bataillon  noch  ein  Pret  zu- 
kommt, dieweil  wir  auf  dem  Weissenstein  kein  Geld  bekonmien 
konnten. 

Bern  den  20*«»  März  1798. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  allem  schuldigen  Gehorsam 
zu  verbleiben 

Ihr  gehorsamer  Diener 
F.  Z.  Thormann,  gewesener 
provisorischer  Oberst  Lieutenant  vom 
zweyten  Bataillon  von  Wangen. 

1336. 

Rapport  vom  Feldbataillon  von  Burgdoif. 

Laut  Dero  Befehl  vom  14.  Merz  hab  ich  die  Ehre  Euer 
Tit.  zu  melden,  dass  dieses  obgenannte  Bataillon,  sowohl  Offiziers, 
als  die  übrige  Mannschaft,  mit  dem  gi*össten  Eifer  und  Bereit- 
willigkeit alle  ihre  Pflichten  erfüllt  bis  auf  den  5**"  Merz,  da  ich  vom 
H**  Comandant  von  Wattenwyl  den  Befehl  erhalten,  mich  von 
Marfeldingen  zurückzuziehen,  und  hab  mich  mit  den  übrigen 
Truppen  bei  Frauenkapelen  vereinigt.  Da  aber  bald  hernach 
die  Truppen  auseinandergegangen,  so  hab'  ich  sie  hinder  dem 
Gurten  bis  nach  Belp  geführt  und  dort  verabschiedet.  Bej 
dieser  Gelegenheit  soll  ich  nicht  ermangeln,  denen  4  Herren 
Hauptleuten  Tschiffeli,  Steiger  von  Burgdorf,  Jenner  und  Gruber, 
wie  auch  denen  Leutenant  Müller  von  Lüzelflühen  und  Quartier 
Meister  Heggi  das  wohlverdiente  Lob  zu  ertheilen,  dass  sie  sich 
in  allen  Begebenheiten  als  geschikte  und  erfahrne  Offiziers  be- 
tragen. 

Bern  den  20*«'*  Merz  sig.  K.  Stettier,  Brigadier. 

1798.  (R.  A.  B.) 
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1337. 

Durch  Euer  Tit.  unterm  14*^  Merz  aberlassene  Zosclirift 
ist  mir  anbefohlen,  einen  Bapport  über  das  Betragen  meiner 
im  Feld  untergehabten  Mannschaft  einzugeben.  Ihr  Betragen 
während  des  ganzen  Feldzuges  war  so,  dass  ich,  sowohl  den 
Ober  Of£ciers,  unter  Offiders  und  Gemeinen  gewissenhaft  das 
beste  Lob  ertheilen  kann;  ihr  Gehorsam  war  ununterbrochen, 
und  ihr  Muth,  Tapferkeit  und  acht  schweizerisches  Betrag^i 
zeichnete  sie  sowohl  auf  dem  Tessenberg,  als  bei  Neueneck  TOr 
allen  aus. 

Bern  d.  2P«°  Merz  1798. 

sig.  L.  Manuel,  Oberst 
des  Regiments  Thun. 
Aufschrift:  An  die  Provisorische  Militar-Comission 

Bern. 
(R.  A.  B.) 

1338. 

Den  von  der  Tit.  Provisorischen  Militar-Comission  von  mir 
verlangenden  Rapport  habe  in  Folgendem  mitzutheilen  die  Ehre. 

Freitags  den  2^*°  dieses  Monats  erhielte  von  dem  Tit.  Kriegs- 
rath  den  Befehl,  als  Conunandant  mit  dem  1^*^  Füsilier  Bataillon 
des  Regiments  Bargdorf  auf  Jegenstorf  zu  marschieren  um 
mich  an  die  dortigen  Truppen  anzuschliessen.  Samstag  morgens, 
den  Sten,  beorderte  mich  Herr  Obrist  von  Erlach  nach  dem 
Grauholz  zu  marschieren,  um  die  daselbst  anzulegende  Batterie 
zu  decken.  Auf  einen  eingegangenen  falschen  Bericht^  da^  der 
Feind  im  Anmarsch  sey,  liesse  Herr  General  von  Erlach  ^mmt- 
liehe  Truppen  gegen  ürtenen  vorrücken,  woselbst  ich,  unweit 
der  Ziegelhütte,  auf  einer  Anhöhe,  Posten  ge&sst  und  meine 
Mannschaft  in  Schlachtordnung  gestellt.  Nach  Verlauf  einiger 
Stunden  liesse  mir  Herr  General  von  Erlach  durch  seinen  Adju- 
danten  sagen,  dass  keine  Ge&hr  vorhanden  sey,  und  ich  das 
N^htquartier  zu  Mattstetten  beziehen  und,  bis  auf  watem 
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Befehl  dort  verbleiben  solle.  Sonntags,  Nachmittags,  etwa  um 
2  Uhr,  wurde  Allarm  geschlagen;  ich  erhielte  Ton  Herrn 
General  die  Ordre,  nach  Fraubrunnen  zu  marschieren,  allwo 
ich  Abends  ungefähr  um  5  Uhr  ankam.  Ich  bezog  sogleich 
die  von  Herrn  Obrist  von  Erlach  mir  angewiesene  Stellung 
und  liess  die  ganze  Nacht  das  Bataillon  unterm  Gewehr  stehen. 
Tags  darauf,  Montags  den  5ten  Merz  morgens  gegen  6  Uhr, 
wurden  sftmmtliche  Truppen  von  den  Franken  angegriffen.  Nach 
einer  kurzen  Gegenwehr  zog  sich  die  Mannschaft,  welche  etwas 
vorwärts,  zu  meiner  rechten  postiert  war  in  Unordnimg  zurück ; 
ich  hofPte  vergeblich,  dass  sie  sich  hinter  mir  neuerdings 
formieren  würde.  Obschon  ich  mit  meinen  braven  Leuten  einzig 
auf  dem  Schlachtfeld  blieb,  so  fochten  sie  doch  noch  einige 
Zeit  mit  Muth  und  Entschlossenheit,  zogen  sich  aber  endlich 
auch  in  (Jnordnung  zurück.  Etwa  1000  Schritt  von  unserer 
ersten  Stellung  sammelte  ich  neuerdings  einen  grossen  Theil 
meines  Bataillons  und  marschierte  wiederum  gegen  den  Feind 
zu,  welcher  auf  kurze  Zeit  am  femern  Vordringen  aufgehalten 
wurde.  Da  ich  aber  ohne  ünterstttzung  blieb,  so  musste  ich 
endlich  der  Uebermacht  weichen.  Ich  selbst  wurde  im  Holz 
von  2  Bajonetten  und  einem  Säbelstoss  zu  Boden  geworfen, 
gefangen  genommen  und  auf  Solothum  transportirt.  Obschon 
das  Gefecht  lebhaft  und  hartnäckig  war,  so  haben  wir  doch 
nicht  gar  viele  Todte  gehabt.  Die  Anzahl  der  Verwundeten 
und  Gefangenen  aber  kann  ich  nicht  bestimmen. 

Burgdorf  den  21.  Merz  1798. 

sig.  Dürig  Aide  Major  de  Departement 

vom  Regiment  Burgdorf. 

Aüfischrift:         Der  Tit.  Provisorischen  Militar-Commission 

in 

Bern. 

1339. 

Hochwohlgebohren  und 

Hochgebietende  Herren ! 
Gleich  nachdeme  der  Landsturm  organisiert  gewesen,  über- 
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fiel  mich  eine  fieberische  Krankheit,  die  mich  so  sehr  entkräftete, 
dass  ich  weder  militärischen,  noch  andern  Geschäften  mehr 
vorstehen  konnte.  H'  Major  Tschamer  dieses  sehend,  fand  für 
nöthig  Tit.  H*^  General  von  Büren  Rapport  darüber  abzastatten. 
Derselbe  wird  daraufhin  Mn.  h.  gg.  HH"  den  Eriegs-Räthen, 
ohne  allen  Zweifel,  die  Anzeige  davon  gemacht  haben,  weil 
U'  Major  Tschamer  einige  Tag  nachher  von  Wohlgedachten 
Mn.  h.  gg.  HH°  den  Kriegsräthen  ein  Schreiben  erhalten,  worin 
derselbe  benachrichtigt  worden,  dass  zu  einem  Comandanten 
des  Landsturm-Bataillons  von  Langenthai  ein  H'  von  Wattenwyl 
von  Nidau  erwählet  seye,  der  sich  alsobald  auf  den  Platz  be- 
geben werde,  welches  mir  H'  Major  Tschamer  by  einem  Besuch, 
den  er  mir  zu  machen  sich  bemühte,  eröffnete;  so  dass  ich  bj 
denen  kriegerischen  Auftritten  keine  Mannschaft  unter  meinem 
Commando  gehabt,  kein  Geld  empfangen  und  auch  Nichts  be- 
zahlt habe,  mithin  über  das  Betragen  der  Mannschaft  ina  Feld 
auch  keinen  Rapport  erstatten  kann. 

Dieses  ist  die  schuldige  Beantwortung  von  beiden  erhaltenen 
Schreiben  vom  12**°  und  14**''  diess  Monats  datiert. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  der  vollkommensten  Hochachtung 
stäts  unterthänig  zu  beharren. 

Meinen  Hochwohlgebohmen  und 
Hochgebietenden  Herren 

gehorsam  unterthäniger 
Langenthai  Diener 

den  21*«"  Merz  sig.  Joh.  Salomon  Rüegger 

1798.  Departements  Aide-Major. 

Aufschrift :  Tit. 

An  die  hohe 
Provisorische  Militar-Comission 
Mn.  Hwgb.  Hochgebietenden 
Herren  etc. 

Bern. 

1340. 

Meine   Hochgeehrten    Herren   der  Provisorischen  Militär- 
Komission   begehren    das   Betragen   meiner   mir  anvertaraaten 


21.  Mftrz  1798.  917 

Compagnie  in  Erfahmng  za  bringen.  So  kann  sowohl  von 
denen  die  nnder  meinem  eigenen  Comando,  als  auch  auf  den 
Rapport  derer  under  den  Lieutenampt  und  Wachtmeistern  ge- 
standenen Canoniers  nichts  als  Alles  Liebs  und  Gutes,  sowohl 
des  Dienstes  als  auch  guter  Suportination  wegen,  gute  Zeug- 
samme abstatten. 

sig.  Johann  Samuel  Ganting 

Bern  den  21.  Merz  Hauptm.  der  5^°  Statt  Comp. 

1798.  des  Regiments  Konolfingen. 

1341. 

Hochgeachte 

Hochgeehrte  Herren! 

In  Folg  erhaltenen  Auftrags  datiert  vom  14.  Merzen,  habe 
ich  die  Ehre  einen  kurzen  Bericht  über  das  Betragen  meiner 
mir  untergeordneten  Mannschaft  des  Bataillons  Wurstemberger 
abzustatten ;  nehmlich,  dieselbe  hat  sich  äussert  einigen  wenigen 
Flüchtigen,  die  nach  ihrer  Heimath  gekehret  und  die  das 
Bataillon  ohne  Erlaubniss  ihrer  Oberofficiers  verlassen,  jeder- 
zeit gehorsamm,  treu  und  diensteifrig  erzeigt,  so  dass  ich  dieses 
Zeugniss  demselben  ablegen  soll  und  muss. 

Ich  habe  die  Ehre  mit  aller  Hochachtung  und  schuldigem 

Respekt  zu  sein 

Hochgeachte 

Hochgeehrte  Herrn 

Bern  den  21**°  Merz  dero  gehorsammer    Diener 

1798.  Stttrler,  Hptm. 

Aufschrift:  An  die 

Bürger  Priteident  und  Assessoren 
der  provisorischen  Militar-Commission. 

(R.  A.  B.) 

1342. 

Bürger  Präsident  und  Beysitzer 

der  Militar-Commission. 
Nach  erhaltenem  Befehl  vom  12.  Merz  soll  ich  Ihnen  ein 
Verzeichniss   einsenden,   was   meinem   Bataillon    an   Pret  und 
Decompte  noch  gehöre. 
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Ich  bin  aber  genötMget  vorerst  mein  Unglück  Ihnen  be- 
kannt zu  machen.  Bey  dem  Angriff  vor  Laupen  in  der  Nacht 
vom  4.  auf  den  5.  Merz,  wurde  ein  Pferd  von  dem  St&bB- 
Bagage-Wagen  so  wild,  dass  es  den  Beissaus  nahm  und  davon 
lief.  Tags  darauf  dann,  bei  dem  schleonigen  Bückzag,  konnte 
man  diesen  Wagen  mit  2  Pferden  nicht  weiter  als  bis  in  die 
Gegend  von  Neuenegg  bringen,  wo  er  mit  allem  Bagage,  doch 
ohne  mein  Vorwissen,  zurückgelassen  wurde.  Seither  haben 
Fuhrleut  vom  Kriegswesen  diesen  Wagen  abgeholt,  fanden  den- 
selben bei  des  Statthalters  Haus  zu  Neuenegg,  meine  Cofires 
aber  eröffnet,  diese  sammt  allem  Kriegs  Equipage  erlesen,  mein 
eigenes  Geld,  so  wie  dasjenige,  so  ich  Tags  vorher  für  da& 
Bataillon  erhielt,  K'  400,  geplündert,  wie  beiliegendes  Zeug- 
same  des  nähern  ausweist. 

Nun  hat  sich  das  Bataillon,  so  ich  kommandierte,  500 
Mann  stark,  die  6  Tage,  so  es  im  Feld  und  auf  dem  Marsch. 
gut  verhalten  und  seine  Schuldigkeit  wohl  beobachtet.  Da  aber 
dasselbe  nicht  allemahl  sein  Brodt  und  Fleisch  richtig  erhalten 
konnte,  und  wegen  erlittener  Plünderung  gar  keinen  Sold  be- 
zogen, so  nehme  ich  desto  eher  die  Freiheit  diese  brayen  Leute 
der  Militar-Comission  für  einiche  Entschädigung  zn  empfehlen. 
Genaue  Rechnung  kann  ich  keine  machen,  aber  das  ganze 
Bataillon,  500  Mann  stark,  Officiers  und  Soldaten,  haben  6  Tage 
lang  Nichts  bezogen.  Ohne  einiche  Bezahlung  stehet  meine 
Sicherheit  bei  diesen  sonst  geliebten  Leuten  in  6e£aJir.  — 
Selbst  jetzt  ohne  Amt  und  Brodt  kann  ich  ihnen  keinen  Ersatz 
thun.  —  Die  zur  genauen  Rechnung  nöthigen  Bödel  und 
Schriften  liegen  im  Emmenthal.  Ich  bitte  also  nur  ehrerbietig 
um  einiche  Entschädigung  filr  diese  Leute  und  habe  die  Ehr« 
mit  gebührender  Hochachtung  zu  verharren. 
Bürger  President  und  Beisitzer 
der  Militär  Gommission. 

Hettiswyl  21.  Mera  Dero  gehorsamer  Diener 

1798.  sig.  G.  Langhans. 

Hiemit  bezeugen  wir  unterschriebene,  dass  man  vnr 
unsern  Augen  eine  CofFren,  welche  dem  Btlrger  und  Gtc^ 
Major  Langhans   und   Comandant  des  Füsilier  Bataillons  de^ 
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Regimentä  Emmenthal  gehörig,  vi&itieret  und  darinnen  nichts 
gefanden  als  verschiedene  Kleidungs  Stock,  so  dass  im  geringsten 
Barschaft  mehr  sich  dabej  befunden. 

Bescheint:  sig.  Johannes  Müller 

Muniziballbeamteter. 

sig.  Ulrich  Somer 

Muniziballbeamteter. 

Die  £nd8unterschriebenen  bezeugen  hiemit,  dass  ich  des 
Bürgers  Langhans  seine  Coferen  bey  des  Stathalters  Haus  von 
Neuenegg  erbrochen  gefunden  habe. 

bescheint  in  Sumiswald  d.  18.  Merz  1798. 

sig.  Hanss  Grundbacher 
sig.  Hanss  Aeschbacher  Karer. 
obiges  bezeuge  ich  auch,  dass  ich  bei  oben  gemeltem  Grund- 
bacher gewäsen   und  dass  solche   Coferen  erbrochen  gewäsen. 
Sumiswald  d.  18*«"  Merz  1798. 

Ulli  Schütz  Spetter. 
Aufschrift :  Den  Bürgern  Präsident  und 

Beisizem  der  Militar-Commission 
des  Standes  Bern 
in 

Bern. 


22.  März  1798. 

1343. 

Bürger  President  und  Assessoren 
Dero  Schreiben  vom  14.  habe  erst  den  21**'*  erhalten,  ist 
auch  der  Grund  warum  ich  selbiges  nicht  ehender  beantwortet. 
Ich  soll  Pflicht-massig  und  der  Wahrheit  getreu  disem  braven 
und  gehorsamen  Bataillon  das  Lob  geben,  dass  ich  niemalen 
bei  demselben  die  geringste  Insubordination  gespührt,  dass  es 
dem  Vaterland  getreu  seinem  Comand**"  und  übrigen  Officiers 
gehorsam  bis  den  letzten  Augenblick  geblieben  ist  und  mit  den 
Canonen  und  Fahnen  in  Ordnung  bis  nahe  an  das  Schloss 
Könitz,  woher  wir  ausmarschirt,  zurückgekommen  ist.  Noch 
muss  ich  beifügen,  dass  man  die  brafen  Officierer  meiner  Com- 
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pagnie  in  Murten  hat  bearbeiten  wollen,  sie  aber  solche  schlecht« 
Umtriebe  mit  Verachtung  und  Verabscheuung  von  der  Hand 
gewiesen. 

Habe  die  Ehre  mit  Hochachtung  zu  verharren 

Dero  gehorsamer  Diener 
sig:  Jenner  Comand^  des  3  bataiL 
Könitz  den  22.  Merz.  Regiment  Seftigen. 

1798. 

Aufschrift:  An  den  Bürger 

President  der  Kriegs-Comission    • 

in 

Bern. 

(R.  A.  B.) 
1344. 

Da  der  Unterschriebene  von  der  provisorischen  Militar- 
Comission  den  Befehl  erhalten,  unfehlbar  innert  14  Tagen  sei- 
nen Rapport  über  das  Betragen  seiner  im  Feld  untergehabten 
Mannschaften  schriftlich  einzugeben,  so  glaube  ich,  dass  man 
in  die  Tapferkeit  der  Simmenthaler  zu  allen  Zeiten,  wann  fk 
selbiges  sein  wollen,  das  grösste  Zutrauen  stellen  kOnnte,  in- 
sonderheit unter  dem  Befehl  und  der  Anführung  ihrer  eigenen 
angesehensten  Lands-Leute.  In  diesen  Zeiten  aber  haben  sie 
wenig  auf  die  Befehle  eines  Bemers  Acht  gegeben,  gelhan  und 
nicht  gethan  was  sie  gut  gefunden;  endlich  kann  ich  die  Be- 
schimpfungen und  vielseitigen  Drohungen,  die  sie  auf  meiner 
Rückreise  von  Zweisimmen  bis  Wimmis  gegen  mich  und  die 
andern  Bemer-Ofliciers,  die  noch  zurück  waren,  ausgestos^n. 
uns  das  Leben  zu  nehmen,  nichts  anderm  zuschreiben,  als  ein^n 
ihnen  beigebrachten  Hass  gegen  alle  Bemer.  Von  der  J&gei 
Compagnie  vom  H'^  Haupt"  Bucher  kann  ich  gar  Nichts  sagen, 
weil  ich  selbige,  obschon  sie  zu  meinem  Bataillon  gehörte,  kaum 
einige  Minuten  bei  mir  gehabt  habe.  *-  Uebrigens  ist  es  bej 
mir  bey  den  Drohungen  geblieben. 

Gegeben  in  Bern  d.  22*«"  Merz  1798. 

sig.  Dan:  Frid:  Fischer,  Comand.  des 
1^^  Bat:  vom  Regt:  Simmenthai. 
Aufschrift:  Der  provisorischen  Militair-ComiasioB 
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1345. 

Bürger  President  und  Beysizer  der  Provisorischen 

Militar-Gommission  der  Stadt  Bern. 
Znfolg  dero  Auftrags  vom  17**'^  diess  und  dailiber  gehalte- 
ner Nachfrage,  brachte  in  Erfahrung,  dass  die  Schriften  des 
anglücklichen  Bürger  General  von  Erlachs  allbereits  von  (an?) 
dem  Herrn  Baubtmann  Karl  Manuel  Fischer  eingesandt  wor- 
den und  hinter  demselben  liegen  sollen.  Und  da  dieser  Herr 
Haubtmann  Fischer  sich  eben  allhier  befände,  so  fragte  ich 
ihne  imd  er  sagte  mir,  dass  er  in  der  That,  nach  gehabtem 
Auftrag,  sowohl  die  Schriften  die  hier  hinter  Lieut^  Steudler 
gelegen,  als  diejenigen  worüber  der  Aide  Major  Grossmann 
Bericht  abstatten  kann,  eingesamlet  und  wirklich  hinter  Ihme 
habe  und  die  er  auch  samtlich  ehebaldigst  selbsten  nach  Bern 
überbringen  imd  an  Behörde  abgeben  wolle.  Welches  also  in 
schuldiger  Antwort  zu  melden  nicht  habe  ermangeln  sollen. 

Womit  Hochdieselben   Göttlicher  Obsorge    wohl   empfehle 
und  mit  Hochachtung  beharre 

Bürger  President  und  Beysizer 
der  Provisorischen  Militair-Gomission 
Oberhassle  dero 

d.  22*«'*  Merzen  1798.  gehorsamer  Diener 

sig.  Caspar  Moor  Landammann, 
Aufschrift :  Dem  Bürger  President  und  Beysizem 

der  Provisorischen  Militair-Comission 

der  Stadt  Bern 

Bern. 
Von  anderer  Hand  in  Bleistift  geschrieben: 

«  Soll   dem  H°  Oberst  von  Ehrlach  zugestellt  werden. » 

Siehe  hiezu  No.  1319  und  1320  Pag.  891  ff. 

1346. 

President  und  Bürgern! 

Ich  komme  jene  vom  12^**  und  14^°  diess  an  mich  gelangte 
Befehle  in  Erfüllung  zu  sezen  und  in  Betreff  des  erstem  zu 
dienen,  dass  denen  eigentlich  tmter  meinen  Befehlen  gestande- 
nen Corps  weder  Pret,  Decompte  noch  Etwas  anderes  restanz- 
lieh  gebührt 
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Angehend  den  2^**  Befehl  oder  das  Betragen  meiner  ontei^ 
habten  Mannschaft  so  fände  dieses  die  ganze  Zeit  über  dem 
Dienst  und  der  Anhänglichkeit  an  seinen  Sonverain  angeme^ 
sen,  auch  ganz  willig  allen  Gefahren  zum  Wohl  des  Vater- 
landes Trotz  zu  bieten.  Auf  den  imglücklichen  und  mit  fatalen 
Beylagen  begleiteten  Bericht  yon  dem  Üebergang  der  Haubt- 
Stadt  entbrannte  die  Mannschaft  so  stark,  dass  wenn  nicht  eine 
12jährige  diese  meiner  Liebe  und  beste  Sorge  für  sie  zusicherte, 
wodurch  ihr  festes  Zutrauen  mir  so  zugezogen,  dass  sie  mit  mir 
in  die  grössten  Gefahren  gezogen  sein  würden,  ich  Gefiedu-  ge- 
laufen wäre,  auch  durch  meine  eigenen  Leute,  gleich  mehrero 
Officiers,  unglückhaftig  zu  werden: 

Das  ist   was  Ihnen  in  Betreff  erhaltenen  Auftrags  anzu- 
zeigen habe.     Ich  für  mich  habe  die  Ehre  zu 

geharren 
President  und  Bürgern 

Dero  anhäng:  Diener 
Lenzburg  d.  22*«°  Marty  1798.  und  Burger 

sig:  Daniel  Hemmann 
Departements  -  Aidemajor. 
1347. 

Bürger,  Mitglieder  der  provisorischen  Militair- 
Comission ! 
In  schuldigster  Beantwortung  auf  Deroselben  Zedel  Tom 
14^*°  diess,  soll  ich  die  Ehre  haben  Ihnen  zu  melden,  dass,  da 
ich  seit  dem  4^®°  Homung  wegen  rhumatischer  Schmerzen  ge- 
zwungen war,  mich  bei  Hause,  ja  meist  im  Bette  zu  halten, 
ich  auch  nicht  im  Stand  mich  befinde,  weder  über  das  gute 
noch  schlechte  Verhalten  meiner  Canonlers  das  verlangte  Zeug- 
niss  abzustatten.  Da  aber  sowohl  Herr  Ober  lieut.  Stürler 
als  H'  Unter  Lieut.  Gruber  mit  denen  eint  oder  andern  Cant>- 
niers  dieser  Compagnie  im  Feld  gestanden,  so  werden  dieselben 
an  meiner  Statt  das  Verlangte  prästiren  können. 

Bern  d.  22*«"  Marty  1798. 

sig:  J.  J.  Wagner 

ehem:    Art:    Major. 

Aufschrift:  An  die  Bürger 

der  prov:  milit:  Commission. 

(iL  A.  B.) 
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1348. 

Unterschriebener  hat  die  Ehre  einzuberichten,  dass  mit  der 
unter  mir  gestandenen  Mannschaft,  ich  mit  allen  Verrichtungen 
sehr  wohl  zufrieden  war,  ausgenommen  den  Wachtmeister  Na- 
mens Pauli,  Wagner  im  Altenberg,  der  ohne  mein  Wissen  eine 
Espece  von  Batterie  oben  auf  dem  6pitahl-Aker,  für  2  Haubizen 
und  1  Canonen  aufgeworfen,  und  durch  seine  Canoniers,  die  er 
bey  sich  hatte,  nachdem  Herr  Major  Bay  die  Capitulation  hin- 
aus den  Franken  entgegen  trug  und  unse^n  herankommenden 
Truppen  einen  andern  Weg  als  gegen  die  Stadt  anwies,  noch 
allezeit  feuern  liess,  bis  endlich  er  eines  Husaren  ansichtig 
wurde,  wo  er  dann  erst  sich  flüchtig  machte.  HeiT  Major 
Bay  und  die  übrigen  Yorgesezten  sind  Zeugen  davon.  Unter 
denen  aber,  die  sich  in  allen  Verrichtungen  am  besten  be- 
trugen ist  insonderheit  der  Feldweibel  Kunst  nicht  vorüberzu- 
gehen. 

Diess  der  wahre  Bericht,  den  iph  di£  Ehre  habe  einzube- 

richten. 

sig:  J.  S.  Durheim  Major. 
Bern  den  22*«°  Merz 
1798. 

Aufschrift:  keine. 

(R.  A.  B.) 
1349. 

Laut  Zedel  vom  12'«"  und  14*«"  diess  erhielt  Bürger  Lüt- 
hardt,  Artillerie-Hauptmann,  von  der  provisorischen  Militär- 
Commission  den  Befehl,  ein  Verzeichniss  einzugeben,  wie  viel 
Prei  und  Becompte  annoch  seiner  untergehabten  Mannschaft  ge- 
bühre, und  wie  dieselbe  sich  betragen  habe.  Nun  wurden  diese 
zwei  Zedel  wegen  Abwesenheit  des  Bürger  Lüthardt,  dem 
Unter  Lieutenant  Graffenried  zugeschickt,  mit  dem  Auftrag, 
dieselben  zu  beantworten. 

Er  hat  also  die  Ehre  der  provisorischen  Militär -Commission 
einzuberichten ,  dass  es  ihm  unmöglich  ist,  diesen  Befehlen  zu 
entsprechen,  weil  er  sich  beim  Bataillon  Tavel  mit  den  Ba- 
taillons-Artilleristen obiger  Gompagnie  zu  Solothum  befand, 
welche  sowohl  an  Pret  als  Becompte  ausbezahlt  sind  und 
allzeit  ihre  Pflicht  erfüllten,  ausgenohmen  auf  der  Retraite  von 
Solothurn,  sich,  wie  zwar  das  ganze  Bataillon,  nach  und  nach 
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verstreuten,  mit  Ansnalime  jedoch  der  acht  Canonier,  welche 
ihren  Oflicier  niemahls  verliessen,  sondern  sowohl  die  Kanonen 
als  den  Munitions- Wagen  laut  Recepisse,  in*8  Schloss  Bargdorf 
in  Verwahrung  brachten,  für  welche  Treue  aber  auch  jeder 
mit  einem  Neuendhaler  aus  der  Bataillons-Gasse  belohnt  wurde ; 
wird  dem  Bürger  Lüthard  aber,  alsbald  nach  seiner  Rflckkunft 
von  Paris  pflichtmässig  diese  zwey  Zedel  überreichen,  um, 
laut  erhaltenem  Befehl,  selbst  Genüge  leisten  zu  können. 
Bern  den  22.  Merz  1798. 

Unterschrift:  keine. 
Aufschrift:  An  die  Provisorische 

Militär-Comi  ssion . 

1350. 

Auf  Befehl  der  militärischen  Commission  des  Cantons  Bern 
vom  14^"  Morgens  erstatte  Ihnen,  so  viel  ich  Augenzeuge  bin, 
und  von  Ober-  und  Unteroffiziers  Glaubwüi*diges  von  dem 
Füsilier-Bataillon  des  untern  Theils  Landgerichts  ZoUikofen 
habe  einziehen  können,  folgenden  Bericht. 

Datum  4'*°  Morgens  marschirte  diess  Bataillon  auf  Befehl 
des  Representanten  Bendicht  Nikiaus  von  Zauggenried,  Statt- 
halter Häberlis  von  Buchsee  nnd  Amtmann  Walters  vcm  See- 
dorf, welche  vorgaben,  dass  sie  völlige  Vollmacht  hätten  den 
Krieg  zu  dirigiren  nach  dem  Wald  unten  am  Fraubrunnen- 
Feld  und  fEkSsten  allda  Posto. 

Die  Leute  blieben  darauf  die  ganze  Nacht  unter  frejem 
Himmel,  mehrentheils  beisammen;  jedoch  war  keine  Gompagnie 
volUnhlig,  insonderheit  die  3**  Gompagnie  Capitain-Lieutenant 
Krim«  Walters  von  Zauggenried,  vor  den  8  Dorfschaften  fast 
^Unilioh  aus,  nämlich  Roppelsried,  Ezelkofen  und  Mülchi,  die 
ihre  Dörfer  bewachten. 

Den  S*»»  Morgens,  ohngefthr  um  6  Uhr,  wurden  wir  von 
der  uns  so  sehr  überlegenen  Macht  angegriffen,  und  weil  da» 
versprochene  Oeneral-Commando  niemals  zum  Vorschein  kam. 
so  geriethe  unser  Bataillon  frühzeitig  in  Unordnung  zum  Ret- 
tirieren,  all  wo  ich  von  der  halben  4**"  Gompagnie  ohngefehr 
6  Mann  bei  mir  behalten  konnte,  wo  diese  Leute  ein  weni^ 
detaschiert  waren,  so  stiessen  wir  auf  unser  Grenadier-Bataillos 
und  Musquetiers  ohngef&hr  mitten  auf  dem  Fraubrunnen-FeM. 
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zu  denen  ich  mich  anschlösse  und  das  Bataillon  Bargdorf  retten 
wollte  und  sogleich  zu  unterst  auf  das  Feld  marschierte  an 
selbiges  angeschlossen  und  defendierten  bis  wir  sahen,  dass  wir 
augenblicklich  sollten  eingeschlossen  werden. 
Woraufhin  eine  allgemeine  Flucht  erfolgte. 
Dies  ist  so  viel  möglich  mein  standhafter  Bericht  als  Au- 
genzeuge. 

Diess  Füsilier  Bataillon   aber  hat  die  Zeit  seiner  militäri- 
schen  Verrichtungen«    wie    auch  das  Fuhrwesen   keinen  Sold, 
noch  Bationen  empfangen,  die  Gompagnien  sind  folgende: 
1^  Füsillier-Compagnie   Capitain-Lieutenant  Blank  von  BoUi- 

gen;  soll  geblieben  sein. 
2**  Füsillier-Compagnie,  Capitain-Lieutenant  Schertenleib  von 

Krauchthal;  soll  auch  todt  sein. 
3^  Füsillier-Compagnie,    Capitain-Lieutenant    Waltert    von 

Zauggenried. 
4**  Füsillier-Compagnie,    Capitain-Lieutenant    Häberli    von 
Buchsee. 
Auch    haben   die    Ftisillier-Compagnie-Schreiber    8     neue 
Bödel  ausgefertiget ,  wofür  einstweilen  Nichts  ist  bezahlt  wor- 
den, deren  Bezahlung  sie  noch  erwarten. 

Denne  noch  4^"  Compagnie  des  untern  Theüs  Landgerichts 
Zollikofen-Postläufer  zu  Jegistorf,  haben  in  unsere  Contingente 
Befehle  getragen,  haben  Tage  versäumt: 

Hans  Knuchel  hat  versäumt  Tag  12. 
Samuel  Keller  hat  versäumt  Tag     6. 
Nikiaus  Witschi  hat  versäumt  Tag  11. 
Jegenstorf 
den  22^*^  Morgens  sig:  Johannes  König 

1798.  Hauptmann. 

Aufschrift:  Bapport 

über 
die  4  Füsilier-Compagnien   des 
untern  Theils  Landgericht  ZoUikofen 
An  Bürger  President  und  Assesoren 
der  provisorischen  Militär  Comission 
des  Cantons  Bern. 

(R.  A.  B.) 
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1351. 

Tit. 

Dem  Auftrag  gemäss,  den  ich  erhiJten,  'werde  yersuchen 
80  viel  mein  Gedächtniss  mir  solches  erlaubt,  zu  erfüllen,  und 
den  Rapport  von  dem  Bataillon  Aarau  und  Brugg  abznstatt^i. 
Doch  da  ich  meine  Papiere  meistentheils  verloren,  bitte,  da  die 
Menge  der  Sachen  und  umstände  vielleicht  eint  oder  anderes 
in  Vergessenheit  gebracht,  wenn  nothwendig  fernere  Aufklfimiig 
zu  fordern. 

Nachdem  ich  mit  dem  Bataillon,  welches  durch  die  Wei- 
gerung der  Stadt  Aarau  zu  marschieren  desorganisirt  wurde, 
das  Aargau  verlassen,  so  wurde  nach  Oberwyl  bei  Bfiren  zu 
marschieren  beordert,  von  wo  nach  dem  Befehl  des  Quartir- 
meisters  General  v.  Graffenried,  den  1^^  Merz  nach  Gottstadt 
marschierte  und  da  unter  Commando  H'^  Oberst  v.  Dieabach 
von  Bonmont  in  verschiedene  umliegende  Dor&chaften  verlegt 
wurde.  In  dieser  Position  blieben  wir  den  2^"^  Merz  bis  Abends, 
da  ich  den  Befehl  erhielt  mit  den  dort  gelegenen  Truppen  nach 
Schupfen  zu  marschieren.  Als  wir  dort  ankamen,  so  beorderte 
uns  wieder  H*^  Quartiermeister  General  v.  Graffenried  und  be- 
fahl nach  dem  Brüggfeld  bey  Bern  zu  bivouquiren,  von  da  des 
Bataillon  den  8*^  Merz  nach  Holligen  und  Sulgenbacb  verlegt 
wurde.  Dort  blieben  wir  den  Tag  über;  da  war  es  wo  ich 
viele  Unzufriedenheit  bemerkte;,  viele  wollten  geraden  Wegs 
nach  Hause,  giengen  auch  weg,  andere  aber  kamen  den  fol- 
genden Tag  oder  abends  wieder  zum  Bataillon. 

In  der  Nacht  erhielte  ich  den  Befehl  von  H*  v.  Oraffen* 
ried,  mich  um  2  Uhr  auf  dem  Brüggfeld  einzufinden.  Ale  ich 
vor  dem  Thor  der  Stadt  Bern  war  erhielt  ich  Contre-Ordre 
von  seinem  Adjutanten  H'^  Oberst  Weiss  und  morgens  om 
4  Uhr  den  Befehl  in  die  Stadt  zu  kommen,  mit  dem  Batailloii. 

Den  4^'*  Merz  erhielte  vom  Tit.  Kriegs  Kommite  den  Be- 
fehl plötzlich  auf  Aarberg  zu  marschieren  um  dort  unter  Com- 
mando H^  Oberst  Roverea  zu  stehen.  Abends  5  Uhr  kamen 
wir  dort  an  und  ich  wurde  beordert  nach  Bargen  mit  2  Com* 
pagnien.     Die  andern  2  wurden  nach  Kallnach  detaschiert. 
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Den  5^°  Morgens  machte  H''  Royerea  eine  Expedition  gegen 
Büren ;  er  übergab  mir  die  Bedeckung  der  Stadt  Aarberg,  daher 
ich  mit  den  2  Compagnieen  Tor  Aarberg  rückte.  Indess  wor- 
den unsere  Vorposten  attaqnirt.  H'  Pagan  Hauptmann,  Spitler 
zu  Walperswyl  forderte  mir  eiligst  zu  yerschiedenen  Malen  eine 
Compagnie  und  eine  Canone  Secours;  ich  schickte  selbige  mit 
H°  Artillerie  Hauptmann  May.  H'^  Boverea  kam  um  Mittag 
wieder  zurück;  um  seine  Legion  ruhen  zu  lassen  besetzte  ich 
mit  der  Compagnie  Aarberg. 

Abends  musste  die  ganze  Oamison  wieder  ausrucken,  ich 
marscbirte  gegen  Bargen.  H'  BoTerea  attaquirte,  wurde  aber 
gänzlich  zurückgeschlagen,  doch  nicht  verfolget;  die  Mannschaft 
zu  Walperswyl  kam  mit  ihm  zurück  und  die  2  Compagnieen 
von  Ealnach  wurden  in  der  Nacht  zurückgerufen.  Wir  blieben 
alle  in  der  Nacht  zu  Aarberg,  da  wir  durch  das  Gerücht  die 
Nachricht  von  der  Capitulation  zu  Bern  erhielten.  Den  6^* 
Morgens  wurde  dieses  bestätiget.  Ich  bekam  ordre  nach  Frie* 
nisberg  zu  marschieren,  da  wegen  der  Entfernung  meine  Leute 
nicht  einzeln  nach  Hause  gehen  konnten  und  in  Frienisberg  von 
allen  dortigen  OfQciers  die  Nachricht  erhielt,  dass  alle  Bemer- 
Trappen  entlassen  seyen,  so  schikte  einen  Officier  nach  Bern, 
um  zu  capituliren.  In  Antwort  erhielt  von  Oeneral  Schauen- 
barg (den  Befehl)  die  Wa£fen  und  Fahnen  nach  Bern  zu  schiken 
und  selbst  nach  Bern  zu  marschieren,  wo  wir  Abends  10  Dhr 
ankamen,  dort  ein  SaufconduU  für  das  Bataillon  erhielte,  welches 
den  7^^  nach  Hause  seinen  Weg  fortsetzte.  Ich  aber  erhielt 
die  Erlaubniss  hier  zu  bleiben. 

Noch  soll  ich  anmerken,  dass  wir  unsere  Habersäcke  nicht 
nnr  verlohren,  sondern  wurden  sonst  rein  ausgeplündert,  als 
wir  von  Frienisberg  nach  Bern  marschierten. 

üebrigens  reklamirt  das  Bataillon  für  die  4  ersten  Tag,  so 
es  in  Suhr  war,  den  JDecompte  und  für  3  Tag  und  3^  Merz 
JPret  und  JDicompte. 

sig:  A.  A.  Tschamer. 

Bern  den  23*«»  Merz  1798. 
Aufschrift:  keine. 
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Wohlgeboren  Hochgeacbte  Herren! 

Da  die  Anfrage  wegen  dem  den  Trappen  rttcksiAndigen 
Sold  mit  der  2*^  Anfrage  in  Betreff  des  Betragens  der  nnter 
meinem  Commando  gestandenen  Trappen  in  genauer  Verbin* 
düng  stehet,  so  werde  die  Freyheit  nehmen  beide  Fragen  im 
gleichen  Schreiben  za  beantworten. 

Da  das  erste  Bataillon  meines  Regiments  durch  den 
revolutionarischen  Auftritt  in  Zofingen ,  den  ich  auf  meiner 
Reise  dahin  den  gleichen  Tag  vernahm,  einzig  und  allein  darch 
die  Schuld  der  Officiers  dieser  Stadt  desorganisirt  und  zerstoben 
wurde,  so  konnte  nur  das  2^  Bataillon  commandiren,  welches 
ich  in  der  Gegend  von  EöUiken  und  Safenwyl  antraf.  Mit 
dem  Betragen  dieses  Bataillons  so  lange  es  unter  meinem  Com- 
mando stuhnd,  habe  Ursache  durchaus  zufrieden  zu  sein.  Die 
Bezahlung  desselben  geschähe  anfänglich  durch  die  2  Gebrüder 
die  H°  Hauptleute  May  von  SchöfUand,  die  dagegen  Assigna- 
tionen  auf  Bern  zogen.  Als  ich  einige  Tage  nach  der  Ein- 
nahme von  Aarau  den  Befehl  erhielt,  nach  Betterkinden  zn 
ziehen,  und  wir  uns  nach  dem  fast  ununterbrochenen  mar- 
schiren  und  contre-marschiren  wieder  in  Betterkinden  in  Ord- 
nung bringen  konnten,  so  forderten  wir  Hilfe  von  H*  Com- 
missair  Hartmann   und  nachher   bei  H*^  Commissair  Tschiffelj 

welcher    uns    während    dem    Aufenthalt    in 

Landshut  und  Betterkinden  mit  der  Bezahlung  in^s  Gleichge- 
wicht setzte. 

Den  21**°  Homung  erhielte  ein  Schreiben  von  H"*  Oberst' 
May  von  Thierachern,  welcher  mir  meldete,  er  habe  einen  Be- 
fehl von  M.  g.  H*^  den  Kriegsrttthen  erhalten,  um  das  2^  Bataüloo 
zu  kommandiren,  auch  dass  jetzt  das  erste  organisirt  wäre  nnd 
in  Aarau  sich  beende ;  in  Folge  dieses  Befehls  trete  er  seine 
Reise  an.  In  einem  Briefe  an  H'^  Major  May  meldete  er,  da^ 
er  am  folgenden  Tag  in  Herzogenbuchsee  sein  werde.  Da  mein 
2^**  Bataillon  auf  die  gleiche  Zeit  nach  Solothum  marschiren 
sollte,  so  verfügte  mich  nach  Herzogenbuchsee,  um  dem  P 
Oberst**  den  Umweg  zu  ersparen  ....  Von  H°  Oberst'*  May, 
den  ich  auf  der  Strasse  anüuf,  vernahm,  dass  H'  Major  Sinner, 
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H'  Landvogt  von  Wildenstein  und  H'  Bruder  und  Platz-Major 
von  Aarau,  den  Detail  über  mein  Istes  Bataillon  führte  und 
die  Gelder  von  H*^  Commissair  Bohr  in  Aarau  selbst  bezog.  In 
Aarau  traf  ich  keinen  Hauptmann  in  meinem  Bataillon  an  und 
musste  also  4  erwählen:  H'  Goumo^ns  v.  Brestenberg,  H'* 
Zehnder  von  Gerzensee,  H°  Tschiflfely  und  H°  Fischer.  Bey  der 
Einrichtung  der  Bezahlungen  verbliebe  und  bezöge  keine  Gelder. 

Den  4*«**  März  verreiste  H'  Commissair  Rohr  nach  Thun- 
stetten,  um  bei  H*^  Hartmann  seine  Cassa  zu  speisen,  traf  sel- 
bigen aber  nicht  an,  so  dass  von  diesem  Zeitpunkt  an  die  Be- 
zahlung der  Truppen,  die  in  Aarau  und  den  umliegenden  Posten 
lagen,  wird  aufgehört  haben. 

Den  5*"*^  März  verreiste  auf  Befehl  des  H°  Repräsentanten 
Wyss  von  Aarau  weg,  mit  360  Mann  Stamm- Compagnie,  weil 
mein  Bataillon  vertheilt  ausser  der  Stadt  auf  wichtigen  Posten 
stand,  nach  Aarwangen,  um  dem  H°  Landvogt  Müller  zu  Hülfe 
zu  kommen.  In  Aarburg  vernahm,  dass  H'  Müller  seine  Mann- 
schaft auf  offenem  Felde  licencirt  habe,  und  dass  Bern  mit  Ca- 
pitulation  übergegangen.    H'   Oberst  Stettier,   der  auf  diesen 

Vorfall  seine  Mannschaft  ver und    wollte,  fragte    mit 

mir,  Wer  von  denselben  freywillig  Lieb  imd  Leid  mit  uns  theilen 
wolle.  Von  meinen  360  Mann  aus  dem  Amt  Lenzburg  blieb 
kein  einziger  bey  ims,  sondern  zogen  alle  weg.  Bey  H°  Oberst 
Stettier  blieb  auf  seyn  Ersuchen  ich  in  Aarburg  bis  den  13**° 
nachdem  wir  die  Festung  auf  Befehl  der  provisorischen  Re- 
gierung den   französischen  Truppen  übergeben  hatten 

•   • verharre  mit  vollkommenster 

Bern  den  23.  März  Hochachtung 

1798.  Hochderoselben  schuldigst  gehor- 

samer Diener 
sig:  Kirchberger,  Oberst. 

Aufschrift:  Denen  Wohlgeboren  Herren 

Herrn  President  und  Assesoren  der  provisorischen 
Militair-Commission 
Meinen  Hochgeachteten  Herren  in  Bern. 
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1393. 

Hochwohlgeborner,  gnädiger  Herr. 

In  Abwesenheit  Ms.  H°  Oberst  Eirchbergers  habe  die  Ehre, 
Euer  Qnaden  ehrerbietig  anzuzeigen,  dass  wegen  sich  ereignen- 
den umständen,  ich  ttber  mich  genommen,  dem  dringenden 
Verlangen  hiesiger  Bürgerschaft  zu  entsprechen,  welche  sich  anf 
die  geziemendste  Art,  durch  eines  der  Haupter  ihres  Magistrates, 
an  mich  wendete,  und  gestattete,  dass  das  erste  Bataillon  des 
Begiments  Zofingen,  anstatt  nach  Aarburg  sich  zu  b^^ben, 
hier  einquartiert  worden  ist. 

Das  Ansuchen  des  hiesigen  Magistrats  an  Herrn  Oberst- 
Leutenant  Im  Hoof,  mit  seinem  Bataillon  an  die  Bestimmung 
des  erstem  zu  marschiren,  wird  dei*selbe  die  Ehre  haben,  fiaer 
Hochwohlgeboren  selbst  einzuberichten. 

Die  Gährung  in  der  ganzen  Gegend  ist  steigend,  ihre 
Triebfedern,  verschieden  gerichtet,  laufen  von  Aarau  aus.  Hi^ 
ist  die  ganze  Bürgerschaft  zur  Ordnung  aufs  Beste  gestimmt 
und  verrichtet  den  Dienst  mit  den  Landleuten.  Ich  sehe  aber 
zum  voraus,  dass  die  Letztem  mit  Manier  werden  mflssen  ent- 
lassen werden,  damit  sie  sich  nicht  wegschleichen. 

Der  Herr  Ausgeschossene  dieser  Stadt  wird  Euer  Hoeh- 
wohlgeboren  den  wahren  Verhalt,  die  eigentliche  lAge  münd- 
lich getreu  und  wahrhaft  berichten,  welche  mir  den  Wanfick 
abringt,  die  Mannschaft  gütlich  entlassen  zu  können. 

Ich  habe  die  Ehre  mich  Euer  Gnaden  empfehlend  za  ver- 
harren 

Hochwohlgeborner  gnädiger  Herr 
Hochdero  gehorsamster 
Diener 

G.  May  Major. 
Au&chrift:  Dem  Hochwohlgebohmen 

gnädigen  Herrn  Herrn  von  Mülinen,  Alt-Schnlt- 
heiss  der  Stadt  und  Republik  Bern,  Priteide&t 
des  hohen  Kriegsraths 

Bern. 
(R.  A.  B.) 
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1354. 

Johann  Bndolf  Im  Hoof,  Hauptmann, 
Samuel  Cornelius  Suter,  Hauptmann. 
Samuel  Bär,  Hauptmann, 
Hürsch,  Aide-Major, 
Sttter,  Aide-Major. 
Qbersenden  den 

hochwohlgebomen ,  hochgeachten,  hocbgebietenden ,  gnädigen 
Herrn 

namens  des  gesammten  Offiziers-Corps  des  Contingents  von  Zo- 
fingen, einen  Bericht  über  die  Vorgänge,  in  Folge  deren  die  Zofinger 
eine  Frei-Compagnie  gebildet  haben. 

(E.  A.  B.) 
1355. 

Bürger  President  und  Assessoren  der  provisorischen 
Militär  Comission! 

Den  2**°  Merz,  da  die  Wachtfeuer  angezündet,  begäbe 
mich  auf  den  mir  geordneten  Sammelplatz  der  l^^'^  und  2*^ 
Bataill'  dort  fände  den  Regiment- Aidemajor,  welcher  vom  da- 
maligen Kriegsrathe  eine  Ordi*e  hatte,  dieses  Bat^  zu  führen. 
Von  da  begäbe  mich  nach  Kerzaz,  wo  sich  das  Bat*^  yom  3^° 
und  4**°  besammelte,  wo  mir  H'  Oberst  Thormann  von  Mor- 
see  seine  Ordre  zeigte  als  Comandant  der  bejden  Bataillons. 
Den  3^***  morgens  marschirten  wir,  laut  seiner  Ordre  gegen 
Neuenegg.  Unterwegs  aber  bekam  der  H<^  Oberst  eine  Ordre 
nach  Grafenried  zu  marschieren  welches  wir  befolgten,  auch 
Nachmittags  H°  Obrist  Steiger  fanden  welcher  nöthig  glaubte 
die  Brücke  nach  Schwarzenburg  zu  besetzen.  Zu  diesem  Ende 
wurde  ich  zurückgeschickt,  das  V*  Bataillon,  welches  zu  Wan- 
gen geblieben  nachzuholen  und  nach  Riedburg  zu  marschieren, 
wo  morgens  den  4**°  Herr  Obrist  Thormann  mit  einer  Com- 
pagnie  des  2^*"  Bataillons  auch  ankam.  Nachmittag  ist  selbiger 
auf  Bern  verreist,  ohne  mir  einige  Ordre  zu  hinterlassen.  Auch 
von  keinem  Divisions-Commandanten  habe  keine  bekommen,  ob 
ich  meinen  Posten  behalten,  oder  mich  anderwärts  portiren 
sollte. 

Den  5^*^  Hesse,  bei  hörender  Canonade  unter  das  Gewehr 
treten  und  schickte  unverzüglich  einen  Dragoner  gegen  Neuen- 
egg, um  Verhaltungsbefehle,   auch   einen  nach  der  Stadt,  um 
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die  ans  Yersprochene  Mimition  za  beschleunigen.  Keiner  von 
beiden  ist  wiedergekommen.  Nachwärts  schickte  den  3*^,  der 
nach  einiger  Zeit,  durch  einen  Umweg  zurückkam,  mit  dem 
Bericht,  dass  sich  die  Truppen^  Nach  diesem  Bericht  und 
mit  Einstimmung  der  Offiders  haben  wir  uns  auch  nach  der 
ßtadt  gezogen,  nachdeme  vorher  2  ünterofficiers  Yorausgeschickt, 
um  allfdhlig  doch  einige  Verhaltungsbefehle  zu  bekommen. 
Unterwegs  ist  ein  Bauer  zu  Pferdt  mit  einem  Gewehr  bewaff- 
net, mit  Drohung  angespreng^t  gekommen,  den  Commandanten 
zu  erschiessen,  welchen  er  glaubte  in  der  Person  des  Haupt- 
manns der  l****  Gompagnie  zu  finden,  auf  welchen  er  auch  an- 
schlug. Doch  wurde  ihm  das  Gewehr  aus  der  Hand  gerissen, 
worauf  er  umkehrte  und  einen  Mann  überritt.  Auf  wieder- 
holtes Rufen  ihn  anzuhalten,  schrie  ein  Soldat  unvorsichtiger 
Weise  Feuer  zu  geben,  welches  auch  erfolgte  und  einen  Soldat 
neben  mir,  da  ich  bei  der  hintersten  Comp:,  niedergeschossoi 
und  ein  anderer  blessirt  wurde.  Auch  obgemeldeter  Bauer 
wuixle  niedergeschossen.  Wir  kamen  nach  Uebergab  der  Stadt 
in  Köniz  an.  Bis  dahin  hatten  sich  Officiers  und  Soldaten»  ob- 
woblen  wir  selbigen  Tags  Nichts  zu  essen  gehabt,  wohl  ver- 
balteii ;  be j  dieser  Nachricht  aber  haben  mich  viele  mit  Worten 
misshandelt,  auch  hat  ein  Earrer  oder  Canonier,  doch  nicht  von 
meinen  Untergebenen,  mit  einem  Pistol  auf  mich  geschoasen. 
Diese  Nachricht  Bürger  President  habe  nöthig  befunden,  der 
Militär-Conunission  einzuberichten,  indem  das  Gommando  mir 
zu  keinen  Zeiten  vom  Christ  übergeben  worden,  indem  er  mir 
Sonntag  abends  von  Köniz  aus  sagen  Hess,  er  komme  erst 
Montag  frühe.  Was  ihn  daran  abgehalten  kann  ihm  vielleicht 
zu  seiner  Rechtfertigung  dienen,  womit  die  Ehre  habe  zu  sein 

Bürger  President  und  Assessoren 

sig:  Schaufelberger  Major. 
Hunziken  d.  23*«**  Merz  1798. 

Aufschrift:  keine. 
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1356. 

Bapport  von  der  Jäger-Compagnie  des  Regiments 

Burgdorf. 

In  Folg  des  von  der  provisorischen  Militär-Commission 
sab  14^*^  diess  erhaltenen  Befehls,  habe  die  Ehre  nachstehen- 
den Bapport  über  das  Betragen  meiner  im  Feld  untergehabten 
Mannschaft  abzustatten. 

Vom  80**°  Jenner  bis  5**°  Merz,  folglich  in  fünf  Wochen 
Zeit,  während  welcher  ich  mit  ihr  im  Feld  gestanden,  hat  sich 
dieselbe  im  Ganzen,  sowohl  durch  ihren  Diensteifer,  als  gute 
Mannszucht  verdient  gemacht  wie  in  Absieht  aaf  ihre  Tapfer- 
keit, bey  der  Affaire  zu  Büren,  als  dem  einzigen  Mal,  da  sie 
sich  vereint  im  Feuer  befanden,  unläugbare  Probe  abgelegt- 
Allein  in  den  letzten  Tagen  blieb  leider  auch  sie  nicht  von 
dem  damals  beinahe  überall  mehr  oder  weniger  eingerissenen 
Insubordinations-O^ist  gänzlich  gesichert. 

Bern  d.  24*«°  Merz  1798. 

sig.  C.  L.  Mutach. 

Aufschrift:        /  An  die  Provisorische  Militär- Commission 

in 

Bern. 


27.  März  1798. 

1357. 

Von  der  mir  anvertrauten  6**°  Scharfschüzen-Compagnie 
des  Regiments  Oberland  soll  ich  pflichtmässig,  laut  des  unter 
d.  dato  des  14.  Merz  1798  erhaltenen  Befehls,  den  Rapport 
abstatten  dass  das  Betragen  der  meiner  untergehabten  Mann- 
schaft, von  dem  26*«°  Januar  an  bis  ö****  Merz  dito  in  jeder 
Rücksicht  zu  meiner  Zufriedenheit  lobenswürdig  gewesen  ist ; 

Sie  sich  auch  am  letzten  Tag  das  erstemahl,  da  wir  in's 
Feuer  gekommen,  mit  ungemeinem  Muth,  Tapferkeit,  Kühn- 
heit  und   Bravour    benommen   und   im  Treffen  bey  Neueneck 
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nachmittags  aosgezeiehiifit  hat,  auch  allein  bei  dieser  Gelegen- 
heit 3  Canonen  dem  Feind  abgenommen  hat,  wobej  idi  mich 
auf  des  Oberst  Commandant  v.  Graffenried  t.  BOmpliz  Zeug- 
niss  beraffe. 

Billig  soll  ich  noch  Euren  Tit :  ganz  besonders  den  Ejfer, 
Thätigkeit  aller  Offiziers  anrühmen  und  denselben  dero  Gunst, 
Gerechtigkeitsliebe  und  Wohlgewogenheit  anempfehlen. 

Insonderheit  des  Hauptmanns  Lndwig  Gatschet  von  Bern. 
der  von  Anfismg  bis  End  als  Aidemajor  bei  der  Compagnie 
gestanden,  dessen  Geschicklichkeit,  Wachsamkeit,  Bravonr  und 
Thätigkeit  nicht  genug  kann  gepriesen  werden. 

Den  Lieutenants  Zerleder,  aach  von  Bern,  Sejler  und  Im- 
boden,  bejde  von  ünterseen,  und  Bitschard  von  Aarmfthle, 
dessen  Dienstjahre  *  verflossen  waren,  sich  auch  wirklich  um 
seine  Entlassung  beworben  hätte,  da  er  aber  hörte,  dass  das 
Vaterland  in  Gefahr  wäre,  expresse  zu  mir  kam,  mir  zu  sagen, 
er  verboffe,  dass  ich  seine  Entlassung  noch  nicht  geforden 
hätte,  weil  er  sich  seines  Lebens  schämen  wfirde,  jetzt,  da  da.<^ 
Vaterland  in  Gefahr,  je  daran  zu  denken ;  —  und  dieser  brave 
Mann  (dessen  Sohn  Waldhomist  unter  der  Compagnie  ist)  blieb 
auf  dem  Schlachtfeld. 

Ich  empfehle  seinen  Sohn  und  Verwandten  dero  Groasmuth 
und  Gerechtigkeit,  dessgleichen  die  des  Ulrich  Stercbi  von 
ünterseven,  Friedrich  Imboden  von  Unterseen,  davon  der  letzt* 
auch  auf  dem  Schlachtfeld  nachmittags  bej  Neueneck  der  ervU 
nachher  an  seinen  Wunden  gestorben  ist.  Blessirt  und  Ver- 
wundte  sind  noch:  Stähli  von  Unterseven,  Feuz,  Gertscb, 
Schluneker  von  Lauterbrunnen  u.  s.  w. 

Vom  2^^  Merz  an  hatten  sich  als  Freywillige  an  die  Com- 
pagnie geschlossen :  ein  junger  Bruder  des  Hauptmann  Gatschft, 
Cassirer  Wild  und  Kirchberger  v.  Loraine  älter  Becrueschreiber. 
Die  Vorsehung  wollte,  dass  Gatschet,  ein  hoffnungsvoller  Jfing- 
ling  von  15  Jahren,  da  er  sich  leyder  Sonntag  Abend  det 
4}^^  diess  bei  Neuenegg  von  uns  trennte  und,  wie  Wild,  seina 
Cameraden  unter  dem  Bürger-Corps  zugesellte,  in  der  unglflck- 
liehen  Affaire  beim  nächtlichen  Ueberfall  frtlh  morgens  na 
2  Uhr  in  der  Blüthe  der  Jahre  fallen  sollte. 
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Eirchberger  wurde  nachmittags  daselbst  schwer  in  einen 
Arm  verwundet,  da  er  an  der  Spitze  der  Compagnie  in  den 
vordersten  Reihen  stund,  wovon  er  nicht  so  bald  wii*d  wieder- 
hergestellt sein. 

Euer  Tit:  wird  nicht  entgehen,  wie  edel  lobenswürdig, 
i^ie  schön  diese  ihre  Auffdhrung,  Benehmen,  Muth  und  Auf- 
opferung für  das  Vaterland  in  jeder  Rücksicht  ist  und  ver- 
bleiben wird.     Indess  verbleibe  mit 

schuldiger  Hochachtung 

Euer 

Tit:  ergebener  Diener 

sig.  L.  0.  Tscharner  Hauptmann. 

Bern  27.  Merz 
1798. 

Aufschrift:  keine. 

1358. 

Rapport   der  J&ger-Compagnie  Stemenberg. 

Endsunterschriebener  .berichtet  hiemit  die  Provisorische 
Militär  Comission,  dass  seine  unterhabende  Compagnie  vom 
!•*•"  Homung  als  sie  aufgeboten,  bis  den  2**°  Merz  sich  sehr 
gehorsam  und  wohl  betragen.  Freitag  den  2**"  Merz  in  der 
Nacht,  als  wir  von  Mönchenwyler  retirirten  verliess  ein  Mann 
von  diesem  Contingent  die  Compagnie,  weil  er  seine  Frau  und 
Kinder  nicht  verlassen  wollte. 

Samstag  den  3**°  Merz  mittag,  als  wir  bei  Gümenen  stan- 
den und  die  halbe  Compag:  welche  aus  Seeländer  besteht,  ver- 
nommen, dass  man  sich  auf  dem  Tessenberg  mit  dem  Feind 
schlage,  sagten  Selbige,  man  retirire  hier  allezeit,  sie  wollen 
nach  dem  Bieler-See  um  sich  dort  zu  vertheidigen.  Alles  Zu- 
sprechen half  nichts;  sie  giengen  zum  Bürger  Oberst  Watten- 
wyl,  fragten  einen  Pass,  welchen  sie  erhielten  und  marschirten 
ab.  Der  andere  halbe  Theil  der  Compagnie  gieng  grösstentheils, 
einer  nach  dem  andern,  ohne  Erlaubniss  auch  fort,  doch  des 
andern   Tags   früh   trafen   fast   alle  wiederum  ein  und  blieben 
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auf  dem  Posten  bis  den   5^**^  Merz  abends  5  ühr,    wo  Alles 
nach  Hause  gelassen  wurde. 

Bern  den  27*«"  Merz  1798. 

sig.  L.  Stürler  Hauptmann. 

Au&chrift:  An  die  Provisorische  Militair  Comissioii 

in 

Bern. 


28.  Mftrz  1798. 

1359. 

Der  Rapport,  den  ich  einer  Löbl.  provisorischen  Militair- 
Comission  nach  Dero  Befehl  vom  14^^  diess  über  das  Betragen 
der  letztlich  im  Feld  gestandenen  Truppen  vor  meinem  Departe- 
ment erstatten  soll  und  kann  ist  kürzlich  dieser: 

Am  29*^  Jenner  langte  das  Aufgebot  von  dem  ehemali- 
gen Krieigsrath  tribunal  für  die  Auszüger  Comp^  und  übrige 
betreffende  Mannschaft  hier  an.  Am  31^°  dito  wurden  selbige 
auf  ihren  Sammelplätzen  zusammengezogen  und  sogleich  za 
Formirung  eines  Grttnzsicherheits  -  Cordons  in  Cantonirungen 
verlegt,  von  hier  bis  hinauf  in  das  Amt  Biberstein  an  die  solo- 
thumische  Gränzen,  wo  sie  dann  von  Zeit  zu  Zeit  abwechselnd 
bald  da  bald  dorthin,  wo  es  die  Umstände  und  Noth  erheischten 
postiert  wurden.  In  den  letztem  Tagen  des  Feldzuges  musste 
ich  noch  130  Mann  Füsiliers  auf  Befehl  des  damaligen  Standes- 
representanten  Commissary  Wyss,  zusammenziehen  und  sogleich 
abmarschieren  lassen,  die  als  Succurs  in*s  Solothomische  XQ 
ziehen  von  demselben  beordert  wurden. 

Von  dem  Betragen  aller  dieser  Mannschaft  ist  mir  nicht 
das  Mindeste  widrige  bekannt,  auch,  so  viel  mir  bewusst,  von 
Niemanden  auch  nur  die  geringsten  Klagen  gegen  sie  einge- 
kommen; vielmehr  hat,  vde  der  Erfolg  sich  gezeigt,  dieselbe, 
denen  an  Sie  ergangenen  Befehlen  schuldigen  Gehorsam  ge- 
leistet. 

Im  übrigen  soll  und  wird  der  Rapport  des  gewesenec 
Bataillons-Chefs  Oberst  von  Graffenried  hieiüber  das  Mehrere 
enthalten. 


17d8  ohne  Datom.  937 

In  Grewärtigrang  allffthlig  fernerer  Ordre   habe   die  Ehre 
hochachtend  za  sein,  Einer  Löbl.  provisorischen  Militair-Comission 

ergebener 

sig:  Belarth  Major. 
Brogg  28  Merz  1798. 

Aufschrift :  An  die  Tit :  provisorische  Militair-Commission 

in 

Bern. 

1360. 

1798  ohne  Datum. 

Die   H'^  Landvögte  der  Grafschaft  Baden  und   der  obem 

und  untern  Freyämter  werden  eingeladen,  Vorbereitungen  zur 

Aushebung  eines  Hülfs- Corps  in  diesen  Yogteien  zu  machen. 

Es  wird  in  Aussicht   gestellt,   dass  Bern  die  Bewafibung  der 

auf  seinem  Gebiet  zu  verwendenden  Mannschaft  dieses  Corps 

tragen  werde. 

(R.  A  B.) 

1361. 

1798  ohne  Datum. 

Terzelehnlss  der  in  den  nntem  freien  Aemtern  be- 
findlichen Mannsehaft. 

Bubiker-Amt. 

ünverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     107 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     170 

Darunter  in  Ei-iegsdiensten  gestanden  .         .         — 

Hägglingen. 

ünverheii*athete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     79 

Yerheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     94 

Darunter  in  Kriegsdiensten  gestanden:  8  Mann  . 

üebertrag      450 
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üebertrag    450 
Dottiken. 

ünverheiraibete,  unter  das  Grewehr  taugliche  Mann- 
schaft     41 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  tangliche  Mann- 
schaft     52 

Darunter  in  Kriegsdiensten  gestanden :  5  Mann  . 

Niderweil. 

ünverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft   . 74 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     87 

Darunter  in  Kriegsdiensten  gestanden:  4  Mann  . 

Wohlen. 

ünverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft       169 

Yerheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     178 

Darunter  in  Kriegsdiensten  gestanden:  22  Mann 

wovon  3  Wachtmeisters-Dienst  versehen. 

Villmergen. 

Unverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     192 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     170 

Darunter  in  Kriegsdiensten  gestanden:  3  Mann  . 

davon  1  zum  Exerziren  zu  gebrauchen. 

Sarmenstorf. 

Unverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     13S 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     129 

üebertrag     1688 
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Uebertrag     1688 
Bosswyl. 

ünverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     175 

Yerheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     122 

Krum- Amt. 

ünverheirathete,  unter  das  Gewehr  taugliche  Mann- 
schaft     208 

Verheirathete,  alt  bis  auf  60  Jahre,  taugliche  Mann- 
schaft     204 

Darunter  die  in  Kriegsdienst  gestanden:  17  Mann 

Summa  der  unter  das  Gewehr  tanglichen  Mannschaft :  2389 


940  1798  ohne  Datum. 


I.  Actenstficke  ohne  Datnm. 

Die  hienach  vom  Yerüaaer  in  einen  besondem  Abschnitt  nuBiD- 
mengefaasten  Actenstücke  sind  z.  Theil  amtlicher,  z.  Theil  priTater 
und  confidentieller  Natur  und  grOssten  Theils  ohne  Datmn,  wenhalb 
ihre  Einreihnng  in  die  firühere  Reihenfolge  unterblieben  und  deren 
muthmaassliche  Stellen  Tom  Herausgeber,  wo  thunlich,  unter  dem 
Text  angemerkt  sind.*) 

1798  ohne  Datum. 

1362. 

ün  komme  envoyi  ä  DeUmont  diclare  avoir  vu  ä 
Sonceboz  3  püces  de  4  j^,  5  chara  ä  muniüons, 

Mautier  ^»»•7>>  » 

Courendlin      ^»»»^b»         » 
DeUmont       13     *       *     differents  calibreSf  27  chars  ä  mu- 
niiions. 

Parmi  les  canons  sont  compris  plusieurs  püces  ^*üs  aU 
pris  ä  Bienne.  Dans  la  valUe  de  MouHer-Grandval  U  peut  jr 
avoir  2500  d*infanterie  ei  900  hommea  de  cavaleriey  ce  qui  et- 
pendant  varie  tous  les  jours.  **) 

(R.  A.  B.) 


*)  Anmerkg.  d.  Herausgebers. 
••)  S.  N.  445. 
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1798  ohne  Datum. 

1363. 

Bapport  d'll  heures  et  demi  du  maHn. 
Un  hamme  de  Perle  qui  nous  arrive  dans  ce  momewt,  vieni 
nous  avertir  qü'ü  y  avait  hier  soir  depuis  Sonceboz  jusqu'ä 
Bougeant  un  train  d'artülerie  trds  considirable,  Lora  de  son 
depart  de  PerUy  ce  maiin  ä  9^/^  h^ ,  ü  y  avait  5  compagniea, 
ä  Meiniaherg  ä  peu  prha  3  eompagniea,  Juaqu'ä  priaent  il  n^y 
a  que  douee  centa  hommea  ä  Bienne,  maia  le  mouvement  itant 
taujoura  continui^  on  ne  peut  aavtnr  le  nombre  au  juaie.*) 

(R.  A.  B.) 

1798  ohne  Datum. 

1364. 

Ehrerbietiges  Begähren  »an  Me.  HH°  die  Kriegs-Räthen 
1^    das  allen  Bataillons  und  Truppen  neuerdings  aufgeboten 
werden  möchten  und  mit  verdienstvollen  Offiziers  besetzt. 
2^  das  alle  Bataillons  zum  Fahnen  schwören  und  nach  Kriegs- 
recht gehalten  werden  sollen. 
3^  das  (da  so   viele   bemittelte  Männer  von    der   Miliz  er- 
lassen  sind,    die   noch    tüechtig   zu   Staffeten    gebraucht 
werden  könnten)  als  solche   beordert  werden    möchten, 
damit   die   Dragoner  Comp:   zusammengezogen   und  zur 
Bedeckung  der  Truppen  dienen  möchten. 
Unterschrift:  keine. 
Aufschrift:  keine.**) 

1798  ohne  Datum. 
1365. 

Geriefingen  abens  um  7  Uhr. 

Man  eher  capitaine. 
Vernehme  überall,  dass  gegenwärtig  kein  Franzos  auf  der 
Insel  ist,  aber  gestern  Abend  17  Officier,  allein  sie  sein  durah 
gegangen. 


•)  S.  N.  468  Pag.  289. 
•*)  S.  N.6  47  Pag.  393. 


] 


942  1798  ohne  Datum. 

• 

Wir   werden   aaf  dieses   hin  uns  dahin  begeben.    Werde 
aach  morgen  bessern  Rapport  einsenden  wann*s  möglich  ist. 

Jäger  Lentenant  Boffener. 

Anf Schrift :  Herren 

Herren  Jäger*Haaptmann 
Steiger 

in  Aarberg.*) 
(EL  A,  B.) 

1798  ohne  Datnm. 

€  Anstatt  Gümminen  befinden  sich  in  AUenlüften  2  G.  Haub.  sammt 

2  WSgen; 

c    idem  »  »         »     »  »         2  12  jf^^  sammt 

2  WSgen; 

€    idem  »  »         »     >  »26  jg^*^   sammt 

2  Wagen. 
€  Erwarte  von  Euer  Wohlgebohren  Verhaltongsbefehle  wegen 

cdem  Schreiben  von  Herrn  General.     Die  Ordonnanz  ist,  wie 

« ich  vernehme,  um  Mittemacht  abgeritten. » 

von  Erlach,  Zengwarth. 
Aufschrift :  keine.**) 

(B.  A.  B.) 

1798  ohne  Datum. 
1367. 

c  Le  projet  doU  itre  de  passer  sur  la  Orankhen-Hetfä  avee 
€  des  pontons.  Je  viens  de  parier  ä  Vofficier  frangais  qui  va  ä 
€  Bienne,  qui  me  dit  qu'ü  donnaU  saparoU  qu'ü  pariaii  Vordre 
€de  ne  faire  aucune  hostiUU;  mais  je  crois  qu'ü  convient  de  tte 
«  pas  «'y  fier.  > 
Unterschrift:  keine. 
Aufschrift:  keine. 

(B.  A.  B.) 


*)  S.  N.  680  und  681  Pag.  413. 
••)  Vide  N.  642  Pag.  391. 


1798  ohne  Datum  948 

1798. 

1368. 

L.  von  Wattenwyl,  Landvogt,  meldet  dem  Kriegsrath: 
er  habe  von  Jemanden,  dessen  Namen  zu  verschweigen 
derselbe  gebeten  habe,  in  Erfahrung  gebracht,  dass  das  Eom- 
hans  in  Fraubrunnen  ein  Gegenstand  sei,  auf  welchen  die  Fran- 
zosen bei  einem  Einfalle  ein  besonderes  Augenmerk  richten 
werden.  —  Landshut,  dajs  leicht  in  einen  festen  Posten  verwan- 
delt werden  könne,  sei  als  solcher  zur  Deckung  der  Communi- 
kation  Solothum-Bem  ausersehen. 

(R.  A.  B.) 

1369. 

1798  ohne  Datum. 

Monsieur  le  Capi^  de  Graffenried  vieni  de  faire  dire  ä  la 
Camp^  de  canoniers  volontaires,  Qu'il  avait  ramend  leurs  Ca- 
nons ä  Neuenegg,  et  qu*ü  les  y  attendait  attssi.  Je  leur  ai  dU 
lä-dessus  d'y  aUer  tout  de  suite^  et  quoiqu*ü  m'eut  semble  qu'üs 
n'etaient  pas  trop  content  de  lui,  je  n'ai  pas  cru  devoir  les  ac- 
compagner  encore.  Ils  veülent  lui  demander  en  arrivant,  si  sa 
sante  ne  lui  permetiait  effectivement  point  de  continuer  son 
commandement,  et  alors  me  le  proposer  par  un  expris,  Mais 
en  aitendant  je  suis  libre,  et  ou  que  vous  puissiez  employer 
mes  faibles  Services  ällieurs  ä  quetque  endroit  pressant,  ou  que 
Vous  me  confirmiez  ce  commandement,  si  leur  reponse  est  affir- 
mative, je  me  rendrai  scrupuleusement  ä  Vos  ordres,  pourvu 
cependant  que  ce  ne  soit  point  comme  Ingenieur,  car  je  m'en- 
iends  reellement  rien  en  ce  mitier,  mais  comme  ofp"  d^ArtiGf*. 

Tout  ä  Vous 
J.  Tscharner,  Cap,  d'Ärt. 
Aufschrift:  A  Monsieur  le  Capif  Steiguer,  Menibre 

du  Comiti  miliiaire. 

(R.  A.  B.) 


944  12.A8.  Februar  1798. 


12./13.  Febniar  1798. 

1370. 

B(hi.  lundi  soir  12 

Au  tnoins  graces  au  Ciel  tu  te  porte  bien  —  tnais  tu  mine  une 
vie  qui  doit  te  mettre  au  non  plus.  Et  pas  une  idee  combien 
ceia  doit  durer  encore;  eher  hon  ami  —  Mlaa  tout  ce  que  iu 
me  dis  sur  ta  position,  incertaine,  difieUle^  dipendante,  quoiqu'ä 
la  tite  d*une  armSe,  tout  cela  je  le  sens  et  le  pense  9ans  cesse, 

et  bien  plus  encore 

le  13 

M^  la  Cap*  est  aussi  touie  desoUe  de  ce  que  san  mart  a  äi 
Obligo  draller  ä  Soleure,  cette  nouvdle  affaire  länete  fera-t-dU 
point  quitter  Morat.  H  me  semble  d^ici  qu^ils  se  raprocheni  et 
arrivent  de  par  tous  les  cötes.  Mon  Dieu  que  deviendront  nom 
tous.  Et  toi,  toi  surtout  qui  pense  si  bien,  qui  ne  pense  qu*ä 
remplir  des  devoirs  envers  la  patrie,  qui  croit  et  isp^e  tout 
en  Dieu 

I  Unterschrift:  chiffrirte  der  Generalin  v.  E. 

Aufschrift:  keine. 

Priv.  Gorrespdz.  i.  H.  d.  Fle.  v.  Erlach.) 
Vide  N.  1819,  1320  und  1345. 


22.  Februar  1798. 

1371. 


le  22  au  smr 


Mais  quoique  tu  m'annonce  que  peu  de  bonnes  nouf>elU$ 
tu  a  une  resignation  et  une  fermeti  qui  me  gagne  quand  je 
regois  tes  bonnes  lettres,  8i  seulement  Dieu  te  conserve  ta  sani( 
pour  suffire  ä  ta  besogne,  mais  quel  tems  encore  pour  aüUr 
courir  le  pays.,  Comme  on  n^a  guere  que  de  mauvaises  nou- 
vevies       ••••».••••         •> 


24.  Februar  1798.  945 

üne  nouvelle  de  ce  pays  ci  est  qu'on  ammene  force  Ca- 
nons, et  munitions  —  et  farines,  et  quHl  y  a  40  ouvriers  oc- 
cupis  ä  Hinderlachen,  et  autani  au  chäteau  d'Unspunnen.  — 
Les  canon^  sont  dijä  Zd,  et  la  farine  et  la  poudre.  Cela  ras- 
sure  les  uns  et  faxt  peur  aux  auires 

On  dit  que  les  Cisalpins  et  les  franqais  sont  entris  dans 
nos  halli€^es  d' Italic,  et  que  les  troupes  d'üri  ont  rebroussS 
chemin  vetiant  ä  nous.  Id  on  dit  aussi  que  les  üntenvald  ne 
veulent  point  nous  envoyer  de  troupes,  quHls  sont  mal  avec  les 
HasUr,  et  que  quand  ce  pays  sera  vide  d^hommes  üs  y  vien- 
dront  petä'itre  s^en  emparer.  C'est  mon  mSdecin  de  Brients, 
gut  par  parenthese  est  je  crois  un  poltron  qui  me  conte  iout 
cela 

11  doU  y  avoir  eu  un  grand  deux  ou  trois  ceni  hier  pour 
dicider  de  la  nouvelle  Constitution;  &est  ma  belle-sceur  la  Cons. 
gut  m'ecrü  les  nouvelles  de  Berne ;  eile  n'est  pas  consolante  non 
plus  und  nimt  kein  Blat  yor*s  Maul        .         .         •         . 

Unterschrift:  chiffrirte  d.  Generalin  v.  Erlach. 

Aufschrift:  A  Monsieur 

Monsieur  le  General  d'Erlach,  comandant 
les  troupes  Bernoises 

ä  Morat 
par  Berne, 
Siegel  d.  Familie  y.  Erlach. 

(Priv.  Correspdz.  i.  H.  d.  Familie  v.  Erlach.) 
Vide  N.  1319,  1320  und  1345. 


24.  Februar  1798« 

1372. 


Je  suis  en  peine  de  ma  femme  et  de  mes  enfants,  car 
voüa  6  jours  que  je  n'ai  eu  de  leurs  nouvelles  —  de  comfnen 
de  choses  ne  suis-je  pas  en  peine?  Aussi  fai  des  douleurs 
aigues  et  continudles,  mon  sang  est  bruU  et  ma  bile  aUumie 
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ne  peuvent  plus  se  ccUmer  ^  (c'est  ce  que  ma  famiHe  n'a  pas 
besoin  de  savoir). 

Je  suis  tiri  dans  le  mSme  instcmt,  en  eent  fagons  conirairei 
et  c'est  toui  ce  que  je  peux  faire  que  de  me  maintenir  en  etat 
de  repondre. 

Ce  soir  je  pars  pour  Aarherg  pour  eire  plus  au  centre  des 
traupes  .....  

Morat  le  24  feif 

sig:  tTE- 
Aufechrifb:  Ä  Madame 

Madame  Iß  Trisoridre  de  MuräU 
nee  May 

ä  Bemt, 
Siegel  d.  Familie  v.  Erlach. 

(Priv.  CorrespcLz.  i.  Händen  d.  Fmle.  ▼.  Erlach.) 


28.  Februar  1798. 

1373. 

le  28  a  Bön, 
eher  amiy  ü  s'en  va  demain  matin  un  soldat  qui  te  porter  a 

au  metra  ceite  lettre  ä  la  poste 

•        .>.•»•••*•         •• 

Tai  regu  comme  tu  vois,  ton  N^  6,  ou  tu  me  dis  que  tu 
va  ä  Aarberg.  II  me  semble  que  j'en  suis  plus  iranquiUe ;  mais 
ta  lettre  me  prepare  ä  bien  des  momenis  fdcheux    . 

,  11  me  semble  que  tout  le  reste  ntä 
rien,  et  qü*on  peut  se  consoler  de  tout  ensemUe  quand,  ccmme 
tu  diSf  on  n'a  rien  ä  se  reprocher,  et  qu*on  a  fait  son  detoir 
—  Ah  tu  le  fais  bien,  —  et  tu  en  avale  bien  jusqv^ä  la  Ik. 

Unterschrift:  chiffirirte  d.  Generalin  v.  Erlach. 
Aufschrift:  keine. 
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Auf  der  letzten,  sonst  unbeBchriebenen  Seite  die  Worte : 
Ces  lettres  ont  ete  trouvies  dans  ces  bottes  — 
et  m*ont  HS  rendues  par  tniracle 
^on  der  Hand  der  Generalin  geschrieben. 

(Priy:  Correspdz.  in  H.  d.  Famle.  v.  Erlach.) 
Vide  N.  1319.  1320  und  1345. 

1374. 

Ohne  Datum. 

(In  den  ersten  Tagen  nach  d.  5*'°  Merz.) 
Mesdames 

Je  recois  voire  lettre  ä  une  Station  de  Schweiz. 

En  arrivant  ä  Briene  fappris  que  vous  itiez  arretties  ä 
Bönigen  et  vos  e/fets  mis  en  sequestre.  Je  priai  les  prdposSs  de 
Brienz  de  mettre  fin  ä  ces  insdlences,  Ils  me  le  promirent, 
mais  ohligi  de  presser  mon  dipart,  je  vais  avec  plaisir,  qu'ils 
m*ont  tenu  parole. 

Voire  raute  Mesdames  (est)  par  le  canton  de  Schweiz  et 
vous  y  serez  Mesdames  accueillies  avec  Vinteret  qui  vous  est  du, 
ä  tous  titre  ^  on  vous  indiquerOf  ä  Schweiz,  la  mime  route 
que  fai  prise  —  fecris  ä  cet  effet  un  biüet  ä  M^  le  Land- 
amman  de  Beding  et  ä  V Hotel  du  Bössly  ä  Schweiz  Ott  fai 
löge. 

Je  passerai  ä  Borschach  pour,  de  lä,  gagner  ou  Lindau 
au  Bregenz,  ou  je  laisserai  Mesdames,  une  lettre,  si  je  ne  pourrais 
pas  m'y  arreter  jusques  ä  votre  arrivie. 

Je  ne  puis  donner  encore  une  notice  exacte  ä  Madame 
cPErlach  sur  le  conte  de  MT  son  mari. 

Je  Vai  quitti  sur  le  champ  de  bataille  apr^s  la  deroute 
—  des  lors  je  n*ai  que  des  conjectures  et  des  soubcons  — 
malheureux  sans  doute  —  ä  en  juger  par  ce  (qui  a)  faüli 
m'arriver. 

Ägriez,  Mesdames,  Vassurance  de  mon  respectueux  di- 
vouement 

Votre  trSs  humble 

serviteur 
sig:  de  Steiguer. 
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P.  S.  II  faudrait  ne  pas  oublier  de  prendre  un  Passepari 
ä  Sarnen, 
Aufschrift:  A  Madame 

Madame  la  Generale 
d'Erlach  etc.  etc. 
ä 

Sarnen, 

Siegel  der  Familie  v.  Steiger. 

(Priv.  Correspondenz  in  HaDden  d.  Familie  t.  Ebrlacb.) 


1375. 

Relation  de  notre  Toyage  de  TOberland. 

Belation  de  feu  Mad^  de  Graffenried  de  Gerzensee  sur  sa  fuüt 

dans  V  Oberland  et  dans  le  canton  d'ünterwalden  avec  sa  mere 

M^  la  Generede  d'Erlach  et  leurs  enfants  en  Mars  1798. 

Le  1  Mars  1798  nous  partimes  de  Bemet  mes  bdles-siturs. 
ma  fille,  ma  femme  de  chambre  et  moi,  aprhs  bien  des  mcer- 
titudes  sur  Vendroit  oü  nous  irions,  nous  primes  le  chemin  d€ 
Thoune  par  Gerzensee.  —  Le  C€eur  navre  de  quitter  notre  rQU 
natale  et  nos  parents  dans  un  pareü  moment  de  crise^  nous 
arrivdmes  le  lendemain  ä  Hofstetten  ou  entendimes  Vapr^s  midi 
sonner  toutes  les  cloches  et  allumer  les  signaux  —  ifit4MMi  U 
Landsturm,  un  moment  dScisif  pour  notre  patrie,  et  voUa  aussi 
celui  oü  commench-ent  toutes  ces  angoisses,  et  les  emotions  prt- 
vues  depuis  longtems,  et  qui  semblaient  nous  peser  sur  le  caut 
en  quittant  Berne,  par  la  peine  que  ce  depart  nous  a  fait,  ft 
le  noir  quHl  nous  avait  laisse  dans  Väme. 

Cette  joumie  et  la  nuit  suivante  se  passbrent  en  inquMudes 
et  en  tristes  privogances  pour  Vavenir. 

Le  samedi  matin  nous  nous  embarquämes  sur  Je  lac  d* 
Thoune,  le  trajet  se  fit  heureusement  et  le  soir  nous  arrivdma 
ä  Bönigen  oü  nous  comptions  rester,  —  Ty  trouvai  ma  mm 
qui  m*etablit  auprds  d*elle  dans  un  cahinet  attenant  ä  sa  chambrt 
avec  sa  fille,  —  lä  nous  passämes  notre  temps  en  grande  parip 
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avec  nos  compairiotes  ä  parier  de  nos  craintes  sur  Vavenir  et 
ä  parier  ensemble  en  desirant  et  craignant  igalement  les  nou- 
veUes  car  noiis  savions  la  guerre  commancee. 

Dans  la  nuit  du  5  au  6  de  mars,  il  arriva  un  exprhs  pour 
ma  mire  avec  un  hület  qui  l'avertlssait  qü'elle  etait  en  danger 
et  devait  partir  tout  de  suüe;  sur  cela  eile  fit  ä  tout  haeard 
arreter  un  hateau,  nous  arrangeämes  nos  affaires,  et  die  fit 
demander  de  plus  grands  details  sur  les  raisons  qui  engagaient 
ä  lui  donner  cet  avis  —  la  reponse  fut  teile  qu'elle  se  determina 
ä  partir  ä  Vinstant  mime,  —  Nos  adieux  furent  cruels,  je 
craignais  de  ne  la  revoir  peut  itre  jamais,  la  sachant  deter- 
minie  ä  quitter  le  pags,   si  les  choses  tournaient  contre  nous, 

—  ce  Premier  moment  passe  on  me  dii,  que  moi-meme,  je  m- 
quais,  en  restant  ä  Bönigen,  qu'on  ne  voulait  a  cause  de  ma 
^nire,  me  recevoir  dans  aucune  maison,  et  que  tous  les  bateaux 
etaient  arrites  de  fagon  que  je  ne  pouvais  plus  la  suivre,  ä 
moins  de  courir  apres  eile,  et  de  passer  ensemble  le  lac  de 
Brienz,  —  Je  me  determinai  ä  Vinstant  mime  ä  prendre  ce 
parti. 

Je  laissais  tous  mes  effets,  et  courrus  apris  ma  mere  avec 
ma  fille  et  ma  femme  de  chamhre,  —  ä  peine  emharquees  et  ä 
quelques  pas  du  rivage  qu'une  horde  de  gens  armes  nous  cri- 
aient  avec  mille  imprications  d*aborder,  d'auires  disaient:  tirez> 
tirez  leur  dessus,  —  nous  abordämes  et  ä  Vinstant  notre  ba- 
feau  se  trouva  remplid'une  foule  de  ces  forcenis  qui  voulaient 
nous  emphcher  de  partir,  —  üs  nous  entourdrent  avec  leur 
fusUs  et  des  sabres  nuds,  menagant  de  nous  assassiner  et  cri- 
ant  ä  la  trahison, 

Ma  mere  leur  parla  pour  les  calmer  et  leur  jeta  sa  bourse 
en  les  priant  de  nous  laisser  partir  en  repos,  toujours  ils  la 
rejeth-entj  enfin  eile  dit  que  cet  argeni  serait  donc  pour  les 
pauvres;  —  alors  les  femmes  qui  etaient  aussi  sur  le  rivage 
parvinrent  ä  les  calmer  un  peu,  ainsi  qu'un  honnete  komme  de 
ce  village,  qui  nous  conduisait  et  les  exhortait  ä  se  tranquilliser. 

—  üs  nous  laisshrent  donc  partir,  non  sans  dicharger  un  de 
leurs  fusils  pour  nous  effrayer, 

Pour  ivUer  encore  une  pareille  sehne  ä  Brienz,  nous 
primes  chemin  faisant  la  risoluiion  de  nous  faire  passer  pour 


950  1798. 

des  dames  de  Thaune,  et  de  ne  pas  ahorder  au  vülage  mtme^ 
afin  d'iviier  ces  attroupements  dangereux,  vu  la  manüre  dont 
ioutes  les  tites  etcdent  tnonties  dans  ce  momentj  surUnU  conäre 
les  Bernais. 

Nous  envoydmes  au  Statthalter  une  lettre  de  recornma»' 
dation  que  nous  avions  pour  lui,  et  au  lieu  de  nous  envoyer 
un  passeport  pour  la  traversie  du  Brunig,  ü  nous  envoya  un 
komme  sur,  pour  nous  accompagnery  croyant  cela  meüleur  pour 
nous. 

Quand  on  nou^  vit  depuis  Brienz  longer  la  cöte  sans  abor- 
der,  ü  nous  courut  des  gardes  aprhs  en  nous  criant  d^aborder, 
et  voilä  de  nouveau  notre  bateau  entouri  de  gens  armis,  qui 
nous  questionnerent  et  nous  effrayhrent,  mais  avec  de  Vargent 
nous  parvinmes  ä  les  faire  iaire,  —  et  ä  une  petile  disiance 
de  lä  nous  äbordämes,  on  mit  notre  hagage  sur  une  charettc, 
nos  3  enfants  sur  le  dos  de  trois  hommes,  et  nous  nous  cuhe- 
minämes  ainsi  pour  Wüler  au  Brunig,  qui  est  ä  une  bcnm 
lieue  de  lä. 

Nous  eiions  en  avant  de  notre  hagage,  lorsque  nous  enien- 
dimes  beaucoup  de  tumulte  et  de  cris  ä  une  certaine  distanee, 
nous  nous  arretämes  et  c'etaient  des  gens  de  Briene  qui  cou- 
raient  apres  nous  et  s'emparerent  de  notre  charette  sur  laqueüe 
Üaient  tous  nos  effets  äbsolument.  Nous  le  leur  abandonndmes 
sans  faire  la  moindre  representation,  ni  r6sistance,  heureux  de 
nous  en  tirer  sain  et  sauf  pour  nos  personnes,  mais  nous  vwla 
donc  sans  la  moindre  chose  pour  nous  garantir  des  intemperies 
de  Vair,  et  sans  linge  pour  rechanger,  ni  nous,  ni  nos  enfants 
lorsqu'un  quard-heure  apres  les  mimes  gens  nou^  poursuivirent 
encore,  et  nous  demandh'ent  nos  bourses  avec  des  menaces  off- 
reuses  en  nous  disant  mille  sottises  et  faisant  luir  sous  nos 
yeux  leurs  sabres  et  leurs  couteaux  ntts.  Nous  les  leur  donndmes, 
mais  heureusement  nous  avions  pris  nos  precauHons  de  mamere 
ä  avoir  la  plus  grande  partie  de  notre  argeni  cache.  —  cepen- 
dant  ils  en  eurent  une  banne  somme. 

Nous  voüä  donc  dSpouüleeSf  ü  etait  tard,  nous  w'en  pou- 
vions  plus  de  faiigue,  et  nos  enfants  avaient  faim.  —  nous 
demandämes  ä  plusieurs  maisons  infructueusement  qu*0H  nom» 
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fit  au  nam  de  Dieu  une  soupe,    Enfin  une  bonne  fetnme  nous 
laissa  entrer  chee  eile  et  nous  en  fit  une. 

Nous  revaüä  en  chemin,  partout  oü  nous  passions  les  gens 
nous  couraient  aprhs,  et  partout  nous  recevaient  avec  des  male- 
dictions  et  des  invectives  sans  fin. 

Arrivees  ä  Wüler  au  Brunig  on  nous  dit  quHl  ifait  im- 
possible  de  passer  la  montagne,  que  tous  les  passages  etaient 
gardes;  alors  nous  prtmes  le  parti  de  demander  un  char  au 
cahareiier  et  d' aller  ä  Meyringen  chez  une  femme  riche  pour 
laquelle  nous  avions  une  lettre  de  recommandation,  —  EUe  nous 
recut  ires  mal  aprh  avoir  meme  fait  des  difficulies  pour  nous 
laisser  entrer  chez  eile,  et  nous  mena  dans  une  chamhre  oü  tous 
les  curieux  de  Vendroit  vi/nrent  nous  examinert  ce  qui  nous 
arrivait  aussi  partout.  Nous  eümes  une  mauvaise  soupe  sans 
pain,  et  2  lifs  dans  des  chambres  froides  pour  4  personnes  et 
3  enfants.  —  Nous  passämes  la  nuU  sans  nous  deshabiller 
dans  de  grandes  inquietudes  sur  le  parti  ä  prendre  pour  le 
lendemain.  —  Le  maiin  de  trhs  bonne  heure,  on  mnt  nous 
signifier  qu*il  fallaU  partir  malgre  qu^il  eüt  pHu  ä  verse  toute 
la  nuit  et  qu'ü  plut  encore.  —  On  nous  donna  une  recomman- 
dation pQur  un  Landammann  qui  pourrait  nous  facüiter  le  pas- 
sage  du  Brunig.  —  Nous  fimes  3  lieues  sur  la  montagne  par 
des  chemins  a/freux,  arrivies  au  prks  de  cet  homme  au  lieu  de 
la  bonne  reception  que  nous  en  espMons,  il  nmis  brusqua  d*une 
affreuse  maniere,  dichira  le  biüet  que  nous  lui  apporiions,  parla 
de  nous  renvoyer  avec  des  harchers  comme  une  bände  de  rddeurs, 
et  poussa  la  cruaute  au  point  de  ne  pas  permettre  que  per- 
sonne du  vülage  nous  donna  une  soupe  pour  les  enfants,  du 
vin^  ni  ne  nous  laissa  entrer  dans  aucune  chambre. 

Nous  voilä  donc  harrassees,  Vdme  abattue  de  voir  toutes  nos 
tentatives  infructueuses  pour  sortir  de  ce  pays,  otV  chaque  pas  que 
nous  faisions  semblait  devenir  plus  difficile  et  nous  promettre 
de  nouvetles  engoisses,  enfin  une  bonne  femme  nous  donna  un 
peu  de  lait  et  des  chaises  pour  nous  reposer  devant  sa  maison. 
Allors  il  se  fit  un  nouvel  attroupement  et  plusieurs  de  ces 
hommes  deliberaient  ensemble,  s'ils  ne  chercheraient  pas  leurs 
fusils  pour  nous  expedier.  D'autres  de  ces  gens  poussbrent  Vin- 
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sölence  au  point  de  dire  que  ma  mbre  iiait  un  komme  trovesti^ 
et  qWdle  devait  se  dicouvrir  la  paitrine  pour  prauver  le  eotir 
traire,  Elle  protesta  qu*elle  n*en  ferait  rien,  et  des  femmes  qw 
nous  entouraient  parvinrent  ä  les  faire  taire  et  ä  les  calmer  de 
moniere  que  nous  puissions  repartir,  mais  c'etaU  avee  le  des- 
espoir  dans  Vdme  que  nous  repartimes  par  le  mime  chemin 
que  nous  avions  fait,  —  Nous  trouvämes  dans  une  maison  une 
Jumnite  famiUe  qui  nous  offrit  une  soupe,  et  mime  ä  coucher 
chez  eux  si  nous  le  voulions,  —  Ils  firent  encore  tenier  un 
autre  passage  du  Brunig  ai^si  inutilement  que  tous  ceux  que 
nous  avions  dejä  essaye  de  passer,  —  ComptarU  rester  oäit 
nuü  chez  eux,  nous  laissdmes  repartir  jusqu'au  lendemain  les 
porteurs  de  nos  enfants,  et  un  honnete  hofnme  qui  nous  guidait 
et  nous  gardait. 

A  peine  ces  gern  partis  que  ce  Landammann  de  Hohe 
Plür*)  qui  avait  appris  que  nous  etions  lä  avait  fait  avertir  ces 
gens  de  ne  pas  nous  garder ^  ils  vinrent  donc  nous  dire  qu'U 
leur  Halt  impossible  sans  se  compromettre  de  nous  donner  plus 
longtemps  Vhospitalite. 

Nous  revdUä  donc  sur  le  chemin,  ne,sachant  que  devmir, 
car  nous  avions  appris  lä  qu*ä  Meyringen  on  avait  plante 
Varhre  de  liberte  et  qWü  y  avait  heaucoup  de  rumeur,  les  uns 
itant  pour,  les  autres  contre. 

Nous  itions  rcsolues  ä  ne  pas  y  retourner,  nofre  perle  y 
eut  Hecertaine. 

Nous  trouvämes  donc  dans  un  pauvre  petit  hamau  pres  de 
lä  une  vieille  veuve  qui  a  7  enfants,  et  nous  recut  dans  sa  ca- 
hane  la  plus  miserable  de  toutes  edles  des  environs,  Mais  lorsqw 
nous  irouvions  quelques  braves  gens,  il  nous  semblait  de  vair 
des  anges,  et  comme  qtte  nous  fussions  nous  nous  trouvions  Inen 
chez  eux, 

Lä  ü  entra  un  soldat  revenu  depuis  peu  de  Varmee^  U 
venait  pour  nous  ispioner,  et  se  mettant  devant  nous,  ü  raconta 
toute  Vhistoire  de  Vaffreux  assassinat  de  Mr  d'E.  en  nous  fixant 
au  hlanc  des  yeux,  -    il  n'est  pas  possible  de  dire  ce  que 


*)  Hoheflöe.  (V) 
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avons  souffert  dans  ce  crud  mament,  et  je  craignais  toujours 
que  ma  mite  ne  put  se  contenir,  cependant  Videe  qu'elle  eut, 
que  ce  n'itaii  que  pour  notts  iprouver  qu'ü  faisait  cette  histoire 
lui  donna  des  forces  et  noua  restdmes  tranquüles  en  apparence 
de  foQon  quHl  sortit  un  moment  aprSs, 

Naus  apprtmes  lä  quHl  y  avait  un  M^  ,,,  ,ä  Meyringen  dont 
tous  ces  gens  faisaient  beaucoup  de  cas,  notre  seule  ressaurce 
etait  en  lui,  nous  le  flmes  prier  par  un  bület  anonyme  de  venir 
ä  nuit  tomhante  (vair)  dans  tel  endroit  des  compatriotes  mal- 
heureuses.  Fl  se  rendit  ä  notre  inviiation  et  ma  joie  fut  grande 
en  reconaissant  (en  lui)  un  ami  de  man  man,  H  nous  recom- 
manda  sur  toutes  choses  de  rester  lä  tranquilles,  et  de  ne  povnt 
nous  montrer  vu  que  nous  etions  en  danger ^  mais  qu'il  ferait 
son  possible  pour  nous  tirer  d*affaire,  —  et  effectivement  nous 
avons  appris  aprhs  coup,  quHl  s'etait  donni  mille  peines  pour 
nous, 

Nous  passämes  la  plus  affreuse  de  toutes  les  nuits  dans 
cette  cabane  —  attendant  d'un  moment  ä  Vautre  qu'on  vint  nous 
assassiner,  car  il  y  avait  des  allees  et  des  venues  continudles, 
et  des  cris  sans  fin  sur  le  chemin  devant  cette  cabane,  —  Nous 
nous  recommandämes  nos  enfants  reciproquement  et  ä  nos  femmes 
de  chambre, 

Enfin  il  itaU  question  de  prendre  quelque  parti  pour  le 
lendemain,  car  nous  ne  pouvions  rester  de  cette  manibre  dans 
ce  pays,  nous  resolümes  donc  de  nous  travestir  en  paysannes- 
Cette  brave  famüle  notis  aida  de  tous  leurs  moyens  pour  cela 
dans  le  plus  grand  secret,  et  nous  partimes  de  chee  eux  ä 
8  heureSy  ma  mere  et  moi  aecompagnies  de  la  vieüle  veuve,  — 
Nos  enfants  ne  notks  suivirent  qu'une  heure  apres  pour  n'itre 
pas  irahies  par  leur  babil.  —  Une  de  nos  femmes  de  chambre 
se  fit  passer  pour  Stre  de  Thoune,  ces  enfants  ä  eile,  et  Vautre 
leur  servante,  Nous  ne  trouvämes  aucun  obstacle  de  cette  ma- 
niere,  il  n'y  avait  plus  de  garde  de  notre  cdte,  mais  une  quan- 
tite  de  celui  du  canton  d*  Unterwaiden,  ils  nous  laissbrent  passer 
pour  les  nourrices  de  nos  enfants  quand  une  fois  ils  nous  eurent 
rejoints,  afin  que  leur  monier e  d'etre  avec  nous  ne  fut  pas 
frappante. 


954  1798. 

En  redescendant  la  montagne  nous  trauvämes  le  chemm 
en  vive  glace  et  firent  pltmeures  chutes  ä  naus  casser  bras  et 
jamhes,  c'etaü  au  point  de  ne  pas  croire  qu'ü  fut  possibk 
d'arriver  au  pied  du  Brunig,  auasi  avans  nou8  marchä  9an& 
sotUiers  sur  cette  glace,  mais  mcUgri  cda  notts  ne  serions  pas 
parvenues  ä  notre  but,  sans  le  brave  gardien  qui  nous  avait 
suivi  et  nous  aida  dans  toutes  les  occasions. 

On  traverse  dans  cet  ünterwcdd  un  pays  delicieux  et  deta 
jolis  lacs  sur  lesquels  nos  enfants  ne  nous  dirent  plus  un  mot, 
tellement  on  leur  avait  faii  la  legon. 

Nous  ßmes  cette  joiirnee  du  8  Mars  7  ä  8  fortes  Heues 
ä  pied  sans  avaler  rien  de  chaud  et  toujours  inqtüHes  sur  h 
suite  de  cette  dimarche  dont  nous  ne  pouvions  privoir  Vissue, 
aar  nous  n*avions  aucun  plan  fixe  pour  les  jours  suivants, 

Ärrivees  ä  Samen,  ä  peine  nous  fumes  couchces,  qu*on 
vint  heurter  ä  la  porte  de  Vauberge  avec  grands  fracas  et  peu 
aprhs  ä  la  notre,  ce  qui  nous  effraya  fort.  CTetait  des  gens  de 
Bönigen  que  nos  compatriot6s  qui  y  etaiefü  nous  envoyaieni 
pour  nou^  rechercher,  Les  esprits  s'itaient  un  peu  calmes,  ils 
nous  apporterent  aussi  plusieurs  lettres  dont  Vaspect  seul  me  fit 
fremir,  et  je  irouvai  dans  Vune  que  la  mort  de  M"  d'E,  n^etixit 
que  irop  certaine.  Je  crus  ne  pas  cacher  ä  ma  tnire  son  mal- 
heur,  il  fallait  qu'elle  Vapprit  et  je  le  lui  dis.  Cette  nuit  en- 
core  fut  affreuse,  le  lendemain  ä  peine  nous  etions  nous  ded- 
dees  ä  reiourner  ä  Bönigen  qu'on  vint  nous  dire  que  les  Fran- 
^ais  itaient  dans  V Oberland.  Nous  revoild  donc  sans  savoir  que 
devenir;  —  notre  nom  connu  nous  achetdmes  des  habiis  d^Un- 
terwalden  et  rendimes  les  leurs  ä  cette  brave  famiUe  qui  fums 
avait  tire  d'affaire.  Nous  passämes  cette  matinie  ä  Sarnen  a 
faire  3  messages  toujours  manquSs  ä  JtT*  VÄ.  St.  qui  y  avaif 
passe,  nous  voulions  lui  demander  des  conseils  et  le  voir,  enfin 
malgre  que  ma  mbre  fut  si  meurtrie  qu'etle  ne  put  presque  s^ 
bouger,  nous  primes  le  parti  de  le  suivre,  et  allätnes  ce  soir  la 
en  char  jusques  ä  Älpnach  au  bord  du  lac  de  Lucerne  sur  le- 
quel  il  s'etait  embarqui,  ce  que  nous  comptions  faire  le  lende- 
main matin.  Mais  ä  peine  lä  qu'il  nous  stävit  un  komme  arei 
un  passeport  pour  nous,  affin  que  nous  puissions  en  toütte  sch- 
reie retourner  ä  Beme,  et  d'auires  gens  de  Briene  qui  vtnaient 
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aussi  nou8  rwhercherj  nous  dirmt  que  notre  bagage  itait  intact, 
et  nous  faire  en  quelque  sorte  des  excuses  sur  ce  qui  s'Stait 
passS  prhs  de  chez  eux, 

Le  lendemain  danc  nous  traversdmes  de  nouveau  le  Brunig, 
mais  nos  pieds  etaient  tdlement  ecorches  qu*ü  fcUlut  nous  faire 
porter.  Nous  couchämes  ä  Willer  au  Brunig  ou  M^  de  M, 
vint  nous  chercher,  et  de  Id  not^  ßmes  la  traversie  des  2  lacs 
avec  luiy  non  sans  avoir  sur  celui  de  Tlwune  la  peur  de  nous 
engraver,  parceque  nous  y  etions  de  miit  et  avec  une  pluie  bat- 
tante.  Arrives  ä  Thoune  nous  ne  irouvdmes  d*ahord  point  de 
logement,  et  enfin  mon  mari  qui  etait  venu  nous  chercher  trouva 
ä  notis  arranger.  VoHä  la  premiere  nuit  franquille  que  nous 
passdmes  depuis  notre  deparf,  et  notre  retour  ä  Berne  se  fit  le 
lendemain  sans  accident. 

Voila  la  relation  des  faits  de  ce  triste  voyage,  celle  des 
sentiments  que  nous  y  avons  eprouves  serait  impossible  ä  faire, 
Nous  ne  doutons  plus  que  Berne  ne  fut  pris,  et  nous  ne  savi- 
ons  pas  un  moi  de  la  maniere  dont  cela  se  serait  passe,  ni 
du  sort  de  tous  ceux  auxquels  nous  etions  attachSs.  Toutes  les 
craintes  les  plus  affreuses  pour  eux  nous  occaient  *)  constament 
dans  les  petits  intervalles  que  notre  propre  danger  nous  laissait 
la  facult^  de  nous  occuper  d^autres  choses  que  de  nous  meme. 
—  Puis  ces  enfants  qui  toussaient  tous,  et  pleuraient  heaucoup, 
puis  encore  la  crainte  que  nos  forces  physiques  ne  pussent  suf- 
fire  ä  toutes  ces  fatigues,  car  nous  avons  passe  trois  nuits 
presque  blanches»  —  Nous  etions  partout  assaillies  d'injures,  ne 
sachant  jamais  d'une  heure  ä  Vautre  ce  que  nous  deviendrions, 
et  mime  une  fois  hors  du  pays,  nous  ne  savions  pas  les  routes, 
nous  ne  savions  pas  mime  oü  nous  voulions  aller  pour  itre  plus 
vite  sur  les  frontidres;  —  en  un  mot  toutes  les  peines,  toutes 
les  angoisses  nous  assaillirenty  et  nous  y  aurions  succombe,  si 
nous  n*<ivions  senti  qu^une  main  toute  puissante  nous  soutenait 
dans  ces  cruels  moments,  —  Nous  avons  iprouve  d*une  manihre 
frappante  que  jamais  les  epreuves  ne  vont  au  delä  de  nos  forces, 
et  qu'en  se  confiant  en  la  Providance  on  en  est  aide,  —  Si  les 
cruelles  peines  de  ma   mere  n'avaient  mis  du  noir  meme  sur 


*)  statt  occupaient. 


956  1798. 

mon  honheur,  fen  aurais  6prouv^  un  hien  grand  en  apprenant 
de  bonnes  nouvdles  de  mon  tnari  dijä  ä  Isenbolgen  par  MT  W, 
puis  en  le  revoyant  ä  Thoune  et  en  apprenant  que  tous  les  miens 
etaient  en  vie.  —  Cetie  idSe  aussi  de  n'avoir  pas  emigre,  et 
d^avair  ramenS  ma  mire,  me  semblaü  au  retour  une  vraie  de- 
Uvrance,  car  c^etait  encore  un  de  mes  tourments  parmi  tous  les 
atUres  que  la  crainte  de  sortir  du  pays  pour  n'y  retourner 
peut-etre  jamais.  —  Enfin  ce  voyage  St^iU  une  suite  et  un  tissu 
de  peines  et  de  sentiments  dechirants  que  fespire  n'^ouver 
plus  de  ma  vie.  Et  arrivi  au  port,  fai  voulu  me  rappder  par 
cette  reUxtion  comhien  nous  avions  ite  hattu  de  la  tempite  ef 
comme  not4S  avions  ichappi  miraculeusement  au  naufrage. 


1376. 

Copie  eines  eigenhändigen  Schreibens  des   Schult- 
heissen  yon  Steiger,  enthalten  in  einem  Fasciliel 
Mannscripte  der  aargau.  Kantons-Bibliothek,  gerich- 
tet an  H.  C.  May  yon  Bued. 

Ulm  28  Mars  1798, 

Je  ne  croyais  pas,  mon  trbs  eher  ami,  en  prenant  cong^ 
de  vom  ä  Berne,  de  me  trouver  jamais  ä  mime  de  vous  ^crirf. 
ou  de  vous  revoir. 

La  Providence  a  voulu  me  laisser  survivre  ä  mon  infor- 
funie  patrie.    Je  me  soumet  avec  confiance  ä  sa  volonte. 

Elle  m'a  sauvee  miraciUeusement  —  un  des  derniers  sur 
le  champ  de  bataülef  je  me  vis  entoure  de  hussards  franoais. 

Je  gagnaiß,  non  sans  peine,  les  hois  de  Muri  avec  un 
seul  caporal,  ayant  envoye  un  nhoment  avant  mon  valet  en  rüU 
pour  sauver  dans  la  maison  ce  qu'U  pourrait  et  me  suirre  ä 
Thoune,  ou,  si  j'en  echapais,  je  me  rendrais,  bien  detnde  d> 
ne  pas  me  laisser  prendre  par  les  frangais. 

Arrive  ä  Münsingen,  ou  J'etais  convenu  avec  le  Genera^ 
de  rällier  le  plus  qite  posstble  des  troupes  pour  deffendre  VOber- 
land,  je  fus  en  passant  en  denger  d*itre  assassine;  le  paurr^ 
d' Er  lach  venait  de  VStre  de  la  manibre  la  plus  atroce.     Ee- 
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venu,  une  partie  des  soldats  aupres  desquels  je  tn'etais  irouve 
ä  Vaffaire  du  matin,  m^entourhrent,  des  passants  se  reunirent 
avec  eux  et  tne  dübarasshrent  d^une  centaine  de  coquins  furieux 
et  ivres. 

Tarrivais  dis  lars  fort  heureusement  ä  T ho  une  stws 
eprouver  le  moindre  desagrhnent,  toujours  suivi  de  quelques- 
uns  de  mes  braves  compagnons.  Thoune  etait  dans  la  plus  grande 
commotion. 

Des  gens  que  je  ne  connais  pas  veülbrent  ä  ma  süreie 
jusqu'ä  ce  que  je  fus  embarque. 

fParrivai  ä  3  h.  du  matin  ä  Unterseven  oujetrouvais 
le  peuple  dijä  en  pleine  insurrection  et  se  disposant  ä  metire 
le  feu  au  chdteau  d'Interlaken. 

Quelques  preposes  le  continrent  —  mais  je  ne  pus  engager 
personne  ä  deffendre  cette  partie  du  pays. 

Je  fus  donc  oblige,  pour  ma  propre  sürete^  de  gagner  le 
Brunig,  Je  fus  fort  accueilli  ä  Briem, 

Mon  frh'e  nCy  joignait  avec  ces  deux  petites  filles  de  Toffen 
venant  d*Interlachen. 

Nous  traversames  de  compagnie  les  cantons  d'ünterwalden, 
de  Schweiz f  le  Toggenburg  jusques  ä  St.  Gall  ou  je  les  laissai 
pour  arriver  ä  Lindau,  ou  je  comptais  apprendre  des  nouvelles 
de  ma  femme  et  de  M*  Mag;  n'en  trouvant  pas,  je  passai  ä 
Stockach  d'oü  j^envoyai  un  exprhs  ä  Schaffhouse  ä  M^  Spleiss, 
auqud  ces  dames  avaient  He  recommandies. 

H  m'apprit  qü'elfes  ttaient  parties  pour  Ulm,  afin  d^toiter 
Vorage  dont  la  ville  etait  menacie  par  le  rSvolutionnement  des 
paysans  et  qui  pouvait  itre  dangereux  pour  les  etrangers,  sur- 
iout  les  Bemois, 

Je  fus  donc  les  joindre  ä  Ulm»  Je  les  trouvais  bien  quant 
ä  la  sante,  triste  comme  de  raison, 

M'  May  surtout  d'etre  s6parie  de  nous  —  quoique  rassuree 
par  M^  Schmid  et  votre  lettre  sur  votre  sort  incertain,  mon 
eher  ami,  sur  le  parti  que  vous  prendrez,  je  lui  ai  conseUle 
de  rester  avec  nous,  jusqu'ä  ce  qu'elle  sut  votre  volonte  ä  cet 
egard. 

Nous  ne  comptons  pas  rester  longtems  ä  Ulm.  Tout  cm- 
nonce  une  rivolution  en  Suabe  dis  que  les  troupes  imperiaies 
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qttUtent  les  environs  d* Augsburg,   ce  qui  doit  arriver  un  des 
Premiers  jours. 

Je  pense  gagner  cetie  derni^e  ville  et  de  lä  voir  ä  cm- 
sid^er  ou  nous  pouvons  nous  refugier  et  nous  fixer  paur  gud- 
que  tems  avec  süreti  et  economie. 

Je  ne  quitterai  ma  famille  que  lorsqu^elle  sera  canvenälAe' 
ment  arrangee  quelque  pari, 

J'ignore  ou  la  fortune  me  conduira.  Ce  sera  lä  oü  je  paurm 
Stre  le  plus  utile  ä  ma  malheureuse  patrie  et  le  plus  d  mime 
de  la  venger. 

Je  vous  embrasse  miUe  fois,  man  eher  ami.  Mes  respects 
chez  v<ms.  Je  souhaite  que  ma  lettre  soye  plus  heureuse  que 
Celle  de  votre  femme  qui  vous  icrit  courrier. 

Adieu  mon  cherissime  ami, 

Tout  ä  vous. 


1377. 

Notizen  über  die  Lage  der  Grabstätte  des  Oenerab 

TOn  Erlaeh. 

Ma  trhs  honoree  Dame! 

Apres  bien  des  renvois  et  contretemps,  nourris  par  le  can- 
tonnement  militaire,  fai  reussi  de  m'acquitter^  Madame!  de 
votre  commission  si  respectable.  Charme  au  delä  de  toute  ex- 
pression  de  votre  approbation. 

Je  n'aurai  pas  tarde  de  vous  edifier  personeUement,  h'eteit 
ce  povnt  Vvnstructiofh  pour  les  Cat^chumhnes  qui  m^cUtache  ä  k 
residence,  pour  visiter  egalement  les  ecoles  et  les  malades^  U 
reste  de  la  journee. 

J^ai  notte  sur  le  Eegistre,  que  cJuicun  doit  s^abstemir  de 
remuer  le  terrain  oü  la  marque  E,  se  trouve  sur  la  platteforme 
de  la  muraille, 

Vous  ferez  bien  Madame!  de  rewvoyer  les  importuns^  n 
que  fai  satisfait  les  employ^s  de  Ventreprise,  ne  desirani  rie» 
avec  tant  d'ardeur  que  de  vous  tranquüliser  ä  cet  igard.  Yemßf 
le  Tout  Puissant  vous  conserver  Madame!   en  parfaite  pros- 
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pSrite  et  vous  accorder  une  sante  inalterahle  pour  itre  ä  meme 
de  ctUtiver  la  jeunesse  et  diriger  leurs  Hudes  au  fins  de  8*em- 
presser  ä  perfectionner  les  talens  dont  VEternel  les  a  enrichia, 
pour  les  intirits  de  la  rdigion  et  de  la  pairie,  en  imitant  les 
vertus  de  leurs  AncHres! 

Souffree  Madame!  de  vous  assurer  des  sentimens  d*estime 
et  de  la  Consideration  distmguie,  avec  lesquds  fax  Vhonneur 
d'itre 

Votre  tres  humhle 
et  trhs  obiissant 
serviteur 
Wichtrach  sig :  B,  Rengger 

le  9.1,12.  99. 

Aufschrift:  Ä  Madame 

la  veuve  d'Erlach 

nee  de  Murält 

ä 

Beme. 

(Priv.  Gorrespdz.  i.  H.  d.  Fmle.  v.  Erlach.) 


1378. 

Anszüge  ans  Briefen  yon  H.  Pfarrer  Wyss  zu  lYIch- 
traeh  an  seinen  Bmder  in  Bern. 

1.  Vom  8.  August  1808. 

Der  gegenwärtige  Sigrist  (der  von  1798  ist  längst  todt) 
glaubt  das  Grab  weiland  H°  Generals  von  Erlach  bestimmt 
angeben  zu  können.  Es  sey  von  H'^  Pfr.  Bengger  ein 
grosser  Grabstein  auf  die  Gruft  gelegt  worden,  der  etwa 
1  Schuh  unter  der  Erde  liege.  Ich  war  gestern  an  der 
Stelle  obenher  dem  Thor. 
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Im  Todtenrodel  steht: 

<  N.  B.  bei  dem  <  Karl  Ludwig  von  Erlach  von  Bern. 
«  E  «Seines  Alters  geh:  1746  wurde   zu 

«an  dem  Deckel  «  Niederwichtrach  unier  vielen  Mili- 
«  der  K.  Mauer  « taren,  so  nach  Thun  zogen,  den 
«  soll  man  nicht  «  5^*^  Märzens  Nachmittags ,  durch 
«       graben!»  «  einen  unbekannten  Flintenschuss  vom 

« Pferd  geschossen   und   auf   Anzeig 

«  Christen  Blumis  Obmann  von  hier. 

«  den  6**"  Abends   in   der  Stille  all- 

«  hier  begraben.  > 

Ein  Exchorrichter  von  hier  Engimann  (der  aber  eben 
im  Bad  und  nicht  bei  Haus  ist)  soll  bej  der  Beerdigung 
zugegen  gewesen  sein,  und  kann  zu  seiner  Zeit  zur  Auf- 
findung der  wahren  Grabstelle  ohne  Zweifel  behülflich  seyn. 

2.  Vom  14.  August  1808. 

Heute  führte  mich  der  Ex.  G.  R.  Engimann  an  die 
Stelle,  wo  er  Herrn  Oeneral  von  Erlach  begraben  glaubt 
Es  ist  nicht  die  nämliche,  welche  mir  der  jetzige  Sigrist 
wies. 

Das  lateinische  E  suchte  ich  überaU,  aber  umsonst.  1807 
ist  die  Kirchhofmauer  eben  wo  es  vermuthlich  stand,  re- 
pariert und  das  E  bedeckt  worden. 

Da  indessen  die  Beruhigung  der  Frau  von  Erlach  von 
der  Auffindung  der  Grabstätte  abhangt,  so  mag  die  Stelle, 
die  mir  vom  Augenzeugen  Engimann  gewiesen  worden, 
immer  die  zuverlässig  sichere  sein.  Ich  habe  sie  wohl  ge- 
merkt. 

3.  Vom  26.  September  1808. 

Den  Stein  auf  dem  Grabe  Herrn  Generals  von  Erlacb 
hab'  ich  nun  gefunden. 

4.  Vom  7.  Weinmonats. 

Das  Grab  liegt  an  der  Kirchhofinauer  auf  der  Seite  de? 
Kirchenchors,  auf  derjenigen  Stelle,  welche  die  Sigristii 
Mutter  angab.  Die  Grösse  des  Steins  könnte  ich  nur  durd 
Abdeckung  des  Grabes  erfahren,  die  allerdings  nicht  Pias 
haben  kann.     Wahrscheinlich  aber  ist  der  Stein  über  die 


1798.  961 

« 

ganze  Graft  gedeckt.    Er  schien  mir  schOn  gehauen.    Das 
Stficklein,  das  ich  sah,  war  ohne  Zweifel  eine  Platte. 
5.  Vom  9.  Weinmonats. 

Der  Grabstein  ist  lang  6  Schnbe,  breit  2  Schuhe  und 
dick  6  Zolle.  Aus  dem  Ostermannigen  Bruch,  von  H'^  Pfr. 
Rengger  express  ad  hoc  bestellt,  von  Mst'  Tschanz  Steinhauer 
Y«  Niederwichtrach  gearbeitet  und  etwa  3  Monate  nach 
der  Beerdigung,  bei  Nacht,  an  der  vom  Sigrist,  der  die 
Gruft  selbsteigenhftndig  gegraben  hatte,  angegebenen  Stelle 
hingelegt,  sehr  sorgfältig,  jedoch  ohne  Grabschrift  ge- 
arbeitet. Die  Authenticität  des  Lokals  ist  also  ganz  ausser 
allem  Zweifel  und  der  Stein  ist  unberührt.  Ob  H'  Bengger 
aus  eigenem  Trieb  etc.  gehandelt  habe  etc. 

Also  getreulich  ausgezogen  durch  den  Bruder 
sig:  S.  Wyss  Medicin»  Doctor. 


1379. 

Ans  einem  eigenh&ndigeii  Hanuscript  (Selbstbio- 

graphie)  toh  Bud.  Ludwig  Ton  Erlaeh^  genannt 

Hndlbrag,  geb.   in  Bern  1749,  betreffend  General 

T.  Erlach.  *) 

Sonntags  4^**  Merz  kam  ein  französischer  Spion  und 

meldete,  dass  Schauenburgs  Yortrab  in  Bfttterkinden  eingerückt 
sei;  ein  2**'  Beuter  berichtete:  Die  Franzosen  pltbidem  und 
verbrennen  Alles.  Nun  liess  er  seine  Habseligkeiten  fortführen, 
befahl  Sturmgeläute ,  sowie  das  Wachtfeuer  zu  Oberburg  anzu- 
zOnden,  traf  aber  keinen  einzigen  Mann  im  Dorf,  da  Alle,  jung 
und  alt,  am  Tag  vorher  auf  das  Fraubrunnenfeld  gezogen 
waren.  Endlich  sah  er  zwei  junge  Knaben,  gab  ihnen  2  Thaler 
um  das  Wachtfeuer  anzuzünden,  —  und  es  geschah.  Dann  ritt 
er  nach  Hasli,  wo  sich  eine  Versammltmg  von  Landesvorge- 


*)  Der  Verfasser  spricht  von  sieh  selbst  in  der  dritten  Person. 
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• 
setzten  be&nd,  zeigte  ihnen  an   was  vorgefallen,  malmte  sie 

eilig  nach  Hanse  zu  kehren  und  alle  noch  übrige  Mannuciiaft 
auf  den  Allarmplatz  zu  schicken.  Hierauf  schickte  er  einen 
Eilboten  mit  einem  Schreiben  an  die  provisorische  Begiemng, 
worin  er  Nachricht  vom  Betragen  unserer  treu  Verbündeten 
gab  und  sie  ersuchte,  ihm  Munition  für  14  Kanonen  zu  Burg- 
dorf nebst  einigen  Kanonieren  zu  schicken.  Zwei  Stunden  vor 
Mittemacht  kam  folgende  Antwort:  «Obwohl  wir  die  sichere 
«  Nachricht  erhalten  haben,  dass  die  Franzosen  unser  Territo- 
«  rium  nicht  betreten  haben,  so  wollen  wir  dennoch  Euere  An- 
c  zeige  nicht  ganz  ausser  Acht  lassen  und  senden  Euch  die 
«  anbegehrte  Munition  »  —  aber  keinen  Kanonier  1  —  Um  1 1 
Uhr  brachte  ein  anderer  Curier  von  Bern  (ein  Schreiben) 
worin  er  beauftragt  ward,  alle  mögliche  Mannschaft  an  sich  zu 
ziehen  und  die  Franzosen  anzugreifen.  —  Diesen  Befehl  hätte 
V.  Erlach  gerne  vollführt  und  wahrscheinlich  die  Niederlage  der 
Schauenburgischen  Armee  bewirken  können.  Denn  als  dieser, 
statt  die  bemische  Macht  so  im  Grauholz  stand  durch  eine 
Colonne  über  Burgdorf  und  das  KraachthsJ  im  Bücken  tour- 
niren  zu  lassen,  ledigerdingen  in  Masse  g^n  erw&hnte  Posi- 
tion angerückt  war,  so  hfttte  v.  E.,  wenn  er  den  ihm  zuge- 
sandten Befehl  ein  paar  Tage  früher  emp&ngen  hätte,  sowohl 
die  aargauischen  als  emmenthal'schen  Truppen  an  sich  ziehen 
und  mit  diesen  von  Burgdorf  aus  ganz  unbemer]ct  auf  Hindel- 
bank  marschiren,  sich  durch  die  dortigen  Eichwttlder  bis  nach 
Jegistorf  ausbreiten  und  den  Franzosen  in  den  Bücken  £dlen 
können.  Aber  der  Auftrag  kam  zu  spät.  —  Am  Morgon  des 
5^"  fand  er  zu  Oberburg  mehrere  100  Männer,  die  von  den 
Bergen  herkamen.  Als  er  sich  eben  denselben  nähern  wollte, 
rief  ein  unbewa&eter  Bauer  plötzlich  aus:  «Das  ist  audi  emer 
von  den  donners  Landesverräthem !  »  —  v.  £.  ergriff  soglmch 
eine  Pistole,  spannte  den  Hahn  und  gieng,  ohne  sie  hervorzu- 
ziehen (aus  dem  Ueberrock)  gelassen  auf  den  Bösewicht  los, 
mit  dem  Entschluss  ihn  niederzuschieesen ;  der  aber  wandte 
sich  und  versteckte  sich  in  den  Haufen.  ~v.  E.,  seit  Monaten 
von  einem  FaU  und  Qichtschmerzen  noch  sdiwach  (da  er  erst 
seit  3  Wochen  das  Bett  verlassen  konnte)  vermochte  nicht  ihn 
zu  verfolgen.    Er  sprach  dann  zu  der  Mannschaft:  «Ein  Mann, 
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«  den  ich  nie  beleidigt  noch  gekannt,  hat  mich  Landesverrttther 
«  gescholten.  Nun  will  ich  euch  sagen  wer  ich  bin  und  aus 
«welchem  Omnd  ich  hieher  gekommen  bin.  Ich  heisse  B.  ▼. 
«  Erlach,  bin  der  Schultheiss  von  Burgdorf  und  habe  mich  auf 
«  Befehl  der  provisorischen  Regierung  hieher  begeben,  aUe 
«  mögliche  Mannschaft  zu  sammeln  und  dann  die  Franzos^i 
«  anzugreifen.  Zweifelt  ihr  so  schickt  in  die  Stadt  nachzufra- 
«  gen  —  und  es  sollen  Leute  mit  euch  kommen,  die  mich  er- 
«  kennen.  Das  Heil  des  Vaterlandes  lässt  es  nicht  zu,  dass 
«  man  Verräther  in  seiner  Mitte  duldet. »  —  Hierauf  blieb  eine 
Weile  Alles  still,  dann  fing  man  wieder  an  zu  lärmen,  v.  E« 
forderte  nochmals  nach  Burgdorf  zu  schicken,  —  Niemand 
wollte  den  Bath  befolgen.  —  v.  E.  sah  sich  um,  ob  ihn  je- 
mand erkenne ;  -r  vergebens  —  die  Gefahr  ward  immer  grösser, 
ein  Opfer  blinder  Wuth  zu  werden.  —  Dann  riss  v.  E.  das 
Kleid  auf  und  sagte:  «Wenn  ihr  Freude  am  Morden  habt,  so 
«  durchbohrt  meine  Brust;  ich  fürchte  den  Tod  nicht»  und  zog 
dann  seine  Pistole  drohend  hervor.  —  Das,  vereint  mit  dem 
Zureden  einiger  Rechtschaffenen  bewirkte  seine  Rettung.  * — 
Gegen  10  ühr  langten  mehrere  hundert  Flüchtlinge  vom  Frau- 
brunnenfeld an,  unter  diesen  einige  Soldaten,  die  unter  ihm  in 
Bern  gedient  hatten.  Als  diese  hörten,  wie  man  ihn  behandeln 
wollte,  riefen  sie:  «  Was!  •—  beim  Donner,  —  ihr  wollt  unsem 
«alten  Oberst  ermorden?  —  Der  erste,  der  es  wagt,  ihn 
«  noch  zu  schelten  oder  zu  misshandeln,  soll  mit  uns  zu  thun 
«  hab^i ! »  Es  kam  zum  Streit  und  v.  E.  sudite  sie  zu  tren- 
nen und  sagte :  «  statt  miteinander  zu  streiten,  kehrt  die  Waf- 
«  fen  gegen  den  Feind. »  —  Endlich  hiess  es:  «  er  hat  Recht;  » 
—  man  wollte  Rappell  schlagen,  —  aber  die  Tambours  waren 
im  Wirthshaus.  —  Nun  ergriff  v.  E.  selbst  eine  Trommel  Und 
schlug  Rappell ;  —  das  versöhnte  vollends.  «  Wohl,  wohl, »  — 
sagten  sie,  —  «  der  meinte  gewiss  gut  mit  uns ,  sonst  würde 
«  er  die  Trommel  haben  stehen  lassen;  wir  wollen  ihm  folgen; 
«  es  ist  grosse  Zeit  auf  Bern  zu  marschiren. »  --  v.  E.  orga- 
nisirte  sie.  Mit  4000  Mann  wollte  er  über  die  Thorberg-Berge 
durch's  Krauchthal  und  Lindenthal  gegen  Bern  ziehen;  —  da 
kam  der  Oberst  und  Landvogt  May  von  Brandis  und  fragte, 
wo  er  hinziehen  wolle?  —  «  Auf  Bern  oder  nach  umständen. » 
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^  «  Wissen  Sie  denn  nicht,  dass  Bern  in  Feindes  Hftnden  ist?» 

—  «Nein,  —  und  an  der  Einnahme  von  Bern  ist  etwas  ge- 
<  legen.  Man  hat  unser  Oeld  und  unsere  Kanonen  in  das 
€  Oberland  vertheilt,  um  sich  dort  zu  yertheidigen.  >  ~  « Irr- 
« thum  »  —  sagte  May  —  <man  hat  in  Bern  für  das  ganze 
«  Land  kapitulirt,  »  —  worauf  y.  Erlach :  c  so  hole  der  Teufel 
€  die  Kapitulation !  >  —  Nun  kehrte  jeder  nach  Hause.  —  v.  £. 
suchte  noch  Hülfe  in  Luzem  und  den  benachbarten  Kantonen. 

—  Vergebens,  —  die  Franzosen  hatten  ihre  Obrigkeiten  mit 
der  Versicherung  eingeschläfert,  dass  sie  nur  Feinde  der  aristro- 
kratischen  Regierungen  seien,  die  treulos  ihre  HOlfe  jenen  ver- 
sagt hatten.  —  Sein  2^  Bruder  Karl  Victor  v.  £.,  der  den 
Vortrab  des  Generals  v.  E.  kommandirte,  erhielt  auf  dem  Frau- 
brunnenfeld zwei  Schüsse. 

Sein  8^'  Sohn  kämpfte  im  örauholz  und  wich  nicht,  bis 
sie  alle  Patronen  verschossen  hatten  und  kam  nach  Bern  zu- 
rück. 

Der  jüngste ,  Karl ,  kommandirte  die  ArüUerie  auf  A&n 
Fraubrunnenfeld.  — 


1380. 

Ans  dem  Journal  der  Fr.  TOn  Erlaeh-Effliiger.. 

1786. 

Un  autre  paretU  que  faimais  bienidt  de  tauUs  les  affee^ 
tians  filiäles  de  la  plus  tendre  des  fiXles,  ee  ftU  Mansiewr  d'Bt- 
lach  de  Hindelbahk  qu'an  nomma  ausai  M^  ^ErJach  de  Ijands- 
hutf  c^ÜaU  le  fUs  unique  de  W  Vavoyer  d^Erlach,  et  ü  poweaü 
avair  une  soixantaine  d*annees,  lorsque  jeus  Thonneur  de  faxn 
sa  connaisance, 

Far  8<m  mariage  avec  la  m^e  de  Lord  Sanion  ü  aicoü 
passt  une  grande  partie  de  sa  vie  en  Ängläerre  et  jf  prit  la 
moeurs,  et  les  usages  de  cette  natkm,  ainsi  que  le  gout  des  dU- 
vaux.  —  ü  aimait  ä  conduire  luMiUme  quatre  charmantes 
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tnents  bnmes,  qu'ü  appdlaü  ses  demaiselles,  avec  lesqudles  ü 
se  plaisait  ä  me  promener.  —  Simple  dans  ses  mani^es  et  da/ns 
sa  mise,  bien  rare  alors,  ü  ne  portaii  qu'un  häbU  caramdle  et 
une  perruqtte  blonde  sans  paudre. 

Je  ne  puis  le  comparer  qu'ä  Franklin,  mime  douce  phv- 
lantropie,  mime  simpliciti,  mime  sagesse.  S*ü  avait  ecrit  sa 
plume  notis  auraU  sanß  doute  retraee  le  vrai  phüosophe,  et  sa 
tnorale  persttasive  lui  eut  conquis  tous  les  cwurs. 

On  le  trouvait  le  plus  souvent  assis  dans  sa  belle  biblüh 
th^que  de  Hindelbanh  la  plume  ä  la  main,  Newton,  Lake,  Bor 
con,  Bolingbroke  et  ses  autres  favoris  prhs  de  lui, 

Son  commerce  Halt  d'une  ameniti  parfaite,  et  quoigue 
bien  jeune  alors,  je  me  trouvais  heureuse  de  lui  servir  le  thS 
€t  de  passer  la  soiree  avec  lui,  ou  il  m^appelait  souvent  par  les 
bülets  les  plus  aimäbles.  —  Impatiente  de  le  revoir  on  le 
quittait  tovjours  ä  regret,  c'etait  le  vieülard  le  plus  aimable 
que  faye  jamais  connu,  Dans  VantiquUe  on  Vaurait  appdi  un 
Sage,  d'autant  plus  qu'ü  etait  d'une  elivation  de  sentimens  peu 
commune,  et  d'un  desinteressement  rare,  ü  mourut  ä  Genhve 
l'annie  1789. 

Son  ßs  aini  Colond  du  Begiment  Schomberg  Dragons 
formait  un  contraste  frappant  avec  son  phre.  Ayant  toujours 
vecu  dans  la  meüleure  sociite  en  France  et  Stant  intimiment 
lie  avec  la  famille  de  Lorraine  et  de  Castries,  ü  en  avait 
adopti  les  idees  et  les  habitudes;  ü  etait  tout  Frangois  comme 
son  pbre  tout  Änglois.  On  pouvaü  meme  dire  quHl  Hait  comme 
Bayard,  le  modele  des  Chevaliers  fran^ais  sans  peur  et  sans  re- 
procJiCj  —  c^Hait  im  preux  dans  toute  Vitendue  du  mot.  —  H 
avait  alors  quarante  ans,  nSanmoins  son  extirieur  itait  encore 
remarquable,  et  se  distinguait  surtout  par  un  port  noble  et  gra- 
cieux.  Ses  manibres  etaient  polies,  mais  empreintes  de  hauteur, 
son  esprit  etait  sarcastique,  surtmU  vis-ä-vis  des  personnes 
qu^ü  n'estimait  pas,  et  le  nombre  en  etait  grand,  sauf  son  pihre 
ei  le  baron  d* Erlach  de  Spiet z,  ü  ne  trouvait  personne  dans 
sa  famille  digne  de  porter  le  nom  d' Erlach,  personne  plus  que 
lui  ne  fut  humüie  de  leur  mediocriti.  Le  phre  et  le  fils  se 
rendaient  une  justice  reciproque  et  s'aimaient  tendrement. 
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M&nsieur  d^ Erlach  Schomberg  aoaä  Sabord  s&rvi  aux  gar- 
des  Saisses  ä  Baris  ^  oü  ü  eui  le  bonheur  de  sauver  au  perü 
de  ses  jaurs  la  vie  du  Due  de  Castries,  ce  gta  {ti»  valut  Vappui 
de  cette  faimüle  et  VintroducHon  dans  la  haute  societe  de  France, 
—  On  se  disaU  ä  VoreUle  que  la  princesse  Charlotte  de  Lorraine 
Vavait  distinguSe  partUndi^ement  et  avait  disir^  VSpouser  de 
pr6ftranee  ä  tout  autre  homme  quoique  Protestant,  nrnsnepou- 
vant  y  parvenir^  eUe  s'ÜaU  faü  rdigieuse  et  tnourut  eomme 
abesse  du  Chapiire  noble  et  roytü  de  Eemtremont,  —  La  mot- 
son  de  Lorraine  et  surtout  madame  de  Brionne,  la  mere  deh 
princesse  Charlotte^  temoigntrent  toujours  ä  JIP'  d^Erlach  un 
(tttachement  vMtable  et  ü  n'est  pas  impossible  que  eette  ülustre 
nuxison  ne  se  fut  rendue  aux  sdliiciiations  de  la  Princesse  s't? 
eut  consenti  ä  se  faire  cathölique,  mais  JP  d^Eriach  quoique 
aknamt  la  princesse  repoussa  toujours  cette  idSe,  ü  tromxüt  in- 
digne  d^un  homme  d'honneur  de  changer  de  euUe  pour  des 
avantages  temporeis,  ce  qu^ü  g  a  de  singulier  c*est  que  la 
princesse  vttue  de  ses  habits  d?  Abesse  avec  croix  et  Crosse  lui 
apparut  en  songe  ä  Oberhofen,  ou  ü  se  trouvait,  pour  lui  dire 
un  demier  adijSUf  ce  songe  fort  net  ei  clair  lui  fU  une  impres- 
sion  d'autant  plus  vive  qu*il  correspondait  jour  et  heure  avec 
Celle  de  sa  mort,  —  Madame  de  Brionne  ayant  ete  abandonnee 
par  la  facuU6  de  Paris  et  tout  le  monde  croyait  sa  fin  pro- 
chaine,  fut  conduit  par  'MT  d^Erlach  eomme  demiere  ressowee 
ehe£  le  dUbre  empirique  Michdi  de  Langnau  qui  eut  le  bonheur 
de  la  guerir  en  lui  appliquant  un  grand  coup  de  poing  dofts 
Vestomac  qui  fit  crever  Väbces  intSrieur  g[ui  ntena^ait  sa  vie. 

Mr  d^Erlach  Schomberg  poss^dait  eeUe  repartie  vtve  et 
saiUante  qu'on  aecorde  exclusi^>ement  aux  Frangais.  Pour  en 
donner  la  preuve  je  ne  eiterai  qt^un  trait, 

Un  seigneur  Fran^ais  s*approeha  de  lui  ä  Tceü  de  beuf  ä 
VersaUk,  et  Vinterpellant  tout  haut.  —  c  Est-ü  vral  qyton  ne 
rit  Jamals  en  Suisse  ?  >  —  c  Aüeif  y  Monsieur  le  Marquis  - 
soyejs  sür  qu*on  rira  »  —  {«t  fuM  repondu  sur  le  ^amp. 
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„Lied  der  Dragoner  am  Feste  ihres  wflrdigen 

Obersten.^ 

(Copie  nach  einem  im  Nachlass  der  Frau  Generalin  von  Erlach  geb. 
y.  Mnralt  vorgefandenen  Manuscript  auf  einem  Qoartblatt  ohne 

Unterschrift.) 

iAuf  singt,  auf  singt !     Ihm  schallen  unsre  Lieder ; 
Ihm  uns  als  Vater  werth. 
Da  stehen  wir,  da  stehn  geschlossne  Glieder 
Wo  jedes  ihn  verehrt. 


*Denn  er,  denn  er !  herrscht  nicht  durch  Drohn  und  Schmähen, 
er  herrscht  durch  Liebe  nur. 
Wir  würden  auch  ft&r  ihn  durchs  Feuer  gehen, 
sagt  er  ein  Wort  uns  nur. 


Bin  Wort,  ein  WortI  wir  opfern  unser  Leben 
ffir  unsem  Oberst  gem. 
Wie  könnten  wir  es  besser  denn  hingeben, 
als  für  den  besten  Herrn? 


Er  soll  und  muss  auch  unser  Vater  bleiben, 
geht  es  einmal  ins  Feld. 
Da  wollen  wir  den  Feind  zu  Paaren  treiben, 
nnd  gieng  es  durch  die  Welt! 


Soldat  ist  er!  wenns  gilt  um  Frankreichs  Ehre 
Da  schont  er  keinen  Feind! 
Doch  wenn  es  blos  ums  Blutvergiessen  wäre. 
Da  ist  er  Menschenfreund. 
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Beschwerlich  sind  des  Krieges  Mannes  Plagen, 
nnd  seine  strenge  Pflicht. 
Der  Oberst  lehrt  sie  leichter  anfi  ertragen, 
bei  ihm  fühlt  man  es  nicht. 


Er  dienet  uns,  den  Alten  und  den  Jungen, 
Zum  Beispiel  und  zur  Lehr! 
Drum  singen  ¥rir  mit  unbestochnen  Zungen 
ein  Lied  zu  seiner  Ehr.    * 


Er  leb  uns  dann  noch  eine  Reih  von  Jahren 
in  stetem  Frfihlingsglanz  1 
Wir  winden  dann  in  seinen  Silberhaaren 
Ihm  einen  Lorbeerkranz. 


(Ohne  Datum.) 


1382. 

Carl  Ludwig  von  Erlach,  Ürgrosssohn  des  Schultheissen 
und  Feldmarschall-Lieutenants  Hieronymus,  Grosssohn  des  Schult- 
heissen Albert  Friedrich  von  Erlach,  war  geboren  am  2.  No* 
vember  1746.  Sein  Vater,  ebenfalls  Carl  Ludwig  geheisseiu 
war  Landvogt  zu  Landshut,  seine  Mutter  Margarita  eine  ge- 
bome  Seignoret  aus  einer  in  frühem  Zeiten  aus  Frankrach 
nach  England  übergesiedelten  Familie,  die  sich  gewöhnlich  im 
Canton  Waadt  aufhielt.  —  Der  nachmalige  Generalmajor  C.  L.  von 
Erlach  begab  sich  schon  1762  nach  Frankreich,  trat  dort  in 
die  Schweizergarde,  diente  bei  derselben  11  Jahre,  Tertauscht« 
dann  dieses  Corps  mit  den  Dragonern  von  Schomberg,  erhielt 
das  Commando  des  Regiments  1784,  wurde  Brigadier  und  1790 
Mar^hal  de  Camp,  nahm  aber  im  folgenden  Jahre  seine  Ent- 
lassung  und   kehiiie   nach  Bern  zurück.     Hier  seit   1775  des 
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Grossen  Rathes,  verwaltete  er  in  Oemeinscbaft  mit  seinem  jun- 
gem Bruder  die  Herrschaften  Hindelbank,  Jegistorf,  ürtenen, 
Mattstetten  und  Bänsvryl,  wurde  am  14.  September  1790 
Oeneralquartiermeister ,  am  1^^  August  1791  aber  Oberkom- 
mandant der  nach  der  Waadt  beorderten  Truppen,  mit  dem 
Bange  eines  Oeneralmajors  und  dämpfte  als  solcher  rasch  die 
Unruhen  daselbst.  —  Beim  Herannahen  der  Invasionsgefahr 
Ton  Seite  Frankreichs,  vertrauten  ihm  am  15.  December  1797 
Schultheiss  und  Zweihundert  der  Republik  wiederum  den  Ober- 
befehl über  ihre  Kriegsmacht  an.*) 


II.  Onittungren. 

31.  Februar  1798. 

13S2. 

tPai  reQu  de  Monsieur  Graf**)  la  somme  de  s^tatUe  baches, 
je  die  70  baches,  que  fai  donni  pour  man  frire. 
Morat  le  21  fSvrier  1798. 

sig:  A,  Ä.  d^ Erlach  ^)  de  Jegenstarf. 
(PriTat-Ck>rre8pondenz  des  Generals  von  Erlach.) 

1383. 

3f  Graf  m'a  remhourse  162  bäte  que  fai  dibourse  pour 
le  voyage  de  Monsieur  le  Gineral  d^Erlach 
ä  Aarberg,  le  21  fevrier  1798, 

sig:  Efßnger  von  Wildegg  ff) 
der  2^. 
(Privat-Correspondenz  des  Generals  von  Erlach.) 


*)  Staatsachreiber  v.  Stürler  «über  die  Ermordung  d.  General-Majors 
G.L.  V.  Erlach»  mit  einigen  Beisätzen.  —  Vide  auch  Einleitg.  Pag.  31. 

**)  Sekretär  des  Generals  von  Erlach. 

t)  Bruder  des  Generals  von  Erlach.  Oberst  des  Regiments 
Seftigen. 

tt)  A<yutant  des  Generals  von  Erlach. 
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1798. 
fevrie.  19. 


20. 


21. 


22, 


23. 


1384, 

Mcmseigneur  General  t Erlach  äoU 
Dini  ä  Neufs  ä  he.  1^/,  . 
2  Bout.  Neuch. 
le  sair  la  8<mp  et  pam 

1  Baut.  Neuch.  . 
Dini  ä  €  . 

2  Bout  Neuch.  . 
le  sair  une  soup  et  pam    . 
une  Bout.  Neuch. 
Dine  ä  3   . 

2  Bout.  Neuch. 
le  soir  une  soup  et  pain     . 
une  Bout.  Neuch. 
Dini  ä  8  ... 

3  Bout.  Neuch. 
le  soir  une  soup  et  pain 
1  Bout  Neuch.  . 
Dini  7      .        .        .        . 
3  Bout.  Neuch.  . 
le  soir  une  soup  et  pain    . 
1  Bout.  Neuch.  . 

äeux  Bouteüle  Neuchatet   . 


L.  S.  D. 
11    5  — 

18- 

1 

--  U  — 

7  10  -- 
18- 
1 

—  14  - 
3  16  - 
18- 
1 

—  14- 
10 

2  2" 
1 

—  14  - 

8  15  - 
2  2- 
1 

-^  14  - 

58  3  — 

18- 

59  U  — 


Pour  acquitter  avec  bien  des  Bemerdment 

sig:  Victor  Jeanrenaud 

ä  VÄigle  Noir. 


1385. 


25.  Ahrbarg 
Nachtlttcht  Oell   . 
ein  Brief 

26.  Bern.  2  ^   Wachslichter 
ein  Zopfbandt 
Nachtlüchtle 


L.  b.  kr. 

—  1.  2. 

—  1.  - 
4,  4.  - 

—  3.  2. 

—  4.  - 


üebertrag      5.    4.  - 


l 
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27.  Siegelwachs  ... 

Wein  .        .         .         . 

OeU  auf  die  Stög 
ein  Strepfen  an  mandel  Sack 
Vor  2  Hern  dass  Frühstück 


üebertrag      5.    4.  — 

.     2.  6.  - 

.  -  5.  - 

.  -  8.  — 

.  -  8.  2. 

.      1.  1.  — 


11.     2.    2. 


Lang.  *) 


1386. 


20.  febrie  biess  den  26. 
2  bersohnen  dass  kostgehlt  7  Tag  k  16  baz 

per  Tag  macht      .... 
2  bersohnen  zu  6  Tag  ... 


22     6.    4 
19     6.     2 

41—6 


sig:  Lang. 
4.  März  1798. 

1387. 

Conto  des  im  Baadhauss  Bey  BoUigen  fCLr  Sieben  Herren, 
den  4^^^  Mertz  ttbemachtet  und  zn  Deschüniren   für  Persohn 
1  Neuenthlr:  Ist         .....         11  Kr.     5  bz. 
5  Bediente  und  2  die  den  Staatswagen  ge- 
führt, für  persohn  30  bz.    .        .  8    >     10    > 
Pehmer  für  10  Boss  k  10  bz.    .         .         .  4    >     —    > 


Summa    23  Kr.  15  bz. 
Bescheint 

den  18**^  Mertz  sig:  Friederich  Fischer 

1798.  Baadhausswirth. 

iJe  vous  prie  man  eher  Graf  et  vat*8  ^mlorise 
ä  payer  ce  campte.  8i  vous  n'avez  rien  je  le 
payerais.  Ä.  S.  d' Erlach.**) 

Mit  Dang  bezahlt  sig:  Friederich  Fischer. 
AufiBchrift :  Conto 

Einzugeben  an 

Herren  Graf .  f) 
(G.  V.  E.  C.) 

*)  Bedienter  des  Generals  v.  E. 

**)  Albrecht  Siegmnnd  von  Erlach,  Bruder  des  Generals,  f)  Se- 
kretär des  Generals. 
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6.  März  1798. 

1388. 

28  febrie 

Arberg 

/L. 

bz. 

ein  Küsse  von  rosshar 

2. 

5.  - 

Wein  und  broth         .         .        .         . 

7.    2 

1  Mars 

briefen 

2.  - 

cafe  broth  nüthlen     .        .        .        . 

1. 

—  — 

babier 

4.  — 

vor  die  uhren   zu  machen  . 

1. 

5.  — 

2   ^  Lüchter     .... 

1. 

8.  - 

2     » 

Wein 

5.  — 

Trüngelth  gäben 

1. 



Schupfen 

5.  — 

orthschwaben  vor  cafe 

2. 

5.  - 

Vor  hey  vor  die  Pfei*th 

« 

6.  - 

13. 

2.     2 

1389. 

L. 

bz. 

8  Mars 

Willhof  wein  und  broth 

1. 

2.  - 

5      » 

Mensingen  gäben  denen  Fuhr  Leith 

32. 

—  — 

Dito  2  Mass  wein       .        .        .        . 

1. 

6.  ^ 

Dito  einem  Man   vor  mein   Laben   zu 

i 

errethen 

4. 

—  — 

Vor  die  Pferth 

4. 

—  — > 

42.     7.  — 
13.    2.     2 

55.    9.     2 


sig:  Lang. 


(G.  V.  R  C ) 


j 


Obige  Vignette  iet  die  Copie  einer  eigeohSadigen  Feder-Zeich- 
nung des  Oeueral-M^oTB  (X  L.  von  £rlacli,  welche  denelbe  in  seinen 
letston  Lebenslagen  in  der  Vorahnung  seines  tragitcben  Endea  ange- 
fertigt, um  danach  einen  in  den  Händen  der  Familie  t.  E.  befindlichen 
g  graviren  zu  lasMn. 
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Verlag  von  K.  J.  Wyss  in  Bern. 

T.  Gonzenbach,  Di%,  Aug.  Der  General  Hans  Ludwig 
von  ErlacL  £in  Lebens-  und  Charakterbild  aus  den 
Zeiten  des  dreissigjährtgen  Krieges. 

I.  Theil  mit  einem  Band  Urkunlen.  8®    Fr.  15.  — 
II.      »  Fr.  12.  - 

Die  Bcliweizerisclie  Abordnnnff  an  den  Friedenskon- 

gress  in  ICtlnster  nnd  Osnabrtok  1646—1648.  Fr.  2.  — 

Justinger,  Conrad.  Berner-Chronik.  Nebst  vier  Beilagen. 
1)  Cronica  de  Berno.  2)  Conflictus  Laupensis.  3)  Die 
anonyme  Stadtchronik  oder  der  Eönigshofen-Justinger. 
4)  Anonymus  Friburgensis.  Herausgegeben  im  Auftrag 
der  allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der 
Schweiz  von  Dr.  G.  S  t  u  d  e  r.     ^  Fr.  7.  50 

Lfithi^  £.  Die  bernische  Politik  in  den  Kappelerkriegen. 
Mit  einem  Croquis  des  Kriegsschauplatzes.  2.  durch- 
gesehene und  vermehrte  Auflage.  Fr.  2.  — 

?•  Planta,  Dr.^  P.  G«  Die  cnrrätischen  Herrsohaften  in 
der  Feudalzeit.    l.  und  2.  Lieferung  ä  Fr.  2.  50 

Das  Werk  ist  in  4  Heften  complet. 

T.  Segesser,  Dr.    Sammlung  kleiner  Schriften: 

I.  Band.    Studien  nnd  blossen  znr  TagesgesoMolite 

1858-1875.  Fr.  8.  — 

II.     »       IConog^aphien ,    Becensionen,    Nekrologe 

1847—1877.  Fr.  7.  — 

III.     »       Beden  im  schweizerischen  Nationalrathe 
unP  '^aatsrechtliche  Abhandlungen.  1848 
bis  Fr.  7.  — 
Ludwiff  FMfor  und  seine  Zeit.  Ein  Sttlok  französi- 
scher una  scnweizeriscber  beschichte  im  sechszehnten 
Jahrhundert. 

I.  Band.  Die  Schweizer  L  '^'^n  drei  ersten  franzö- 
sischen Beligionsioriegen  1562—1570.  Mit 
einer  Karte.  Fr.  12.  — 

IL     »       Vierzehn  Jahre  schweizerischer  und  fran- 
zödscher  beschichten.  .1571-1584. 

Fr.  10.  - 

Wanner,  Dr.^  'Martin,  (hsohichte  der  Be^rtndung  des 
GFotthardunternehmens.  Mit  einer  Uebersichtskarte  des 
ganzen  Bahngebietes  von  Zug  bis  Como  und  Pino  im 
Maassstabe  von  1  :  100,000.  Preis  Fr.  10.  - 


Zu  beziehen  durch  alle  Bachhandlangen. 
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